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Keinen  Zweig  der  siebenbürgischen  Literatur  hat  das  Zusammen- 
fallen wichtiger  politischer  Begebenheiten  mit  der  Neugestaltung  in 
Kirche  und  Schule  während  des  16.  Jahrhunderts  in  gleichem  Masse 
gefördert,  als  die  Geschichtschreibung  t).  Denn  während  die  ernsten 
Zeiten,  welche  der  Schlacht  bei  Mohacz  unmittelbar  vorhergingen 
und  folgten,  den  Stoff  zur  Geschichte  in  reicher  Fülle  darboten  und 
den  Sinn  für  dieselbe  fortwährend  wach  erhielten :  fing  das  neu  sich 
entfaltende   Leben  in  Kirche   und  Schule   bereits    an,    Männer  zu 
erwecken,  welche  die  denkwürdigen  Thalen  ihrer  Tage  in  der  Weise 
jener  Zeit  beschrieben   und  zu   einem  Gemeingut   des    in  weiteren 
Kreisen    ihrem   Verständniss    entgegengefülirten    Volkes    machten. 
Obwohl  nämlich  auch  vor  der  Schlacht  bei  Mohacz  hie  und  da  dem 
Einzelnen    wichtigere  Ereignisse    von   Zeitgenossen    aufgezeichnet 
wurden  s),  so  fliessen  doch  diese  Quellen  äusserst  spärlich;  zusammen 
hängende  Chroniken,  die  auch  nur  im  15.  Jahrhundert  geschrieben 
wären,  kennt  das  von  ungrischen  Chronisten  ohnehin  wenig  beach- 
tete Siebenbürgen  keine  3)  und  es  ist  geringe  Hoffnyng  vorhanden, 
dass  die  Zukunft  bedeutendere  Schätze  dieser  Art  an's  Lieht  bringen 

•)  Schlote.-:  Kritische  Sammlungen  zur  Gescl.ichte  .ler  Deutschen  in  Siebenbürgen 
Gottingen  1793,  S.  3.  -  Cr.  Keme'ny  in  ku.v, :  Maga.in  fii.-  Geschichte  ..tc.  K,ons';H.it 
1844,  1.  Bd.  S.  11. 

2)  Vergl.  „.  A.  Seiwerl:  Nachrichten  von  siel,e.,biirgischen  Gelehrten.  Pressburg  1783 
S  457  ff.;  Eder  Ol.servationes  etc.  Cibinii  1803,  S.  73  ff.  -  Fr.  Müller  im  Ver' 
Arch.  N.  Folge  I.  324  ;  Henrich,  Albrecht  Muett  etc.  flermannstadt  1847  S  9  ff  _ 
Der  Arch.d.aconus  de  Kükülew  Johannes  (14.  .Jahrhundert)  hat  nichts  Siebenbürgi- 
sches  aufgezeichnet.  ^ 

')  D.ss  die  Siebenbürgische  Chronik,  welche  der  .Jesuit  Athanasins  Kircher  bei  der 
Krzahlung  der  Sage  vom  Auszüge  der  Hameln'schen  Kinder  in  einem  1630  zuerst 
gedruckten  Werke  (Musurgia  universalis  T.  II,  L.  IX,  P.  IM;  „Chronica  Transylvaniae 
testatur,  c.rca  idem  tempus  in  Trusylvania  ignotae  li.,gvae  pneros  derepente  apnaru- 
.sse  etc.«)  erwähnt,  der  Zeit  vor  der  Reformation  angehöre,  ist  unwahrscheinlich*. 
Dasselbe  g.lt  auch  von  der  bei  F.  Schuler  ^«n  Libloy :  Siehenhürgisehe  Rechlsge- 
sch.chte  I,  197  genannten  „Chronica  der  Alten  Sachsen  in  Siebenbürgen  von  Paul 
I^eypolt  herausgegeben  von  Joliann  Ballhorn.  Lübeck  I;i82«. 
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werde.  Daher  kommt  es,  dass  die  schriftlichen  Quellen  zur  Geschichte 
jener  Tage  vorzugsweise  solche  sind,  welche  einen  amtlichen, 
rechtsgilfigeii  Charakter  an  der  Stirne  tragen  und  nicht  um  der 
Wissenschaft,  sondern  um  der  eigenen  Sicherheit  willen  aufbewahrt 
wurden. 

Erst  seit  dem  ZusammentreftVn  der  Siebenbürgen  umgestal- 
tenden Ereignisse  auf  dem  Gebiete  des  Staates  und  der  Kirche* 
gewinnen  die  schriftlichen  Quellen  an  Mannigfaltigkeit:  die  Benüt- 
zung von  gleichzeitigen  geschichtlichen  Aufzeichnungen  tritt  mehr 
und  mehr  in  den  Vordergrund.  Gleich  im  Anfange  war  das  Bedürf- 
niss  nach  geschichtlichen  Daten  über  seine  Vergangenheit  beson- 
ders im  sächsischen  Volke  so  bedeutend  erstarkt,  dass  der  Refor- 
mator Honterus,  um  dasseihe  zu  befriedigen,  sich  veranlasst  fand, 
die  ihm  zugänglichen,  Siebenbürgen  im  Allgemeinen  und  das  Sach- 
senland insbesondere  betreffenden,  doch  gerade  in  der  altern  Zeit 
wenig  haltbaren  Nachrichten  zusammenzustellen,  1^35*)  an  die 
Wand  der  Kronstädter  Kirche  schreiben  s)  und  also  —  wie  das  auch 
in  anderen  Ländern  der  Fall  war  —  dem  gesammten  Volke  vor  Augen 
stellen  zu  lassen.  So  kann  denn  Honterus  mit  Recht  der  Begründer 
der  siebenbürgischen  Geschichtschreibung  im  weitesten  Sinne  ge- 
nannt werden;  und  wenn  die  Kronstädter  Wandchronik,  die  sogleich 
nach  des  Honterus'  Tode  den  weiter  geführten  Aufzeichnungen  zu- 
folge ihre  Fortsetzer  fand  «),  auch  ruclit  überall  unbedingten  Glauben 
verdient'),  so  sichert  ihr  doch  schon  die  für  jene  Zeit  nicht  gering 


4)  Nach  Seiwert :  Nachrichten  S.  43. 

*)  M.  (ieorg,  Haner:  Historia  Ecelesiaiuin  Transjlvaiiicaruin  Frankfurt  et  Lipsiae  1694, 
S.  93  „Et  Chrouicon  Traiisylvanorum  ,  cujus  primus  Author  fuit  celeherinins  Hon- 
terus, auctum  vero,  quolaniiis  calendariis  annectitur,  fallit,  accuralissimus  alias, 
nescio  quo  iudicio  ad  hoc  statuendum  deceptus  sit.  Idem  in  Ecclesiam  Coronensem 
eadera  adsignare  curavit,  quae  postraodum  a  Tröstero  et  Krekvizio  citantur".  Haner 
hält  an  diesen  Worten  auch  noch  in  seinem  spätem  Manuscript:  „Deliueatio  Histo- 
iiae  Ecciesiaram  Transylvaniearum  S.  219  ff."  fest.  Seiwert,  Nachrichten  S.  217, 
dagegen  zweifelt,  dass  Honterus  der  Urheher  derselben  sei ;  hat  jedoch  Haner 
gegenüber  keine  Grüiuie.  Vergl.  Schlözer :  Krit.  Saminiuiigeu  zur  Geschichte  der 
Deutschen  in  Siebenbürgen,  fiöttingen  1795,  S.  6  und  208.  Vorerinnerungen  zum 
III.  Stück  S.  IV  und  XI.  Vergl.  S.  Cassel:  Die  historische  Thätigkeit  in  Siebenbürgen 
in  Dr.  W.  A.  Schmiil's,  Zeitschrift  für  Geschichtswissenschaft.  Berlin  1844,  11,  4, 
S.  360. 

6)  J.  G.  Schwandtner:  Scriptores  hung.  Vindob.  1746,  I.  883.  Ver.  Arch.  IV,  113  ff. 
Vergl.  Seifert  S.  2. 

5")  Eder;  Observationes  eto.  S.  14.  Katona  etc.  X,  332.  I.  Kaier:  Umrisse  und  krit. 
Studien  zur  Geschichte  von  Siebenbürgen.  1.  Heft,  Hermannstadt  S.  71 
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anzuschlagende  historische  Kenntiiiss,  der  grosse  Einfluss  auf  die 
Chronisten  des  folgenden  Jahrhunderts,  in  so  weit  dieselben  ihre 
Angaben  über  die  Vorzeit  benützen ,  und  der  Umstand ,  dass  ihre 
Daten  zum  Volksglauben  wurden,  einen  bleibenden  Werth  in  der 
Geschichte  der  siebenbürgiseh-säclisischen  Literatur.  Bald  darauf 
(15S5 — 71)  erhielt  auch  Hermannstadt »)  eine  der  Kronstädter  nicht 
ganz  unähnliche,  und  später  (wenigstens  1S92)  auch  Schässburg ») 
der  Kronstädter,  wie  es  scheint,  ganz  gleiche  Wandchronik. 

Fast  gleichzeitig  mit  Honterus  dichtete  und  schrieb  der  Tal- 
mescher  und  später  Budaker  Pfarrer  Johann  Lebeh''),  der  jedoch 
mit  seiner  Geschichte  zum  grossen  Theile  auf  dem  Gebiete  der 
Sage  stand.  Auch  das  Nationalarchiv,  der  inhaltreiche  Schatz  zur 
Geschichte  der  Vergangenheit,  wurde  1546  auf  Anregung  des 
wackern  Hermannstädter  Bürgermeisters  Petrus  Haller  durch  den 
Provincialnotär  Christian  Pomarius  n)  geordnet,  ohne  dadurch  jedoch 
den  an  hergebrachten  Sagen  und  Irrthümern  hangenden  Chronisten 
der  nächsten  Zeit  für  die  Behandlung  der  vorigen  Jahrhunderte  in 
der  sächsischen  Geschichte  den  richtigen  Weg  der  zuverlässigen 
Quellenforschung  vorzeichnen  zu  können. 

Doch  erhielt  seit  Honterus  das  Gebiet  der  Geschichte,  die  auch 
an  der  stark  besuchten  Kronstädter  „grossen  Schule"  bereits  eine 
heimische  Stätte  gefunden  12),  eine  Menge  fleissiger  Bearbeiter,  die 
in  regem  Wetteifer,  in  gebundener  und  freier  Rede  für  diesen  Zweig 
der  Vaterlandskiinde  thätig  waren,  die  auffallenden  Erscheinungen 
am  Himmel  eben  so,  wie  die  bedeutenderen  Ereignisse  der  Nähe 
und  Ferne  niederschrieben,  in  den  dazu  eingerichteten  Eberschen 
Kalendern  oder  auf  leeren  Blättern  werthvoller  Bücher  anmerkten, 
das  Vorgefundene  eifrig  fortsetzten   und,  in  so  weit  sie  den  Zeit- 


8)  Ver.  Arch.  IV,  112  ff.  Nncli  S.  Mökescli :  Die  Pfaarkirche  der  A.  C.  V.  zu  Heiinann- 
stadt.  Hermaunslarit  1839,  S.  49  ist  sie  unter  dem  Stadtpfanamt  des  Matth.  Hehler 
(1555 — 1571)  an  die  Wand  gesehriehen  worden. 
ö)  „1592  ...  ist  die  Cronica  in  die  Klosieriiirchen  gesehriehen  worden  und  renoviit". 
Mich.  Moses.  In  dein  Brande  von  1676  ging  .sie  wahrscheinlicli  i-xi  (jrunde.  J.  C. 
Eder:  l)e  iniliis  iurihusqtie  Saxoniini  ete.  Vienae  1792,  S.  89:  wo  jedoch  stall  der 
Nicolaus-  (Berg-)  Kirche  die  Klosterkirche  zu  setzen  ist,  denn  jene  blieh  vom 
Brande  gänzlich  verschont.  Vergl.  Ver.  Arch.  N.  F.  Band  S.  229,  233. 

«0)  Seiwert  etc.  263  ff.  Vergl.  J.  K.  Schuller  im  Ver.  Arch.  III,  S.  3-J6. 

»i)  Seiwerl:  Nachrichten  etc.  339  ff.,  Schlözer  etc.  19  ff. 

''^)   I.  Duck:  Geschichte  des  Kronstädte;   Gymnasiums.  Kronstadt   1845.  S.  'ili  und  26. 


ereignissen  nahe  standen ,  von  unbestreitbarem  jind  bleibendem 
Werthe  sind.  In  den  Schenken  besangen  die  Lautenschläger  hervor- 
leuchtende Begebenheiten  aus  der  siebenbürgischen  Geschichte, 
und  jede  sächsische  Stadt  hatte  schon  ihre  Chronisten,  gewöhnlich 
Männer  von  umfassender  Unive^sitätsbildung,  Männer  von  Amt  und 
Würden  is),  deren  wachsame  Augen  keine  wichtige  Begebenheit,  die 
sie  selbst  oder  die  Heimat  betraf,  unbeachtet  und  unverzeichnet 
haben-  vorübergehen  lassen,  die  mit  kundiger  Feder  sogar  die 
Schicksale  des  ganzen  Vaterlandes  der  Nachwelt  überliefert  haben. 
Viele  Namen  von  solchen  Ge'schichtsfreunden  ans  dem  16.  Jahrhun- 
dert kennen  wir  schon;  in  der  Stadt  des  Honterns  schrieben  der 
Organist  HieronymusOstermayer  und  der  Stadtpfarrer  Simon  Massa**); 
in  HtMmannstadt  der  Rathsmann  Thomas  Bomel,  der  Grossauer  Pfar- 
rer Michael  Siegler,  der  Stadtpfarrer  Christian  Lupiniis,  sogar  der 
Comes  Albert  Hueti^);  in  Klansenburg,  damals  noch  von  deutschem 
Geiste  getragen,  der  Superintendent  Kaspar  Helt,  der  theilweise 
auch  Kronstadt  und  Bistritz  angehörige  Schulmann  Johann  Sommer, 
der  fürstliche  Secretär  Johann  Jakobinus  ");  in  Bistritz  der  Budaker 
Pfarrer  Andreas  Irenäus  und  EmericusAmiciims  i');  in  Medwisch  der 
Stadtpfarrer  Christian  Schesäus;  die  beiden  Martin  Oltard,   Vater 


*3)  Es  g:eiiüg;e  hier,  ausserliall)  de«  Sachsenlaiides,  auf  den  Kher'schcii  Kalender  in  der 
ßsittioriscben  Pninilie  hingewiesen  zu  haben,  S.  Kurz:  Naehiese  auf  dein  Felde 
■  der  ung:arischeii  und  siehenliiir.  isclien  Geschichte.  Kionsladt  1840,  S.  81  ff.  — 
Nikolaus  Olalius,  Erzbischof  von  (Jran,  un  '  Johann  Listli,  Bischof  von  Raab,  kom- 
men hier,  obwohl  beide  Hermannsliidter  waren,  nicht  in  Betracht,  du  sie  Siebenliürgeii 
ferne  standen  und  auch  Ihre  kirchliche  Stellung;  sie  den  Zustünden  in  der  ileiniat 
entfremden  mochte.  Dass  der  Hennanustüdter  Stadtpfarrer  und  erste  evangelische 
Superintendent  Paul  Wiener  ebenfalls  eine  kleine  Chronik  geschrieben,  wie  A.  Kurz 
(Die  ültesten  deutschen  Sprachdenkmale  und  die  bis  jetzt  bekannte  älteste  iiaud- 
schrift  der  Sachsen  in  Siebenbiirgi-n.  Leipzig  1848,  S.  10  und  27)  verinuthet,  ist 
iinwahrschiMiilicb ,  da  der  Verfasser  d'rsellien  1343  in  Hermannstadt  anwesend 
war  (S.  26),  während  Paul  Wiener  nach  seiner,  wie  es  sclieinf,  eigenen  Angabe 
(S.  39)  erst  gegen  Ende  des  4.  .lahrzchenls  nach  Herniannstadt  kam 

14)  Gl-.  .1.  Keraenyi  Deutsche  Fuinlgrulieii  Klausenbmg  1839.  I,  1  —  69;  Seiwert's 
Nachrichten  etc.  S.  282  ff.,  114  IF.;  J.  Traiisch:  Ohronicon  Fuchsio  -  Liipino- 
Oltardinum.  Coronae  1847. 

<S)  Seiwert  etc.  41  ff.  399  ff.;  280,  184;  vergl.  Henrich  Hiiet  etc.  S.  28  ff. ;  G  .1.  Hauer: 
De  Scriptoribus  rerum  Hnug.  et  Trausylv.  Viennae  1774,  S.  161,  195;  Trauscli 
etc.  r,  S     III  f.  Traiissilvania  II,  97  ff.  Mökesch  etc.  66. 

t6)  Seiwert  etc.  löO  ff.;  404,  208.  Hauer  etc.  201,  173,  2,3ö.  Schwandtner  1,  742  ff. 

*')  J.  K.  Schuller  im  Ver.  Arcli.  III,  354;  Fr.  .Müller  im  Schiissliurger  Gymnasiai-Pro- 
gramm  183S/6,  S.  23. 
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und  Sohn,  von  denen  aber  der  Vater  auch  in  Hermannstadt  thätig 
war  18);  in  Reps  der  Seiburger  Pfarrer  Isaak  Hendel  *»).  Schässburg 
allein  kann  keinen  Namen  aus  dieser  Zeit  nennen,  obwohl  die  noch 
erhaltenen  Aufzeichnungen  nicht  daran  zweifeln  lassen ,  dass  sie 
einem  oder  mehreren  Zeitgenossen  der  genannten  Männer  in  Schäss- 
burg selbst  zu  denken  sind. 

Auch  das  17.  Jahrhundert  folgte  mit  grossem  Eifer  der  vorge- 
zeichneten Bahn.  Die  Liebe  zur  Geschichte,  zum  Chronikenschreiben 
war  in  steigender  Zunahme  begriffen,  je  mehr  Zeiten  unsäglichen 
Jammers  und  unerhörter  Drangsale  über  das  Land  hereinbrachen. 
Bedeutende  Persönlichkeiten  schrieben  unter  den  grössten  Sorgen 
und  Bedrängnissen  werthvolle  Beiträge  zur  Geschichte  ihrer  Zeit; 
so  der  Superintendent  Matth.  Schiffbäumer,  der  Kronstädter  Stadt- 
pfarrer Mark.  Fuchs,  der  Richter  Mich.  Weiss,  der  Rathsherr  Andr. 
Hegyes,  der  Stadtarzt  Trostfried  Hegnitius,  der  Goldschmid  Michael 
Seybriger,  die  Sachsengrafen  J.  Lutsch  und  Valentin  Frank  von 
Frankefistein,  der  Stolzenburger  Pfarrer  Thom.  Bordan,  die  Her- 
mannstädter Stadtpfarrer  Job.  und  Andr.  Oltard,  Vater  und  Sohn, 
und  Joli.  Graftius,  die  Hermannstädter  Bürger  Simon  Brenner  und 
Paul  BrölfTt,  der  Wurmlocher  Pfarrer  David  Hermann,  der  Medwischer 
Stadtpfarrer  Matth.  Miles  und  sein  gleichnamiger  Sohn,  der  bekannte 
Verfasser  des  siebenbürgischen  Würgengels,  der  argverfolgte  Med- 
wischer Andr.  Graffius,  die  zu  ihrer  Zeit  vielgenannten  Töppelt  und 
Tröster  20),  der  Bistritzer  Stadtpfarrer  Stephan  Decani.  Auch  Urkun- 
den zur  Geschichte  der  vorigen  Jahrhunderte  wurden  fleissig  ge- 
sammelt, von  sächsischen  Pfarrern  mit  grosser  Vorliebe  ihren  Stand 
betreffende  Privilegien  und  die  Sinodal-Verhandlungen. 

So  finden  wir  denn  auch  im  17.  Jahrhundert  den  Sinn  für 
Geschichte  noch  immer  recht  heimisch  in  den  bessern  Häusern  des 
Sachsenlandes,  und  es  gehörte  gewissermassen  zum  guten  Ton,  dass 


i»)  Seiwert  etc.  S.  359,  315;  Haner  elc.  192.  3.  K.  Schuller  im  Ver.  Arch.  HI,  S.  333  f. 
(iv.  .1    Keraeiiy  im  Ver.  Arch.  IV,  110. 

'9)  Eder:  Scriptores  Keriim  Transsilvanaruin.  Gib.   1797.  I,  1,   275. 

20j  Haner  etc.  11,  251,  120,  230,  217.  Seiwert  etc.  S.  71,  93,  114,  117,  146,  289, 
300,  313,  433,  447,  486,  Sielieiib.  Quartalselirift  III,  264.  Kern.  Fundgruben  I,  219, 
254,277;  II,  141,  143;  Chrouicon  F.  L.  Oltardinum  1,  239,  293.  Ver.  Arch.  III, 
353  f.  Mökesch  etc.  115,  43,  103,  62.  A.  (Iräser  im  Mediascher  Programm  18512, 
S.  14.  Blätter  für  Gei.st,  Gemiith  tind  Vaterlandskunde  1839,  Nr.  7—9;  1843. 
Nr.  30 — 34.   Kurz:  .Magazin  für  Geschichte  etc.  Kronstadt  1844,  S.  240. 
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eben  die  Gebildeteren,  Vornehmeren,  deren  Beispiel  nicht  Jeder- 
mann nachzuahmen  Muth  hatte,  geschichtliche  Nachrichten  auf- 
zeichneten a*)-  Dieser  Sinn  verpflanzte  sich  in  Kurzem  auf  das  ganze 
Volk,  das  während  dieser  Zeit  an  seinen  Chroniken  mit  Liebe  hing, 
oft  auch  schrieb.  So  allgemein  war  überhaupt  das  Chronikenschreiben 
geworden,  dass  man  gar  keinen  Zweifel  darin  setzte,  es  würden 
an  jedem  Orte  des  Sachsenlandes  die  wichtigeren  Ereignisse  in  die 
Geschichtsbücher  eingetragen  werden  22).  Es  wurde  immer  mehr  zur 
Gewohnheit,  einzelne  wichtige  Begebenheiten  zum  Gedächtniss  der 
Nachwelt  in  Zunft-,  Kirchen-,  Capitels-,  Rathsprotokolle,  ja  selbst 
in  Privatbücher  und  Kalender —  besonders  den  Eber'schen —  gleich- 
zeitig niederzuschreiben  und  bei  der  in  der  Regel  hohen  Glaubwür- 
digkeit des  Berichterstatters  unschätzbare  Berichte  zu  hinterlassen. 
Solcher  Aufzeichnungen  werden  eine  grosse  Menge  in  den  Biblio- 
theken, Archiven,  Zunft-  und  Nachbarschaftsladen  oder  in  einzelnen 
Familien  aufbewahrt  und  nicht  immer  nach  Verdienst  gewürdigt; 
Vieles  ist  auch  über  die  siebenbürgische  Grenze  gewandert  oder 
liegt  noch  hie  und  da  verborgen  und  unbeachtet.  Sehr  viel 
ist  auch  durch  Feuersbrünste,  Überschwemmungen  und  durch 
eine  oft  grenzenlose  Unachtsamkeit  der  Nachkommen  zu  Grunde 
gegangen. 

Eine  besonders  sorgsame  Pflege  widmete  man  neben  der  Ab- 
fassung von  Chroniken  auch  der  biographischen  Richtung.  Das  An- 
denken der  um  Schule,  Kirche  und  Gemeinwesen  verdienteren  Männer 
wurde  theils  durch  Lebensbeschreibungen,  die  bisweilen  aus  ihrer 
eigenen  Feder  geflossen  s^j,  theils  in  Leichenpredigten  3*),  Leichen- 


21)  Ct.  Kraus  sagt  in  der  Widmung-  seiner  grossen  Chronik  an  den  Rath  von  Schässburg 
(I.  Tlieil.  Seite  5),  „dass  ich  ihn  historicis,  vndt  vnseres  armen  nunmehr  sehr  ver- 
„wüsten,  vndt  verbohrten  Vatterlandts  geschehenen  Dingen,  etwas  lu  beschreiben 
„vntterstanden,  vndt  angemasseii,  sintemal  vieleicht  auch  andere  fürnehme  leüt 
„(denen  ich  mich  gleichsam  ihm  geringsten  nicht  gleich  achte)  dergleichen  für  mir 
„getban  vndt  geschrieben  haben"  etc. 

22)  Bordan  (bei  Kern.  F-  G.  I,  226)  sagt:  „die  Drangsaalen,  so  sie  ihnen  angethan, 
werden  die  Medwischer  Annales  erzählen"  .  .  .  „Was  die  armen  Schäsbnrger  .  .  . 
iiu.sgestanden,  will  ich  ihre  Annalcs  davon  reden  lassen".  Über  Medwisch  s.  Vereins - 
arch.  N.  F.  III,  32,  86—123. 

33)   Sieb.  Quarlalschr.   III,  317;  F.  K.  Schuller,  Archiv  I,  147;    Ver.   Arch.  N.  F.  I,  201. 
24)  Eine   sehr  werthvolle  Lebensbeschreibung  des    Repser  Königsrichters  David  Wey- 
rauch ist  auf  diese  Weise  erhallen  worden. 
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karten  ä»)  und  häufiger  als  früher  auch  durch  kuiisivolle  Grabsteine  ««) 
erhalten. 

Wie  anderwärls  so  hatte  dieser  historische  Sinn  auch  in  Schäss- 
burg  recht  tiefe  Wurzein  geschhigen,  der  sich  allenthalben  auch 
während  des  17.  Jahrhunderts  auf  die  erfreulichste  Art  kundgab. 
Vor  Allen  nahm  sich  der  Rath  in  richtiger  Erkenntnis,  dass  die 
Geschichte  der  vergangenen  Tage  die  beste  Lehrmeisterin  und  das 
sicherste  Mittel  sei,  eine  verständige,  erfahrene  Bürgerschaft  für 
den  Berathungssaal  des  öffentlichen  Wohles  zu  erziehen,  der  Auf- 
zeicbnung  dessen,  was  Stadt  und  Stuhl,  oder  auch  das  ganze  Land 
berührte,  mit  vieler  Wärme  an,  munterte  fähige  Männer  zum  Chro- 
nikenschreihen  auf,  oder  liess  sogar  zu  bestimmtem  Zwecke  solche 
Chroniken  eigens  abfassen  27^,  und  wenn  man  die  fast  durch  das 
ganze  Jahrhundert  sich  hinziehende  Reihe  von  Stadtnotären,  die  bei- 
nahe alle  sich  durch  Chroniken  von  grösserem  oder  geringerem 
Umfange  der  Nachwelt  bekannter  gemacht  haben,  genauer  betrachtet, 
so  möchte  man  fast  meinen,  der  Rath  habe  sich  in  seinen  Notären 
recht  eigentlich  Historiographen  gehalten,  deren  Aufzeichnungen 
fleissig  aufgeschlagen  und  gelesen  zu  werden  pflegten.  —  Inmier- 
hin  bleibt  jedoch  eine  auffallende  Beschränkung  des  historischen 
Sinnes  im  Volke  das  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  wiederholt 
erlassene  Verbot  des  Rathes,  bei  den  Leichenpredigten  für  Leute 
geringeren  Standes  die  Lebensbeschreibung  des  Gestorbenen  auf- 
zulesen 2»),  ein  Verbot,  das  schwerlich  einem  Bedürfnisse  des  Volkes 
entsprach,  selbst  wenn  dadurch  einem  eingerissenen  Missbrauche 
gewehrt  werden  sollte.  —  Mit  dem  Rath  der  Stadt  scheinen  in  der 


2*)  Scboii  in  diesem  Jahrhunderte  g^ewöhnlieh.  Kenieny  :  Fuiidgr.  H  ,  145.  Gr.  .los. 
Kemeiiy  hat  eine  ^-rosse  Anzahl  derseliien  gesammelt. 

26)  bie  Hermannstiidter  theilweise  veröflentliclit  rtiireii  IVIökesch :  S.  21  ff.  Die  Schäss- 
biirg^er  durch  Fr.  Müller  (Ver.  Arch  N.  F.  I,  326  fl'.).  Die  Kirlliälmer  von  «Icmselben 
(Ver.   Arch.  N.  F.  II,  309  ff.j. 

2'j  Vergl.  das  unten  über  u.  Kraus  Stundthiirniehronik  Gesagte. 

28)  [n  den  „Articuli  pro  civitate  Segesvar  Anno  1619  unanimi  Amj)l.  Senaliis  et  Oomi- 
noriim  Centuni  uirorum  Consensu,  de  exequis  et  Funerum  dediictionilius  coiiclusi, 
Anno  vero  1630  et  1636  Die  11.  Septemb.  al»  ijsdeni  denuo  revisi  approbati  ratificati 
et  confirmati"  heisst  es  Punkt  4:  „Nach  vollendeter  Leichenpredig  soll  von  vnseren 
Herrn  Miiiistris  die  geschlecbts  vndl  gehurtz  Linea  Leben  vndt  wandet  zu  erzellen 
eingestellet,  vndt  vntterlassen  werden  exoeptis  tarnen  excipieiidis".  Da  in  dem 
„Leychen-Artikel"  von  1619  dieser  Punkt  ganz  fehlt,  so  trifft  seine  Festsetzung  in 
dieser  Gestalt  erst  in  die  Jahre  16ä0  und  16ä6. 
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Pflege  des  historischen  Sinnes  in  ihrer  Mitte  auch  andere  Genossen- 
schaften gewetteifert  zu  haben.  Die  erste  Marktnachbarschaft  hielt 
sich  ihre  eigene  Chronik  3»),  die  einem  lebhaften  Bedürfniss,  die 
Geschichte  der  früheren  Jahre  genauer  zu  kennen,  ihren  Ursprung 
verdankte  und  in  ihren  Versammlungen,  wo  die  denkwürdigen  Tage 
der  Vergangenheit  den  Gegenstand  der  Unterhaltung  bildeten,  häufig 
gebraucht  wurde.  Auch  die  Zünfte  Hessen  durch  ihre  Schreiber  in 
ihre  Bücher  Manches  eintragen,  was  nicht  streng  genommen  Zunft- 
angelegenheit  war,  für  die  Geschichte  der  Stadt  jedoch  irgendwie 
Bedeutung  hatte  ^o)  oder  das  Andenken  um  das  öffentliche  Wohl 
verdienter  Zunftgenossen  der  Nachwelt  erhalten  sollte  si).  Eben  so 
wurde  auch  auf  den  Ortschaften  in  der  Nähe  manche  werthvolle 
Aufzeichnung  gemacht;  der  Kaisder  Pfarrer  Joh.  Orth(16G6 — 1683) 
beschrieb  die  grosse  Wasserflufh  von  1668;  der  gleichzeitige  Pfarrer 
von  Grossalisch  die  daselbst  im  Jänner  1662  vorgefallene  Schlacht, 
ja  die  letztere  Aufzeichnung  soll  ihre  Fortsetzer  gefunden  haben 
und  auf  diese  Weise  eine  Art  Dorfchronik  entstanden  seines).  Über- 
haupt bekam  beinahe  jede  Familie  mit  dem  Kalender  und  seinem 
geschichtlichen  Anhang  eine  Chronik  in's  Hauses).  Eber'sche  Kalen- 
der, welche  bedeutendere  in  Schässburg  gemachte  Aufzeichnungen 
aus  diesem  Zeitraum  enthielten,  sind  nicht  bekannt  geworden  34j; 
wohl  aber  haben  wir  wenigstens  einen  Beweis  von  Schässburg  zu 
nennen,  dass  Studirende  auch  nach  der  Rückkehr  von  der  Univer- 
sität mit  ihren  Lehrern  in  literarischem  Zusammenhange  blieben  und 
dieselben  auf  die  trostlosen  Zustände  der  Heimat  und  die  jammer- 


29)  Vergl.  Beilage  I  und  diis  unten  üher  Mich.  Moses  und  J.  Krerapes  Gesagte. 

30)  Vergl.  das  unten  über  A.  Geliell   Gesagte. 

31)  Vergl.  Heilage.  Walirsoheinlich  war  diese  Heise  in  dem  alten  Znnftbuch  der  Fass- 
binder, d:is,  wie  es  sctieint,  1670  verbrannte,  ausführlicher  beschrieben  gewesen 
und  dies  nur  ein  dürftiger  Ersatz  des  frühern.  —  G.  Hirliug,  der  Grossvater  des 
M.  G.  Haner  von  mütterlicher  Seite  (llaner,  Script.  11,  39  I )  starb  als  Königsrichter 
den  27.   October  1686. 

32)  Leider  kann  über  diese  Chronik  nichts  Näheres  gesagt  werden ,  als  dass  sie  der  im 
Jahre  1847  geslorbeue  Pfarrer  Joh.  Ewerth  in  der  Verwahrung  hatte,  und  dass  sie 
nach  seinem  Tode  nicht  mehr  vorgefunden  wurde. 

33)  Vergl.  oben  Anmerkung  5. 

34)  Die  Schässburger  Gymnasialbibliothek  besitzt  ein  einziges  Exemplar  und  zwar  von 
131)9,  ilas,  von  LSöö — 1371  im  Besitz  des  Omiascher  Schulmeisters  Albert  Kyrder, 
im  17.  Jahrhundert  im  Besitz  des  VVolkeudorfer  Pfarrers  Abraham  Kreuzer,  seines 
Schwiegersohnes  Marcus  Mensator  und  des  Schässburger  Spitiilspredigers  Matthias 
Tischler,   nichts  anderes  als  Familiennachrichlen  enthält. 
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vollen  Schicksale  des  Landes  durch  Übersendung  siebenbürgischer 
Gescliichtswerke  aufmerksam  machten  ss^. 

Wohl  mag  zur  Erhaltung  und  Pflege  dieses  historischen  Sinnes 
im  Volke  auch  die  Schule  etwas  beigetragen  haben  3«),  allein  weit 
mehr  als  die  Schule  wirkte  das  bewegte  Leben,  in  welchem  der 
Jüngling  zum  thatkräftigen  Manne  heranwuchs,  wirkte  die  Familie, 
Zunft  und  Nachbarschaft,  kurz  das  ganze  gesellschaftliche  Leben  mit 
seinem  reichen  Schatze  von  geschichtlichen  Erzählungen,  die  eben 
weil  sie  die  nahe  liegenden  Gegenstände  der  Heimat  berührten, 
empfängliche  Gemüther  tief  ergreifen.  Dass  aber  diese  Erzählungen 
im  Munde  des  Volkes  nicht  schwankende  Sage  wurden,  dass  sie  viel- 
mehr feste  Anhaltspunkte  erhielten,  ist  vorzugsweise  den  Chronisten 
jener  Zeit  zu  danken,  deren  zwar  Schässburg  nicht  so  viele  aufzu- 
zählen vermag,  als  Hermannsfadt  und  Kronstadt  s^},  die  aber  Werke 
hinterlassen  haben,  welche  an  Umfang  und  Inhalt  zu  den  ausgezeich- 
neteren Leistungen  der  siebenbürgisch-sächsischen  Geschichtschrei- 
bung gehören  und  als  Quellen  der  vaterländischen  Geschichte  noch 
lange  nichtgehörig  benützt  sind.  Um  hiefür  weitere  Belege  zu  geben, 
möge  es  gestattet  sein,  auf  den  folgenden  Blättern  das  Leben  und 
die  Schriften  der  Schässburger  Chronisten  im  17.  Jahrhundert,  in 
so  weit  sie  uns  bekannt  und  zugänglich  geworden  sind,  in  chrono- 


35)  Auf  ciinT  r.ei|)ziger  Biielierauctlon  ersland  ich  1849  ein  Exeinplsir  von  .lob.  üetlens: 
üeitiiii  Traiisylvaiieiiruin  Libri  IV,  166S,  auf  dessen  Deckel  vor  dem  TilelhlaÜe 
FoJg:en(ies  sieht:  „Viro  pereximiae  Claritatis  Excellen.  Dn.  M.  Jobaniii  Conrado 
DiiiTJo  S.  S.  theol.  et  philosa.  moi'at.  in  iUiistri  Noriooruin  üiiiversitate  Prol'ess. 
puhl.  loiige  celeherrinio,  Uoiiiiiio  Fantori  et  quoiidain  Praecept'.:ri  suo  disidera- 
tissimo,  ührum  biinc  T  ri  s  t  i  11  ni  T  ran  s  y  I  van  i  a  e  offert,  et  Seheshurgo  Transylv. 
Altdiirfinuin  transmittit  gratitudinis  ei.  piae  memoriae  ergo  Micbael  Benedietj  eecle- 
siae  Scbeshurgensis  et  patriae  rfd  S.  Nicolaj  niaconus  pnhiicus".  —  ßenedictij 
aus  ßodendoi'f  gebürtig,  studirle  lß54  mit  11  anderen  Siebenhiirger-Sachsen  in 
Presshurg  (nach  einem  Album  des 'l'lionias  Zimniermimn  aus  Uenndorf),  «urdeans 
dem  Repser  llectorat  1(562  als  .Vlontagprediger  nach  Seliiissburg  berult'en ,  Iü63 
Sladlprediger,  1069  Pfai-rer  in  Radien,  -J-  1679.  —  Vergl.  über  ihn  auch  Schässhnrg 
Cyni.  Progr.  185 '/j,  S.  19,  wo  er  j  edocb  irrtliiiinlich  Benedict  .Melas  heisst  —  Dürr 
(nach  Wills:  fieschicble  der  Universität  Alldorf.  Altdorf  179ö,  S.  40  f.  und  329) 
niehniials  Keetor  der  Universitäl,  •{-  1677. 

3t>)  Teutsch  im  Sehissburger  Programm  18j'i,  3,  S.  21.  Am  Kroustädter  und  Med- 
wischer  Gymnasium  erscheint  während  ilieser  Zeit  die  (Je.schichte  als  Unterrichts- 
gegenstand nicht.  Vergl.  Ülier  Kronstadt  Düek  a.  a.  0.,iiber  Medwisch  Gräser  a.  a.  (). 

3'')  Schon  G.  V.  Herrmann  (-J-  1807)  führt  am  Schlüsse  des  I.  Bandes  von  seinem  „Alten 
und  neuen  Kionstadl"  14  Chronisten  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  namentlich 
auf,  deren  Chroniken  meist  nuch  nicht  veröifentlichl  sind. 
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logischer  Reihenfolge  eingehender  zu  behandeln.  Wir  beginnen  die 
Reihe  mit: 

1.  Petras   Sarins. 

Aus  Kreuz  gebürtig,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  dasigen 
Pfarrers  Petrus  Säur,  studirte  um  1579  in  Wittenberg  ss),  erhielt 
den  Ruf  als  Stadtpfarrer  nach  Sehässburg  den  13.  Februar  1586  s»), 
wurde  Deehant  1590  und  wohnte  als  solcher  der  in  Medwisch 
am  14.  December  1600  abgehaltenen  Partialsynode  bei,  wo  nach 
Lucas  Unglers  Tode  über  die  Neuwahl  eines  Superintendenten 
berathen  wurde*»).  Auch  auf  der  Generalsynode,  auf  welcher  am 
18.  März  1601  Matthäus  Schiffbaumer  zum  Superintendenten  ge- 
wähltwurde, war  er  als  Deehant  zugegen  *').  Als  am  14.  December 
1601  die  Burg  von  den  Szeklern  mit  List  war  genommen  worden 
und  bis  in  den  Juli  des  folgenden  Jahres  Alles  ihrer  unersättlichen 
Raubgier  und  zügellosen  Willkühr  preisgegeben  war:  musste  auch 
der  „fromme"  Pfarrer  Surius  weichen.  Das  Capitelsarohiv  wurde 
arg  misshandelt  *ä)^  die  alten  Schässburger  Kirchenbücher  wahr- 
scheinlich bei  dieser  Gelegenheit  alle  vernichtet  *8).  Mit  den  ungUick- 


38)  In  dem  Bestäli^ungsbrier  des  Siadtpfarrers  Sim.  I'auliniis  von  Sig'ismund  Riikoomi 
d.  d.  Alba  Julia  17.  Juli  1607  heisst  es:  „per  diseessuin  hoiiorabilis  Petrj  Siirij  Crii- 
censis  ..."  Fiikeii  Enchir.  S.  164.  —  Auf  das  vordere  Vorsetzblatt  zum  ersten 
Bande  von  Johaiinis  Claii  Explicatlonuin  Anniversarioruin  Evungeüorum  Libri  IV. 
Lipsiae  1575  schrieb  er  den  noch  lesbaren  Schluss  —  das  Vorhergehende  Ist  ver- 
klebt worden  —  „quod  Christianos  in  haue  aetatein  re  violata  (?)  Evang-eliciie 
veritatis,  quae  in  Accademiii  Wittebergensi  in  Cathedra  Lulheri  Pbilippique  Mel;in- 
thonis  ex<irta  est,  quam  ex  eademque  per  Doelissinios  eoruin  sui-cessores  confileri 
audivj  et  didici.  Petrus  Surins".  Das  Buch  ist  in  Pergament  gebunden,  trügt  auf  der 
Aussenseite  die  Buchstaben  „P.  S.  C."  (Petrus  Surius  Trucensis)  und  die  Jahr- 
zabl  „1379". 

39)  Kisder  Kapitular  Matrikel  und  Siebenb.  Provincial  Blatter  IV.  120. 

■*<')  „Ex  nostro  Capilulo  Kysdensi  evocatus  Decanus  eo  tempore  existens  Petrus  Surius 
pastor  ecciesiae  Segeswariensis".  Matrica  S.  55. 

41)  „Decani  ordine  suo  singillatim  procedentes  ad  electum  adhuc  in  genuis  ante  altare 
procumbentem,  inanus  capiti  eius  imponunt,  invocantes  Dei  patris,  Filii  et  Spiritus 
S.  gratiam  ad  tam  ardnum  in  ecclesia  Dei  officium  peragendum,  Ego  autem  Surius, 
vice  raea,  tum  hac  formula  extemporanea  cum  manuum  mearum  impositione  suin 
usus"  .    .    .  Ebenda. 

42)  An  dem  Rande  des  von  Surius  angefertigten  „Index  pi-ivilegiorum  finden  sich  von 
der  Hand  des  spätem  Dechauten  und  Stadipfarrers  Sim.  Paulinus  folgende  Bemer- 
kungen :  bei  einer  Urkunde  1588:  „Periit  in  depraedatione  arcis  SeResvaricnsis"  ; 
bei  einer  Urkunde  von  1399:   „est  mutilatuni  per  praedntores". 

43)  Die  jetzt  noch  vorhandenen  reichen  nicht  über  das  Jahr  1606  hinaus. 
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liehen  Bewohnern  der  Stadt  hielt  der  Prediger  Math.  Göldner,  der 
noch  mit  Mühe  zu  Hause  bleihen  konnte,  in  der  Capelle  —  die 
Klosterkirche  benützten  die  Szekler  —  halb  nackt  und  blos  unter 
vielen  Thränen  an  den  Sonn-  und  Festtagen  Gottesdienst.  Nach 
der  Befreiung  der  Stadt  und  seiner  Rückkehr  scheint  Surius  das 
Decanat  sofort  niedergelegt  zu  haben**)  und  starb  den  31.  Juli  1603 
an  der  Pest  *5). 
Er  schrieb : 

1.  De  electione  Superinten  dentis  —  Vorgänge  und  Berathun- 
gen,  die  auf  der  Partialsynod(^  1600  und  auf  der  Generalsynode  von 
1601  bei  der  Wahl  des  Superintendenten  Matth.  Schiß'baumer  statt- 
fanden—  zur  Kunde  für  die  Nachkommen  *6)  auf  S.  55*  —  56*  der 
Matrica  Capituli, 

2.  Index  privilegiorum  et  Literarum  in  arca  nostra  reposi- 
tarum,  quae  coinmodo  atque  usui  subinde  possint  esse  in  varijs 
Capituli  casibus  cum  brevibus  contentorum  summis.  Collectus  a  Petro 
Surio  Anno  1600  Decano  eo  tempore.  Matrica  Cap.  6f*  —  64*. 

In  diesem  Index  werden  in  25  Abschnitten  Inhaltsauszüge  aus 
den  die  sächsische  Geistlichkeit  überhaupt,  und  das  Kisder  Capitel 
insbesondere  betreffenden  Urkunden  und  gegen  das  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  auch  aus  Landtagsbeschlüssen  gegeben.  Obenan 
steht  das  Andreanum,  die  übrigen  Urkunden  und  Landtagsbeschlüsse 
umfassen  die  Zeit  von  1558  bis  Ende  1600  (und  zwar  die  Jahre 
1558,  1559,  1562,  1563,  1570,  1575,  1576.  1579,  1580.  1587. 
1588,  1590,  1593,  1598,  1599,  1600).  In  wie  weit  das  Ganze 
chronologisch  behandelt  ist,  kann  dieser  Index  als  eine  chronik- 
artige Darstellung  der  Rechtsgeschichte  der  sächsischen  Geistlich- 
keit und  besonders  des  Kisder  Capitels  betrachtet  werden.  Von 
1598  an  bis  zu  Ende  sind  jedem  Abschnitt  auch  kurze  übersicht- 
liche Bemerkungen  über  die  damalige  politische  Geschichte  beige- 
geben, die  obwohl  meist  Bekanntes  enthaltend,  doch  nicht  ohne 
Werth  sind. 


**)  Zufolge  der  Inschrift,  die  mit  gelher  Farbe  auf  grünem  Grunde  in  dem  Deckel  der 
Capitelslade  stellt:  „Areula  Capituli  Kisdensis  sub  Anno  salutis  1373  Decano  D.  Chri- 
stophoro  Vnlesio  Past.  Segesd.  confecta:  Renovata  vero  Anno  1602  Decano  D. 
Petro  Lystenio,  Past.  Segesd". 

45)  Kemeny,  Fundgruben  I,  177;  Sieb    frovinzialblatt  IV,  98. 

46)  „[lunc  rilum  electionis  et  inaugurationis  iussi  snmus  consignare  pro  memoria  ad 
Postcros". 
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2.  Miebael  Hoses. 

Von  ihm  wissen  wir  nichts  mehr,  als  was  seine  eigenhändige 
Bemerkung  auf  dem  ersten  Blatt  der  Marktnachbarsehaftschronik  *') 
erzählt,  dass  er  Schullehrer  auf  dem  Spital  war,  der  als  solcher  zu 
dieser  Nachbarschaft  gehörte.  Ob  er  die  Schreckenszeit  Schäss- 
burgs  von  1601  —  1602  glücklich  überstanden,  darüber  fehlen 
genaue  zuverlässige  Angaben,  denn  der  auf  der  letzten  Seite  des 
Chronikbandes  von  seiner  Hand  geschriebene  Übersichtskalender 
über  die  Wochen  zwischen  Weihnachten  und  Fastnacht  in  den 
Jahren  1602  —  1615  hat,  eben  weil  er  für  die  Zukunft  geschrieben 
wurde,  hierüber  keine  Beweiskraft.  Auch  der  Grund,  wesshalb  er 
sich  den  „armen  und  elenden  Schuldiener"  heissr,  ist  nicht  näher 
bekannt,  wenn  darin  nicht  etwa  eine  Anspielung  auf  den  äusserst 
kümmerlichen  Gehalt  von  etwa  10  Gulden,  welcher  in  den  ersten 
Jahren  dieses  Jahrhunderts  mit  der  Stelle  eines  Schullehrers  auf 
dem  Spital  verbunden  war  *»),  zu  suchen  ist. 

Auf  dem  Richttag  des  Jahres  1601,  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Kämpfe  zwischen  dem  Cardinal  Andreas  Bathori,  dem  Woiwoden 
Michael,  dem  k.  General  Basta  und  Siegmund  Bathori  noch  in 
frischem  Andenken  waren  und  auch  das  Verlangen,  die  Vergangen- 
heit zu  kennen  anregten,  trug  sich  Michael  Moses  der  Nachbar- 
schaft an,  ihr  zu  Ehren  die  Chronik  herauszuschreiben,  worin 
gründliche  und  „klärliche"  Beschreibungen  ungrischer  und  sieben- 
bürgischer  Geschichten  enthalten  seien.  Er  hielt  sein  Versprechen, 
indem  er  schrieb : 

Ettliche  furnembste  vnd  merkliche  Geschichten, 
so  in  Vngern  vnd  Siebenburgen  gescheen  sindt,  Seydt 
der  Zeit  hehr  373. 

Seine  Chronik  reicht  von  373  bis  zum  Herbst  1600.  Aus 
welchen  Quellen  er  schöpfte,  hat  er  nicht  berichtet.  Möglich  ist's, 
dass  die  Nachbarschaft  auch  frühere  historische  Notizen  besass,  die 
ihm  vorlagen.  Dass  er  mehrere  Quellen  zugleich  benützte,  geht  aus 
dem  in  der  Geschichte  eines  Jahres  oft  mehrmals  gesetzten 
„Ittem"  hervor.  —  In  der  ältesten  Zeit  ist  der  Einfluss  des  Thuroz 


^7)  s.  Beilage  1. 

49)  Fr.  Müller  im  Schässburger  Programm  für   ISSSG.  Vergl.  auch  G.  D.  Teiitsth  im 
Schässbiirger  Programm  für  1851  2.  S.  9  und  14, 
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unverkennbar,  später  aber  tritt  in  seinen  Aufzeichnungen  mehr  und 
mehr  die  Kronstädter  Wandchronik  nach  der  von  Kemeny  (vergl. 
Arch.  IV.  HS  ff.)  veröffentlichten  Oltard'schen  Abschrift  in  den  Vor- 
dergrund, und  da  er  wohl  nicht  die  ihm  weniger  zugängliche  Kron- 
städter, sondern  die  bei  der  Ausbesserung  der  Schässburger 
Klosterkirche  1592*»)  —  wenige  Jahre,  bevor  er  an  die  Arbeit 
ging  —  in  dieselbe  geschriebene  Wandchronik  benützt  haben  mag, 
so  ist  es  w  egen  der  grossen  Verwandtschaft  zwischen  der  Kron- 
städter Wandchronik  und  Michael  Moses  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  die  Chronik  der  Schässburger  Klosterkirche  mit  der  Kron- 
städter sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  ganz  gleich  war  s").  —Neben 
der  Wandchronik,  deren  Einfluss  mit  1571  ganz  aufhört,  ist  ihm 
über  die  ältere  Zeit  auch  eine  andere,  wenn  auch  bisweilen  eben  so 
unzuverlässige  Quelle  zu  Gebote  gestanden,  so  z.  B.  werden 
erwähnt: 

123S  Die  Ankunft  der  Geiszier  in  Ungern. 

1308  Erfindung  des  Pulvers. 

1367  Geburt  des  Königs  Sigismund. 

1415  Verbrennung  des  Husz  („Hust"). 

1430  Einnahme  vieler  Städte  in  Ungern  durch  die  „Bömen'^ 

1443  Geburt  des  Königs  Matthias. 

1452  Erfindung  der  Buchdruckerkunst. 

1458  Ankunft  des  Szilagy  mit  Böhmen  in  Siebenbürgen. 

1509  Krönung  des  Königs  Ludwig  zu  Stuhlweissenburg. 

1515  Vermählung  Ludwig's. 

1518  Luthers  Auftreten. 

1522  Geburt  des  „Schuindi  Lazar«*. 

Mit  der  Schlacht  bei  Mohacz  wird  die  Chronik  reichhaltiger, 
genauer  und  ausführlicher,  nimmt  auf  siebenBürgisch-sächsische 
Verhältnisse  mehr  Rücksicht  und  enthält  vom  Jahre  1528  an, 
besonders  aber  am  Ende  des  Jahrhunderts,  Aufzeichnungen,  die 
unzweifeJhaft  in  Schässburg  selbst  und  zwar  gleichzeitig  gemacht 
sind.  Und  eben   dieser  werthvollere  Theil  scheint,  wenn  man  ein- 


*9)  „  .  .  .  1Ö92  als  die  Kirch  vernayet  ward  ..."  Gleichzeitiges  KirchensteUenbuch 
8.  7.  Vergl.  Anm.  9. 

**)  Vergl.  Anmerkung  9.  Von  der  Kronstädter  VVandchronik  kommen  bei  Michael  Moses 
nicht  vor:  1233,  1409,  1427,  1437,  1438,  1473,  147S,  1480,  1484,  lä08,  1515, 
1516,   1517  und  l.')21  (verschieden),  1531,  1534  (verschieden)  u.  s.  w. 
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zelne  Daten  genauer  ansieht  ^i),  keinen  andern  als  Michael  Moses 
zum  Verfasser  zu  haben. 

Die  Chronik  des  Michael  Moses  enthält  viel  Interessantes  und 
Brauchbares.  Für  Schässbnrgs  Geschichte  ist  sie  einzig  in  ihrer 
Art,  aber,  obwohl  sie  Eigenthum  einer  ganzen  Genossenschaft  war, 
und  wie  die  angegriffenen  Blätter  des  Originals  beweisen ,  stark 
gebraucht  wurde,  von  den  übrigen  Schässburger  Chronisten  des 
17.  Jahrhunderts,  mit  Ausnahme  Kelp's ,  nicht  benützt  worden.  Sie 
birgt  einen  beachtenswerthen  Schatz  auch  von  meteorologischen 
Beobachtungen  ^2). 

Im  Herbste  1600  schliesst  mitten  im  Satz  die  Handschrift  des 
Michael  Moses  zugleich  mit  dem  Ende  eines  Blattes.  Die  Fortsetzung 
des  abgebrochenen  Satzes  und  der  Chronik  überhaupt  auf  dem 
folgenden  Blatt  —  sie  umfasst  beinahe  zwei  Qnartblätter  und  reicht 
bis  zum  Ende  des  Jahres  1604  —  ist  von  fremder  Hand  geschrie- 
ben. Eben  dieser  Umstand  könnte  leicht  zur  Annahme  führen,  die 
Schlussblätter  der  Moses'schen  Chronik  seien  —  was  man  jetzt,  wo 
dieselbe  festgebunden  ist,  nicht  mehr  erkennen  kann —  schon  frühe 
losgerissen  oder  hätten  durch  den  häufigen  Gebrauch  stark  gelitten, 
so  dass  die  dort  aufgezeichneten  Nachrichten,  um  sie  zu  erhalten, 
nochmals  hätten  abgeschrieben  werden  müssen.  Allein  diese  An- 
nahme könnte  höchstens  von  den  wenigen  Zeilen  des  Jahres  1600 
gelten;  die  Jahre  1601  —  1604  haben  auch  aus  inneren  Gründen 
einen  andern  Verfasser,  den  unbekannten  Fortsetzer  des  Michael 
Moses.  Es  haben  bei  ihm  die  allgemein  siebenbürgischen  Händel 
den  Vorrang,  Schässburg  tritt  mehr  in  den  Hintergrund.  Der  reiche 
Stoff  der  Kriegsereignisse  um  und  in  Schässburg  ist  auffallend  kurz 
behandelt,  der  ganzen  Darstellungsweise  fehlt  die  lebendige  Frische 
und  Genauigkeit  eines  gleichzeitigen  Berichterstatters,  die  den 
Michael  Moses  ungeachtet  aller  Einfachheit  auszeichnet.  Aus  diesen 
Gründen  muss  man  nothwendiger  Weise  annehmen,  diese  Fort- 
setzung sei  nicht  gleich  nach  1604  geschrieben  wordea.  Zuver- 
lässig aber  gehört  sie  dem  ersten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts  an 


51)  Z.  B,    1593,  10.  August  sei   der  Schaaserbach   so  hoch   gestiegen,  dass  er  bis   in's 
Spitaltlior  gereicht  habe;    lS9ä  sei   ein  so  geringer  Herbst   gewesen,    dass  man  zu 
Schässburg  nur  5  Eimer   „gesost"   habe.   Der  Schulmeister  beim   Zehnten   nehmen    ' 
verwendet! 

S2)  Vergl.  D.  Hain  im  Schässburger  Programm  1833/4. 
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eine  Ansicht,  in  welcher  uns  auch  der  Umstand  bestärkt,  dass  zu 
den  am  Ende  des  Bandes  stehenden  alten  Nachharschaftsgesetzen 
von  derselben  Hand  ein  im  Jahre  1622  gefasster  Beschluss  gesehrie- 
ben wurde  ss),  was  gewiss  sofort  nach  der  Fassung  des  Beschlusses 
geschah. 

3.  Johann  Ursinns. 

Er  war  ein  Bisü'itzer  ^4)  und  vom  13.  September  1599  —  1602 
Rector  der  Repser  Schule  55).  Wahrscheinlich  noch  1602  wurde  er 
Notar  in  Sehässburgs»)  und  starb  als  solcher  den  22.  März  1611  s?) 
wie  es  scheint,  in  den  besten  Mannesjahren  ^8). 

Das  Original  seiner  Chronik  scheint  längst  verloren  gegangen 
und  wegen  des  starken  ünifanges  derselben  äusserst  selten 
Abschriften  daraus  genommen  worden  zu  sein.  Die  vollständigste 
Abschrift  der  ganzen  Ursinus'schen  Chronik,  die  bei  der  gegen- 
wärtigen Bearbeitung  vorlag,  fand  sichjinter  den  Handschriften  des 
Grafen  Jos.  Kemeny  in  dessen  „Seriptores  Rerum  Transsilvanicarum 
Minores".  Tom.  I.  p.  1  —  77,  die  ich  bei  allen  folgenden  Citaten 
mit  „XIrsinus  Kem."  bezeichnen  werde.  Die  Chronik  führt  bei  ihm 
den  Titel:  Chronologin  Rerum  Hungaricarum  a  prima  Hunnorum 
in  Pnnnoniam  ndventu,  hoc  fuit  a.  c.  366  ad  15S6  a  nato  Christo 
annum  collect;!  et  subseque  per  Anonimum  Schässburgensem  usque 
ad  annum  1610  continuata,  und  war  für  die  Kemeny'sche  Sammlung 
1832  aus  dem  5.  Bande  der  Manuscripte  des  k.  Raths  Michael  Con- 
rad V.  Heidendorf  abgeschrieben  worden.  Anfangs  blieb  der  Name 
des  Verfassers  dem  Gr.  Kemeny  unbekannt,  erst  als  der  Druck  des 
Chronicon  Fuchsie  -^  Lupino  —  Oltardinum.  Tom.  I.  1847  erfolgt 


53)  „Grosse   vnordnung^en    verhütten,   hat   die  ehilig^e  narhtbarschaifl  im  jar  1622  he- 

sehlossen,  dass  man"  etc. 
5*)  Den  24.   Octoher   1603  unterschreibt  er  sich  selbst  in  Schässburg'  „Joannes  Ursinus 

Bistriciensis  Notarins".  Schässb.  Arch.  Z.  480. 
**)  In  dem  alten  Repser  Rectorenverzeichniss  steht  darüber:   „Huic  (Matthaeo.  Faber 

Rupens.  anno  1S99)  eodein  Anno  snccessit  Johannes  Ursinus  Bistriciensis  3.  Septem- 

bris.  Johanni  Ursino  successit  Johannes  Krempcs  Katziensis  anno  1602".  Jos.  Weiss" 

handschriftlicher  Nachlass. 
*6)  Sein  Vorgänger  im   Amt,   Paul  lloth,  erscheint  zuletzt  den  22.  Juni   1602,  Ursinus 

zuerst  den  7.  Februar  1603.  Schässb    Arch.  Z.  480. 
*'J   „D.  22.  Mart.  moritur  D.  Johannes  Ursinus  Notarius".  Schässb.   Kirchenprot. 
58)  Den  17.  Juli  1610  stirbt  „Johannes  filiolus  D.  Johann.  Ursini  Notarij".  Seine  Tochter 

Sara  heiratete  Zacharias  Filkeuius  kurz  vor  1623. 

(''.   Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  b 
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war,  führte  ihn  eine  auf  S.  102  enthaltene  Note  des  G.  J.  Haner  — 
obwohl  Kemeny's  Abschrift  gar  nicht  den  vollständigen  Text  des 
Ursinus  enthält  59^  —  zur  Annahme,  dass  ürsinus  der  Verfasser  die- 
ser Chronik  sei  «0).  Aus  diesem  Grunde  wurde  ihr  ursprünglicher 
Titel  vermehrt  durch  die  Worte:  „Ursini  Notarii  Schäsburgensis". 
Dass  jedoch  auch  diese  Abschrift  den  Ursinus,  wenigstens  im  zweiten 
Theile  von  lo56  an  nicht  vollständig  wieder  gibt,  dass  er  ein  oft 
sehr  magerer  Auszug  aus  dem  Ganzen  ist,  geht  aus  einer  genauen 
Vergleichung  des  folgenden  Auszugs  und  des  G.  Kraus'schen 
Tractatus  «•)  etc.  der  auch  in  die  Reibe  der  Ursinus'schen  Auszüge 
gehört  —  an  allen  Stellen  hervor. 

In  demselben  Bande  der  Kemejiy'schen  Scriptores  finden  sich 
S.  97  —  108,  eben  so  wie  die  vorher  genannte  Chronologia  des 
Ursinus  lateinisch  geschrieben  auch:  „Anonimi  Saxo-Transsilvani 
Fragmetita  historica  verum  inde  a  nativitate  sun  in  Tr(uissilvania 
ffestarum  1554  —  1607",  die  von  1599  an  (auch  schon  das  ein- 
zeln stehende  Jahr  1577,  wo  Huet's  Wahl  angegeben  wird,  gehört 
hieher)  ebenfalls  Auszüge  von  Ursinus  enthalten.  Diese  Chronik  — 
Kemeny  hält  für  ihren  Verfasser  einen  Hermannstädter  ^2)  —  findet 
sich  auf  den  letzten  Blättern  eines  Eber'schen  Kalenders  von  1573, 
beginnt  mit  den  einleitenden  Worten:  „Haec  sunt,  quae  inde  ab 
anno  nativitatis  meae  acciderunt  memorabiliora,  quorumve  ingra- 
vescente  jam  senectute  mea  recordor",  die  ohne  genauere  Prüfung 
des  Inhalts  keinen  Zweifel  über  die  Selbständigkeit  des  Verfassers 
würden  aufkommen  lassen,  und  zeichnet  dann  «s^  wichtigere  Bege- 


*9)  Nur  ahnend  traf  also  Kemeny  das  Richtige. 

6*)  Seine  eigenen  Worte  lauten:  „Auctorem  hujus  Chroniei  fiiisse  Schässburgensetii ,  aut 
saltem  Sehäsburgi  viventem  vel  ex  eo  coustat,  quod  res  praeprirnis  Schäsburgi  semet 
einergentes  coiisignaverit.  —  Eundem  Auctorem  hujus  Chronologiae  autem  i'uisse 
Ursinum  Notarium  Schiisburgensem,  eveuit  ex  sequentibus  verbis  Georgii  Jeremiae 
Haner,  quos  idem  apposuil  notis  suis  Chronico  Marci  Fuchs  adjectis".  „Haec  (intellige 
conjurationeiii  A.  1594  contra  Principem  Sigis  nuindum  Bathori  iiilentatam)  Ursinus 
Notarius  Sciiäsburgensis  prolixius  explicat  in  quudain  suo  Manuscripto".  Vide  „Chro- 
nicon  Fuchsio  —  Lupino  —  Oltardinum"  1847  edituin  Tom.  1.  p.  103. 

«1)   S.  Kemeny  Fundgruben  I.  161. 

ß2j  S.  99.  „Certum  est  e  contextu  horum  fragmentoruin,  auctorem  eorundem  fuisse 
Saxo-Transsilvanum  conevum,  et  fors  quidem  Cibiniensein,  siquidem  fragmeuta  haec 
ab  ipsis  rebus  Cibiniensibus  ordiantur". 

*3j  Unter  diesem  Jahr  erhalten  wir  hier  wie  bei  Ursinus  Kern,  die  Erzählung  von  „des 
Basta  Pflug"  und  „des  Basta  Wagen",  bei  Kraus  Tractatus  (Kern.  Fundgruben  I,  172) 
wird  sie  schon  zum  Jahre  1601  anuetiihrt. 
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benheiten  auf.  Die  Nachrichten  von  1554  —  63  sind  sehr  genau, 
werthvoll  und  aus  einer  wenigstens  nicht  bekannten  gleichzeitigen 
Quelle  entnommen.  Die  Jahre  1577  —  1607  dagegen  stimmen  mit 
dem  Texte  desürsinus  Kemeny  gewöhnlich  bis  aufs  Wort  überein  «*), 
in  einigen  Stellen  enthält  er  sogar  mehr  als  der  selbst  nicht  ganz 
vollständige  Ursinus  Kern.  Schon  dem  Gr.  Kemeny  fiel  diese  Gleich- 
heit  der  beiden  Chroniken   auf,   allein  er  konnte   sich,    da  er  über 
Ursinus  so  gut  wie  gar  keine  Daten  hatte,    nicht   helfen.    Dürften 
wir  in  diesen  Kalenderaufzeichnungen  zwei  Chroniken  von  verschie- 
denen Verfassern,  die  eine  von  1554  —  1563  und  die  andere  von 
1577  —  1607  erblicken,  so  würde  sich  das  Räthsel  leichter  lösen, 
obwohl  es  auch  dann  immer  noch  sonderbar  erscheinen  müsste,  wie 
ein  alter  Mann  nur  über  die  ersten  neun  Jahre  seiner  Kindheit,  über 
die   folgenden   eines   sturmbewegten   Mannesalters   aber   nichts  zu 
sagen    wüsste:   man   könnte   dann   immerhin   einwenden,   ein   viel 
späterer   Fortsetzer   habe   die   Jahre   1577  —  1607   aus  Ursinus 
herausgezogen.  Allein  Gr.  Kemeny,  dessen  Eigenthum  der  Kalender 
war,  sagt  nichts  von  einer  Verschiedenheit  der  Handschrift.  —  Neh- 
men wir  indessen,  um  dem  Eber'schen  Kalender  jede  nur  mögliche 
Gerechtigkeit   widerfahren    zu   lassen,   an,   seine  Chronik  sei   die 
ursprüngliche  und    Ursinus  habe  zwischen  den  Jahren  1607,  wo 
der  Kalender  schliesst,  und  1611,  wo  Ursinus  starb,  den  vorgefun- 
denen Stoff  in  seine  Chronik  aufgenommen:  so  wäre  das  Alles  wohl 
möglich,  aber  man  müsste  sich  doch  billig  wundern,  dass  Ursinus 
nicht   auch   die   äusserst   schätzbaren  Nachrichten   über   die  Jahre 
1554  —  1563,  über  welche  er —  wenigstens  der  Ursinus  Kern. — 
kaum  mehr,  als  was  die  Kronstädter  W^andchronik  enthält,  zu  sagen 
weiss,    dass   er   nicht  auch    diese    interessanten   Jahre   für   seine 
Chronik  abschrieb.  Dass  Ursinus  indessen  nicht  diesen  Eber'schen 
Kalender  benützte,  sondern  dass  gerade  das  umgekehrte  Verhält- 
niss  stattfand,  wird  —  abgesehen  von  allen  inneren  Gründen  —  zur 
Gewissheit   erhoben ,    wenn    wir   den   bezeichnenden  Worten   des 
Kalenderchronisten   nur   einigermassen  Glauben    schenken   wollen. 
Er  sagt,   er  schreibe  vom  Jahre  seiner  Geburt  an  wichtige  That- 
sachen  nieder,  deren  er  sich  noch  in  seinem  beschwerlichen  Grei- 
senalter (ingravescente  jam  senectute)  erinnere,  fing  mit  1554  — 


«4)  Von  1354,  1356,  1337,  1338,  1360,  1361,  1362,  1363,  1377,  1399,  1600,  1601, 
1602,  1603,  1604,  1607. 

b* 
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also  wohl  seinem  Geburtsjahr  —  an  und  war  daher  als  Ursinus  1611 
starb,  eben  57  Jahre  alt.  In  diesem  Alter,  ja  noch  einige  Jahre  vor 
des  Ursinus  Tode,  hätte  er  sich  doch  nicht  für  einen  abgelebten 
Greis  gehalten !  Wollen  wir  also  seinen  eigenen  Worten  trauen,  so 
schrieb  er  erst  lange  nach  dem  Tode  des  Ursinus,  benützte  densel- 
ben an  den  wenigen  Stellen,  die  er  für  seinen  Zweck  brauchen 
konnte,  oder  besser:  er  schrieb  dieselben  wörtlich  heraus,  wenn 
der  Ausdruck  „recurdor"  in  dem  Munde  eines  Abschreibers  auch 
immerhin  sonderbar  klingt. 

Den  dritten  Auszug  aus  der  ursprünglichen  Chronik  des  Ursinus 
bildet  der  deutsch  gi'schi  iebene,  unter  fremdem  Titel  veröffentlichte  »^^ 
„Tractatus  Herum  tarn  Bellicarumt  quam  etiam  aliarum,  ab  anno 
iS99  usque  1606  inclusive  in  Transylvania  interventarum, 
per  Georgium  Krauss ,  1646  fungentem  Civitatis  Schaesburgensis 
Notarium  conscriptus".  Eine  andere  Abschrift  dieser  Krauss'schen 
Bearbeitung,  die  uns  vorliegt,  enthält  dagegen  auf  dem  der  Hand- 
schrift nach  vom  Superintendenten  M.  G.  Haner  selbst  geschriebenen 
Titelblatt  wahrscheinlich  die  echte  Krauss'sche  Überschrift  in  den 
folgenden  Worten:  „Cum  DEO?  Aussführliche  Verzeichnung  des 
Elendes  und  Noth,  welche  von  Anno  1599  biss  A.  1606  Schessburg 
und  andere  umbliegende  Örter,  so  ein  grosser  Theil  Siebenbürgens 
erduldet  und  erlitten  aus  denen  unverwerfTlichen  Urkunden  der  Stadt 
Schesburg  zusammengetragen  von  Georgio  Krauss  Not.  P.  Reip. 
Schesburgen"  e«).  Dieser  Auszug  beginnt  mit  den  rohen  Verhee- 
rungen Siebenbürgens  nach  der  Schlacht  bei  Schellenberg  und  reicht 
bis  zum  Tode  des  Fürsten  Stephan  Bocskai  im  Deceniber  1606; 
ohne  dass  jedoch  dies  Jahr  in  dem  Tractatus  selbst  genannt  wäre. 
Dass  Krauss  auch  den  frühern  Theil  der  Ursinus'schen  Chronik  vor 
1599  kannte,  ergibt  sich  aus  einer  Vergleichu'g  der  sächsischen 
Sagengeschichte  von  Karl  d.  G.  «^  im  Ursinus  Zekel-  und  der 
Stundthurutchronik ,  in  welcher  Krauss  ebenfalls  den  Ursinus 
benützte  es).  Wir  zweifeln  keinen   Augenblick,    dass   die   deutsche 


65)   Veigl.  Kerueiiy  :  Fundgruben  I,  S.  161—217. 

68)   Haner  fügt  noch  hinzu  :  „und  auss   des  seel.   Manuscript  so  in  dasigem  Ralh-Hauss 

auffbehalleu  vudt    abgesclirieben".   Vergl.   iii)er    diese  Chronik   in  Haner's  Biicher- 

sainmlung  Seiwert:  Nachrichten  S    238. 

67)  Eder  ad  Schesaeum  S.  22. 

68)  Auch  nach  dem  Tode   Botbkai's  hat  er  sonst  auf  die    Ursinus'sche  Chronik   Rück- 
sicht genommen. 


XXV 

Überschrift  zu  dieser  Chronik  von  Krauss  selbst  herrühre;  aliein  er 
hat  durch  das  Wort  „zusammengetragen"  auf  den  Titel  eines  selbst- 
stUndigen  Verfassers  keinen  Anspruch  gemacht.  —  Wenn  man  diesen 
Text  mit  dem  Ursinus  Kem,,  dem  Cal.  Eber.  Kern,  und  den  nach 
1646  geschriebenen  Auszügen  aus  Ursinus  prüfend  zusammenhält «»), 
so  gelangt  man  zur  festen  Überzeugung,  dass  Krauss  nicht  allein  den 
Ursinus  zur  Benützung  yor  sich  hatte,  sondern  über  die  Zeit  von 
1599  —  1606,  was  denWerth  dieses  „Traetatus«  bedeutend  erhöht, 
den  vollständigen  Ursinus'schen  Text  darstellt.  —  Eine  andere  Frage 
die  sich  uns  hier  zur  Entscheidung  aufdrängt,  wäre  jedoch  die,  ob 
Ursinus  lateinisch  oder  deutsch  geschrieben  habe.  Die  wörtliche 
Übereinstimmung  des  altern  Tlieils  beim  Ursinus  mit  der  Kronstädter 
Wandchronik  und  Bomel,  die  dort  zum  Grunde  gelegt  sind,  eben  so 
die  wörtliche  Gleichheit  mit  dem  Cal.  Eber.  Kem.,  das  zwar  nach 
dem  Tod^  des  Ursinus,  aber  sicher  vor  1646  geschrieben  wurde, 
erheben  es  zur  Gewissheit,  dass  Ursinus  lateinisch  schrieb.  Dagegen 
nöthigt  uns  die  wörtliche  Übereinstimmung  des  deutschen  Textes 
beim  Ursinus  Zekel-  mit  der  Stundtburmchronik  bei  der  Beschreibung 
der  sächsischen  Sagengeschiehte  von  Karl  d.  G.,  ferner  die  wört- 
liche Übereinstimmung  des  deutschen  Textes  bei  allen  über  die  .Tahre 
nach  1599  schreibenden  Chronisten  und  Benutzer  des  Ursinus  (also 
beim  Tractatus  Krauss,  dem  Ursinus  Zekel.,  der  Göbel -  VVachs- 
mann'schen  und  der  Stundtliurmchronik)  zur  Annahme  ,  dass  es  um 
1646,  wo  Krauss  den  Tractatus  schrieb,  und  spätestens  1650,  wo  er 
an  die  Abfassung  seiner  grossen  Chronik  ging,  schon  eine  deutsche 
Übersetzung  des  vollständigen  Ursinus'schen  Textes  gab,  die  dann 
sofort  von  Zekelius  (nach  seinen  Schässburger  Schul-  und  Kirchen- 
diensten von  1646  —  1650  Pfarrer  in  Kreuz,  1650  —  1666  in 
Kaisd),  von  den  Verfassern  der  Göbel -Wachsmann'schen  Chronik 
u.  s.  w.  benützt  wurde.  Ja  ich  halte  es  für  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  Krauss  selbst  der  Übersetzer  des  Ursinus  ist,  und  zwar,  da  seine 
grosse  Chronik  offenbar  eine  Fortsetzung  des  Ursinus  sein  soll  ^o^, 
gleich  in  seinen  ersten  Dienstjahren  in  Schässburg  1646  —  1650, 
Dann  wäre  auch  sein  Titel,  „zusammengetragen  von  Georgio  Krauss" 
etwas  mehr  gerechtfertigt. 


ß')  Z.  B.  I'rs'nus-Zekel-Stadtfhroiiik.  —  fiiihel-Waehsinainrsche  Ctiroiiik. 
70j   Vergl.  unten   ül*er  ü.  Krauss. 
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Die  vierte  Abschrift,  die  mir  zu  Gebote  stand,  führt  die 
Überschrift:  „Excerpta  ejc  Chrouico  Ursini  quondam  Notarij 
Schespiirgensis",  füllt  13  Quartblätter  und  rührt  der  Handschrift 
nach  vom  Kaisder  Pfarrer  und  erwählten  Superintendenten  Paul 
Zekelius  (f  1666)  her'»)-  Der  Codex,  in  welchen  dieser  Auszug 
hineingeschrieben  ist,  enthält  ausserdem  meist  Synodalartikel,  Privi- 
legien, die  sächsische  Geistlichkeit  betreffende  Actenstücke ,  des 
Andr.  Graffius:  Therapevtica  scholastica  1633,  kleinere  akademi- 
sche Druckschriften  z.  B.  eine  Leichenrede  auf  den  in  Königsberg 
1648  gestorbenen  Studenten  aus  Kaisd  Job.  Folckenius.  Angelegt 
wurde  er  von  dem  1646  als  Schessburgor  Stadtpfarrer  gestorbenen 
Johann  Fabinus,  kam  darauf  in  den  Besitz  seines  Schwiegersohnes 
Paul  Zekelius,  der  ebenfalls  viel  eingetragen  hat  und  ganz  besonders 
auf  jene  Blattseiten,  die  Fabinus  leer  gelassen  hatte.  Wer  nach  des 
Zekelius  Tode  die  Synodalverhandlungen  der  späteren  Jahre  —  das 
Schlussdatum  ist  Anno  1688,  6  Cal.  Febr.  —  hingeschrieben,  ist 
unbekannt.  —  Durch  Schenkung  des  Trappolder  Pfarrers  J.  G.  Fr. 
Kraus  ist  der  Codex  in  diesem  Jahre  (1856)  in  den  Besitz  der 
Schässburger  Gymnasialbibliothek  gekommen. 

Die  „Excerpta"  des  Zekelius  umfassen  die  Jahre  373  —  1604. 
Der  enge  Raum,  der  ihm  zur  Verfügung  stand,  hat  offenbar  der  Aus- 
führlichkeit seines  Auszuges  geschadet;  man  sieht  es  sehr  deutlich, 
wie  er  gegen  das  Ende  desselben  hat  kurz  werden  müssen,  um  nur 
Platz  zu  haben;  ja  das  Jahr  1604,  von  dem  es  nach  den  anderwei- 
tigen Benutzern  des  Ursinus  Manches  zu  erzählen  gab,  behandelt  er 
ohne  alle  Ausführlichkeit  stiefväterlich,  gibt  nur  an.,  wie  viel  auf  die 
in  der  Umgegend  Schässburgs  liegenden  deutschen  Truppen  sei 
verausgabt  worden,  und  schliesst  dann,  da  er  wie  die  anderen 
Benutzer  des  Ursinus  die  herrschende  Theuerung  beschreiben  soll, 
mit  den  Worten:  „Theurung  an  wein  und  korii  vide  Chronicon 
Bunonis  in  Scriptis  in  fine".  Damit  kommt  er  bis  an's  Ende  der 
Blattseite,  auf  den  andern  —  in  einem  und  demselben  Bogen  — 
stehen  schon   die  Synodalverliandlungen    von    1663,  die   vielleicht 


''•)  Von  derselben  Hand  ist  an  einer  andern  Stelle  dieses  Codex  g'eschrieben:  „Anno 
i634.  Snb  Pastoratu  meo  Kyzdini"  etc.  ^Anno  1657.  Mense  üeeembri.  Famulus 
Major  Pastoiis  Radlensis  etc.  .  .  .  Acta  et  discussa  me  Decano".  „Anno  1666. 
7.  Jnnuarii.  Me  Decano.  Famulus  Major  Domini  Pastoris  Hoden".  Es  ist  also  kein 
anderer  als  Paul  Zekelitis  (vergl.  Prov.  Blätter  IV.   lOOj. 
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früher  hingeschrieben  waren  und  nun  der  Fortsetzung  der  Ursinus- 
sehen  Chronik  hindernd  im  Wege  standen.  Das  —  mir  übrigens 
unbekannte  —  Cronicon  Bunonis  war  wohl  nicht  eine  Handschrift, 
sondern  ein  gedrucktes  Buch,  dessen  leere  Schlussblätter  Zekelius 
mit  seinen  Daten  anfüllte,  Die  Ursinus'sche  Chronik  von  den  Jahren 
IGOS  —  1610  klingt  in  diesem  Codex  nur  an  zwei  Stellen  in  Auf- 
zeichnungen von  der  Hand  desselben  Zekelius  wieder  '='8). 

Um  bei  seinen  Auszügen  kurz  sein  zu  können,  weist  Zekelius 
oft  auf  Druckschriften  hin,  in  welchen  die  erzählte  Begebenheit 
ausführlicher  enthalten  sei,  z.  B.  bei  dem  Ursprung  der  Magyaren 
auf  das  Tripartitum  ''3),  bei  der  Erzählung  von  den  sieben  ungri- 
schen  Hauptleuten  auf  den  ^jSiebenbürgischen  Landsmann"  von 
Fröhlich  '*),  bei  der  Eroberung  Konstantinopels  und  den  Schlachten 
von  Varna  und  Mohacz  auf  Lonicerus,  bei  der  Geschichte  über 
Karl  V.  auf  Sleidanus.  —  Überhaupt  tritt  bei  seinen  Auszügen  mehr 
die  siebenbürgische  Geschichte  im  Allgemeinen  in  den  Vordergrund, 
das  speciell  Schässburg  Betreffende,  z.  B.  der  Sturm  der  Basta'schen 
Soldaten  auf  die  Stadt  1601  u.  s.  w.  fehlt  oft  ganz,  eben  so  auch 
manches  andere  Werthvolle  's),  und  dass  die  Verschwörung  von  1  ö94 
in  ihrer  ganzen  Ausführlichkeit  beschrieben  wurde,  ist  auch  nicht 
sein,  sondern  des  Abschreibers  Verdienst,  dessen  er  sich  an  dieser 
einzigen  Stelle  mitten  in  der  Erzählung  am  Anfang  einer  neuen 
Zeile  bediente  und  dessen  schwerfällige,  mit  dem  Auszügemachen, 
wie  es  scheint,  nicht  recht  vertraute  Hand  Alles  abschrieb,  was  im 
Originale  vorlag. 

Als  fünfter  und  sechster  Auszug  aus  Ursinus  —  und  zwar  eben- 
falls aus  der  deutschen  Übersetzung  —  verdienen  noch  genannt  zu 
werden  die  Stundtliurmchronik  von  Kraus  und  die  Göbel-Wachs- 
mann'sche  Chronik,  die  bei  der  Beurtheilung  des  vollständigen 
Ursinus'schen  Textes  ebenfalls  in  Betracht  gezogen  werden  müssen, 
da  sie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schässburg  angelegt  wurden 
und  manches  ausfüiirlicher  oder  richtiger  enthalten,  als  die  anderen 
Auszüge. 


''2)  Die  mit  der  ürsiniis  nach  geschriebenen  StuniUhurmchronik  so  sehr  übereinstim- 
men, dass  kein  Zweifel  daran  übrig'  bleiiit,  auch  diese  Angabe  sei  aus  Ursinus  her- 
ausgeschrieben worden. 

73)  S.   Eder  ad  Schesaeum.  S.  58. 

'■*)   Der  noch  dazu  lange  nach  Ursinus  schrieb.  Veigl.  Hauer,  Scriptores  II,  109  IT. 

'S)  Z.  B.  die  Belagerung  von  Bistritz   1602. 
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Die  Chronik  des  Ursinus  reichte  also  von  366  bis  in  den 
August  1610  und  schloss  '«)  mit  einer  übersichtlichen  Darstellung 
der  grossen  Kriege  und  Schlachten  in  Siebenbürgen  am  Ende  des 
16.  und  am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts.  —  Wenn  wir  uns  nach 
den  Quellen  umsehen,  aus  denen  Ursinus  schöpfte,  so  finden  wir  da 
zunächst  die  Kronstädter  Wandchronik,  deren  Einfluss  auf  ihn  —  im 
Ursinus  Kem.  —  bis  1572  unverkennbar  ist.  Dessen  ungeachtet 
darf  die  Angabe  in  dem  Titel  des  Ursinus  Kem.,  dass  der  erste 
. Theil  der  Chronik  bis  15S6  gereicht  habe,  nicht  beirren.  Ver- 
gleichen wir  den  Ursinus  Kem.  über  das  Jahr  1141  mit  Bomel's 
Chronologia '''),  so  finden  wir,  dass  beide  einander  ganz  gleich  sind. 
Sogar  die  bei  Haner:  Scriptores  etc.  I,  162,  Anmerkung  e  aufge- 
zählten Sprünge  Bomel's,  die  in  Anmerkung  f  zu  dem  Jahre  1458 
und  1476  aufgezählten  Fehler,  die  in  Anmerkung  g  angeführte 
Ermordung  der  Ursula  und  der  11000  Jungfrauen  '»)  kommen  alle 
auch  beim  Ursinus  Kemeny  vor  und  so  glauben  wir  —  Bomel's 
Chronologia  selbst  steht  uns  nicht  zu  Gebote  —  vollkommen 
berechtigt  zu  sein  zu  dem  Schlüsse:  der  ältere  Theil  der  Ursi- 
nus'schen  Chronik  sei  nichts  anderes  als  die  durch  Zusätze  aus 
anderen,  namentlich  ungerländischen  Chroniken  vermehrte  Chrono- 
logia Herum  Ungaricarum,  welche  Thom.  Bomel,  3  Bogen  stark, 
1556  in  Kronstadt  drucken  liess.  —  Selbstständiger  und  werth- 
voller  wird  Ursinus  erst  im  letzten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts 
(mit  Sigismund  Bathori)  und  dann  als  gleichzeitiger  Bericht- 
erstatter von  1599  an. 

Wenn  wir  nun  den  Werth  der  Ursinus'sehen  Chronik  beur- 
theilen  sollen,  so  müssen  wir  nothwendig  zwischen  einem  altern  und 
Jüngern  Theile  derselben  unterscheiden.  Der  ältere,  nach  dem 
Titel  des  Ursinus  Kem.  —  denn  in  der  Chronik  selbst  findet  sich 
nirgend  eine  bestimmte  Abgrenzung  —  bis  1556  reiehend  (wir 
möchten  wegen  der  Kürze  und  Trockenheit  der  aufgezeichneten 
Nachrichten  auch  die  Jahre  bis  1580  dazu  zlihlen)  hat  nur  unbedeu- 
tenden Werth  und  verdient  blos  in  literaturgeschichtlicher  Hinsicht 
einige  Berücksichtigung.  —  Der  Werth  des  Jüngern  Theiles  dagegen 


»■>>)   Wem  auch  nicht  im  lateinischen  Urtexte,   so  Hoch  in  der  deutschen  Üliei  Setzung. 
'■'')   S.  die  Stelle  in  Seiveit's  Naciirichten  S.  43. 
'■*')  ßei  Ursinus  Kein,  jedoch  im  Jalire  401. 
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ist  entschieden  hoch  anziisehlagen.  Der  Verfasser  beurkundet, 
ohgleicli  er  nach  dem  Geiste  seiner  Zeit  ungemein  viel  auf  Zeichen 
und  Vorbedeutungen  gibt,  eine  sehr  schätzbare  Gesinnung,  schreibt 
von  sächsisch-protestantischem  Standpunkte,  ohne  dabei  parteiisch 
zu  sein,  ist  ein  Feind  des  zu  forlwährender  Unruhe  geneigten  Adels, 
so  wie  des  Woiwoden  Michael  und  Bastas,  die  das  Land  zu  Grunde 
ricjjleten.  Über  Siegmund  ßathori  urtheilt  er  nicht  lieblos  und 
spricht  mit  einiger  Anerkennung  von  ihm,  indem  er  die  Fehler  und 
MissgrilTe  desselben  in  seiner  Erziehung  durch  Jesuiten  findet.  Wenn 
auch  die  Geschichte  unter  diesem  Fürsten  bekannt  ist,  so  ist  doch 
wenigstens  die  Verschwörung  von  1594  schon  wegen  der  Rolle,  die 
Huet  dabei  spielte,  neu  und  sehr  interessant.  Besonders  gründlich 
und  brauchbar  ist  die  Zeit  vom  Cardinal  Bathori  an;  und  hier  vor- 
züglich ist  er  für  viele  Spätere  eine  gesuchte  und  ausgezeichnete 
Quelle. 

4.  Zacharias  Filkenias.  ^ 

Aus  einer  angesehenen  Kaisder  Familie  entsprossen '''9),  war  er 
um  1601  geboren  und  der  Sohn  des  Wolkendorfer  Pfarrers  Simon 
Filkenius.  Seine  Mutter  Katharina,  eine  Tochter  des  Repser  Pfarrers 
Bartholomäus  Weyrauch  ,  war  die  Schwester  des  Superintendenten 
Zacharias  und  des  berühmten  Repser  Königsrichters  David  Wey- 
rauch so).  Da  er  den  Vater  in  seiner  zartesten  Jugend  (1602)  verlor 
und  die  von  Hause  aus  wenig  bemittelte  Mutter  ausser  Zacharias 
noch  zwei  Kinder:  Esther,  später  Gattin  des  Steiner  Pfarrers  David 
Erasmi ,  und  Bartholomäus,  später  Stadtpfaner  in  Schässhurg,  zu 
ernähren  halte,  so  mag  Zacharias  sammt  seinen  Geschwistern  sehr 


'9)  Nach  einer  aUeii  geiiealogisclieii  Tafel  über  die  Fiikeniiis'selie  Familie,  die  am 
Anfange  des  vorigen  Jahrliumlerts  ,  wie  essclieint,  in  Ei'bscliaftsangelegenheiteii 
entworfen  wurde  und  deren  Benützung  ich  der  Gefälligkeit  des  Eigenthüniers  dei-- 
selben,  des  Schüssburger  Spitalspredigers  Marlin  VN'ohl,  verdanke,  war  sein  Ui  gross- 
vater  von  väterlicher  Seite  Stephan  Filkenius  als  Königsrichter  in  Ka'sd,  sein  Gross- 
vater Simon  als  Kai8d«»r  Pfarrer  und  Dechant  gestorben. 

8»)  Leichenrede  für  David  Weyrauch  und  Ver.  Arch.  il,  314  sagt  Filkenius  selbst:  „Die 
25).  Martij  morho  Anginae  tentatus  vitain  cum  uiorte  comniutavif  charissiiuus  Amiti- 
nus  mens  Barthol.  \\eyrauch  Keohalmiensis.  Magni  illius  f).  Davidis  Weyiauch 
.ludicis  Regij  Keohalmiensis  relictus  filius.  Fuit  hie  D.  David  Weiraueh  matris  nieae 
frater  gernianus'^.  Desswegen  wird  er  sehr  oft  auch  Weyrauch  genannt  und  nennt 
»ich  bisweilen  selbst  so,  z.  B.  „den  8.  Sept.  1633  l).  Zacharius  Weyrauch  Nolarius". 
Schüssburger  Kirchenprut.  —  Er  selbst  nennt  sich  so  Ver.  Arch.  II.  307. 
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oft  an  die  mildthätige  Nähe  der  günstiger  gestellten  Oheime  von 
mütterlicher  Seite  angewiesen  gewesen  sein.  Besser  gestaltete  sich 
sein  Los,  als  nach  1611  »i)  der  wegen  seines  Kryptocalvinismus 
hart  angefochtene  Schässburger  Stadtpfarrer  Simon  Paulinus  seine 
Mutter  heiratete  und  er  regelmässig  auf  dem  Pfarrhofe  war  «s).  In 
den  Jahren  1618  —  1622  scheint  er,  da  er  nirgend  genannt  wird, 
—  wohl  Studien  halber  —  von  Schässbnrg  abwesend  gewesen  zu 
sein.  Zwischen  dem  18.  Februar  und  17.  März  1622  wurde  er  zum 
Schässburger  Notar  ernannt,  nachdem  er  wahrscheinlich  früher 
einige  Zeit  an  der  Schule  als  Collaborator  II.  gedient  hatte  ^s^.  Vom 
30.  August  an  erscheint  er  fortwährend  als  Notar  und  that  sich  in 
seinem  Amte  unter  dem  Bürgermeister  Martin  Eisenburger  durch 
seine  Brauchbarkeit  bedeutend  hervor.  Es  ist  wenigstens  ein  ehren- 
volles Zeugniss,  dass  man  ihn,  den  24  jährigen  Mann,  zu  den  wich- 
tigen Universitätsverhandlungen  schickte,  wo  man  darüber  berieth, 
wie  man  den  vom  Adel  durchgesetzten  Landtagsbeschluss,  dass  er 
in  den  sächsischen  Städten  das  Ankaufsrecht  haben  solle,  rück- 
gängig machen  könne  »'*).  Als  darauf  die  gesammte  Universität  nach 
Weissenburg  fuhr  und  den  Fürsten  zur  Rücknahme  dieses  gegen  die 
sächsischen  Privilegien  gefassfen  Beschlusses  bewog,  war  er  eben- 
falls dabei.  Während  seines  Dienstes  als  Notar  war  er  die  rechte 
Hand  Eisenburger's ,  dessen  entschiedene  Massregeln  überhaupt 
seinem  jugendlichen  Eifer  mehr  zusagten,  als  die  hemmenden  Ein- 
wendungen  der   neidischen  Gegner   desselben  ^s)^  1635  wurde  er 


81)  Naeli  dem  Kirchenprot.  stirbt  „den  11.  Juli  1611  Barbara  Klein,  Uxor  Simonis 
Fauliiii  l'astor.  liiijiis  Ecciesiae". 

82)  Als  Pathe  erscheint  er  zweimal  während  seiner  Jujjend  im  Kirchenprotokoll:  „den 
17.  December  1617.  Zacharias  Felk.  privig-nns  filiiis  Pastoris",  und  „den  26.  Decem- 
ber  1618.  Zacharias  Fölkenius  filius  privign.  pastoris". 

83)  Sein  Vorgänger  im  Notariat,  Stephiln  Schatferus  erscheint  zuletzt  den  18.  Februar-, 
er  zuerst  den  17.  März  1622  (Schässburger  Archiv  Z.  480).  Im  Kirchenprotokoll 
wird  er  noch  am  28.  März  1622  als  „11^"'  Collaborator"  aufgeführt. 

84)  Vergl.  Archiv  11.  30  ff. 

85)  Er  erzählt  in  seiner  kleinen  Chronik  zum  Jahre  1621  bei  der  Aufführung  der  Bastei 
beim  Goldschmiedthurm:  „Und  wowohl  gedachter  W.  Herr  Eisenburger  etwan 
beszersz  weilenss  gewesen  in  deroselben  fundalion,  iedoch  ist  ihme  fon  seiner  andern 
mithern  etlig  widersprochen,  psz  würde  zu  fiel  Mühe  kosten  etc.  Da  doch  allwegen 
audendo  et  agendo  res  erevit  Romana  vnd  ist  also  dess  F.  W  Hern  sein  gutte.ss  fur- 
liaben  ferliindert  vnd  auf  dieser  fundation,  wie  sie  izo  stehet  bestehen  muszen. 
O  Invidia  honoris  et  dignitalis  hominis  alterius.  Aber  ess  ist  gegangen,  wie  man 
sagt,  Qvot  capita,  tot  sensus". 
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Stuhlsrichter  und  wohl  in  dieser  Stellung,  so  wie  durch  seine  Theil- 
nahnie  an  den  Landtagen  und  durch  seine  nahe  Anverwandtschaft 
mit  dem  bei  dem  Fürsten  hochgeachteten  Repser  Königsrichter 
David  Weyrauch,  der  eben  in  diesem  Jahre  (November  163S)  auf 
dem  Landt.tg  in  Medwisch  starb,  scheint  er  die  Aufmerksamkeit  des 
Fürsten  G.  Rakoczi  I.  auf  sich  gezogen  zu  haben.  Der  Fürst  erblickte 
in  ihm  einen  treuen,  verwendbaren  Anhänger  und  übertrug  ihm,  um 
ihn  noch  mehr  an  seine  Person  zu  fesseln,  unterm  6.  Jänner  1636 
das  einträgliche  Geschäft  der  Verzehntung  im  Repser  Stuhl  s«). 
Schon  jetzt  brauchte  ihn  der  Fürst;  von  seinem  Nebenbuhler 
Stephan  Rethlen  beim  Vezir  in  Ofen  und  der  Pforte  hart  angeklagt, 
wurde  vom  Landtag  aus  eine  Gesandtschaft  nach  Ofen  geschickt, 
um  den  Vezir  und  Belhlen  zu  begütigen  und  den  Fürsten  zu  recht- 
fertigen 87),  Vertreter  der  Sachsen  in  der  Gesandtschaft  war  Fil- 
kenius.  Die  Verhandlungen  in  Ofen  (14.  März  bis  16.  April  1636) 
hatten  beim  Vezir  den  glücklichsten  Erfolg,  Bethlen  zeigte  sich 
weniger  nachgiebig.  Dass  übrigens  Filkenius  bei  der  Gesandlschaft 
keine  passive  Rolle  spielte,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  Bethlen 
ihm  100  Ducaten  verehren  liess,  die  jedoch,  um  Rakoczi's  Gunst 
nicht  zu  verscherzen,  zurückgewiesen  wurden  »s).  Nachdem  die 
Geschäfte  beim  Vezir  in  Ofen  zur  Ziifriedenstellung  des  Fürsten 
beendigt  waren,  kehrte  die  Gesandtschaft  nach  Siebenbürgen  zurück 
und  traf  den  26.  April  in  Weissenburg  beim  Fürsten  ein.  Gleich  am 
folgenden  Tage  erhielt  Filkenius  in  Anerkennung  seiner  geleisteten 
Dienste  vom  Fürsten  die  halbe  Zehentquarte  von  Sommerburg  auf 
Lebenszeit  zum  Geschenk  »s). 

86)   S.  Beilage  3. 

s')  Vergl.  Ver.  Arch.  il.  303  ff. 

88)  Kraus  grosse  Chronik  (XXX,  6)  erzählt:  „Mittlerzeit  schicket  der  ßetthlen  Istvai» 
durch  seinen  Secretarium  Horvath  Janos  dem  Herrn  Zachariac  Fölkenio  Nr.  100 
Duckaten  zur  ehrung  hat  vill  rath  mit  sich,  oh  er  sie  ohne  gefahr  des  Rsikoczi  be- 
halten soll,  oder  nicht,  helt  den  Secretarium  eine  weil!  mit  gesprech  aulf,  biss  er  die 
andern  Herrn  Legaten  auch  darumb  raht  befragen  lest,  weil  sie  aber  niciit  darzii 
annuiren  wollen,  respuiret  er  endtlig  solche  ehrung  vndt  lesset  sie  widervnib  zurück- 
tragen doch  mit  schwerem  gemüht,  quia  aiiruni  trahit,  dess  andern  tages  kompt  der 
Bethlen  Istvan  mit  schönem  Coniitat  sich  von  den  Legatis  zu  heurlatiben,  als  er  zum 
Herrn  Zachariae  kompt,  helt  er  ihms  für  warumb  er  seine  Verehrung  vcrachlet  hette 
sintemall  er  sie  zu  keinem  bösen  endt  geschicket  hette,  sondern  nur  zum  zehrgeldt 
auf  die  Strassen". 

8*)  S.  Heilage  4.  Die  dafür  dem  Fürsten  überschickten  Dankschreiben  sind  noch  jetzt 
in  Karlshurg  vorhanden.  Kemeny:  Notit.  Oap.  Alb.  Cib.  1836.  IL  272.  27S. 
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Diese  neuen  fürstlicher»  Schenkungen,  so  wie  der  Umstand,  dass 
er  in  Reps  mehrere  Verwandte  —  sein  Bruder  war  daselbst  Pfarrer  — 
hatte,  scheinen  ihn  nach  Reps  gezogen  zu  haben.  Er  legte  die 
Stuhlsrichterwürde  in  Schässburg  nieder  und  erhielt  1637  das 
erledigte  Köiiigsrichteramt  von  Reps  »*>).  Die  Besetzung  dieser  Stelle 
hing,  wie  es  scheint,  nicht  ganz  von  der  Wahl  der  Bürger  ab.  Denn 
die  Witwe  des  Königsrichters  Weyrauch  erklärt  geradezu,  sie  habe 
ihn  mit  diesem  Amte  begabt,  und  auch  der  Fürst  selbst  übte  auf  die 
Besetzung  der  Stelle  durch  grosse  Zugeständnisse,  welche  er  den 
Repsern  auf  die  Dauer  des  Filkenius'schen  Königsrichteramtes 
machte,  einen  bedeutenden  Einfluss  aus  *'). 

Mit  der  Witwe  seines  Oheims,  die  ihn  nach  Reps  berufen  und 
ihm  ein  Haus  auf  dem  Markte  gegen  Abtretung  einer  geringen  Geld- 
summe geschenkt  hatte ,  verfiel  er  jedoch  bald.  Denn  die  Frau,  auf 
die  adeligen  Vorrechte  des  von  ihrem  Gatten  ererbten  Sükesd- 
Hauses  pochend  »2^,  gewährte  in  demselben  einigen  aus  dem  Repser 
Gefängniss  entsprungenen  raub-  und  mordgierigen  Walaehen,  die 
ihre  Unterthauen  waren,  eine  sichere  Zufluchtstätte,  errichtete  sich 
auf  freiem  Boden  ein  Meierhaus  und  klagte,  als  dasselbe  auf  Befehl 
des  Rathes  niedergerissen,  ihre  Hirten  verjagt  und  ihre  adeligen 
Vorrechte  nicht  ihrem  Wunsche  gemäss  anerkannt  wurden,  beim 
Fürsten.  Filkenius  stand  auf  Seite  ihrer  Gegner,  wenigstens  erhebt 
sie  über  ihn  die  bittersten  Klagen.  Der  Streit  zog  sich  in  die  Länge, 
schlief  aber  nach  dem  frühe  erfolgten  Tode  Filkenius'  wahrschein- 
lich von  selbst  ein. 

Als  Oberbeamter  des  Repser  Stuhles  hat  sich  Filkenius  nicht 
allein  durch  seine  Verfechtung  des  sächsischen  Rechtes  gegen  die 
adeligen  Anmassungen  der  Witwe  Weyrauch's,  sondern  auch  durch 
Ankauf  einer  adeligen  Besitzung  in  Kobor  für  den  Repser  Stuhl, 
durch  die  Erhaltung  des  deutschen  Elements  in  Deutsch-Tekes  vor 


«>)  S.  Beilage  7. 

91)  S.  Beilage  5. 

9-)  S.  Beilage  6.  —  In  ihrer  Klageschrift  ddo.  13.  Üctoher  1641  (Eiichir.  S.  373)  sagt 
nie  :  „mlvel  azon  haz  iiernes  (viel!,  nein  az)  t'uiidus  Reglushoz,  haaeni  az  varmegje- 
hoz  tartozik.  raert  nobilitat  fundus,  s'  mind  az  Swkest  familia  birta  iniiid  ad 'igh 
migh  szegeny  Uiam  Sükest  Miklostoi  megh  vette  vala".  Vergl.  J.  K.  Schuller:  Um- 
risse und  kritische  Studien  etc.  2.  Heft,  S.  45  —  Keiiieiiv:  Notilia  Cap.  Alb.  Cibini. 
1836.  I.  199.  '*22.  22Ö.  —  J.  G.  Schaser:  De  jure  Flaudr.  Cih.  1822.  S.  26. 
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den  Anfechtungen  der  zugewanderten  Szekler  »»^  und  durch  den 
Wiederaufbau  des  durch  eine  Feuersbrunst  verheerten  Rath- 
liausos '*)  Verdienste  erworben.  Er  starb,  41  Jahre  alt,  den 
14.  Februar  1642  s^). 

Seine  erste  Gattin  Sara,  Tochter  des  Schässburger  Notars 
Job.  Ursinus  9«),  heiratete  er  zu  Anfang  des  Jahres  1623.  Als  sie 
den  13.  Jänner  1639  »'')  gestorben  war,  trat  er  in  die  zweite  Ehe 
mit  Anna,  der  Witwe  des  Thomas  Schäser  ans  Schässburg  ^s^  ^  (Jje 
nach  seinem  Tode  nach  Kronstadt  ging  »^j.  Den  Filkenius  überlebten 
seine  Mutter,  —  sie  starb  erst  10.  Mai  1644  —  zwei  Söhne  und 
zwei  Töchter,  die  aber  weder  für  die  Geschichte  noch  für  die 
Geschicbtschreibung  irgendwie  von  Bedeutung  geworden  sind  lo"). 

Die  literarische  Thütigkeit  des  Filkenius  ist,  wenn  auch  nicht 
so  umfangreich,  wie  die  anderer  Chronisten  dieses  Jahrhunderts, 
doch  immer  beachtenswerth.  Noch  als  Notar  in  Schässburg  sehrieb 
er  in  das  alte  Rathsprotokoll  (Schässb.  Ärch.  Z.  480)  ohne  Titel 
auf  einzelne  leer  gelassene  Blätter  eine 

1.  Kleine  Chronik  über  die  Jahre  1619,  1621,  1624, 
1625,  1631.  Das  Jalir  1638  setzte  er  hinzu,  als  er  schon  Königs- 
richter in  Reps  war.  Es  sind  kurze,  aber  werthvolle,  gleichzeitige 
Aufzeichnungen,  die  um  so  schätzbarer  sind,  da  sie  das  Andenken 


9ü)  Enchir.  S.  332;  32S  ff. 

94)  Aufzeichnimgen  des  Königsrichteis  Dan.  Sift  (f  1850). 

95)  D.  14.  Febr.  1642  moritur  Geiierosus  ac  Ampi.  D.  Zacharias  Filkenius  Iudex  Reg. 
Ru|).  regiminis  sui  anno  qiiinto;  Aetatis  vero  41;  sep.  in  sanol.  Teinpli".  Repser 
Kirehenprot. 

96)  Als  er  1640  seine  Besitzungen  in  Schässburg  niederschrieb  (Enchir.  238),  führte 
er  auch  eine  Korngrube  auf,  von  welcher  er  sagt:  „Diese  Kaul  hat  nach  mein  voriger 
Schwieger-Herr  H.  Johannes  Ursinus,  gewesener  Schespurger  Notarius  von  eim 
Schespurger  Binder,  Michael  Schelm  genannt,  gekaiifft,  in  welche  Kau!  der  Herr 
Vatter,  H.  Pastor  zu  Schespurg  H.  Simon  Paulinus,  Korn  gefüllet  hat,  vndt  ist  mir 
davon  auch  den  .Vledem  scliuidig". 

9'')   „D.  13.  Jan.  1639  moritur  Sara  Ursiniana  consors  P.  ac  Circunispecti  Dni  Zachariae 

(steht   so   im    Protokoll)    Filkenij    Regii   Jud.   Rup.    Sepel.    In   Sanctuario    templi". 

Repser  Kirehenprot. 
98)  ^D.  22.  Maj  1639  1).  Zacharias  Filkenius,  Iudex  Regius  Oppidi  ac  Sedis  Köhalmiens 

ducit  Aiinam  Kelictam  l).  Thomae  Schaesers".  Schässburger  Kirehenprot. 
99j  ^D.  8.  November  1642  D.  Bartholomäus  Petri  (Aurifaber)   Coronensis  ducit  Annam 

Relictam    defuucti   Circumspecti    Domini    Zachariae    Fülkeni   p.   t.    Regii  Rupensis". 

Schässburger  Kirehenprot. 
i**oj  Seine  Söhne  waren  achtbare   (Glieder   der   Bürgerschaft  in  Schässburg,  zwei   seiner 

Enkel  übersiedelten  nach  Hermannstadt. 
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an  die  zahlreichen  Bauten  und  Bofestigungswerke,  die  der  Bürger- 
meister Mart.  Eisenburger  aufführen  Hess,  erhalten  haben  loi). 

2.  Enchiridion  verum  variarum,  hominj  Polytipo,  officialj, 
non  inutile. 

Ein  Band  in  Folio,  389  beschriebene  Seiten  stark.  Von  chro- 
nikartigen Aufzeichnungen  enthält  dieser  Band  blos  zwei  werthvolle 
Stücke:  die  Fahrt  der  Universität  xum  Fürsten  1625  und  die  Reise 
zumVezir  nach  Ofen  1636,  die  beide  bereits  veröffentlicht  sind  i»3). 
Ausserdem  aber  kann  das  Enchiridion  als  eine  sehr  ergiebige  Quelle 
für  die  Zeitgeschichte  betrachtet  werden,  da  es  zur  Steuerge- 
schichte 103^,  zur  Geschichte  der  inneren  Verwaltung  v(»n  Schässburg 
und  Reps,  zur  Zunft-,  zur  Zehent-,  zur  Saclisengeschichte  überhaupt 
kostbare  Bausteine  enthält  in  den  zahlreichen  fürstlichen  Verord- 
nungen, Freibriefen,  Universitäts-  und  Rathsbeschlüssen,  Gemeinde- 
statuten, Übereinkünften  der  geistlichen  und  welllichen  Universität 
u.  s.  w. 

Die  Wandschrift  ist  grösstentheils  die  des  Filkenius  selbst; 
erst  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens,  wo  er  offenbar  durch 
Anderes  stark  in  Anspruch  genommen  wurde,  hat  er  sich  auch  eines 
Abschreibers  bedient.  Aus  der  Zeit  nach  seinem  Tode  findet  sich 
blos  eine  einzige  Hatterturkunde  von  Henndort  1673  —  der  Hand- 
schrift nach  wahrscheinlich  vom  spätem  Schässburger  Notar  Johann 
Krempes  eingetragen. 

5.  Creorg  Kraus  d.  L 

Zu  den  seltenen  Beispielen,  dass  unter  den  Sachsen  des 
17.  Jahrhunderts  Jemand  ungeachtet  seiner  guten  Herkunft,  seiner 
tiefen  classisclien  Bildung,  seiner  auf  ausländischen  Hochschulen  und 
weiten  Reisen  erworbenen  Kenntnisse,  seines  vortrefflichen  Urtheils 
und  seiner  allseitigen  Verwendbarkeit,  in  der  untergeordneten, 
mühevollen  Stellung  eines  Stadtschreibers  bis  in  sein  hohes  Alter 
blieb  und   mit  nie  erkaltendem  Eifer  seiner   Lieblingswissenschaft 


***)  Was  die  grosse  Kraus'sche  und  die  Göbel-Wachmann'sche  Chronik  in  dieser  Bezie- 
hung erzählen,  haben  sie  von  Filkenius  sehr  oft  wörtlich  entlehnt. 

102)  Durch  G.  0.  Teutsch  im  Ver.  Arch.  II.  30—33;  30ö— 16.  Die  Fahrt  zum  Fürsten  ist 
etwas  kürzer  auch  in  der  kleinen  Chronik  beschrieben. 

"5j  S.  Ver.  Arch.  IV.  83—96. 
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oblag,  gehört  der  Geschichtsclireiber  Georg  Kraus.  Er  stammte  aus 
einer  begüterten  Kaufmannsfamilie  in  Hermannstadt  ab  und  war 
daselbst  den  17.  September  1607  geboren  i"*).  Sein  Vater  hiess 
Adam,  seine  Mutter  Agnetha  geborne  Low.  Die  wildesten  Schre- 
ckenstage, die  Hermannstadt  je  gesehen,  brausten  über  seine  zarte 
Jugend  dahin  und  prägten  sich  dem  Gedächtniss  des  Knaben  mit 
nie  verlöschender  Schärfe  ein.  Mit  lebhafter  Frische  erinnerte  er 
sich  40  Jahre  später,  zu  welch'  harter  Sclavenarbeit  Gabriel 
Bathori  1611  die  unglücklichen  Zipser,  die  vom  Heere  des  kais. 
GeneralsForgacs  waj'en  gefangen  genommen  worden,  anhielt,  bis  er 
sie  endlieh  um  Pferde,  köstliche  Gewänder,  Pferderüstungen  in  die 
Türkei  verkaufen  Hess;  oder  wie  des  Bathori  Trabanten  solche 
unglückliche  Gefangene  an  ein  Haus  banden,  auf  sie  nach  dem  Ziele 
schössen,  sie  schleiften  und  von  Pferden  zerreissen  Hessen.  Solch' 
entsetzliche  Bilder  machten  auf  das  Gemüth  des  Kindes  einen  blei- 
benden Eindruck  i^s).  Auch  der  Wohlstand  seiner  Eltern  wurde 
damals  bedeutend  erschüttert.  Der  Vater  von  Kraus  hatte,  wie  viele 
andere  Hermannstädter  ihre  Kostbarkeiten,  seine  Kaufmannswaaren 
im  Werthe  von  4000  Gulden  nach  Medwisch  in  das  Klausenbur- 
ger'sche  Haus  geflüchtet.  Die  Stadt  ergab  sich  an  Bathori,  wurde 
von  seinen  eidbrüchigen  Soldaten  geplündert  und  Alles,  was  dorthin 
geflüchtet  worden,  war  verloren;  die  armen  Beraubten  mussten 
dann  zusehen,  wie  die  rohen  Soldaten  in  Hermannstadt  mit  ihrem 
Eigenthum  Markt  hielten.  Sein  Vater  starb  an  den  Folgen  der 
Misshandlungen  durch  die  Bathori'schen  Soldaten,  die  ihn  zwischen 
Marktscheiken  und  Arbegen  geplündert  hatten;  doch  geschah 
dadurch  der  Strenge  seiner  Erziehung  kein  Abbruch.  Sein  Stief- 
vater, der  Kaufmann  Gregorius  Stamp  ,  schickte  ihn  1622  nach 
Klausenburg  zur  Erlernung  der  ungarischen  Sprache.  1624 
erscheint  er  unter  dem  Rector  Valentin  Frank  wieder  an  der  Her- 
mannstädter Schule  und  wurde  im  folgenden  Jahre  zum  „Res 
Adolescentium"  loß)  erwählt. 


104J  S.    Beilage    8.    Vergl.    auch     (i.    Binder    in    Kurz:     Magazin     für    Geschichte    etc. 

B.  n.  S.  211. 
i05)  S.  Band  I.  Seite  16,  Zeile  2  von  oben. 
106)  Vergl.  darüber  Duck  etc.  S.  32  und  123.  Teutsch  im  Suhiissb.   Gymn.   Progr.  1831/ 2. 

S.   19. 
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1626  trat  er  in  die  Kanzlei  des  fürstlichen  Protonotars  Stephan 
Kassai  ein  und  begab  sieh  darauf  1627  in's  Ausland.   Nach  einem 
halbjährigen  Aufenthalte  beim  kaiserlichen  Rath  von  der  Schran  in 
Wien  trat  er,  vom  Fürsten  Gabriel  Bethlen  mit  einem  Geleitsbrief 
(Pass  und  Empfehlungsschreiben),   wahrscheinlich   auch  mit  Geld 
versehen  i*"),  seine  Studienreise  nach  Italien  an,  begab   sich  über 
Treviso,  Venedig,    wo  er   an   dem    reichen,    mit   Gabr.  Bethlen  in 
bedeutenden  Handelsverbindungen  stehenden  Holländer  Daniel  Nys 
einen  geneigten  Gönner  fand,  nach  Padua  und  widmete  sich   hier 
der  Rechtswissenschaft  im  fre\indlicheri  Verein  mit  seinem  Lands- 
mann Johann  Horvath  von  Paloczi«*),  der  nach  grossen  Reisen  in 
Deutschland,  Holland,  England,  Frankreich,  Spanien  und  Italien,  die 
er  mit  dem  Neffen  des  Fürsten  Peter  Bethlen  gemacht  hatle,  auf 
des  Fürsten  Befehl  an  der  Universität  zurückgeblieben  war.  Nach 
anderthalb  Jahren  unterbrach  er  seine  Studien,  ging  nach  Venedig, 
wo  ihm  die  nach  Bethlen's  Tode  aus   der  Porunibacher   Glasfabrik 
entlassenen  Italiener  manchen  Freundschaftsdienst  erzeigten  lo»)  und 
begab  sich  darauf,  wie  es  scheint,  mit  Nys'schem  Gelde  über  Fer- 
rara,  Bologna,  Florenz,  Siena,  Viterbo  nach  Rom  n»).  Womit  er  sich 
hier  während  eines  fast  7  Monate  dauernden  Aufenthalts  beschäf- 
tigt habe,  kann  nicht  mehr  genau  angegeben  werden,  doch  mag  es 
ihm,  auch  abgesehen  davon,    dass  ihn  der  vortreffliche  Lautenist 
Papst  Urban's  VHL,  Joseph  Baglioni,  die  Laute  schlagen  lehrte  ^*i), 
auf  dem   classischen   Boden    an    wissenschaftlicher   Beschäftigung 
nicht  gefehlt  haben.  Darauf  bestieg  er  in  Ostia  ein  Schiff,   segelte 
nach    Neapel,    durchwanderte  6   Wochen    später   die    durch    ihre 
Alterthümer  anlockenden,  reizenden  Städte  Puteoli  und  Bajä.  Darauf 
fuhr  er  zur  See  nach  Reggio,  besuchte  auf  Sicilien  Messina,  Palermo, 
Syrakus,  Trapani  und  zuletzt  Cataiiia  am  Fusse  des  Ätna,  den  er  in 
voller  Thätigkeit  erblickte.  Auch  nach  Malta  ging  er  in  der  Absicht, 
sieh  hier  nach  dem  gelobten  Lande  einzuschiffen  und  Jerusalem  zu 
besuchen.  Da  jedoch  eben  damals  die  Malteserritter  und  Corsaren 
gegen  einander  zu  Felde  lagen,  und  letztere  zur  See  stark  streiften, 

»07)  s.  Bd.  I.  s.  81. 

i"»)  S.  Bd.  I.  S.  81,  Zeile  3  von  unten. 

i»9)  S.  Bd.  I.  S.  57. 

i'O)  s.  Beilage  8. 

iH)  S.  B«l.  I.  S.  Ö6 
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so  musste  er,  obwohl  er  dieserwegen33  Tage  auf  Malta  stillgelegen 
und  auch  schon  wegen  der  Überfahrt  den  Vertrag  abgeschlossen 
hatte,  seinen  Plan  aufgeben  und  kehrte  zu  Lande  durch  Sicilien, 
Calabricn,  Campanien  nach  Rom  zurück,  reiste  von  hier  über  Narni, 
Terni,  Spoleto,  Foligno,  Loretto  nach  Ancona,  begab  sich  zu  Wasser 
nach  Venedig  und  von  da  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach 
Padua.  Leider  unterbrach  die  grosse  Pest,  welche  1630  mit  furcht- 
barer Gewalt  in  Italien  wüthete,  und  in  Venedig  täglich  1000  bis 
ISOO  Menschen  hinwegraffte,  seine  Studien,  er  verliess  wahr- 
scheinlich aus  Mangel  an  Geld  Padua  und  fuhr,  da  die  Pässe  nach 
Deutschland  aus  Furcht  vor  der  Pest  alle  gesperrt  waren,  über  das 
Meer  nach  Dalmatien.  Mit  grosser  List  gelang  es  ihm  in  Capo 
d'Istria  eingenommen  zu  werden.  Ohne  fernere  Anfechtung  gelangte 
er  nun  über  Laibach  und  Graz  nach  Wien,  Auf  der  Heimreise  durch 
Oberungarn  traf  er  1631  in  Kaschau  eben  ein,  als  die  zwischen 
dem  Fürsten  Georg  Rakoczi  I.  und  dem  Palatin  Nikolaus  Eszterliäzi 
ausgebrochenen  Feindseligkeiten  durch  die  in  Kaschau  selbst  ange- 
knüpften Unterhandlungen  beigelegt  werden  sollten.  Kraus  schloss 
sich  an  die  hier  weilenden  siebenbürgischen  Gesandten  an,  in  der 
Hoffnung,  mit  diesen  demnächst  sicher  in  die  Heimat  reisen  zu 
können.  Als  jedoch  der  Palatin  im  Laufe  der  Unterhandlungen  gegen 
die  auf  dem  Rakamosfelde  lagernden  Truppen  Rakoczi's  die  Feind- 
seligkeiten erneuern  Hess,  aber  eine  fühlbare  Niederlage  erlitt,  so 
wurde  er  über  die  Gesandten  so  erbittert,  dass  er  ihre  Wohnung 
durch  SO  Dragoner  einen  Monat  lang  strenge  überwachen  Hess ,  bis 
zwischen  dem  Kaiser  und  Rakoczi  auf  Grundlage,  der  Gabr.  Rethlen- 
schen  Friedenspunkte  die  Ruhe  wieder  hergestellt  war.  Da  erst 
wurden  die  siebenbürgischen  Gesandten  freigelassen  und  zogen  zum 
Fürsten  nach  Grosswardein.  Von  hier  kam  Kraus,  der  das  Los 
der  Gesandten  in  Kaschau  getheilt  hatte,  im  Juli  nach  Hause  "3). 

In  der  Heimath  angekommen,  nöthigten  ihn  die  Verhältnisse, 
das  zu  werden,  was   bereits  sein  Vater  und   Grossvater  gewesen 


**2^  Nach  Beilage  8  um  Ostern.  Kraus  XXVFH,  7  dagegen  erzählt,  dass  es  erst  nach 
Abschluss  des  Friedens  dahin  kam,  dass  „die  Herrn  Legaten  auch  freigesprochen, 
vndt  zum  Fürsten  Georgio  Rakoczi  auf  Wardein  kehreten,  so  sich  biss  ihn  den 
.Tulium  verzoch ,  mit  welchen  ich  beschreiber  diesses  atiss  meiner  Italienischen 
Peregrination  auch  damalss  zu  Hauss  kam,  davon  mir  denp  der  Veriauff  diesser 
geschichten  woll  bekannt  gewessen". 

G.   Kraus  sieb    Chronik.  Fontes.  ].  IV.  Bd.  C 
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waren,  nämlich  Kaufmann.  Wenige  Monate  nach  seiner  Rückkehr, 
am  1.  Oecember  1631,  heirathete  er  Katharina,  die  einzige  Tochter 
des  Medwischer  Stuhh-ichters  Franz  Seraphin,  wohl  eine  Nichte 
des  damaligen  Provinzialnotars  und  späteren  Sachsengrafen  Valentin 
Seraphin,  und  als  sie  ihm  nach  einem  Jahre  schon  starb,  im  Februar 
1634*13^,  Maigaretlia  dieTochter  des  Schässburger  Orators Johann 
Schenker,  eine  Enkelin  des  ehemaligen  Bürgermeisters  Valentin 
Schäser.  Wohl  mag  Kraus  unter  seinen  Mitbürgern  in  Hermannstadt 
eine  angesehenere  Stellung  eingenommen  habend*),  allein  sein 
Hauptgeschäft  war  und  blieb  doch  der  Handel.  Er  selbst  erzählt, 
wie  er  12  Jahre  lang  den  grossen  Eliasmarkt  in  Kimpolung  alljähr- 
lich besucht  habe  ^*^},  und  füg!  seinem  Berichte  nicht  uninteressante 
Nachrichten  über  den  evangelischen  Pfarrer  Annanius  und  die  letzten 
Spuren  einer  ehemaligen  sächsischen  Bevölkerung  iti  Kimpolung  bei. 
Sein  Aufenthalt  in  Hermannstadt  wurde  ihm  bald  sehr  verleidet  durch 
die  stürmischen  Volksbewegungen  in  den  Gotzmeister'schen  Hän- 
deln 116)  gegen  den  Rath.  Seiner  ganzen  politischen  Richtung  nach, 
stand  er  auf  Seiten  des  Rathes  ohne  indessen  mit  den  Missgriffen  der 
geistlichen  und  weltlichen  Obrigkeit  sich  einverstanden  zu  erklären. 
Er  mochte  mit  dem  ,,Pöbel  und  Herr  Omnes",  wie  er  die  empörten 
Bürger  nennt,  nichts  gemein  haben,  zumal  da  er  die  schlimmen  Fol- 
gen voraussah.  Wegen  dieser  Gesinnung  wohl  vielen  Anfechtungen 
von  Seiten  seiner  erhitzten  Mitbürger  ausgesetzt,  kam  es  ihm  ohne 
Zweifel  sehr  erwünscht,  dass  er  nach  Beendigung  des  Gotz- 
meister'schen Processes  und  harter  Bestrafung  der  Bürger  1646  das 
Notariat  in  Schässburg  erhielt  und  dadurch  allen  fernem  Reibungen 
entging.  —  Auch  in  Schässburg  fiel  ihm  jedoch  das  Los  nicht 
auf  das  Lieblichste.  Im  nämlichen  Jahre  (1646)  verlor  er  seine 
vortreffliche  Hausfrau  an   der  Pest ,   die   nach  seinen  eigenen  Auf- 


118)  „Den  12.  Febr.  1634.  Geoigius  Krauss  Cibiniensis  (Mereator)  viduus  ducit 
Magarretham,  filiain  Johiinnis  Schenker  Senioris".  Schä.<tst>.  Kirehenprot.  Vergl. 
Anhang  8. 

11*)  Das  Schässb.  Kirehenprot.  nennt  ihn  „Dominus",  eine  Auszeichnung,  die  sonst 
ausser  den  Rathgeschwornen  und  Pfarrern  nur  noch  dein  Notar  und  den  Predigern 
zu  Theil  wurde.  Den  26.  Mai  1635  erscheint  nämlich  als  Taul'pathin  „Margaretha  ux. 
D.  Georgij  Krauss,  Cibiniensis". 

1'5)  S.  Bd.  1.  S.  12. 

116)  Chronicon  F.  L.  Oltardinuui.  II.  42  H. 
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Zeichnungen  4673  Menschen  wegraffte'*').  Seine  dritte  Ehe  schloss 
er  1648  mit  Sara,  der  Witwe  des  Andreas  Bair,  die  ihm  am  25.  Jän- 
ner 1650  seinen  Sohn  Georg,  den  Superintendenten,  gebar. 

Der  Ratli  von  Sehässhurg  kam  oft  in  die  Lage,  sich  der  Kennt- 
nisse seines  gelehrten  Notars  zu  bedienen.  Als  Franz  und  Michael 
Bethlen  Sehässhurg,  Dunnesdorf  und  Laslen  mit  einem  langwierigen 
und  sehr  kostspieligen  Hatter.^processe  heimsuchten,  wurde  er  — 
der  Rechtsgelehrte  —  nebst  anderen  zur  Vertretung  der  Stadt  für 
den  nach  Bistritz  (25.  Octob.  1649)  angesagten  Terminus  octavalis, 
wo  die  Entscheidung  erfolgen  sollte,  bestimmt;  da  jedoch  derselbe 
zum  Glück  für  die  Stadt  unterblieb,  reiste  er  im  Auftrage  des  Rathes 
nach  Grosswardein  (December  1649)  und  fand  daselbst  im  Archiv 
ein  Document,  das  den  Process,  zur  nicht  geringen  Freude  Aller, 
im  April  1650  zu  Gunsten  der  Stadt  entscheiden  half.  Bedeutender 
wurde  jedoch  sein  Auftreten  in  öffentlichen  Angelegenbeiten  1657 
nach  dem  unglücklichen  polnischen  Feldzuge  des  Fürsten  Georg 
Rakoczi  II.  Auf  den  meisten  Landtagen  der  nächsten  Zeit,  war  er 
als  Abgeordneter  von  Sehässhurg  gegenwärtig;  so  auf  den  klagen- 
und  vorwurfsreichen  in  Szamos-Ujvar  1657,  wo  man  den  Fürsten 
vergebens  zur  Rechenschaft  zu  ziehen  und  zur  freiwilligen  Abdan- 
kung zu  bewegen  trachtete,  auf  dem  stürmischen,  bei  den  Drohun- 
gen der  Pforte  und  der  Hartnäckigkeit  Rakoczi's  rathlosen  zu  Med- 
wisch  im  Mai  1658.  —  • 

Aus  der  Geschichte  der  Vergangenheit  belehrt,  lebte  er,  wie 
alle  Bessern  des  Landes,  der  Überzeugung,  dass  Siebenbürgen 
es  jetzt  im  Vertrauen  auf  die  ferne  und  oft  zu  späte  Hilfe  des 
deutschen  Kaisers  nicht  wagen  dürfe,  von  der  mächtigen  Pforte 
abzufallen,  wenn  nicht  das  ganze  Land  darüber  zu  Grunde  gehen 
sollte.  Dazu  kam  nun  noch  sein  Widerwille  gegen  die  Rakoczi'sehe 
Familie,  die  um  ihres  Privatinteresses  willen  Siebenbürgen  in  grosses 
Unglück  gestürzt  hatte,  ein  Widerwille,  der  ihn  oft  zu  scharfem 
Tadel  über  den  altern  Rakoczi  wegen  seiner  masslosen  Habsucht, 
über  den  Jüngern  wegen  seiner  leidenschaftlichen  Trunksucht 
nöthigt.  Dies  Alles  machte  ihn  zu  einem  Gejjner  Rakoczi's  IL  und 


*"■)  „Den  26.  Sept.  1646  Vlarg'aretha  uxor  Am|>Iis3iini  viri  Diii  fieorgfii  Kraiiss  NolHrii 
maffis  in  partu,  quam  peste  occulmit  cliarissiina  mater  familias".  Schässb.  Kirchen- 
prot.  Nach  Aaliano^  8  ganz  hestiitiinl  an  iler  Pest. 
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Hess  ihn  und  den  Rath ,    so  wie  die  übrigen    sächsischen    Herren 
das    Heil  des   Landes  in    einem  entschiedenen  Festhalten    an    der 
Pforte  und  an  dem  unter  ihrem  Einfluss  gewählten   Fürsten  Barcsai 
erhlicken.  Die  Schässburger  Bürgerschaft  dagegen  zählte  zu  den  lei- 
denschaftlichen Anhängern  Rakoczi's.  Bald  war  die  ganze  Stadt  auf 
gefahrdrohende  Weise  in  zwei  Heerlager  getheilt,  ein  Barcsai'sches 
mit  dem  Rath  an  der  Spitze,    und  ein  Rakoczi'sches,    zu  welchem 
die  grosse,   durch   tägliche  Unwahrheiten   von   der   nahen  Ankunft 
Rakoczi's  aufgereizte  Menge  des  Volkes   gehörte.    Kraus,   dem  der 
Aufstand  der  Hermannstädter  iiiuuer  vorschwebte,  rieth  zu  strengen 
Massregeln,    man  solle  dem  Feuer  wehren,    bevor  es  mit  ganzer 
Macht  zu  allen  Giebeln  liinausschlage,    damit  nicht  hinterher  durch 
eine  Thorheit  des  Volkes  die  Amtleute  der  Stadt  in  Gefahr  gerie- 
then  118).  Der  Rath  schlug  den  Weg  friedlicher  Belehrung  und  Er- 
mahnung ein,  nahm  25  der  ältesten  Hundertmänner  an  seine  Seite; 
liess  die  ganze  Stadt  achtelweise  in's  Ratlihaus  vorladen,    den  Ver- 
sammelten  viele   türkische  Schreiben   vorlesen   und    ermahnte  sie, 
standhaft  bei  der  Pforte  zu  bleiben.    Es  ging  diesmal  ohne  Aufruhr, 
das  Volk,  obwohl  überaus  schwierig,  liess  sich  besänftigen  und  ver- 
spracli  treues  Ausharren   auf  der  Seite    der  Pforte.    Dies  Verspre- 
chen wurzelte  aber  nicht  tief.   Denn   als   bald  darauf  Rakoczi  Her- 
mannstadt belagerte,  und  auch  nach  Schässburg  um  Absendung  der 
Stuhltrabanten  schrieb;    erhob    sich  das  Volk,    geführt    von  kecken 
Rädelsführern,  trotzig,  wie  noch  nie   zuvor,    wider   den  Rath.  Das 
Schreiben  Rakoczi's  war  eben  am  ersten  Christtag  1659  angelangt, 
und   als   der  Rath   zögerte,    die  Trabanten  zum  Kampfe  gegen  das 
eigene  Blut  und  die  eigene  Hauptstadt  in's  Lager  nach  Schellenberg 
zu  schicken,  um  so  mehr,  da  man  die  schlimmsten  Folgen  besorgen 
musste,    wenn  Barcsai  und  die  Türken  die  Oberhand  behielten;  so 
stifteten  Rakoczi'sch  gesinnte  Rädelsführer  in  kurzem  einen  förmli- 
chen Aufstand  gegen  den  Rath  an,    hielten  täglich  Versammlungen 
urfd  Berathungen,    wo   sie   in   den  leidenschaftlichsten  Ausdrücken 
über  den  Rath  sich    aussprachen   und   das  Volk   so   sehr  aufregten, 
dass  dem  Rathe  offen  mit  dem  Tode  gedroht  wurde,  oder  man  wolle 
die  vornehmsten   Häupter   desselben   gefangen   nehmen   und   nach 
Schellenberg  schicken ,    wenn   dem  Befehle  Rakoczi's   nicht    sofort 


J18)  Kraus  XCVI,  6  f. 
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Folge  geleistet  werde.  Unter  diesen  Häuptern  war  wohl  auch  Kraus, 
die  Seele  und  rechte  Hand  des  Rathes,  gemeint,  und  er  so  wie  die 
übrigen  Beamten  der  Stadt,  auf  die  man  mit  Fingern  zeigte,  wenn 
sie  auf  der  Gasse  gingen,  schwebten  damals  bei  der  Sorge  für  das 
Beste  der  Stadt  in  grosser  Lebensgefahr,  der  sie  nur  entrissen 
wurden,  als  die  Trabanten  wirklich  nach  Schellenberg  abgefertigt 
wurden.  Wiederherstellung  der  Ruhe  unter  der  Bürgerschaft  hatte 
diese  Nachgiebigkeit  seitens  des  Rathes  nicht  zur  Folge.  Der  Sinn 
für  Ordnung  und  Folgsamkeit  schien  aus  ihren  Reihen  ganz  gewi- 
chen und  der  vollkommensten  Zügellosigkeit  Platz  gemacht  zu 
haben.  Kamen  doch  die  Rakoczi'schen  Soldaten,  auf  die  Unterstützung 
der  Büger  rechnend ,  haufenweise  in  die  Stadt,  wurden  sie  doch 
ungehindert  in  die  Burg  gelassen,  raubten  sie  doch  die  Güter  der 
Adeligen,  die  sieh  hierher  geflüchtet  hatten  und  es  mit  der  Pforte 
hielten,  erschienen  sie  doch  sogar  bewaff"net  in  den  Rathsversamm- 
lungen,  nahmen  daselbst  Platz  und  redeten  wohl  auch  drein,  wenn 
ihnen  etwas  nicht  gefiel.  Der  Rath  war  willenlos  unter  dem  Drucke 
dieses  Terrorismus.  Noch  ärgeres  Unheil  für  die  Stadt,  noch  schwe- 
rere Sorgen  für  den  Rath  und  dabei  für  dessen  Schriftführer  Kraus 
führte  diese  unbändige  Zügellosigkeit  der  Bürgerschaft  herbei,  als 
Barcsai  gleich  nach  Besiegung  des  Rakoczi  bei  Gyalu  den  bei  ihm 
und  den  Türken  viel  geltenden  Michael  Toldalaghi  und  einen  andern 
Edelmann  nach  Medwisch,  Sehässburg  und  Udvarhely  mit  der  Auf- 
forderung schickte,  sich  nun  durch  schleunige  Absendung  der  Tra- 
banten ganz  bestimmt  für  die  Pforte  zu  erklären ,  um  ferneres  Un- 
heil vom  Lande  abzuwenden  n").  Die  fürstlichen  Gesandten  wurden 
vom  Volke,  welches  das  sich  verbreitende  Gerücht  von  Rakoczi^s 
Niederlage  für  fälschlich  ausgesprengte  Nachrichten  hielt,  schmählich 
misshandelt  und  in  das  Haus  des  Bürgermeister  J.  Both  —  jetzt 
Nr.  49 —  geführt;  es  verlangte  gebieterisch,  man  solle  sie  in's 
Gefängniss  werfen  (25.  Mai  1660).  Auch  ein  anderer,  zufällig  in 
der  Stadt  anwesender  Edelmann,  der  Halbbruder  von  Toldalaghi's 
Begleiter,  wurde  vom  Volke  hingeschleppt.  In  Eile  wurden  Rath 
und  Hundertmänner  ili  die  Wohnung  des  Bürgermeisters  berufen. 
Schneller  noch,  in  einer  halben  Stunde  schon,  war  der  Platz  mit 
der  tobenden  Volksmenge  gefüllt,  die  Männer  in  vollen  Wehren,  ein 


»»9)  S.  Beilage  9. 
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entsetzlicher  Anblick  für  die  unglücklichen  Edelleute,  die  mit  Todes- 
angst ans  den  Fenstern  auf  die  drohenden  Menschen  hinabblick- 
ten und  flehentlich  baten,  n^an  möge  sie  doch  um  ihrer  Rettung 
willen  in's  Gefängniss  werfen.  Endlich  gelang  es  dem  Rathe  das 
Volk  zu  überreden,  in  aller  Stille  nach  Hause  zu  gehen,  man  wolle 
die  Edelleute  gefangen  halten  und  den  folgenden  Tag  nach  Ver- 
dienst ihres  Frevels  strafen.  Das  Volk  zerstreute  sich,  Rath  und 
Edelleute  waren  voll  Freude.  Da  kam  ans  der  Unterstadt  mit  neuen 
erhitzten  Ankömmlingen  frische  Botschaft,  die  Türken  seien  in  der 
Nähe,  seien  schon  in  der  Unterstadt,  man  solle  die  verrätherischen 
Edelleute  in  Stücka  hauen.  Alles  eilte  leidenschaftlicher  als  zuvor 
vor  des  Bürgermeisters  Wohnung  zurück,  die  Männer  griffen  zu  den 
Waffen,  unkluge  Weiber  stachelten  die  Männer  durch  ihre  Reden 
noch  mehr  an,  das  Volk  war  nicht  länger  zu  halten.  Die  Verwe- 
gensten drangen  in  die  Wohnung  des  Bürgermeisters ,  rissen  die 
Edelleute  aus  der  Mitte  des  Rathes,  ohne  auf  Ermahnungen  und 
Bitten  desselben  im  geringsten  zu  achten,  schleppten  sie  auf  den 
Platz  heraus  und  erschossen  und  erschlugen  sie  hier  auf  die  jämmer- 
lichste Weise.  Die  beiden  Gesandten  blieben  todt,  der  andere  Edel- 
mann war  schwer  verwundet  und  starb  nach  wenigen  Tagen.  Das 
Volk  hatte  Blut  gekostet,  es  lechzte  nach  mehr.  Die  Begleiter  und 
Diener  der  Erschlagenen  wurden  aufgesucht;  mitleidige  Bewohner 
gewährten  ihnen  eine  sichere  Zufluchtsstätte  und  retteten  sie.  Ja 
es  waren  untrügliche  Zeichen  vorhanden,  dass  man  sogar  an  die 
Vornehmsten  des  Rathes  Hand  anlegen  und  sich  ihrer  entledigen 
sollte;  allein  der  bessere  Geist  behielt  im  Volke  die  Oberhand,  man 
sann  über  das  Geschehene  nach  und  vergoss  viele  Thränen  bitterer 
Reue.  Zwei  Tage  darauf  wurden  die  ermordeten  Edelleute  sehr 
feierlich  heerdigt. 

Kaum  hatte  Barcsai  im  Lager  zu  Markschelken  von  den  geflüch- 
teten Dienern  der  Erschlagenen  die  Ermordung  seiner  Gesandten 
vernommen,  als  erder  Stadt  drohte,  er  wolle  sie  schleifen  lassen. 
Auch  der  Medwischer  Rath  schrieb,  man  solle  dem  Fürsten  den 
Vorgang  auseinandersetzen  und  nicht,  um  einiger  unruhiger  Mörder 
wegen,  die  ganze  Stadt  sanimt  ihrer  Obrigkeit  dem  Verderben  Preis 
geben.  Die  ganze  Stadt  war  in  Angst,  einige  der  Theiliiehmer  am 
Auflaufund  Mord  flohen,  ohne  zu  wissen,  wohin  sie  sich  wendet» 
sollten.    Der  Rath   bat   den  Fürsten,    die    Stadt  zu   schonen,   mau 
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wolle  die  Schuldigen  der  verdienten  Strafe  unterziehen.  Der  Fürst 
erhielt  das  Sehreiben  in  Medwisch  und  erklärte,  er  könne  ohne 
Vorwissen  des  Vezirs  von  Ofen,  dessen  guter  Freund  Toldalaghi 
geAvesen  sei,  sich  nicht  entscheiden,  fürchte  aber,  da  die  ganze 
Stadt  am  Aufruhr  Tlieil  genommen  liabe,  werde  sie  auch  ganz 
gestraft  werden.  Die  Angst  in  der  Stadt  wurde  noch  gewaltiger, 
besonders  bei  denen ,  welche  zuvor  das  grosse  Wort  geführt  halten. 
Inzwischen  war  Barcsai  zur  Vereinigung  mit  dem  Vezir  von  Ofen 
nach  Kokelburg  gegangen,  wohin  zugleich  die  Stände  einberufen 
wurden,  Schässburg  schickte  zwei  Mitglieder  des  Rathes  und  zwei 
von  den  Hundertmännern  mit  werthvoUen  Gesehenken  hin,  um  für 
die  Stadt  zu  bitten.  Als  diese  aber  auf  dem  Wege  hörten,  dass  der 
Neumarkter(M.Vasarhely)  Richter  sammt  zwei  Rathsherren  um  einer 
geringen  Beleidigung  willen  von  den  Türken  an  die  Geschütziäder 
mit  Ketten  wären  angebunden  worden,  da  wagten  sie  nicht,  ihre 
Reise  fortzusetzen  und  kehrten  aus  Furcht  um.  Der  Fürst  drohte, 
falls  die  verlangten  Abgeordneten  nicht  erscheinen  würden,  mit  dem 
schrecklichsten  Zorn  der  Türken,  auch  wohlmeinende  Edelleute  aus 
der  Nähe  des  Fürsten  warnten  die  Stadt.  Alles  umsonst,  es  hatte 
Niemand  aus  dem  Rathe  den  Muth,  zum  Fürsten  zu  reisen.  Endlich 
erliess  derFürst  die  Zusendung  von  Abgeordneten,  verlangte  jedoch 
gebieterisch  die  Zustellung  der  Stuhltrabanten  und  die  Auslie- 
ferung der  Mörder.  Das  Gericht,  das  am  4.  Juni  Rath  und  Hundert- 
mannschaft  hielten,  sprach  über  4  Männer  das  Schuldig  aus,  sie 
wurden  am  folgenden  Tage  in  Banden  an  den  Statthalter,  des  Fürsten 
Bruder,  nach  Neumarkt  geführt.  Etwas  später  gingen  auch  einige 
Rathsherren  dahin  ab,  um  für  die  Stadt  und  die  Unglücklichen  um 
Gnade  zu  bitten.  Ihr  Flehen  blieb  ohne  Erfolg.  Gleich  nach  ihrer 
Rückkehr  wurden  andere  Abgeordnete,  darunter  auch  Kraus,  mit 
demselben  Auftrage  nach  Neumarkt  geschickt.  Als  sie  ankamen, 
waren  wenige  Stunden  zuvor  die  Unglücklichen  in  die  Spiesse 
gezogen  worden.  Die  Stadt  selbst  erlangte  mit  schwerer  Mühe  und 
vielen  Geschenken  —  die  Summe  von  2S.000  Reiehsthalern,  die  der 
Fürst  zur  Strafe  dictirt  hatte  i^o^,  erliess  später  Kemeny  121)  — 
Gnade,    und    die    vom  Fürsten    zur  Entgegennahme    der  Huldigung 


•20)  S.  Beilage  10. 
12»)  S.  Beilage  11. 


XLIV 

abgesendeten  Edelleute  Hessen  sich  aus  Furcht  vor  einem  ähnlichen 
Schicksale,  wie  das  Toldalaghi's,  zum  Einzüge  in  die  Stadt  erst 
durch  die  feierlichsten  Versicherungen  und  das  Entgegenkommen 
beinahe  des  ganzen  Rathes  bewegen.  Dis  Hundertmannschaft  aber, 
die  bei  diesen  traurigen  Vorfällen  eine  zweideutige  Rolle  gespielt  zu 
haben  scheint,  verpflichtet  sich  unterm  29.  Octoher  1660  schrift- 
lich zu  neuem  Gehorsam  und  Vertrauen  gegen  den  Rath. 

Wie  jetzt,  so  kam  Kraus  auch  in  der  späteren  kriegerischen 
Zeit  oft  in  Lebensgefahr.  Im  December  desselben  Jahres  wurde  er 
mit  zwei  Edelleuten  und  dem  Sehässburger  Königsrichter  Andreas 
Kaiser  zu  dem,  wegen  seiner  grausamen  Willkür  gefürchteten  Ali 
Pascha,  der  dem  siebenbürgischen  Landesabgeordneten  Gabriel 
Haller  63  Pfund  schwere  Fesseln  hatte  anlegen  lassen,  ihn  wie  den 
Fürsten  Rarcsai  selbst  in  Haft  hielt  i^a^  und  kurz  zuvor  die  helden- 
müthig  vertheidigte  siebenbürgische  Festung  Grosswardein  einge- 
nommen hatte,  geschickt,  um  ihm  von  der  dem  Lande  auferlegten 
Strafsumme  von  500.000  Thalern  einen  Theil  —  44.000  Thaler  — 
abzuliefern.  Man  kann  sich  denken,  wie  den  Abgeordneten  zu 
Muthe  war,  da  sie  statt  der  ganzen  Summe  nur  einen  Theil  brach- 
ten. Ali  Pascha  erzeigte  sich  jedoch  nicht  so  hart,  als  sie  geglaubt 
hatten,  verhandelte  aber  sehr  eifrig  mit  den  siebenbürgischen  Ab- 
geordneten um  Abtretung  von  Riliar,  Krazna,  der  beiden  Szolnok 
und  Verlegung  der  Grosswardeiner  Gebietsgrenzen  bis  vor  Klausen- 
burg (ja  von  hier  selbst  noch  die  Monoster  Gasse)  und  war  nicht 
leicht  von  seinem  Regehren  abzubringen.  Vor  seinem  Aufbruche  von 
Grosswardein  entliess  er  Kraus  und  den  einen  Edelmann  nach  Hause, 
den  andern  aber  und  den  Königsrichter  Kaiser  nahm  er  mit  sich 
nach  Griechisch- Weissenburg,  woher  sie  erst  im  Mai  des  folgenden 
Jahres  zurückkehrten.  —  Kraus  hatte  nicht  lange  Ruhe;  mit  der 
Relagerung  der  Stadt  durch  Kemeny,  noch  mehr  aber  während  des 
langen  Aufenthaltes  der  Türken  in  der  Stadt  nach  der  Schlacht  bei 
Grossalisch  (Jänner  1662)  begannen  die  schweren  Tage  unruhe- 
voUer  Sorge  für  ihn  von  Neuem.  Als  einst,  wenige  Tage  vor  dem 
Aufbruch  der  Türken  nach  Grossschenk  aus  dem  Harem  Kuczuk 
Pascha's  drei  Frauen  desselben  entsprungen  waren,  verlangte  die- 
ser von  der  Stadt,    man    solle    dieselben    suchen  lassen,   oder  ihm 


■-^2)  Joh.  Betleu:  Rerura  Trans.  Lib.  IV.  Ausgabe  von  1663.  S.  163,  166,  171. 
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dafür  eine  bestimmte  Geldsumme  zahlen.  Als  ihm  nicht  willfahrt 
wurde,  liess  er  den  zufällig  auf  der  Gasse  gehenden  Rathsherrn 
Georg  Hirling  festnehmen  und  machte  Miene,  als  ob  er  denselben 
gefangen  mit  nach  Grossschenk  führen  wolle.  Der  Rath  hat  durch 
Kraus  und  einen  Rathsherrn  den  Fürsten  Apafi,  er  möchte  sich  für 
den  Gefangenen  verwenden  und  dessen  Loslassung  erwirken.  Der 
Fürst  gab  ihnen  einen  seiner  Hofbeamten  an  die  Seite  und  schickte 
sie  zu  Knczuk  Pascha.  Sie  trafen  denselben  eben  mit  dem  Aufbruch 
beschäftigt,  erzürnten  ihn  aber  durch  ihre  Vorstellungen  dergestalt, 
dass  Kraus  und  der  Rathsherr  sofort  in  Eisen  geschlagen  und  erst 
nach  Ausstellung  eines  Reverses,  die  Entlaufenen  aulzusuehen,  aus 
dem  Gefängniss  befreit  wurden.  Die  Entflohenen  konnten  trotz  aller 
Mühe  nicht  aufgefunden  werden;  der  ganze  Rath  zitterte.  Wie 
musste  den  Armen  zu  Muthe  sein,  wenn  sie  seine  Drohschreiben 
lasen?  123^.  Er  machte  Miene  von  Grossschenk  wieder  nach  Schäss- 
burg  zurück  zu  kehren  und  die  Stadt  seinen  Zorn  fühlen  zu  lassen. 
Doch  gelang  es  endlich,  auch  dieses  unbarmherzigen  Redrängers 
durch  ein  Geschenk  von  vielen  Thalern  los  zu  werden. 

Über  Kraus'  Auftreten  in  der  folgenden  Zeit  ist  nichts  weiter 
bekannt;  eben  so  wenig  die  Ursache  davon,  dass  er  kein  höheres 
Ehrenamt  bekleidete.  Möglich  ist's,  dass  er  mit  dieser  Stelle  zufrie- 
den war  und  nach  nichts  Höherem  strebte;  möglich  aber  auch,  dass 
ihn  das  Volk,  dessen  Thorheiten  er  in  seiner  Chronik  schonungslos 
geisselte  und  dessen  Unfolgsamkeit  und  Herrschergelüste  er  nie 
recht  leiden  mochte,  nicht  sehr  liebte,  und  wegen  seiner  stark 
aristokratischen  Gesinnung,  die  ihm  eigen  war,  gar  nie  zu  irgend 
einem  Amte  wählte.  Ein  einziges  Mal  erscheint  er  in  einer  Henn- 
dorferHallert-Urkunde  von  1673  auch  alsRathgeschworner  12*),  sonst 
überall  und  ganz  besonders  in  den  von  ihm  ausgestellten  Schäss- 
burger  amtlichen  Schriften  nur  als  Notar.  Die  ruhigeren  Tage  der 
folgenden  Zeit  verlebte  er  der  „betagte  und  eisgraue"  *^^),  wie  es 
scheint,  ungestört  in  dem  Kreise  seiner  Kinder  und  Enkel;  auch  das 
rasche  Emporsteigen  seines  Sohnes  mag  ihm  nicht  wenig  Freude 
bereitet  haben.    Allein   diese  freundlichen  Tage  seines  Alters  wur- 


1*3)  S.  Beilage  12. 

^^*)  .  .  .  „Georgius   Kraus,  Notarius  ac  Juratus  Civis  Civitittis  Segesvariensis"  .  .  .  Uni- 

versitätsiiikunde  vom  21.  Juni  1673.  Filkeii.  Enchir.  S.  386. 
»«*)  Kurz:  Magazin  für  Geschichte  etc.  II.  S.  211. 
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den  bedeutend  getrübt  durch  die  Feuersbrunst,  dieam  30.  April  1676 
die  Stadt  verheerte  und  zum  Schutthaufen  machte.  Er  war  davon 
schwerlich  verschont  geblieben  und  empfand  es  schmerzlich,  dass 
dadurch  die  hohen  Stadtschulden  noch  vermehrt  werden  mussfen. 
Das  Unglück  überlebte  er  nicht  lange,  er  starb  den  26.  Jän- 
ner 1679126). 

Unter  seinen  Nachkommen  i^')  haben  mehrere  um  Kirche  und 
Gemeinwesen  sich  dauernde  Verdienste  erworben.  Ein  Zweig  der- 
selben hat  bis  in  die  neueste  Zeit  als  kostbare  Andenken  an  den 
Stammvater  aufbewahrt:  ein  kleines  auf  Elfenbein  angefertigtes  Por- 
trät, 2  Zoll  hoch,  1  Va  Zoll  breit.  Kraus  in  seinen  Jugendjahren 
darstellend,  wahrscheinlich  italienische  Arbeit;  einen  Silberpocal 
mit  dem  eingeschnittenen  Kaufmannswappen  und  dem  Monogramm 
G.  K.,  aus  der  Helmverzierung  über  dem  Schilde  ein  zur  Hälfte  her- 
vorragender, nach  links  gekehrter  Löwe  mit  emporgehobenen  Vor- 
dertatzen und  vorgestreckter  Zunge,  und  der  Umschrift:  GEORG: 
KUAVS  :  NOTARJVS  :  S  :  1669.  —  Das  silberne  Siegel  desselben 
das  in  der  Familie  bis  auf  unsere  Tage  im  Gebrauche  stand  ,  ist  in 
den  Unruhen  von  1849  dem  früheren  Kleinschenker  Pfarrer  Kraus, 
der  die  genaimten  Gegenstände  besass,  entwendet  worden.  — 

Die  literarische  Thätigkeit  dieses  um  das  Wohl  der  Stadt  nicht 
wenig  verdienten  Mannes  ist  eine  sehr  bedeutende  und,  dem  Vor- 
handenen nach,  rein  der  vaterländischen  Geschichte  gewidmete 
gewesen.  Dem  Beispiele  des  Filkenius  folgend,  schrieb  auch  er 
gleichzeitig 

1.  eine  kleine  Chronik  über  die  Jahre  1646,  1648,  1650, 
1653,  1654,  1657,  1658,  1659,  1667  auf  die  leeren  Blätter  des- 
selben alten  Rathsprotokolles.  Diese  kleinen  Aufzeichnungen  be- 
treffen blos  die  Stadt  und  sind  ,  da  sie  von  ihm  nicht  alle  auch  in 
seine  grosse  Chronik  aufgenommen  wurden,  sehr  brauchbar  und 
werthvoll. 


1-6)  „D.  26.  Jan.  1679  moritiir  Ainpliss.  Prudeiis  at-  Circuinspeclus  Vir  Diius  (ieorg-iiis 
Krauss,  ISotarius  piiblicus  Sehesbiirgensis".  Schässl).  Kirchenprot. 

•27)  Pfarrer  J.  G.  Fr.  Kraus  in  Trappold  besitzt  einen  1790  von  Friedr.  Tlialling-er  in 
Klauseni)nrg-  angefertigten  vollständigen  Stamn)bauiii  iii)er  die  Kraus'sciie  Familie, 
der  obwohl  von  einem  frühem  Besitzer  dem  Untergänge  preisgegeben  unri  iibel 
gehalten,  noch  an  den  meisten  Stelle«  leserlieh  ist  und  mit  Hilfe  der  vorhande- 
nen Familienaufzeiclinuiigen  sieh  leicht  bis  auf  die  jetzige  Zeil  fortsetzen  lüs*t. 
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2.  Trnctalus  Herum  tarn  Bellicdrum ,  quam  etiam  aliarum 
ab  annol!>99  usqueJOOü  inclusive  in  Transsilvanin  interventarum, 
per  Georgium  Krauss,  1646  fungentem  Civitatis  Schaesl)urgensis 
Notariiim  consciiptiis. 

Da  hierüber  das  Nöthige  bereits  gesagt  worden ,  so  verweisen 
wir  hier  auf  die  Stelle  oben  S.  33  ff.  —  Anzuführen  sind  hier  nur 
noch  einige  sinnstörende  Fehler,  die  sich  in  die  Kemeny'schen 
Fundgruben,  oder  vielleicht  früher  noch  in  die  Abschrift,  die 
Kemeny  benützte,  eingeschlichen  hoben  und  sich  aus  dem  Ursinus 
Zekel,  verbessern  lassen.  So  ist  z.  B.  S.  164  zu  lesen,  Z.  4  von 
unten  „nicht"  statt  «recht".  S.  167,  Z.  2  von  unten  „Sohn"  statt 
„Kind";  S.  170,  Z.  5  von  oben  „nie«  statt  „wie",  Z.  15  und  16 
von  oben  „in  gewissen  Conditionen  den  Uayda  Sigismundo  zu  vber- 
geben"  statt  „ein  gewissen  Conditionen  dem  Mihaly  Uayda,  Sigis- 
mundus  je  übergeben**;  S.  172,  Z.  2  von  oben  „Cronen"  statt 
„Eranen",  Z.  12  von  unten  „Saat"  statt  „Saul;  S.  175,  Z.  19  von 
oben  „der  h.  12  Apostel,  ganz  silberne  bilder  vnd  Statnas"  statt 
„der  b.  12  Apostel,  ganz  silberne  Bibel  und  Statnas";  S.  182,  Z.  4 
von  oben  „greiffet"  statt  „genieset";  S.  191,  Z.  16  von  unten 
„Surius"  statt  „Sunucs"  ,  Z.  15  von  unten  „Paulinus"  statt  „Paul- 
vius"  u.  s.  w. 

3.  Die  grosse  Chronik. 

Das  Original  derselben  wird  im  Superintendentialarchiv  aufbe- 
wahrt und  ist  sonst  auch  unter  dem  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts liinzugescbriebenen  Titel  Codex  Krausio-Kelpianus  bekannt, 
ohne  dass  angegeben  werden  könnte,  wie  er  zum  Kelpischen  Namen 
gekommen  sei,  da  er  wohl  nie  im  rechtlichen  Besitze  eines  Kelp 
sondern  Stadteigenthum  war,  und  nicht  durch  des  Geschicht- 
schreibers Sohn,  den  Superintendenten,  sondern  erst  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  in  das  Superintendential-Arcliiv  nach  Birthälui 
kam  128).  Indem  in  Folio  geschriebenen,  später  gebundenen  und 
woblerbaltenen  Originale  selbst,  wo  jedes  Jahr  auf  einem  frischen 


•28j  S.  fi.  Binder  in  Kur/,:  Magazin  für  Geschichte  etc.  Bd.  M  (wo  Auszüge  aus  dieser 
Chronik  initgetlieilt  worden  sind),  S.  209.  —  Dass  dei-  Codex  kurz,  vor  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  noch  iu  Schässburg  aufbewahrt  wurde,  dafür  spreclien  unter 
anderin  auch  die  zuverlässig^  von  einem  Schässburger  in  das  Kraus'sche  Original 
geschriebenen  Zusätze  über  Vorfälle,  die  1730  und  1745  in  Schässburg  stattfänden. 
Vergl.  Anmerkung  131. 
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Blatte  beginnt,  und  wo  am  Schliisse  jedes  Jahres  mehrere  leere 
Blattseiten  zum  Naclitragen  sieh  finden,  sind  an  dem  Rande  theils 
kurze  Inhaltsanzeigen  über  das  auf  dem  Blatt  Erzählte,  theils 
Zusätze,  die  in  den  Text  gehören,  theils  auch  Hinzufügungen  aus 
späterer  Zeit  gesehrieben;  in  der  Ecke  oben  steht  die  Jahrzahl, 
um  das  Nachschlagen  zu  erleichtern,  da  über  ein  Jahr  oft  viele 
Blätter  gefüllt  sind.  Ich  bedauere  sehr,  da  mir  bei  dieser  Bearbei- 
tung nicht  das  Original,  das  ich  blos  aus  einer  frühern  flüchtigen 
Ansicht  kenne,  und  erst  nachträglich  bei  der  Vergleichung  einiger 
wichtiger  Stellen  benutzen  konnte,  zu  Gebote  stand;  denn  die 
in  Schässburg  vorfindige,  von  mir  benützte  Abschrift  (171  Ya  Bogen 
in  Quart)  war  nicht  nur  sehr  unleserlich  geschrieben,  sondern  ent- 
hielt auch  bisweilen  offenbare  Fehler,  hatte  die  in  den  Text  aufge- 
nommenen späteren  Zusätze  des  Kraus  nicht  näher  bezeichnet  oder 
sie  gar  am  Bande  gleichsam  als  Inhaltsangabe  stehen  gelas'sen  i^^). 
Ja  sogar  entschieden  spätere  Zusätze,  z.  B.  die  Schlacht  bei  Pnl- 
tava  ISO).  Nachrichten  von  1730  und  1745  «s»)  sind  aufgenom- 
men worden,  ohne  den  geringsten  Zusatz,  dass  sie  von  fremder 
Hand  hingeschrieben  worden  sind.  Auch  fehlen  die  meisten 
von  den  vielen  beigebundenen  Original  -  Urkunden,  auf  die  Kraus 
hinweist. 

Anmerkung  des  Herausgebers,  An  dieser  Stelle  kann  nicht  uner- 
wähnt gelassen  werden,  dass  die  Drucklegung  der  Kraus'sehen  Chronik  anfangs 
eben  nur  auf  Grundlage  der  hier  vom  Verfasser  angeführten  flcissigen  aber 
allerdings  schwer  leserlichen  Abschrift  erfolgte.  Die  Schwierigkeiten,  auf 
welche  der  Satz  der  ungarischen  Pasquille  B.  I.  S.  94  u.  s.  f.  stiess,  machten 
indess  die  Ausführung  des  AYunsches,  das  Original  selbst  bei  der  Richtigstellung 
des  gedruckten  Textes  benützen  zu  können,  zu  einer  Nothwendigkeit  und  so  hat 
denn  der  Codex  die  Reise  nach  Wien  machen  müssen.  Von  da  ab  hat  denn  auch 
die  Herausgabe  an  Sicherheit  gewonnen,  deren  Abgang  in  den  ersten  Druckbo- 
gen zum  grossen  Theile  den  angedeuteten  Umständen  beigemessen  werden  wolle. 

Der  ürkundenschatz  des  Codex  in  Originalien,  in  authentischen  und  in 
gewöhnlichen  Abschriften  beginnt  bei   dem  Jahre  1657  und  wird,  je  mehr  die 


*29)  So  ist  zum  Beispiel  die  in  Anmerkung^  11}  enthaltene  Stelle  von   „dieser  Annanias 

war"  etc.  bis  „schreibe  (....)  ich  mit  Wahrheit",  am  Rande  stehen  geblieben, 

die  doch  ganz  bestimmt  nicht  dahin  gehört. 
13  0)  Kraus  LXXVII,  I,  steht  am   Rande:   „N.   B.    der  Schweden    ihn    Pohleii   1709  bei 

Pultava". 
131)  „Anno   1730  aber   hat  das  Wasser  den  Thurm  sampt  dem  Thor  vnterwaschen,  dass 

er  eingefallen.  Wirdt  1743  wieder  aufgebawet".  Kraus  LVill,  5. 
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Chronik  dem  Ende  luschreitct,  desto  reichhaltiger.  Er  iimfasst  über  120  Docu- 
mente,  darunter  viele  Originalerliisse  der  Fürsten  Georg  Rakoczi  IL,  Achatius 
Baresai  und  Johann  Kemeny,  von  denen  die  letzteren  durch  die  hiiufigen  eigen- 
händigen Posfscripte  bemerklich  sind,  welche  dieser  immerhin  begabte  aber 
gewaltthätige  Fürst  beisetzte.  Die  insolenten  Schreiben  der  türkischen  Pascha's, 
die  Berichte  von  Gesandten  und  Agenten  u.  s.  w.  sind  eben  so  viele  Anlässe, 
den  Wunsch  und  die  Hoffnung  zu  hegen,  es  werde  unter  günstigen  Zeitverhiilt- 
nissen  möglich  werden,  das  in  denselben  liegende  Material  auch  allgemein 
zugänglich  zu  machen. 

An  gedruckten  Einlagen  finden  sich  in  dem  Codex  die  authentischen 
Landtagsartikel  aus  den  Jahren  1637  —  1661  in  kl.  Fol. ;  dann  eine  wahr- 
scheinlifli  als  Flugschrift  gedruckte  derbe  Erwiderung  des  Biharer  Comi- 
tates  auf  einige  demselben  von  Rakoczi  IL  gemachten  Vorwürfe  in  8<*,  endlich 
ein  „Quinarius  Thesium  astrononiicarum  de  ecelipsi  solis  quae  eontigit  16S4 
mensc  Aug.  die  12  in  gratiam  astronomicae  veritatis  propositus  in  celeberrimo 
Cibiniensium  Gymnasio,  praeside  M.  Jacopo  Sehnitzlero  Gymn.  Cib.  Rectore, 
respondcnte  Luca  Hermanno  ßirthalbensi  ad  diem  20  Aug.  in  Auditorio  aestivo 
hora  matutina  Anno  1664". 

Von  späterm  Datum  ist  ausser  der  L  Bd.,  S.  219  unten  enthaltenen  Auf- 
zeichnung von  fremder  Hand  noch  die  folgende  wohl  vom  Chronisten  herrührende 
Notiz  auf  einer  zwischen  dem  Text  des  Jahres  1661  eingeschobenen  Blattseite: 

Anno  1671  Die  20  October  verreiset  der  F.  W.  H.  Georgius  Hirlingh  mit 
dem  Nemes  Janos  und  Szilvasi  Balint  ad  Portam  undt  langen  den  9.  November 
zu  Adrianopel  an.  Den  17  sein  sie  durch  den  Tolmats  Panaoth,  so  ein  Grieche 
sein  soll,  zum  Keyser  Sultan  Mehemet  geführet  worden,  ihm  160  Beutel  Taller 
sampt  2  silbernen  Geschirr  undt  Waschbecken  undt  kan  praesentiret,  sein 
nachdem  zu  folgenden  Pascha  mit  Geschenk  gegangen  :  Mussaig  Mustafa  Pascha, 
der  erste  nach  dem  Feö  Vesser,  item  Chaimakam  Musztaha  Passa,  Ibraim  Passa, 
Tephtedar  Passa  's  Bizanzi  Passa,  Kaplan  Aga  az  Chiaia  dass  ist  der  Hopmester 
Mehemet  Aga,  Bujok  Teczkericzi,  Isaak  Effendi,  Reiz  Effendi  Mufti  Passor. 
Imp.  Die  9  Jan.  reisen  sie  von  der  Port  und  langen  23  zu  Rosenaw  an". 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  endlich  lioch  bemerkt,  dass  die  „dedication 
SchrifTt"  auf  ein  zweites  Blatt  geklebt  ist,  welches  auf  der  freien  Seite  folgende 
Notiz  enthält: 

„Anno  1601  d.  9.  Decemb.  wird  die  Schässburger  Burg  durch  List  des 
Zekelischen  Hauptmanns  Mako  Georgy  geplündert  und  beraubet.  Sie  waren  auf 
versprochene  Treue  und  Glauben  in  die  niederste  Stadt  logiret,  brachen  auf 
die  Burg,  Hessen  einen  Wagen  mit  Wein  beladen  in  dem  Purgthor  aufHialten, 
fielen  hinein,  beraubeten  die  Burgleute  von  allem,  hielten  den  Senatum  gefan- 
gen, der  sich  ranzioniren  musste,  beraubeten  auch  die  grosse  Kirche,  da  sie 
unter  anderm  die  12  Apostel  aus  Silber  bekommen.  Die  Purger  raussten  Aveichen, 
durch  der  Gäste  Gnade  leben,  ernenneten  die  Stadt  Nemesvar,  wollen  sie  ewig 
besitzen  und  richteten  grossen  Jammer  und  Elend  an,  erwehleten  unter  denen 
Edelieuten  Obrigkeiten  Albert  Nagy  und  Vitez  Miklos  sammt  vielen  Zckelen. 
Zu  Nösen  ging  es  eben  so  und  geschähe  alles  im  Winter". 


Auf  Veranlassung  des  Rathes  und  einiger  guter  Freunde  i^s^ 
begann  er  16S0  1*3)  mitten  unter  gehäuften  Anitsgesehäften  *34^  die 
Abfassung  seiner  Chronik,  die  er  selbst  jedoch  nicht  als  selbst- 
ständiges Werk,  sondern  als  Fortsetzung  i^s^  betrachtete,  und  zwar 
zu  einer  Geschichte,  die  bis  in  die  Regierungszeit  Bathori's,  ganz 
bestimmt  bis  zum  Einzüge  des  Fürsten  in  Klausenburg  1608  herab- 
reichte. Kraus  beginnt  mit  1608,  dem  Ervvählungsjahre  Gabriel 
Bathori's.  Allein  aus  dem  ganzen  Zeiträume,  von  der  Wahl  des 
Fürsten  bis  zur  Besetzung  Hermannstadts  (l)ecember  1610)  wird 
in  aller  Kürze  nichts  weiter  erzählt,  als  ein  Vorfall  an  des  Fürsten 
Tafel,  der  ihn  als  den  grossen  zukünftigen  Sachsenfeind  eharak- 
terisiren  soll.  —  Halten  wir  nun  diesen  Anfang  der  Kraus'schen 
zum  Schlüsse  der  Ürsinus'schen  Chronik,  so  wird  es  uns  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  die  Kraus'sche  eine  Fortsetzung  der  Ursinus- 
schen  war,  die  —  nach  dem  Ursinus  Kemeny  —  mit  dem  August 
1610  schloss  —  Ursinus  wollte,  wie  es  den  Anschein  hat,  die 
Besetzung  Hermannstadts  absichtlich  nicht  niederschreiben,  sondern 
die  weiteren  Vorgänge  abwarten,  und  darüber  ereilte  ihn  der  Tod 
(f  22.  März  1611).  Selbst  der  Umstand,  dass  Kraus  aus  der  Zeit 
von  1608  —  1610  eine  Begebenheit  nachholt,  wird  uns  erklärlich, 
wenn  wir  ihn  als  Fortsetzer  des  Ursinus  betrachten.  Bei  Ursinus 
lautet  nämlich  das  Urtheil  über  Gabr.  Bathori,  das  er  gleich  anfangs 
niederschrieb,   noch  überaus  günstig  is») ;   Kraus  jedoch   erblickte 


*^*)„Niich  dem  mir  von  etligoii  F.  W.  H.  viidt  glitten  fretindeii,  elwsiss  gemeinen  nutz 
zu  gut  zu  schreiben  Uisajj^e  gegelieii  worden".  Widinungsschril't  an  den  Rnll». 
Kraus  1,  5. 

'33j  Das  Widmungsschreiben  ist  datirt  „Segesvar  die  23.  Decembris  Anno  1650". 

***j  „Alss  hab  icli  derowegen,  neben  andi>rn  meinen  Notariat  amptsgcschäfTten  vndt 
iVldlestion,  meinen  successoribus  vndt  andern  gulten  Herrn  vndt  wolinieinenden 
freunden,  zu  nutz  vndt  Vntterricht  etwas  laboriren  vndt  bezeüciinen  wollen".  Wid- 
inungsschrift  an  den  Ralh. 

*35j  „Continuation  vorhergeiiender  Gesciiicliten"  „Hin  diessem  ganizen  werck  vndt  Con- 
tinuation"  in  der  Widniungsscbrift,  und  so  nocli  oft.  Ja  die  Chronik  beginnt  sogar 
mit  den  entscheidenden  Worten:  Nach  dem  mir  denn  auss  für  angehender  Conli- 
nuation  selben  Autlioris  Vutterschiedllige  vndt  sehr  seltsame  getährlige  Alterationes 
vndt  Veränderungen,  (iutt  geklagt,  griindlige  vndt  genuchssam  vernohmen".  Und 
einige  Zeilen  weiter  unten  weist  er  hin  auf  den  Einzug  Gabor  Bathori's  in  Klausen- 
burg  „wie  in  vorhergehendem  achten  bladt  klarlig  zu  sehen". 

'36jßei  Gelegenheit  der  Wahl  des  Fürsten  1608  sagt  Ursinus  Kemeny:  „Gabriel  Batho- 
reus,  homo  juvenis,  aiacer  tarnen  et  vividus  corpore  et  animo.  Tertius  hie  Princeps 
nostrae    orthodoxae    religionis".    in    das    Hofleben    genauer    Eingeweihte    fällten 
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jetzt,  wo  er  die  gwuze  Regierung  des  Fürsten  überschiiuen  konnte, 
in  ihm  den  Tyrannen  und  Wntherich  gegen  die  sächsische  Nation, 
darum  griflf  er  auch  vor  das  Jahr  1610  hinein,  um  ihn  durch  eine 
kleine  Erzählung  schon  vor  der  Besetzung  Hermannstadts  als  solchen 
zu  kennzeichnen.  Und  schlagen  wir  nun  von  der  umfangreichen,  voll- 
ständigen IJrsinus'schen  Chronik  in  Gedanken  die  acht  letzten  Blät- 
ter 137)  um  —  beim  trockenen  Auszuge  des  Ursinus  Kem^iiy  sind  es 
blos  zwei  —  so  trefTen  wir  ganz  zuverlässig  auf  jene  Stelle,  auf 
welche  Kraus  am  Anfange  seiner  Chronik  hinweist,  nämlich  auf  die 
Erzählung  von  des  Fürsten  Einzug  in  Klausenhurg.  Dieses  Alles 
erhebt  denn  die  Annahme,  dass  Kraus  den  Ursinus  fortsetzte,  bei- 
nahe zur  Gewissheit.  Und  wenn  wir  nun  noch  daran  denken,  dass 
Kraus  diese  ihm  wohl  zugängliche  i^s)  Ursinus'sche  Chronik  noch 
vor  1050  übersetzte,  so  konnte  er  sich  gewissermassen  auch  als 
Verfasser  des  Stückes,  zu  dem  er  die  Fortsetzung  schrieb, 
betrachten  iso^. 

Seine  Chronik  beginnt  mit  1608  und  schliesst,  obwohl  sie 
anfangs  nicht  so  weit  reichen  sollte  **«),  mit  dem  1,  Mai  1665  i*i), 
erzählt  die  Geschichte  von  Siebenbürgen,  Ungarn,  der  Walachei  und 


übrigens  schon  jetzt  ein  treffendes  Urtheil  üher  den  jungen  Fürsten.  Vergl.  das 
Schreiben  des  Hermannstädter  Stadtjifarrers  Lupiniis  an  den  Superintendenten 
Schiffbaumer  vom  Jahre  1G08,  Beilage  la. 

•S')  Vergl.  Anmerlvung  13S. 

138)  Des  Ursinus  Enkel,  des  Zach.  Filkenius  Söhne,  lebten  in  Schässburg.  Ja  auch  die 
Witwe  des  Amtsvorgängers  von  Kraus,  Math.  Lani,  war  eine  Tochter  des  Filkenius 
und  Enkelin  des  Ursinus. 

I39j  „Auss  für  angehender  Continuation  selben  Authoris"  siehe  Anmerkung   135. 

•40^  Das  W'idmungsschreiben  ist  von  1650  datirt.  Sie  sollte  also  auch  nur  bis  dahin 
reichen.  Allein  später  wurde  auf  dem  Titelblatt  wahrscheinlich  16ö0  in  1639  corri- 
girt  und  als  dies  Jahr  keine  (irenze  bilden  konnte,  noch  die  Worte:  „vndt  auch 
weiter"  hinzugesetzt.  Daher  heisst  es  denn  jetzt  auf  dem  Titelblatle  im  Zusammen- 
hang: „so  ab  Anno  1608  vndt  continuation  vorhergehender  geschichten ,  biss  ad 
Annum  1639  vndt  auch  weiter  gelauffen".  —  Als  das  Voranstehende  bereits  geschrie- 
ben war,  halte  ich  Gelegenheit,  auch  das  Titelblatt  des  Originals  zu  sehen.  Es  ist 
darauf  keine  Correctur  erkennbar  (höchstens  etwa  16Ö0  in  1639),  allein  das  Titel- 
blatt hängt  mit  seinem  (Jegenblatt  nicht  mehr  zusammen;  es  ist  später  —  was  man 
,  genau  erkennen  kann  —  aufgeklebt  worden.  Es  ist  daher  immerhin  möglich,  dass 
Kraus  später  einmal  diesen  Titel  anders  schrieb.  Nur  so  lässt  es  sich  auch  erklären, 
wie  Kraus  diese  Geschichte,  die  bis  „1639  und  auch  weiter"  reichen  sollte,  unter 
Anderen  dem  Königsrichter  Step.  Mann  widmete,  der  schon  1637  starb.  Der  Name 
stand  sicherlich  auf  dem  ursprünglichen  Titelhlatte,  und  ging  von  hier  ohne  weitere 
Umstände  auf  das   zweite  über. 

!■*•)  Eine  einzige  Stelle  betrifl't  eine  Begebenheit  von  1671,2.  Vergl.  unten  Anmerk.  184. 
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Moldau  1*2)  und  ist  dem  Rath  gevvidmef.  In  den  ersten  Jahren  nach 
i650  arbeitete  er  nicht  viel;  wenigstens  ist  die  Geschichte  über  die 
Jahre  1631  —  1661  erst  zwischen  1660  und  1665  geschrieben 
worden  **3^. 

Wenn  Kraus  auch  sehr  viel  niederschrieb,  was  er  selbst  erlebt 
und  gesehen  hatte,  so  benützte  er  doch  auch  zahlreiche  und  mannig- 
faltige Quellen.  Er  selbst  gesteht,  dass  er  seine  Nachrichten  von 
gründlichen  zuverlässigen  Berichterstattern  erhalten  habe  1**).  Der 
Saehsengraf  Valentin  Seraphin  erzählte  ihm  den  Zug  des  kaiserl. 
Generals  Forgacs  durch  die  Gebirge  in  die  Moldau  1611;  über 
die  italienischen  Künstler  und  Gewerbsleute,  die  Gabor  Bethlen 
nach  Siebenbürgen  kommen  liess,  vernahm  er  aus  ihrem  eigenen 
Munde  in  Italien  sichere  Kunde  und  stand  auch  später  mit  einem 
derselben  In  Briefwechsel  1*5^.  Aus  dem  alten  Rathsprotokoll  nahm 
er  in  seine  Chronik  auf,  was  Filkenius  **«)  über  Schässburg  dort- 
hin niedergeschrieben  hatte.  Dass  er  über  die  Besetzung  Hermann- 
stadts  durch  Gabor  Bathori  ein  gleichzeitiges  Tagebuch  vor  sich 
hatte,  ist  an  der  Angabe  der  einzelnen  Tage  noch  deutlich  erkenn- 
bar. Doch  hat  er  auch  hier,  wie  überall  bei  der  Benützung  fremder 
Quellen ,  viel  Eigenes  hinzugefügt.  Über  grössere  europäische 
Ereignisse,  z.  B.  den  30jäbrigen,  den  polnischen  Krieg,  KarlGustav's, 
zog  er  die  „Aima  Svevica"  und  den  ,,dreifaehen  Lorbeer  Kranfz 
vndt  triumphirende  Siegeszkrone"   vom  Archidiakonus  zu  Kochlitz, 


I42j  Kraus  LXV,  5:  „Naclidem  ich  ihn  meiner  praefatio'n  vndt  continiiation  diesser 
gescliichten  mich  dahin  zu  befleissen  veisproelien ,  nicht  weiter  zu  gehen  vndt  zu 
schreiten,  alss  wass  vnsser  landt  Siebenbürgen,  Vngerlauflt,  Walachey  vndt  Moldav 
betrifft"  etc. 

143J  Er  schreibt  zum  Jahre  1631  (XXIX,  3):  „sein  nicht  geringe  vorhergehende  Zeichen 
küiifftigen  Vntterganges  Herrmansteder  Stadt  vndt  Slulss  gewessen,  wie  ess  sich  in 
diesscra  1660  Jahr  weisset,  den  aussgang  werden  vielleicht  ihn  besclireibung  dessel- 
bigen  Jahres  wilssGott  mit  Verwunderung  Achvndt  wehe  hören". Und  zum  Jahr  1661  : 
(CXVII,  3)  „wie  mir  an  seinem  ohrt  hören  wollen.  Alss  Anno  1663";  und  zu  dem- 
selben Jahre  wird  weiter  unten  (CXXII,  S)  erwähnt  Mich.  Göldner  als  „itziger^woll 
bestellter  Herr  Consul."  Göldner  war  1643  zum  ersten  Male  Bürgermeister. 

***)  In  der  Widmung  fahrt  er  an,  er  habe  nichts  Anderes  niedergeschrieben,  als  was 
„zuvor  von  glaubwirdigen  vndt  zwar  nicht  geringen  persehonen,  so  eines  theils 
selbst  perschönlich  erfahren  vndt  dabey  gewessen ,  vndt  eines  theils  auch  gewisse 
nachrichtung  davon  gehabt,   ist  censiret  vndt  approbiret  worden". 

i*s)  „  .  .  .  .  welches  thodt  vndt  entleibung  Joannes  Fontanicij  mein  guder  freundt 
Anno  1633  selbst  von  Venedig  ihn  Italienischer  sprachen  zu  geschrieben," 

1*6)  Und  er  selbst. 
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M.  Matth.  Lungvitius  **'),  zu  Rathe;  über  kleine  scheinen  ihm  Zei- 
tungen zu  Gebote  gestanden  zu  haben,  woher  es  vielleicht  auch 
kam,  (hiss  er  bisweilen  eine  Begebenheit  zweimal  erzählte,  z.  B. 
Danipicrrc's  Tod  u.  s.  w.  Die  Geschichte  von  Rakoezi's  polnischem 
Feldzug,  die  er  sehr  ausführlich  erzählt,  bearbeitete  er,  wahr- 
scheinlich nach  Kemeny's:  „Ruina  Exercitus  Transsilvaniae"  1*8), 
die  Belagerung  von  Neuhäusel  durch  die  Türken  1663  nach  Berich- 
ten ,  die  so  aussehen,  als  ob  sie  einer  Art  „Europäischer  Fama" 
entnommen  wären.  Ja  über  die  Zeit  nach  der  Belagerung  von  Neu- 
häusel, besonders  über  den  Zrini'schen  Winterfeldzug  von  1664 
verschairte  er  sich  mit  grossen  Unkosten  Nachrichten  aus  Wien  von 
glaubwürdigen  Männern  i*^^. 

Wichtiger  dagegen  ist  seine  grosse  Verwandtschaft  mit  Job. 
Bellen :  Rerum  Transsilvanicarum  Libri  IV. ,  continen.  res  gestas 
Principum  ejusdem  ab  Anno  1629  usque  ad  Annum  1663  i^oj.  Die 
Ähnlichkeit  und  sehr  oft  vollkommene  Übereinstimmung  des  deutsch- 
schreibenden Kraus  mit  dem  lateinisch  geschriebenen  Bethlen  — 
denn  die  durch  J.  Tröster  veranstaltete  deutsche  Übersetzung  Belh- 
lens  151)  kennt  Kraus  nicht  —  lässt  sich  vom  Ende  des  ersten  Beth- 
len'schen  Buches  bis  an's  Ende  des  vierten  mit  wenigen  Unterbre- 
chungen verfolgen.  Obwohl  nun  Beide  fast  gleichzeitig  schrieben,  so 
lässt  sich  doch  die  Frage,  welcher  von  Beiden  zuerst  geschrieben, 
ohne  grosser  Schwierigkeit  entscheiden.    Kraus  schrieb  seine  Auf- 


*•*'')  Kraus  XXIII,  3;  LXV,  6:  „Sintemall  ville  andere  Scribenten  viidt  Historienschreiber 
weichen  ich  mich  nicht  gleich  achte,  vor  mir  gethan,  so  gleichssam  grosse  Volumina 
vndt  hücher  davon  aussgehen  lissen  alss  vntter  andern  der  Hochgelarte  vndt  Kriegs- 
erfahrene Magister  Mathaeus  Lungvitius  sen.  Archidiaconus  zu  Roehiitz  gethan, 
welcher  ihn  seinem  dreyfachen  Lorbeer  Krantz  vndt  Triumphirenden  Siegesz  Krone, 
alle  denkwirdige  geschichten  so  sich  ihn  der  Moscau  wider  die  Krone  Polen, 
Schweden  vndt  Koszaken  eben  wider  dieselben,  wie  auch  alle  res  gestas  dess 
Schwedischen  Königes  Gustavi  Adolph  vndt  nach  seinem  thodt  seine  Obersten  vndt 
heerl'iihrer  ihn  Teutschlandt  verrichtet,  beschrieben,  wie  auch  ihn  einem  andern 
Tractat,  Arma  Svevica  intituliret  zu  lessen." 

»*«)  S.  Siebenb.  Quaitalschr.  11,  13Ö.  —  Kemeny :  Notil.  Cap.  Alb.  Cib.  1836,  I,  118. 

i*9)  Kraus  CLXlV,  7:  „Diesses  sein  demnach  grossgiinsliger  lesser  die  geschichten  so 
von  der  Neyhelsselischen  belagerung  vndt  einnähme  fort  biss  ihn  diess  1664  Jahr 
ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen  Vnkosten)  auss  Wien  her 
glaubwirdig  haben  kennen,  dergestalt  ist  von  mir  beschreibern  diess  eingebracht". 

150^  Welche  zuerst  1663  im  Druck  erschienen. 

151)  „Das  bedrängte  Dacia  d.  i.  Siebenbürgische  Geschichte  von  Anno  1629  —  1663. 
Nürnberg  1666". 

ü.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  I-   IV.  lid.  d 
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Zeichnungen  zum  Jahre  1649  nach  1662  isa),  zum  Jahre  1653  zehn 
Jahre  später  ^^s),  zum  Jahr  1661  frühestens  166o,  wie  wir  oben 
gesehen  haben  i^*^.  Kraus  arbeitete  also  seine  Geschichte  erst  aus, 
als  das  Bethlen'sche  Werk  bereits  im  Drucke  erschienen  war.  Eine 
einzige  Stelle  könnte  hier  bedeutendere  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legen,  nämlich  die  Erzählung  von  der  Werbung  Rakoczi's  I. 
um  den  polnischen  Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod. 
Diese  Begebenheit  führt  Kraus  noch  unter  dem  Jahre  1647  an. 
Unmittelbar  darauf  zeichnet  er  die  Erwählung  des  Job.  Both  zum 
Bürgermeister  in  einer  Weise  auf,  die  keinen  Zweifel  daran  übrig 
lässt,  dass  damals  Both  —  er  starb  erst  den  23.  Februar  1662  — 
noch  am  Leben  war*").  Falls  nun  die  erwähnte  Erzählung  von 
Rakoczi  auf  einem  und  demselben  Blatt,  zu  einer  und  derselben 
Zeit  mit  der  Nachricht  über  Both  niedergeschrieben  und  nicht  etwa 
späterer  Zusatz  war  —  die  Abschrift  hat  dafür  keine  Bezeichnung 
—  so  mu(6ste  auch  das  über  Rakoczi  Gesagte  von  Kraus  vor  dem 
23.  Februar  1662  geschrieben  sein  i^e^.  wIq  konnte  dies  jedoch 
stattfinden,  da  Bethlen's  Werk,  in  welchem  die  Geschichte  des 
Jahres  1663  bis  zum  Sommer  erzählt  ist,  vor  dem  Herbst  1663  die 


i52j  XLVIII,  2:  „  .  .  .  .  gleich  wie  die  Tlioren  von  Morgen  her  durch  Burzelandt  ins 
landt  kommen  also  sein  auch  die  feinde  anno  1038  dannenher  eingebrochen  vndt 
anno  1660  die  Pest  zugleich  in  denselbigen  grenzen  zu  grassiren  angefangen  vndt 
eben  derThoren,  Türeken  vndt  Tattern  Strass  vor  sich  genohmen  vndt  biss  inss 
1662  Jahr  gewehret«. 

15')  LI,  7  :  „Gott  der  Ailraagtige  legte  ihnen  (den  Adligen,  als  sie  mit  dem  Häuser- 
knuf  in  sächs.  Städten  durchdringen  wollten)  aber  einen  solchen  Hin^  in  die  nassen 
vndt  erwecVete  einen  Krieg  ihn  der  Moldav,  Walachey  vndt  vnsserm  landt,  so  auch 
biss  jetzt  zur  stundt  (nun  ihn  die  10  Jahrj  wehret,  dass  sie  selbiger  Articulorum 
vergessen. 

»5*)  S.  Anmerkung  143. 

"5)  XLVII,  1:  „Anno  1648  die  13.  Februarii  ist  der  N.  F.  W.  Herr  Joannes  Both  zum 
Bürgermeister  erwühlet  worden  ,  welchem  der  liebe  Gott  langes  leben  vndt  glück- 
liche regierung  verleien  wolle". 

156)  Dlp  Stellen  über  Rakoczi's  Tod  und  ßotli's  Erwählung  haben,  wie  später  ein  Blick 
in  das  Original  gelehrt  hat,  keine  Beweiskraft,  da  Kraus  mit  der  Erzählung  von 
Rakoczi's  Tod  das  Jahr  1047  schloss  und  mit  Both's  Erwählung  das  Jahr  1648 
begann.  Am  Schlüsse  jedes  Jahres  pflegte  Kraus  einige  Blätter  leer  zu  lassen.  So 
geschah  es  auch  bei  1647  und  auf  eines  von  diesen  leeren  Blättern  konnte  die 
Nachricht  von  Rakoczi's  Tod  immerhin  auch  nachträglich  —  nämlich  viel  später 
als  die  Nachricht  von  Both's  Erwählung  zum  folgenden  Jahr  —  aufgezeichnet 
werden,  ohne  dass  man  diese  spätere  Aufzeichnung  jetzt  genau  zu  erkennen  im 
Stande  wäre.  Noch  jetzt  finden  sich  zwischen  dem  Schluss  von  1647  und  dem 
Anfang  vou  1648  drei  leere  Blattseiten. 
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Presse  schwerlich  verlassen  hatte?  Auch  dieser  Umstand  lässt  sich, 
wenn  auch  nicht  mit  ahsoluter  (iewisshcit  angehen,  so  doch  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  erklären.  Seit  dem  Ausbruche  der  Unru- 
hen (1658)  hatte  sich  Bethlcn's  Frau  sammt  Kindern,  Dienerschaft 
und  einigen  beweglichen  Gütern  nach  Schässburg  geflüchtet,  wäh- 
rend ihr  Mann  als  fürstlicher  Rath  mit  dem  Fürsten  im  Lande 
herumzog.  Bethlen  war  ein  Anhänger  Barcsai's  und  eben  desshalb 
seine  Frau  bei  der  Bürgerschaft  in  Schässburg  ausserordentlich 
verliasst.  Als  nun  Rakoczi  während  der  Belagerung  von  Hermann- 
stadt aus  Unwillen  über  Bethlen's  standhaftes  Festbalten  an  der 
Pforte  nach  Schässburg  schrieb,  man  solle  ihm  die  Güter  desselben 
ausliefern,  willfahrte  ihm  die  Stadt,  oder  besser  die  Rakoczi'sch 
gesinnte  Bürgerschaft  mit  grosser  Bereitwilligkeit  und  gestattete  es 
sogar,  dass  Frau  und  Tochter  desselben  in's  Lager  Rakoczi's  geführt 
wurden.  Die  Vermuthung,  dass  Bethlen  auch  einige  Vormerkungen 
zu  seiner  Geschichte,  wenn  nicht  gar  Ausarbeitungen  157^  imch 
Schässburg  geführt  und  bei  seiner  Familie  gelassen  habe,  liegt 
nahe,  und  was  war  dann  wohl  natürlicher,  als  dass  Bethlen's  Frau 
bei  ihrer  Auslieferung  jene  Schriften  ihres  Mannes,  die,  wenn  sie 
gelesen  wurden,  den  Zorn  Rakoczi's  noch'  mehr  steigern  konnten, 
in  Schässburg  der  sichern  Verwahrung  eines  Mannes,  wie  Kraus 
anvertraute,  von  dem  sie  wusste,  dass  er  mit  Bethlen  auf  einem  und 
demselben  politischen  Standpunkte  stand,  und  solche  Schriften,  wie 
die  waren,  welche  ihr  Mann  ihr  gelassen,  zu  schätzen  vermochte? 
Wir  geben  zu,  dass  dies  Alles  blosse  Vermuthung  sei,  aber  sie 
dient,  falls  jene  Erzählung  von  der  Werbung  Rakoczi's  um  den  pol- 
nischen Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod  nicht  wirk- 
lich späterer  Zusatz  zum  Originale  des  Kraus  ist,  mehr  als  irgend 
eine  andere  Annahme  dazu,   das  Räthsel  zu  losen,   wie  Kraus  auch 


i*')  Bethlen  erklärt  zwar  in  der  Widmung:  an  Apafi,  er  schrefbe  die  Geschichte  auf  des 
Fürsten  Befehl  (te  juhente) ;  allein  in  der  kurzen  und  immer  noch  auch  für  ihn 
sehr  bewegten  Zeit,  seit  er  Apafi  Treue  geschworen  —  er  musste  früher  als  ge- 
zwungener Anhänger  Keme'ny  folgen,  war  in  der  Schlacht  bei  Grossalisch  anwe- 
send, floh  aus  Furcht  vor  den  Türken  uacli  Görgeny  und  traf  erst  nach  einigen 
Wochen  in  Schässburg  ein,  um  Apafi  zu  huldigen  —  bis  zum  Sommer  16C3,  wo  seine 
Geschichte  schliesst,  wäre  er  nicht  im  Stande  gewesen,  so  viel  zu  sammeln  und 
niederzuschreiben.  Er  musste  einen  grossen  Theil  schon  früher  fertig  haben,  und 
jenen  Worten  in  der  Widmung  an  Apafi  ist  nur  in  gewisser  Beziehung  Glauben  zu 
schenken. 
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vor  dem  Druck  des  Bethlen'schen  Werkes  von  einem  Theil  desselben 
Nachrieht  haben,  ja  sogar  dasselbe  zur  Übersetzung  daraus4»enülzeii 
konnte.  —  So  viel  ergibt  sich  übrigens  auch  aus  einer  genauem 
Prüfung  des  Inhalts,  das  Bethlen  zuerst  schrieb  und  dass  Kraus  dann 
später  die  Bethlen'sche  Erzählung  übersetzte,  e»;weiterte  und  oft, 
wo  man  es  am  wenigsten  vermuthet,  schätzenswerthe  Zusätze  machte. 
Kraus  hat  dem  Bethlen  sehr  viel  nacherzählt,  wo  letzterer  Augen- 
und  Ohrenzeuge  war,  z.  B.  die  Belagerung  von  Hermannstadt,  wo 
Bethlen  bei  Barcsai  war  u.  s.  w. ;  sogar  die  Erzählung  von  der  Bela- 
gerung Schässburgs  ist  da,  wo  sie  den  Fürsten  Kemeny  betrilff, 
und  eben  so  auch  die  Schilderung  von  der  Grossalischen  Schlacht 
aus  Bethlen  bei  Kraus  aufgenommen  worden. 

Dem  Werth  seiner  Chronik  thut  jedoch  diese  mannigfaltige 
Benützung  von  Quellen  keinen  Eintrag.  Kraus  hat  sehr  viel  selbst 
geschrieben,  auch  da,  wo  er  Andere  benützt,  ganz  vorzüglich  aber, 
wo  er  selbst  Erlebtes  oder  von  glaubwürdigen  Berichterstattern 
Gehörtes  erzählt.  Und  an  solchen  Stellen  verbindet  er  mit  seiner 
anziehenden  Darstellungsweise  bisweilen  einen  Humor,  der  in  den 
ernstesten  Angelegenheiten  eine  heitere  Seite  herausfindet.  Bei  allem 
Aberglauben,  der  auch  ihn  fesselt  und  in  der  weissen  Schwalbe  des 
KronstJidter  Richters  M.  Weiss  ebenso,  wie  in  der  Menge  von  Krö- 
ten und  Ohreidechsen  des  Kem^ny'schen  Lagers,  in  den  Heuschre- 
cken, Wasserfluthen  und  Erscheinungen  am  Himmel  lauter  Zeichen 
d.es  nahenden  Unglücks  erkennen  lässti^s^,  bei  alT  seinem  Wider- 
willen gegen  den  „gemeinen  Pöbel  und  Herrn  Omnes"  is»)  offenbart 
er  doch  eine  sehr  ehrenwerthe  vortreffliche  Gesinnung,  vermöge 
deren  er  die  unbändige  Volkswillkür  eben  so  tadelt,  wie  die  Flucht 
öffentlicher  Beamten  zur  Zeit  der  Noth  und  Pest,  oder  die  unge- 
rechte Bebürdung  des  Volkes  durch  seine  „.Herrn" :  —  bei  all'  dem 
ist  er  doch  ein  ausgezeichneter,  glaubwürdiger  Beschreiber  seiner 
Zeit,  der  weder  Kosten  noch  Mühe  sparte,  um  durch  seine  Auf- 
zeichnungen das  zu  erreichen,  was  er  damit  beabsichtigte;  nämlich 
durch  die  Darstellung  des  Jammers  vergangener  böser  Tage  die 
verderbten  selbstsüchtigen  Zeitgenossen  zum  Gebet,  zur  Liebe  des 
Nächsten  zu  mahnen  und  der  Nachwelt  ein  brauchbares  Naehschlage- 
buch    zu    hinterlassen,    aus  dem   sie  .sich    in  vielen   Fällen  Raths 


IM)  X,  2 ;  XXXV,  8 ;  CXIX,  1  :  CXX,  8,  CLX,  8. 
159)   XC,  7. 
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erholen  und  für  die  ermattende  Vaterlandsliebe  frische  Kraft  schöpfen 
könne.  Ein  vorzügliches  Augenmerk  wendet  er  den  gegenreforma- 
torischen  Bestrebungen  in  Ungarn  zu  und  bewährt  hier,  wie  bei 
mancher  andern  Gelegenheit  eine  streng  protestantische  Richtung, 
welcher  der  lange  Aufeilthalt  in  Italien  nicht  im  Mindesten  gescha- 
det hatte.  Für  die  Geschichte  der  Jahre  1610  —  1665  ist  die 
grosse  Kraus'sche  Chronik  eine  gründliche,  zuverlässige  und  über- 
aus reichhaltige  Quelle  von  Nachrichten,  die  nicht  blos  für  Schäss- 
hurg,  sondern  auch  von  sächsischem  und  allgemein  siebenbürgi- 
schem  Standpunkte  aus  betrachtet,  von  hohem  Werthe  sind.  Die 
Glaubwürdigkeit  und  der  Werth  dieser  Nachrichten  wird  noch 
erhöht  durch  die  überaus  zahlreichen  und  werthvollen  Landtagsbe- 
schlüsse, Manifeste  und  besonders  die  Briefe  derFürstenG.  Rakoczill, 
Barcsai,  Kemeny,  Apafi,  des  deutschen  Kaisers  und  seiner  Bevoll- 
mächtigten, des  Moldauischen  Woiwoden  Custratius  Dabisa,  der 
türkischen  Befehlshaber  Ali  und  Kuzuk  Passa,  des  Obersten  der 
deutschen  Hilfstruppen  bei  Kemeny,  der  in  der  tartarischen  Gefan- 
genschaft zu  Baktschiserai  schmachtenden  siebenbürgischen  Edel- 
leute,  der  Räthe  von  Hermannstadt  und  Bistritz  u.  s.  w. ,  die  gröss- 
tentheils  im  Original  oder  aber  in  gleichzeitigen  Abschriften  der 
ursprünglich  zur  Aufbewahrung  im  Schässburger  Rathhause  und  zum 
Gebrauche  des  Rathes  bestimmten  Urschrift  der  Kraus'schen  Chro- 
nik vom  Jahre  1657  an  beigefügt  sind. 

4.  Die  Stundthurmchronik. 

Sie  führt  die  Überschrift:  Kurtzer  und  wahrer  Bericht,  wass 
über  diese  unsere  Stadt  Schässburg,  als  in  der  Ordnung  der  Säch- 
sisch Königlichen  Städte  in  Siebenbürgen,  nach  der  Hauptstadt 
Hermannstadt,  die  Erste,  innerhalb  485  Jahren  ihrer  Erbauung  bis 
in  dieses  Unglückseelige  1676'*  Jahr  in  Belagerungen,  Feüers- 
brünsten  und  andern  zufälligen  Unglücken  und  Pest  leiten  ergangen 
auf  Befehl  Eines  Hoch  Weisen  Raths  und  der  Löbl.  Hundert  Mann- 
schaft durch  mich  Georgium  Krauss,  Ein  und  dreissig-jährigen 
Juratum  Notarium  aufgesetzet  und  verzeichnet."  —  Kraus  schrieb 
sie  auf  die  angeführte  Veranlassung  in  der  Zeit  vom  Ende  1676  bis 
in  den  September  1677  i^o),  sie  wurde  damals  nebst  andern  Schriften 


»6«)  Es  lieisst  darin  am  Schlüsse:  „  .  .  .  .  welche  auch  mit  Hilf  »ml  Beistiuid  Gottes 
denselben  Bau  (Kirche  und  Sluudthurm)  im  Mailio  des  1677  Jahres  angefangen  und 
circa  finem  Septembris  glücklich  und  volikominen  zu  Knde  gebracht". 
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in  den  Knopf  des  mit  neuem  Dachwerk  versehenen  Slundthurms 
gelegt,  von  hier  177S  bei  einer  Ausbesserung  herabgenommen  und 
verbreitete  sich  seit  dieser  Zeit  in  zahllosen  Abschriften  in  Schüss- 
burg. Auf  der  Grundlage  der  Ursinus'schen  i«i)  liefert  er  hier, 
nachdem  er  am  Anfange  die  sagenhafte  'Ansiedlung  der  Sachsen 
durch  Karl  d.  Gr.  erzählt  hat,  die  wichtigeren  Begebenheiten, 
welche  bis  1662  Schässburg  betrafen  und  geht  dann  sofort  zur 
Erzählung  des  Brandes  von  1676  und  die  bis  in  den  September  1677 
sich  verziehende  Hersteilung  des  Stundthurms  überio^j.  Die  Chro- 
nik ist,  obwohl  nur  ein  kürzerer  Auszug  aus  grösseren  Werken,  doch 
nicht  werthlos,  um  so  weniger,  da  sie  zur  Wiederherstellung  des 
wahrscheinlich  zu  Grunde  gegangenen  vollständigen  Ursinus'schen 
Textes  nicht  unbedeutende  Beiträge  liefern  kann. 

6.  Johann  Croebcl  nnd  Georg  Wachsmann. 

In  den  deutschen  Fundgruben  vom  Gr.  Jos.  Kemeny,  Band  II, 
Seite  140  nennt  ein  späterer  Zusatz  die  „Herrn"  Johannes  Goebel 
und  Georgius  Wachsmann  Senior,  als  Verfasser  der  daselbst  abge- 
druckten „Chronica  Civitatis  Schaessburgensis"  und  fügt  noch  hinzu 
dass  der  Letztere  in  Schässburg  am  16.  December  1663  gestorben 
sei.  So  sehr  diese  wohl  noch  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ange- 
hörende Angabe  auf  hohe  Glaubwürdigkeit  Anspruch  machen  möchte, 
so  entbehrt  sie  doch  jeder  Zuverlässigkeit.  In  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  kennt  weder  das  alte  Rathsprotokoll  Sehäss- 
burgs  163),  noch  das  alte  Kirchenstellenbuch  i«*),  beide  in  dieser 
Hinsicht  beaehtenswerlhe  Quellen',  einen  Johann  Goebel,  der  unter 
seinen  Mitbürg^ern  eine  bedeutendere  Stellung  eingenommen,  oder 
gar  im  Rathe  gesessen  hätte.  Gewiss  ist,  dass  ein  Goebel  mit  dem 
Taufnamen  Johann  im  ganzen  17.  Jahrhundert  nicht  lebte,  denn  in 
der  angesehenen,  aber  an  männlichen  Sprossen  nicht  reichen 
Goeberschen  Familie  erscheinen  während  dieses  Jahrhunderts  blos 


lo')  Und  seiner  eigenen  grossen  Chronik. 

102)  vergl.  Ver.  Arch.  N.  F.  I,  S.  231. 

"3j  Schässburger  Arch.  Z.  480. 

1^4)  Es  beginnt  mit  dem  Jahre  1S79  und  enthält,  da  die  Kirehenprotokolle  erst  seit  dem 

Anfange  des  folgenden  Jahrhunderts  vorhanden  sind,  sehr  werthvolle  Beiträge  stur 

altern  Familiengeschichte  Schässburgs. 
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die  Taufnamea  Michael,  Andreas  und  Stephan '«sj,  —  Ebenso  ver- 
dächtig wie  der  Name  des  Johannes  Goebel  ist  auch  jener  desGeorgius 
Wachsmann  Senior,  der  am  16.  December  16G3  gestorben  sein  soll. 
Im  Kirchenprotokoll  findet  sich  dieser  Todesfall  nicht  aufgezeichnet, 
es  kommt  überhaupt  in  diesem  Jahrhundert  weder  in  der  Liste  der 
Gestorbenen,  noch  in  jener  der  Getauften  und  Verlobten  ein  „Geor- 
gius Wachsmann  Senior"  vor;  dazu  ist  es  auch  aus  inneren  Gründen 
unmöglich,  dass  diese  Chronik,  die,  wie  wir  sehen  werden,  zum 
bedeutendsten  Theile  ein  Auszug  aus  der  grössern  Kraus'schen  ist. 
Jemanden  zum  Verfasser  habe,  der  zu  Ende  des  Jahres  1663 
gestorben  wäre,  da  Kraus  selbst  jene  Daten,  mit  welchen  dicGoebel- 
Wachsmann'sche  schliesst,  z.  B.  den  Durchzug  des  moldauischen 
Woi\vodeni86)  durch  den  Schässburger  Stuhl  im  December  1663, 
erst  später  —  frühestens  1665  i«')  —  geschrieben  hat.  Angenom- 
men jedoch,  dass  jener  Zusatz  bei  Ke^meny  wenigstens  in  der  Angabe 
des  Namens  „Georgias  Wachsmann"  Recht  habe,  so  finden  wir  im 
17.  Jahrhundert  nur  einen  einzigenTräger  dieses  Namens  im  Schäss- 
burger Rath  i«8),  und  dieser  war  ein  Zeitgenosse  von  Krauss  und 
wird  als  Rathsgeschworner  oft  genannt.  Bei  der  grossen  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  dieser,  obwohl  er  sich  selbst  nicht  zu  erkerf^en 
gibt,  sondern  von  sich,  wie  von  einer  andern  Person  spricht i«»), 
der  Verfasser  des  Auszuges  aus  Kraus  sei,  dürfte  es  angemessen 
sein,  vor  der  genauem  Prüfung  seiner  Chronik  einen  Blick  auf  seine 
Lebensschicksale  zu  werfen. 

Georg  Wachsmann,  geboren  um  1623,  stammte  aus  Birthälm^'o). 
Wann  er  nach  Schässburg  gekommen,  ist  unbekannt;  in  der  stürmi- 


165)  Nach  Kemeny  F.  G.  I,  175  und  l[,  9ö  und  einer  vollständig^en  Stammtafel  über  dei 
Göbbel'sche  Familie,  die  ebenso  wie  jene  über  die  Filkenius'sclie  am  Anfange  des 
vorigen  Jahrhunderts  (siehe  Anmerkung:  79)  entstanden  war. 

166)  Nach  Kraus  CLX,  4  kehrte  Apafi  aus  dem  Feldzug  erst  am  zweiten  December  1663 
nach  Siebenbürgen  zurück ;  die  beiden  VVoiwoden  der  Walachei  und  Moldau  erhiel- 
teu  erst  spüter  die  Erlaubniss,  aus  dejn  türkischen  Lager  fortzuziehen. 

lerj  Vergl.  Anmerkung  143  und  1S4. 

i(j8j  Wohl  ist  im  Verlohungsprotokoll  am  27.  October  1683  von  einem  Ampi.  ün.  Georg. 

Wachsmann  Conciv.  civit.  Segesvar."  die  Rede,  aber  es  ist  nicht  genug  gesagt,  dass 

er  ein  anderer  war,  als  jener,  welcher  IG69  starb.  War  es  ein  anderer,  dann  könnte 

wohl  der  Beisatz  „Senior"  gerechtfertigt  erscheinen. 
•69)  Keme'ny:  Fundgr.  U,  S.  120  und   13ö. 
"■**)  „Georgius  Birthelmer   Senator"   »Georgius  Wachsmann   Biithelmer  S."  u.  s.  w.  im 

Schässburger  Kirchenprotokoll. 
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sehen  Zeit  nach  dem  pohiisehen  Feldzuge  finden  wir  ihn  bereits  im 
Rath.  1659  im  December  war  er  Mitglied  der  erfolglosen  Deputa- 
tion, die  in  das  Rakoezi'sehe  Lager  vor  Hermannstadt  ging,  um  den 
Fürsten  wegen  der  Nichtabsendung  der  Stuhltrabanten  zu  begüti- 
gen "i)'  Später  im  Juni  1662  fand  er  noch  schummern  Empfang, 
als  vor  Hermannstadt,  beim  Kanzler  des  gewaltthätigen  Kuzuk 
Pascha,  bei  Ibrahim  Äga,  der  aus  dem  türkischen  Lager  vor  Klau- 
senburg nachSchässburg  geschickt  worden  war,  um  hier  eine  Liefe- 
rung von  800  Vierteln  Hafer,  500  Kübeln  Mehl,  300  Achteln  Butter, 
eben  so  viel  Honig,  einer  unaussprechlichen  Menge  Erbsen,  Linsen, 
Gänse,  Hühner,  Eier,  220  Stück  Schlachtvieh,  600  Schafe  und 
Lämmer  anzusagen  i's).  Wachsmann  ersuchte  im  Namen  der  Stadt 
um  Nachlass,  wurde  aber  sammt  seinen  Begleitern  in's  Gefängniss 
geworfen  und  erst  wieder  losgelassen,  als  die  Stadt  sich  zur  Lie- 
ferung von  1000  Vieteln  Korn  und  eben  so  viel  Hafer  von  100 
Achteln  Butter  und  eben  so  viel  Honig  herbeiliess.  —  Im  Jänner  1665 
war  er  Abgeordneter  auf  dem  Weissenburger  Landtag,  wo  über  die 
Entfernung  der  deutschen  Truppen  aus  dem  Lande  ohne  Erfolg 
verhandelt  wurde  i'^^.  —  Er  starb  im  besten  Mannesalter,  erst  45 
Jahre  alt,  am  20.  Jänner  1669  i'*). 

Die  Chronik  die  unter  seinem  Namen  bekannt  geworden  ist, 
hat  Graf  Kemeny  im  zweiten  Bande  der  deutschen  Fundgruben 
S.  92— 140  veröffentlicht,  als: 

ChronicaCivitatisSchäsburgensis. 

Dieselbe  beginnt  mit  1198,  dem  angeblichen  Erbauungsjahre 
Schässburgs,  geht  dann  sofort  zum  Jahr  1514  über  und  führt  mit 
einigen  Unterbrechungen  die  Geschichte  der  Stadt  fort  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  1663.  Die  Chronik  zerfällt,  wenn  wir  von  1198 
ganz  hinwegsehen,  in  drei  Theile.  Der  erste  von  1514  —  1600 
ist  der  am  wenigsten  umfangreiche,  aber  in  soweit  werthvoUste, 
als  er  allem  Anscheine  nach  auf  gleichzeitigen  Aufzeichnungen 
beruht,  und  Vorfälle  erwähnt,  die  sonst  in  keiner  andern  Chronik 
in  dieser  Weise  erzählt  werden.    —    Der  zweite  Theil  reicht  von 


1 


"■')  Kraus  LXXXXVII,  7  und  Kemeny  II,  120. 
1«)  Kraus  CXL,  6.  —  Kemeny  etc.  II.  13ö. 
'73)  Kraus  CLXVIII,  8. 

>5'4)  „20.  Januarii  1669  moritur  H.  Georg  Wachsmann,  BirthaU)ensis  Senator  et  Fautor 
Ministerij  Eccl.  anno  aetatis  43".  SchSssburgcr  Kirchenprolokoll. 
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1601  —  1600  und  ist  ein  kurzer  Auszug  aus  Ursinus,  jedoch  nicht 
aus  dem  lateinischen  Originale,  sondern  aus  der  deutschen  Üher- 
setzung  desselben  "s^.  Die  grosse  Übereinstimmung  dieses  Theils 
der  Goebel-Wachsmann'schen  Chronik  mit  dem  Tractatus,  dem 
Ursinus  Zekel.  und  der  Stundthurmchronik  lüsst  wenigstens  keinen 
Zweifel  daran  übrig,  und  diese  Behauptung  gewinnt  an  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  man  bedenkt,  das  der  Kraus'sche  „Tractatus"  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  im  Rathhause  aufbewahrt 
wurde  1^«),  und  dass  die  Anfertigung  eines  Auszuges  aus  demselben 
vorzugsweise  dem  Zeitgenossen  von  Kraus  G.  Waehsmann  erleich- 
tert werden  musste.  —  Dem  dritten  Theil,  von  1610  —  1663  liegt 
die  grosse  Kraus'sche  Chronik  zum  Grunde.  Vergleicht  man  nämlich 
Kraus  mit  diesem  dritten  Theile  der  Göbel-Wachsmann'schen  Chro- 
nik*"), so  stossen  Mir  allenthalben  auf  die  grösste  Verwandtschaft 
mit  der  grossen  Kraus'schen  Chronik  selbst,  nicht  etwa  blos  mit 
den  Quellen,  aus  welchen  Kraus  schöpfte.  —  Ein  einziges  Datum 
erscheint  in  diesem  Theile  als  späterer  Zusatz,  die  Angabe  nämlich, 
dass  am  20.  October  1661  Georg  Hirlirig  mit  60  Beuteln  Thaler 
an  die  Pforte  gereist  sei  i^»^.  Die  Nachricht  beruht  offenbar  auf 
einem  Irrthume.  Denn  am  20.  November  1661  finden  wir  denselben 
Hirling  auf  dem  Landtage  in  Kleinschelken,  wohin  die  Türken  dem 
Michael  Apafi  die  fürstlichen  Insignien  überbrachten  i^»)  und  im 
December  desselben  Jahres  Mar  er  mit  unter  jenen  unglücklichen 
Universitä^sdeputirten,  denen  Ali  Pascha  auf  dem  Szelister  Felde 
Hals-  und  Fusseisen  anlegen  Hess,  weil  die  grosse  Anzahl  der 
bestellten  Vorspannswagen  nicht  zum  bestimmten  Termine  einge- 
troffen war  180^.  In  der  kurzen  Zeit  vom  20.  October  bis  20.  Novem- 
ber 1661  konnte  Hirling  unmöglich  nach  Constantinopel  reisen  und 
wieder  zurükkehren  isi).  Dazu  war  Szilvasi  Balint,  den  die  Goebel- 
Wachsmann'sche  Chronik  als  Begleiter  Hirling's  anführt,  am  20.  Octob. 


'^^)  Wie  sie  uns  noch  in  dem  Kraus'schen  „Tiaclatus"  erhalten  ist. 

"'S)  Siehe  Anmerkung  66. 

»''?)  Selbst  in  jenen  Stellen,  wo  Kraus  den  Filkenius  und  Bethlen  benützte. 

"'S)  Kernsny  F.  G.  II,  S.   127. 

i'»)  Kraus  CXXVI,  2  und  Göbel-Wacbsmann  bei  Kemeny  F.  G.  II,   129. 

180)  Kraus  CXXVI,  6. 

181)  Der  Sachsengraf  Johann  Lutsch  brauchte  16ö8  blos  zur  Reise  von  Jeunö  bis  Con- 
stantinopel 37  Tage.  Kemeny  F.  G.  I,  S.  303—309. 
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1661  gar  nicht  in  Siebenbürgen,  sondern  als  Uiiglücksgefiihrte 
des  Saebsengrafen  Lutsch  in  Constantinopel,  woher  derselbe  erst 
am  16.  September  1662  nach  vierjährigem  Aufenthalte  wieder  nach 
Siebenbürgen  kam  isaj,  Georg  Hirling  ist  also  gewiss  nicht  1661, 
wie  die  Goebei-Wachsmann'sche  Chronik  angibt,  sondern  nach  den 
weit  glaubwürdigeren  Aufzeichnungen  seiner  gleichzeitigen  Zunftge- 
nossen ein  volles  Jahrzehnt  später  (18.  October  1671)  als  Abgeord- 
neter des  Landes  nach  Constantinopel  gereist  iss)  und  jene  Nach- 
richt, in  der  Goebel-Wachsmann'schen  Chronik  ist  wahrscheinlich 
von  einem  spätem  Besitzer  oder  Abschreiber  derselben  untergescho- 
ben worden  is*). 

Dass  der  erste  Theil  dieser  Chronik  nicht  ohne  Werth  sei,  ist 
bereits  oben  gesagt  worden.  Auch  jener  der  beiden  letzten  Theile 
ist,  obwohl  sie  einen  oft  ganz  kurzen,  einzig  und  allein  Schässburgs 
Geschichte  berücksichtigenden  Auszug  ausUrsinus  und  Kraus  enthal- 
ten, hoch  anzuschlagen,  so  lange  die  umfangreichen  Originale, 
denen  dieser  Auszug  entnommen  ist,  noch  ungedruckt  liegen.  Zu 
bedauern  ist  nur,  dass  dem  Grafen  Kemeny  bei  der  Herausgabe  der 
„deutschen  Fundgruben"  keine  bessere  Abschrift  der  Goebel-Wachs- 


•82)  Lutsch  nennt  ihn  bald  Istvan  (Kemeny  F.  G.  I.  S.  318,  32S)  bald  Balint  (S.  327, 
333).  Auch  Kraus  (CXLII,  4)  erzählt:  „Die  16.  September  (1G62)  kompt  der 
Waradi  Istvan  vndt  Szilvasi  Balint,  so  neben  dem  F.  W.  Herrn  Joanne  Lutsch  Regio 
lud.  Cibin.  gantzer  4  Jahr  an  der  Port  gewesen,  ihm  Lager  an". 

*83)  Siehe  Beilage  2.  Vergl.  Anmerkung  31. 

'84)  Die  Durchsiebt  des  Originals  von  der  grossen  Kraus'schen  Chronik,  die  mir,  nach- 
dem das  oben  stehende  bereits  niedergeschrieben  v^ar,  ermöglicht  wurde,  hat 
meine  hier  ausgesprochene  Ansicht,  dass  Hirling  im  Jahre  löGl  nicht  nach  Con- 
stantinopel gereist  sein  könne ,  vollkommen  gerechtfertigt.  Denn  Kraus  erzählt : 
„Anno  1671  Die  20.  October  verreiset  der  F.  \V.  H.  Georgias  Hierlingh,  mit  dem 
Nemes  Janos,  vndt  Szilvasz  Balint,  ad  Portam,  vnndt  langen  den  9.  November  zu 
Adrinopel  an.  Die  17.  sein  sie  durch  den  Tolmats  Panaoth  so  ein  Griech  sein  soll, 
zum  Keyser,  Szultan  Mehemet  gefahren  worden,  ihm  160  beutet  Taller,  sampt 
silbern  Geschir  vnndt  Waschbecken  vnndt  Kan  präsentiret,  sein  nach  dem  zu 
folgenden  Passa  mit  Geschenk  gegangen.  Muszaip  Musztafa  Passa,  der  erste  nach 
dem  Feöveszer.  Ittem  Chaimekan  Musztafa  Passa,  Ibraim  Passa,  Tephfedar  Passa, 
5  Tizerazi  Passa,  Kaplan  Aga  az  Chiaia,  dass  ist  der  Hopmester,  Mehemet  Aga 
Bajok  Teczkericzj  Isaak  Effendj,  Rez  Effendi.  Mufti  Passor  Imp.  Die  9.  Jan.  reisen 
sie  von  der  Port,  vnndt  langen  23.  zu  Rosenaw  an".  —  Sonderbar,  dass  diese 
auf  einem  eigenen  Bogen  allein  stehende  Nachricht  in  der  grossen  Chronik  mitten 
in  das  Jahr  1661  hineiiigebunden  wurde,  und  dass  dadurch  ein  späterer  Chronist 
sich  verleiten  liess,  das  Jahr  1671  für  einen  Fehler  zu  halten  und  statt  dessen 
1661   zu  setzen!  S.  Fuchsii  Chron.  H,  170. 
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nianirschen  Chronik  zu  Gebote  stand,  denn  der  von  ihm  besorgte 
Abdruck  enthält  oft  bedeutende  Fehler.  Die  wielitigeren  sind  etwa : 
S.  9I>,  Z.  6  von  unten  1.  „Vüstius"  statt  „Väseius";  S.  97,  Z.  6  von 
unten  „in  ihrer  Capelle''  statt  „in  ihren  Capellen",  „Surius"  statt 
„Surig,  Z.  1  von  unten  „Bergmann"  statt  „Bergraam" ;  S.  98, 
Z.  13  von  oben  „Hatter-Brucken"  statt  „Haller-Brucken«;  Z.  21 
von  oben  „Kronen«  statt  „Browen";  S.  114,  Z.  7  von  unten  „Both** 
statt  „Roth",  Z.  2  von  unten  „Geckel"  statt  „Glocke!"  i»»)'  S.  HS, 
Z.  5  von  unten  „Küchel"  statt  „Kugel";  S.  124,  Z.  3  von  oben 
„Streitforder"  statt  „Speitfoder" ;  S.  134,  Z.  12  von  unten  „Huren« 
statt  „Herren",  „entlaufen  statt  „entlassen"  u.  s.  w. 

7.  Andreas  Crebeil. 

Er  gehört,  obwohl  seine  Schreibart  des  Namens  von  jener  der 
übrigen  Familienglieder  abweicht,  dem  Hause  der  „Goebbel"  an  *8c)^ 
das  zu  den  angesehensten  in  Schässburg  zählte.  Der  in  den  Stür- 
men atn  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  vielgeprüfte  wackere  Bür- 
germeister Andreas  Goebel  war  sein  Grossvater.  Sein  Vater  gleiches 
Namens  kam  nicht  in  den  Rath,  da  dessen  älterer  Bruder  Stephan 
bereits  Mitglied  desselben  war  und  hatte  Katharina,  die  Tochter  des 
Medwischer  Bürgermeisters  Michael  Hien  geheirathet.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Andreas  Gebell  und  wurde  am  13.  November  1622 
getauft  187)  Früh'  verlor  er  seine  Eltern.  Im  November  1625  brach 
die  Pest  in  seinem  Vaterhause  aus  und  raffte  in  vier  Tagen  seine 
ältere  Schwester,  die  jüngere  Dienstmagd  und  seine  Mutter  weg. 
Im  folgenden  Jahre  (5.  Juli  1626)  heirathete  sein  Vater  zum  zwei- 
ten Male,  starb  jedoch  schon  am  18.  November  1629  an  der  Was- 
sersucht i»»).    Auch  des  Vatei-s  Bruder,    der  Königsrichter  Stefan 


*85)  Der  fehleihafle  Abdruck  Lei  Kemeny  hat  mich  im  Veieinsaichiv.  Neue  Folge.  Bd.  f, 
S.  224  verführt,  an  ein  Glockenspiel  zu  denken,  was  hiemit  zurückgenommen 
wird.  Die  in  der  Chronik  erwähnten  „Geckel"  sind  die  mythologischen  Figuren 
der  Luna,  des  Mars,  Mercur,  Juppiler,  der  Venus  und  des  Saturn,  die  sich  täglich 
ablösen,  um  die  Wochentage  zu  bezeichnen. 

'86J  Durch  Ileirath  war  er  auch  mit  dem  reichen  Hause  der  Bulkesch  verwandt. 

'8'')  „Den  13.  November  1622  baplizatur  Andreas,  filius  Andreao  Gcbbelij  ex  Cathar.  I. 
Uxore".  Schässb.  Kirchenprot. 

'88j  Den  26.  November  1623  moritur  Cathar.  filia  Andreae  Gebbelij  peste. 

Den  29.  November  1623  moritur  Cathar.  famiila  minor  Andreae  Gebbelij  peste. 
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Goebel,  war  kurz  zuvor  gestorben  und  wenige  Jahre  später  sank 
auch  der  hoffnungsvolle  Sohn  desselben  in  ein  frühes  Grab.  So  war 
denn  Gebell  in  der  frühesten  Jugend  nicht  allein  eine  vater-  und 
mutterlose  Waise  geworden,  sondern  auch  eines  grossen  Theiles 
seiner  näheren  Verwandten  beraubt  und  der  einzige  männliche 
Sprosse  der  Goeberschen  Familie.  Wer  sich  des  verlassenen  Knaben 
annahm^,  ist  nicht  bekannt  geworden;  wahrscheinlich  vertrat  eine 
der  beiden  Schwestern  seines  Vaters  —  Sara,  Gattin  des  Kaisder 
Pfarrers  Lucas  Kusch,  und  Barbara,  Gattin  des  Schässburger 
Rathsmannes  Low,  später  des  Goldschmiedes  Georg  Haner — an  ihm 
Elternstelle.  Er  seheint  wenigstens  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung 
und  eine  gründlichere  Schulbildung  genossen  zu  haben ,_  als  es  für 
einen  Zunftmann  seinerzeit  gewöhnlich  war.  Nachdem  er,  wie  sein 
Vater,  Schneider  geworden,  heirathete  er  1645  Sara,  die  Tochter 
des  spätem  Königsrichters  Stefan  Mann  des  Jüngern.  Seit  1663 
Rathgeschworner,  erscheint  er  1672  als  Stuhls-,  seit  1673  als 
Königsrichter  und  nahm  öfters  als  Abgeordneter  der  Stadt  Theil  an 
Universitätssitzungen  und  Landtagen.  Ein  plötzlicher  Tod  ^^^)  machte 
seinem  Leben  am  30.  März  1677  frühe  ein  Enfle.  Das  Wenige,  was 
er  niederschrieb ,  bezeichnete  ihn  als  einen  Mann  von  grossem 
Lebensernst  und  tiefem  religiösem  Gefühl,  und  erweckt  hohe 
Achtung  vor  seinem  Leben,  dem  von  kundiger  Seite  das  ehrende 
Zeugniss  seltener  Unbescholtenheit  zu  Theil  wurde  i^"). 

GebeH's  Verdienst  besteht  nicht  eigentlich  im  Chronikschrei- 
ben, sondern  mehr  in  der  Pflege  und  Anregung  zu  geschichtlichen 
Aufzeichnungen,  die  er  gegeben  hat.  Von  seinem  regen  Eifer  in 
dieser  Beziehung  zeigen  auch  eine  grösstentheils  von  ihm  genom- 
mene Abschrift  des  Graffin'schen  Pastor  Transylvanus  Saxo,dit; 
anderweitigen,  durch  öftere  Theiinahme  an  den  Universitätssitzun- 
gen und  Landtagen  veranlassten  ökonomisch-finanziellen  Aufzeich- 


nen 30.  November  162i>  nioritur  Uxor  Andreae  Gebbelij  peste. 

Den  29.  Nov.  1629  inoritur  Andreas  Gebbelius  Senior  hydrope  Sehässb.  Kircbenprot. 
*89j  Den  30.  Marl.  1677  Amplissiinus  Prudens  ac  Circumspectus  Vir.  D.  Andreas  Gebe- 

lius  p.  t.  Regius  Index,  optime  meritus,  repentina  obit  morte".  Sehässb.  Kircbenprot. 
19")  Im  üniversitätsprotokoll  XI,  S.  284  heisst   es,    nachdem    zuvor   von   dem    mehr 

als    70   jährigen    Schässburger   Proconsul   und   Mitdeputirten    zum    Conflux    vom 

16.  Jänner    1677    die    Rede  gewesen:  „Andreas   Goebbelius  J.  Regius,    vir  rarae 

integritatis,  utinam  tarn  longaevus";   wenig  später  erfolgte  der  Zusatz :  „qui  tarnen 

Anno  eodem  obijt." 
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nuiigcii  besonders  über  die  Zahlbäuser  der  frübern  und  damaligen 
Zeit,  überAuftbeilung  der  Deputate  unter  die  sieben  Ricbter,  über  die 
AnzabI  der  Porten  und  die  mebrmals  eingestreuten  historiscben  Bemer- 
kungen. Dass  er  das  nacb  dem  grossen  Brande  vonl67G  von  ihm  ange- 
legte Zunftprotokoll,  wohl  dem  frühern,  zu  Grunde  gegangenen  würdig, 
gleichsam  als  fortlaufende  Chronik  seiner  bei  der  Verwaltung  und  Ver- 
tbeidigung  der  Stadt  gegen  Feinde  hochstehenden,  reichen  Zunft  führte 
und  durch  dieses  Beispiel  auch  seine  Nachfolger  im  Zunftschrei- 
beramte zur  Fortführung  desselben  in  ähnlichem  Sinne  und  zur 
Bemerkung  wenigstens  der  wichtigsten  Ereignisse  ermunterte,  ist 
ihm  zu  danken.  Dadurch  ist  das  Zunflbuch  der  Schneider  eine  nicht 
zu  verachtende  Quelle  für  gewisse  Partien  der  Schässburger  —  und 
besonders  der  Zunftgeschichte  geworden.  Selbst  Jüngern  Zunfmit- 
gliedern  theilte  sich  diese  Richtung  mit,  denn  wenige  Jahre  nach 
GebelTs  Tode  finden  wir  den  Schneidergesellen  Michael  Kaysser  in 
ähnlicher  Weise,  jedoch  ganz  selbständig,  bei  seiner  geschicht- 
lichen Aufzeichnung  im  Bruderschaftsbuch  thätigi»!). 

Gebell  trug  in  das  Zunftbuch  der  Schneider  wenige  Tage  vor 
seinem  Tode  ein: 

1.  Die  Beschreibung  der  Feuersbrunst  von  1676  *»3). 
Es  ist  eine  vortreflfliche  Schilderung  des  grossen  Unglücks,  das 

die  Stadt  betraf  und  von  um  so  grösserem  Werth,  da  sie  von  einem 
Augenzeugen  herrührt,  der  von  anderm  Standpunkte,  als  die  übri- 
gen Berichterstatter  über  diesen  Brand  schrieb.  —  In  dem  oben 
erwähnten  Codex,  in  welchem  sich  auch  der  Pastor  Trannsylvanus 
Saxo  findet,  zeichnete  er  auf  die 

2.  Limitatio  Universitatis  Saxo7ium  in  Transilvania. 

Sie  ist  der  von  Filkenius  ^^^^  niedergeschriebenen  beinahe 
ganz  gleich,  doch  hat  sie  auch  eigenthümliche  Zusätze  und  Bemer- 
kungen. Am  Schlüsse  jedoch  ist  die  Filkenius'sche  ausführlicher. 

8.  Johann  Rrempes. 
Krempes  (auch  Krembs  *»*)  ist  kurz  vor  dem  24.  October  1628 
geboren  195^.  Sein  Vater  gleiches  Namens,   der  Sohn  des  1640  als 

'9'_)  Vergl.  Vereiiisarchiv.  Neue  Folg^e  I,  221  und  233. 
»92)  Abgedruckt  im  Vereinsarchiv  N.  F.  I,  228  ff.  Vergl.  S.  234. 
193)  Vereinsarchiv  IV,  83  —  96. 

•94)  Schässburger  Archiv  Z.  480  untenn  21.  Miirz  1689. 

*95)  „Den  24.  October  1628  baptizatur  Johannes  filius  Johannis  Crempes  ex  Sara  1  ux". 
Sehiissb.   Kirchenprot. 
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Denndorfer  Pfarrer  und  Dechant  des  Kisder  Capitels  gestorbenen 
J.Krempes,  war  Mitglied  der  Selineiderzunft  und  zählte  zu  den  ange- 
sehenem ,  geehrtem  Männern  seiner  Zeit  in  Schässburg  i^ß).  Seine 
Mutter  Sara  war  die  Tochter  des  greisen  Rathgeschwornen  Stefan 
Henning,  der  allein  von  seinen  gefangenen  und  misshandelten  Aints- 
genossen  die  Sehreckenstage  von  1601  — 1602  längere  Zeit  über- 
lebte und  erst  1630  hochbetagt  starb  i«"^).  Dass  er  den  Grund  zu 
seiner  Ausbildung  in  Sehässburg  legte,  ist  sehr  wahrscheinlich ; 
höhere  Studien  im  Auslande  scheint  er  nicht  gemacht  zu  haben,  da 
er  ungeachtet  des  grossen  Mangels  an  wissenschaftlich  gebildeten 
jungen  Männern  198)  nicht  eine  Lehrerstelle  am  Gymnasium,  sondern 
blos  in  einer  untergeordneten  Elementarschule  bekleidete.  Die 
bedeutende  historische  Tiefe  und  Gründlichkeit,  die  er  bei  der 
Bearbeitung  der  siebenbiirgischen  Geschichte  offenbart,  lässt  daher 
mit  Recht  auf  eine  sorgfältige  Pflege  dieser  Wissenschaft  an  der 
Schässburger  Schule  selbst  schliessen.  Wenigstens  standen  der 
Anstalt  um  die  Zeit,  als  Krempes  noch  zur  Schule  zählte.  Freunde 
der  vaterländischen  Geschichte,  wie  zum  Beispiel  der  Stadtpfarrer 
Johann  Fabinus  und  sein  Schwiegersohn  Paul  Zekelius  i»»)  sehr 
nahe.  Den  16.  November  1659  heirathete  er  aus  unbekannten  Grün- 
den ein  Mädchen  vom  Lande,  die  Katharina  Barth  ausManyerschaoo)^ 
ohne  durch  diese  Verbindung  genöthigt  zu  sein ,  dem  freundlichen 
und  geselligen  Umgange  mit  den  bessern  Familien  der  Stadt  ent- 
sagen zu  müssen.  Das  Kirchenprotokoll  nennt  ihn  zur  Zeit  seiner 
Heirath  „Scholasticus"  und  bezeichnet  ihn  damit  wol  eher  als  Schul- 
lehrer, denn  als  Schüler^oi),  zumal  da  er  im  März  1660  als  Mitglied 


^90^  »Den  1.  Januar  1626  Johannes  (Sartor)  filius  Reverend!  D.  Joh.  Kremp.  Fast.  Dalien. 

ducit  Saram,  filiam  Dni  Stephan!  Henning".  Schässb.  Kirchenprot. 
l»?)  S.  Kemeny:  F.  G.  II,  97.  „Den  10.  Juli  1630  moritur  D.  Stephanus  Henning,  Senator 

80-gen".  Schässb.  Kirchenprot. 

198)  G.  D.  Teutsch  im  Sch.issburger  Progiamm  für  1831/2  S.  23. 

199)  S.  oben  S.  36  f. 

200^  Vergl.  meinen  „Proeess  des  Schässb.  Bürgermeisters  Johann  Schuller  von  Rosen- 
thal" im  IX.  Bande  des  von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  herausgegebenen 
Archivs  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen.  S.  11  f. 

291)  „Scholasticus"  kommt  zwar  zur  Bezeichnung  eines  Schülers  vor  (Schässb.  progr 
1801/2  S.  2ä  und  22  Anmerkung  134),  oft  aber  auch  zur  Bezeichnung  eines  Schul- 
meisters. Beweisstellen  hiefür  finden  sich  unter  Anderem  im  Schässb.  Progr,  1851/2 
S.  2,  Anmerk.  7;  S.  20,  Anmerk.  111  —  113  und  der  Ursinus  Kemeny  erzählt  zum 
Jahr  li)99  bei   der  Verheerung  des  flachen    Landes:  „sacerdotes  et  Scholastici  in 
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der  ersten  Marktnachbarscliaft,  sicherlich  als  Sehullehrer  auf  dem 
Spital,  die  Fortsetzung  der  Chronik  des  Michael  Moses  übernahm. 
i664  finden  wir  ihn  schon  als  Gehilfen  (Secretär)  an  der  Seite  des 
Königsrichters  und  seit  1679,  wo  Kraus  starh,  als  Notarius.  In  die- 
sem Amte  blieb  er  bis  zu  seinem  am  13.  December  1692  erfolgten 
Tode^oa).  Seine  amtliche  Stellung  verschaffte  ihm  vielfach  Gele- 
genheit, von  allen  bedeutenderen  Zeitereignissen  in  Siebenbürgen 
Kcnntniss  zu  nehmen,  doch  ist  das  anregende  Beispiel  seines  Vor- 
gängers Kraus  auf  ihn  von  geringem  Einflüsse  gewesen;  er  schrieb 
darüber,  so  viel  bis  jetzt  bekannt  geworden  ist,  nichts  nieder  und 
beschränkte  sich  als  Secretär  und  Notar  blos  auf  Avenige  geschicht- 
liche Angaben  über  Schässburg,  die  er  wahrscheinlich  im  Auftrage 
des  Rathes  aufzeichnete;  auch  fand  man  seine  amtlichen  Schriften, 
besonders  die  Stadtrechnungen,  nach  seinem  Tode  in  grosser  Unord- 
nung. Wollte  man  hieraus  einen  Schluss  ziehen,  so  käme  man  leicht 
auf  den  Gedanken,  dass  Krempes  in  seinen  letzten  Jahren  von  jener 
Gesinnungsstärke  und  geistigen  Spannkraft,  die  ihn  30  Jahre  früher 
so  vortheilhaft  kennzeichnet,  bedeutend  nachgelassen  habe.  —  Seine 
einzige  Tochter,   die  ihn  von  seinen   zahlreichen  Kindern  überlebt 


ipsis  templis  ad  Altaria  mactantur",  wo  „Scholastici"  nichts  anders,  als  Schulmeisitor 
(vergl.  die  Übersetzung^  Kemeny  F.  G.  I,  S.  164)  heissen  kann.  Dass  heirathende 
Scholastici  noch  Studirende  gewesen  seien  (Schässb.  Progr.  18S1/2  S.  19;  mein 
Frocess  des  Schässburger  ßiirgerraeisters  Schuller  von  Rosenthal.  S.  11)  ist,  nicht 
wahrscheinlich;  weit  eher  standen  sie  in  Schuilehrerdienstea  und  betrachteten  die- 
selben als  Wartezeit  zum  Vorrücken  in  ein  anderes  Amt.  So  heirathet  nach  dem 
Schässb.  Kirchenprot.  der  (auch  im  Schüssb.  Progr.  18öl  2  S.  19,  Anmerk.  106 
erwähnte)  Scholastieus  Paul  Bohemus  am  3.  Febr.  1623  Sophia,  die  VVitwo  des 
Senators  Georg  Leo  (-f-  1620),  die  früher  auch  Ehegattin  des  Kajsder  Pfarrers  und 
Dechanten  Georg  Sidler  (-{-  1617)  gewesen  war.  Bohemus  war  1636  Secretär,  1636 
Rathgeschworner  und  starb  als  solcher  1638.  —  Ein  anderer  Scholastieus  Matthias 
Wernerus  ehelichte  2ö.  Jänner  1632  Sara,  die  Witwe  des  Leschkircher  Pfarrers 
Georg  Schnell.  Die  Leschkircher  Pfarrerin,  und  dort  die  Kisder  Dechantin  und 
Senatorin  werden  gewiss  nicht  Studirende  geheirathet  haben,  sondern  (vielleicht 
akademische)  Schullehrer,  die  Aussicht  hatten,  von  hier  in  ein  geistliches  oder  welt- 
liches Amt  emporzusteigen.  Auch  der  im  Schässburger  Programm  a.  a.  0.  erwähnte 
Scholastieus  Martin  Werder,  welcher  am  S.  November  1628  heirathete,  starb  am 
23.  October  1640  als  Com|)anator'',  d.  i.  Biirglehrer,  was  er  wohl  schon  damals 
.  gewesen  sein  mag,  als  er  seine  Ehe  schloss.  So  ist  es  mit  allen  im  Schässburger 
Programm  18Ö1/2  als  Verheirathet  angegebenen  Scholas'icis  der  Fall  wie  der  Ver- 
fasser des  Programms  seither  selbst  erkannt  hat. 
'02)  „Den  13.  Decembris  1692  moritur  Ampliss:  Onus  Joh.  Krempesz,  Not.  Civ.  nostrae 
Public.  Schässb.  Kirchenprot. 
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zu  haben  scheint,  und  seine  Gattin,  -die  er  nicht  in  den  glücklich- 
sten Umständen  zurückliess,  waren  durch  die  zerrütteten  Vermö- 
gensumstände, noch  mehr  aber  durch  den  Hang  der  Mutter  zu  sinn- 
lichen Vergnügungen  in  so  hohem  Grade  sittlichem  Verfalle  preis- 
gegeben, dass  die  Letztere  wegen  Falschmünzerei  im  April  1700 
den  Tod  durch  Henkershand  starb  203^. 

Die  folgenschweren  kriegerischen  Ereignisse  ,  die  gleich  nach 
der  Mittendes  17.  Jahrhunderts  über  Siebenbürgen  hereinbrachen, 
und  auch  in  Schässburg  schwer  empfunden  wurden,  hatten  in  der 
ersten  Marktnachbarschaft  den  historischen  Sinn  wieder  wachge- 
rufen und  das  Verlangen  lebhaft  angeregt,  auch  die  merkwürdigen 
Begebenheiten  jener  Tage  in  die  Blätter  ihrer  Chronik  eintragen 
zu  lassen.  Krempes  erhielt  als  Mitglied  der  Nachbarschaft  ■ —  Schul- 
lehrer auf  dem  Spiüü  —  am  26.  März  1660  den  Auftrag  so*),  die 
von  Michael  Moses  begonnene  und  von  einem  Unbekannten  bis  1604 
weitergeführte  Chronik  fortzusetzen  und  schrieb  nun  in  dasselbe 
Buch,  wie  Michael  Moses  seine 

1.  Grosse  Chronik. 

Sie  reicht  von  1606  bis  zum  12.  October  1660,  schliesst  also 
kurz  vor  dem  in  Schässburg  abgehaltenen  Landlage  Barcsai's 
inmitten  der  wichtigsten  Begebenheiten ,  ohne  dass  eine  Ursache 
angeführt  wäre,  warum  die  Chronik  so  plötzlich  abhricht.  Überdies 
zerfällt  sie  nach  Form  und  Inhalt  in  zwei  Theile,  die  auch  in  Betreff 
des  Werthes  einander  nicht  gleich  stehen.  Der  erste  Theil  (1606 
bis  1652)  behandelt  die  Geschichte  der  Zeit  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  (1629)  ganz  kurz,  berücksichtigt  Schässburg  nur  selten 
erwähnt  auch  des  Bürgermeisters  Eisenburger  (f  1640),  den  doch 
Krempes  noch  gekannt  haben  musste,  mit  keinem  Worte  und  lässt 
an  dem  Stoffe,  wie  an  den  eingestreuten  Zeichen  205)  oft  ganz  ver- 


'<>')  S.  das  Nähere  in  meinem  „Process  des  Scliässburger  Bürgermeisters  Schuller  von 
Rosenthal«  S.  11-21. 

%')'*)  „Anno  1660  den  26.  Tag  dess  Monaths  Martij  Ist  auss  gutten  und  unverwerfflichen 
raotiven  auff  angebung  der  Ehrenvesten  und  Wohlgeachten  W.  H.  Georgij  Roth  und 
Georgij  Nusbaumeri,  als  damals  wolbestälten  Herrn  Nachbarvätter  (gestrichen,  aber 
noch  leserlich  ist:  doch  nicht  ohne  consens  der  andern  Mitglieder  dieser  löblichen 
Nachbarschafft)  diese  hie  oben  aufgezeichnete  Ungarische  oder  Landes  Croniea  weiter 
continuiret  worden,  und  darinnen  nicht  mehr  einverleibet,  als  wass  bona  fide  et 
historicA  veritate  hat  geschehen  können.  —  Welches  auff  Befehl  der  W.  H.  der  Nach- 
bar Vätter  durch  Johann  Krembs  gesehrieben  ist". 

205)  Z.  B.  C  und  * 
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schiedennrtige  Quellen  erkennen.  AulTallend  ist  bei  diesem  Tiieile 
die  stark  hervortretende  Ähnlichkeit  mit  einigen  Stellen  der  grossen 
Kraus'schen  Chronik.  An  eine  Benützung  von  Kraus  kann  nicht 
gedacht  werden,  da  Krempes  selbst  in  diesen  ähnlichen  Stellen  noch 
einige  Verschiedenheit  besitzt  und  andere  interessante  Nachrichten 
eines  und  desselben  Jahres,  namentlich  von  Schässburg,  verschweigt, 
die  er  zuverlässig  angeführt  hätte ,  wenn  ihm  das  Kraus'sche 
Manuscript  bei  der  Bearbeitung  vorgefegen  wäre.  Diese  Ähnlichkeit 
lässt  sich  nur  dadurch  mit  Wahrscheinlichkeit  erklären,  dass  man 
für  Beide  gleiche  Quellen  annimmt,  die  sie  benützten.  Darunter 
befand  sich  eine  siebenbürgisch  sächsische  (vielleicht  Hermann- 
städter) Chronik  und  eine  ausländische  Zeitung,  aus  welcher 
Krempes  mit  besonderer  Vorliebe  wunderbare  Erscheinungen  und 
Hirngespinnste  des  Aberglaubens  herausgezogen  zu  haben  scheint. 
Bios  die  Nachricht  von  dem  in  der  Schässburger  Spitalskirche 
abgehaltenen  Landtage  von  1629  beruht  auf  einer  gleichzeitigen 
Schässburger  Aufzeichnung  und  ist  desshalb  auch  ausführlicher 
erzählt  worden. 

Der  zweite  Theil  unterscheidet  sich  schon  äusserlich  vom 
ersten  durch  die  grössere  Ausführlichkeit  und  zusammenhängendere 
Erzählung  der  siebenbürgischen,  zum  Theile  auch  der  europäischen 
Zeitgeschichte,  in  so  weit  diese  in  jene  eingreift.  Der  Verfasser 
beginnt  mit  einer  strengen  Charakteristik  der  Jahre  1624  bis 
1653  20«),  in  welcher  er  nicht  ohne  allen  Grund  das  Unglück  seiner 
Zeit  als  eine  nothwendige  Folge  der  Entartung  der  Vorgesetzten 
darstellt  und  zum  Besten  der  Nachwelt  zeigen  will,  wie  Gott  strafen 
könne.  Daraufgeht  er  über  zur  Geschichte  des  Jahres  1653,  als 
dem  Anfange  des  Unfriedens  und  Unglücks  in  Siebenbürgen  und 
führt  die  Feder  über  die  Jahre  1653  — 1660  (October)  mit  so 
meisterhafter  Gewandtheit  und  für  seine  Zeit  mit  so  ungewöhnlichem 
Freimuth,  dass  man  die  scharfen,  rücksichtslosen  Urtheile,  die 
genaue  Sachkenntniss  bei  einem  noch  sehr  jungen  Schullehrer  mit 
Recht  bewundern  muss,  falls  nicht  etwa  auch  hier  aus  fremden 
Quellen,  die  sich  jedoch  nicht  mehr  erkennen  lassen.  Manches 
geschöpft  worden  ist.  Überaus  werthvoU,   wenn  auch  nicht  so  aus- 


•0«)  Einzelne  Stellen    daraus   sind   mitgetheilt   worden  im  „Process  des  Schässb.  Bür- 
germeisters Job.  Schuller  von  Rosenthal".  S.  4,  5,  7. 

G.  K  ra  US  sieh.  Chronik.  Fontes.  I.  IV^- Bd.  e 
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führlich,  als  bei  Kraus,  ist  die  Geschichte  des  polnischen  Feld- 
zuges von  1657  und  des  Verheerungszuges  der  Tataren  durch  Sieben- 
bürgen von  1658;  Schässburger  Ereignisse  sind  sehr  geschickt  in  die 
allgenneinen  Begebenheiten  verflochten.  Der  Werth  dieser  Aufzeich- 
nungen wird  noch  erhöht  durch  den  Umstand,  dass  wir  aus  ihnen 
die  Volksansicht,  wie  sie  sich  ausserhalb  der  Rathssäle  kund  that, 
kennen  lernen,  denn  Krempes  vertritt  —  als  politischer  Gegner 
von  Kraus  —  di^  Partei  der  Anhänger  G.  Rakoczi's  II.  unter  den 
Sachsen  und  ist  ein  sehr  eifriger,  fast  leidenschaftlicher  Gegner  des 
„verrätherischen*  Adels,  besonders  des  Fürsten  Barcsai,  sowie  jener 
sächsischen  Herren,  die  es  mit  ihm  und  der  Pforte  hielten.  Es  bleibt, 
wenigstens  für  Schässburg,  von  einigem  Interesse,  dass  beide  Par- 
teien durch  gleichzeitige  Chronisten  vertreten  sind,  und  wenn  auch 
bei  Krempes  die  kernige  Sprache  bisweilen  in's  Derbe  übergeht,  so 
ist  doch  seine  Erzählung  sehr  anregend,  feurig,  auch  Vaterlands- 
liebe und  in  gewissem  Sinne  Wahrheit  kann  man  ihm  nicht  abspre- 
chen. Die  scharfe  Sprache  gegen  die  sächsischen  Herren  und  die 
parteiische  Vorliebe  für  das  im  Rathe  nicht  genug  vertretene  Volk 
scheint  einige  Stellen  seiner  Aufzeichnungen  gleich  nach  ihrer 
Abfassung  einer  Art  Censur  unterworfen  zu  haben  20').  Wer  dieselbe 
ausübte,  ist  nicht  bekannt,  dass  Krempes  aber  zugegen  war,  bewei- 
sen einige  durch  das  Streichen  nothwendig  gewordene  Correcturen, 
die  von  seiner  Hand  hinzugefügt  wurden.  Krempes  hat,  wie  oben 
gesagt  wurde,  diese  Chronik  nur  bis  in  den  October  1660  fortge- 
führt. In  demselben  Jahrhundert  schrieb  ein  unbekannter  Fort- 
setzer noch  einige  unbedeutende,  theilweise  bei  Krempes  schon  ent- 
haltene kurze  Notizen  über  die  Jahre  1660,  1661,  1676,  1677  mit 
schwerfälliger  Hand  hin,  welche  den  bei  1677  begonnenen  Satz 
schon  nach  dem  zweiten  Worte  unausgeführt  Hess  so»). 


^0^)  So  wurden  z.  B.  im  Nachfolgenden  die  unterzogenen  SteUen  dick  darchstrichen, 
konnten  aber  nach  einigem  Abreiben  mit  Radir-Gummi  wieder  gelesen  werden : 
„Die  Verrähterische  Edelleüth  aber  so  ihm  Lande  waren,  mit  sampt  vielen 
Sachsischen  herren,  so  sich  auch  in  diese  verrehterische  spiel 
mit  eingelassen  hatten,  haben  nicht  ruhe  kennen  haben"  .  .  .  .  „Die  Herr, 
manstädter  aber  haben  ihre  Gaest,  die  sie  wie  auch  die  Rrohner, 
haben  helffen  ruffen  (sie,  nämlich  die  Tataren)  nicht  feindttich  entpfan 
gen"  ....  „In  der  Herrmanstadt  hat  ein  Ehrbarer  Mann,  etwas  weniges  von- 
den  Verrehtern  undt  Barcsaj  Akos  sinistre  geredet:  den  hat  der  tolle  blut- 
durstige Biirgermeister  daselb,  alsbaldt  lassen  enthaupten". 

«0»)  „1677  Hielt  Leopoldus«. 
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Das  Original  dieser  Chronik  —  in  einem  und  demselben  Quart- 
bande mit  jener  des  Michael  Moses  —  ist  wohlerhalten  und  wird 
noch  jetzt  in  der  ersten  Marktnachbarschaft  aufbewahrt.  —  Krem- 
pes  schrieb  ferner  eine 

2.  Kleine  Chronik 
aber  die  Jahre  1668  —  1684  in  das  „General-Register",  Buch 
Nr.  3  im  Schässburger  Archiv.  Wenn  sie  auch  erst  in  den  acht- 
ziger Jahren  — •  wohl  auf  Veranlassung  des  Ralhes  —  niederge- 
schrieben wurde,  von  geringem  Umfange  ist  und  auf  die  siebenbür- 
gische  Geschichte  keine  Rücksicht  nimmt,  so  enthält  sie  doch 
schätzenswerlhe  Beiträge  zur  Geschichte  Schässburgs,  da  sie 
allein  das  Andenken  an  die  in  diesem  Zeiträume  wieder  hergestellten 
Befestigungswerke  und  die  nach  dem  grossen  Brande  vorgenomme- 
nen Neubauten  erhalten  hat.  —  Ebenfalls  auf  Antrieb  des  Rathes 
zeichnete  er  auf 

3.  Den  grossen  Brand  vom  Jahre  1676 
in  das  alte  Kirchenstellenbuchs"»),  das  er  als  Notar  zu  führen  hatte. 
Wenn  auch  diese  Aufzeichnung  nur  wenig  Unbekanntes  enthält,  so 
ist  sie  doch  schon  in  so  fern  zu  beachten,  weil  Krempes  dieselbe 
„der  Posterität  zu  märklicher  nachricht"  in  das  Kirchenstellenbuch, 
das  sonst  nicht  eine  diesartige  Bestimmung  hatte,  eintrug. 

9.  Georg  Kraass  d.  J. 

In  Schässbarg  am  2S.  Jänner  1650  geboren,  hat  der  Himmel 
den  Wunsch  seines  Vaters,  des  wackern  Notars  und  unermüd- 
lichen Geschichtschreibers  seiner  Vaterstadt,  den  er  bei  der  Auf- 
zeichnung seines  Geburtstages  mit  eintrug  210^:  „Der  Almagtige 
Gott  lasse  denselben  zu  seinen  ehren ,  der  Christliger  kirchen  zu 
nutz  vndt  Vns  zu  freyden  auferwachsen"  an  dem  Leben  des  Sohnes 
in  Erfüllung  gehen  lassen.  Von  seinem  Vater  dem  „heiligen  Lehr- 
stande gewidmet 211),  genoss  er  von  seiner  frühesten  Jugend  auf 
eine  sehr  sorgfältige  Erziehung.  Im  14.  Jahre  begab  er  sich  nach 
des  Vaters  Willen  auf  das  berühmte  Gymnasium  in  Hermannstadt 
und  bezog  1666  die  Universität  Strassburg.    Während  seines  drei- 


20»)  S.  30''  und  31'. 

2'o)  Beilage  8. 

Sil)   G.   Binder  in   Kurz  Magazin   etc.    II,  213. 
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jährigen  Aufenthaltes  in  dieser  Stadt  war  er  unter  der  Anleitung 
des  M.  J.  Reinhardus  unermüdet  thätig  und  schrieb  1668  eine 
gelehrte  metaphysische  Abhandlung  212).  Seine  grosse  Lust  zum 
Reisen  führte  ihn  nach  Reendigung  seiner  Studien  in  Strassburg 
auf  dem  Rhein  flussabwärts  über  Speier,  Worms,  Mannheim,  Mainz, 
Frankfurt,  Köln  nach  den  Niederlanden,  wo  er  Utrecht,  Amster- 
dam, Rotterdam  sah,  und  nach  den  norddeutschen  Hansestädten 
Rreraen,  Hamburg,  Lübeck,  von  wo  er  über  Lüneburg  und  Magde- 
burg nach  Leipzig  ging.  Als  Tischgenosse  des  Doctors  der  Theo- 
logie Scherzer  brachte  er  hier  ein  Jahr  zu,  besuchte  noch  Witten- 
berg, Dresden  und  trat  dann  mit  anderen  Landsleuten  über  Rreslau, 
Krakau,  Eperies  die  Heimreise  nach  Siebenbürgen  an,  konnte  aber 
wegen  der  ausgebrochenen  Unruhen  —  die  Ungarn  hatten  gegen 
Österreich  die  Waffen  ergriffen  —  Eperies  erst  nach  einem  Vier- 
teljahre verlassen,  um  in  der  Regleitung  kaiserlicher  Soldaten  bis 
Neustadt  (Nagy  Ranya)  und  von  da  ohne  Schaden  nach  Hause  zu 
kommen  (1670).  Die  Stefanspredigt  (2.  Christtag),  die  er  hier 
nach  dem  eben  erfolgten  Tode  des  Stadtpredigers  A.  Grell  im  Auf- 
trage des  Stadtpfarrers  Paul  Graffius  hielt,  gefiel  so  wohl,  dass  er 
am  27.  Februar  1671 213)  zum  Montagprediger  ernannt  wurde. 
Nach  sechs  Jahren  (I.  April  1677«i*)  erhielt  er  die  zweite  Stadt- 
predigerstelle und  wurde  aus  dieser  1678  zur  Pfarre  nach  Schaas 
berufen.  In  selbstvergnügtem  Zusammenleben  mit  seinen  Zuhörern 
erhielt  er  den  Ruf  nach  Schässburg  am  19.  Juli  16842*5).  Sein 
Stadtpfarramt  fiel-  in  die  schwere  Zeit,  wo  die  Rürger  von  Schäss- 
burg, die  sich  vom  verheerenden  Rrande  des  Jahres  1676  noch 
kaum  erholt  hatten,  die  drückenden  Lasten  der  Übergangszeit  an 
die  österreichische  Regierung  zu  tragen  hatten,  wo  die  Erschei- 
nung eines  verbrecherischen  Lebenswandels  und  gewaltthätiger 
Habsucht  in  den  besseren  Familien  das  Vertrauen  der  Rürger  mäch- 
tig ersdiütterte  216) ,  wo  die  Kuruzen  in  den  Jahren  1704  —  1706 
die  Stadt  mehrmals  mit  Feuer  und  Schwert  heimsuchten  und  auch 


2")  Seivert  a.  a.  0.  S.  2S7. 

»13)  „Dno    Josepho    (Ockershauser ,     der    Stadtprediger    wurde)     successit    Dominus 
Georgias  Krauss  S.  S.  Theol.  Stud.  Anno  1671  den  27.  Febr.«  Sehässb.  Kirchenprot. 
21*)  Sehässb.  Kirchenprot. 
215)  Sieb.  Provinzialblätter  IV,  98. 
*!*)  S.  meinen   Process  des  Sehässb.  Bürgermeister»     Johann  Schuller  von  Rosenthal*'. 
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das  Kirchcngut  stark  beseliäiligteii2»7^,  wo  endlich  vorn  Jänner  1709 
bis  in  den  Juli  1710  die  Pest  so  stark  wütliete,  dass  zuletzt  die 
feierliche  Beerdigung  der  Gestorbenen  und  die  Anzeige  derselben 
unterblieb  218).  Dennoch  liess  Kraus  den  Muth  nicht  sinken;  und  als 
die  Pest  ihm  in  wenigen  Tagen  drei  Prediger  und  zwei  Lehrer 
samnit  ihren  Familien  entriss  ,  da  ordinirte  er  —  seit  1694  war  er 
Dechant —  sieh  selbst  einen  Prediger  «i^)  in  der  von  allem  Verkehr 
abgesperrten  Stadt.  Dafür  erwarb  er  sich  aber  auch  die  Liebe  des 
V^olkes  in  hohem  Grade  und,  dass  seine  Verdienste  auch  sonst  Aner- 
kennung fanden,  beweist  seine  im  Jänner  1711  erfolgte  Wahl  zum 
Superintendenten  220).  Bei  der  Wahl  der  in  Medwisch  versammelte»» 
geistlichen  Universität  hatte  er  gleiche  Stimmen  mit  dem  Medwi- 
scher  Stadtpfarrer  und  Generaldechanten  Lucas  GrafTius,  das  Loos 
entschied  für  Kraus.  Er  starb  schon  am  5.  August  1712  und  als  die 
Nachricht  von  seinem  Tode  in  Schässburg  bekannt  wurde,  war  die 
dankbare  Anerkennung  seiner  ausgezeichneten  Wirksamkeit  so 
gross,  dass  die  Stadt  dreimal  des  Tages,  wie  wenn  er  als  Stadt- 
pfarrer gestorben  wäre,  läuten  liess  und  durch  ernste  Trauer  ihre 
Theilnahme  an  den  Tag  legte  221). 

In  seinem  Familienleben  wurde  Kraus  öfters  von  schweren 
Schicksalsschlägen  heimgesucht,  da  der  Tod  dreier  Gattinnen  und 
mehrerer  Kinder  sein  eheliches  Glück  trübte  222).  Bald  nach  seiner 
Anstellung  heirathete  er  Sara,  die  wohlgezogene  Tochter  des  dama- 


*"')  Fortsetzung  der  Kraus'sclien  Stuiidthurmchronik  vom  M.  G.  Schech.  Vergl.  auch 
Vereinsarchiv.  N.  F.  I,  311,  333. 

»'8j  Am  12,  August  1709  starben  2ä  Personen!  Der  Stadtprediger  G.  Andreae  bemerkte 
hierüber  in's  Kirchenprotokoll:  Hoc  die  (20.  Aug.)  primum  eadavera  hum.  ex 
consilio  Ampliss.  Senatus  absque  ceriinoniis  publ.  et  consuetis  sepulta  sunt.  — 
Cum  per  hoc,  ceu  novum  quid,  aiiimi  civium  perturbarentur,  nulla  funera  indienta 
sunt,  usque  ad  diem  29.  hujus  inensis  (Aug.),  quo  per  inquisitionem  sequentia 
iudicata  sunt,  absque  significatione  temporis  et  diei"  .  .  .  .  S.  Ver.  Arch.  N. 
F.  F,  S.  269, 

'•9)  „Eodem  Anno  (1709)  vocatur  in  Diaconum  Lunarein  Praest.  Dn.  Georgius  Ackner, 
ex  Sueund.  officio,  qui  etiam  hie  Schüssburgi  ritum  ürdinationis  accepit  a  Viro 
M.  V.  et  Clar.  D.  Georgio  Krauss,  Antistite,  ob  pestem  h.  t.  tristissimam." 
Schässb.  Rirchenprot. 

2»o)  Seivert  a.  a.   0.  S.  2ö7.   Sieb.  Quartalschr.  H,  28. 

221)  G.  Binder  a.  a.   0.  S.  214. 

222^  Von  6  Kindern  überlebten  ihn  nur  zwei  Söhne  :  Andreas,  der  1729  als  Pfarrer  in 
Trappold  und  Georg  Theodor,  der  1773  als  Pfarrer  in  Neithausen  starb. 
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ligen  Stadtpfarrers  Paul  Graffius,  die  er  schon  am  22.  August  1674 
verlor  223^.  Am  20.  November  167ä  schloss  er  den  Bund  der  Ehe  mit 
Sara,  der  Tochter  des  Stefan  Heltner,  einem  Sprössling  der  Mann- 
schen  Familie;  sie  starb  ihm  den  22.  März  16912«*)  und  in  kurzer 
Zeit  folgten  ihr  rasch  nach  einander  alle  ihre  Kinder  an  einer 
seuehenartigen  Krankheit  225).  Am  1.  August  1691  nahm  er  Sara, 
die  Witwe  des  gewesenen  Orators  Stefan  Kayser  zur  Gattin;  auch 
diese  endigte  am  2.  November  1698  ihr  Leben226).  Daraufhielt  er 
1700  zu  derselben  Zeit  (24.  Februar),  wie  sein  Sohn  Andreas, 
Hochzeit  mit  Eva  Dorothea,  der  Witwe  des  Neithausers  Pfarrers 
Laurenz  Wagner  und  ältesten  Tochter  des  Superintendenten  Pan- 
kratius227)^  die  ihn  überlebte  und  erst  1728  starb* 

Auf  dem  Gebiete  der  Literatur  wird  Kraus  als  ein  unermüdeter 
Mann  für  die  vaterländische  Geschichte  gerühmt,  doch  fügt  schon 
Seivert228)  hinzu,  dass  seine  schönen  Handschriften  höchst  selten 
seien  und  ein  grosser  Theil  davon,  selbst  von  einem  seiner  Enkel, 
aus  Gleichgiltigkeit  für  die  Geschichtskunde,  als  Maculatur  ver- 
braucht worden.  Von  den  bei  Seivert  S.  258  angeführten  und  ihm 
zugeschriebenen  handschriftlichen  Werken  rühren  die  beiden  ersten 
nicht  von  ihm,  sondern,  wie  wir  bereits  gesehen  haben,  von 
seinem  Vater  her.  Ihm  gebührt  daher  nur  das  dort  genannte  dritte, 
nämlich: 


223)  G.  Binder  a.  a.  0.  und  Schässb.  Kirchenprot. 

224)^22.  Marl  1691.  Pertriste  Fatum!  0  diem  atrum!  hoc  enim ,  diem  suum  obijt 
duicissiraa,  castissima  mea  costula,  Sara  Heltnerin ,  Pastrix  Schäsburgensis,  cor- 
ruit  insuper  Firma  columna  Domus,  rarae  pietatis  imago,  Virtutis  Speculum,  Deli- 
liaeque  viri".  Schässb.  Kirchenprot. 

225)  „14.  Septemter  1693.  mor.  Filiolus  mens  duicissimus  Georgius  Krauss"  „22.  Sep- 
tember 1693.  Subsequitur  Filiolum  meum  amantissimiiin  praenotalum ,  Filiola  natu 
Junior,  charissiraa,  Esthera  Krauszin,  accutissima  (ut  Frater  Georgius)  Dyssenteria". 
„1.  August  1694  mor.  FiUa  raea.  ut  unica,  ita  unice  dilecta,  Sara  Krauszin". 
Schässb.  Kirchenprot. 

226)  ^2.  Novemb.  1698  mor.  Conthoralis  mea  lectissima  tertia  prudens  et  fidelis« 
Oeconomiae  meae  moderatrix,  Sara  Kauffmannin,  Relicta  Keyserin,  quae  mihi  revera 
Conjux,  Matris  instar  fuit:  sit  maneatque  in  pace  memoria  ejus  in  perpetuum". 
Schässb.  Kirchenprot. 

227)  „Ego  Georgius  Kraus,  Pastor  Schäsburgen.  Capit.  Kizdensis  h.  t.  Officialis  insuffic. 
duco  Viduam,  virtutibus  matrimonialibus  Conspicuam  Evam  Dorotheam,  Rever.  Dni 
Laurenty  Wagneri,  Pastoris  quond.  Nithuziani  fidelissimi ,  vigilantissimi  b.  m. 
Relictara:  Praecellentis  atque  Clarissimi  Dni  Doctoris  Michaelis  Pancratij,  quondam 
Superattendentis  b.  m.  gravissimi,  filiam  natu  majorem".  Schässb.  Kirchenprot.' 

228)  A.  a.  0.  S.  2S7. 


% 
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Annales  sui  tetnporia.  Deutsch,  ühtr  deren  Inhalt,  da  sie  nicht 
weiter  bekannt  geworden  sind,  nichts  Genaueres  gesagt  werden 
kann. 

10.  Mag.  Martin  Kelp  aa»). 

In  Halwelagen  1659  geboren,  wurde  der  reichbegabte  Knabe, 
der  schon  im  zehnten  .Jahre  lateinische  Gedichte  schrieb,  von  seinem 
Vater,  Georg  Kelp,  der  seit  1658  in  Halwelagen,  seit  1661  aber  in 
Denndorf  Pfarrer  war  und  als  Dechant  des  Kisder  Capitels  1685 
starb,  den  Schulen  in  Schässburg  und  besonders  Hermannstadt,  wo 
er  an  Mag.  Schnitzler  und  Mag.  Isak  Zabanius  wackere  Lehrer  fand, 
anvertraut.  Mit  Mag.  Elias  Ladiver  kehrte  er  nach  Schässburg 
zurück  und,  nachdem  er  hier  ein  Jahr  in  der  vertrauten  Nähe  dieses 
gefeierten  Lehrers  zugebracht  hatte,  bezog  er  1679  die  Universität 
Wittenberg.  Nach  kaum  zweijährigem  Aufenthalte  in  dieser  Universi- 
tätsstadt zog  ihn  der  Ruf  des  berühmten  hebräischen  Sprachlehrers 
Edzard  nach  Hamburg ,  woher  Kelp  drei  Jahre  später  nach  Leipzig 
ging  und  hier  1684  die  Magisterwürde  erhielt.  Bald  darauf  (1.  Juli 
1684)  kehrte  er  in  die  Heimat  zurück,  wo  er,  der  25jähnge  junge 
„Mann  voll  Feuereifer  und  nie  ruhender  Thätigkeil"  das  Rectorat 
der  Schässburger  Schule  übernahm,  um  das  Gedeihen  dieser  Lehran- 
stalt sich  ein  bleibendes  Verdienst  erwarb  und  für  die  Folgezeit 
bedeutende  Männer  erzog.  Am  16.  Juli  1687  zog  er  als  Pfarrer  nach 
Bodendorf,  hielt  als  solcher  1690  dem  Fürsten  Michael  Apafi  eine 
hebräische  Leichenrede,  wurde  1692  als  Pfarrer  nach  Meschen 
gewählt,  wo  er  jedoch  schon  am  5.  Juni  169433o)  einen  frühen  Tod 


229j  G.  D.  Teutsch  im  Schässb.  Programm  von  18Ö2/3  S.  10  —  13.  Seivert:  Nach- 
richten efc.  8.  214  ff.  G.  J.  Haner:  De  scriptoribus  rerum  Hungaricarum  et  Traiis- 
silvanicarum  etc.  11,  S.  286  ff. 

«30)  Die  „Annales  Ecclesiastici  ab  Anno  Christi  MOCLIX,  quo  Clarissimus  D.  David 
Hermannus  suos  finivit,  ad  finem  usque  seeuli  illius  ex  Documentis  publicis  adeoque 
authenticis  et  indubiis  contiuuati  a  Luea  Graffio  ,  Eccles.  Aug.  Confess.  Iiivar. 
addictarum  per  Transsilvaniam  Superinteudente"  (in  der  Sammlung  des  ür.  Jos. 
Kemeny  „Collectio  minor  .Manuscriptorum  historicorum.  Tom.  Xll")  sagen  über  Kelp: 
„Pridie  fesli  Trinit.  h.  a.  (1694)  post  diuturnam  febrim  quartanam  mpritur  Cl.  M. 
Martinas  Kelpius  Past.  Eccl.  Musnensis  et  Syn^icus  generalis  A.  Univers.  KccI.  Vir 
multae  eruditionis  et  insignium  donorum  et  Praeceptor  olim  in  Officio  Rectorattis 
Scholae  Schässb.  fidelissimus  et  indefessiis,  ex  cujus  schola  prodiere  qui  successu 
temporis  Comitis  Nationis,  Consulis  Provincialis  Superintenilentis  aliorumqae  sum- 
moruui  muneruni  in  utroque  statu  dignitate  digni  judicarenlur". 
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fand.  —  Mit  seiner  jungen  Wilwe  Kathai'ina,  einer  Tochter  des 
Bürgermeisters  Michael  Deli,  —  er  hatte  am  27.  Februar  1686 
geheirathet —  verband  sich  ein.lahr  nach  seinem  Tode  (20.  Juli  1695) 
der  nachherige  Saehsengraf  Andreas  Teutsch. 

Ausser  einigen  andern  theologisch-pliilosophischen  Streitschrif- 
ten schrieb  er  als  Dissertation  zu  seiner  Promotion: 

1.  Natales  Saxonum  Transilvmiice ,  aposciasmate  historico 
collustrati.  Resp.  Joach.  Christiano  Westphal,  Neo  Rupin.  die 
22.  Mart.  1684.  Lipsice  in  4». 

Obwohl  nicht  eine  Chronik,  können  diese  Natales  hier  doch 
nicht  übergangen  werden,  da  sie  einiges  Licht  auf  den  Stand  des 
Studiums  der  vaterländischen  Geschichte  in  unsere  Schulen  werfen, 
denn  Kelp  schrieb  seine  Dissertation  fern  von  siebenhürgischen 
Quellen  fast  nur  aus  dem  Gedächtnisse  nieder  «si);  er  hatte  also  wahr- 
scheinlich in  Schässburg  oder  Hermannstadt  Unterricht  auch  in  der 
vaterländischen  Geschichte  erhalten.  —  Die  in  drei  Hauptstücke 
(I.  Von  den  sächsischen  Stühlen  in  Siebenbürgen;  II.  Vom  Ursprünge 
der  Sachsen;  HI.  Widerlegung  irriger  Ansichten,  besonders  der 
Sage. von  den  Hameln'schen  Kindern)  getheilte  Abhandlung  ist  eben 
dadurch,  dass  Kelp  sie  in  seiner  Jugend  ohne  gründlichem  Quellen- 
studium zu  schreiben  veranlasst  war,  nicht  frei  von  manchen  Ein- 
mischungen des  nicht  zur  Sache  gehörigen,  auch  nicht  ohne  Fehler 
geblieben  282)  und  beschränkt  sich  in  Betreff  des  Ursprunges  der 
Sachsen  auf  die  durch  Tröster  und  Töppelt  damals  stark  verbreitete 
Behauptung,  die  Siebenbürger  Sachsen  seien  Überbleibsel  der 
Dacier  und  Gothen,  die  dann  durch  Gepiden  und  Longobarden,  und 
später  durch  Deutsche,  namentlich  Sachsen,  verstärkt  worden  seien. 
—  Obwohl  nun  längst  veraltet,  machten  diese  Natales  doch  zu  ihrer 
Zeit  Aufsehen  unter  den  Gelehrten  und  waren  nicht  ohne  Einwir- 
kung auf  die  damaligen  Geschichtschreiber  233).  Kelp  legte  ferner  auf 
der  Rückseite  der  alten  Schässburger  Schulniatrikel  an  eine 

2.  Kleine  Chronik, 

bei  welcher  ebenso,  wie  bei  den  Natales  2»*)  die  innigste  Wehmuth 


231)  Schässb.  Programm  für  1752/3,  S.  11. 

232)  Haner  a.  a.  0.  S.  287  ff. 

233j  Der  später  im  Burzenlande  lebende  Martin  Ziegler  sehrieb  1684  von  Dresden  aus 
„Literae  ad  Martinum  Kelpiura  de  origine  Saxonum".  Vergl.  Selvert  a.  a.  0.  S.  513,  f. 
«S«)  Schässb.  Programm  1852/3,  S.  11,  Anmerk.  36. 
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über  die  trostlose  Lage  seines  Volkes  hervorleuchtet  235^,  Selhstiin- 
dig  oder  aus  einer  nicht  näher  bekannten  Chronik  entnommen  ist 
blos  das  Jahr  1514,  bei  allen  übrigen  Aufzeichnungen  lassen  sich 
die  Quellen  noch  ganz  genau  erkennen.  So  sind  die  Nachrichten  über 
die  Jahre  1528,  1537.  1562,  1575,  1577,  1592,  1593,  1597  und 
1599  (die  beiden  letzten  in's  Lateinische  übersetzt)  mehr  oder 
weniger  vollständige  Auszüge  aus  Michael  Moses.  Ebenso  sind  die 
Jahre  1572,  1601  und  1604  (richtiger  1605)  aus  der  Göbel- 
Wachsmann'schen  Chronik  hier  aufgenommen  worden,  falls  Kelp  bei 
den  Jahren  1601  und  1605  nicht  geradezu  den  lateinischen  Text  des 
Ursinus  benützte.  Eigene  Zusätze  finden  sich  nur  wenige,  doch  tra- 
gen auch  diese  wenigen  mit  dazu  bei,  der  Chronik  einen,  wenn  auch 
nur  geringen  Werth  zu  sichern. 

Ob  Kelp  ausserdem  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtschreibung 
thätig  gewesen  sei,  ob  er  namentlich,  wie  Seivert^se)  anführt,  vor- 
treffliche Handschriften  von  vaterländischen  Merkwürdigkeiten  hin- 
terlassen habe,  die  Hanern  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Hist.  Eccies. 
Trans,  sehr  nützlich  gewesen  sein  sollen,  bleibt  in  Ermangelung 
genauerer  Daten  zweifelhaft;  gewiss  ist,  dass  ihm  Seivertss?)  die 
Fortsetzung  des  Codex  Krausio  —  Kelpianus  seit  1612  mit  Unrecht 
zugeschrieben  hat^ss). 

11.  Mag  Georg  Haner. 

Er  war  der  Sohn  des  angesehenen,  väterlicher  Seits  mit  der 
GöbeKschen  Familie  verwandten  239)  Schässburger  Schneiders  und 
Communitätsmitgliedes  Georg  Haner  und  am  28.  April  1672  gebo- 
ren 240)^  Seine  Mutter  Sara,    die  Tochter  des  Königsrichters  Georg 


235^  Er  beginnt  diese  Chronik  mit  den  einleitenden  Worten:  „Adjeci  haec  et  alia 
sparsim  hie  exhibita  (ut  manus  indicat)  Rector  Seh.  Seh.  M.  Martinus  Kelpius, 
Colleeta  hincinde  et  sedulä  investigatione  reperla.  Miseram  Transylvaniae,  miserain 
gentis  nostrae,  miseram  Vrbiura  nostrarum  Chronologiam  !  Quantis  nebuiis  obs^ta 
priorum  temporum  historia!  Sed  nee  modo  calamitatum  finis.  Misereatur  nostri 
Deus,  Verbique  sui  praeconium  nobis  interaeratum,    nostrisque  posteris  asserat". 

«36j  Seivert:  Nachrichten  etc.  S.  216. 

23?)  A.  a.  0.  S.  259. 

238j  Vergl.  das  oben  über  G.  Kraus  d.  Ae.  Gesagte. 

239)  Seine  Grossmutter,  Barbara  die  Gattin  des  Goldschmieds  Georg  Haner,  war  die 
Tochter  des  1603  gestorbenen  Bürgermeisters  Andreas  Göbbel. 

240)  So  sagt  er  selbst  in  der  Dedicatio  seiner  Hist.  eccies.  —  Im  Schässb.  Kirchen- 
prot.  heisst  es:  ^Den  30.  April  1672  bapt.  Georg,  fil.  Georg  Haleners  (Haners) 
ex  Sara  I.  Ux«. 
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Hirl'mg  2*1)  hafte  ihn  so  lieb,  dass  sie  den  vom  Vater  zur  Erlernung 
des  Schneiderhandwerks  bestimmten  talentvollen  Sohn  für  höhere 
Studien  rettete  und  die  dazu  erforderliehen  Kosten  aus  Eigenem 
reichlich  hergab  3*3).  Nachdem  er  bis  in  den  Juli  1687  das  Gym- 
nasium seiner  Vaterstadt  besucht  hatte,  begleitete  er  seinen  gelieb- 
ten Lehrer  M.  Martin  Kelp  2*3)  nach  Bodendorf  und  blieb  etwa  drei 
Jahre  in  der  Nähe  desselben  a**).  1691  trat  er,  19  Jahre  alt,  die 
Reise  in's  Ausland  an  und  gelangte  auf  dem  beschwerlichen  Wege 
durch  Polen  am  4.  April  glücklich  nach  Wittenberg  »45).  Der  Um- 
gang mit  den  Professoren  der  Universität,  hochgebildeten  Männern, 
erhöhte  seinen  Eifer  für  die  Wissenschaft;  schon  1691  vertheidigte 
er  eine  philosophische  Streitschrift,  im  folgenden  Jahre  zwei  theo- 
logische und  erhielt  eben  damals  auch  die  Magisterwürde  der  freien 
Künste  2*6^.  Im  Herbste  1694  beriefen  ihn  der  Schässburger  Stadt- 
pfarrer und  der  Rath  der  Stadt  zur  Übernahme  des  Rectorats  nach 
Hause  **'),  zu  derselben  Zeit,  als  ihm  eine  Feldpredigerstelle  bei 
einem  kurfürstlich  sächsischen  Regimente  angetragen  wurde,  mit 
der  schmeichelhaften  Zusicherung,  er  solle  nach  dreijährigem 
Dienste  die  erste  Superintendentur,  welche  in  Erledigung  komme, 
erhalten.  Die  Liebe  zum  Vaterlande  behielt  die  Oberhand;  Mitte 
Jänner  1695  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  zurück  und  übernahm 
das  Rectorat  des  Gymnasiums,  das  unter  ihm  für  kurze  Zeit  einen 
neuen  Aufschwung  erhielt  2*8).  Schon  am  19.  December  1697 
wurde  er  zum  Montagprediger  und  am  25.  Jänner  1701  zum  Pfarrer 
von  Trappold  gewählt  2*9).  Nach  unsäglichen  Mühsalen  und  Bedräng- 
nissen, die  er  hier  von  den  Kuruzen  auszustehen  hatte,  genoss  er 
ruhigere  Tage  seit  dem  24.  August  1706  als  Pfarrer  in  Kaisd  und 
seit  dem  18.  Juni  1708  in  Grossschenk.  Nach  vier  Jahren  (1713) 
erhielt  er  den  Ruf  zum  Stadtpfarrer  nach  Medwisch  und  führte  vom 


241)  S.  oben  S.  14,  81  f.  und  110  ff. 

242)  G.  J.  Haner:  De  Seriptoribus  etc.  II,  S.  391. 

248)  In  seiner  Delineatio  Historiae  Ecciesiarum  Transylvanicanim    Mscpt.  S.  139  führt 
ihn  Haner  an  als  seinen  „Praeceptor    quondain    desideratissimus,  vüv  ev  äYtoi;". 

244)  G.  D.  Teutsch  im  Sehässb.  Programm  für  1852/3,  S.   13. 

245)  Haner  a.  a.  0.  S.  392. 

246)  Seivert  a.  a.  0.  S.  131. 

247)  Haner  a.  a.  O.  S.  399. 

248)  G.  D.  Teutsch  a.  a.  0.  S.  14. 

249)  Haner  a.  a.  0.  S.  400. 


LXXIX 

10.  Mai  1722  an  das  schwierige  Amt  eines  Generaldechanten  mit 
solcher  Anerkennung,  dass  er  nach  dem  Tode  des  Lucas  Grafflus  von 
der  Generalsynode  am  12.  Dec.  1736  zum  Superintendenten  gewählt 
wurde.  Als  Generaldechant  wie  als  Superintendent  erwarb  er  sich  als 
unermüdeter  Vorkämpfer  für  die  Rechte  der  Kirche  ein  bleibendes 
Verdienst  unter  seinen  Volks-  und  Glaubensgenossen.  Leider  zog  er 
sich  schon  nach  wenigen  Jahren  seiner  Amtswaltung  auf  einer  Reise 
nach  Hermannstadt  eine  heftige  Krankheit  zu,  die  seinem  Leben  in 
wenigen  Tagen  ein  Ende  machte.  Er  starb  im  69.  Jahre  am  14.  De- 
eember  1740  »so)  und  hinterliess  der  Kirche  wie  der  Wissenschaft 
an  seinem  gelehrten  Sohne  G.  J.  Haner  einen  vollkommen  gleich 
gesinnten  und  gleich  thatkräftigen  Stellvertreter. 

Noch  während  seinerUniversitätsstudien  schrieb  und  veröffent- 
lichte er  die : 

1.  Historia  Ecclesiarum  Transylvanicarum ,  Inde  a  primis 
Populorum  Originibus  ad  haec  usgue  tempora,  Ex  variis  iisque 
antiqiiissimis  et  prohatissimis  Auetoribus ,  abditissimis  Archivijs 
et  fide  dignissimis  Manuscriptis  IV  Libris  delineata  Auetore  M- 
Georgio  Haner,  Sehcesburgo  Tratisilvano  Saxone.  Francofurti  et 
Lipsics  Apud  Job.  Christoph.  Fölginer.  Anno  1694. 

Er  widmete  dieselbe  den  Häuptern  seiner  Nation  und  seiner 
Vaterstadt,  und  behandelte,  weit  ausholend,  im  I.Buch  die  Geschichte 
von  Noah  bis  zum  Tode  Philipp's  von  Macedonien;  im  2.  bis  zur 
Geburt  des  Königs  Stephan  des  Heiligen;  im  3.  bis  zur  Reformation; 
im  4.  und  hier  meist  in  chronologischer  Ordnung  bis  zum  Jahre 
1652.  Die  beiden  ersten  Bücher,  zum  Theil  auch  das  dritte,  gehören, 
streng  genommen,  gar  nicht  hieherasi^,  da  sie  der  siebenbürgischen 
Kirchengeschichte  fremdartige  Gegenstände  behandeln  und  auch 
im  3.  Buch,  wo  von  Siebenbürgen  die  Rede  ist,  nur  frühere  Ansichten 
Töpelt's  und  Kelp's  wiederholt  werden.  Im  4.  Buch  ist  bei  den  Re- 
formationsjahren stark  benützt  worden  das  1684  erschienene  Werk- 
ehen des  ParizPäpai:  „Rudus  Redivivum"  und  die  darin  sammt 
allen  Fehlern  aufgenommene  Reformationspredigt  des  Hermannstädter 
Stadtpfarrers  Johann  Oltard;  dann  noch  ein  Band  Synodalacten^sa). 


2*0)  Haner  a.  a.  0.  S.  402. 
2*1)  Haner  a.  a.  0.  S.  394  f.  Anmerk.  i. 

2W)  Histor.   EccI,    S.    127   204,    217,   211,    234,   286.    Vergl.    auch    Seivert  a.  a.  0. 
S.  305  und  Haner's  Dedication  zu  seiner  Hist.  Eccl.  Trans. 
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Seine  Hauptquelle  für  dieses  Buch  bilden  jedoch  die  „Rerurn  Tran- 
silvanicarum  Annales  Ecclesiastici,  Inde  a  Reformatione  Religionis 
A.  1520.  Auetore  Davide  Hermanus  Fast.  Vormloch  ass^«^  jje  zwar 
mehrmals  auch  eitirt  worden  sind ;  aber  nicht  so  oft,  als  sie  es  ver- 
dienen. Anfangs  ist  der  Hermann'sche  Text  allerdings  überarbeitet 
und  bisweilen  auch  durch  anders  woher  entnommene  Zusätze  erwei- 
tert worden,  später  aber  hat  Haner  an  Hermann's  Worten  sehr  wenig 
geändert  2^4^  und  gegen  Ende  sogar  die  chronologische  Form  bei- 
behalten, in  welcher  Hermann  aufzeichnete.  Auffallend  ist  es,  dass 
Haner  nicht,  wie  er  auf  dem  Titelblatte  versprochen ,  die  Kirchen- 
geschichte bis  auf  seine  Zeit,  ja  nicht  einmal  bis  zum  Jahre  1659, 
bis  zu  welchem  Hermann  (f  1682),  geschrieben  hatte,  fort- 
führte. 

Wenn  Haner's  Kirchengeschichte  auch  zum  grossen  Theile  auf 
den  schätzbaren  Arbeiten  Anderer  beruht  und  eine  bedeutende  An- 
zahl von  chronologischen,  historischen  und  Druckfehlern  enthält, 
die  er  bei  seiner  Entfernung  vom  Druckorte  nicht  verbessern 
konnte  255),  so  bleibt  Haner's  Verdienst  auch  schon  darum  immer 
noch  gross,  weil  er  aus  Liebe  für  die  Wissenschaft  und  die  vater- 
ländische Jugend  256j  ferne  von  der  Heimath  endlich  das  Gefahr 
bringende  Schweigen  seiner  Laiidsleute  über  ihre  kirchliche  Ver- 
gangenheit brach  und  werthvolle  Nachrichten  veröffentlichte,  die 
sonst  nur  Wenigen  zugänglich  geworden  wären,  abgesehen  davon, 
dass  man  hohe  Achtung  haben  muss  vor  einem  jungen  Manne  von 
22  Jahren,  der  durch  die  Leetüre  von  zahlreichen  Geschichtswerken, 
die  er  citirte,  eine  so  treffliche  Benützung  der  reichhaltigen  Witten- 
berger Universitätsbibliothek  an  den  Tag  legte  257^.  Bis  auf  unsere 
Tage  ist  seine  siebenbürgische  Kirchengeschichte  Quellenwerk 
gewesen,  der  heutige  Stand  der  Wissenschaft  macht  jedoch  tiefere 
Forschungen  und  ein  Zurückgehen  auf  die  Urquellen  sehr  noth- 
wendig. 


**')  Seivert  a.  a.  0.  S.  161  ff.  Benutzt  wurde  bei  der  vorlie  enden  Bearbeitung  eine 
(auf  Veranlassung  des  Superiut.  Lucas  Graffius  angefertigte?)  Abschrift,  die 
jedoch  nicht  vollständig  zu  sein  scheint;  Jetzt  enthalten  in  der  Colleetio  minor 
Manuscriptorum  historicorum.  Tom.  XII.  des  Gr.  Jos.  Keineny. 

2MJ  Höchstens  Einiges  übergüngen. 

255)  Haner  a.  a.  0.   S.  396  —  399. 

256)  G.  D.  Teutsch  a.  a.  0.  S.   13. 
»55)  Haner  a.  a.  0.  S.  393. 
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Unter  Haner's  handschriftlichen  historischen  Wericen  nennt 
Seivert  ^ss)  eine : 

2.  Continuatio  Historien  Ecclesiarum  IVansilvanicarum 
und  berichtet  auf  Grundlage  einer  in  Schmeizel's  Bibl.  Hung.  ent- 
haltenen Nachricht,  Haner's  Sohn,  Georg  Jeremias,  habe  diese 
Handschrift  mit  nach  Jena  gebracht,  aber  wegen  Mangel  eines  Ver- 
legers wieder  in  die  Heimath  zurückgeführt.  —  Ist  dieses  Werk 
ein  und  dasselbe  mit  „Haner  Hist.  Eccl.  Msct.",  das  Lucas  Graffius 
in  seinen  Annalen  oft  citirt,  so  ist  es  nicht  blos  die  Fortsetzung, 
sondern  wahrscheinlich  das  Manuscript  zu  einer  2.  Auflage  der 
Hist.  Eccl.  Trans,  gewesen,  denn  Graffius  weist  in  Betreff  der  Ver- 
setzung der  Sachsen  durch  Karl  d.  G.  nach  Siebenbürgen  auf  „pag. 
108  seqq."  dieses  Manuscripts  und  auch  sonst  (1659 — 1697)  noch 
öfters  daraufhin,  an  interessanten  Stellen,  wo  man  dasselbe  ungerne 
entbehrt.  Es  scheint  tief  herabzugehen  und  sehr  umfangreich  zu 
sein,  da  Graffius  zuletzt  bei  der  Geschichte  des  Jahres  1697  das- 
selbe anführt  und  bei  der  Erzählung  von  der  Union  der  Armenier 
mit  der  römisch-katholischen  Kirche  im  Jahre  1686  „Haneri  Hist. 
Eccl.  Msct.  p.  1070  et  seqq."^  zu  vergleichen  auffordert.  Graffius 
und  Seivert  scheinen  offenbar  ein  und  dasselbe  Werk  von  Haner  ge- 
meint zu  haben,  ohne  indessen  ganz  genau  den  Titel  anzuführen, 
welchen  der  Verfasser  seinem  Buche  gab.  Derselbe  lautet: 

Delineatio  Historiae  Ecclesiarum  Trajisylvanicarum ,  und  von 
diesem  Manuscripte  Haner's  wird  ein  Band  (8,  796  Seiten,  bis  zum 
Jahre  159o)  im  Superintendential- Archiv  in  Birthaelm  aufbewahrt. 
Dass  die  Graffius'schen  Citate  bei  diesem  Bande  nicht  mit  der  Seiten- 
zahl zusammentreffen,  findet  seine  natürliche  Erklärung  darin,  dass 
GrafHus  vor  Haner  Superintendent  war,  diesen  Band  also  nicht  in 
dem  Superintendential-Archive  vorfand,  sondern  eine  eigene  Abschrift 
dieses  Werkes  besass.  Der  auch  hier  mit  Noah  gemachte  Anfang, 
die  frühere  Periodeneinlheilung,  oft  auch  die  Beibehaltung  derselben 
Worte  führen  auf  seine  Historia  Ecclesiarum  Transylvanicarum  hin 
und  machen  es  unzweifelhaft,  dass  dieses  Manuscript  den  Stoff  zu 
einer  zweiten  vermehrten  Auflage  derselben  liefern- wollte.  Was  aber 
den  Werth  des  vorliegenden  Werkes  bedeutend  erhöht,  ist  das  noch 
tiefere  Quellenstudium  und  die  Einfügung  vieler  wichtiger  Urkunden 


a»8)  A.  a.  0.  S.  133. 
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zur  siebenbürgischen  Kirchengeschichte  sowohl  vor  als  nnch  der 
Reformation.  Mit  1S95,  womit  der  1.  Band  schliesst,  hörte  Haner 
nicht  auf;  er  hat  seine  Geschichte  wenigstens  bis  zum  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  fortgeführt,  doch  ist  es  vor  der  Hand  noch  unbe- 
kannt, wo  etwa  der  fehlende  zweite  Band  sich  findet.  Wenn  auch 
Haner  dieses  Werk  wahrscheinlich  erst  im  folgenden  Jahrhundert 
beendigte,  so   dürften   doch  Vorarbeiten  dazu  auch  schon   in   das 

17.  Jahrhundert  fallen  und  so  bildet  denn  Haner,  was  schon  sein 
Lehrer  Kelp  durch  seine  Natales  einzuleiten  versucht  hatte,  durch 
seine  beiden  Texte  der  Historia  Ecclesiarum  Transylvanicarum  von 
den  Schässhurger  Chronisten  des  17.  Jahrhunderts  gleichsam  den 
Übergang    zu    der    mehr    pragmatischen  Geschichtsehreibung    des 

18.  Jahrhunderts. 

Seine  übrigen  von  Seivert  angeführten  bedeutenden  Urkunden- 
sammlungen und  Briefe  gehören  nicht  mehr  dem  17.  Jahrhundert 
an,  sondern  liefern,  besonders  die  im  Superintendential-Archiv  auf- 
beM'ahrten  Briefe,  einen  sehr  werthvollen  Stoff  zur  Kirchen-  und 
Sachsengeschichte,  während  der  Zeit  seines  Generaldecanats  und 
seiner  Superintendentur  im  folgenden  Jahrhundert. 


Beilagen. 


I  —  XIII. 
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I. 

Im  Jar  1601  den  7.  tag  Martij,  Ist  von  den  Erbarn  vnd  weisen 
Herren  den  Nachbarn,  czu  einem  Nachbarvater  erwehlt  worden,  der 
achtbar  vnd  wollweise  Herr,  Herr  Georgius  Hehrschauer,  vnd  Leho- 
nardus  Theliman.  Daselbst  ist  im  verheisz  gescheen,  der  Erbarer 
NachbarschafFt  czuehren.  Als  das  der  arme  vnd  eilende  Schulldiener 
auff  dem  Spital;  Michael  Moses,  die  Cronica  wölt  aus  Schreiben, 
darin  grundliche  vnd  klerliche  beschreibungen  Vngrischer  vnd 
Siebenburgischer  geschichten  sind  Veil  es  sich  offter  czutregt  vnd 
begibt,  das  wen  man  in  Collatien  vnd  Nachbar  versamlungen  beij- 
samen  ist,  solcher  geschichten  flöget  czugewehnen,  vnd  man  gern 
wissen  wolt,  wie  lang  es  sieder  der  zeit  hehr  were,  daz  ein  ding 
gescheen  ist.  Vnd  hat  auch  solch  verheis  ins  werck  bracht  vnd 
geleist. 

Auf  ilem  Titelblatt  der  Chronik  der  1.  Marktnachbarschaft  in  Schässburg. 


II. 

Beschreibung  der  groszen  vnd  sehr  gefehrligen  Reisz  :  so 
dieser  Woll:  Geachte:  Weise:  Herr:  Ausgestanden  Hatt;  Nemlich: 
Herr  Georgius  Hirlinck:  Seines  Handwerks  Ein  Binder,  vnd  ein 
Mitglied  eines  Ehrsamen  vnd  Woll  Weisen  Rahts  Alhie  in  vnserer 
königligen  Stadt  Schesburg :  Weilger  Sein  Ampt  in  der  Liebligen 
Czech  so  Woll  Auch  in  Einem  Ehrsamen  vnd  Woll  Weisen  Rahts 
Auffrichtig  vnd  Redlich  geführet  hat,  V^nd  jeder  Menniglich  Einen 
Wolgefallen  An  seiner  geschicklikeit  gehaben  hat,  derowegen  Ein 
F.  G.  Michaeli  Apafi,  vnd  dem  Landt  den  Woll  Weisen  Hern  Expe- 
diiret  Haben  zu  ziehen  An  die  Otomanische  Port.  Bey  den  Gross- 
machtigen  Tirkischen  keiser.  Weilches  Auch  geschehen  ist,  vnd  ihn 

K.  Kraus   sieb.  Chronik.  Fönte»,  l.  iV.  Bd.  f 
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Mit  äugen  gesehen  hat:  Worauff  der  Tirkische  keiser  den  W.  Hern 
Auch  Mit  Tirkisehen  kleidern  verehret  hat:  Vnd  Aldo  sein  Ampt, 
Wasz  ihm  vom  Firsten,  vnd  dem  Edlen  Land  Befohlen  ist  gewesen : 
Redlich  vnd  Auffrichtich  Aussgerichtet  hat,  hernach  nach  WoU  ver- 
richteter Sachen,  den  Lieben  seinichten ,  vnd  Vnss:  seinen  Czech 
Hern-  Mit  guttem  gesund:  Gott  Lob:  fyr  die  Augen  ist  gebrocht 
vnd  gestalt  worden,   darfür  Mir  neben  dem  W.  Hern  dem  Lieben 

Gott  zu  dancken  Haben.  nv,  •  r  >iß7i 

Der  Auss  Zuch  dieses  W.  Hern  ist  Gewesen  Anno  Christi  lb7l 
Die  18.  Octobrisz.  Die  Wiedeikoufft  ist  Gewesen  Anno  Christi  1672 
Die  1.  Februari. 

Auf  dem    Titelblatt  des    „Schripcionale    oder   Schreib-Buch    der   Ehrligren  Binder 
Czech  Alhie  zu  Sehässburg  Ann«  Domini  1678«. 


III. 

Nos  Georgias  Rakoci  Dei  gratia  Princeps  Transylvanlce.  partium 
RegniHungariaeDominus,  etSiculorumComes  etc.Memoriaecommen- 
damus  tenore   praesentium  significantes   quibus   expedit  Universis: 
Ouod  nos  attentis  et   consideratis    fidelitate    et    fidelibus    servitus 
Nobilis  Prudentis    et  Circumspecti   Zachariae  Veyrauch ,   Civitatis 
nostraeSegesvariensis,   ad  praesens  Sedis  Judicis.   quae  ipse  nob.s 
in  Omnibus  occasionibus  ad  et  juxta  benignas  commissiones  nostras, 
magna  cum   animi   sui  promptitudine,   ac  ad  nobis  complacendum 
alacritate,  exhibuit  ac  impendit,  exhibiturusque  et  impensurus  est  in 
futurum.  Confisi  etjam  ulterius  de  fide  ejus  syncera.  aequitate,  ac 
rerum  et  negotiorum  obeundorum  et  administrnndorum  dextentate  et 
suricientia:  Officium  igitur  ad  manus  Decimationis,  Totalium  et  mte- 
grorum  frugum.  tritici  puta,   siligiuis,  hordei,  avenae,  speltarum, 
aliorumque  bladonum  e  terra  nescentium,  lini  quoque,  cannabis,  piso- 
rum  mihi  fabarum,  aUorumque  quorumvis  leguminum:  Item  Agnello- 
rum'  apum  et  omnium  aliarum  rerum  decimari  solitarum,   Oppidi  et 
Sedi's  Saxonicalis  Keohalom  eum  solitis  ejusdem  officii  proventibus, 
usibus  et  accidentiis,  exque  authoritate,  qua  idem  ab  antecessoribus 
ejus  est  administratum,  eidem  Zachariae  Veyrauch  .  vita  sua  durante 
gratiose  dandum  concedendum  ac  committendum;  duximus:  Ita  tarnen, 
ut  ipse  omnes  et  quaslibet  ejusdem  Sedis  Keohalmiensis  dec.mas. 
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fisco  nostro  quotannis  provennire  debentes,  fideliter  et  juste,  pro  sibi 
dandis  instruclionibus  ;  diligenter  exigere,  colligere,  exigique,  et  col- 
ligi,  ae  fisco  nostro  citra  jacturam  adminislrari  facere,  rationemque 
liquidam  superius  reddere  debeat  et  teneatui*.  Imo  damus,  concedimus 
et  committimus  praesontium  per  vigorem.  Quocirca  Vobis  Generosis. 
Balthasaro  Veseleni  de  Gycke  Comiti  Comitatus  Doboeensis  et  Deci- 
marurn  Transylvaiiiensium  Arendatori  Supremo,  Wolffgango  Deli  de 
Sard  bonorum  fiscalium  in  Transylvania  Praefecto  et  Decimarum 
Vice  Arendatori,  modernis  et  futuris  etjam  pro  tempore  consti- 
tuendis:  Prudentibus  item,  Circumspectis  et  Providis,  Indieibus  et 
Universis  incolis  dictorum  Oppidi  et  Sedis  Saxonicalis  Keohalom, 
harum  serio  committimus  et  mandamus  firmiter ,  ut  vos  quoque 
deinceps  dictum  Zacbariam  Veyrauch,  pro  legitimo  et  a  Nobis  ordi- 
nale Decimatore,  Oppidi  et  Sedis  Keohalom  habere  et  conservare, 
decimationem  integram  illi  permittere,  et  solitos  ofFicii  reditus  eidem 
concedere  modis  omnibus  debeatis  et  teneamini,  Secus  non  factur, 
Praesen.  perlectis  exhiben.  resti.  Datum  in  Nostra  Curia  Thordensi 
die  Sexta  Mensis  Januarii  Anno  Domini  Millesimo  sexcentesimo 
Trigesimo  Sexto. 

G.  Rakoci  m.  p.  ' 

Martinus  Markosfaiui  Secretarius  m.  p. 

Aus  des  Filken.  Enchiridion  S.  224  f. 


IV. 

Georgius  Rakoci  Dei  gratiaPrincepsTransylvaniae  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc.  Fidelibus  nostris  Gene- 
rosis Egregis  et  Nobilibus  Balthasaro  Veseleni  de  Gycke,  Comiti  Comi- 
tatus Doboeensis  Universarum  Decimarum  Supremo  Arendatori:  Volff- 
gango  Deli  de  Sard,  Üniversorum  bonorum  nostrorum  in  Transylvania 
Praefecto  ac  Decimarum  Vice  Arendatori  nee  non  Decimatore  Comi- 
tatus AlbensisTransylvaniae  modernis  scilicet,  et  futtiris  pro  tempore 
constituendis:  Cunctis  etjam  aliis,  quoruminterest  et  intereritpraesen- 
tes NostrasVisuris nobis  dilectis,  Salutemctgratiamnostram.Zacharias 
Veyrauch  Segesvari  Szekbiro  hüvünknek  megh  tekentven  eleitreol 
foghva  nekünk  valo  igaz  hüseghes  szolgalattjat,  es  nem  ketelketven 
ez  utanis  azon  hüseghes  szoigalatfjanak  praestalasaban  ;   Keohalom 
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Szekben  es  Feiervarmegyeben  egy  arant  leveo  Sombor  nevü  Mu, 
mindenfele  egesz  dezmaiabol  valo  eggyik  quartajanak  feiet,  mellyet 
ennek  teleolte  Nehai  Nemzetes  David  Deak  Keohalonizeki  Kiralybiro 
eleteigh  birt.  Azon  minden  feie,  Dezma  quartanak  azt  a  feiet  David 
Deak  holta  utan  immar,  megh  nevezet  Zacliarias  Veyrauch  hüvünk- 
nek  vita  durante  conferältuk  kegyelinesen;  absque  ulla  Arendae 
solutione;  Hadgyuk  azert  es  kegyelmesen  paraiiczollyukis  hüseghtek- 
nek  ez  levelünket  veven,  ez  utan  a  megh  irt  Sombori  mindenfeie 
egesz  dezma  eggyk  quartajank  feiet,  mellyet  ez  eleot  megh  nevezet 
David  deak  birt,  Veyrauch  Zachariasnak,  vagy  arra  boczatando 
Emberinek  eo  szamara,  absque  ulla  Arendae  solutione  tempus  intra 
praemissum,  percipialni  szabadozon  es  bekesegessen  megh  engedgye 
Secus  non  faetur.  Praesen.  perleetis,  exhiben,  restitutis.  Earum 
vero  paribus  pro  sui  cautela  reservatis.  Datum  in  Civitate  nostra 
Alba  Julia ,  die  Vigesima  Septima  Men.  Aprilis.  Anno  Millesimo 
Sexcentessimo  Trigesimo  Sexto. 

G.  Rakoci  m.  p. 

Martinus  Markosfalvi  Sekret,  m.  p. 

Anno  1636  die  28.  Apr.  Exhibitae 
et  praesentatae  coram  me 

Wolffgangum  Deli  m.  p, 

Enchiridion  S.  326. 

V. 

Georgius  Rakoci  Dei  gratio  Princeps  Transilvaniae ,  partium 
regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc.  Fidelibus  nostris 
Generosis  Egregüs  et  Nobllibus  Balthasaro  Veseleni  de  Gyeke  Uni- 
versarum Decimarum  Trausylvaniensium  Supremo  Avendatori  nostro 
€t  Dobocensis,  Joanni  Kemeny  de  Bükös ,  Albensis  Transylvaniae 
Comitatuum ,  Comitibus  et  Thesaurar.  Cubicular.  ac  etjam  Capitaneo, 
Petro  Szenas  de  Baiyok  Bonorum  nostrorum  in  Transylvania  Prae- 
fecto,  et  Decimarum  Vice  Arendatori,  Martino  item  Feivinci,  Provi- 
sori  bonorum  Arcis  nostrae  Fogarasiensis;  Poro  et  Decimatoribus, 
Vice  Decimatoribus  Opidi  et  Sedis  Keohalom,  modernis  et  futuris 
etjam  pro  tempore  constituendis  praesentium  notitiam  habituris  Sa- 
lutem  et  gratiam  nostram.  Büczulletes  hiivünk  Veyrauch  Zacharias 
Deak  Keohalmi  Kiralybironak,  eleitöl  fogvan  hozzank  es  Orszagunk 
keozeonseghes  jovahoz   megh   mutattot  ighaz  hiiseghere,   es  rendi 
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szerint  valo  alhatalos  szolgalattjara,  feiedelini  kegyelrnesseggliel  valo 
tekentetünk  leven,  es  hogy  ennekutannais  azon  igaz  hüseghet  hozzank 
szeme  eleot  visellye  es  megh  tarcza,  az  eo  szemellyejert,  Keohalom 
Varosunknak  megh  engedtük  kegyelmessen,  hogy  es  teoleok  az  mii 
szamunkra  jutando  es  vezendeo  mindenfeie  Dezmät,  tovab  ^s  egye- 
büve  sohova  vinni,    es  szallittatni  ne  tartozzanak,    hanem  Fogarasi 
hazunkhoz  mindaddegh ,  valameddegh  megh  emlittet  Zacharias  Deak 
az  Keohalmi  Kiralybirosäghnak  tisztet   foghja   viselni.    Seot  ennek 
felette,  mivel  Zacharias  Deakot,  az  Keohalmi  Szek,  az  mü  keggel- 
mes   Commendationkra  es  parancziolatunkra  veotte  be  Kiralybirajok- 
nak,    eo   hozzaiokis,    egesz   Szekül  abban   czelekedet   engedehnes 
hüseghekert,    hogy    eokis    Szekül    ez    engedelmesseghnek   teolünk 
hasznat  erezzek,  evel  eoreghbüttjuk  es  nevellyük  Keohalom  Varosa- 
lioz  mutatot  feiedelmi  kegyeimesseghünket,  hogy  valameddigh  Zacha- 
rias Deak  hivünk  Keohalmi  Kiralybiro  leszen,  es  eokis  Szekestöl  eo 
vele  egyetemben,  igaz  hüsegghel  viselik  magokat  hozzank,  senkinek 
Quartirt  es  Szallast  Szekekben,  nagy  szükseghen  kivül,  nem  rendel- 
tünk,  es  ollyan  gazdalkodassal  eoket  nem  terhellyük;  Intven  kegyel- 
messen   eoket,    magok    keozzeot   szep    egy    ertelemben    ellyenek, 
mindennek   egy  mäst  Kereszteny   jo   indulattal,    szeretettel  megh 
büczülven.    Az   Keohalom  Varosa  Dezmajanak   dolgabol   azert,  elöl 
megh  nevezet  beocziilletes  tiszt  es  allapatbeli  hiveink,  hiiseghtek- 
nek,   hadgyunk  kegyelmessen,  s,    paranczollynkis,    hogy  mostantol 
fogva  ezutän,  valameddigh  Zacharias  Deak  hivünk  Keohalmi  Kiraly- 
biro leszen,  azon  Keohalom  Varostol  mü  szamnnkra  jutando  minden- 
feie Dezmat,    egyebüve  sohova  ne  vitese,    es  ne  szallitasa,    hanen» 
Fogarasi  haznnkhoz  es  masüve  valo  szällitäsra,  eoket  ne  kenszericze, 
sem  penigh   azert  semmi  uton  es  modon  ecket   megh   ne  bancza  se 
karosicza.  Meilyben  hüseghtekis  Fogarasi  megh  nevezet  mostani  es 
ezutan   lejendo   Tisztviseleo   hiveink,    az   Kihalmi   Varosbelieknek, 
minden  segetseghel  es  oltalommal   legyen,   hogy  az  mü  kegyelmes 
annuentiankba  ä  meghirt  ideigh  mindenekteol  bantasnelkülkül  megh 
tartassanak.  Secus  ab  utrinque  non  factur.  Praesen.  perlectis  exhiben 
restitut.  Datum  in  Oppido  Keohalom  die  Decirna  Septima  Men:  Marti 
Anno  Domini  Millesimo  Sexcentesimo  Trigesimo  Octavo. 
Georgius  Rakoczi,  m.  p. 

Martinas  Markosfalui,  Sekretär,  m.  p. 

Enchiridion  S.  223. 
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VI. 

My  Kemeny  Janus  Bükeoseon  Feieruarmeggeben  lako  Fogaras 
Varanak  feo  kapitannia,  Vrunk  eö  Nagysaganak  Feo  komornikia, 
Tesaurariussa,  es  Feieruarmegyenek  Feo  Ispannia,  Szekel  Mihaly 
Bürkösön  Feieruarmegyeben  lako  ezen  Varmegyenek  Vice  Ispannia, 
es  Torda  Sigmond  Tüiiesen  Feieruarmegyeben  lako  ezen  Varmeg- 
enek  feo  Szolga  biraia,  ez  dologban  ugymint  keozbirak  es  Nemes 
szemelyek.  Adgyuk  emlekezetire  mindeneknek  az  kiknek  illik  es  mj 
leuelunknek  rendiben.  Hogy  in  hoc  Anno  piaisenti  1637.  die  vero 
16.  Marty,  az  Orszagh  Generalis  gjülesekor,  Jeouenek  mi  eleokben 
it  Megyessen  az  Milesz  Matias  Uram  hazanal  egj  felöl  az  Nehay  keo- 
balami  Dauid  Deakne  Aszszoniom  Welteriana  Sophia  Aszoni,  Welter 
Mathias  Uram  katzai  praedicator,  Weyrausch  Gergelj  Jbiszterfi  praj- 
dicator,  keohalmi  Dauid  Deak,  es  Turi  Pal  alias  Weyroch,  mas 
felol  pedig  az  keohalmj  Wraimek  kepeben  Szekbiro  Zöczi  Matjas, 
Nimet  Matias  es  küt  Polgar,  ezzek  mellet  az  Uniuersitas  kepeben 
Szebeni  Oroszlan  Lukaczi,  es  Segesuari  Ember  alias  Szabo  Istvan, 
es  Teonek  mi  elöttunknek  illjen  derekas  es  megh  hihatatlan  erös 
Contractust  es  vegezest,  hogj  tudni  illik  valarni  neuel  nenezendö 
diGcultasok  Controversiak  keosztok  ugj  mint  az  Universitas,  keoha- 
lami  Comunitas,  es  az  nehay  keohalami  Nehay  Dauid  Deakne  Wel- 
teriana Aszoni  es  attiafiai  keozeot  ekkediglen  leottek  es  uoltak  uolna 
azok  in  perpetuum  silentiumban  maradgianak  es  deponaltaszanak. 
Hanem  keohalomban  az  Sükösd  haz  mellet  ualo  haza  Dauid  Deakne 
Aszoniomnak  eleteig  exempta  legien,  minden  nemü  ado  vedolöl,  et 
hoc  per  expressum  denotato,  hogj  az  eo  kegyelme  Siikesd  hazat 
mely  ugyan  keohalomban  uagion  regi  Priuilegiumiaban  megh  tarcziak, 
semmi  uton  benne  megh  ne  haborgaszak,  az  keohalmi  Vraim:  Az 
szegeny  Dauid  Deak  uramnak  deputatumiat  eo  kegyelmek  az  Aszo- 
nink  megh  adaszag,  Az  Regius  funduson  leuö  Jobbagiok  pedig  mago- 
kot,  Tiz,  tiz,  forintal  Aszoniom  kezetöl  kiualthaszak  es  szabad 
Emberek  legienek,  Dauid  Deakne  Aszoniomnak  az  fundus  Regiushoz 
semmi  keozi  ne  legien;  Az  kik  pedig  meg  nem  ualtanak  magakot, 
Aszoniom  keze  alat  maradgianak,  ha  pedig  az  falu  ualamely  jobba- 
giot  ot  nem  akar  patialni,  tehat  Aszoniom  onnet  et  uihesze  az  maga 
földere  akor,  uagi  akar  kinek  al  adhasza,  Az  penznek  pedig  feiet  ad 
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festum  Bealae  Margarelhae  Virginis,  feiet  ad  festum  Sancli  Martini 
Episeopi  fogiatkozasnelkül  praesentaliiak,  ha  pedigh  ualameilyk  job- 
bagi  uagi  leuellel  a  uagi  Nemes  ernberi  bizonsaggal  Comprobalhattia, 
hogi  az  Nehay  Dauid  Deak  Vramnak  cziak  eleteig  atta  bemagat  job- 
bagiul,  set  libera  persona,  de  nem  az  extraneusok  valthaszak  megh 
magokat,  Iranern  cziak  az  fiindus  Regius  bol  ualok,  az  extraneusokat 
pedig  Dauid  Deakne  Aszoniom  oda  vebesze  a  bona  akaria,  es  adhasza 
az  kinek  akaria  eo  kegyelme,  Ezt  az  contraetust  pedigh  ualameilyk  fei 
keozzüleok  megh  nem  allana  hanem  violalna,  tehat  az  megh  allo  fei, 
az  meg  nem  allo  feien,  minden  nemü  teoruenjbelj  remedium  exelu- 
daltatuan,  neque  Gratia  Principis  obstante,  ezen  leuelnek  ereieuel, 
Vagi  ezen  keoz  birakkal,  vagi  quod  Deus  auertat  ha  holtok  törtinnek 
ezeknek,  ezzen  varmegienek  egi  Vice  Ispanniaual  es  egi  feo  biraiaual, 
mos  et  de  facto  Eot  szaz  foriutot  exequaltothaszon,  kinek  feie  az  exe- 
cutoroki,  feie  pedig  az  laesa  parse  ugi  mind  Dauid  Deakne  Aszoniomc 
vagi  fi'ai'e  es  attiafiaie  legien,  e  contra  az  masfeiet,  ha  co  kegyelme 
uiolalna  Aszoniom.  Mely  dolognak  nagiob  ereossegere,  es  jeövende- 
beli  bizonsagara  attuk  es  mj  flde  mediante  meghirt  peczetes  leve- 
iunket.  Datum  et  Actum  die  Anno  et  loco  superius  denotatis. 

Locus  Sigilorum,  cum  subscriptione 
Johannes  Kemeny  m.  p.  Sigism.  Thorda, 

Michael  Szekel,  Vice  Comes  Supcemus  Judex  No- 

Albensis  m.  p.  bilium  Comitatus  Al- 

bensis. 
Correcta  per  cosdem. 

Enchiridion  S.  218  ff. 


VII. 


Donatio  domus  Keohalmiensis  et  totius  Curiae  ejusdem  mibi 
ZacharisB  Filken,  facta  a  Generosa  Domina  Sophia  Weltheriana 
relicta  Vidua  Generosi  Domini  Davidis  Veyrauch,  olim  Judicis  Regii 
Keohalmiensi ,  Anno  salutis  MDCXXXVII  die  4.  Novemb.  quae  Domus 
sita  est  intra  Joannis  Marci ,  alias  Sutoris,  et  Josephi  Sutoris, 
Domus. 

Ich  Sophia  Weltheriana,  hinterlassene  Wittib  des  Fürsichtigeu 
weisen  Herren,  Davidis  Veyrauch,  weyland  gewesenen  Königsrich- 
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ters  des  Marcks  vnd  Stuels  Keohalom,  thuen  kundt  vnd  zu  wissen 
jedermänniglichen,  dass  nach  dem  der  liebe  Gott,  nach  absterben 
meines  aliergeliebsten  Herren,  den  Ehrsamen  weisen  Herren  Zacha- 
riamFilken,  meines  obgedachten  Herren  Schwester  Sohn,  hieher 
verordnet,  vnd  mit  des  Königsrichter  ampt  vnd  würden  begäbet. 
Als  hab  ich  dem  weisen  Herren,  auss  sonderliger  liebe  vnd  zuney- 
gung,  zur  eigenen  besltzung  mein  eygen  Hauss,  welches  auf  mich 
von  meinem  Sohn  Bartholomseo  ,  seeliger  gedächtnüs,  jure  häredi- 
tario  geerbet,  gelegen  auff  der  obern  seyten  des  Marcks  zwischen 
Bidners,  alias  Marci,  Hannes,  vnd  Josephi  Schustern,  mit  allen 
Juribus,  Privilegiis,  prserogativis  so  es  gegen  beyde  Nachbar,  vnd 
anderstwo  hat,  zum  eygenthumb  guttwillig  schenken  vnd  verehren 
wollen.  Der  weise  Herr  aber  auch  seine  Dankbarkeit  gegen  mich  zu 
beweysen  sich  etwa  ehrliges  hat  kosten  lassen,  vnd  mir  dagegen 
verehret,  in  instanti,  Taleros  Imperiales  Numero  Ducentos  i.  e  200 
Reichs  Thaler,  welche  mir  auch  in  paratis  ohne  allen  defect  überlie- 
fert vnd  zu  bänden  gestellt  sein.  Derowegen  ich  auch  dem  weisen 
Herren,  oben  gedachtes  Hauss  mit  allen  freyheiten,  wie  voran  ver- 
meldet, voUkömlig  zum  eygenthumb  vnd  ewiger  besitzung  übergebe, 
v.  mich  nun  desselben  gantz  zu  enteissern  gelobe.  Darüber  ich  denn 
auch  gegenwehrtigen  Schein  stelle  vnd  mit  eygenem  Sigill  richtig, 
wie  es  gebüret,  bekräfftige.  In  praesentia  Circumspecti  Domini 
Stephani  Fabrici,  Reverend!  Viri,  Domini  Josephi  Deli  Symistae 
Ecclesiae  Rupensis.  Datum  in  Keohalom  in  Domo  mea  nobili  die 
4.  Novemb.  Anno  1637. 

Rem  ita  esse  sancte  fatetur  Josephus         Eadem  quae  su- 
Deli  Minister  Ecclesiae  Rupensis m.p.  perius  m.  p. 

Confirmo  rem  et 
ego  sancte  se  ita 
habere. 
Confirmo  rem  et  ego  sancte  se  ita  habere  supra  notatus  Ego 
Stephanus  Fabricius  concivis  Keohalmiensis,   Sigilloque  meo  con- 
firmo m.  p. 

Locus  trium  Sigillorum. 

Aus  des  Zacb.  Filktnius  Enchiridion  S.  227  f. 
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vin. 


Soli  Deo  Gloria. 


Anno  1607  Die  17.  September.  Bin  ich  Georgius  Kraus  ihn 
der  Hermanstadt  von  Gottseligen  Eiteren  ihn  die  weit  gebohren, 
mein  H.  Gross  Vatter  Adamus  Krauss  handelsman  Cibiny  die  Gross 
Mutter  Dorothea*)  h.  Vatter  ist 2)  gewessen  der  Ehren Veste  Adamus 
Kraus  handelssman  der  flermanstadt  meine  Mutter  Agnetha  Löwin. 

Anno  1622  bin  ich  von  meinem  StiefF  h.  Vatter  Seliger  alss  dem 
W.  Herren  Gregorio  Stamp  handelsman  nach  Claussenburg  die 
Unrische  Sprach  zu  lehren  geschickt  worden.  Vnndt  Anno  24  sub 
Disciplinam  des  h.  Valantin  Franck  Rectoris  Cibiniensis  pro  Adoles- 
cente  Commendiret  worden.  Vnndt  sub  eadem  Disciplina  Anno  25 
pro  Rege  Adolescentium  sollenniter  eligirt  worden. 

Anno  1626  begäbe  ich  mich  in  die  Canzelly  bey  den  Edlen 
h.  Stephanum  Kassaj  Prothonotarium  lllustrissimi  P.  DD.  Gabrielis 
Betthlen. 

Anno  1627  begäbe  ich  mich  auf  meine  Peregrination  Vnndt 
hielte  mich  zu  Wienen  ihn  Österreich  auf  1/3  Jahr  bey  einem  für- 
nehmen Keysserligen  rahts  herren  von  der  Schränk)  h.  Georg 
Zemper.  Vnndt  reissete  von  dannen  In  Italiam  nach  Treviso,  Venedig 
Vnndt  Paudua  alda  ich  mich  auf  der  Accademia  enthalten  ein  Jahr 
Vnndt  ein  1/3.  Zöge  von  dannen  abermall  nach  Venedig,  Terrara, 
Bononia,  Florentz,  Siena,  Viterbo  Vnndt  von  dannen  nach  Rohm, 
hielt  mich  darin  auf  6  Monat  Vnndt  3  wochen  Vnndt  reist  weiter 
von  dannen  auf  der  Tyber  biss  nach  Ostia  alda  die  Tyber  ihn  das 
meer  feldt;  schiffete  alsso  fort  nach  Neapolis,  100  meill  Vngrisch 
von  Rom  gelegen  verharrette  aldo  6  wochen  vnndt  zöge  von  dannen 
weitter  nach  Puteolis,  davon  Cicero  vill  geschriben  insonderheit  da 
er  Spricht  Quid  non  potuj  videre  cum  per  Emporium  Puteolin  iter 
facerem,  wie  ich  selbst  die  schönste  Antiqviteten  des  welsch  Landt 
ahn  dem  Ohrt  gesehen,  von  dannen  schiffet  ich  weiter  nach  Baia 


1)  Ist  oben  auf  der  Seite  gleich  unter  „Soli  Deo  gloria"  angemerkt. 

2)  Darüber  ist  ein  Wort   sehr    unleserlich  hingeschrieben,    etwa:    „aberraall"     oder 
„obermelt"  etc. 

*)  Ist  oberhalb  dieses  Absatzes  angemerkt. 
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eine  Uhr  alte  Stadt  Aldo  auch  vill  schöne  vnndt  lustige  Sachen  zu 
sehen,  wie  denn  Terentius  auch  davon  zeiget  sagendt  Nullus  in  Orbe 
locus  Bais  praelucet  amoenis.  Von  dannen  schiffet  ich  durch  die 
Scillam  vnndt  Charibdim  ein  gefährliges  ohrt  des  mehres,  zöge 
erstlig  in  Calabriam  gegen  Regium  dervon  Actorum  Vltimo  gemeldet 
wirdt,  weill  sonsten  ihn  dem  Landt  nicht  vill  denkwirdige  Stadt,  vndt 
sonderlig  den  fremden  auf  setzige  vnndt  feindt  selige  leut  wohnen, 
schiffet  ich  aber  durch  die  Scillam  vnndt  Charibdim  in  Siciliam, 
Missinam,  Palermo,  Syracusa,  Trapano  aldo  eine  grosse  papstische 

i).  Item  von  dannen  nach  Catania  eine  sehr  alte  Stadt,   ligt 

vntter  dem  Berg  Etna,  welcher  wie  Virgilius  schreibt  500  Jahr  vor 
dess  herren  Christ]  geburt  zu  brennen  angefangen,  welches  ich  sehr 
offt  selber  gesehen.  Item  Sein  alda  nicht  weit  davon  mitten  ihm 
meer  ligendt  zwen  felssen  Vulcanus  vnndt  Strombolj,  welche  ebener 
massen  brennen  thun.  Von  Sieilia  schiffet  ich  abermall  ihn  die  Insel 
Malta  oder  Melita,  wie  dieselbe  der  Apostel  Paulus  Actorum  Vltimo 
beschreibet  kan  aldo  gelessen  werden  ligt  von  Rohm  350  meill 
weges  muste  durinnen  der  streiffenden  Barbarischen  raubschiffen 
wegen  still  ligen  33  tage,  hatte  mich  zwar  nach  Hiernsalem  zu 
reissen  verdinget  wurde  aber  wegen  Cziaka  eine  Stadt  ihn  Barbaria 
so  damals  von  den  Malteser  rittern  belagert  war  verhindert  vndt 
kerethe  demnach  von  danen  zu  rück  durch  Siciliam  vnndt  Calabrian» 
ihn  das  Königreich  Nepolis  vnndt  alsso  fort  durch  Campaniam,  aber- 
mall nach  Rohm,  zöge  von  dannen  eine  andere  Strasse  auf  Narnj, 
Ternj,  Spoleto;  Recanatj,  Fuligno,  Lorcto  vnndt  Ancona,  so  eine 
maritima  Civitas  ist,  hielt  niich  auf  biss  zu  gutter  gelegenheit  auf 
3  Wochen,  die  erzelte  Orter  sein  alle  schone  machtige  Stadt.  Von 
Ancona  schiffte  ich  nach  Venedig  vnndt  Paudua  auf  meine  Ate  sitz 
meine  Studia  Jurjs  weitter  zu  promouiren ,  vnndt  fiel  ihn  dem 
Anno  30  eine  grosse  Pest  ein,  davon  nicht  genuch  zu  schreiben,  ess 
kam  letzlig  zu  Venedig  dahin  das  täglig  taussent,  12,  13,  142), 
1500  menschen  einen  tag  stürben  vnndt  weill  der  Pest  wegen  alle 
Pass  teutsches  Landes  versperret  war,  begäbe  ich  mich  auss  mangel 
des  geldes  zu  wasser  in  Dalmatiam  vnndt  wurde  mit  grosser  list  zu 
Justinopolis   eingenohmen.    Von    dannen   zöge    ich    weitter    durch 


*)  Es  fehlen  ein  oder  zwei  Worte. 

2)  12,  13,  14  sind  später  durch  Hinzufügung  von  je  zwei  Nullen  ergänzt  worden. 


xcv 

Carniolam  vnndt  Stiriam  Carinlhiam  nach  Laubach  eine  haupt  Sladt 
ihn  Carniola  von  dannen  nach  Grättz  eine  haupt  St.  Stiriae  vnndt 
kam  endlich  abermall  Viennam,  vnndt  Ihm  1631  Jahr  alss  der 
Palatinus  Esterhazzj  Miklos  mit  dem  Rakocj  Geörgy  die  Scharmützel 
bej  Rakomos  hielt,  gelanget  ich  nach  Cassau  vnndt  kam  weitter  mit 
gewündschter  gelegenheit  nach  Hauss.  Ihm  Jahre  1631  vmb  die 
h.  Ostern. 

Eben  In  diessem  1631  Jahr  Die  1.  Decemb.  begäbe  ich  mich 
ihn  den  h.  Ehestanden  mit  des  F.  W.  H.  Francisey  Zeraphini  einiger 
tochter,  Stulssrichters  von  Meggies  Catharina  vndt  lebt  mit  ihr  ein 
Jahr  vndt  2  Monnt  ihn  sehr  gevvündschten  Ehestanden. 

(Anno)  1633  Die  16.  Febr.  Eifrayet  Vns  Gott  mit  einer  togter 
Catharina  veber  wel(cher  geb)urt  die  arme  mutter  3  stunden  dar- 
nach ihr  leben  enden  müssen,  welcher  (Gott  g)naden  weil.  Ligt  ihn 
Kloster  füs  dem  Predigstull  begraben. 

Anno  1634  Die  24.  Febr.  vereheliget  ich  mich  abernKill  mit 
des  W.  h.  Joannis  Schinckers  hundetman  wortmanss  tochter  von  der 
Schesburg  Margaretha  ein  Enckellen  des  N.  F.  W.  h.  Valentin! 
Schässers  Bürgermeisters  daselbst. 

Anno  163S  den  7,  Marty  erfreiet  Vns  Gott  mit  einer  tochter 
Agnetha,  welche  Gott  zu  seinen  ehren  wolle  erwachsen  lassen. 

Anno  1639  den  8.  April  erfrayet  Vns  der  Liebe  Gott  abermall 
mit  einer  Tochter  Margaretha.  Gott  gesegne  Vns  weitter  nach 
seinem  Wollgefallen. 

Anno  1646  Die  7.  April  ziehe  ich  nach  Segesiiar  auf  das 
Notariat  Ihn  selben  Jahr  Stirbet  aldo  an  der  Pest,  so  von  mir  aufge- 
zeignet  worden  4673  Seelen,  vntter  welchen  meine  liebe  haussfiawe 
Seeliger,  mit  grossem  hertzbrechen  den  26.  Septemb.  auch  thodes 
verbliechen,  bej  welcher  ich  gelebet  ihn  aller  Lieb  vnndt  enigkeit 
12  Jahr  vndt  mit  ihr  gezeuget  3  Kinder  alss  2  tögter  vndt  einen 
Sohn,  welcher  alss  eine  vnzeitige  gebührt  zur  Zeit  der  Pest  mit  der 
elenden  Mutter  begraben  worden  doch  vngetauflft. 

Anno  1648  Die  7.  May  verehliget  ich  mich  zum  drittenmahl 
mit  dess  Achtbaren  vnndt  W.  h.  Martinj  Schmidt  alias  Mutter  togter 
Sara  der  Ehrbahre  Georgy  Nönchen  vnndt  Andereae  Bair  hinter- 
lassener  witib,  welche  ehestanden  vns  Gott  gesegnen  wolle. 

Anno  1649  werde  ich  ihn  vnsseren  hattert  geschafften  von 
einem  Amplissimo  Senatu  gegen  Varadt  ihns   Captalan   expedijrt. 
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Eodem  Anno  Die  27.  May  hielt  meine  eiste  tochter  Cathariiia  mit 
Nicoiao  Koch  hochzeit. 

Anno  16S0  den  Tag  Paulj  bekehrung  erfreyet  Vns  Gott  mit 
einem  Sohn  Georgio,  welcher  wahr  der  25.  Januar.  Der  Almagtige 
Gott  lasse  den  selben  zn  seinen  ehren  der  Christliger  kirchen  zu 
nutz  vnndt  Vns  zu  frayden  auferwachsen. 

Eodem  Anno  in  Martio  erfreiet  Gott  meine  tochter  Catharina 
mit  einem  Sohn  Francisco. 

Anno  16S1  den  22.  Novemb.  hielt  meine  togter  Agnetha  mit 
Martino  Stamp  Kirschner  gesellen  hochzeit,  welche  Gott  gesegnen 
wolle. 


Diese  Aufzeichnung  findet  sich  an  den  3  Seiten  des  hinteren 
Vorsetzpapieres  des  Foliobandes:  „Vngarische  Chronica.  Das  ist 
Ein  gründtliche  beschreibung  dess  allermächtigsten  vnd  gewaltigsten 
Königreichs  Vngarn  etc.  Erstlich  durch  den  Hochgelehrten  Herrn 
Antonium  Bonfinium  in  45  Büchern  in  Latein  beschrieben.  Jetzund 
aber  dem  gemeinen  Vaterland,  teutscher  Nation,  zum  besten,  in  gut 
gemeine  Hochteutsch  gebracht  vnd  mit  schönen  Figuren,  sampt 
einem  nützlichen  Register  gezirret  durch  einen  der  Freyen-Künste, 
Historien  vnd  alter  Geschichten,  Liebhabern,  P.  F.  N.  Gedrukt  zu 
Frankfurt  am  Mayn,  durch  Peter  Schmidt,  In  Verlegung  Sigmund 
Feyerabendts  1581".  Die  Schrift  hat  nur  am  Rande  durch  Abreissen 
ein  wenig  gelitten,  deshalb  die  in  Klammern  eingeschlossenen  Stellen. 
Besitzer  des  Buches  ist  jetzt  (1856)  der  emer.  Schässburger  Bürger- 
meister Karl  V.  Sternheim.  Als  früher  Besitzer  sind  im  Buche  selbst 
angegeben.  Johann  Schinker  1679  und  1689;  ferner  M.  S.  Schech 
(später  „V.  Sternheim"). 


IX. 


Aufschrift:  Prudentibus  ac  Circumspectis  Magistro  Civium 
Regio  ac  Sedis  Indicibus  caeterisque  juratis  Civibus  Civitatis  nostrae 
Segesvar.  Fidelibus  nobis  gratis  etc. 

Acatius  BarcsaiDei  gratia  Princeps  Transylvaniae,  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc. 
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Prudentes  ac  Circumspecti  fideles  nobis  dilecti,  Salutem  et 
gratiam  nostram.  Az  fenyes  Portanak  az  az  ellensege  ki  kegyelineteket 
kardal  akarta  birni,  tegnapi  napon  Sziisz  Fenesnel  minden  hadait  eil 
vesztven  szaladt  el,  noha  azert  az  haza  mind  eddegis  haladatlansäggal 
fizetett,  mind  az  altal  keresztyensegünk  kenszeritven  azt  nem  teken- 
työk,  azon  igyekeznenk,  az  Budai  Vezerrel  eo  Nagysagaval  be  jött 
gyözedelmesen  hadak  bellyeb  az  orszägba  ne  nyomublyanak,  hanem 
magunk  akarunk  az  Vezer  eo  Nagysaga  eleibe  menni.  Minek  okaßrt 
paranesollyuk  igen  serio  hüsegteknek,  a  szokas  szerent  valo  gyalogot 
haliidek  nelkül  küldgye  mellenk.  Eisdem  sie  facturis  gratios.  propen. 
manemus.  Datum  in  Civitate  nostra  Cibinien  die  23.  Maji.  A.  1660. 
Acbatius  Barcziai  m.  p. 

P.  S.  E  mellett  az  mellettünk  levö  hiveink  s-Teöi*ök-Vitezek 
szamara  minden  feie  elest  elegedendöt  küldgyeön  ide  Szebenhez, 
vagyaz  hui  Taborunkat  erti. 

Aus  dem  Original,  beigebunden  der  Urschrift  der  grossen  Kraus'schen  Chronik  im 
Superintendential-Ärchiv  in  Birthäkn. 


X. 

Wir  Georgius  Wulschner  verordneter  wortman  der  Löbligen 
biindertmanschafft,  Joannes  Schineker,  Georgius  Webber,  Marcus, 
Thumes,  Melchior  Schneider,  Petrus  Wol bahrt,  Georgius  Briditsch 
Joannes  Herman,  Georgius  Bemmer,  Michael  Pfaffenbruder,  Valan- 
tinus  Schuster,  Petrus  Theill,  Thobias  Kirschner,  Petrus  Binder, 
Stephanus  Kyser,  Joannes  HendorfTer,  Martinus  Streitförder,  Andereas 
Kirschner,  Stephanus  Pulwermacher,  Georgius  Meszner,  Georgius 
Eszig,  vnndt  Stephanus  Tischler  etc.  Fügen  hiemit  ihn  stat,  nahmen 
vnndt  perschon  der  Löbligen  hundertmanschafTt  wie  auch  der  gantzen 
Stadt  vnnd  gemein  Schespurg  iedermennigkllgen,  wesz  standensz 
oder  würden  sie  sein  mögen,  zu  vernehmen,  wie  nach  dem  ihn  ver- 
lauffenen  Jahren,  vnndt  disturbijs,  Gott  geklaget,  sich  alhie  bey  Vnsz, 
wegen  groszen  Vngehorsam,  vnndt  misztrawen,  so  mir  wider  vnszeren 
höchsten  Magistratum,  vnndt  einen  E.W.  raht  getragen,  uill  vnzehlig 
vngemach,  vnndt  vnfahl  mit  eingeriszen,  ausz  welchen  denn  endtlig 
nichts  anders  alss  feyndtschaiTt,  vneinigkeit,  hass,  neidt,  Verfolgung 
vnndt  mordt  entstanden,   vnndt  erfolget,   wie  denn  etlige  vnszerer 
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auffrörischen  vnndt  vnnihigen  mitbürger,  auss  vorhergehenden  vnndt 
erneuten  lasterstücken,  wie  auch  frewellen  muht,  dassjenige,  welches 
sie  eine  Zeither,  ihn  ihren  heimligen,  vnndt  Tückischen  rattschlagen 
ihm  Sinn  geführet,  mit  schandligem  mordt,  inss  werck  gesetzet  vnndt 
mit  oftentliger  entpörung,  drey  Ihr  F.  G.  delegatos  vnndt  Edle  herren 
ermordet  vnndt  gemetziget  vnndt  dadurch  Stadt  vnndt  Stul  ihn 
groszen  iammer  ellendt  vnndt  schaden  gestürtzet,  dermassen  vnndt 
gestalt,  dass  wenn  vnsser  gnädige  Herr  vnndt  Fürst  Achatius  Barczaj 
dem  seharffen  rechten  nach  Juridice  mit  vnss  procediren  vnndt 
seeundum  delictj  qualitatem  straffen  sollen,  mir  vigore  Decretj,  alle 
Stadt  Privilogia  immunitates,  vnndt  andere  freyheiten  verliehren 
müssen,  derweill  aber  auf  velle  demütige  intercessioaes  wollmeinender 
Herrn  vnndt  freundt,  seine  Fürstlige  G.  ex  singulari  Priucipali  gratia 
et  dementia  seposito  omni  Juris  strepitu,  sich  mit  vnss,  per  compo- 
sitionem  gnedig  eingelassen,  vnndt  wegen  begangenen  mordts,  vnss 
Nro  Fünff  vnndt  zwantzig  taussent  Reichss  Taller  zu  erlegen,  zur 
straff  erkennet,  vnndt  zwar  innerhalb  dreyen  Monaten,  wie  auch  ein 
theill  mox  et  de  facto,  derweill  ess  aber  gleichssam  eine  vnertregllge 
Summa,  vnndt  ihn  so  kurtzer  Zeit  zu  erlegen  nicht  möchbafftig 
gewessen,  alss  haben  mir  Unanimj  uoto  et  censensu,  einen  E.  W. 
raht  prasentium  uigore  Assccuriren  vnndt  vollmächtig  machen  wollen, 
vnz  verobligirendt,  dass  mir  alle  dassjenige  geldt  so  zur  kegen- 
werligen  noht,  von  denen  F,  W.  Herrn  wird  entlehnet  werden,  mit 
der  Zeit,  laut  der  Handtschrifften,  sampt  dem  gebührenden  interesse 
mit  grosser  Dancksagung,  so  woll  ausserhalb  wie  auch  innerhalb  der 
Stadt  erlegen  vnndt  restituiren  wollen.  Derweill  mir  aber  auch  darne- 
ben, zuvor  auss  durch  ietzigen  klagligen  casum,  wie  auch  mit  eigenem 
grossen  vnndt  vnertragligem  schaden  erkennen,  vnndt  bekennen  müs- 
sen, dass  wegen  vngchorsam ,  vnndt  misstrawen  ihn  wollbestelten 
Regimenten  vnndt  Policeyen,  nichts  heilsammes  vnndt  bestandiges 
erfolgel,  alss  versprechen  mir  einem  E.  W.  raht,  künfftiges  vnndt 
grösseres  Vnglück  zu  verhüten  von  heut  dato  neyen  gehorsam,  vnndt 
alle  gebührende  affection  vnndt  Vntterthenigkeit,  mit  angehenckter 
Assecuration,  dass  mir  vnss  künfftig  ihn  allen  vorfallenden  gemeinen 
geschefften,  vnndt  nohtfallen,  denen  F.  W.  Herrn,  alss  vnsseren  för- 
dereren,  vnndt  von  Gott  gesetzter  Obrigkeit,  gentzlig  verlrawen,  vnnd 
heim  lassen  wollen,  der  hoffnung,  die  F.  W.  Herrn  werden  zu  beför. 
derung  dess  gemeinen  nutzes,  wie  auch  zum  bleiben  vnndt  erbawung 
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Stadt  vnndt  stull,  Gott,  vnndt  seine  Göttlige  gerechtigkeit  angesehen, 
bej  nacht  vnndt  tag  sorgen  vnndt  wachen  vnjidt  dessen  zu  mehrem 
glauben  vnndt  Sicherheit  geben  mir  hierauff  alss  Altisten  vnndt  Vor- 
genger,  ihm  nahmen  der  gantzenLöbh'genhundertmanschafft,  vnsserc 
gew'öhnlige  Sigilh»  vnndt  Petschafften.  Actum  Segesvar  Die  29.  Octo- 
ber  Anno  1660  in  Domo  Senatoria. 

Aus  einer  gleichzeitigen  Abschrift  des  Not.   G.  Kraus,  beigebunden  dem  Original 
seiner  grossen  Chronik  im  Sup.  Ärch. 


XI. 

Aufschrift:  Prudentibus  et  Circumspectis ,  Magistro  Civium, 
Regio  Villico  et  Sedis  Indicibus,  caeterisque  juratis  Civibus  Civitatis 
nostrae  Segesvar.  Fidelibus  nobis  dilectis. 

Joannes  Kemeny  Dei  gratia  Princeps  Transylvaniae,  partium 
Regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comös  etc. 

Prudentes  ac  Circumspecti,  Fideles  nobis  dilecti,  Salutem  et 
gratiam  nostram.  Nekünk  irt  hüsegtek  levelet  elvettük,  melyben 
emlekeztetven  bennünket  elebbi  allapatunkban  hozzäia  mutatot  jo 
akaratunkrolesoltalmunkrol,  könyörögh  azon,  Az  mely  summat  Barcsai 
Akos  Uramnak,  ö  Kegjenek,  igert  voit  annak  megh  fizetese  alol 
szabaditanok  fei,  complacalväu  valami  modon  ö  Kegyelmet.  Az  mint 
azert  annak  elotteis  hüsegtektöl  jo  akaratunkat  meg  nem  vontuk, 
mostan  annal  inkab  Fejedelmi  kötelessegünkis  azt  kivaiivän,  az  mi 
Kegyelmessegünkben  fogjatkozast  nem  tapazstal.  Az  mi  az  Barcsai 
Akos  Uramnak  adando  summa  ällapattyat  illeti,  Petki  Istvan  Ur  mostan 
ot  leven  az  hüsegtek  Varosäba,  arrol  val6  välasz  teteliinket  ö  Kegjetöl 
megh  ertheti.  Quibus  de  caetero  gratcose  propensi  manemus.  Datum 
in  Castro  Nostro  Radnot.  Die  23.  Martij  Anno  1661. 

J.  Kemeny  m.  p. 

Kraus  schrieb  eigenhändig  darunter:  _,, Circa  finem  January" 
Hess  der  Fürst  Barcsaj,  die  Summam  der  25000  Taller,  so  ihm 
wegen  dess  Toldolagj  thot  von  der  Stadt  zu  erlegen  versprochen 
worden,  erenstlig  solicitiren,  welches  wegen  mir  bei  dem  Neyen 
Fürsten  Kemeny  Janos,  V^nssere  Zuflucht  sucheten  davon  seine  F.  G. 
Vns  kegenwertige  resolution  geschrieben,  vnndt  sein  Gott  lob,   von 


der  Zeit  ihm  geringsten  nicht  solches  wegen  infestiret  worden.  Gott 
lob  die  strick  ist  entzv^ey,  vnndt  mir  sein  frey.  Welche  F.  Gnadt  vns 
durch  H.  Petkj  angekündiget  worden. 

Aus  dem  Original,  beigebunden  der  Urschrift  der  grossen  Kraus'schen  Chronik  im 
SuperintendentiMl-Archiv  in  Birthälm. 
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En  Tekintetes  es  Nagysagos  Kucsuk  Mehemet  Passa.  Hatalmas 
gjüzhetetlen  Török  Csaszar  igaz  hive,  es  ö  hatalmassägänak  Jeneji 
veg  varanak.  es  ahoz  tartozo  Sanczalsagnak  s  mostan  penig  Erdelynek 
hatalmas  Csäszärunk  öszöl  maradot  Orszagäuak  oltalmatasara  ide 
küldöt  minden  fenyes  hadajinak  fö  igazgato  gondviselöje. 

Akarok  tudtokokra  adni.  tu  Segesvari  Birak  Polgarok  es  az 
Egesz  värosnak  lakosi.  Mivel  a  mi  el  szabadult  Rabunkert  kötöttek 
ugjan  magokat  härom  eskütt  Polgar  Tarsajitok;  de  tudtotokra  legjen, 
hogj  mi  nem  az  haröm  embertöl,  kiknek  kötes  levele  nälunk,  kivan- 
njuk  az  el  szaladot  rabunkat  kezünkhöz,  hanem  töletek  värosul.  Hogj 
ezt  azert  nyilvabban  el  hihettetek,  s'  ebben  bizonjosabbak  lehessetek 
ennek  nagjob  bizonysägara  adtuk  e  peesetes  levelünket,  az  harom, 
esküt  Tanatsbeli  Tärsajitoknak  ,  hogj  mi  kezünket  nem  a  härom 
szemelyen,  hanem  rajtatok  egesz  värosul  tartynk.  Iratot  Nagy  Sinken 
die  15.  Febr.  A.  1662. 

Das  Original  ist  beigebunden  der  Urschrift  der  grossen  Kraus'schen  Chronik  im 
Sup  -Arch  in  Birthälm.  Es  ist  gewöhnliches  Schreibpapier,  rechts  unten  ist  das  Zeichen 
derS  Rossschweife  mit  glänzend  schwarrer  Tinte  aufgetragen  und  links  daneben  ist 
das  türkische  Siegel  mit  Druckerschwärze  aufgedrückt. 


XIII. 

Reverendo  et  Clarissimo  Viro  D.  Matthiae  Schiffbaumer  Pastori 
Ecclesi»  Birth,  et  Superintendenti  Ecclesiarum  Saxon.  vigilantissimo 
Domino  ae  fratri  mihi  summa  observantia  honorando. 

S.  P.  D.  Reverende  et  Clarissime  Vir  et  Compater  observande, 
Revers!  sunt  nostri  Legati  ab  Arendatore  Sylvasio,  cui  prssenta- 
runt  Cathedraticum,  et  tandem  juxta  contentum  privilegij  repetiverunt 
solutionem  Arend».  Hie  vero  respondit:  Arend»  negotium  coromis- 


CI 

sum  esse  nostris  Politicis,  ut  illi  conveniant,  et  deliberent,  an  Prin- 
eipi  islam  quartam  gratis  veliiit  concedere.  Quaesiverunt  legati  nostri. 
Cur  hac  in  re  Pastores  non  requirerentur,  D,  Superintendens  et  De- 
eani  etc.  Respondetur:  Politici  non  solvunt  Pastoribus  Deeimas,  ideo 
in  illoriim  potestate  esse  situm,  aliquid  de  stipendio  Pastorum  abstra- 
here  et  Prineipi  assignare.  Nostri  regerunt:  Imo  et  Pastores  habent 
Privilegia  de  Deeimis,  quod  pertineant  ad  Pastores;  habent  et  Con- 
firmationes  Regum  et  Principum  super  hac  re:  Ideoque  Politicos  nil 
juris  habere  in  Privilegia  Pastorum,  ut  aliquid  abstrahant.  Ad 
extremum  (andern  dixit  Arendator.  Arenda  Pastorum  constituit  fl.  plus 
qum  quinquies  mille:  Prineeps  vero  non  habet  fl.  50.  non  ut  nobis 
arendam  persolvere  possit:  Ideo  date  operam,  ut  Prineipi  aliquid 
gratificetis.  Est  enim  Juvenis  iracundus,  qui  vi  ad  se  rapit  quicquid 
vult.  Ex  Arenda  vestra  cupit  Eedificare  templumAlbenseAulamRegiam 
et  alia  sedificia  necessaria  etc.  Nostri  legati  respondent:  Non  esse 
iustum,  nee  rationi  consentaneum,  ut  Pastores  Saxonici  Templa 
Vngarorum  aedificent,  cum  propria  non  possint  sedificare.  Ideo  Pasto- 
res noD  cessuros  nee  latum  ungvem.  Si  Prineeps  velit  habere  Deei- 
mas, persolvat.  Si  non  habeat  unde,  relinquat  Pastoribus  suos  Pro- 
ventus,  et  quserat  alium  modum  sustentandi,  sedificandi  suis  et  suo- 
rum  aedificia  etc.  Consul  noster  inteiligens  culpam  in  illos  conijci, 
vehementer  turbatus  est,  et  arguit  sylvasium  et  eos  qui  dicunt,  quod 
consensissent  in  Principis  postulatum,  mendacij.  Quin  imo  se  non 
permissuros,  ut  nostrse  Decimae  vel  perfraudem  vel  per  vim  auferan- 
tur.  Principem  hac  de  re  compellare,  ut  qui  jurasset  in  Privilegia, 
ea  etiam  salva  retineret.  Reliqua  ex  D.  Francisco  intelliget.  Modo 
nos  maneamus  constanter,  de  Politicis  nostris  non  habemus,  quod 
dubitemus.  Eandem  feliciter  valere  exopto.  Datum  Cibinij  1608. 

R.  D.  V.  fr.  Chariss. 

Christianus  Lupinus. 

Gabriel  Bathori,  Dei  gratia  Prineeps  Transyl.  Partium  Regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes.  Generose  Domine  nobis 
öbservande:  Salutem  et  nostri  Commendationem  etc. 

Emlekezhetik  kyd  rea,  az  Szasz  Vraim  igiertek  vala  it  letekben, 
hogy  innet  haza  menuen,  othonn  vegeznek  egymassal  az  Arenda 
felöl,  kegdt  azert  zerettetel  kerjük,  hogy  kgdt  meg  ertuen,  hol  lez- 
zen  giwles  kezetek,  vegye  feil  azt  az  faratsagot  erettünk,  menv^n 

G.   Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  1.  IV.  Bd.  a 
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kelzikben,  es  vegesszen  vgy  velekfelölle,  mellyet  mind  kgdtöl  s  tnir>d 
töllyek  vehessük  kedvesseii.  Credentiat  is  irattunk  kgdre  nekik  meljet 
kgdt  kezeben  kültünk,  Iiogy  kegdt  ez  dolog  feleol  tractalasson  velek 
Tarcza  meg  Isten  kgt.  Datum  exCivitate  nostraColosswar  di  6.Aprl- 
lis  Anno  1608. 

Auf  der  Aussenseite:  Transiimtiim  ad  Arendae  causam  pertirens. 

Originalbrief  des    Lapinus  in  der   Sammlung    des    gewesenen    Arkedes   Pfarrers 
Johann  Mild. 
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Alhie  ist  zu  wissen  dass  Minya  Waida  mit  dem  F.  Baresai  vndt 
dem  Landt  einen  bundt  aufgerichtet  hatte,  tali  eon-  Der  Kemeny  .u- 
dilione,  dass  weill  kein  theil  dem  andern  nicht  trawete   "*"    "J"^.  '"" 

'  der      Tatrischen 

solte  jede  Part  dem  andern  der  Vornembster  dess  lan-  rabsagh. 
des  zu  pfandt  vndt  Geissellen  geschickt  werden,  dahin  der  Ladani 
Istvan,  Itileö  mester  i)>  sampt  andern  2  Herren  zu  ziehen  geschickt 
worden;  alss  sie  auf  Cronstadt  langen  vndt  der  Walachei  zustanden, 
die  niderlag  der  Türeken,  wie  auch  den  bundt  mit  dem  Rakoczi 
auffgericht  vernehmen,  kehren  sie  vmb,  langen  wiederumb  ihm 
Lager  an,  mitlerweill  kompt  dem  Bartsai  Post,  dass  der  Herr  Kemeny 
Janos  auss  der  Tatrischen  gefangnüs  vndt  rabsagh  ihm  landt  ange- 
langet, vndt  den  folgenden  abendt  zu  Megyes  ankommen  würde; 
alss  solches  ihm  landt  kuntbahr  ward,  erhoben  sich  mancherlei 
reden  vntter  dem  Voick,  dass  ihn  augenblick  ein  theill  ßarczaisch, 
Rakoczisch  vndt  Kemenyisch  wurden  vndt  ward  dadurch  aller  schlus 
vndt  bleiben  dess  Landes  davon  ihm  Landtag  beschlossen  worden, 
sehr  gehindert.  Doch,  damit  ess  bei  dem  Baresai  nicht  ein  ansehn 
bette,  alss  dass  ihm  dess  Kemeny  Janos  ankunflft  zuwider  were, 
schicket  er  ihm  etlige  Herrn  vndt  eine  fahn  Meszei  entkegen,  vndt 
langet  den  23  August  ihm  Leger  auf  dem  Keresztes  meszeö  an,  da 
sich  der  Fürst  Baresai  mit  demselben  mit  halssen  vndt  küssen  ent- 
.  pfingen  vndt  sich  eusserllig  anzusehn  lauter  fraidt  ansehen  Hess, 
welche  baldt  mit  plötzlicher  ankunft  des  Rakoczi  zerstöret  wurde, 
vndt  zu  Gallen  wardt;  denn  nicht  lang  etwa  3  tag  darnach  Post 
käme  dass  sich  des  Rakoczi  Volck  vntter  dem  Meszes  sehen  lassen. 
Weill  aber  der  Varadi  Istvan  vndt  Daika  Istvan  mit  8  fahn  bei  Gorbo 
auff  der  wacht  lagen,  vertrawet  sich  das  landt  auff  die-  AchtFaimBarcii- 
selben,  weill  aber  vntter  der  Zeit,  ein  klein  Marcktag  H^"  bj^Gorlö 
zum  Gorbo  eingefallen,  sind  die  Obristen  sampt  2  Fahn  waei.t  yndt  wer- 

^)   Protonotair,  Landrichter. 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  1.   IV.  Bd.  1 
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aen  Ton  200  Ra-  zutTi  Mai'ck  geritten  sich  ihn  Mett  vndt  Wein  voll  ge- 
koczi.chen  ...er-  ^^^^^    ^^j^  jj^^  ^|,gj.  sjche^heit,  sowoll  (ÜB  ihm  feldt, 

fallen    vndt     er- 

hawen.  alss  (üc  ihn  Gorbo,  nichts  arges  sich  versehendt,  mitler- 
weill  kommen  200  Rakoczische  Katner,  hawen  nieder,  was  sie 
ankommen,  welche  sich  ergeben,  kleiden  sie  auss  vndt  müssen 
schweren;  Nachdem  wird  der  Marck  von  ihnen  anffgeschlagen, 
bekommen  grossen  raub,  hawen  die  Barcsische  tolle  vndt  volle 
Katner  sampt  dem  Kapitänen  Daika  Istvan  nider,  den  einen  Kapitän, 
Varadi  Istvan  bringt  seiner  nichternen  Diner  einer  davon;  wass  thut 
vndt  verursachet  die  Sicherheit  vndt  trunckenheit ,  Vnglück  vndt  offt 
den  Todt. 

Alss  diess  geschrei  vndt  rumor  inss  leger  gelanget  ist  jeder- 
Eio  Erichrack-  mann  erschräcket  vndt  von  stundt  an  Musterung  gehal- 
na*«  ihm  Lager,  ^gj,  ^  yj^^^  ^\q  wachteu  bestellet  worden,  die  Zeckel 
aber  alssbaldt  vom  Landt  abgefallen,  vndt  wider  den  Rakoczi  nicht 
krigen  wollen,  weil  er  ihnen  nicht  lang  zuvor  die  äugen  mit 
fl.  10,000  II  aussgestochen  hatte,  welcher  abfall  dem  Barcsai  vndt 
dem  landt  ein  hartes  nachdenken  gab;  alss  aber  vntter  dem  vom  landt 
auff  allen  Seiten  Straszen  aussgeschickt  worden,  welche  aus  grosser 
furcht  nicht  weit  aussreiseten,  sondern  in  der  nähe  vmbkehreten,  die 
Post  brachten  dass  kein  Rakoczisches  Volck  vorhanden  were,  welche 
botschaft  den  Fürsten  Barcsai  vndt  dass  landt  widerumb  sicher  machen 
vndt  fahren  weiter  ihn  Landesgeschäften  fort;  dess  dritten  Tages 
kompt  ein  Rakoczischer  Diner  Debreczeni  Janos  mit  schreiben,  eines 
„     „,     .„  .  an  Fürsten  Barcsai  dass  andere  dem  landt  lautendt,  welche 

Dess  nakocii  Post 

kompt  mit  schrei-  aber  wcdcr    der  Fürst,    noch    das   landt,   wegen   der 
eoaii,  assan  er  jjjjj.Qjjgp  gemachten  Artickcl ,  so  auss  dess  Feö  Veszers 

schrackiiuss.  t3 

gebot  zu  Müllenbach  ihm  Landtag  gemacht  worden, 
geöffnet,  sintemall  wie  oben  gemeldt,  solcher  schreiben  eröffnung 
der  Feö  Veszer  ihm  nahmen  des  grossmächtigen  Keyssers  ver- 
bietten  lassen,  weill  aber  zu  der  Zeit  der  Herr  Kemeny  Janos  nicht 
zukegen,  sondern  ihn  seiner  Joszagh  zum  Gerend  gewessen,  ist  er 
auch  ihn  solchem  Fall  rathgefraget ,  ob  die  schreiben  solten  violiret 
vndt  eröffnet  werden,  oder  nicht,  welcher  gantz  nichts  dazu  rahten 
wollen,  sondern  ess  dem  landt  heimgelassen,  der  Fürst  Barcsai  aber 
sampt  dem  Landt  hat  nach  villen  discurs  vndt  consultation  beyde 
Dess  Bakoczi  schreibcu ,  auss  furcht  vndt  befehl  der  Port  durch  dess 
schreiben  werden  Rakoczi  Dicncr  abcrmall    vngeöfFnet    zurückgeschickt. 
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alss  die  schreiben  dem  Rakoczi  zukommen,   bricht  er  »<""  ■»•"ii  »ber- 

mallinvioliret  zu- 

sie  ihm  Zorn  auff,  vndt  schicket  sie  durch  einen  andern  j-ück  geschickt. 
Diener  aber  dem  Barcsai  vndt  dem  Landt  zu,  er  aber  macht  sich 
von  stundt  an  auf,  den  Coztandin  Waida,  den  Gaude  Andras,  Forgats 
Adam,  Hungariae  Generalis,  Barkoci  Istvan,  vndt  Mikes  Mihaly  bei  sich 
habendt,  welche  ein  jeder  sein  absonderh'ges  Voick  hatten.  Alss  sie 
dess  andern  tags  bei  Apahid  vndt  Suk  auf  der  Meszeösegh  ankommen, 
schicket  der  Rakoczi  den  Barkozi  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly  bevor, 
mit  befehl  den  Barcsai  sainpt  den  landt  zu  vberfallen;  alss  aber  von 
den  aussgeschickten  Straszen  die  ankunft  dess  Rakoczi  dem  Fürsten 
Barcsai  angekündiget  worden,  lasset  er  erstlig  die  Universität  zu 
sich  fordern,  nimpt  Vrlaub  von  ihnen,  neben  errinnerung,  fest  an 
der  Port  zu  halten,  damit  dem  Landt  nicht  grösseres  Vngemach, 
alss  daher  geschehen,  widerfahren  möge,  scheidet  sich  mit  dem  von 
ihnen  vndt  ziehet  mit  dem  Tabor,  welcher  sehr  gering  war,  weill 
das  meiste  Theill  entflohen  waren,  Weyssenburg  zu,  die  Universität 
aber  ein  jeder  zu  hauss.  Alss  der  Kemeny  Janos  zum  Bares»! Akosflie- 
Gerend  solches  erfahret,  machet  er  sich  eillendt  auff,   he'vordemRa- 

kuczi,      welchen 

reisset  dem  Tabor  nach,  beredet  den  Kirsten  vmbzu-  der  Kemeny  vmb- 
kehren,  mit  Versprechung  selbst  dem  Rakoczi  entgegen  ''^'"^*'- 
zu  ziehen,  ihn  zu  begütigen  vndt  versehnen  hilffen,  auff  welches 
Versprechen  der  Fürst  Barcsai  still  bleibt,  ferneren  aussgang  der 
Sachen  zu  sehen;  der  Kemeny  Janos  reiset  zum  Rakoczi,  welchen 
er  bei  dem  Schuck  auf  der  Meszeösegh  antrifft,  entpfangen  sich 
weinendt  mit  einander,  mit  erzählung  der  grossen  mutationen  vndt 
Villen  Vnfallen,  so  sich  die  Zeit  seiner  gefängnüss  zugetragen  bet- 
ten; nach  Verrichtung  desselben  thut  der  Kemeny  Janos  dass  seine, 
bemühet  sich  hefftig,  damit  er  den  Rakoczi  begütigen  möge,  von 
seinem  Vornehmen  abzubringen,  mit  erklärung,  dass  er  Der  Kemeny  ja- 
nichts  anders   ausrichten  möge,  alss    dass  er  die  Port   '""  "'"*'  "'" 

,  .,  ,   .  j        j         1         1  •  Rakoczi,  zu  be- 

desto  mehr  wider  ihn  erhitzen,  vndt  das  landt  wie  auch  gütigen,  wcht 
sich  selbst  ihn  dass  eusserste  Verderben  bringen  »'ch'«  »«'s»- 
würde.  Alss  der  Rakoczi  aber  auf  des  Herrn  Kemeny  ermahnungen 
gantz  nicht  hören  noch  achten  wollen,  sondern  alless  was  ihm  mög- 
lich sein  würde,  zu  tentiren  einen  theuren  Eid  gethan,  vndt  der 
Kemeny  daneben  seinen  indispositun  animum,  wie  auch  alle  Kriges 
praeparatoria  gesehen,  schreibet  er  dem  Barcsai  auf  der  Post  alles 
zu,   vntter   andern  mit   diessen  werten :   En    nekem    is  Rakoczi   eö 

1* 
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Keineoy  janos    Nagysaga  elcöt,  seiiuTii  respectusom  es  hitelem  nem  volt, 

r°7?zlr   •  Nagysagod  viselyen  gondot  magara  i)-    Alss  diesse  Post 

nucht.         dern  Fürsten  Baresai  ankompt   fliehet  er  von  stundt  an 

auf  Weyssenburg  vndt  von  dannen  mit  seinem  Rath  vndt  liofT  gesindt 

ihn  dass  schlos  Deva. 

Alss  derowegen,  wie  gehört  der  Kemeny  Janos  mit  bil  bei  dem 
Rakoczi  nichts  aussrichten  kunt,  muste  er  sich  gedulden,  der 
Rakoczi  aber  nachdem  er  den  Barkoci  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly, 
den  Baresai  anzugreiffen,  bevorangeschickt  hatte,  brach  er  auch 
auff,  behielt  den  Kemeny  Janos  bei  sich;  als  aber  der  Fürst  Baresai 
schon  mit  der  Flucht  sich  salviret  hatte,  vndt  der  Rakoczi  solches 
ihn  acht  genohmen,  jaget  er  ihm  biss  auf  Weyssenburg  nach,  aber 
vmbsonst,  denn  er  schon  biss  ihn  Deva  gelanget  war,  muss  demnach 
zurückkehren  raubet  vndt  plündert  vntterwegenss  alles,  wass  ihm 
vorkam,  schluch  der  Edelerleut  holTauff,  vorauss  denen,  so  ess  an  der 
Port  hielten,  mit  Wegtreibung  villess  Viehes.  Alss  der  Rakoczi  dess 
Baresai  flucht  vernohmen,  legert  sein  Voick  bei  Gerend  itiss  feldt, 
er  aber  kehret  zum  Kemeny  Janos  ein,  bleibet  2  tag  still,  vndt 
rücket  den  3.  tag  auff  Weyssenburg  theten  allenthalben  mit  rauben 
Der  F.  Rakoczi  grosscu  schadcu ,  plünderten  vill  Edelhöf  vndt  derjeni- 
legert  sich  bei   ggp  Jobbagycn  güttcr ,  so  Barczisch  waren,  vndt  dess 

Ger6nd. 

landes  heill  vndt  wollfahrt  sucheten. 

Die  2  September  wirdt  vnss  von  den  Herrn  Cibinienses 
eine  Copey  eines  Schreibens  so  der  Fürst  Baresai  sub  dato  29  Aug. 
auss  Deva  geschickt  zu  Henden  gebracht,  vndt  von  der  Port  nicht 
abzufallen  vermanet  mit  tröstung  künflftiger  hilf. 

Die  6  Sept.  kommen  etliche  Barkozische  Katner  bei  vnss 
vnerkennet,  finden  vngefehr  dess  Betthlen  Janos  Diener  einen  aus- 
zween  Rakoczi-  seihaU)  dcr  Stadt,  bringen  ihn  gebunden  zum  Herrn 
llTil^^s"eil»r  ^ßg'*^'  Gregorio  Heyselio,  begehrten  ihn  ins  gefangnüss 
einen  Tumult  an.  ZU  spcrrcn ;  alss  abcr  die  Betthlen  Janosin  so  damalss 
ihn  der  vntteren  Stadt  auff  dem  Marck;  zur  Herbrig  gelegen,  ihren 
gefangenen  Diener  ersehen,  schicket  sie  andere  Diener  den  gefan- 
genen frei  zu  machen,  welche  auch  kommen  vndt  die  Strick 
daran  er  gebunden  zerschneiden,  alss  aber  dess  Barkozi  Katner  so 
nur  ihrer  zwei,  solches  sehen,  schisset  der  eine  der  Betthlen  Janos- 


*)  Auch    ich  fand    bei   Seiner  Gnaden ,  Rakotzi ,   keine  Beachtung  und  kein  Vertrauen. 
Möge  euer  Gnaden  sich  vorsehen  (ungar.). 
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in  Diener  einen,  Kis  Sigmund,  einen  Edelmann  ihn  einen  armen, 
vndt  rennen  vom  freien  Mark  davon,  der  Betlhien  Janosin  Diener 
lauflfen  zu  fuss  nach,  thun  etlige  schuss  nach  ihnen  vndt  hebt  sieh 
grosser  Tumult  ihn  der  Stadt,  weill  ess  vill  Stadtleut  mit  dem 
Raküczi  hielten,  vndt  dem  Betthlen  Janos  aufsetzig  waren,  Hessen 
den  Rakoczischen  vndt  Barkozischen  freyen  Pass,  vndt  betten  baldt 
die  Betthleniscben  erschlagen,  da  denn  die  Betthlen  Janosin  verur- 
sachet ward,  vndt  von  slundt  an  aufi*  die  Burg  entwiche,  vber 
welches  etlige  Rakoczische  Stadtleut  abermall  nicht  wenig  vndulde- 
ten;  wass  sich  aber  neben  dem  vngefehr  weiter  ihn  der  Tumuu  zur 
Stadt  zutruch,  gehe  ich  vor  diessmal  mit  Stillschweigen  schcsspur^. 
vorüber;  Nam  veritas  odium  parit. 

Alss  nun  der  Rakoczi  mit  seinem  Volck  auf  Weyssenburg 
gelanget  vndt  auch  da  biss  auff  den  andern  tag  dass  zerstörte 
Weyssenburger  Sodoma  vndt  Gomora  mit  vileni  seufzen  vndt  wei- 
nen wie  gesagt,  angesehen,  ist  er  von  dannen  vber  den  Maros 
gerückt  vndt  seinen  Leger  bei  Müllenbach  geschlagen,  schicket 
von  dannen  dem  Fürsten  Barcsai  schreiben  ihn  die  Deva,  ihn  auff 
trey  vndt  glauben,  sampt  seinen  Herren  zu  sich  begeh-   Rakocii   rücket 

t,       •1  f   M       •  I  -Lii  "i  ii  mit  seiner  Arnia- 

rendt,  ihm  prall  sie  aber  nicht  kommen  mogten,   sollen    , 

'  r  O  »  da  auff  Wejssen- 

sie  wissen  dass  er  das  gantze  landt  verwüsten,   verder-   burg  mat  sciii- 
ben  vndt  dass  theill  so  der   feindt  noch  übriff  gelassen,   "^  *    *"  *'^''*' 

°     *-'  schreiben        auf 

bis  auff  ein  eintziges  Dorf  einäschern  wolle;  der  Fürst  oeTa. 
Barcsai  sampt  seinen  Herren  hielten  hierüber  vill  raht,  wass  ihnen 
zu  thun  vndt  zu  antworten  sein  würde.  Schickten  endtlich  den  Herrn 
Betthlen  Janos  zum  Rakoczi,  an  stat  ihrer,  welcher  hart  angefahren 
wirdt,  vndt  vom  Rakoczi  ihm  vbel  gedreiet  vndt  beängstiget,  endt- 
lich nach  villem  Discurs  verspricht  ihm  der  Rakoczi  gratiam,  soweit 
er  den  Barcsai  vndt  seine  Herren  zu  ihm  zu  kommen  bewegen 
wollte.  Der  Betlhien  Janos  ist  ihn  grossen  angsten,  verspricht  alles, 
vndt  auch  mehr  als  er  bette  leisten  kennen,  gibt  ein  Reversal  vndt 
Assecuration  von  sich,  wirdt  mit  200  Hayducken  biss  ihn  die  Deva 
begleitet,  alss  er  ankompt,  halten  sie  wenig  raht  darüber,  bestellen 
dass  schloss,  vberantworten  ess  dem  Herrn  Lazar  Geörgy,  vndt 
Barcsai  Caspar  lassen  die  Fürstin  darinnen  vndt  reisen  dieselbe 
nacht  mit  grossen  angsten  vndt  fürchten  zum  Temesvari  Bassa.  Die 
so  mit  dem  Barcsai  Akos  waren  diesse:  Haller  Gabor,  Betlhien 
Janos,  Toldolaghi  Mihaly,  Czaki  Lasslo,  ein  Vngerlender  Magnificus 
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so  bei  dem  Barcsai  ihn  Diensten  war,  ein  grosser  feindt  des  Rakoczi, 
Barcsai  Andras  vndt  Pasko  Christoph  sampt  andern  vom  Adel  mehr, 
vermeldeten  alle  Zustände  des  armen  Sübenbürgen  begehrten  raht 
Der  Fürst  Bar-  vndt  hilf,  welchc  ihnen  der  Temesvari  Bassa  versprach, 
csai  reiset  sampt   ggg  ^gp^j  g^  (jjg  po,.|-  jjjjgp  hattdcl  geschriben,  vndt  her- 

seinem  raht    auf  i  ti  i       i  •■/«> 

Temesvar  auss  Kcgen  von  der  Port  alle  tröstung  vndt  hilffleistung  ver- 
furcht  dess  Ra-   sichert  Vndt  bliebe  dervveill   der  Fürst  Barcsai   sampt 

koczi. 

seinen  Herren  zum  Temesvar  still  ligen. 
Die  7  September  vberschicket  vnss,  wie  auch  an  die  gantze 
Universität  der  Rakoczi  ein  schreiben,  welches  er  selber  aufgebro- 
chen, auss  solcher  Vrsach,  weill  er  gewust,  dass,  auss  gebot  der 
Rakoczi  schickt  Port,  vudt  dcs  Landes  seine  schreiben  anzunehmen  vndt 
der  Universität   jjy  öffucn  vcfboten  worden,  welches  Inhalt  diesser  war, 

Patent  schreiben.  ._.,  ,  ., 

dass  er  nicht  alss  ein  feindt,  sondern  alss  ein  beschitzer 
des  landes  kommen  sei,  drumb  solte  jederman  seiner  arbeit  pflegen 
vndt  dess  dass  er  zu  feldt  liege  nicht  achten,  ja,  wenn  seine  Krigs- 
völcker  sich  aussmacheten  vndt  gewalt  theten,  solten  sie  gefangen 
ihm  zugeschickt  werden.  Liess  darneben,  eben  laut  desselben 
EinRakoczischer  Schreiben,  ad  24  September  auff  Neyenmarck  einen 
Landtag     zum   Gcucral  Laudttag  beruffen ,  dahin  alle  Officiales,  vndt 

Neienmarck.  .  i  •  n 

Dorfs  Biro  vndt  Hannen  erscheinen,  vndt  einstellen 
solten;  belangendt  dess  Rakoczi  Versicherung  seines  Volkes  wegen, 
kan  die  Versicherung  an  seinem  Ohrt  verbleiben,  neben  welcher 
doch  solches  rauben  vndt  plündern  ergangen,  dass  vill  arme  Adel- 
leut,  Mans  vndt  Weibes  perschonen,  wie  auch  andere  vnschuldige 
Seelen  davon  zu  sagen  wissen  voraus  auff  der  Meszeösegh,  vndt 
Grausamkeit  der  ihm  Clausonburger  Revier,  alda  sie  den  armen  leuten, 
Hakoczischen     Edclen    vudt    vnedelen,    die  Häupter    gebrüdelt    vndt 

Katuer.  «>      i      i  i  i  • 

gepresset  zu  auifenbahren,  alda   sie  etwas   verborgen 
gehabt. 

Die  8  September  kompt  uns  von  Cronen  her  schreiben 
wie  der  Minya  Waida  mit  25,000  mann  zu  feldt  lege  vndt  wie  er 
von  der  Port  abgefallen,  vndt  sich  zum  Rakoczi  geschlagen  hette, 
Ittem  wie  nachdem  er  seine  300  Türeken  vndt  lOO  Janizaren  nider- 
hawen  lassen,  wie  er  biss  auff  die  Tonaw  gantz  Walachei  verwüstet 
vndt  verbrennet  hette,  vndt  nun  willenss  were,  ihn  Sübenbürgen 
einfall  zu  thun  vndt  mögte  ihn  kurtzem  vber  sie  vndt  dass  arme 
Burtzelandt  hergehn.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronen- 
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ses  eben  dazumall  dess  Feö  Veszers  Schreibens  Copey,  welches 
ihnen  zu  promoviren  zugeschickt  sei  worden,  vnss  zugeschickt 
solches  inhalts  dass  wegen  administration  der  Tax  vndt  dessen 
Verzuch,  der  Grossmägtige  Keysser  hefftig  erzürnet  sei,  vndt  ihm 
pfall  nicht  damit  geeilt  würde,  grosses  Vnglück  vber  das  Laiidt 
ergehen  mögte.  Vndt  hatte  zudem  ihm  selben  schreiben  erkläret, 
dass  dazumallen  der  Türckische  Keysser  sich  zu  Brussa  befinde, 
würde  von  dannen  auf  Adrianopel  ziehen  vndt  er  seinen  vom  FeöVe.ie- 
Zuch  auf  griechisch  Weyssenburg  nehmen  vndt  ihm  ■"*"  ''»■"•ne" 
pfall  biss  zu  der  Zeit  die  Summa  der  Tax  nicht  vber- 
schicket  würde  mögte  dem  Landt  Verderben  bringen,  vnangesehen 
zwar  dass  das  arme  Landt,  vndt  zwar  diejenigen  so  ess  mit  der 
Port  hielten  ihn  exigirung  der  Tax  sehr  emsig  vndt  fleissig  waren, 
nur  damit  sie  den  friden  erkauffen  mögten ,  vndt  hofften  besser  zu 
werden,  sed  meliora  sperando,  deteriora  sequebantur.  Dass  thet 
alles  des  Rakoczi  ehrgeitz  vndt  ambition,  dass  er  mit  seinen  Vnger- 
lendischen  Krigsgurgeln  vndt  teuffelskindern  (dannen  her  sie 
ördegh  lelkü  genanndt  worden)  so  vill  einfall  inss  landt  thet,  dass 
jederman  seines  berufs  vergasse,  vndt  alle  administrirung  einge- 
stellet  wurde,  darauss  denn  die  Port  solches  Verzuchs  wegen,  nur 
zum  Zorn  beweget  worden,  waren  aber  dabei  nur  winter  gast,  da 
sie  niemanden  fürchten;  wenn  der  Sommer  herbei  kam,  nahmen  sie 
die  flucht,  führeten  ihren  raub  ihn  Vngerlandt,  vndt  Hessen  vns  den 
fainden  zu  theill,  vndt  musten  dergestallt  alleweil  vnssere  mäntel 
nach  dem  wind  hangen,  baldt  kalt  vndt  Rakoczisch,  bald  RakociischeVöi- 
warm  vndt  Barczisch  sein,  mit  Wahrheit  aber  zu  sagen,   ""^  "'"  '''"'*'■ 

Vögel    thun   das 

ist  doch   dass   landt  meiste   theill   alleweill   mehr   na-   widerspii  wie  die 

koczisch,   denn  Barczisch  gewessen,   ob  sie  schon  das  schwaiben, kom- 
men ihm  winter 

Vnglück  vor  Augen  gesehen,  ja  welches  zu  verwun-  vndt  nigen  ihm 
dem,  dass  auch,  nachdem  er  künftig  vmbkommen,  sei-  s«""»«'-  ^^o»- 
nen  thodt  vntterhalb  zwei  Jahren  nicht  recht  glauben  wollen, 
vndt  allezeit  seiner  erlössung  gehofft  vndt  gewartet  vndt  offt  zu 
Zeiten  wunderbahrlige  reden  vndt  lügen  vnttereinander  getrie- 
ben; solches  aber  alles  das  meiste  dannenher  kommen,  dass  die 
Heuchler,  Schmeichler,  vndt  allerhandt  Verrähter,  so  der  Fürst 
Barcsai  vorauss  vmb  sich  gehabt,  zur  Zeit  der  Gnaden  ihm  favori- 
ziret  vndt  ihndem  ein  kalter  windt  kommen,  von  ihm  abgefallen 
vndt  ihn  auf  allen  Seiten  verrahten,  ja  auch  ihn  der  Zeit,  alss  sie 
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ihn  seiner  gunst  gewessen,  wie  offt  gesagt,  alle  heimligkeit  dem 
Der  Schmeichler  Rakoczi  zugeschHeben ,  dass  mir  mit  dem  Hieronimo 
Zungen  «eharfer  recht  sagCH  kennen :  Plus  nocet  lingua  adulationis  quam 

denn  ein  Schwert. 

gladius  persecutoris. 
Walachische rndt  Die  12  September  kommen  Walaehische  Lega- 

osxa  isc  e   e-   ^^^  ^^.^  ^^^j^  ^.^  Koszakisch  Bisehof  auf  ßalasfalva  zum 

gatioDCs      kom- 
men an.       Rakoczi,  was  ihre  Verrichtung  gewessen,  hat  man  nicht 

erfahren  kennen.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der 
Betthlen  Janos  mit  einlegung  eines  revers,  den  Rakoczi  ver- 
sichert, abermall  zu  ihm  zu  kommen,  vndt  auch  den  Fürsten  Barcsai 
zu  ihm  zu  kommen  bewegen  hilfen,  hat  aber  seinen  glauben  nur  so 
lang,  biss  er  aus  des  Rakoczi  Menden  kommen,  gehalten,  vndt  sarapt 
dem  Barcsai  zu  den  Türeken  geflohen,  der  Rakoczi  aber  stündlich 
ihre  ankunft  erwartet,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er  betrogen,  vndt 
ihre  flucht  vernohmen  ist  er  nicht  nur  schlecht  darüber  erzürnet, 
sondern  sieh  auch  nicht  wenig  darüber  bekümmert,  betrachtend 
was  darauss  erfolgen  würde,  wie  auch  geschehen;  hat  demnach 
Rakocii  lasset  aller  derer  Joszagen  vndt  gütter,  so  mit  dem  Barcsai 
A7eiieut""\Iff  entflohen,  durch  seine  Freybeiter  vndt  Eördegh  lelkü 
plünderen.  raubcn  vndt  plündern  lassen,  neben  wegtreibung  alles 
Viehes,  nominanter  aber  dess  Herrn  Betthlen  Janos  bona,  ihn  allen 
Städen  aussfodern  lassen,  wie  er  denn  auch  bei  vns  durch  den  Szent- 
Pali  Janos  den  15  September  vil  Raubvögel  bei  sich  habendt,  dess 
Herrn  Betthlen  Janos  weib  vndt  kinder  sampt  allen  bonis  auff'suchen 
vndt  begehren  lassen,  welches  einem  Ehrsamen  Raht  vndt  der  hun- 
dert manschaft  vill  ralitschlagens  vndt  consultirens  genützet.  Da  zu 
wissen  dass  derentwegen  die  hundert  manschaft  vmb  ein  Vhr  zu  nacht 
beruffen  worden  vndt  nach  langem  rahtschlagen  dem  Fürsten  Rakoczi 
ein  demütiges  bitschreiben,  mit  praetendirung  dess  Artickels,  dass 
der  Nobilium  bona  nicht  selten  auss  den  Städen  gegeben  werden, 
geschickt,  aber  nichts  erhalten  kennen,  alle  seine  bona  aussgeben 
vndt  sie  sampt  beiden  Söhnen  verarrestiren  vndt  ihn  die  14  tag  mit 
vnsseren  Stadtleuten  nacht  vndt  tag  verwachen  müssen,  vntter 
welcher  Zeit  der  Stadt  von  den  Vngerlender  Völkern  nicht  geringe 
gewaldt  vndt  schadt  geschehen,  welches  nicht  anders,  wie  auch  die 
Ausgebung  selbiger  bonorum  verursachet,  alss  die  Vneinigkeit  der 
bürger,  durch  welche  auch  Ein  Ehrs.  W.  raht  vntter  der  Zeit,  wie 
gut  sie  auch  die  sach  gemeint,  nicht  ihn  geringe  furcht  gerahten. 
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vndt  manchem  vntter  denselben  oft  den  thodt  gedreiet,  doch  Gott  ess 
ihnen  nicht  zulassen  vndt  verhengen  wollen;  wass  auch  weiter  vntter 
solcher  Zeit  ihn  der  Stadt  mit  eingelaufen,  were  vnssern  nachköm- 
lingen  zum  Vntterricht  sehr  nöthig  alhie  zu  melden,  weil  aber  die 
Wahrheit  niemandt  gerne  hört,  vndt  mich  niemandt  vrtheillen  möge, 
dass  ich  solches  proprio  affectu  oder  iemanden  zu  räch  thete,  lass 
ichs  dabei  bleiben,  wünschent  dass  der  liebe  Gott  alle  rebellen  vndt 
widersinnige  Vnterthanen ,  so  sich  ihrer  Obrigkeit  zu  widersetzen 
anmassen,  bekehren  undt  aufF  den  rechten  weg  bringen  wolle. 

Mir  haben  gehört,  dass  der  Barcsai  sub  dato  29  Aug.  der 
Universität  auss  derDeva,  vndt  künfFtig  auch  von  Te-  »"  ihn  die  Ter- 

cken     geflohene 

mesvar  schreiben  geschickt,  vndt  zur  standhaftigkeit  Fürst  Barc»»i 
vermanet,  wie  auch,  dass  er  sie  ihn  kurtzem  vom  Ra-   scireii.taussTe- 

mesvar    an    alle 

koczischen  Joch  befreien  wolt,  getröstet;  nachdem  aber  statu«, ^urstand- 
deigleichen   schreiben  par  eins  dem  Kemeny  Janos  zu   ''»f'e''*''    *'"- 

manendt. 

Menden  kommen,  hat  er  alless  Versprechs  vndt  trey  so 
er  dem  Barcsai  vndt  dem  landt  auf  dem  Keresztes  meszeö  ihn  seiner 
ankunft  versprochen   ihn  Vergess  gestelt,  vndt  selbiges   schreiben 
dem    Rakoczi  auf  Balasfalva  auf  der  Post  geführt,  vndt  ihn  wider 
unsere  arme  Nation  zu  neuem  Zorn  beweget. 

Alss  der  Terminus  dess  Landttags  herbei  kommen  ist  der 
Rakoczi  mit  allem  seinem  Volck,  auf  Neienmarck  gezo-  ooo  Rakociisch« 
gen,   dahin  900   Vngerlender  Katner,    so    ihm    seine     ^'""    ''"""^" 

"  "  zum  Meyenmarck 

Mutter  die  alte  Fürstin  zugeschickt,  von  neiem  ankom-  »n. 

men,  welches  jedermann  grosses  schräcken  gegeben,  da  denn  auss 
den  900  Völckern  9000  denominiret  worden  ob  ess  ein  praetext 
gewesen  oder  nur  zum  schräcknüss  abgesondert  gewesen,  ist  nicht 
auffenbahr,  genuch  ists,  dass  jedermann  wegen  der  grausamkeit 
solcher  Völcker  darüber  erschitert  worden ,  vndt  grösser  geachtet, 
alss  da  der  Ali  Bassa  mit  so  grosser  menge  inss  landt  kam.  Sein 
alsso  ihn  selbigen  Landtag  von  vnsserer  Stadt  die  F.  W.  Herren 
Bartholomeus  Bartha,  Michael  Göldner  vndt  Joannes  Schweischer, 
geschickt  worden,  welche  erstlig  auf  Bonylia  zum  Herrn  Kemeny 
Janos,  dahin  die  Herrn  Cibinienses  auch  langen,  verreissen  vndt  mit 
dem  Kemeny  Janos  zugleich  auf  Neienmarck  ziehen,  alda  sich  dess 
andern  tages  der  gantze  Adel  vndt  Szekelysegh  versamlet,  nicht  so 
vill  auss  lieb  dess  Rakoczi  wie  auss  furcht  dess  schwerdts  wie  er 
denn  dem  Udvarhelysek  geschriben  hatte,  vndt  mit   diessen  Worten 
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beängstiget:  Az  visza  vonnokat  nem  egyeben  hanem  fegyverel  bün- 
tetyük  megh  *}•  Alss  demnach  den  27  September  dass  landt  beisam- 
men kommen,  hat  der  Rakoczi  durch  den  Mikes  Mihaly  seinen  Can- 
cellarium  dass  landt  entpfangen  lassen ,  vndt  durch  denselben  keine 
andere  Postulata  eingeben  lassen,  alss  'dass  er  das  landt  aller  der- 
jenigen vnterlaufenen  Ding  vndt  geschichten,  so  sich  von  der  Zeit, 
dass  er  seines  Fürstenthums  entsetzet  gewesen  erlaufen,  erinnern 
lassen,  mit  einbildung  dass  wofern  sie  sich  ihm  vndt  dem  Römischen 
Keysser,  ihn  welches  bundt  er  sich  eingeschlossen,  widersetzen 
würden,  wie  vill  vnerträglich  Ungemach  vndt  gefahr  dem  landt 
enstehen  mögte  vndt  doch  daneben  dass  landt  getröstet,  dass  er 
auch  von  der  Port  gnadt  zu  erlangen  hoffete  sintemal  er  jetzunder 
seine  Legaten  dahin  geschickt ,  vndt  zur  Versöhnung  dem  Türcki- 
schen  Keysser  eine  grosse  Summam  geldes  anfragen  lassen,  nemlig 
gesagt  wardt  den  Miszirer  Tribut,  d.  i.  fünfmal  hunderttaussendt 
Duckaten  -|-  500000  vndt  Jahrlig  daneben  50000  Duckaten  zur  con- 
tribution,  hat  aber  doch  nichts  erlangen  kennen. 

Alss  nun  der  Mikes  Mihaly  vor  dem  landt  seinen  Sermon  geen- 
det, haben  sich  die  zwei  Status  der  Adel  vndt  Zeckel  gantz  ent- 
schlossen, den  Rakoczi  zum  Fürsten  anzunehmen,  ihn  welches  der 
„  ,    .  „  3.  Status,  alss  die  arme  Saxen  nolenter  volenter,  auch 

Rakoczi   II.   zum  ' 

dritenmaii  zum  billiget!  müsscu,  da  dass  landt  eo  momento  hie  vorn  bei- 
""""'"^^  "^*'  gefügte  puncta  dem  Rakoczi  alssbaldt  vortragen  lassen, 
welche  von  ihm  alssbaldt  gratiose  angenehmen  vndt 
vnwiderruflich  zu  halten  versprochen  worden,  hierauf  das  landt  den 
Rakoczi  alssbaldt  vor  den  Fürsten  des  landes  erkennet,  ihm  von 
neyem  geschworen,  vndt  er  herkegen  dem  landt  auch.  0  der  viller 
Seelen  Verlohrnüss  so  ihn  wenigen  Jahren  ihn  Verenderung  der 
Fürstenthumben  geschehen. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  hier  erwähnten  puncta  lauten 
nach  der  Einlage  des  Originals: 

Anno  1659  Die  27  Septembrls  In  Maros  Vasarhely. 

1.  Hogy  az  eddig  teörtent  dolgok  generalis  es  perpetualis 
Amnistiaba  mennek  indifferenter  mindeneknek  szemelyekre  es  javakra 
nezve,   mind   eö  Nagysagatol  's  mind  eö  Nagysagahoz   tartozoktol 


•)  Die  sich  Weigernden  strafen  wir  nicht  anders,  als  mit  dem  Seiiwerte  (uiigar.). 
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valakik  az  oi'szag  egyessegenek  es  valaztot  fejedelmenek  magokat 
nem  offeralyak. 

2.  Hogy  az  Orszagnak  Securitassarol  mind  maga  eö  Nagysaga 
ben  levö  hadaira  's  mind  külseö  ellenseghtöl  valo  felelmere  nezve 
meltoztassek  eö  Nagysaga  providealni  az  orszaghot  egyenlö  ertelem- 
böl  Istentöl  mutatando  minden  jo  mediumok  altal. 

3.  Mind  nemessi  's  mind  egyeb  Privilegialis  megh  bantodasokat 
megh  orvosoUyon  es  tolallyon  eö  Nagysaga  azokkal  nem  ellenkezeö 
törvenyet  es  szabadsagit  szentül  megh  tartani  meltoztassek. 

4.  Az  mint  Szekely  atyankfiainak  mutata  kegyelmesseget  eö 
Nagysaga  deelaralta,  ugy  az  tob  Statussoknak  is  ayanlott  kegyel- 
messeget deelarallya  menyibe  töredgyen  azokra  is  erthessek. 

5.  Az  fejedelmi  Conditiok  es  az  haboru  idö  alatt  levö  üdök- 
nek  valtozassi  szerent  eminualtatot  Articulusoknak  bizonyos  es  jo 
karban  alatassa  felöl  Isten  eö  Nagysagat  közünkben  hozvan,  az 
Nemes  orszaggal  együt  tegyen  bizonyos  Determinatiot  es  vege- 
zest,  eö  Nagysaga  egyeb  szükseges  dolgokrol  is  kegyelmessen 
provideallyon ;  ezekre  kegyelmessen  eö  Nagysaga  magat  promittalni 
meltoztassek. 

Übersetzung.  1.  Es  sollen  alle  geschehenen  Dinge  bezüglich  der  Per- 
sonen und  der  Güter  Aller  ohne  Unterschied  unter  eine  allgemeine  und  immer- 
währende Amnestie  fallen,  sowohl  von  Seiten  Seiner  Gnaden  als  von  Seiten  der 
Anhänger  desselben,  wenn  auch  einige  der  Einheit  des  Landes  und  dem  ge- 
wählten Fürsten  sich  nicht  zu  Gebot  stellen. 

2.  Seine  Gnaden  geruhe  für  die  Sicherheit  des  Landes  sowohl  mit  Rück- 
sicht auf  die  darin  befindliehen  Truppen  Seiner  Gnaden  selbst  als  mit  Rücksicht 
auf  die  Furcht  vor  dem  äussern  Feind  im  Einvernehmen  mit  dem  Landtag 
durch  alle  von  Gott  zu  weisenden  guten  Mittel  Vorsorge  treffen. 

3.  Seine  Gnaden  möge  die  Verletzungen  sowohl  der  adeligen  als  der 
anderen  privilegialen  Rechte  gut  machen  und  aufheben,  und  die  damit  nicht  im 
AViderspruch  stehenden  Gesetze  und  Freiheiten  heilig  zu  halten  geruhen. 

4.  So  wie  Seine  Gnaden  den  Szekler  Landsleuten  seine  Gnade  gezeigt  und 
erklärt  hat,  so  möge  er  auch  die  den  anderen  Ständen  versprochene  Gnade 
erklären,  damit  sie  ersehen,  wie  weit  selbe  sie  angeht. 

b.  Betreffend  die  Herstellung  der  conditiones  principis  und  der  während 
der  Kriegszeit  durch  den  Wandel  der  Zeitverhältnisse  ausser  Kraft  gekom- 
menen Artikel  in  einen  sicheren  und  guten  Stand  möge  Seine  Gnaden,  da  ihn 
Gott  in  unsere  Mitte  brachte,  mit  dem  Lande  gemeinschaftlich  eine  gewisse 
Bestimmung  und  Schlussfassung  machen,  und  möge  Seine  Gnaden  auch  für 
andere  nothwendige  Dinge  Vorsorge  treffen;  Hierüber  geruhe  Seine  Gnaden 
eine  gnädige  Zusicherung  zu  ertheilen. 
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Auf  der  Rückseite  befindet  sich  folgende  Erwiederung  Rakoczi's  auf 
diese  Punctation: 

Ai  Nemes  Erdely  Orszagatol   käldetet  Panctamokra  valo   Resolatio. 

Ad  1.  Valami  Orszagh  nevevel  es  communi  consensu  törtent 
arrol  generalis  Amnistia  legyen,  bar  azoknak  kik  az  mostani  Gyiiles- 
ben  comparealtak  voxot  attak  es  az  kik  szokas  szcrent  keöveteket 
küldettek  es  azok  gyülesbe  jöveteleket  nem  impedialtak,  ugy  mind 
az  altal,  ha  eö  kegyelmek  is  orszagh  nevevel  communi  voto  ellenünk 
es  neveink  eilen  valo  irasokat  vegezeseket,  eselekedeteket  cassalyak, 
tollalyak  es  megli  orvossollyak ;  ezen  kivül  levök  megh  talalvan  ben- 
nünket,  kegyelmessegünket  elöttünk  szoktuk  viselni  s'  ez  utann  is 
azont  keövettyük  minden  cselekedetünkben  a  menyire  illik. 

Ad  2.  Valamire  az  jo  Isten  segelt  eö  Kegyelmekkel  egyezzö 
ertelemböl  minden  mediumoknak  keresöi  's  elkeövetöj  kevannunk 
lenni  szegeny  (haza?)  securitassara. 

Ad  3.  Ez  elött  is  intetük  eö  kegyelmeket,  nyullyonak  szabadt- 
sagok  megliorvoslasahoz  magok  eö  kegyelmek  kezeben  leven  nyobban 
az  Regimen;  az  utan  miben  melioraltak  eö  kegyelmek,  tudgyak  csak 
nekünk  is  despeetussunkra  ne  szolgallyon,  eö  kegyelmek  kevansaga 
minden  Istenes  rendes  dolgokra  keszek  vagyunk  Augurationkhoz, 
mikre  köteleztük  magunkat  el  nem  felejtetünk  törvenytelenseget  scm 
keövettünk  ez  utann  is. 

Ad  4.  Kezünket  egyik  Statussoknak  valo  segetsegröl  is  nem 
akarjuk  megh  kötni,  az  Szekelysegnek  tött  igeretünkre  az  mozditott, 
mivel  jöt  fülünkbe  az  elötti  adoval  is  kevesedett  szamma  az  Orszagh 
kardgyaknak  Mü  bizony  discretiot  abban  nem  tartunk  csak  egyarant 
tökeletes  hüseghet  viselyenek;  mind  az  altal  hogy  eö  kegyelmek 
mostani  kevansaganak  annualyuk  mind  ket  statusnak  singulatim  ige- 
rünk  annyit  mennyit  az  Szekely  viteziö  rendre  mostan  felvetet  egy 
egy  talleros  ado  leven  ezen  felleöl  csak  az  lehellen  doiogra  nem 
mennenek  szegeny  haza  securitassaert  eö  kegyelmek  is  tartozo 
hüsegbekben  alacritast  taposztalvan. 

Ad  5.  Mü  legitime  valasztatot  es  confirmatus  Fejedelmek  leven 
mas  ember  es  fökeppen  impositivus  Fejedelmek  conditiot  acceptalni 
böcstelenseghnek  tarcsuk,  nem  is  akarjuk  emlekezetben  forogyon, 
egyeb  arant  mint  legitimus  fejedelem  igaz  hiveinkvel  syncere  es 
confidenter  mindt  ket  reszröl  eonsultalkodvan  valami  melto  's  illondö 
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mindent  keszek  vagyunk  el  keövetni  az  Orszagh  jovara  es  tehesse- 
güiik  szerent  provideaini. 

Übersetzung.  Resolution  auf  die  vom  löblieiien  Landtag  über- 
sendeten Punkte. 

Ad  i.  Was  im  Namen  des  Landes  und  durch  gemeinsame  Zustimmung 
geschehen,  darüber  soll  wohl  eine  allgemeine  Amnestie  gelten  für  jene,  welche 
zum  gegenwärtigen  Landtag  erschienen  sind,  ihre  Stimme  abgegeben  und  die 
dem  Herkommen  gemäss  Deputirte  gesendet  und  deren  Ankunft  im  Landtag 
nicht  gehindert  haben,  jedoch  so,  dass  auch  Wohldieselben  im  Namen  des 
Landes  und  durch  gemeinsame  Zustimmung  die  gegen  Uns  und  unsern  Namen 
gerichteten  Schriften,  Beschlüsse  und  Handlungen  cassiren,  aufheben  und  gut- 
machen; für  den  Fall,  dass  die  hier  ausgeschlossenen  Uns  angehen  werden,  so 
haben  wir  Gnade  bisher  geübt  und  werden  auch  in  Hinkunft  selbe  bethätigen  in 
allen  unsern  Handlungen  so  viel  es  sich  ziemt. 

Ad  2.  So  weit  der  gute  Gott  hilft,  wollen  wir  im  Einvernehmen  mit  Wohl- 
denselben  zur  Sicherung  des  armen  Vaterlandes  alle  Mittel  aufsuchen  und 
anwenden. 

Ad  3.  Auch  bisher  haben  wir  Wohldieselben  erinnert,  sie  mögen  an  die 
Wiederherstellung  ihrer  Freiheiten  gehen,  da  die  Lenkung  mehr  in  ihren  eigenen 
Händen  liegt;  wenn  sie  dann  Verbesserungen  angebracht  haben,  wobei  sie  nur 
wissen  mögen,  dass  es  auch  Uns  nicht  an  der  Achtung  Abbruch  thue,  werden 
wir  auf  den  Wunsch  Wohlderselben  in  allen  gottgefälligen  und  ordentlichen 
Dingen  zu  unserer  Billigung  bereit  sein;  wozu  wir  uns  verbunden  haben,  haben 
wir  nicht  vergessen  und  werden  auch  in  Zukunft  keine  Ungesetzlichkeit 
begehen. 

Ad  4.  Uns  die  Hände  wegen  der  Hilfe  eines  einzelnen  Landstandes  zu 
binden,  sind  wir  nicht  gewillt;  zu  unserm  der  Szeklerschitft  gethanen  Versprechen 
wurden  wir  dadurch  bewogen,  weil  es  uns  zu  Ohren  gekommen,  wie  auch  durch 
die  frühere  Steuer  die  Zahl  der  Degen  des  Landes  sich  verringert  hat.  Wir 
machen  da  gewiss  keinen  Unterschied,  möge  man  nur  gleichmässig  vollkom- 
mene Treue  zeigen.  Um  indessen  dem  jetzigen  Wunsche  Wohlderselben  ent- 
gegen zu  kommen,  versprechen  wir  beiden  Landständen  jedem  einzeln  gerade  so 
viel,  wie  viel  auf  den  wehrhaften  Szekler  Landstand  aufgeschlagen  worden  ist; 
was  eine  Steuer  von  je  einem  Thaler  ausmacht;  Nur  mögen  Woliidieselben  über 
dies  hinaus  nicht  nach  unmöglichen  Dingen  greifen  und  zur  Sicherung  des 
armen  Vaterlandes  in  ihrer  gebührenden  Treue  auch  Eifer  bethätigen. 

Ad  S.  Da  wir  gesetzlich  erwählter  und  confirmirter  Fürst  sind,  so  halten 
wir  die  Annahme  der  Condition  eines  andern  Menschen  zumal  des  aufgedrun- 
genen Fürsten  für  eine  Unwürdigkeit  und  wollen  auch  nicht,  dass  ihrer 
gedacht  werde;  übrigens  sind  wir  als  legitimer  Fürst  mit  unseren  wahren 
Getreuen  aufrichtig  und  vertrauensvoll  beiderseits  Rath  pflegend  bereit  alles 
was  löblich  und  ziemlich  ist  zu  beobachten  und  zum  Besten  des  Landes  und 
nach  unserem  Vermögen  Vorsorge  zu  treffen. 
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Nachdem  nun  der  Rakoczi  wie  gehört,  widerumb  zum  Fürsten- 
thumb  gelanget  vndt  Wardein  vndt  Kövar  dem  Barcsai  Akos  gehul- 
diget hatte  wurden  zur  auflössung  selbiger  hüsegh  auss  selbigen» 
Neymärcker  landttag  von  den  Statibus  Legationes  dahin  geschickt. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Rakoczi  zum  Fürsten 
widerumb  angenehmen  worden ,  schickete  dass  Landt  an  den  Szeidi 
Bassa,  Budai  Veszeren  schreiben,  anhaltendt  damit  doch  der  Rakoczi 
bei  dem  Fürstenthumb  behalten,  vndt  dem  landt  friden  geschafft 
möge  werden ;  wass  aber  von  selbem  Veszeren  vor  antwort 
kommen,  ist  auss  dieser  kegenwertigen  Copei  seines  Schreibens  zu 
sehen. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  hier  erwähnte  Copie  ist  fol- 
genden Inhalts: 

Badai  Yezer  Siod   Achmet  Bassa   ievele. 

Az  Messias  vallason  levö  fö  rendeknek  tekentetessi  es  Erdely 
orszaghban  lako  harom  nemzetnek  becsületessi,  Isten  dolgaitokat 
szerencseltesse!  Mostani  Erdelyi  Fejedelemhez  Barcsai  Akoshoz 
leveletek  es  irastok  jöven,  Erdelyböl  irtatok  hogy  ennek  elötte 
Erdelyi  fejedelemseghböl  kitetetet  Rakoczi  György  uyonnan  habc- 
rusagot  inditott  Erdely  orszaghban  embereket  es  leveleket  küldöt 
csalardsaghnak  sine  alatt,  hogy  maga  ala  holdoltasson,  gonosz 
ügyekezetben  vagyon.  Azert  ha  az  megh  nevezet  kyralyatok  az 
Török  fenyes  hadakkal  Erdely  Orszaghaban  megyen,  hatalmas 
Csaszarnak  megh  hodolt  igaz  hivei  legyetek,  az  megh  nevezet 
kyralytokat  meg  becsüllyetek,  hozza  allyatok;  az  kik  kyralynak 
ismernek,  karok,  artalmok  nem  leszen;  kegyelmet  hogy  kertek  *s 
minket  tudossittotak  az  szerent  levelet  irtunk  elküldetünk  meghadvan; 
szükseges  hogy  az  megh  nevezet  eördönges  csalardsagnak  veszedel- 
mere  es  tanacsara  indito  szolgai  altal  el  ne  hütessetek,  hatalmas 
Csaszar  hüsegheben  alandok  legyetek ,  Rakoczi  melle  ne  menyetek, 
tölünk  varjatok;  mü  is  egy  nehany  nap  alatt  az  Török  fenyes  hadak- 
kal es  az  megh  nevezet  Kyralytokkal  Barcsaj  Akossal  oda  menyünk; 
az  kik  hatalmas  Csaszar  hivei  azok  az  Török  hadaknak  es  kyralytok- 
nak  eleiben  jöjenek  megh  holdolyanak,  mert  az  Menynek  földnek 
teremptö  Isten  igassagara  irom,  hogy  Hatalmas  Csaszarnak  hiveinek 
es  azoknak,  kik  Barcsay  Akost  kyralynak  ismernek,  marhajoknak, 
javakban,  Feleseghekben,  gyermekekben  senkinek  kara  artalma  nem 
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leszen,  sein  hatalmas  Csaszar  reszeröl,  sem  magunktol  sem  az  Török 
haduktol  artalom,  bantodas,  kar  nem  következik;  Ha  pedigh  Rakoczi 
csalardi  szavai  altal  el  hüttetek  senki  közzülettek  megh  nem  szaba- 
dul;  feleseghestül,  gyermekestöl  rabsagra  szorott  vas  lanczokra,  es 
minden  jovatoknak  elpraedalasra  jutnak,  bizonyossan  elhidgyetek.  Az 
elmult  esztendöben  mi  törtent  Erdely  orszagban  tudgyatok,  hatalmas 
Csaszarunk  kemeny  haragja,  eles  fenyes  kardgya  minyemü  legyen 
azt  is  tudgyatok;  ezekhez  is  kepest  ha  magatoknak  jot  kivantok, 
magatok  ahoz  alkalmaztassatok,  az  ördengesek  szavaitol  el  ne  hüttes- 
setek,  Orszaghtoknak  pusztulasanak  okai  ne  legyetek.  Aldozunk 
köszenetüiik  legyen  veletek. 

Irat  Tömösvari  mezön. 

Übersetzung.  Schreiben  des  Of ner  Veziers  Siod  (Seid)  Achmet 

Pascha. 

Hochiöbliche  die  Messias  Religion  bekennende  Magnaten  und  ehrenwerthe 
drei  Nationen  Siebenbürgens!  Gott  sei  eueren  Unternehmungen  günstig!  In  den 
an  den  jetzigen  siebenbürgischen  Fürsten  Achatius  Barcsay  gekommenen  Brie- 
fen und  Schreiben  meldet  ihr  aus  Siebenbürgen,  dass  der  kurz  vorher  von  dem 
siebenbürgischen  Fürstenstuhle   entsetzte   Georg   Rakoczi  von   neuem   Feind- 
seligkeiten in  Siebenbürgen  eröffnet  hat,  Männer  und  Briefe  gesendet  hat  unter 
trugvollen  Vorwänden;  dass  er,   es   sich   zu  unterwerfen  in   ruchloser  Weise 
bemüht  ist.  Desshalb,   wenn   euer  eben  erwähnter  König  mit  den  prächtigen 
türkischen  Kriegsvölkern  nach   Siebenbürgen  kommt,  so   zeiget  euch  als  die 
aufrichtig  getreuen  Unterworfenen  des  mächtigen  Kaisers,  achtet  euren   jetzt 
benannten   König  und  stehet  zu  ihm;  die  ihn  für  ihren  König   anerkennen, 
werden  keinen  Schaden  und  Nachtheil  erfahren.  Wie  ihr  um  Gnade  angesucht 
und  uns  gemeldet  habt,  demgemäss  hüben  wir  euch  den  Brief  geschrieben  und 
gesendet  und  bemerken   euch:   dass  es  nothwendig  ist,  dass  ihr  durch  die  zu 
gefährlichen  Anschlägen  reizenden  Diener  der  Betrügerei  euch  zur  Treulosig- 
keit nicht  verleiten  lasset,  dass  ihr  in  der  Treue  gegen  den  mächtigen  Kaiser 
beständig  seid,  zu  Rakoczi  euch  nicht  schlaget  und  unserer  gewärtig  bleibet; 
wir  werden  auch  binnen  wenig  Tagen  mit  dem  prächtigen  türkischen  Krieges- 
volke und  mit  euerem  benannten  Könige  Achaz  Barcsay  hinkommen;  —  Die  dem 
mächtigen  Kaiser  getreu   sind,  mögen   den   türkischen  Kriegern  und   euerem 
König  entgegenkommen  und  huldigen,  denn  auf  die  Wahrhaftigkeit  des  Himmel 
und  Erde  erschaffenden  Gottes  schreibe  ich  es,  dass  den  Getreuen  des  mäch- 
tigen Kaisers  und  jenen,  welche  den  Achazius  Barcsay  als  König  anerkennen, 
an  ihrem  Viehstande,  ihren  Gütern,  ihren  Weibern  und  Kindern  kein  Schade  und 
Verlust  zugefügt  werden  soll;  weder  von  Seite  des  mächtigen  Kaisers  noch  von 
Uns  noch  von  dem  türkischen  Kriegsvolk  wird  ein  Nachtheil,  eine  Verletzung, 
ein    Schade    erfolgen;    Wenn    ihr    jedoch    auf  die  truglistigen    Worte    des 
Rakoczi  abfallt,  so  wird   keiner  von   euch  entkommen;  samnit  Weib  und  Kind 
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werdet  ihr  mit  eisernen  Ketten  an  die  Sciaverei  geschmiedet  und  alle  euere 
Güter  der  Plünderung  preisgegeben;  das  glaubet  nur  sicherlich!  Ihr  wisst,  was 
im  vergangenen  Jahr  in  Siebenbürgen  geschehen  ist,  und  wisst  auch,  was  der 
strenge  Zorn  des  mächtigen  Kaisers  und  die  Schärfe  seines  glanzvollen  Schwer- 
tes bedeute!  Wenn  ihr  dieses  vor  Augen  euer  Bestes  wünschet,  so  richtet  euer 
Benehmen  darnach  ein,  lasset  euch  durch  die  Worte  der  Teufelssöhne  nicht 
zum  Abfalle  bringen  und  werdet  nicht  die  Urheber  der  Verwüstung  eueres 
Landes.  Unser  Segen  und  Gruss  sei  mit  euch. 

Geschrieben  auf  dem  Temesvarer  Feld. 

Alss  es  vom  Fürsten  gelesen,  ist  er  ihn  sehr  sehsvere  gedanckeii 
dadurch  gerahten,  vndt  an  seinem  glück  gleichssam  zu  zweifehi  ange- 
fangen. Derweil!  aber  kein  V^nglück  allein  ist,  alss  er  ihn  so  schweren 
gedanken  ist,  wird  ihm  angezeiget,  wie  der  Kemeny  Janos  vntter 
DemRakocMwer-  dcm  schcin  dcr  freundtschaft  nach  dem  Fürstenthumb 
/"   "„  '""^  trachte,  vndt  heimliger  weiss  ihn  Vngern  Volck  werben 

Janos      Practiken  '  o  o 

auffeubahr.  Hcss ,  wclchcs  dcH  Rakoczi  zu  seinen  vorigen  schweren 
gedancken  zumalen  sehr  krenckte,  vndt  gleichssam  alle  seine  geber- 
den vor  Vnmuth  verstellete,  welches  der  Kemeny  Janos  endtlig 
zimliger  massen  ihn  acht  nehmen  kunt,  vndt  auch  nicht  ihn  geringe 
furcht  geriehte;  alss  er  aber  sähe,  dass  sein  anschlag  zu  weit  aus- 
kommen war,  machete  er  sich  auss  dem  Staube,  entwiche  ihn 
joannis  Kemeny  Vngem  ZU  scincr  Vcrtrawetcn  ihn  den  Araiiyos  Megyes, 
bochieit  ihn  vn-  Wq^^q  sich  mit  ihr  copuliren,  kam  auch  von  der  Zeit 
dem  Rakoczi  nicht  vntter  äugen  noch  inss  landt  biss 
Anno  1660  im  December  alss  er  mit  gewaldt  vndt  finanz  inss  Für- 
stenthumb sich  eindrang,  vndt  seine  anschleg  so  er  noch  ihn  seiner 
Tatrischen  rabsagh,  vndt  zu  des  Rakoczi  zeiten,  wie  wir  gehört, 
practicirete,  inss  werck  setzte,  aber  ein  jämmerliges  endt  nahmen 
vndt  dadurch  vill  grosseres  Vnglück  anstiffte,  alss  der  Rakoczi  iemalss 
gethan,  wie  mir  an  seinem  Ohrt  hören  werden. 

Damit  mir  dess  Rakoczi  Acta  vndt  Facta  weiter  anhören  mögen, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  er  sein  Verderben  auff  allen  seiteti 
gesehn,  hat  er  vill  vndt  mancherlei  Vorschlag  vndt  Pracktiken  vor- 
DerMinaWaida  gcnohmcn,  vudt  alss  er  gehört,  dass  der  Mina  W^aida 
feitvondenTür-   j^n  ^gr  Walachey  vom  Türeken  abgefallen  vndt  die  bei 

cken  ab.  ■  ,        r^  i  •  i-  i  i  jx 

sich  habende  Türeken  jamerlig  ermorden  lassen  vndt 
dass  er  zudem  auch  weiter  gesinnet  sei  sich  wider  die  Port  zu 
setzen,  welches  ihm  nicht  eine  geringe  freyde  gewessen,  hat  dem- 
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nach  Legaten  zu  ihn»  ihn  die  Walachey  geschickt  vndt  sich  mit  ihm 
verbinden  lassen.  Ut  hostes  et  inimicos  eosdem  habeant. 

Nach  voilhrachtein  Landttag  zum  Neienmarck,  vndt  der 
Rakoczi  widerumb  iiiss  Fiirsleiithumb  gelanget,  kommet  er  sampt 
dem  Coztandin  Waida,  mit  sehr  grossem  Voiek  aulT  die  R.kocii  ziehet 
Schessnurg  hält  Musterung  ihm  Voick,  vndt  ziehen  auf  vonsege.varauf 

Fogara«  schicket 

Fogaras,  von  dannen  der  Rakoczi  vntterschiedlige  Legaten  mm 
Legationes  ihn  die  Walachei  zum  Minya  Waida  schicket  *""*  ^• 
vndt  beweget  denselben  dass  er  biss  ihn  den  Rukur,  so  zu  nechst 
vntter  dem  gebürg  Tbenbürgen  zu  ligt,  mit  seiner  gantzen  Armee 
kompt,  sich  nach  ihrer  abredung,  mit  dem  Rakoczi  zu  begegnen, 
vndt  siel»  weiter  mit  einander  zu  verbinden;  aiss  der  Rakoczi  solche 
dess  Minya  Waida  ankunfTt  iimen  wirdt,  bricht  er  von  Fograsch 
au(T,  vndt  ziehet  auch  sampt  dem  Coztandin  Waida,  mit  seiner 
gantzen  macht  ihn  Burtzenlandt,  schicken  abermals  Legationes 
zusammen,  sein  auflf  beiden  Seiten  ilm  furchten,  keiner  will  vom 
ersten  dem  andern  nicht  trawen,  schicken  endtlig  Geissei  zusammen, 
da  bricht  der  Minya  Waida  von  Rukur  aufT  vndt  leget  sich  ausser- 
halb Tirschfest  auf  ein  ebenes  feldt;  der  Rakoczi  ziehet  ihm  ent- 
kegen  biss  dahin,  entpfangen  sich  mit  grosser  Pracht  an  einander, 
schlissen  baldt  was  sie  ihm  willen  haben,  vndt  verbinden  sich  mit- 
einander, einer  bei  dem  andern  zu  sterben,  scheiden  sich  von  ein- 
ander, der  Minya  Waida  rücket  mit  seinem  Volck  kegen  Der  Mina  waida 
der  Donau  legert  sich  alda    den  Türeken,   vorauss  dem    '!^"'  '""^, 

~  die  Donaw  kegren 

Szilistrai  Bassa,  den  Pass  zu  wehren.  Der  Rakoczi  aber      aieTürckeu. 
legert  sich  ihn  Burtzenlandt,  sampt  dem  Coztandin  Waida,  welchen 
er  mit  Volck  vndt  andern  requisitis  befördert,  vndt  nach    Der    coitandi« 
der  abredt  dess  Minya  Waida  ihn  die  Moldaw  sich  ein-    «»ida  «ehet  auf 

Moldaw. 

zusetzen  verordtnedt.  Vntter  disser  Zeit  wirdt  der 
Stephan  Waida  gewahr,  wie  der  Fürst  Rakoczi  sampt  dem  Coztandin 
Waida,  sich  mit  dem  Mina  Waida  zu  begegnen  von  Fogarasch  auf- 
gebrochen, machet  sicli  auch  auf  so  mit  seinem  Volck  so  auf  4000 
wahren  aufT  den  Meszösegen  hin  vndt  wider  lag,  vndt  ihn  solchem 
pfall  ihn  nichts  gewarnet  war;  zöge  bei  Schesspurg  vorüber  dem 
Fürsten  zu,  alss  er  ihn  Burtzenlandt  zu  ihm  ankompt,  ist  der  reien 
schon  getreten,  die  Klocken  gegossen,  vndt  der  Coztandin  mit  bey- 
standt  dess  Rakoczi  schon  ihn  die  Moldaw  gezogen,  alss  Stephan  waid« 
der  elende  Stephan  Waida  solches  vermercket,  kehret  er.  «'hetihnBurtien- 

G.    Kr«  US  siel..  Chronik.  Fontes.   I.   IV.  Bd.  8 
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uodtittmRakoozi  widefumb  sehr  beküinert  zurück,  zihet  abermall  Neyen- 
kehrei  traurig  zu-  niarck  ZU,  Qv  Selber  kompt  ihn  die  Stadt,  liget  vber 
nacht  alhie,  vndt  verreiset  dess  andern  tages  vort. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen ,  dass  der  Stephan  Waida  noch 
stareke  Hofnung  gehabt,  dass  Moldawische  Regiment  widerumb 
zu  bekommen  vndt  hatte  vor  seinem  aulTbruch  zum  Rakoczi  ihn 
Burtzenlandt  Nr.  2  Taussent  Haydueken  vndt  300  Soldaten  inss 
Nössner  gebürg  geschickt,  dem  Molder  Waida  derweill  eine 
Furcht  einzujagen,  aber  von  der  Practick  dess  Rakoczi  vndt 
Coztandin  Waida  nichts  gewust;  alss  er  aber  solches  hernacher 
erfahren,  hat  er  sein  Voick  widerumb  auss  dem  gebürg  abhoUen 
lassen ,  vndt  damit  Vngerlandt  zu  gewichen  vom  Fürsten  Rakoczi 
ein  gut  gekaulFt,  ist  mir  recht  im  Sinn,  Solyomkeö  genandt,  sein 
VoIck  dass  meiste  theill  abgedancket,  vndt  allda  eine  Zeit  residiret. 

Vntter  disser  Zeil,  alss  ihm  October  schicket  der  Barcsai  Akos 
Der  Fürst  Barcsdi  der  Univcrsität  lautende  Schreiben  von  Temesvar,   die- 

Ton   e-   ggijjg  jjur  standhafftigkeit  ermanendt,  vndt  dass  dem  landt 

mesTar     schrei-  " 

ben.  baldt  mit  hilf  wolte  erscheinen,  alss  selbe  schreiben  dem 

Herrn  Fodor  Istvan ,  Richter  zu  Bross,  zu  henden  kommen,  dirigiret 
er  sie  nicht  der  Universität,  sondern  dem  Rakoczi  zu,  welcher  mit 
grossem  schräcknüss  sich  auch  von  sluiidt  an  mit  seinem  Volck  auflf 
den  Kenyermeszö  legert  sampt  dem  gantzen  Adell,  damit  er  den  ein- 
bruch  dess  Barczai  wehren  mögte,  mittlerweil  als  der  Minya  Waida, 
wie  mir  oben  gehört,  auff  der  Donaw  zu  beystandt  dess  Rakoczi  zu 
feldt  gelegen,  schicket  der  Szilistrai  Bassa,  dess  Mina  Waida  macht 
zu  erkundigen  einen  Bassa  selb  40  vber  die  Donaw,  welche,  alss  sie 
auftenbahr  werden,  sampt  dem  Bassa  von  ihm  erschlagen,  vndt  6  ge- 
fangen genehmen,  welche  nach  harter  marter  dess  Barcsai  vndt 
Szeidi  Budai  Veszeren  auflfbruch  von  Temesvar  bekennen  ,  welches  der 
Mina  Waida  alles  dem  Rakoczi  wissen  lassen. 

Nota.  Im  November  wirdt  zu  Presspurg  ein  landtag  gehalten 
vndt  geschlossen  Tbenbürgen  wider  den  Rakoczi  hilff  zu  thun,  darzu 
der  Fürst  Anibal  Gonzaga  pro  Generali  erwehlet  wirdt,  welcher 
sub  dato  16  October  dem  Barcsai  auf  Temesvar  schreiben  schicket, 
welches  par  derselbe  sub  dato  6  November  in  Tbenbürgen 
schicket. 

Hakociius  beie-  Alss  der  Rakoczl  sich  wie  gehört  auf  dem  Kenyer 

gertDevam.     ^eszö  gelagert,  schicket  er  seiness  Volcks  die  Devam 
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TM  belagern ,  vndt  lasset  alda  ihm  Vmbkreiss  ihn  die  20000  Pauren 
an  dass  schloss  treiben,  anlaulT  zu  thun;  rieht  aber  nichts  damit 
auss,  muss  mit  schänden  abziehen,  rücket  mit  seinem  Voick  wider- 
umb  aufF  den  Kenyer  Meszö. 

Mir  haben  gehört,  wie  der  Mina  Waida  auff  der  Donaw  zu  feldt 
gelegen,  vndt  wie  er  ihn  die  40  Türckische  Spie  erhawen,  vndt 
etlige  fangen  lassen,  vndt  weiil  diejenigen  so  entkommen  waren, 
dem  Szilistrai  Bassa  solche  Post  bracht,  haben  sich  die  Der  sziiistrai 
Türeken    auffgemacht,    vndt  ihn   die  Walachei   einfahl   ß""    *''"f«'* 

den  Mina  Waida. 

gethan;  alss  solches  an  den  Mina  gelanget,  hat  er  dem 

Rakoczi   vmb   hilff  geschriben  insonderheit   der  Mikes    »er  Ga«de  An- 

Kelemen  vndt  Gaude  teutscher  Obriste,  welcher  nicht   •''■"  "ndt  Mike. 

Kelemen    ziehen 

lengst  zuvor  dem  Mina  Waida  zu  hilft  geschickt  waren  dem  Mina  waida 
worden,  vndt  vntter  solcher  hiifT  begerung  ist  der  Mina   ih»  ^iewaiachei 

"  °  tu  hilflf. 

Waida  von  den  Türeken  vberfallen,  vndt  hart  geschla- 
gen worden,  vndt  gar  biss  inss  gebirg  verjaget  vndt  zerstreuet 
worden,  da  denn  die  Türeken  grossen  raub  davon  geführet.  Alss 
nun  die  Post  vom  Rakoczi  hilfT  zu  begehren,  auff  dem  Weg  gewesen, 
seien  dess  Rakoczi  Posten  denselben  entkegen  kommen,  ebener- 
massen  von  Mina  Waida  hilfF  zu  begehren,  sintemall  der  Barcsai 
Akos  sampt  dem  Budai  Veszeren  Szeidi  Bassa  eben  damalss  wider 
ihn  zu  ziehen  ihm  anzuch  gewessen,  dass  dergestalt  keiner  dem 
andern  hilf  thun  kennen,  alss  demnach  jeder  an  der  hilf  zweiflete, 
müssten  sie  noile  velle  schlagen,  vntter  welcher  Zeit  ess  ihrem 
driten  mitconsorten,  so  ihn  einem  Verbündtniss  mit  ihnen  war,  dem 
Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  nicht  besser  erging,  denn  er  vom 
Moldner  Waida  vndt  einem  Tatrischen  Sultan  Galga  genannt,  so 
mit  50000  Tatern  auss  dem  Buzak  ankommen  war,  eben  den  tag 
alss  der  Rakoczi  bei  dem  eisernen  thor  eingebüsset,  nämlig  den 
22  November  geschlagen  worden ,  alsso  dass  es  geheissen  Gaudium 
est  miseris  socios  habere  malorum;  da  denn  der  Minna  Waida  wie 
den  fünften  Tag  zuvor  von  den  Türeken  biss  aufs  Haupt  war  ge- 
schlagen worden,  dass  dergestalt  alle  drei  confoederirte  flüchtige 
Völcker,  von  dreien  plagis  der  Welt,  einer  vom  Aufgang  der  zweite 
von  Mitag  der  dritte  von  Abendt  flüchtig  zusammen  kommen  vndt 
gejaget  weiden. 

Nota.  Die  19  November  ist  ein  erschräckliger  windt,  welchen 
tag  der  Mina  Waida  geschlagen  worden,  er  entweicht  ihn  den  Buka- 
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rest,  die  Bujeren  seyn  ihn  willenss  vmb  zu  bringen,  er  havvet  selbst 
ein  kleines  thörlein  auff,  entkommet  selbst  dort,  dazu  der  Gaude 
kompt  mit  800  Vngerlendern  vndt  50  Soldaten  kommen  flüchtig  biss 
auf  Rosenavv,  eben  denselben  tag  kompt  der  gescblagene  Coztandin 
auch  an  das  Kroner  Purzengässer  thor,  selbe  50,  wirdt  nicht  einge- 
lassen es  werden  ihm  etliche  Czipo  zur  Speiss  geschickt.  Alss  beide 
Waida  dess  Rakoczi  niderlag  vernehmen,  kennen  weder  vor  sich, 
noch  hinter  sich  kommen  vndt  sein  ihn  grossen  Ängsten  kehren 
doch  letzlich  ihn  Siebenbürgen,  wie  mir  hören  werden. 

Die  22  ist  der  Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  geschlagen, 
dann  denselben  tag  ist  auch  des  Rakoczi  nicderlag  bei  dem  Eisernen 
thor  geschehen,  hierauss  zu  sehen  ist,  dass  Gott  ein  gerechter 
Gott  ist,  vndt  disse  3  Potentaten  gleichsssam  an  einem  tag  von  den 
vngläubigen  Heiden  gestraft. 

Der  Gaude  ziehet  erstlich  auf  Fogarasch,  nimpt  landtvolck  auss 
jedem  Hauss  einen  menschen,  sammeln  sich  zum  Schenk  3000  starck, 
der  Mina  W.  hat  grosses  gut  bei  sich. 

NB.  40  Kätner  Vngerlender  kommen  flüchtig  nach  Cronen  vndt 
werden  von  denselben  erschlagen. 

Alss  demnach  wie  gehört,  der  Mina  Waida  geschlagen  worden, 

muste  er  sampt  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Gaude  Andras  dem  teut- 

schen    General    flüchtig    ihn    Sübenbürgen    sich    begeben.    Alss  der 

Die  Heimanste-   Gaudc  sampt  dcm  Mikes   Kelemen   der   Hermanstadt  zu 

er  ge,fa  »uff  ^y^^^^   gj^jj    ^um   Rakoczi   zu  begeben,  wirdt  auss   der 

den   Gaude    vndt  o 

Mike*  Kelemen  stadt  mit  slückcu  vudt  liackeii  stitrck  feuer  auf  sie 
feur,  *'^  *"";     pregcben  dass   sie  weit  von  der  Stadt  weichen  müssen. 

Hilf  den    lliichti-     SO  » 

gen  Mina  Waida.  vudt  gcuaw  davou  kommcu  kennen,  sintemal  die  in  der 
Stadt  liegende  Edelleut  sampt  dem  Sladtvolck  ihnen  nachgeeilet, 
vndt  starck  persequiret,  welche  etlige  ihre  pioviant  vndt  Munition 
wagen,  sampt  etligen  Soldaten  ihn  die  Stadt  bracht. 

Damit  mir  nun  auch  von  des  Rakoczi  bei  dem  Eisernen  Thor 
erlittenen  niderlag  etwas  hören,  vndt  sagen  mögen,  ist  zu  wissen, 
dass  nachdem  wie  mir  gehört,  der  Mina  Waida  dem  Fürsten  Rakoczi 
der  Türeken  auffbruch  wissen  lassen,  ist  derselbe  mit  seiner 
Der  Rakoczi  lie-  macht  dem  Eisernen  Thor  je  neher  biss  auf  ein  ebenes 
het  dem  Eisernen    fgjjjt  yy  gerückt,  Icgct  200  Diagducr  viidt  300  Katner 

thor  zu  dem  Tür-      .,  .  •  i  i  r»     nt     -i 

cken  den  Pass  zu   "lu   euien    cngeu   pass    eingeschiintzet,  etwa  ^  Meilen 
»erleben.       yy,j)  Leger,  sciu  sehr  vermessen  vndt  sicher,  alss  aber 
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den  17.  November  die  Türeken  nicht  weit  vom  sehantz  angelanget, 
haben  sie  die  ihm  Sehantz  vnvermerckter  weiss  vberfallen,  vill  nider 
gemacht,  wie  auch  der  Dragoner  Kapitän  selbst  sampt  200  Dragonern 
vndt  die  vhrigen  ihn  die  flucht  geschlagen,  vndt  den  sehantz  ein- 
genohmen,  vor  weicher  botschaft  der  Fürst  nicht  wenig  üieTüicke»  i.ai- 
erschrocken,  doch  aber  alsso  baldt  seine  Strasen  ausge-    '*'"  "••»'•"'"'"1 

mit  den  Rakoczi 

schickt,  welche  gleichess  pfalls  von  den  Türeken  als-  vn,u  nehmen  die 
baldt  gesehliigen  worden,  alss  der  Fürst  solches  erfah-  sehantz  ein. 
ren,  ist  er  etwass  zurück  bei  ein  Dorf  Zaikan  gewichen,  sich  mit 
seinen  herreii,  wass  nun  weiter  zu  tliun  sei',  berahtschlaget,  alda 
sich  mancherlei  mcinungen  funden,  endtlig  geschlossen,  vorauss 
diejenigen,  so  es  am  meisten  mit  dem  Rakoczi  gehalten,  etwass 
wider  die  Türeken  zu  probiren,  vndt  sich  auch  von  stundt  an  ihn  eine 
Schlachtordnung  gestellet;  ess  hatte  sich  aber  der  Huszain  Bassa, 
welciien  der  Szeidi  Achmet  Bassa  voraugeschickt,  ihn  ein  Dorf 
Kernyesd  nidergelassen,  vndt  drey  gefangene  Katner  dem  Szeidi 
Bassa  zu  geschickt  mit  Vermeidung,  wass  sich  innerhalb  zwcen 
tagen  zugetragen,  vndt  wie  der  Fürst  liakoczi  vorhanden,  vndt 
nicht  weit  abgelegen  were,  welches  er  alles,  von  den  ihm  zuge- 
schickten gefangenen  Kainern  vernehmen  künte,  solte  derowegen 
nacheillen,  vndt  weiter  schawen,  wass  zu  thun  sei;  alss   Der nudai  vezer 

der  Budai  Veszer  Szeidi  solches  vernimpt,  eillet  er  ihn    vemimpt  des  Ra- 
koczi     ankiinfft 

aller  Unordnung  flugss  vort,  befehlet  dem  Barcsai  allge-  vndt  eiuet  dem 
mach   nachzufolgen,    machet   sich    ohne  einige   gefahr   "»"»'"     b»««» 

nach. 

vber  das  Gebürg,  vntter  welchem  er  ihn  einem  Dorf 
zum  Huszain  Bassa  stosset,  alda  auch  der  Fürst  Barcsai  anlan- 
get, gegen  abendt  gehet  der  Szeidi  Achmet  Bassa,  sampt  seinen 
vornembsten  Herren,  ihn  dess  Barezai  Zelt  rathschlagen,  wass 
den  folgengen  tag  vorzunehmen  sei,  vndt  geschlossen,  man  solte 
ess  biss  auf  den  andern  tag  anstehen  lassen,  damit  man  auch  von 
dem  Kriegsvolck  ihre  meinungen  anhören  möge,  dess  andern  tages 
wurde  mit  raht  aller  Herren  der  Huszain  Bassa  mit  2000  Türeken 
vndt  vngrischen  Kalaussen  oder  wegzeiger  ihn  den  Haczegh  ge- 
schickt, sich  vom  Fürsten  zu  erkundigen,  sintemall  weill  er  zurück- 
gewichen war,  niemandt  eigentlich  wissen  konte,  wo  er  sein 
mögte,  der  Toldolaglii  Mihaly  aber  mit  1000  Türeken,  vntter 
dasschloss,  Keölcz  gcnaiidt,  so  der  Kendefy 'sehen  Familie  zuge- 
hörig,   geschickt,    die   Edelleut   so    dahin    geflohen    zu    ermaiien, 
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Der  Toidaughi   mit  Vei'sprecljung    sicheres   geleits   zum    Budai   Vesze- 

Mihaly  wirdt  von  i  m  j  il  i  .       •    <        i  • 

.    _,,  .       .,   ren    zu    kommen,    ihn    derselben    nacht    ist   demnach 

den  I  urcKen  mit 

looovoiekvntter  AUcs   stül  verbüben.  Nachdem  aber  der  Fürst  Bakoczi 

dass  Schloss  Ke-      j  rn-       i  i  ivl  •  t  i       > 

.,  , .  , .    der  lurcken   ankunttt  nun   gewiss   vernohmen,   bat   er 

olcz       geschickt  o  » 

xurHuidiguDgiu   sich    algcmach   ihn   eine  Ordnung    gestellet    weill   aber 

damalss   ihn   die  3000  Völker  aufT  die  Sakmany,  oder 

DerRakoeii brennt  Pütterung  aussgcschickt ,    vudt  damit   sie  alssbaldt  sich 

3  stück   loss  bei 

der  nacht   sein   'Hss   lagcr    gcfügcn    mögcu ,    lässet  er  drei  stück   los- 
voik  in  vrarnen,   brennen,  wcIchcr   schall  dieselbe    nacht  auch   ihn  der 

welche       schuss 

ihm  lum schaden  Türckeu  lager  erhöret  worden,  aber  doch  gescblos- 
grereichet.  gg„^  gg^  mögo  ihn  der  Deva  oder  llunyad  geschehen  sein. 
Vndt  wurde  gesagt,  dass  wenn  selbige  drey  Schuss  nicht  ge- 
schehen, vndt  der  Rakoczi  verstendig  die  sach  angegriffen,  hette  er 
mit  der  macht,  so  er  gehabt,  leichtlig  obsiegen  kennen. 
DerHusiainBas-  Den  folgenden  Tag  wurde  eben  der  Huszain  ßassa 

.a  «irdt  sampt   y^^^^  Toldalaghi  Mihaly  mit  drei  taussent  Türeken  ver- 

dem    Toldolaghi  i  •    i 

Mihaly  zu  erkün-    orduct  vudt  aussgeschickt,  vmb  weitere  kuntschaft,  vndt 
digen     aussge-   ^q  jjjgjj  dcr  Fürst  Rakoczi   finden    würde,   den   ersten 

schickt. 

anrit  zu  thun,  alss  sie  aller  parat  waren,  trit  der  Szeidi 
Achmet  Bassa  zum  Fürsten  fraget  ihn  ob  er  lust  hette  zuzuschawen, 
solte  er  dem  Huszaim  Bassa  etwa  von  weitem  nach  folgen,  welches 
der  Barcsai  alssbaldt  billiget  vndt  nachfolget:  alss  mitlerzeit  des 
Herrn  Toldalaghi  Diener  einer  etwass  ausgeritten,  Speisse  zu  suchen, 
vndt  vngefehr  des  Rakoczi  leger  ersehen,  hat  er  solches  seinem 
Herren  vndt  dem  Huszain  Bassa  angezeiget,  mit  Vermeldung,  dass 
er  kaum  mit  dem  leben  davon  fliehen  kennen,  hat  sich  der  Huszain 
Bassa  zu  schlagen  gefast  gemacht,  vndt  den  Szeidi  solches  auch 
wissen  lassen,  welcher  sich  alssbaldt  auff  einen  nicht  weit  ligenden 
Hügel  gemacht,  vndt  selbst  des  Rakoczi  leger  geschawet  vndt  allen 
officialibus  alssbaldt  gebitten  thun,  sich  zu  schlagen  gefast  zu 
machen,  vereiniget  sich  auch  von  slundt  an  mit  dess  Huszain  Bassa 
3000  Völcker.  Vntter  dieser  Zeit,  obschon  der  Rakoczi  alle  Schlacht- 
ordnung angeordnet  hatte,  war  er  doch  etlige  Stunden  still,  ob  ess 
aus  furcht  oder  anderer  Vrsach  geschehen,  wirdt  ihm  bewust  sein 
Der  Rakoczi  vndt  gewcscn,  hcttc  crss  aber  frisch  gewagt,  vndt  den  Tür- 
die  Türeken  ru-   gj^g^  gj^i^  bcsscr  anzurüstcu  nicht  Zeit  gelassen,  hette 

sten      sich     zum  '-' 

schlagen.        wlc  gcsagt  wardt  IcichtUch  obsiegen  kennen;  alss  dero- 
wegen  jede  Part  sich  gerüst  gemacht,  hatte  der  Fürst  Rakoczi  einen 
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Morast  vor  sieh,  welchen  jedermaiui  durchzuwagen  vnniöglich  ver- 
meinet, hat  derowegen  sein  aller  schwächstes  Voick,  alss  die  ihm 
lincken  Flügel,  dahin  gestellt,  dass  wenn  die  Türeken  sich  hindurchen 
zu  wagen  vermeineten,  stecken  hliebeii,  vndt  erschlagen  würden. 

Der  Fürst  Rakoczi  hatte  ihm  rechten  Flügel  24  dic  »chuchi  ge- 
Fahn  wohl  geübte  Katner,  deren  Obrister  Ver  Sigmund  ''*""• 
war,  ess  war  aber  ein  weiter  vndt  tieffer  graben  vor  ihnen,  welche 
sie  am  anrit  sehr  hindern  thet,  der  Rakoczi  aber  hat  die  mitten  ein, 
vndt  die  Onoder  Hajducken  vmb  sich  her,  welche  er  zum  ersten 
angriff  verordnet  hatte,  griffen  auch  kecklig  die  Türeken  an  vndt 
zwar  mit  solcher  manheit,  dass  dess  Budai  Veszeren  leib-Fahnträger 
sich  mit  seinem  beer  vmbwenden,  vndt  fliehen  muss,  welches  der 
Szeidi  Achmet  Passa  gesehen,  denselben  seinen  Fahnenträger  so  ein 
vornehmer  Bassa  war,  von  stnndt  an  erstichet  vndt  die   Der  Budai  vt«- 

fliehenden  widerumb  vmbkehret,  welche  widerumb  be-   "r  ersticht  sei- 
nen  Fahnträger. 

hertzt  angegriffen,  vndt  wegen  ihres  Vmbkehrens  auff 
dess  Ver  Sigmund  Volck  stossen  dieselben  alssbaldt  vberreutten  vndt 
vmbringen,  alss  solches  seine  Völcker  sehen  dass  ihr  oberster  gefal- 
len, geben  sie  sich  ihn  die  flucht,  vndt  lassen  den  Fürsten  mit  seinen 
Onoder  Vitezen  ihm  stich :  auff  die  aber  im  lincken  Flügel  so  am 
Morast  vndt  sumpfigen  Ohrt  hielten,  treffen  dess  Huszain  Bassa 
vntterhabende  Türeken,  machten  sich  durch  den  Morast  vndt  weill 
ess  das  schwechste  Volck  war,  musten  sie  hart  einbüssen.  Der  Fürst 
Rakoczi  aber  hielt  sich  mit  seinen  vmb  sich  habenden  oerRakoeii 
Vitezen  ritterlig,  triebe  letzlich  das  Fussvolck  an,  welche   '"'"'''  ''*'   ''"" 

eisernen       Tlior 

er  mit  den  vberbliebenden  Dragonern  vnttermischt  hatte,  ^on  den  Türeken 
vndt  bracht  mit  eigener  Handt  etlige  vornehme  Türeken  geschlagen. 
vmb,  alss  er  aber  seine  flüchtigen  Völcker  fliehen  sähe,  vndt 
dass  der  Dandar  seregh  vnangefochten  vndt  vngejaget  ebener- 
massen  die  flucht  gegeben,  hat  er  endtlig  mit  grossem  Verlust 
sich  auch  mit  der  flucht  salviren  müssen,  alsso  dass  die  Tüicken 
obgesieget  vndt  was  sie  erjagen  kennen  nidergehawen  vndt  vill  wie 
auch  vornehme  perschonen  gefangen,  dass  dergestalt  von  dess 
Rakoczi  Volck  3000  blieben  vndt  von  der  Türeken  selten  hundert- 
fünfundzwanzig man  vndt  bekamen  dabei  die  Türeken  dess  Rakoczi 
acht  stück,  welche  den  tag  auch  nicht  gebraucht  worden  vndt  neben 
dem  andere  staflige  beute,  alle  Munition  vndt  proviant  W^ägen  sampt 
villem  Vieh,   eilleten   dess   raubs  wegen,   so  sie  vor  sich  nahmen. 
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nicht  weiter  iiaeli,  sondern  blieben  nach  ihrem  brauch ,  drei  gantzer 
tag  auf  der  stell  der  niderhig  still  ligen  vndt  (Szeidi?)  verehret  den 
folgenden  tag  seinen  Völckern,  vor  alle  erschlagene  Häupter,  son- 
derlige  geschencke. 

Nach  dissen  VerlaufF  zerstreien  sich  alle  Rakoczischen  Herren 
Der  Hakocii  koinpt  ggpf^pj  denVölckcm  hin  vndt   wider  er  selber  kompt 

flüchtig     auff   Rad- 

nothen.  flüchtlg  auflF  Raduothen,  lesset  den  Kapitän  Török  Janos 
ausserhalb  Radnothen  ihm  Feldt  auf  der  Wacht  bleiben ,  welche  ihn 
der  ersten  nacht  auss  furcht  der  Türeken,  welche  doch  ihn  die 
5  oder  6  meilen  hinter  ihnen  waren,  die  fluciit  nahmen,  welche 
Flucht  demRakoczi  zumahlen  dass  Hertz  genohmen  vndt  feig  gemacht. 
Allhie  ist  zu  wissen ,  dass  wegen  verlorner  Schlacht  grosse 
furcht  vntterm  Adel  erwecket,  vorauss  derer  so  ihre  bona  hin  vndt 
wieder  in  den  Staden  gehabt,  vndt  sich  zum  Rakoczi  begeben  hatten, 
iiessen  derowegen  alle  dass,  was  sie  fortbringen  kennen,  abführen 
Wegen  de»  Ra-  mauchcr  ihu  Fogras,  Görgeny,  vndt  anders  wohin,  der 
oMi  rerorner    ^Qj.gj  ßafcsai  sauipt  deu  Türckcn  mögten  solche  auss- 

■chjagt     ist    der  '  <-> 

Adel  laghaft.     begchrcn,  sich  befürchtendt. 

Alss  nun,  nach  erhaltener  Viclorie,  die  Türeken  nach  ihrem 
brauch,  biss  auf  den  3.  tag  auf  der  Wahlstadt  gelegen,  sintemal  sie 
nach  erhaltenen  schlachten  nimmermehr  den  Feinden  nachjagen, 
sondern  allezeit  biss  auf  den  driten  tag  still  ligen,  machen  sich  dero- 
wegen sampt  dem  Fürsten  Rarcsai  auf,  reissen  vbor  den  Fluss  die 
Strell  genandt,  so  ein  sehr  geschwindes  Wasser  ist  vndt  legem  sich 
bei  dass  DorlT  Piski,  von  dannen  der  Fürst  Barcsai  auf  Devam,  so 
eine  meill  weges  davon  ist,  seine  sehr  kranke  Frau  zu  besuchen; 
seimet  sich  sechss  tag  alda,  entbotschaftet  aber  dem  Szeidi  Achmet 
Passa,  warumb  er  so  lang  still  lige,  vndt  dem  Rakoczi  weiter  nicht 
nachjagete,  denn  sich  zu  fürchten,  er  mögte  sich  derweill  stercken, 
vndt  dass  letzte  erger  werden,  alss  dass  erste  gewessen,  welcher 
botschaft  die  Türeken  nicht  wenig  erschrecket  vndt  eben  solche 
gedancken  gehabt,  ess  mögte  der  Rakoczi  ein  hinterhalt  haben  vndt 
mögten  ihm  zu  widerstehen  zu  schwach  sein,  vndt  dass,  was  sie 
gewonnen,  auff  einmall  doppelterweiss  einbüssen ,  halten  vill  Divan 
vndt  raht  darüber,  wie  sie  sich  weiter  halten  solfen,  damit  sie  erstlig 
mit  umbkehren  nicht  wider  ihren  Herren,  den  grossmächtigen  Keys- 
Die Türckcn  sei»  scr ,  sündigcH  ,  odcr  auch  mit  weiterem  nachjagen  ihn 
bcengstiget vndt   gpösscrB  gcfahr  kommen  mögen,  sintemall  sie  erfahren, 
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(lass  (Itu*  Rakoczi  wackeres  Kriegsvoick  vmb  sich  gehabt    /.weiireihaftig:  ob 

,        ,.  ,  II.  Ml     •!  ir     1     I  •     1    1         II  MI      ^'^     viiibkehren, 

vndt  die  erste  schlagt  weill  ihres  Voickes  nicht  allxuvill  ^^^^  ^^^^^.^  ^^^ 
gewesen,  nur  durch  ein  blindes  glück  erhalten  betten,  »«iten. 
nach  langeil  be(len(.'ken  aber,  sich  besonnen,  besser  zu  sein,  etwass 
frisch  gewaget,  alss  vmb  zu  kehren,  vndt  den  grossmächtigen  Keys- 
ser  dadurch  zu  erzürnen,  vndt  durch  jämorligen  Tod  slranguliret  zu 
werden,  sintemal  ihnen  auch  befohlen  sei  den  Rakoczi  auss  dem 
landt  zu  sehlagen,  vndt  den  Barcsai  einzusetzen.  Mitlerzeit  liess  der 
Rakoczi  allenthalben  schreiben  vndt  Patent  aussgehen,  ess  solte  sich 
niemand  an  dem  dass  er  geschlagen  sei  ärgern,  sinte-  Der Rakocii nie- 
mal solches  nicht  aus  der  Türeken  macht  geschehen  sei  het  vor  den  Tür- 
eken vndt  lasset 

sondern  nur  casu  vndt  durch  ein  Versehen;  er  wolte  sich  p^ient  schreiben 
noch  recoligiren,  vndt  nachdem  ihm  dass  Volck  so  ihm  »«ssgeiien. 
auss  Vngern  ziikeme,  ankommen  würde,  den  feindt  aus  dem  landt 
schlagen,  thete  aber  mit  diessem  seinem  ermanen  vndt  Versicherung 
dem  gantzeii  landt  grossen  schaden  denn  er  vntter  der  Zeit  immer 
flüchtig  fortwiche,  vndt  den  Szeidi  auch  immer  tiefer  inss  landt 
kommen  liess,  dadurch  die  Status  alltMithalben  confuiidiret  vndt  tur- 
biret  worden  vndt  nicht  wüsten  ob  sie  zur  rechten  oder  linken  halten 
selten.  Mitlersveill  rücket  der  Budai  Veszer  fort,  legerte  sich  sampt 
dem  Fürsten  Barcsai  bei  Vintz,  von  dannen  auf  Weissenburg;  alda 
liess  er  einem  Vngrischen  Edelmann  so  er  bei  dem  Eisernen  Thor 
gefangen  wegen  etliger  vngeduldiger  Wort,  so  er  sich  hören  lassen, 
den  Kopf  abschlagen,  zog  von  dannen  Torenburg  zu  lagert  sich  bei 
dem  Dorf  Dec/e,  denselben  abendt  wirdt  von  den  Türeken  dem 
Fürsten  Barcsai  ein  vngrischer  Paur  bracht,  welcher  vntter  dem 
Eidt  bekennet,  ess  weren  eben  denselben  tag  dem  Esskom.n.D2ooü 
Rakoczi  2000  Vngerlendische  Völcker  durch  Torda  mar-   vnsrerienderdem 

Rakuczi  zu  vndt 

schirendt,  zugezogen;  alss  solches  vor  den  Budai  Veszer  „erde.. zuTord« 
gelanget,  lasset  er  den  Fürsten  Barcsai  im  leger,  machet  fsehiagen. 
sich  zu  ross  den  Völckern  nach,  welche  sich  schon  alss  sie  der 
Türeken  ankunft  vernohmen  zurück  auf  Torda  gewendet  hatten,  alda 
sie  der  Budai  Veszer  erreichet,  welche  sich,  wegen  grossem  er- 
schräckniss  auff  3  Theill  getheilet  vndt  mit  der  flucht  salviren  wollen, 
dass  schwachst(!  theill  derselben  hatten  die  vbrigen  ausserhalb  Torda 
vber  einen  Hügel  zu  fliehen  gewissen,  welche  der  Huszain  Bassa 
erreichet,  vndt  alle  erhawen,  das  andere  Theill  so  den  Saltzgrnben 
zugezogen,   hatte  eben  diesser  Huszain  Bassa    erreichet   vndt  alle 
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erleget.  Das  3.  Theill  aber,  so  die  versuchteste  Völeker  waren  viidt 
sich  in  Vngern  mit  den  Türeken  zu  sehlagen  oft  geübet,  hatten  sich 
alda  zu  Torda  ihn  einer  gassen  zusammen  geschlagen  vndt  vtitter 
der  Zeit  dass  der  Huszain  Bassa  das  seinigte  gethan,  sich  dem  Szeidi 
Aelimet  Bassa  hart  opponiret,  alsso  dass  von  beiden  Parten  vill 
bliben;  alss  sie  aber  die  nacht  vberfallen,  seien  noch  auf  250Vnger- 
lender  ihn  der  tlucht  davon  kommen,  der  Budai  Veszer  weill  er  einen 
vornehmen  Bassa  vndt  etlige  wackere  Krieger  verlobren  hatte, 
kehret  widerumb,  aber  mit  traurigem  gemüht  inss  läger  zum  Barcsai, 
machen  sich  den  andern  Tag  auf  hieben  aufT  Gerend,  vndt  alss 
sie  vernehmen,  dass  der  Rakoczi  von  Radnotben  auf  Neyenmarck 
zu  gereisset,  säumen  sich  nicht  lange  alda  vndt  legem  sich  neben 
Radnothen,  haussen  sehr  vbel  ihm  schloss,  schlagen  Öfen,  Fen- 
stern allesein,  hawen  den  weinen  im  Keller  sampt  Essig,  Honig, 
vndt  was  sie  finden,  die  boden  ein,  nehmen  vom  Proviant  alles  mit 
sich  zünden  Radnothen  mit  feur  an  vndt  verbrennen  es  vndt  weill 
sie  mm  vom  Rakoczi  gewissen  Bericht  empfangen,  dass  er  die  nacht 
zu  Vasarhely  anzutreffen  würde  sein,  machen  sich  die  Türeken  von 
DerR.kociifiie-  Stuudt  au  auff,  alss  der  Rakoczi  solches  von  seinen 
het  vor  dem  Bu-  ^vachteo  vudt  Strasscu  innen  wirdt,  bricht  er  ihn  aller 
eill  dieselbe  nacht  auf  vndt  fliehet  die  ganze  nacht 
Deesch  zu,  welches  der  3.  December  war.  Der  Fürst  Barcsai 
ziehet  sampt  dem  Budai  Veszeren  biss  auf  den  Libancz  jenzet 
Vasarhely  legem  sich  vndt  bleiben  ihn  die  8  Tag  still  ligen,  lassen 
Der  Fürst  Barcsai  allenthalben  schreiben  anssgehen ,  zu  erforschen  mit 
.a.npt.iems.eidi    ^^^^^^  ^^^  jj^  Sächsischc  Stadt  wic  auch  andere  Örter 

lagero    sich    aat 

den  Libanei.  halten  woltcu,  dahin  denn  allenthalben  her  gesannte  zur 
Huldigung  zogen,  wie  denn  auch  von  uns  ein  Senator  D.  Joannes 
Pauli  mit  einer  anzahl  hundertmenner  non  parvo  cum  terrore  ge- 
schicket  wurden. 

Nota.  9  December  kommen  frische  Völcker  dem  Szeidi  zu, 
3000  reitende  vndt  500  Janezaren,  vndt  kommen  den  tag  schreiben 
vom  Barcsai  die  zwei  geschlagene  Waida  zu  verfolgen,  mir  schrei- 
ben Cibinium,  der  bot  wirdt  sampt  dem  schreiben  auf  Fogaras  ge- 
fangen geführt. 

Vntter  disser  Zeit  kompt  Post  dass  die  Muscoviter  den  Tatter 
biss  auffs  Haupt  geschlagen  vndt  zwar  dergestalt,  dass  nur  die  Alten 
blieben  vndt  alle  ihre  Junge  manschaft   vndt  so   zum  Krig   düchtig 
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gewesen,  erschlagen  worden,  dass  gleichssam  kein  Saamen  verblie- 
ben, mitler  zeit  aber  hat  man  das  wider.spill  vndt  der  Muscoviter 
Vnttergang  veriiühmen,  dass  auch  nicht  hundtssaamen  vou  denTatieia 
verblieben   sei,    beweissen    die   vill    hundert   taussendt   «'■•'"  eme  lügou 

spargiret. 

Seellen,  so  auss  Wallache! ,  Moldaw,  Sübenbürgen  vndt 
Vngern  derzeither  geraubt  worden. 

Mir  haben  gehört,  wie  der  Mina  Waida  ihn  der  Walachei  vndt 
der  Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  gleichssam  mit  dem  Rakoczi 
vmb  eine  Zeit  geschlagen  worden,  der  Mina  Waida  vndt  der  Rakoczi 
von  den  Türeken,  der  Coztandin  von  dem  Alten  Gyga  Waida  mit 
hilff  des  Galgar  Szultaii  vndt  Buczaker  Tattern,  welcher  beider  Waida 
geschlagene  Völcker,  eben  vmb  diesse  Zeit,  alss  der  zweier  geschu- 
Szeidi  Budai  Veszer  auff  dem  Libancz  neben  dem  Neyen     ^''""   ^*'''' 

(lüchtig'es     Volk 

marck  lag,  hauffen  vndt  troppenweiss  flüchtig,  ihren  i,„,„pt  ihn  sie- 
vorherfliehenden   Herren   nach,   dem   Rakoczi    welcher   '"^"'»"'e*"  «'««• 

Rakoczi  zu. 

schon  auf  Deesch  zu  geflohen,  zu  zogen;  alss  solches 
der  Szeidi  Passa  sampt  dem  Fürsten  Barcsai  Akos  erfuhren  vndt  inue 
worden,  wardt  Di  van,  dass  ist,  rath  gehalten,  wass  ihnen,  weill  der 
Rakoczi  weit  auss  geflohen,  würde  weiter  zu  thun  sein,  vndt  wardt 
geschlossen,  dass  weill  eine  sehr  vnerleidlige  Kälten  wäre,  vndt  sich 
ihm  Feldtlager  auff'zuhalten  vnmöglich  sein  würde,  vndt  weill  sich  zu 
dem  die  geschlagene  zwei  Waida  mit  dem  Rakoczi  mit  starkem  eidt 
verbunden,  vndt  sieh  jetzunden  von  neyem  vereiniget  vndt  ver- 
sammlet betten,  were  sich  grosser  gefahr  zu  befürchten,  were 
rathsamer,  dess  grossmagtigen  Keyssers  Voick,  mit  beqvemenheit 
etwass  hinlter  sich  zu  führen  vndt  weiter,  mit  rath  der  vbrigen 
Landesherren,  wie  auch  der  Saxischen  Nation,  etwas  abzureden; 
alss  der  ßudai  Veszer  dess  Fürsten  Barcsai  vndt  seiner  Herren  raht 
vndt  schluss  angehöret,  hat  er  gleichssam  mit  fröhlichem  Gemüth 
darinnen  gebilliget,  vndt  dess  andern  tages  von  dannen  auffge- 
brochen  vndt  das  leger  neben  Megyes  vndt  Probstdorf  geschlagen, 
etlige  Tag  allda  still  gelegen,  vndt  alssbaldt  convocalorias  allenthal- 
ben an  die  Status  geschriben  vndt  dieselben  auf  Balasfalva  convo- 
ciren  lassen  vndt  nachdem  seine  läger  dahin  gerücket.  Den  Tag 
aber  vor  seinem  aufbruch  wirdt  dem  Budai  Veszer  gesagt,  dass  die 
Medwischer  Rakoczisch  weien  vndt  ihn  täglich  wiindscheten  zu 
kommen,  sie  von  dem  Türckischen  Joch  zu  erlösen,  lasset  derwegen 
den  Herrn  Consulem  Andream  Fleischer  vndt  Herr  Andream  Seidner, 
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gefanglig  inss  läger  holen,  will  sie  enthaupten  lassen,  auf  Vorbit 
aher  dess  Fürsten  Barcsai  wird  der  Consul  frei  gelassen,  die  Partas- 
sigen aufF  zu  suchen  vndt  Herr  Andreas  Seidner  gefangen  gehalten 
vndt  endtlich  auch  frei  gelassen. 

NB.  Es  wirdt  ein  landtag  auff  Deesch  berufen  den  andern  tag 
kommen  andere  Regalia  vndt  weill  der  Rakoczi  vber  dass  gebürg 
Ember  feö  gewichen  wirdt  der  Landtag  auf  Clausenburg  transferiret 
endtlig  den  4  tag  auff  Balasfalva  mutiret,  ess  wirdt  auch  aus  dem 
nichts. 

NB.  Von  Libancz  her  kommet  der  ßetthlen  Janos  auf  weisskireh 
dreiet  seiner  genommenen  bonorum  wegen  die  Stadt  durch  die  Tür- 
eken ihn  den  grundt  zu  verderben.  Die  hundertmenner  contluiren 
vndt  werden  ihm  6  schöne  ross  sampt  den  silber  fl.  250  wehrt  ver- 
ehret, will  sie  nicht  annehmen,  die  Fravv  behält  hinter  dess  Herren 
rücken  4  schwarze,  schicket  zwei  braune  zurück,  die  Stadt  ist  aber- 
mal ihn  ängsten ;  ex  consensu  centumvirorum  wirdt  H.  Petrus  Nus- 
baumer  Consul,  Joaimes  Roth  Proconsul  vndt  Bartholomaeus  Gold- 
schmidt zur  Versöhnung  geschickt,  richten  nichts  aus. 

Alss  mittlerzeit  der  Rakoczi  bei  dem  üeesch  ligend,  von  etligen 
Adelleuten,  so  auf  beiden  Achseln  getragen,  gewarnet  vndt  cer- 
tificiret  worden,  dass  der  Szeidi  Passsa  mit  fürchten  auffgebrochen, 
Der  F.  Baiesai  vudt  flüchtig  liintcr  sich  ziehe,  ihndem  er  ihm  aber, 
ussen7u'fBaiII-  ^^'^g^"  erlittener  schlagt  so  nicht  lengst  geschehen,  ihm 
f.wa  einen  Land-  nicht  woll  trawcu  dorfft ,  sondern  vielmehr  Schlüsse,  ess 
*f  ,"".7' *"   mögte  der  Szeidi  solchen  seinen   aiiffbruch  vndt  hinter 

wirdt  nionti  dar-  " 

»"«»•  sich  ziehen  nur  simulatione    angestellet  haben,  vndt  zu 

dem  seine  Völcker  sehr  zerstreiet  vndt  noch  furchtsam  waren,  hat 
er  nichts  anders  anfangen  dörfen,  sondern  von  stundt  an,  dass  landt 
Voick  ihn  derselben  gegeiidt  der  Türeken  flucht  vndt  zagheit  an- 
kündigen, vndt  freien  raub  aussruffen  lassen  mit  Versicherung  dass 
er  auch  mit  gerastem  neyem  Volck  hinter  ihnen  her  sein  wollt,  vndt 
sie  schützen,  wie  er  denn  auch  den  Mikes  Mihaly  seinen  Cancellarium 
Der  Rakocii  »üt  17  Faliii  reitcm  etwas  zu  wagen  aussgeschickt, 
schicket   seinen    ^gi^her   slch   abcr    nicht   im   geringsten    dahin    nahen 

Cancelarium    mit 

17  Kahn  von  dorffcn ,  soudem  allenthalben  dahin  er  gezogen,  gros- 
Deesch  auss  la   j-gj,  schadcn  gclhau  vndt  jederinan  grosse  Furcht  ein- 

kuntschaift. 

gejaget;  alss  aber  nun   sich  zimliges   vill   vnversuchtes 
landtvolck,  Walachen  vndt  Vnger  von  den  Meszesögen  vndt  Balas 


falva  herum  bereden  lassen,  vndt  sieh  zusammen  gerothet,  sich  aber 
an  die  Türeken ,  so  sampt  dem  Fürsten  ßarcsai  bei  Balasfalva  lagen 
nicht  wagen  dörften,  sondern  sich  hin  vndt  wieder  zwischen  den 
bergen  vndt  wUldern  nur  verborgen  hielten,  vndt  diejenige  Tür- 
eken, so  vmb  fülterei  ausszogen,  angriffen,  vndt  welche  sie  be- 
zwingen knoten,  nidermaclieten,  alss  aber  solches  ihn  des  Passa 
lager  ruehhahr  worden ,  hat  der  Szeidi  wie  auch  der  Barcsai 
Voick  aussgesehickt  zu  erkündigen  was  dahinter  sein  mögte  oder 
ob  ihm  pfall  der  Rakoczi  etwan  in  der  nähe  sei,  alss  aber  nie- 
mandt  anderss  alss  elende  Pauersleut  funden  worden,  200  Paaren  m- 
sein  dieselben  von  solchen  aussreitenden  Türeken  ganz   •'«'gemacht  vo« 

den  Türcken    45 

zerstreuet,  vill  nidergehawen  vndt  gefangen  worden,  gefangen  ins«  u- 
welcher  gefangenen  den  andern  zum  sehräcknüss  der   &'''-se«''rt,  ein 

,  jeder    ihn  jeder 

Szeitli  Passa  ihm  lager  etlige  enthaupten  lassen,  villen  Handt  ein  haupt 
Nasen  vndt  Ohren  absciineiden  lassen,  mit  befehl,  dass  '"itsichbringendt 

_  welche  sie  schin- 

8ie  hmgehen  vndt  ihre  Hende  ein  andermall  nicht  an  die  denmüs.en.nach- 
wehren,   sondern  an  den    pflüg  vndt   ackerwerk   legen   ^*'"  "'"  '''°*'' 

selbst  oasen  vndt 
nullt?II.  ohren  abgeschni- 

Nota.  Der  Fürst  Baresai  sehreibet  Patenten  auss,      •■''"  ''''"''^"• 
die  Pass  bei  dem  rothen  Thurm  vndt  Terozfest  zu  verwachen,  damit 
die  Tater   so   den  Waiden   nachjageten,   nicht   inss   landt   brechen 
mögten. 

Alss  demnach  wie  mir  gehört,  ellige  von  den  Statibus,  vorauss 
von  der  Universität  auf  das  convociren,  so  geschehen  war,  bei  Balas- 
falva ihn  dess  Szeidi  lager  ersehinen,  ist  geschlossen  worden,  dass 
der  Szeidi  odei-  ßudai  Veszer,  des  stareken  winters  wegen,  widerum 
auf  Temesvar  zu  wintern  ziehen  solt  vndt  der  Fürst  Barcsai  mit 
einem  präsidio  sich  in  die  Hermanstadt  begeben  sollte,  alss  aber  die 
Herrn  Delegati  Cibinienses  solchen  schhiss  gehöret,  vndt  wider- 
sprochen seien  sie  eiidtiig  selbst  ihn  die  stadt  geschicket  worden, 
solches  anzuzeigen,  alss  Herr  Joannes  Vernengell  vndt  der  Herr 
Melchior  Stuckard  ihm  leger  verblieben,  vom  Adel  sein  Cibinium 
mitgeschickt  worden  der  Ugron  Andras,  Toidolaghi  Mihaly  vndt 
Bedeöhazi  Tanias.  Der  ßudai  Veszer  derweill  ihm  leger  beharret, 
alss  aber  die  Herren  Cibinienses  nach  villem  rahtschlagen  den 
Fürsten  Barcsai  sampt  einen»  präsidio  einzunehmen  bewilliget,  ist 
derselbe  nachdem  die  au^sgeschickte  Legaten  ihm  leger  ankommen, 
mit  etlichen  Landtherren,  alss  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos 
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Cassai  Ferenz,  Barcsai  Andras  so  nicht  lengst  auss  der  Tatrisehen 
gefangnüss  ankommen  war,  Barcsai  Gaspar,  Pasko  Christoph,  Toldo- 
laghi  Mihaly,  Ugron  Andras,  Haller  Pal  vndt  andern  mehr  wie  auch 
Der  Fürst  Barcsai  geinem  hoffgesindt,  vndt  taussendt  Jantczareu  vndt  500 

liehet   t.    fliehet 

Tor  dem  Rakocii  reitenden  weghheli  *)  Tiiicken  so  ihm  der  Szeidi  verlas- 
mit  seinem  rahi,    ^^^  ^  auffffebrochen  vndt  Cibinium  eezoffen,  der  Szeidi 

vndtlOOüJaDiia-  " 

rensooreutteuden  Passa  aber  vngehindet't  auf  Temesvar.  Alhie  ist  zu  wis- 
Türeken Cibinium  gpj,  ^  (jggg  ^jg,.  ^^^q^  Mihaly  mit  scincu  Taussent  siben- 

der  Budai  Vesier  i  •       j  r»  •  /•    j  t^ 

nach  Temesvar.  hundert  Katuem  allezcit  dem  Barcsai  auf  dem  Fusse  nach- 
gezogen, vndt  verborgener  vndt  stiller  weiss,  allezeit  nur  auf  eine  halbe 
meill  vom  Fürsten  enthalten,  vndt  w  eill  er  ihn  nicht  angreifen  dörfen, 
hat  er  ihn  vngehindert  sicher  ihn  die  stadt  müssen  passiren  lassen, 
sich  aber  gleichwoll  des  andern  tages  auff  der  Hermansteder  Aue 
erzeiget,  welchen  die  Hermansteder  erst  von  den  Pasteien  vndt 
Stadtmauern  gesehen  vndt  inne  worden.  Nimpt  seinen  zuch  der 
Saltzburg  zu,  alda  er  14  vnsserer  Stulsswägen  so  bei  Balasfalva 
wein  vndt  andern  Proviant  geladen,  dem  Barcsai  Cibinium  nachzu- 
führen, welche  alle  plündern  vndt  den  weinen  die  boden  ausshawen 
lest  vndt  die  wägen  verbrennen.  Ziehet  weiter  dem  Bakoczi  zu. 

Mir  haben  ihm  vorhergehenden  blat  gehört,  dass  der  Szeidi 
Passa  vndt  der  Fürst  Barcsai ,  die  Status  inss  lager  bei  Balasfalva, 
etwas  zum  bleiben  dess  landes  zu  schlissen,  benilfen  lassen,  dahin 
mir  denn  die  F.  W.  H.  Georgium  Thelmann,  Bartholoniäum  Gold- 
schmidt vndt  Paulum  Aurlig  expediret  vndt  auch  ihm  läger  angelan- 
vn.sere  Legati  gßt ,  dcrwcill  aber  Post  kommen,  dass  der  Rakoczi  zu 
kehren Toverrich-  Clausscnburg  aukommcndt  handelssgewölber  vndt  ander 

ter      Sachen     lu  /.      ,  •  i  i        j  i  i      ü 

hauss  vndt  wer-  Herrcnhäuser  aufschlagen  vndt  plündern  lassen ,  hette 
den  gefangen,  iedcrmanu  freien  raub  vndt  den  Jobbagyen  vndt  Vntter- 
thanen  Nemesseg  vndt  Freiheit  aussruffen  lassen,  so  mit  wider  den 
Türeken  ziehen  würden,  ihn  welchem  pfall  ihm  auch  vill  landtvolck 
zugelaufen,  zu  vor  auss  ein  wa^lachiscber  pfalT  von  Cziurolya,  ober 
Clausenburg  her,  600  behertzte  walachen  bei  sich  habendt  welche 
i.er  czinroiai  allenthalben  vbel  gehauset  vndt  ihm  gantzen  landt  grosse 
Walachische  pfaff  fu,.eht  crwekket. 

kompt    mit     600  .  ,,    n      i     •    ir 

räubern  »um  Ra-  Derwcill  (Icrowegcn  zum  Barcsai  vndt  Budai  Vesze- 

kocii.         ,.g„   ijjgg   läger   zu    ziehen,   auss   furcht   dess   Rakoczi 

1)  Grenzer. 
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iedermann  laviret  vndt  ausserhalb  elliger  Saxisclien  Stadt  Legaten 
weder  vom  Adel  noch  Zeekellen ,  ankommen  sein  auch  diejenigen, 
so  sich  sistiret  hatten,  nach  des  Passa  vndt  Fürsten  Barosai  auffbruch 
nach  Hauss  gekeret,  alss  demnach  vnssere  Sehesspurger  Legaten  ihm 
heimweg  zu  Kieinschencken  angelanget,  sein  sie  ihm  Bege  Geöijfy, 
Marck  von  des  Mikes  Mihaly  Volck  ergriffen,  hart  ge-  ^^^p  ^^"'''  »°^' 
schlagen  vndt  gefänglich  denselben  Tag  auf  Fianendorf  f^„g^„  ^„^t  ^e! 
geführet,  vndt  nachdem  sie  die  W.  Herren  verarrestiren  '"*'''"'''  "»»«"e 
vndt  verwachen  lassen,  plündern  sie  dieselben  sammt 
den  Dienern  von  alle  dem  dass  sie  haben,  lassen  sie  gleichwoll  des 
dritten  tages  dess  arrests  frei,  kommen  sehr  eiendigklig  zu  hauss. 

Die  19  December  kompt  schreiben  von  Prybek    Ess  wurd?  ioM 
Ferenz,  Vice  Ispanen,  wie  der  Mina  Waida  so  mit  600  '^"'''^'"=^'^<'S'r 

'  _  lu     führen      vill 

Mann  von  der  Hermanstadt  her  flüchtig  ihn  Fogaras  Proviant  begeh- 
sampt  seiner  Tatrlschen  Braut  kommen,  auff  were,  Csik   "'  ^'''"^'^"  *^ 

^  _  _  wagPD  mit  15000 

vndt  Gyergyo  zu  willenss  zu  verreissen,  damit  er  dem  brod  200  cub. 
Rakoczi  zu  hilf  ziehen  möge,  drum  solt  jederman  ihn  zu   ^^^"     "*'"''* 

auss    furcht   der 

verfolgen  auf  sein,  welches  mir  von  stundt  an  in  Maros  mancherlei  zei- 
Szek  vndt  Nösen  schriftlig   wissen    lassen,   damit   dass   '»"&<'"  "mbkeh- 

ren       vndt       lu 

landtvolck  auf  freien  raub  den  Mina  Waida  anzugreifen  Hauss  kommen. 
beweget  möge  werden.  Nach  diessem  dess  Prybek  Ferenz  schreiben 
schicket  er  vnss  etlige  Katner  sampt  zween  Fograscher  einwohnern 
gefänglich  in  die  Verwahrung,  welche  die  iobbagyen  vndt  landtvolck 
vmb  erlangung  ihrer  Freiheit  dem  Rakoczi  zuzuziehen  beweget,  vndt 
beschrieben.  Alss  solches  bei  vns  vorlief  vndt  dess  Rakoczi  ankunft 
je  lenger  je  mehr  ruchbar  wardt,  vndt  herkegen  auch  von  der  Port 
Budai  Veszeren  vndt  vom  Fürsten  Barcsai  Cibinio  her  zur  standhaf- 
tigkeit  vermanendt  sehr  scharfe  schreiben  kamen,  erhöbe  sich  alhie 
bei  vnss  zu  Segesvar  vntter  dem  gemeinen  Pöbel  so  sehr  gespalten 
war,  grosse  Vneinigkeil  vndt  entpörung  wider  die  Obrigkeit,  weill 
ein  theilRakoczisch  vndt  ein  theill  Barcsaisch  wahr,  welche  zu  stillen 
vndt  zur  einigkeit  zu  vermanen  ein  Ehrsamer  raht  sampt  fünf  und 
zwanzig  der  ältester  hundertmenner  beisammen  trat,  die  gantze 
Stadt  achtelweiss  inss  rahthauss  fordern  Hessen,  an  der  Port  stand- 
hafftig  zu  verbleiben  vermanendt  alda  vill  Türckische  schreiben 
gelesen  wurden  vndt  auch  Gottlob  (ob  es  sich  schon  vntter  dem 
Vulgo  gefährlich  ansehen  Hesse)  ohne  sonderligen  Tumult  dazu- 
malen   zuging   vndt    dass  gemeine    Volck   an    der   Port  zu   halten 
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genuchssame  Assecuration  thele,  welches  wegen  mir  einen  Fuss- 
boten  ihn  aller  stille,  solches  anzukündigen  Cibinium  schicketten; 
solche  Assecuration  bliebe  aber  nicht  lange  bestendig,  sintemall 
damallss  vill  vndt  seltzame  lügen  vntter  dem  gemeinen  Volck  spar- 
giret  worden,  welches  ich  vor  diessmall,  weill  auf  des  gemeinen 
Pöbelssreden  wenig  zu  bawen,  ihn  seinem  esse  verbleiben  lasse, 
sintemall  nach  der  Rede  des  Heil.  Apostels  Pauli  niemandt  lügt,  denn 
alle  menschenkinder  von  art,  Quia  omnis  homo  dicitur  mendax, 
welcher  wegen  auch  vill  Vngemach  vndt  Vbel  entstanden  vndt  die 
Primores  Civitatis,  drei  oder  viere  so  die  bürde  trugen  ihn  gefahr 
kämmen,  geschähe  daher  weill  anfangs  des  tumults  niemandt  corripiirt 
wurde,  dass  wasser  muss  ja  seinen  lauff  haben,  wehret  man  ihm 
nicht,  ehe  ess  aussbricht,  thut  ess  merklichen  schaden  dem  Feur 
zu  gleich,  wehret  man  ihm  nicht,  schlaget  ess  mit  aller  macht  zu  allen 
gibbelln  hinauss,  darnach  nimmer  zu  rahten  vndt  zu  wehren  ist; 
solcher  gestallt  geschieht  ess  auch  mit  dem  Vulgo,  wehret  man  ihrem 
bössen  Vorhaben  nicht  baldt,  werden  sie  endtlig  blind  vndt  sehen 
w.Mdes. vuigi  gi»''  nichts,  biss  sie  ein  grosses  Vnglück  anstiften,  wie 
tbun  «cy,  wiidt  py^.],  ^\Q^  haldt  mit   dem  thodtschlag  der  Edelleut  ge- 

gemeldet.  i  n»  •      i 

schacbe,  wie  mir  hören  werden.  Lss  wirdt  von  einem 
Der  Stein  Tyr-  stelfi,  TyrcHus  gcnaudt  gemeldet,  welcher  ob  er  schon 
renus   mit  der   ^^j^^,  g|-oss  ist,  wcuu  cr  uur  gautz  bleibt,  auff  dem  was- 

einigkeit  »ergli-  "  ^ 

chen.  ser    wider  die  Natur  der  Stein   schwimmet,  sobaldt  er 

aber  zerbrochen  wirdt,  zu  gruridt  sinket;  dass  Welilig  Geistlig  vndt 
Hanss  regiment  ist  dissem  Stein  gleich,  so  lang  eiiiigkeit  darinnen 
ist  so  lange  bestehet  ess,  wo  aber  Vneinigkeit  vndt  Zwispalt  sich 
darinnen  erhebet,  muss  ess  fallen  vndt  vnttergehn,  welches  mir  denn 
auch  auff  vns  ziehen  kennen,  ihndem  wir  erfahren,  dass  mir  ja  vom 
1614  Jahr  dess  Belthlen  Gabor  Fürstenthumbs  fort  so  lang  dass 
landt  Siebenbürgen  einig  ge  wessen  ihn  die  40  ihn  guftem  friden 
gestanden,  sobaldt  aber  1053  der  Rakoczi  zu  der  wehre  griffe  vndt 
Moldaw  vndt  Walachei  anföchte  vndt  vntter  vnsseres  Joch  bringen 
wolte,  haben  mir  uns  dass  Vnglück  selber  aiifl"  den  Kopf  geheuffet, 
vndt  scharfTe  ruhten  auf  vnssere  rücken  gebunden,  vndt  dermassen 
gesteupet,  dass  manchem  dass  blut  vnverhofler  weiss  vber  den  Kopf 
vndt  rücken  geflossen  ist,  welches  alles  vnssere  Sünden  vndt  dess 
Adelss  grosser  Vbermuth,  Pracht  vndt  hoffart  verursachet  hat,  welche 
eine  Sünde  vber  die  andere  begingen,  biss   sie  endtlig  Gott  stürzte 
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yndt  ihn  die  28000  Seelen  ihn  der  Tatter  rahsapfh  hrachte  wie  mir 
oben  gehört,  ist  ihnen  recht  ergangen  wie  die  schrifft  sagt:  Quando 
peccant,  tum  sibi  ipsis  rninam  parant,  Ittem  Psal.  37,  oess siebcnbür- 
Dejicis  eos   dum  attolhmtur  in   altum  ut  lapsu   graviore   &'"'•*»    a«"«'" 

poena  peecati, 

ruant. 

Vntter  diesser  Zeit  vndt  Ende  des  December  war  grosse  Vnruhc 
in  beiden  lendern  Moldaw  vndt  VViilachei  der  geseiilagenen  Waida 
wegen,  sintemal  die  Länder  gleichess  falss  gespalten  waren,  eine 
part  hilts  mit  einem,  die  andere  mit  einem  andern,  vndt  waren  sehr 
vneinig. 

Die  20  December  kommen  vns  abermall  vom  Barcsai  vntter- 
schidlige  sehreiben  sampt  dem  Manifest  des  Anibal  Gonzaga  sul» 
dato  16  Nov.,  welches  schon  zuvor  von  Temesvar  uns  zu  Henden 
war  kommen,  der  Fürst  Barcsai  aber  vermeinet  es  mögte  ihm  ptall 
nicht  ankommen  sein,  erkläret  darneben  in  seinem  schreiben  dass 
er  mit  dem  Szeidi  Achmet  Passa  Budai  Veszeren  ihm  nahmen  vndt 
mit  Verwilligung  dess  Römischen  Keyssers  einen  bundt  gemacht, 
den  Rakoczi  hilfen  zu  tilgen,  aiiss  Vrsach  derweill  er  zwar  sich  auch 
mit  ihm  befriediget  vndt  ihn  einen  bundt  gelassen,  ihm  pfall  er  auf 
seinem  gut  vndt  boden  still  ihn  frieden  sitzen  vndt  nicht  neue  Vnruhe 
wider  die  Türeken  vndt  Sübenbürgen  anrichten  würde,  weill  er  aber 
wider  seinen  Eidt  ihn  Sübenbürgen  gezogen  vndt  gleichssam  mit 
seiner  Keysserligen  hiiff  gloryrte  vndt  dadurch  zwischen  ihm  vndt 
dem  Türckischen  Keysser  zum  Krieg  vndt  feindschaft  Erkierang  dess 
Vrsach  gebe,   wolte  er  ihn  vndt  alle   diejenige  Vnger-   Rö^isehenKeys- 

,,.,,,  •       M  11  .  •  **■"'      bündtniss 

lendische  Herren  so  ess  mit  ihm  gehalten  mit  seiner  „n  dem  Budai 
widerkunfft  strafen  vndt  aufF  das  eusserste   persequiren  veszerenTndtRa- 

kocii  11. 

hilflTen.  Vndt  wurde  derowegen  diesses  Manifest  von 
neyem  verlessn,  vndt  davon  discuriret  ob  man  slarek  bei  der  Fori, 
oder  dem  Rakoczi  so  noch  entpor  vndt  auff  den  Füssen  were,  haltet* 
solt  vndt  wardt  im  beisein  der  hundert  menner  geschlossen,  den 
aussgang  zu  sehen,  dass  welcher  das  Feldt  behalten  würde,  an  dem 
solte  man  halten  vndt  zud^em  verobligirten  sich  die  hundertmami- 
schaft  sich  in  allem  pfähl  einem  Ehrs.  W.  raht  auch  welter  zu 
vertrawen. 

Nachdem  nun  wie  mir  gehört  der  geschlagene  und  flüchtige 
Fürst  Rakoczi,  von  Deesch  auf  Clausenburg  gelanget  Der Rako«! laa. 
vndt  mit  seinen  Vngerlendischen  Krigsgurgeln  vbel  alda   8^«»  "Thordaau 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I-  IV.  Bi!.  3 


34  16S9. 

»ndt     schicket   orehaiiset,  kompt  er  biss  auf  Torenburg,  scbreibet  allent- 

scharfe    Schrei-  i  r»  i 

bea  auss.  halben  Patentscnreiben  aus,  sub  dato  18  December  dass 
welches  Landtvolck  ihm  nriit  Hilf  erscheinen  würde,  solte  ein  Jahr 
lang  Zinssfrei  sein,  schreibet  neben  dem  an  die  Universität  vndt 
Szekelysegh  sehr  scharfe  ermanungen,  die  Ordinari  Trabanten  zu 
sich  forderndt  mit  diesen  Worten:  Keszünkben  az  fegyver,  az  ki  nem 
jeö  aval  biintetyük  megh  *)>  "ach  welchem  schreiben  Udvarhelyszek 
auss  furcht  dess  sehwertss  zu  ihm  reisset. 

Die  23  December  kommen  vom  Szilistrai  Passa  vndt  dem 
Georgio  Gygü,  Waida  auss  der  Walachei,  dem  Herrn  Michaeli  Her- 
man,  Judici  Coron.  scharfe  schreiben  zu,  ihn  welchen  der  gross- 
Von  siiiistrai  mächtigc  Keyssei'  dem  landt  an  der  Port  zu  halten  vndt 
Patsa  TDdt  dem   jjg„  ^akoczi  ZU  vcrfülgeu  ernstlig  dreien  thut;  selbiger 

Gyif»  Waida  kom- 
men dem  laodt   schreibeu    Paria   kommen  vns   durch  den  Haller  Pall  zu 

»chreibeü.       heudeu ;  anff  disse  schreiben  werden  dess  Rakoczi  wie 

auch   der   beider   Waiden   geschlagene   Völcker  vndt   drey  stüller 

Szeklischer  Adelleut  von   neyem  ihn  Burzenlandt  von  den  Cronnern 

persequiret  vndt  verfolget:  alss  aber  baldt  darauf  der  Rakoczi  wider- 

unib  ins  landt  kompt,  vndt  die  Hermanstadt  belegert,  triumphiren  die 

partassige  Adelleut  abermall   vndt   persequiren   vicem   pro  vice  die 

Croner  ebenermassen  vndt  bringen  sie  bei  dem  Rakoczi  sampt  allen 

denjenigen  Adelleuten  so  an  der  Port  gehangen  zu  grossen  Vngnaden 

vorauss   vntter   andern   den  Bassa  Tamas,   so    ein  Consiliarius   der 

beider  Fürsten   war  vndt  sich  zu  Kronstadt  auflFhielte,   künte  auss 

grossen  furchten  ihn  der  Stadt  nicht  bleiben,  muste  ihn  die  Walachei 

Bassa  Tamas  flie-   wcichcu ,  wclchcs  wcgcu  die  Croner  dass  er  nicht  vor- 

het  ihn  die  wa-  haudcu   werc   künftig   vill   Eidt  dem   Rakoczi   ablegen 

lachei  »ein  Sohn  .  i        r»  r»  i-  o 

p.terwirdt  ge-   müsseu ,  seiuen  Sohn  Bassa  Peter  liess  er  tangen,  vndt 
laugen  ihn  den   {jj^  jgj,  Kövar  führen. 

Kövar      geführt.  ,,  .       .  .  ,  ..  ,  -, 

Alhie  ist  ein  nothwendiges  zu  merken,  dass  vntter 
disser  Zeit  eine  sonderlige  Practik  dess  Ali  Passa,  so  dazumal 
Gyennei  Passa  war  vndt  dpss  Rakoczi  angekündiget  worden,  dass 
nemlig  derselbe  Ali  Passa,  von  Rakoczi  mit  geschenck  vndt  gaben 
bestochen,  stetig  schreiben  mit  dem  Rakoczi  gewechsselt,  vndt  ess 
heimlig  mit  ihm  gehalten,  bette  baldt  nach  der  Schlagt  bei  dem 
eisernen  Thor  gehalten  dem  Szeidi  Budai  Veszeren  geschrieben  auf 


1)   In  unserer  Hand  ist  Hits  Schwert,  wer  niolit  kommt,  den  strafen  wir  damit. 
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sich  zu  mercken,  dem  Rakoczi  nicht  weiter  inss  landt  nachzujagen, 
sintetnall  er  seihst  perschönhg  nicht  in  der  schlacht  gewesen, 
sondern  mit  starckem  Voick  an  einem  beqvemen  ohrt  lege,  vndt  dass 
gantze  Landvolck  an  sich  bracht,  ihm  widerstandt  zu  thun,  vndt 
hinter  ihm  her  zu  sein  vndt  sey  disses  die  Vrsach  gewesen,  «alss  der 
Budai  Veszer  auf  dem  Libancz  still  gelegen,  dass  er  dem  Rakoczi 
nicht  nachgeeillet;  alss  aber  mitlerzeit  der  Mahalatsch  Cannissai 
Passa  so  vmb  solche  Practicani  gewust  dem  Budai  Veszereu  den 
Handel  zu  geschriben  vndt  wie  der  Ali  Passa  mit  dem  Rakoczi 
verbunden  were,  hat  er  geschworen  von  Temesvar  nicht  abzuziehen, 
biss  der  Ali  Passa  nicht  thodt  sei;  dass  glück  aber,  dass  rundt  ist 
vndt  sich  wie  ein  ball  wälzet,  dienet  dem  Ali  Passa  (alss  einem 
verschlagenen  Fuchsen,  welcher  er  auch  war  vndt  mir  ihn  auch 
ihn  perschon  vndt  thaten  gekennet)  dermassen,  dass  er  nicht 
lang  darnach  zum  Szeredar  vndt  Feldt  General  vom  grossmäg- 
tigen  Türckiscben  Keysser  eben  durch  heimlige  Pracktiken  gesetzet 
wurde,  vndt  nachdem  er  erstlig  den  Mahalatsch  Cannissai  Passa, 
welcher  dem  Budai  Veszeren  seinen  Handel  dess  Rakoczi  wegen 
auffenbahret  hatte,  vmbringen  Hess,  künfftig  auch  Der  Mahalatsch 
den    Szeidi    Achmet    Bassa ,   Budai  Veszeren   so    doch   canissai    Passa 

auffenbahretdein 

mehr  alss  er  gcthan,  vndt  den  Rakoczi  zum  andernmall  Budai  veszeren 
geschlagen  vndt  gethödtet  hatte,  jamerlig  thöden  vndt   ''''*  '^''  •*"" 

j  o  practik. 

nach  einnehmung  grosswardein  alda  ihm  feldt  hinrichten 
Hess. 

Derweill  mir  droben  gemeldet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
Mikes  Mihaly  seinen  Cancellarium  mit  17  Fahn  Vngerlendischen 
eördegh  lelkigen  Krigsgurgelln  vndt  reubrischem  Volck  von  Claus- 
senburg  aussgeschickt,  vndt  er  widerumb  auf  deesch  gerückt, 
vndt  was  derselbe  derweill  vmb  die  Herrmanstadt  verrichtet,  vndt 
den  Fürsten  Barcsai  sampt  seinen»  Herren  vndt  den  Taussent  fünf- 
hundert Türckcri,  sicher  vndt  vngehindert  ihn  die  Hermanstadt 
ziehen  lassen,  er  aber  nur  vmb  die  Stadt  laviret,  grossen  schaden 
gethan,  leüt  bekümmert  vndt  alless,  was  ihm  vorkommen  geraubet 
vndt  geplündert  vndt  sich  nachdem  vmb  Reissmarcker  gegcndt 
herumb  gelegert,  dess  Szeidi  Passa  endtligen  abzuch  erwartendt, 
welcher  etlige  tag  aufF  dem  Kenyer  Meszö  gelegen  vndt  sich  mit  ihm 
zu  schlagen  vndt  seiner,  wie  auch  dess  Rakoczi  zu  erwarten,  oft 
enthotschaftet ,   sich   aber   an   ihn    nicht  wagen   dörffen;    alss  aber 
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Der  Mikes  Michaiy  demnach  dei*  Szeidi  auss  dem  land  gezogen,  vndt  er  dem 

thut      vmb      die      r»l"li  •  .1  11  •». 

Herrmansudt  n^KOCzi  solclies  ZU  wisscn  getlian ,  welcher  schon  biss 
grossen  schaden,  auf  Thopda  gerücket  war,  hat  sich  der  Fürst  Rakoczi  ihn 
aller  stille  abermall  auss  dem  loch  herfür  gemacht,  vndt  alle  dass, 
so  er  bei  ihm  beschlossen,  niemanden  auffenbahret,  reiset  derowegen 
mit  all  seinem  Volck  längst  dem  Fluss  Möresch  auff  Weyssenburg 
vndt  Müllenbach,  vereiniget  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly  vndt  nähme 
seinen  Zuch   der  Hermanstadt  zu,   lagern   sich  anfänglich  bei   der 

DerRakocii  nacht  ihn  aller  still  neben  Nependorf  ihn  die  VVisen ,  so 
bricht  .u  Türen-   dass  nächste  Dorf  neben  der  Stadt  etwa  ein  Viertheill 

bürg     auf     vndt 

conjuugiret  sich   üieil  wcges  Hgt  am  fluss  Szibin,  liess  vor  tag  seine  Her- 
bei  Müllenbach    ^g„ ^  Capitaucn  vndt  hauptleut  beruffen,  eröffnet  ihnen 

mit     drin    Mikes 

Mihaly.  sein  Vornehmen  der  Stadt  belegerung  wegen,  ob  zwar 
etlige  schwer  einwilligten,  mussten  doch  aus  furcht  ihren  Willen 
drein  geben,  wurden  demnach  alle  praeparatoria  geschickt  vndt 
zugericht  vndt  nach  Fogaras  Stück  zu  holen  geschickt,  dannen  her 
5  grosse  Stück  Maurenbrecher  vndt  andere  kleinere  bracht  wurden, 
Alss  der  tag  angebrochen  vndt  sich  der  Rakoczi  sicher  beliui- 
den,  die  ihn  üer  Stadt  aber  die  nacht  von  eiligen  Paursleuten  von 
dess  Hakoczi  ankunft  gewarnet  worden,  haben  sie  sich  auch  gefast 
gemacht,  vndt  von  der  Neyen  Pasteien,  der  Soldasch  genannt, 
auf  den  Rakoczi  stark  feur  gegeben,  welcher  sich  von  stundt  an  auff- 
gemacht,  seinen  weg  auff  Reissdorfken  vndt  Kleinscheüren  zu  ge- 
nohmen  vndt  sich  zu  Stolzenburg,  so  eine  gutte  meill  von  Herman- 
stadt ligt  die  stück  zu  erwarten  vndt  sieh  besser  zum  angriff  der 
Stadt  zu  schikken,  nidergelassen,  welches  der  21  Becember  war, 
beruffet  den  Herrn  Pastorem  desselbigen  Ohrts  l).  Georgium  Klock- 
nerum,  schicket  ihn  Cibinium,  sein  Vornehmen  der  stadt,  einem 
Ehrs.  raht  vndt  dem  gemeinen  Pöbel  zu  erklären,  vndt  ihm  pfall  sie 
ihnen  würden  rahten  lassen,  wass  der  Stadt  giittes,  vndt  herkegen, 
wo  nicht  wass  er  bösses  vndt  Vngemachs  thun  wolt;  thete  dem 
Fast.  stoUvari-  Hcrru  Klockucro ,  wo  er  bonis  persvasionibus  etwas 
ens.  D.  Georgium  gfßßjpgjj   würdc,    grossc  Vcrheissungcn ,   liess   ihn    mit 

Klocknerumschi-  n        i       i      i     •  i  i  r» 

cket  der  Rakoczi   sichercm  geleite  biss  zur  Stadt  beleiten;  alss  der  Rev. 
Legation   weiss   yjp    gcine   Wcrbung    vndt   Legation   verrichtet,    aber 

Cibinium. 

nichts  erlanget  vndt  verrichtet,  alss  dass  er  Vbel  erger 
macht,  besann  er  sich  eines  andern,  furcht  sich  selbst  vndt  sein 
leben,  liess  alles  was  er  hat  im  stich  vndt  rapuz,  verbrachte  seine 
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legation  viiverautwortet  vndt  bliebe  auss  raht  eines  Ehrsamen  rahts 
vndt  seiner  befreundten  brüder  vndt  Schwestern  ihn  der  Stadt, 
thete  ibm  damit  nicht  geringen  schaden ,  sintemal  auss  befehl  des 
Rakoczi,  alss  er  erfuhr,  dass  er  betrogen  war,  ihn  den  Pfarrhof 
vngerlendische  Katner  legete,  vndt  dass  von  fruchten  vndt  anderm 
vorhanden  war,  plündern  vndt  verderben  Hess. 

Derweill  mir  droben  gehöret,  wie  der  Rakoczi  von  Toremburg 
aussgeschriben  vndt  dem  gewöhnlichen  brauch  nach  alle  Status  mit 
gebührender  wehr  vndt  waffen  zu  ihm  geschriben,  wie  denn  vorauss 
die  Szekelysegh  häuffig  zu  ihm  geeillet,  der  Universität  Trabanten 
sich  aber  noch  eine  weill  zurückgehalten,  vndt  nicht  erscheinen 
wollen,  sintemall  eine  Löbl.  Universität  sich  noch  eine  Zeit  der 
Neutralität  gebrauchen  wollen,  vndt  auch  wieder  ihre  eigene  Nation 
vndt  geblüt  hilf  zu  geben  sich  gescheiet,  welches  der  Rakoczi 
schwer   aufgenohmen   vndt  die   Trabanten  täglich   mit      Der  Rakoczi 

.     j.  ,.  II'..-  I  •  j  schreibt  mit  gros- 

grosser  Indignation  sollicitiren   lassen,   wie  vnss  denn  .  ,     ,. 

o  "  '  ser      inJiguation 

Die  25  Decembris,  so  der  heil.  Christtag  war,  derglei-  auffsegesvarynat 
chen  schreiben  einss  zu  Henden  kommen  vndt  auss  sehr     *=''"*      "* 

Herren  zu  ihm  zu 

grossem  eifer  vndt  zorn  neben  den  Trabanten  auch  drei  schicken. 
Rathsherren  zu  ihm  zu  schicken  begehret,  welches  begehr  einem 
W.  raht  schwer  gefallen,  vndt  vill  Discurs  darüber  gehalten  vndt 
weill  ein  jeder  den  schwermuht,  so  er  vber  einen  ehrs.  raht 
gehabt ,  woll  gewusst  (Vrsach  dass  derselbe  an  der  Port  allezeit 
starck  gehalten),  sich  jederman  zu  ihm  zu  ziehen  geweigert,  sein 
doch  endtlig  die  W.  H.  Michael  Göldner,  Michael  Helvig,  alias  Sig- 
mundt  vndt  Georgius  Wachsnumn,  neben  einem  demüthigen  Bitt- 
schreiben zu  ihm  nach  Stoltzenburg  geschickt  worden.  Der  Rakoczi  er- 
weiche er  zwar  angehöret,  aber  nichts  was  mir  von  ihm   kiä'«' seinen va- 

muth    wider  der 

begehren,  erlangen  kennen,  die  Trabanten  alssbald  zu  stadt  segesvar 
schicken  befohlen,  vndt  sie  endtlig  mit  grosser  indigna-   *"'^*   persoho- 

nen,  welche  eine 

tion  abgewiesen  vndt  duss  er  voraus  auff  3  oder  4  per-  „eye  Legation  zu 
schonen  seinen  Vnmuth  geworfen  sich  erkläret,  welches  'hm  schicket  vndt 

]•  II  I  A,    I      .     1         /~i  wirilt      gesanft- 

mit  diesser  Herren  ankunft  bei  der  Stadt  nicht  geringe  müthiget. 
furcht  erwecket;  der  raht  vndt  hundert  menner  confluiren  abermall, 
vndt  weill  der  Rakoczi  die  Hermannstadt  sfhon  belegert  hatte  vndt 
seine  Vngerlender  Katner  häuffig  der  Stadt  zu  naheten  vndt  sich 
wunderhahrliger  dreiwort  hören  Hessen,  wurden  abermall  zwei 
Rathherren  aiss  Herr  Stephanus  Schindler   vndt  Joannes  Pauli   den 


38 


1659. 


Fürsten  zu  begüttigen ,  mit  Bittschreiben  vntter  die  Hermanstadt 
geschickt,  brachten  endtlig  schriftliche  resolution,  ihn  welcher 
sich  der  Rakoczi  gnädiger  erkläret  vndt  auch  assecuriret,  wo  die 
Stadt  bey  ihm  hallen  würde,  wolle  er  der  Stadt  schonen  vndt  etliger 
Herren  wegen  so  wider  ihn  gesündiget  hätten,  die  Stadt  nicht  ver- 
derben. Anders  aber  hatte  niemandt  von  der  Obrigkeit  wider  ihn 
gesündiget,  alss  dass  ein  Ehrsam  raht  neben  dem  landt  vndt  der 
Universität  beständig  an  der  Port  hielten  vndt  den  vulgus  so  zwar 
das  meiste  Theill  Rakoczi'sch  war,  auch  an  der  Port  zu  halten  gern 
bewegen  wolten,  welches  auch  das  heilsamste  war  vndt  die  Stadt 
nicht  in  so  vill  Schaden  vndt  Verderben  gerahten  wäre,  wenn  sich 
jeder  der  Obrigkeit  heimgelassen  vndt  vertrawet  hätte,  wie  mir 
künfftig  hören  wollen. 

Alss  der  Fürst  Rakoczi  zu  Stoltzenburg  liegendt  vernohmen, 
dass  die  Stück,  so  er  von  Fogarasch  auss  dem  Schloss  zu  bringen 
hatte,  auff  dem  weg  weren  ist  er  von  dannen  aufgebrochen,  dass 
Volck  auf  alle  Dörfer  vmb  die  Hermanstadt  her  verordnet,  vndt  sich 
auf  Schellenberg,  eine  Viertbeill  meill  von  der  Stadt,  dahin  man  ihm 
mit  schiessen  keinen  schaden  thun  kunte,  niderliess,  vndt  zwar  bei 
der  nacht  ihn  aller  stille,  der  meinung  die  Stadtthörer,  ehe  manss 
ihn  der  Stadt  ihn  acht  nehme  zu  vberfallen,  wie  denn  auch  geschähe. 
Erste  »charmüt-  Würde  ihm  aber  starck  widerstandt  gethan,  dass  er  mit 
le  80  vm     le   ggjjjjjjjgj,    abweichcn    müsste,    vndt   war   solches  der 

Hermanstadt  ge- 

scheheo.  23  December,  welchen  Tag  die  Türken  zum  3tenmall, 
sampt  den  Vngern  zum  Heltner  vndt  Borger  thor  auss  der  Stadt 
fiellen,  vndt  harte  Scharmützel  geschagen,  liess  aber  vntterdessen  die 
Stück  hintter  die  Hallerscheir  auf  einen  kleinen  Hügel,  die  Haller 
Pastey  zu  beschiessen,  plantiren  vndt  durch  Angebung  dess  Andreae 
Gaude,  seines  teulschen  Obristen  vndt  Colonellen,  einen  guten 
erfahrenen  kriegsmann,  den  Schantz  werfen. 

Die  25  D  ecember  alss  am  heiligen  Christag  kommen  vnss 
schreiben,  ihn  welchen  er  die  Trabanten  zu  schicken,  wie  auch  vill 
Proviant  starck  begehrete,  alss  solches  begehren  aber  einem  ehr- 
samen W,  raht  wider  ihr  eigenes  geblüt  vndt  nation,  wie  auch  ihre 
Hauptstadt  zu  krigen  schwer  vorkam  vndt  hierüber  vill  gedancken 
hatten ,  was  ihn  solchem  pfall  zu  thun  sein  würde  vndt  wass 
hernacher,  so  der  Fürst  Barcsai  sampt  den  Türeken  widervmb 
die  Oberhand   bekommen  mögten,   der  Stadt  vor  grosses  Vngemach 


1659.  39 

entstehen  würde;  alss  aber  etlige  Radelführer  dess  Vulgi  so  am 
Rakoczi  hingen,  solches  wegen  einen  grossen  Tumult  baldt  gestiff- 
tethetten,  vndt  ihm  Fall  dess  Rakoczi  begehren  nicht  effectuiret 
würde,  dass  sie  die  vornembste  Häupter  der  Stadt  dem  Fürsten 
aussgeben,  oder  aber  ja  gar  thodtschlagen  wolten,  wie  denn  täglich 
dergleichen  Versammlungen  vndt  rahtschleg  vom  Pöbel  geschahen, 
vndt  gleichssam  offt  mit  Fingern  auff  etlige  Officiales  Der  Stadt  sege.- 

,  •  j  j  var  grosse  Vnei- 

wenn  sie  vorüber  gegangen  gewiessen  worden,  dass  „j^keit  der  bor- 
mancher  sein  ampt  mit  grosser  furcht  vndt  seufzen  ver-  ger- 

richten müssen,  alss  demnach  endtiig  Ein  Ehrsam  raht  feur  vndt 
wasser  vor  äugen  gehabt,  ihn  der  Stadt  den  Vulgum  vndt  ausserhalb 
den  Rakoczi  zum  feindt  gehabt,  vndt  sich  täglich  eines  ölTentlichen 
aufruhr  vndt  Vnglück  besorget,  sein  endtiig  die  Tra- viiiproriantwirdt 
bauten  auff  Schellenberg  sampt  40  wagen  mit  Proviant  ^""  «"'"'"'  "" 

geschickt. 

geschickt  worden. 

Mir  haben  gehört,  dass  zur  Zeit  des  Neymarker  Landtag  die 
Retthlen  Janosin  sampt  ihren  bonis  auff  begehren  dess  Rakoczi  dem 
Szent  Pali  Janos  ist  aussgegeben  worden  vndt  widerumb,  sampt 
einem  protectioual  abermal  frei  gelassen,  alss  aber  künftig  der 
Rakoczi  die  Herrmanstadt  belegert  vndt  der  Betthlen  Janos  von 
neyem,  weill  er  mit  dem  Fürsten  ßarcsai  ihn  die  Stadt  getlohen,  bei 
ihm  in  Disgratiam  gerahten,  seine  Frawe  aber  zu  Weisskirch  ihm 
Schloss  sich  nicht  sicher  zu  bleiben  vermeinet,  vndt  ihr  auch  auff 
Schesspurg,  weill  ihr  der  gemeine  Pöbel  nicht  günstig  Die  Betthien  Ja- 
gewesen  zu  ziehen  nicht  getrawet,  hat  sie  per  Nobiles   ''°*'"  »"pp''«""*' 

per    Nobiles    an 

an  die  Stadt    suppliciren   lassen,    damit  sie   widerumb    segesvar  sie  ihn 

sampt  ihren  bonis  eingelassen  vndt  nicht  widerumb  aus-   «''« Stadt  zu  neh- 
men. 
zugeben  versichert  solte  werden,  ihn  welches  die  Stadt 

nicht  eingehen  wollen;  alss  sie  aber  des  Rakoczi  Zorn  vndt  Vtmiuth 

vernohmen  vndt  ihn  grosse  furcht  gerahten,  sintemail  des  Rakoczi 

Vngerlendische  kriegsgurgellii  vndt  üi  degh  lelkü,  wie  solche  damalss 

genannt  worden,  sie  sehr  beängstiget  hatten,  vndt  dass  lebendige 

Viehe  so  sie  ihn  den  ßetlhlenischen  Joszagen  hin  vndt  wieder  funden, 

hauffenweis   weg  getrieben   vndt    nach   gehaltener   Kotyevity    ver- 

kauffet,  hat  demnach  endtiig  nicht  anders  wohin  zu  fliehen  gewüst, 

sondern  sich   ex   desperatione  quasi  in  gemeinen  pau-   Die  Betthien  ja- 

rischen  Kleidern  vermumet  vndt  vnerkannt  ihn  die  bürg    "r.' ""'"'''''!'" 

o     kleidet    auf    die 

ihn  ihres  Losainent  kommen,  alss  aber  Rakoczi  solches   bürg  vndt  «iidt 
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<K»  3.  fages  erfahren  hat  er  am  Jahresabendt  alss  31  December 
h2fl  del,  rT  ^^^^^  ^6"  Betthlen  Gergely  dieselbe  sampt  ihren  bonis 
kocii  au8»gege-  aussbegchren  lassen,  welches  ihm  denn  auch  auss  zu- 
rrtnrjnr  1*667  'assung  dess  Vulgi  zugelassen  worden,  vndt  sampt  der 
die  Stadt  10,000  Prybelc  Ferenzin  sub  honesta  custodia  zum  Fürsten 
M-ndtlhienmüs-  gcführet  worden;  dess  andern  tages  sein  die  Vnger- 
««»•  lendisohe   Krigs  Völcker  ihn  ihre  Joszagen  verreisset 

vndt  alles  was  sie  funden  allerlei  Viehe  vndt  hausraht  genohmen, 
vndt  etlige  tag  bei  uns  alhie  zu  Schesspurg  kauf  vndt  tausch  damit 
gehalten,  villerlei  sachen  sehr  wohlfeill  verkauft,  welches  die  arme 
käuflPer  mutatis  temporibus  widerumb  ohne  geldt  zurückgeben  müs- 
DieRakociisehen  scu.  Was  vor  gcwaldt  vudt  Vurath  vou  den  Rakoczischen 
thuD    Ihn    der   [{pjcrsvölkem  damalss  ihn  der  Stadt  geschehen,  vndt  wie 

Stadt  grosse  ge-  "^  o 

waidt.  sie,  aus  gunst  vndt  Zulassung  des  Pöbelss  ihn  die  bürg 
gelassen  vndt  wie  sie  ihn  etliger  Edelleut  bonis  gehausset,  wer  vill  zu 
schreiben,  ess  heist  aber,  Lingva  sile  calamum  cohibe,  veritas  enim 
odium  parit.  Ess  kam  so  weit,  dass  dieselben  Vngerlender  vndt  Rako- 
czische  ohne  schey  vndt  vngehindert  inss  Consistorium  vor  den  Sena- 
tum gehen  dörfen,  vndt  mit  trutzen  vndt  pochen  solches  reden  dörfen 
was  ihnen  gelüstet,  welche  eben  dazumallen  auff  des  Ugron  Istvan 
herbrig,  welcher  auch  Barcsaisch  gewesen,  vngehindert  gegangen 
Dem  Ugron  Istvan  vndt  ihm  auff  tausscndt  gülden  ittem  etvvass  in  Tallern 
werden  fl.  1055   y^jf^    Duckateu    ihu    habertanistern    weggetragen,  in 

genomen,    Ittem  i  •  j- 

Nro.  219 Ducka-  Suttima ,  solches  so  sich  dazumallen,  vorauss  biss  die 
e»   Nro.    229   ßettlilen  JaHOsin,  sampt  dem  jüngsten  Sohn  Paulo  vndt 

Taller.  ,     •  .  , 

tögterlein  gefangen  worden,  zugetragen,  wer  vill  zu 
schreiben,  welches  ich  aber  alhie  vor  diessmali  vntterlasse. 

Nota.  Der  Prybekin  sein  vnwissendt  dess  rahts  in  ihrer  herbrig 
etlige  bona  mobilia  doch  kein  Geldt  von  den  Rakoczischen  Katnern 
alss  der  Rath  im  Rathhause  versammelt  gewesen,  genohmen  worden, 
ittem  6  sillen  ross  sampt  den  sillen  vndt  2  reitross,  welches  Alles 
ex  admissione  vulgi  geschehen,  so  sie  selbst  zur  Herbrig  geführt 
vndt  ihn  der  vnttern  stadt  die  ross  gezeiget  vndt  zu  Henden  gege- 
ben. 0  blinde  Thorheit  vber  alle  Thorheit,  künftig  mag  es  heis- 
sen:  redde  rationem  insaniae  tuae. 

Anno  1660.  Alss  sich  uun ,  wie  mir  gehört,  der  Rakoczi  wegen 

belegerung  der  Hermanstadt,  zu  Schelemberg,  so  auf  eine  Vierteill 
meil  davon  ligt,  nidergelassen,  hat  er  die  Völcker  auff  die  vmblie- 
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gende  Dörfer  aulTgetheilet,  welche  sich  sehr  vbel  vndt  Tyranisch 
angelassen,  die  ross  ihn  den  Stuben  vndt  Kellern  gehalten,  Kirchen, 
Thurm  vndt  andere  schöne  gebey  nidergerissen  vndt  verwüstet, 
welche  Kennzeichen  auch  vnssere  Kindeskinder  werden  sehen  vndt 
gedeticken.  Nach  diessem  sein  von  Fogarasch  fünfl'  grosse  Carthau- 
nen  vndt  etüge  kleine  Feldstück  gebracht,  vndt  neben  zur  beiegemog 
die  Haller  Scheir  ihn  einen  Scliantz  gepflanzet  vndt  auf  -»er  Hermansuat 

werden        gtüek 

die  Haller  Pastey  gerichtet  worden,  welche  zu  beschis-  au»s Fogaras ge- 
sen  den  6.  Januar  ein  anfang  gemacht  worden,  alss  sie  bracht, 

aber  nichts  oder  gar  wenig  aussrichten  kennen,  hat  der  Gaude 
Andras  der  Teutschen  Völker  Generalis,  die  Stück  aufT  die  vnschul- 
dige  Kirchen,  Thurm  vndt  auff  die  schönste  gebeü  der  Stadt  richten 
lassen  vndt  starck  beschossen  aber  ohne  schaden;  mittlerzeit 
geschagen  vill  excursiones  vndt  aussfäll  von  den  Türeken  vndt 
Vngern  so  ihn  der  Stadt  lagen,  wie  auch  von  dem  Stadt  Volck,  vndt 
hielten  oft  zu  Zeiten  mit  den  Rakoczischen  harte  schar-  Tä^Hge  Schar- 
mützel, welche  hart  einbüsseten  vndt  vill  Köpf  ihn  die   «'""'<''  "'"''  *>'« 

Hennanstadt  vndt 

Stadt  geführt  wurden,  vber  welches  der  Rakoczi  noch  werden  Kirchen 
mehr  ergrimmet  vndt   der  Stadt  mit  schissen  je  mehr  '"""  '^^'"'"'  ''«- 

schössen. 

zusetzet;  alss  sie  aber  keinen  sonderligen  der  Stadt 
schaden  spüreten  hielten  sie  mancherlei  raht,  was  sie  weiter  vor- 
nehmen solten,  sähe  auch  der  Rakoczi  dabei,  dass  seine  ötfte  erma- 
nungen  so  er  ihn  die  Stadt  thete,  wie  auch  der  schrecken  des 
schissens  wenig  haflften  wollen,  schliesset  er  bei  sich  gar  abzustehen 
vndt  sich  auf  Vngern  zu  begeben;  alss  solches  sein  Generalis  der  Fuss- 
völcker,  Gaude  Andras  ihn  acht  nimmt,  bringet  er  die  Vngerlendische 
junge  Herren,  die  Barkozischen,  so  ohne  Verstandt  nur  Jünglinge 
waren,  an  sich,  vndt  bereden  den  Fürsten  in  seinem  Vornehmen 
fortzufahren,  damit  er  der  belegerung  nicht  schand  bette,  vndt  sich 
seines  Schadens,  welchen  er  entpfangen,  erholien  möge;  alss  sie  aber 
eines  tages  ihn  solcher  Versammlung  vndt  raht  zu  Schelenberg 
sicher  sein,   vndt  von  dem   Stadtvolk   verspiet  waren.     Des«  Rakoczi 

,1,1  .j.  .1  fi,      1.        1     1         •  Schantzwirdtvon 

thut  das  praesidium  sampt  dem  Stadtvoick  emen  auss-    , 

'■  *  den     Hcrmanste- 

fall,  vndt  weill  die  Stück  nicht  vergraben  noch  ver-  dem  Tberfaiien 
schantzet  gewesen,  vberlautTen  sie  die  Stück,  vndt  zwar   ""[       "'  ^*~ 

°  '  nuhiiien     d.     14. 

solcher  gestalt,   dass   die   wacht  dass  Stadtvoick  ehe        Januar, 
höret,  denn  sehet,  werden  aber  flüchtig  vndt  von  dem  Stadt  Volck 
nidergemacht;  alss  der  Gaude  so  gleich  damalss  ihm  schantz  gewe- 
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seil,  solches  getümmel  höret,  vndt  auch  ansichtig  wirdt ,  gibet  ohne 
Hut,  ungegurt,  wehrloss,  die  flucht,  findet  zu  seinem  glück  ein  ross 
ohne  Sattel ,  mit  welchem  er  davon  kompt.  Dass  Stadtvolek  aber 
sampt  den  Türeken  hawen  nieder  was  sie  antreffen,  zünden  allen 
pulver  mit  feur  an,  nehmen  ein  grosses  Stück  vndt  zwei  kleine, 
sampt  alle  dem  wass  sie  finden  mit  sich  in  die  Stadt,  mit  Vernagel- 
lung  aller  der  andern  stück,  bringen  auch  etlige  Fahn  mit  sich, 
welche  sie  dem  Fürsten  Barcsai  verehren,  welcher  sie  herkegen 
widerumb  begäbet,  aber  nicht  mit  freudigem  Hertzen,  sintemall  er 
wegen  der  viller  schreiben  vndt  ermanungen  dess  Rakoczi  schon 
sehr  incliniret  gewessen,  dass  Fürstenthumb  aufzugeben;  als  aber 
der  Rakoczi  solcher  geschehenen  Ding  kuntschaift  bekompt,  machte 
Der  Barcsai  ist  er  slch  eillcndt  mit  seinem  Volck  dem  schantz  zu,  aber 
'11'°!"...  "l"'   tarde  fabulare ,  richtet  nichts  aus,  kehret  zurück,  ster- 

Furstenthumb 

abzustehen.  ckct  sich  mit  Voick,  ziehet  abermall  ihn  den  Schantz, 
lasset  die  verschlagene  Stück  eröffnen  vndt  laden,  stellet  sich  mit 
seinem  Volk  vntter  einen  Hügel,  den  Deppen  kaulen  zu,  wie  der 
Ort  genant  wirdt,  lasset  fleissig  wacht  halten,  der  Hofnung,  ess 
mögtens  die  ihn  der  stadt  nacliinittag  widerumb  wagen,  welches  auch 
geschehen,  denn  alss  die  in  der  Stadt,  wegen  ihres  glucks  etwas  he- 
Die  cibinienses  herzt  gewordcu ,  scicu  sie  auf  den  nachmittag  stärker 
T  era  en      en    |,gj.jjygg  ^^^  schantz  ZU  gefallen,  alss  sie  aber  die  stück 

Schantz  lum  an-  o  » 

dem  mall.  abermall  zu  vberfallen  vermeinet,  sie  die  ihm  schantz 
dazumallen  etwas  wachbarer  alss  ihn  der  Frühstundt  gewessen  vndt 
auff  die  anfallende  lossgebrennt,  aber  etwass  zu  frühe  vndt  ohne 
Verletzung  eines  eintzigen  menschen,  alss  die  lossbrennung  gesche- 
hen, ist  der  Rakoczi  mit  seinen  Fuss  Völkern  vndt  reutenden  herfür 
gebrochen  vndt  kegen  einander  hart  scharmütziret,  sein  aber  die 
Rakoczischen  von  dem  kegentheill  mit  Verletzung  vndt  nider- 
machung  viller  Fussvölcker  ihn  die  flucht  geschlagen  worden,  wel- 
ches gar  biss  ihn  den  abendt  gewehret,  vndt  die  Stück  von  dem 
Stadtvolek  abermall  härter  iils  zuvor  vernagelt  worden,  welches 
nachdem  mit  hinterlassung  eines  eintzigen  Menschen  mit  gleichem 
tryumpf  ihn  die  stadt  geköret,  auf  welche  schiirmützel  der  Rakoczi 
etlige  tag  sowoll  mit  schissen  alss  andern  feindseligkeiten ,  still 
Die  stück  wer-  blieben  vndt  getrachtet,  wie  er  den  Barcsai  mit  grossen 
denzumandern-    Verehrungen    vndt  Verheissungen    vom    Fürstenthumb 

mal!    vernagelt.  . 

abzustehen   bewegen  möge,  oder  aber  mit  harten  be- 
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dreiungen  erschrecken,  welches  auch  geschehen;  alss  demnach  der 
Forst  Barcsai  die  schrecklige  bedreiungen  furcht,  wie  auch  her- 
kegen  die  grosse  Verheissiingen,  voraus  aber  sein  sehr  krankes  weih, 
so  er  ihn  der  Deva  dem  schloss  gehabt,  hat  betrachtet,  Der  RaWii  be- 
hat  er  heimlig  mit  raht  seines  rechten  bruders,  Andreae   "öhet  sich  den 

Barcsai  lu  here- 

Barcsai,  sich  verwilliget,  ihm  pfall  er  ihm  Eörmenyes  den  vom  füc- 
cum  onmibus  pertinentiis,  neben  sicherem  geleit  einge-  »'«"'»»umb  »biu- 
ben  wolte,  alda  zu  residiren,  wolte  er  ihm  Deva,  wie 
auch  die  Stadt  sampt  dem  Fürstenthnmb  vbf^rgeben,  vndt  eines 
tages  vnter  dem  schein  anderer  geschäfte,  gedachten  seinen  bruder 
Andream  mit  Vermeldung  seines  Vorhabens  zum  Rakoczi  auff 
Schelenberg  geschickt,  vnwissendt  aller  bei  sich  habender  Landt- 
herrn  vndt  räht;  alss  der  Barcsai  Andras  mit  solcher  seiner  bot- 
schaft  bei  dem  Rakoczi  ankommet,  nimpt  er  ihn  mit  Freuden  an, 
verheisset  ihm  nicht  nur  Eörmenyes,  sondern  neben  etligen  taussendt 
Duckaten  zehnmall  so  vill  josagh,  vndt  den  Türeken  sicheres  geleit, 
vndt  sauffet  sich  sampt  des  Fürsten  Bruder  vor  grossen  Freuden 
toll  vndt  voll,  welcher  noch  denselben  Tag  wie  gehört  wol  besoffen 
mit  gleichen  Freuden  zum  Fürsten  Barcsai  ankompt,  vndt,  nach 
erzelten  sachen,  vndt  wass  der  Rakoczi  versprochen  vndt  gesagt 
wirdt  der  Fürst  Barcsai  gleicherweiss  erfreuet ,  lasset  von  stundt  an 
seinen  Rath  vndt  landtherren  beruffen,  mit  erklärung  aller  hendel, 
so  sich  mit  dem  Rakoczi  ergangen  vndt  wie  er  seine  kranke  Fraw 
nun  im  Schloss  Deva  nicht  mehr  fürchten  thet,  sondern  oerFürst Barcsai 
were  resolut  die  Stadt  sampt   dem  Schloss  Deva   dem  «"ff''»'"'''"'  "'- 

Dem  raht   das«  er 

Rakoczi  zu  übergeben  vndt  vom  Fürstenthnmb  abzu-  gesinnet  sei,  dass 
stehen;    alss   solches   der   Fürstenraht   zu  vorauss  der     Fürstemhumb 

sampt    der    Stadt 

Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos,  vernehmen  aufzugeben. 
werden  sie  gleichssam  consterniret  nichts  anders  schlissendt,  alss 
dass  der  Fürst  Barcsai  ni(  ht  recht  bei  sinnen  were,  oder  ja  gar 
verzweifelt  hätte,  reden  ihm  hart  ein,  fragendt  wenn  nun  solches 
alles  vom  Rakoczi  geschehete,  ob  er  dem  landt  damit  frieden  schaf- 
fen würde,  oder  was  er  damit  anzuheben  vermeinet?  welcher  ihnen 
hierauf  mit  keinem  Grundt  antworten  kennen,  vndt  nur  auf  seiner 
meinung  bestanden;  alss  die  Herrn  Regimentsrath  vor  dismall  nichts 
schaffen  kennen,  sein  sie  vom  Fürsten  nach  Hauss  gegangen  vndt 
weiter  getrachtet,  wass  zum  bleiben  dess  landes  vndt  der  Stadt  zu 
thun  sein  würde:  mitlerzeit  alss  der  Barcsay  bei  seinem  rathe  nichts 
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Derweiii     dem  Schaffen  kenncii ,  hat  er  mittel  vndt  weg  gesucht,  wie 
Fürsten  Barcsai   gp  zwischeü  dcH  Pi'aesidiarüs  Türeken  Ungern  wie  auch 

sein    Vornehmen  j  o 

nicht    vorgeht,   Q^^    bürgem   der   Stadt  Uneinigkeit    vndt    Zwietracht 
trachtet  er  wie  niögc  austiffteu  kcnneu ,  vndt  baldt  eine  bald  die  andern 

dieStaJI  mit  den 

praesidiariis    in   vou  allcn  dreicu  Nationen  zu  sich  fordern  lassen  vndt 
vneinigkeit  ge-    ijggen   einander   verunglimpft  vndt   verhasst    gemacht, 

rahten      mögen.  , 

dass  oft  wenn  beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Joannes 
Betthlen  nicht  dass  beste  gethan,  grosse  gefahr  vndt  innerlig  krig 
ihn  der  Stadt  entstanden  were,  welches  alles  der  Barcsai  demRakoczi 
täglich  zugeschrieben  vndt  zu  kunt  gethan,  der  dann  grosse  freudt 
darüber  entpfangen.  Alss  demnach  endtlig  die  drei  Nationes,  Tür- 
eken, Vnger,  wie  auch  dass  Stadtvolck,  des  Fürsten  Barcsai  wankel- 
muht  vndt  vnbeständiges  gemüht  erfahren  vndt  befürchtet,  sie  mögten 
sambentlig  ihn  gefahr  vndt  endtliges  Verderben  gerahten,  sein  sie 
Die 3 statu« hai-  schr  eiumüthigklig  ihn  des  F.  W.  H.  Consulis  Andreae 
ten   raht    vndt   Werders,  hauss  zusammen  kommen  vndt  nach  vill  rath- 

schicken     Lega- 
ten xum  Fürsten   schlagcn  vudt   Discurs    folgende  Legaten  zum  Fürsten 

Barcsai.       ßarcsai  geschickt,  alss  von  dem  Adel,  den  Herrn  Fran- 

ciscum  Kereztessi  Consiliarium,  zween  Rahtsverwanten,  vndt  von  den 

Türeken   der  Jancsaren  von  ßuda  vndt  Erlen  Aga  mit  Vermeldung 

vndt  bit,  dass  er  seinen  wanckelmuth  vndt  Vnbeständigkeit  fahren 

lassen  sollt  vndt  mit  geduldt  der  Ottomanischen  Hilf  erwarten  vndt 

harren,  damit  er  nicht  mit  ihnen  vndt  der  gantzen  Stadt  ihn  gefahr 

kommen  möge,  oder  aber,  wenn  er  schon  ja   bei  ihm  geschlossen, 

vom    Fürstenthumb    abzustehen    vndt    ein    Privatleben    zu    führen, 

damit   er   doch   selbst  eigene   Legaten   zum  Türckischen   Keysser 

schicken,   vndt  vor  den  Rakoczi  suppliciren  solte;  alssdenn  wollten 

sie,  auss  dess  grossmächtigen  Keyssers  vndt  Feö  Veszers   annuents 

die  Stadt  gern  vbergeben,  ehe  aber  solches  nicht  geschehete,  wolten 

sie  ihr  Lehen  daran  setzen;  welche  Legationen  der  Fürst  Barcsai 

anhörendt  ist  er  nicht  wenig  erschrocken  vndt  geantwortet,  er  sehe 

woll  wass  durch  angebung  des  Haller  Gabors  vndt  Betthlen  Janos 

wider  ihn   beschlossen  sei,  ihndem  er  ihn  acht  nehmen  künte,  sie 

wollten  ihn  seines  Fürstenthums  gern  entsetzen,  aber  dass  solte  ihm 

niemandt  vornehmen,  sintemal  er  von  demselben  ihn  keinem  wege 

abstehen  wolt,  mit  welchem  respons  die  Legaten  entweichen  müssen. 


Hess  andern  tages  lesset  er  vnwissendt  dess  Herrn  Hal- 


üer   Fürst    Bar- 
csai ist  widerumh 

gesinnet     dass   Icr  Gabor  vndt  Betthlen  Janos,  von  den  Vngern,  Stadt- 
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leuten  vndt  Türckeii  beruffen,  vorgebendt  wie  er  ver-  Für.tenthumb 
williget  hette,  vorn  Fürstenthiimb  abzustehen  vndt  die  »"f»«geben. 
Stadt  dem  Rakoczi  zu  vbergeben,  auf  welches  ihm  geantwortet 
worden,  dass  biss  die  beide  jetzt  ernannte  Landtherrn  vndt  Fürsten- 
raht  nicht  zukegen  weren,  künten  sie  sich  hierauf  ihn  solchem  Fall 
nicht  resolviren,  auff  welche  antwort  er  von  stundt  an  beide  Herren 
puffen  lassen,  vndt  von  aufgebung  der  Stadt  von  neyem  angefangen 
zu  discuriren,  welches  ihm  aber  in  communi  hart  widersprochen 
worden,  vber  welches  er  mit  harten  bedreiungen  ihn  grossen  Zorn 
gerahten  vndt  nach  solcher  Verrichtung  sich  der  Defension  der 
Stadt  gar  nicht  angenohmen,  sondern  sich  dem  trunck  vndt  gaste- 
reiungen  ergeben,  welches  die  belegerten  vermercket,  sich  der 
steter  wacht  vndt  Defension  desto  embsiger  vndt  fleissiger  ange- 
nohmen vndt  beflissen. 

Alss  der  Fürst  Barcsai  sihet,  dass  er  mit  aufl'ge-  Der  Fürst  Bar- 
bung  der  Stadt  nichts  schatTen,  sondern  auf  angebung  csaichreibetdem 
der  beider  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos  alle  heimiigkeite. 
wachten  vndt  alle  Defensiones  fleissiger  angestellt  ^"  ^'*'''  "• 
worden,  schreibet  er  solches  alles  dem  Rakoczi  zu,  welcher  über 
beide  Herren  sehr  erzürnet  wirdt  vndt  durch  seine  Kriegsgurgelln 
vndt  vngerlendisclie  raubvögel  alle  ihre  bona  vndt  landtgütter  ihn 
den  Joszagen  hin  vndt  wider  rauben  vndt  plündern  lassen,  welche 
bona  mobilia  zuvor  auss  Rindtvieh,  ross,  Schwein  vndt  dergleichen 
betreff'endt,  ihn  die  nechste  Stadt  vndt  Dörfer  geführet,  vndt  nach 
gehaltener  öflfentlicher  Kotyevity  sehr  wohlfeill  verkauft  worden, 
welches  die  arme  leut  so  solches  gekauft  künftig,  alss  das  Glück 
widerumb  auff  des  Barcsai  seilen  gefallen,  abermall  ohne  geldt,  vndt 
mit  schaden,  jedem  zurückgeben  müssen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  wie  mir  auch  oben  gehört,  wie 
nachdem  dess  Herrn  Betthlen  Janos  Eheweib  sampt  ihren  Kindern, 
welche  zur  Zeit  des  Neymarker  Landttag  von  dem  Vulgo  zur  Schess- 
purg,  so  Rakoczisch  waren,  aussgegeben,  vndt  dem  Szent  Pali  Janos 
sampt  allen  bonis  vberliefert  worden,  welche  doch  hernach  ex  gratia 
Rakoczi  abermall  restituiret  vndt  ledig  gelassen  worden,  ist  dieselb(s 
so  sich  ihn  solchen  fürchten  von  neyem  ihn  fremder  Kleidung, 
Mägdsgestalt  ihn  vnssere  bürg  gemacht  hatte,  vom  Rakoczi  durch 
den  Gregorium  Betthlen  aussgefordert  vndt  begehrt  worden,  vber 
welches  ihn  eines   ehrs.    W.   rahts  vndt  der  gemein  Versammlung 


46 


1660. 


Till  raht  gehalten,  endtlig  mit  nicht  geringer  ernpörung  des  ge- 
meinen Voick  sampt  einenn  tögterlein,  abermall  vndt  seeundario 
aussgegeben  vndt  am  heiligen  Jahrestag  ihn  trefflicher  vndt 
vnerleidlicher  Kälten  zum  Rakoczi  ellendigklig  geführt  worden, 
darbei  allhie  zu  merken,  dass  dazumalen  bei  vnserer  stadt  ein 
Der  vaigo»  co  wunderbarügcr  Zustandt  vndt  grosse  confusion  der 
segesrar    heits  l)iirger  gewcscu ,  ihndcm  der  Vulgus  vndt  Herr  Omnes 

mit  dem  Rakoczi 

»ndt  bringen  et-  mit  dem  Rakoczf  haltendt,  sich  täglich  auss  anreitzung 
ligedesRath.  in   etllgcr  Rädclführer,  welcher  nahmen  ich  zu  beschreiben 

gefahr. 

nicht  düglig  achte,  wider  den  Rath  vndt  etlige  der 
gemein  empöreten,  ja  der  Principaliorum  dess  Rahts  etligen,  so 
ess  mit  dem  landt  vndt  der  Port  hielten,  oft  den  thodt  dreieten,  vndt 
sampt  ihren  bonis  den  Rakoezischen  Völckern  ihn  die  Hende  zu 
geben  willens  waren,  derer  ehrlige  vndt  aiiffrichtige  gemühter  ihr 
ampt  oft  mit  furchten  vndt  seufzen  verrichten  müssen,  die  Vnschuldt 
aber  gutes  vnverletztes  gewissen  gab  ihnen  solchen  freidigen  muht, 
dass  sie  Gott  fürchtendt  gleichwoll  der  Stadt  bestes  sucheten  vndt 
mit  Democrito  dem  VVeltweyssen,  ihre  ämpter  treilich  vndt  getrost 
verrichteten,  denn  alss  derselbe  ihn  einer  grossen  gefahr  gefragt 
wardt,  wess  er  sich  tröstet,  hat  er  keck  vndt  getrost  geantwortet, 
der  Vnschuldt  vndt  seines  gewissens,  vndt  hiess  es  ein  thöricht 
Ding,  sich  fürchten  vor  den  lästerworten  eines  schandligen  lieder- 
Democriti  mei-  Hgcn  gemeinen  menschens  vndt  vorgenger  dess  Herrn 
nung    vom   H.   Omncs ,   dcuu    von  einem   ehrlossen    künte    niemanden 

Oraoe>. 

seine  ehr  entzogen  werden. 
Wie  demnach  oben  gemeldt,  war  vmb  diese  Zeit  vndt  Rakoezi- 
schen wessen,  vorauss  alhie  bei  vns,  ein  wunderbarliger  Zustandt, 
indem  die  bürger  so  das  meiste  am  Rakoczi  hingen,  seine  Vnger- 
lendischen  Völcker,  so  alss  vnssere  feindt  mit  grosser  schar,  hauffen- 
weis  ihn  die  stadt  kamen,  frei  vndt  vngehindert  auf  die  bürg  Hessen, 
De.»  Rakocii  welchc  mit  ihren  wehren  inss  Consistorium  vor  einen 
ehrsamen  raht  traten,  sich  nidersetzeten  vndt  zuwider 
redeten,  nach  ihrem  belieben,  ja  vngehindert  etliger 
Nobilium  (so  ess  an  der  Port  hielten)  herbrigen  vber- 
fiellen  vndt  ihre  bona  raubeten,  viitter  andern  des  Ugron 
Istvan's,  welche  Paarschaft  vber  fl.  1000  erliffe,  vndt  vntter  einander 
theilleten,  Ittem  des  Prybek  Ferenz  bona  zugleich,  welchem  sie, 
ueben   seinem   güttern  auch  sein  weih,   tnit  der  Betthlen  Janosin, 


Katner  werden 
Tngehindert  ihn 
die  bürg  gelas- 
sen, plündern 
etliger  Nobilium 
herbrigen. 
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auf  einem  wagen  zugleich  gefangen  mit  sich  führetten;  ob  aber 
solches  recht  geschehen  vndt  zu  loben  gewessen,  gebe  Die  PryWk  re- 
ich jedem  rechtschaffenen  Christen ,  vndt  Regenten  zu    ""'"    ''''■^' 

ausagegebea. 

erkennen. 

Nota.  Dess  Ugron  Istvans  bona  lauffen  auff  10S5  fl.  Ittem 
219  Dukaten  Nio.  229  Taller.  Teste  D.  Barth,  Goldschmidt. 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  der  Gaude  mit  schissen  beim 
Leichenthorlein  nichts  schaffen  kennen,  hat  er  dess  andern  tagess, 
die  vbrige  stück  auf  die  andere  selten  der  Stadt  plantiret ,  sich  mit 
dem  Rakoczi  berahtschlaget  vndt  dieselbe  nacht  solche  stück  aus- 
serhalb Neppendorf  ihm  zu  grossem  Spot  vndt  gelächter  sehr  weit 
von  der  stadt  führen  lassen,  vndt  mit  befehl  des  Fürsten  allent- 
halben von  der  Universität  vill  Menschen  mit  hawen  vndt  tragen 
begehren  vndt  fodern  lassen,  wie  mir  denn  wider  vnsser  gewissen 
vndt  wider  vnssere  Nation  selbst  von  vnsserm  StuU  200  menschen 
geben  müssen,  welche  Schantz  vndt  laufgräben  graben  vni  Paurschafft 
vndt  tragen  müssen,  daran  mancher  sein  leben  einbüssen    "''''"  ''*"'  ^*- 

koczi  schaoti  zu 

vndt  enden  müssen.  Alss  derowegen  der  Gaude,  alss  machen  mge- 
welcher  die  gantze  belegerung  befohlen,  mit  schissen  der  schickt. 
Stadt,  ob  er  schon  auch  letzlig  mit  gantzen  glünnden  Feur  Kugelln 
schissen  lassen,  nichts  schaden  kennen  vndt  wegen  des  weit  abgele- 
genen Schantz  nur  grossen  Hon  vndt  Spot  erlanget,  ist  er  mit  schant- 
zen  je  lenger  je  näher  zur  Stadt  gerückt  vndt  bei  die  Ziegelscheuren 
zween  Schantz  vor  einander  machen  vndt  werfen  lassen ,  darauss  er 
den  Kirchen  Thurm,  Kirchen  vndt  andern  gebeü  vnaufhörlich  doch 
ohne  Sonderligen  schaden  beschissen  lassen,  ess  wurde  herkegen 
auch  aus  der  Stadt  von  den  pasteyen  vndt  thürmen  kegen-  e«  werden  aber- 
schuss  zu  thun  nicht  gefeuret,  vorauss  aus  dem  Schmidt-   "'^"  ^  »chanu 

j  .  auffgeworfen. 

thurm ,  dannenher  den  in  den  schantzen  der  meiste 
Schaden  gethan  wurde,  welche  denn  auch  endtlig  ihr  schuss  auff 
denselben  theten,  vndt  durchlecherten,  dass  sich  zu  verwundern 
gewessen,  wie  er  so  lange  kennen  stehen  bleiben;  gleichssam  taglig 
wurden  auch  vill  aussfall  von  den  Türeken,  Vngern  vndt  ess  geschehen 
Stadtleuten  auf  die  Schantz  gethan,  dass  sie  gleichssam   ""  f"»;"""» 

*-'  ~  vor  der  Herinan- 

nimmermehr  sicher  darinnen  waren  vndt  geschähe  vill         »tadt. 
Scharmützel,  dass  mancher  seinen  Kopf  einbüssen  müste;  die  beläge- 
rung  weret  den  gantzen  winter  alss  vom  Januario  fort,  bis  ihn 
den   Majum   ihn  steter  grosser  kalten,   vntter   welcher  Zeit  des 
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Rakoczi  Krigsvölker  auff  dem  landt  in  Regio  Fundo  vbel  hausseten 
vndt  dem  armut  alles  auffrassen,  vndt  müste  doch  man  ihnen  zudem 
an  Haber,  Heu,  Fleisch  vndt  brodt  die  menge  zuführen,  dass  sieh 
gleichssam  zu  verwundern  gewessen,  wie  dem  armut  noch  ein  stück 
brot  verblieben. 

Alss  endtlig  der  Fürst  Rakoczi  sähe,  dass  er  an  der  stadt  weder 
mit  bitt  noch  bedreiungen,  wie  auch  mit  beschiessen  nichts  schaffen 
kunte,  Hess  er  das  erschrecklige  Stück  den  Wolf  genandt,  welches 
auch  ihn  der  Christenheit  wenig  gleichen  soll  haben,  autf  einem  mit 
Der  woiir  wirat  Eisscu  beschlagenen  Schlitten  dafür  80  Paar  Ochssen 
mit    80    Paar  gezogcu,  vou  Weysseuburg  vor  die  Stadt  bringen,  zu 

OebsseD  zur  be-  •      •      o    i 

legerung     der   wclchcm  alhiG  lu  Schosspurg  ein  laden  gemacht  vndt  mit 
Herrmanstadt     eisscH  davoH  (?)  Ccntncr  gewessen,  beschlagen  wurde,  mit 

bracht. 

selbem  stück  liess  er  auch  täglich  schiessen,  doch  alles 
ohne  schaden;  alss  auch  disses  nicht  zur  aufgebung  dienen  wollen, 
liess  er  mit  den  armen  Saxen  in  fundo  Regio  der  stadt  zum  schräck- 
niss  vill  grosse  vndt  starke  leutern  maclien  vndt  aussruffen,  dass  alle 
Jobbagyen,  so  vntter  die  Hermanstadt  kommen  vndt  dieselbe  stürmen 
vndt  besteigen  helfen  wolten ,  denen  solte  erstlig  freier  raub,  vndt 
zum  andern  die  Freiheit  von  der  leibeigenschafft  gegeben  vndt 
zugelassen  werden,  auff  welches  Manifestum  vill  taussent  jobbagyen, 
zu  grossem  Verdruss  ihrer  herrschaften  herzu  kamen,  hatte  aber 
nichts  auf  sich  vndt  keinen  bestandt,  sintemall  der  gantze  Adel  so 
DerRakoczi  las-  dazumahlcu  vmb  den  Fürsten  waren,  solchem  wider- 
.et    ein  Mani-   gprachcn  vudt  mancher  seinen   Jobbagyen  ihn  banden 

festum  der  Job- 
bagyen   wegen   Hiit  schaudcu    vndt  harten    schlagen    zurückjagen    vndt 

aussgehen.      trcibcn  Hess. 

Alss    derowegen    bei   solchem    Verlauff    der    Fürst    Rakoczi 

die   Stadt   zu    gewinnen    zweifelhaftig   war,    liess   er   circa   finem 

EinLandtagwirdt  Jauuarü   clnen   Landtag   gegen  Schelemberg  beruffen, 

zu  Schelemberg  jahiu  dlc  Status  dcs  Landes   confluirten   vndt   wurden 

von   vnsserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser,   Sedis  Jud. 

vndt  Georgius  Grell  auch  dahin  geschickt,  wie  denn  auch  Cibinio 

aller  dreien  Nationen  Legati  erschienen,  wardt  aber  nichts  aussge- 

richt,  sintemall  der  Fürst  der  Port  zuwider  nur  schlecht  dass  Für- 

stenthnmb  praetendiret  vnd  zogen  alsso  jedeiman  widerumb  an  sein 

ohrt,  er  aber  hielt  an  der  belagerung  noch  starck  an,  richtete  aber 

nichts   aus;  alhie   ist  zu  wissen,   dass  obscbon   die  Croner,   dem 
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Rakoczi  zuwider,  fest  ai»  der  Port  hielten,  sebicketen  sie  doch  ihre 
Legalen  ihn  jetzt  bestimmten  Landtag,  aber  nicht  auss  anderer 
Vrsach,  alss  damit  sie  dassjenige  so  alda  gehandelt  würde,  auf  das 
eheste  an  die  Port  schreiben  vndt  ankündigen  mögten,  wie  denn 
auch  gethan,  vndt  mit  Hilf  etliger  Adelleut  so  ihn  der  Stadt  waren, 
dem  Kalnoki  Janos  dahin  geschickt,  welcher  nach  Verrichtung  sol- 
cher reissen  mit  dem  Türckischen  Schreiben  von  seinen  Krigs- 
völckern  so  vmb  Speiss  ihn  Burtzenlandt  gereisset,  ergriffen  vndt 
dem  Hakoczi  gantz  verstalt  (sintemal  1  damit  er  Der Kainoki  ja- 
nicht  gekennet   wurde,    er   ihm  den   hart   ab-   ""'  '"'"'>'*  '""' 

der    Port      vndt 

scheren  lassen)  zugeführet  worden,  welcher  ihn  „.i,.dt  von  de« 
Bissen    geschlagen    vndt    sampt    den    Nagysagoschen   i'"'"'«"    V"'«'' 

gefangen. 

Herrn  Szolyomi  Miklos,  Parkas  Ferenz,  Ugron  Istvan, 

vndt  andern  villen  Adelleuten,  ihn  dass  Schloss  Wardein   viiiAdeiieutvom 

geschickt  worden.  ^'^'""  ^^f""" 

gen. 

Auf  solches  der  Croner  Verbringen,  schicket  der 
Fürst  Rakoczi  den  Mikes  Mihaly,   seinen   Cancellarium   Der  Mikes  Mi- 
vndt   Generalen,   mit  etlig    taussent    mann   Vngerlen-   „^^  "?*,.'." 

'  o  o  Burtzenlandt  mit 

dischem  Volck  den  Cronern,  wie  auch  etliger  abtrüniger  voick. 
Adelleut  zum  schräcknüss  vndt  Verderben,  ihn  Burtzenlandt,  welcher 
ihn  aller  stille  sich  vors  erste  Türsburg  zu  niachete  vndt  bei 
der  nacht  dass  schloss  wegen  schlechter  wacht,  besteigen  vndt  ein- 
nehmen Hess,  dessen  der  Mikes  sehr  erfreit  dem  Rakoczi  solches 
alssbaldt  ankündigen  Hess,  zog  mit  dem  ihn  die  drei  StuU,  plündert 
villen  an  der  Port  haltenden  Adelleuten  ihre  Heusser,  rücket  vor 
Croncn,  vntterschiedlige  Adelsperschonen  herauss  be-  Der  Mikes  Mihaiy 
gehrendt,  vntter  andern  den  Bassa  Tamas,  einer  auss    .'*""!,!  ,1  "  ,*"! 

O  '  '  drei  Stullen  vbcl 

dem  Fürsten  Raht;  diesser  alss  er  des  Mikes  haussen  der  Bassa  Tama« 
vndt  Verrichtungen  höret,  machet  er  sich  bei  Zeit  auss   *"''""''    ^'''" 

f  '  sonn    wirdt  ge- 

der  Stadt,  vndt  entwich  in  die  Wallachei,  sein  Sohn  rangen. 
Bassa  Peter  wardt  ergriffen  vndt  gefangen  ihn  den  Görgeny  gefüh- 
ret; alss  die  Croner  endtlig  dess  Rakoczi  ernst  vndt  zorn  vermer- 
cken  vorauss  weill  sie  auch  Türczvest  verloren  lassen  sie  sich  mit 
dem  Mikes  Mihaly  ein,  vndt  schwören  dem  Rakoczi  nach  verspro- 
chener Amnestia  von  neyem. 

Prima  Februarii  langen  der  Banffy  Sigmund,  Stoica  Simon, 
vndt  Czako  David  Senator  Coronensis,  welche  eine  Summam  geldt 
an  die  Port  geführt,  nach  Hauss,  vndt  stellen  sieh  zu  Schelemberg 

G.   Kraus    sieh.   Chronik.    Fontes    I.   IV.    Bd.  4 
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bei  dem  Rakoczi  ein,  villmehr  furcht  alss  liebe  wegen  vndt  erlangen 
grafiarn.  Herr  Michael  Konz,  Senator  Cibin.  seines  Handwercks  ein 
Seiller,  welcher  der  F.  W.  H.  Regius  Cibiniensis  von  der  Port  von 
DerCzuruiaiPap  sich  gelüssen,  Icompt  etwass  später  an,  alss  obeiige- 
findet  sich  mit   (j^ehte    Herren    vndt   wirdt    vntterhalb   Deva    von    des 

900  raubern  vmb 

Deva,  Herr  Mi-  Czurulai  Pap  Völckem ,  so  sich  damalss  alss  auff  Ra- 
ehaeiKouei wirdt  koczlsclien  Seiten  alda  auffhielten,  jemmerliger   weiss 

erschlagen. 

erhawen. 

Alss  Cronen  wie  mir  gehört  dem  Mikes  Mihaly  nolenter  volenter 

schwören  müssen,  hatten  sie  nicht  lang  vor  dem  den  Waida  aiiss 

Die  croner     dcr  Walachei  ihnen  wider  den  Mikes  Mihaly  zu  bey- 

sehwerendem   stanzt  ZU  kommcn  bewcgcn ,  welcher  sich  aufgemacht, 

Rakoczi.  _ 

vndt  biss  an  seine  vndt  der  Croner  Grenzen  ihn  den 
Rukur  kommen,  alss  der  Mikes  Mihaly  solches  ihnen  wirdt,  ziehet  er 
ihm  entkegen,  sich  der  Croner  Eydt  vertröstet,  schickt  ihm  aber 
Derw«id»  auss  zwci  vntterschiedligc  schreiben,  mit  harten  bedreiungen, 
der  Walachei  lie-  fjjjt  Vermeidung  der  Croner  Eydts  entkegen,   welcher 

het  den  Cronern 

wider  den  Mikes  baldt  sich  ZU  hauss  kehret  vndt  still  bleibet,  der  Mikes 
Mihaly  lu  hilf.  y[jgj.  lasset  starckc  besatzungen  ihn  Türzburg  vndt 
800  mann  ihn  der  Russau,  vndt  keret  widerumb  zum  Rakoczi. 

Alss  nun  ihm  Februar  mit  treflFliger  vndt  gleichssam  vner- 
leidliger  kalten  die  belagerung  der  Hermanstadt  mit  weniger  frucht 
18  Fahn  vnger-  contiuuiret  worden,  kamen  dem  Rakoczi  18  Fahn  neye 
lender  kommen   y ngerlcudische  Völcker  zu,  welche  nichts  anders  theten, 

dem   Rakoczi   zu 

hiiff  vniier  die  »Iss  dass  sie  raubeten  vndt  arme  leüt  maclieten,  welchen 
Hermanstadt,  ^um  Vberfluss  vill  Speiss,  alss  erhungerten  Völckern, 
wie  vill  Hey  vndt  haber  zugeführet  wurde,  welche  doch  endtlig  aufT 
die  Dörfer  in  fundum  Regium  inss  Qvartier  gelegt  worden,  wie  denn 
der  Capitan  Földvari  Mihaly  mit  800  Kätnern  ihn  vnssereii  Stuhl 
dem  armuht  zu  grossem  Verderben  verordnet  wurde,  welche  mitler- 
zeit  nichts  anders  theten  alss  dass  sie  ausritten  vndt  strasseiirauber 
abgaben,  die  vbrigen  so  vntter  der  Hermanstadt  blieben  verwüsteten 
vndt  zerstörten  derweill  die  schöne  gemauerte  vndt  mit  Ziegeln 
gedeckte  Dörfer  sampt  den  Kirchen  vndt  Thürmen,  welcher  greill 
der  Verwüstung  auch  jelzunder  zu  sehen. 

Derweill  derowegen  die  belagerten  ihn  der  Stadt  dess  Fürsten 
Rakoczi  ernst,  vndt  dass  er  von  der  belagerung  nicht  abstehen 
wollt,    sahen,   vndt   anders  woht^r  ausserhalb  Gott   vndt   der  Port, 
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keine  entsatzung  hoffeten,  schicketen  sie  etlige  heim-  Die  Beiegerten 
lige   boten   mit    schreiben,  welchen   sie   grossen   lohn  «oh''''«""'«'!«'- 

StaiU       heimlige 

verheissen,  zum  Grossmechtigen  Keysser,  deren  aus-  boun  an  <fie 
serhalb   zween   alle   ihn   des  Rakoczi  Hende   geriehten  P"""'- 

welchen  Nasen  vndt  Ohren  abgeschniten  vndt  etlige  gehenckt  wor- 
den, diejenigen  zween  aber,  so  durchkamen  vndt  schreiben  vndt 
Verheiss  der  entsatzung  vndt  erlössung  brachten,  wurden  höchlig 
begäbet  vndt  ehrlig  entpfangen,  vntter  welchen  schreiben  auch  der 
Siibenbiirgischen  Legaten,  alss  dess  F.  W.  Herrn  Joan-  von  Herrn  jo- 
nis  Lutsch  Regii   Cibin, ,  Varadi  Istvan,   Sylvasi  Balint,   ^nne  Luuch  vndt 

andern      LegatU 

schreiben  waren,  welche  die  erlössung  vndt  dass  die  uominen  «ehrei- 
dazu  verordtnete  hillf,  nemlig  der  Ali  Passa,  so  den  ten  von  der  Port. 
15  April  autf  sein  würde,  wie  auch  der  Budai  Veszer,  Szeidi  Achmet 
Passa  gewisslich  schrieben,  welches  allen  einwohnern  vndt  praesi- 
diariis,  Vngern  vndt  Türeken,  wie  auch  dem  Fürsten  Achatio  Barcsai 
selbst,  so  doch  eine  Zeit  lang  heimlig  am  Rakoczi  hangendt  dass 
Fürstenthumb  aufzugeben  gesinnet  war,  grossen  muht  gäbe,  vndt 
sich  ihn  der  Defension  desto  manhafter  vbeten. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vntter  diesserZeit  dess  Fürsten  Barcsai 
Akos  kranke  Fraw,  die  Fürstin  Elisabetha  Szalahczin,  den  8  Martii 
ihn  schloss  Deva  stirbt,  welches  dem  Fürsten  zumahlen  Die  Fürstin  Barcsai 
grosses  Herzenleidt   verursachet,  weill  er  aber   noch  '*''"''"  ^'''■'''  ■'"' 

der  Deva. 

ihn  der  Stadt  eingethan  war,  vndt  nicht  zu  ihr  kommen 
kunt,  musste  die  sach  beruhen,  obschon  der  Rakoczi  die  leich  abzu- 
holen oder  in  die  Hermanstadt  zu  führen,   vergönnet  hatte,  doch 
wollten  die  Herrn  Cibinienses  solches  nicht  gestatten. 

Weiter  ist  nun  zu  wissen,  dass  nachdem  wie  mir  gehört  den 
15  April  dess  Ali  Passa  auffbruch  von  Adrianopel,  wie  auch  dess 
Szeidi  Achmet  Passa,  Hudai  V^eszers  ausszuch  geschehen,  ist  solches 
ihn  gantz  Vngerlandt  kunt  vndt  ruchtbar  worden  vndt  grosse  Furcht 
vndt  Fluchten  verursachet,  welches  wegen  dess  Rakoczi  Religions- 
genossen, die  Calvinische  pfarherren  vernehmen,  halten  sie  einen 
Conventum,  vndt  schicken  den  Herrn  Megyessi  holTprediger,  zu  dess 
Rakoczi  Mutter,  Susiinna  Loranttfi,  der  Alter  Fürstin,  vorgebendt 
vndt  bittendt,  damit  sie  doch  dem  Rakoczi,  von  belage-   °'*  c^ivinische 

Pastores  ihn  Vn- 

rung  der  Herrmanstadt  abzustehen  wolte  ermanen  las-  „em  halten  we- 
sen,   anders   were   sich  zu  befürchten,    aufT  diessmall   e«»  beiegerung 

....  .  1.         .  der   Hennanstadt 

mochte  sein  Verderben   sein,   vndt   ein   grosses  stück      conventum. 

4* 
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Vngerlandts,  oder  ja  die  Vestuiig  Wardein  selbst,  ihn  der  Tür- 
eken Hende  gerahten;  alss  solches  anbringen  vom  Megyesi  ge- 
schehen, soll  sie,  die  alte  Fürstin,  ihn  gefragt  haben,  ob  er 
solches  auss  grundt  seines  hertzens  riehte,  hat  er  geantwortet  ja; 
soll  sie  gesagt  haben  weill  sie  hört,  wie  er  ihr  riethe,  vndt  auss 
lauter  hass  vndt  neidt  geschehete,  solte  er  künftig  ihr  Seelensorger 
nicht  lenger  sein,  vndt  ihren  hoff  räumen ;  er  herkegen  hatte  sie 
abermall  gefragt,  ob  sie  solches  auch  von  grundt  ihres  Hertzens 
redete,  hat  sie  auch  ja,  geantwortet;  alss  solches  geschehen  hat  er 
das  meiste  so  er  gekunt  ihn  bereitschaft  bracht  vndt  vom  Hof  ge- 
schieden, alss  er  aber  auf  eine  meill  gereiset,  hat  sie  solches  bereiet 
vndt  vmbzukehrcn  nachgeschickt,  ehe  er  aber  zurückkeret  vndt 
ankompt,  rühret  die  alte  Fürstin  auss  Gotts  geheimen  raht  vndt 
sonderliger  räch,  die  Handt  des  Herrn,  dass  sie  kein  anders  wort 
reden  kann,  alss  dass  sie  zu  zweimallen,  Megyessi,  Megyesi  geruffen 
Die  alle  Fürstin  vttdt  gestorbeu,  wass  sie  damit  deuten  wollen  giebet  die 
u.anBa  orantiTy  ygp„,j„flp^  Justus  CS  Domiuc  ct  justa  sunt  judicia  tua  hat 

«tirlif  iliD  Patak,  '  J  J 

21.  April.       der  Keysser  Mauritius  gesagt. 

Vntter  diesser  Zeit  dess  Siebenbürgischen  Vnfriedens  beraht- 
schlagen  sich  die  Tater  wegen  dess  grossen  Zwispalt  vndt  Vneinig- 
keit  der  Sübenbürger  inss  landt  einen  einfall  zu  thun,  vndt  machen 
Nru.  40000  Tat-  s'ch  40000  vierzigtausscndt  auf  die  Strass,  begeben 
t.rs««pt  oiiiein   gjßj^  auf  den  Eiss,   kommen  getrost  der  Moldaw  zu,  alss 

Sultan       mafhcn         _  _ 

sich  aiiff  siben    sie  abcr  von   den  Koszaken  verspiet  worden,  machen 
bürgPD  lu  viicr-   gjg  gjßi^  hinter  ihnen  her  vndt  setzen   ihnen  auf  dem 

lallen. 

Fuss  nach,  zerhawen  auf  einem  armen  des  meeres  den 
Eiss  hintter  ihnen  auff,  alss  aber  der  meiste  theill  der  Koszaken, 
welche  sich  getheillet  hatten,  auff  der  selten  an  die  Tatter  gesetzet, 
haben  sich  die  Tatter  von  den  letzten  so  nicht  zugleich  mit  den 
ersten  auf  gewesen  getrennet,  die  ersten  haben  auss  noht  sich  zur 
kegenwehr  stellen  müssen  vndt  die  letzten  zurückkehren  müssen, 
alss  sie  aber  von  dem  aufgehawenen  Eiss  nichts  gewusst,  sondern 
getrost  gewiechen,  sein  sie  ihn  grosses  ellendt  gerahten,  vndt  von 
denjenigen  Koszaken  so  ihnen  die  pfallen  vndt  stricken  gemacht, 
4ot»oTattei  kom-  profligirct  wordcu ,  dass  auff  4000  vnfter  dem  eiss 
men  vniier  iiom   fischcu  viidt  vcrreckcn  müssen,  die  vbrigen  haben  der- 

Kiss  vml>. 

weill  so  noch  ihn  36000  gewessen  sich  slarck  mit  den 
Koszaken    schlagen    vndt   scharmutziren   müssen,   biss   endtlig  die 


1660.  53 

Kosziiken  gleichwohl  den  kürzeren  nehmen  vndt  weichen  müssen, 
haben  sich  aber  baldt  gesterckt,  vndt  den  Tattern  weiter  auff  den 
Dienst  gewartet,  welche  aber  mitlerzeit,  den  Polacken  mit  welchen 
sie  ihm  bundt  waren,  solches  alles  zn  kunt  gethan,  dass  oiePoiakeu  lie- 
sich  der  Podoczki  den  Tattern  zu  Hilf  aufgemacht  vndt  j*"  Taitern'iu 
mit  etligen  Taussenden   den  Tattern   zugezogen;   alss  hiiff. 

vngefehr  die  Koszaken  auff  die  Polacken  getroffen  vndt  vnversehens 
überfiUlen,  ist  der  Podotzki  von  den  Koszaken  geschia-  scooo  Taiterso 
gen  vndt  zurückgejagt  worden  vndt  sein  nach  solchem   »»ffsibonhürgen 

^  &    J    e«  kommen      «olleu 

VerlaufT  die  Koszaken  desto  getroster  den  Tattern  zu-  werden  von  den 
gezogen,   vndt    auff  die   11    meillen   wegs  profligiret,   koszaken    ler- 

•^  •=•  O        r  o  '     trennt   vndt  ge- 

vill  erhawen,  vndt  auff  hundert  Vngrische  Adelleut  schlagen,  wi« 
vndt   andere   rabben,   welche   sie  ihn  Sübenbürgen  zu   *""''  '"*  ''°'^" 

cken      zugleich. 

lössen  mit  sich  bracht  hatten,  abgewonen  vndt  erleset, 
dass  alsso  Siebenbürgen  vor  dassmall  solcher  gestallt  vor  dem  ein- 
fallt der  Talter  behütet  worden,  vndt  sich  die  Furcht  ihn  Sieben- 
bürgen auch  gestillet,  sintemall  schon  vntter  dem  gebirge  herum 
von  der  Moldaw  her  lengst  der  Tatter  vornehmen  dess  einfallss 
erschallet  war  vndt  grosse  flucht  erwekket  hatte. 

Ihm  Monat  Martio  besammeln  sich  zwischen  Gyenneö  vndt 
Vilagosvar  5000  Türeken,  einen  einfall  auff  Vngern  zu  thun,  werden 
aber  verspiel  vndt  von  den  Vngerlender  Katnern  zer-  zwUchen  Gyen- 
trennet,  300  werden  nidergehawen  25  gefangen.  Von   "«ö  vndtviiago« 

°  O  O  ,.3,.   „erden  300 

diesen  5000  Türeken  sondern  sich  in  ihrer  flucht  600  Türcken  eihaw- 
ab,  vndt  kommen  in  einem  neyen  gemachten  weg  neben  en,  25 gefangen. 
dem  Eissernen  thor  herein,  rauben  vndt  plündern  men-  coorarcken fal- 
schen vndt  viehe  schier  biss  auf  Deva,  werden  aber  se"nerTh^he'r- 
von  Herrn  Käppi  Georgy  mit  Hinterlassung  des  raubs  ein. 

widerumb  aussgeschlagcn  vndt  verjaget. 

Die  21  Marti  i  ipsa  Die  Palmaruin  Schicken  die  Herren  Coro- 
nenses  schreiben  so  von  der  Port  kämmen,  durch  einen  heimligen 
Boten  Cibinium,  welche  laut  derselben  schreiben  de  necesse  andere 
schreiben  den  Herrn  Coronenses  schicken  müssen,  geben  Die  coronenses 
einem  Seiller  vndt  ein  wohner  der  Stadt,  fl.  35  solche   ""..   '  '"'*""* 

'  schicken    heim- 

schreiben  dahin  zu  tragen,  wirdt  bei  der  Nacht  zur  nge  schreiben 
Stadt  heraussgelassen,   kompt   glücklig  an  vndt  wirdt   "**""°^°'  J" 

O  '  r        O  O  wirdt    der    buht 

wider   mit   schreiben  Cibinium   geschickt,   der   Seiller     auffgefangen. 
vndt  bott  vntter wegens    dem  Rakoczi   gefangen   geführt,   welcher 
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schreiben  Copei  der  Rakoczi  durch  seiner  Eteghfogho  einen,  Cziriek 
genannt,  den  Cronern  mit  grosser  bedreiung  vndt  indignation  zu 
geschickt. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vmb  diesse  Zeit  sich  die  zween 
Walachische  Waida  Costandin  vndt  der  Minya,  zum  Szakmar  auff- 
gehalten.  Am  Ostermontag  hat  der  Coztandin  den  Minya  Waida  zum 
Der  Minya  Waida   esscu,  Ist  fnsch  vndt  gesuudt,  kompt  von  der  gasterei 

«tirbt  ihm  Szak-  i  •  niT'i.'Llj.J 

^    „  .       ZU  hauss    zu  seiner  tzerkes   1  artarischen    braut  oder 

mar,  derLoztan- 

dia  kompt  mit  Cottcubin,  vcrrccket  dieselbe  nacht  vndt  wirdt  dess 
1200 mann vntter   ]y|Qp~gjjg  t^odt  fuodcn,  wic  ihm  geschehcn ,  darff  nicht 

die  Hermanstadt  O  '  o  ' 

mm  Rakocii.  fragcus ;  der  gemeine  mann  darffe  es  vor  einen  halben 
oder  auch  gantzen  schlag  halten;  ess  sei  ihm  nun  geschehen  wie 
ihm  woll,  ess  ist  genuch  dass  er  gehliges  thodes  gestorben,  lass  das 
Vrtheil  andern.  Der  Costandin  aber  feiert  keinen  augenblick  macht 
sich  sowohl  mit  seinem,  wie  auch  des  Minya  Waida  hinterlassenem 
Volck  vndt  dienern  gefast,  vndt  ziehet  mit  12000  man  dem  Rakoczi 
zu  vntter  die  Hermannstadt,  wie  ihm  weiter  ergangen  wollen  wir 
baldt  hören. 

NB.  ihm  April  stirbt  ihn  der  Hermannstadt  der  Oberste  Passa 
der  Türeken,  Kopani  Eli  Passa  genandt  vnnt  wirdt  bei  dass  Cziga- 
nische  Creutz  begraben. 

Mir  haben  gehört,  wie  die  Herrn  Coronenses  den  Herrn  Cibi- 
niens.  von  der  Port  ankommende  schreiben  zu  geschickt,  welche 
denn  sich  höchlich  bemühet,  selber  schreiben  Inhalt  nach  dess- 
jenigen  so  ihnen  gebotten  vndt  befohlen,  ausszuwarten,  vndt  auch 
an  die  Port  vndt  Tarterey  kegenaiitwort  zu  führen  höhten  abgeferti- 
get;  alss  sie  aber  von  den  Coronensibus  vernohmen,  dass  die  ersten 
DerHerrn  cibiu.  von  dcs  Rakoczi  Volck  aufgefaugcn  worden ,  haben  sie 
an  die  Port  vndt  ^um  andcmmall  schreiben  an  die  Port  vndt  Tartarei 
devndti'hrwachs  lautcndt  verfertigen,  vndt  damit  sie  desto  vnvermerkter 
gegossene  schrei-  y^eiss  vortgcbracht  mögen  werden  ihn  Wachs  giessen 
glfarge'ndem^Ra-  lasscu,  vndt  Corouam  zugeschickt,  alss  sie  aber  biss  auf 
kocii  zubracht,  gchors  Ihu  Schenker  Stull  geführt  werden,  kommen 
dieselben  ebenermassen  dess  Rakoczi  leutfressern  zu  banden  vndt 
werden  auf  Schelemberg  gebracht. 

Alss  demnach  der  Rakoczi  der  belegerten  grossen  ernst  wegen 
der  viller  schreiben  so  er  auffgefangen,  gesehen  vndt  an  der  auff- 
gebung  gezweiffelt  lasset  er  ad  1.  April    allen   Zeckeln  vndt  Var- 
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megyen  gebietteiidt  vntter  die  Hermanstadt  beruffen  vndt  freien 
raub  aussrufFen,  dass ,  welche  sich  neben  seinen  freybeitern,  so 
Szabad  lesenvek  genandt  worden,  so  er  auffSOOO  auss  De.Rakocii 
Vngern  mit  sich  bracht,  zur  besteigung  der  stadt  wolte  .„„„^  a,,  „er- 
trebrauchen  lassen,  solte  denjenigen  alle  dass,  was  sie  •»«"'»'''  ''«'" 
ihn  der  stadt  bekommen  würden,  zu  eigen  bleiben; 
ess  war  aber  auch  diesses  nur  zum  schrekken  der  Stadt  ange- 
stellet,  wolte  sich  aber  niemandt  solches  zu  wagen  finden  lassen, 
dass  er  alsso  das  landtvolck  nur  unnöthig  bemühet  vndt  wegen 
des  Villen  auf  vndt  abreisen  nur  dass  arme  landt  verwüstet  vndt 
dass  armuht  aufzehren  Hess.  AIss  aber  auch  solches  ihn  der  Stadt 
kunt  worden,  achten  sie  auch  das  gar  nichts,  weill  sie  aber 
sahen,  dass  sie  auf  Cronen  zu  kein  schreiben  fortbringen  kunten, 
schicketen  sie  schreiben  ihn  dass  Schloss  Deva,  dan-  stoika  simoa 
nenher  sich    der    Stoica    Simon   De    Maramoros    vndt   vndtanHererei.- 

seil    auss       zum 

Ferenz  Deak,  ein  Komornik  dess  Fürsten  Barcsai,  au  Passa  hiur 
welche  ihm  Schloss  lagen,  auflFmachten  vndt  auff  "  b.gehve.. 
Temesvar  zum  Ali  Passa  reisseten,  welcher  alssbaldt  den  Waida 
aus  der  Walachei  mit  seinem  Volck  vndt  etwas  wenigen  Tür- 
eken dem  Eissernen  thor  zu  schicket,  den  Pass  derweill  zu 
verwaren;  derweill  aber  der  Rakoczi  schon  nachdem  er  dess 
Stoika  Simon  vndt  Ferenz  Deak  abziehen  vernohmen,  ausserle- 
senes Volck  dahin  geschickt,  ebencrinassen  der  meinung,  den  Pass 
zu  verhietten,  welche  vngefehr  vndt  vnverhofft  auff  den  Waida 
stossen,  angreiffen  vndt  zerstreien,  dass  er  die  Flucht  nehmen 
muss,  bleiben  also  die  Rakoczischen  eine  kleine  Zeit  alda,  alss 
sie  aber  dess  Ali  Pascha  vndt  dess  Szeidi  Achmet  Passa  starcken 
anzuch  vernehmen,  will  ihnen  die  weill  lang  werden  vndt  ziehen 
ab  dem  Rakoczi  zu. 

Vntter  diesser  Zeit  kompt  Post  dass  achthundert  Koszakische 
Schiff  auf  Constantinopel  zugefahren,  sich  an  die  Türken  soo  Koszakische 
zu  wagen  vndt  etlige  stadt  vndt  Dörfer  zu  vberfallen;    "''      *"'*" 

o  o  auf  CuHstantiuo- 

welche  Zeitung  den  Tnrcken  giosse  furcht  erwecket;  pei. 

mitlerzeit  schicken  die  Tatern  auch  hilf  von  den  Türeken  zu  begeh- 
ren wider  die  Koszaken,  so  ihnen  inss  landt  gefallen  waren;  welchen 
einfall,  wie  auch  die  SchifFfahrt  der  Koszaken,  alles  der  Rakoczi  per 
Legates  vervrsachet  hatte,  nur  damit  die  Türeken  die  Hermanstadt 
zu  entsetzen   gehindert   mögen  werden.   Alss  demnach  der   gross- 
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mechtige  Keysser  dlsses  alles  erfahren,  wirdt  er  gezwungen  den 
Ali  Passa  vmb  lassen  zu  kehren,  welches  wegen  denn  auch  die 
belagerten  ihn  der  Hernrianstadt  der  Hilf  desto  länger  erwarten  müs- 
sen, derweill  aber  gleichwoll  die  Koszaken  an  ihrem  Helll  etwas 
gezweifFelt  vndt  in  eine  furcht  gerahten,  sein  sie  wiederumb  vnver- 
riehter  Sachen  mit  ihren  schiffen  zurückgekehret  vndt  dem  Ali  Passa 
seinen  Zuch  zu  continuiren  widerumb  gebotten  worden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  dass  der  Costandin  Waida  sich 
mit  1200  mann  von  Szakmar  dem  Rakoczi  zuzuziehen  vndt  von 
Der  coztandin  dauncu  sich  au  die  Walachei  zu  wagen,  auflfgemacht, 
Waid« ziehet  von   ^elchcr  denn  den  9.  April  vntter  der  Hermanstadt  an- 

Szakmar         mit 

1200  Mann  iho  gelanget,  vndt  ziehet  nach  gehaltenem  raht  mit  dem 
die  Wallache!.  Rakoczl  mit  1200  mann  vndt  500  Vngern  so  ihm  der 
Rakoczi  gegeben  bei  dem  rothen  Thurm  ins  landt,  hatte  aber  vntter 
der  Hermanstadt  her  solches  alles  an  die  vornembste  Boeren  ge- 
langen lassen,  mit  erklerung,  wie  auf  der  Seit  der  Moldaw  ihm  zu  gut 
12  taussent  Kossacken  auch  ihm  anzuch  weren,  welches  doch  ihn 
der  Wahrheit  nicht  also  war,  vndt  wollte  er  weder  ihrer,  noch  ihrer 
weiber  vndt  Kinder  schonen;  auf  welche  bedreiungen  die  Boeren 
bewogen  wurden,  von  dem  Dikul  Waida  so  auch  nicht  lange  regie- 
ret hatte,  abzufallen  vndt  an  den  Kostandin  zu  fallen.  Alss  sie  dem- 
nach ihn  solches  alles  versichern,  vndt  ihm  etlige  Boeren,  alss 
gleichssam  zum  pfandt  entgegen  schicken,  vnwissendt  des  Dikul 
Waida,  ziehet  der  Cosztandin  desto  getröster,  alss  er  nun  zimlig 
DerDikuiwaida  ticff  iuss  laudt  kompt  vndt  der  Dikul  Waida  solches 
fliehet  au,  dem    .^^^   ^.^.^         .^^  ^^.   3,^3!,.,,^,^   ^j^   fly^.,,^   ^^dt  Hiebet 

landt     nach  " 

Foghsaii.  nach  Foghsan;  alss  die  vbrigen  Boeren  des  Dikul 
abzuch  vernehmen,  ziehen  sie  einmüthigklig  dem  Coztandin  entke- 
gen  vndt  führen  ihn  auff  die  sitz;  alhie  ist  zu  wissen,  dass  wie 
gesagt  worden,  dass  des  Coztandin  Waida  einzuch  inss  landt  keine 
andere  Vrsach  gewesen  alss  diese  dass  er  einen  sehr  grossen  schätz 
von  goldt  vndt  silber,  alss  er  erstlich  aus  dem  landt  weichen  müs- 
sen, ihn  einen  Teich  oder  Weyr  sencken  vndt  verbergen  lassen, 
Dess  Costandin  damit  cr  denselben  nur  wider  gefüglich  bekommen 
Waida     Schatz   möge,  sintcuial  er  gut  gewust,  dass  er  vor  dem  Türeken 

ihn  einem  Teich.         .,,  i.ii.i  1,  11  1 

nicht  lange  beständig  bleiben  kunte,  welches  auch 
geschehen,  denn  er  kaum  so  vill  Zeit  gehabt,  solchen  seinen  schätz 
zu  gewinnen,  vndt  alss  er  gleichssam  auf  der  sitz  nicht  recht  warm 
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worden,  kommen  ihm  die  Tüicken  vndt Tattern  auf  den  Hals,  brin- 
gen den  Alten  Gyga,  so  lang  auf  der  Port  ihm  Arest  gewesen,  zum 
Waida,  welchem  der  Coztandin  nachdem  er  seinen  Schatz  gleichwoll 
bekommen  endtlich  weichen  muss;  disser  alte  Gyga  bleibet  gleich- 
woll auch  nicht  lang  ihn  solchen  liederligen  ehren  bestendig;  inner- 
halb einem  Monat  kommen  andere  Türeken,  schlagen  Der  costandin 
den  alten  Greiss  ihn  eissen,  schicken  ihn  an  die  Port,    ^''''''    ■»»«'» 

Monat  vudt  einen 

vndt  bringen  seinen  eigenen  Sohn  Gregorium  Gyga  zum  rugaufdersiue 
Waida  an  seine  stat,  welcher  gleichwoll  biss  inss  fünfte   »'"""«'"  ^ye^ 

aussgeschlagen. 

Jahr  ihm  Waidenthumb  bestendig  verblieben  vndt  doch 
auch  endflig  vertrieben  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Damit  mir  auch  dess  Stephan  Görgicze,  vertriebenen  Waida 
aus  der  Moldaw  nicht  vergessen  mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe 
vom  Rakoczi  dass  Schloss  Solyomkö,  sampt  eiligen  Der  Stephan 
Dörfern,   wie  mir  oben  gehört,  gekauft,  vndt  sich  eine  T^'^*  a«««  ^«"■ 

°  '    ^  Moldaw       ziehet 

Zeitlang  alda  aufFgehalten;  alss  diesser  dess  Coztandin  nach  wienen. 
abziehen  vom  Szakmar,  wie  oben  gemeldet,  vernohmen,  bedencket 
er  sich  eines  andern,  nimpt  alles  wass  er  bey  sich  bat  mit  sich,  vndt 
reisset  zum  römischen  Keysser  nach  Wienen,  die  Vrsach  warumb, 
möge  er  wissen  vndt  sich  selbst  diumb  erfragen,  sintemal  er  ihm 
ihn  Verrathung  seines  Herrn  dess  Luppul  Waida  selbst  das  Vnglück 
gesucht  vndt  geschmidet  hatte,  denn  wer  an  seinem  eigenen  Herren 
ein  Verrahter  wirdt,  muss  endtlig  gleiches  mit  gleichem  bezahlen, 
vndt  ihn  die  gruben  mit  fallen,  welche  er  einem  andern  gegraben; 
waren  derowegen  dazumallen  drei  vertribene  Waiden  Drei  vertriebene 
ihn  Vngern,  der  Coztandin  vndt  Minya  auss  der  Wala-     ."'  *.    ^^  "" 

~  '  J  sich   ihn  Vngern 

chei,  wie  woll  der  Coztandin  sich  eine  kleine  Zeit,  mit  auir. 

Hilf  des  Rakoczi,  auch  ihn  die  Moldaw  angesetzet  hatte,  wurde  aber 
zu  grossem  höhn  vndt  schaden  mit  sehr  blutiger  schlacht  wider- 
umb  herausgeschlagen  nemlig  den  22  November  des  16^9ger  Jahrs 
den  Tag  alss  der  Rakoczi  bei  dem  Eissernen  thor  geschlagen  wor- 
den, vndt  dess  driten  tag,  alss  den  19  November  zuvor  auch  der 
Minya,  welche  alle  als  conspiranten  an  einem  seill  ihr  Vnglück  zogen, 
vndt  Gott  sie  aus  gerechten  Zorn  heimsuchen  thet,  wurden  alle  drei 
zugleich  auch  von  den  Heyden  geklopfet. 

Damit  mir  nun,  laut  vnsserer  continuation,  auff  des  oerRakocziies- 
Rakoczi  thaten  abermall  kommen  mögen,  haben  mir  ge-    '*'  ^  "T  !" 

~        '  ~  tcrn  zur  bcslei- 

hört  wie  derselbe  zum  schräcknüss  vndt  besteigung  der    gang  machen. 
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Hermanstadt  mit  den  armen  Saxen  wider  ihre  eigene  Nation  grosse 
vndt  sehr  weitte  leittern  machen  lassen,  niemand  aber  selbe  zu 
brauchen  vndt  die  Stadt  zu  besteigen  wollen  finden  lassen,  welches 
ihm,  (zuvor  auss  weill  er  von  der  Tiircken  praeparation  vndt  auf- 
bruch  oblique  etwass  gehört),  vill  seltzame  Grillen  ihm  Kopf  machet, 
vndt  mit  seinem  Krigsraht,  dem  Gaude  vndt  andern  mehr  vill  raht 
hielte,  wass  nun  weiter  anzufangen  sein  würde;  alss  sie  hievon  sich 
berahten,  kompt  Post,  wie  die  Türeken  gewisslich  zu  Temesvar 
aufgebrochen  vndt  ihn  vollem  Zuch  weren,  welcher  Zeitung  wegen 
der  Rakoczi  gutte  besatzung  vntter  der  Hermanstadt  Hess  mit  befehl, 
dass  der  Gaude  seine  mannheit  beweisen,  vndt  die  Stadt  stetig 
sollte  beschissen  lassen,  welches  auch  geschehen,  aber  alles  ver- 
geblich; er  aber  zog  mit  den  Varmegye,  Zeckeln  vndt  2000  Vnger- 
Der  Rakocii  le-  lendischcn  raubern  auff  Müllenbach  zu,  lagert  sich  bei 
gel  ein  eger  ei   ^^j^^^       ctwass    gründtliges    ZU   erforscheu ,    welches 

\Vintz  auss  furcht  »  o  o  ' 

derTürckeu.  wcgeu  er  kuntschafter  vndt  Straszen  aussschickete, 
käme  ihm  eiidtlig  gewisse  Post,  wie  zwar  der  Türeken  Tabor  vndt 
lager  noch  bei  Temesvar  still  weren,  gewiss  were  ess  aber, 
dass  fünftaussent  5000  Türeken  auffgebrocheri ,  einen  raub  auss 
dem  landt  zu  bekommen,  welche  denn  auch  schon  ihn  Lugos 
vndt  Karansebes  angelanget  weren;  aufl'  welche  Post  sich  der 
Rakoczi  mit  seinem  Heer  ihnen  entkegen  zu  ziehen  aufmacht; 
alss  aber  eilige  Adelfrawen,  welcher  Herren  ihn  der  Hermanstadt 
ihm  praesidio  lagen  solchen  Zuch  anhöreten,  sinfemall  sie  nicht 
5000  Türeken  wcit  abgelegen  wohnten,  schickten  sie  alssbaldt  dem 
kommen  auf  das«   Xürckcn  dcss  Hakoczi  zuch  anzukündigen    ihre  boten 

landt   vmb  raub,  . 

werdeu  von  Edel-  cntkegcn ,  »Iss  sic  abcr  ihre  Straszen  bevor  geschickt 
frawen  des  Ra-   yp^j^  (jggg  ^j^,^  alsso  sci  auch  crkündigeu  lassen,  sein  sie 

kocii  wegen  ge- 

waruetvndtkeren  vmhgekchret,  dcr  Rakoczi  aber  starck  vortgerückt,  alss 
zurück.  gj.  aber,  (nachdem  er  sein  Voick  sehr  bemühet)  der 
Türeken  vmbkehren  vernohmen  vndt  dass  die  vbrige  Türeken  gantz 
still,  vndt  villmehr  auff  Vngern  einzubrechen,  wie  gesagt  worden, 
gesinnet  weren,  hat  er  sich  auch  vmbgewandt  vndt  re  infecta  wider- 
umb  vntter  die  Hermanstadt  gezogen,  vndt  die  belagerung  desto 
getroster  an'gegriffen  vndt  die  Stadt  vnauffhörlig  beschissen  lassen, 
die  Varmegye  aber  vndt  Zeckel  ihnen  zu  sonderligem  glück  von 
sich  gelassen  vndt  nur  etliges  sampt  den  besoldigten  Völckern,  seine 
Eördegh  lelkü,  wie  sie  genannt  werden,  bei  ihm  gehalten. 
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Nota.  Den  20  April  vtitter  wehrender  belegerung  Erfiitren  aie 
sein  die  Weingärten  durch  gantz  Sübenbürgen  erfroren  Weingärten. 
vndt  der  Alte  wein  sehr  theur  worden. 

Die  26  April  Schicket  der  Rakoczi  vntter  der  Herrmanstadt 
her  den  Dionisiurn  BanflTy  vndt  Ladislaum  Vas  iegation  weiss  ihn 
dass  schloss  Deva,  welches  ihm  ein  sehr  grosses  Obstaculum  vndt 
Dorn  in  den  Augen  war  die  aufgebung  des  schlosses  zu  begehren; 
kunten  aber  nichts  erhalten,  vndt  wurden  schlecht  ab-  Der     oionisius 

1,  i_      1      •  II     !•  11.  •  I        Bauffi  wirdt    ihn 

gewissen,    solten   auch   keine   Holnung   haben,   lemals    ,. 

O  '  O  '     .1  ,l,e      Deva     ge- 

solches  schloss  zu  bekommen  vndt  ob  sie  zwar  ihn  der  schickt. 
Wahrheit  vber  drei  monat  Speiss  nicht  haben  mögten,  doch  wolten 
sie  sich  nicht  ergeben ,  vndt  ehe  sterben ,  solten  aber  gewisslich 
glauben,  dass  Sibenzigtaussent  Türeken  täglig  einzufallen  bereit 
weren,  auff  welche  erklerung  denn  die  Legaten  mit  kaltem  bescheidt 
widerumb  zum  Rakoczi  ziehen  müsten,  welcher  solche  botschaft 
auch  nicht  gerne  angehöret. 

Ihm  Majo  erhebet  sich  ihn  Vngern,  wegen  der  Polacken  ein- 
bruch  Munkats  zu,  grosse  furcht  vndt  flucht,  sintemall  Der  Poiun  we- 
der Podotzki  vndt  Czernilzky  beide  Generales  mit  etlig  &e"i'ti''nVns,.ra 

grosse  furcht. 

taussent  mann  inss  landt  gefallen  waren  vndt  bestiinptes 
schloss  Munkats  belagert,  der  meinung  dess  Rakoczi  schätz  daraus 
zu  gewinnen  vndt  wardt  von  den  Vngerlendern  deswegen  bei  Kecze 
eine  Musterung  geliallen;  die  belagerung  vntter  Munkats  hell  aber 
nicht  lang  an,  denn  nachdem  sie  dass  Schloss  zu  gewinnen  gezweif- 
feit sein  sie  wiederumb  ihn  Polen  zurück  gezogen. 

Mir  haben  droben  gehört,  dass  die  Stadt  Cronen  sich  mit  dem 
Rakoczi  widerumb  befreundtschaftet  vndt  von  neyem  geschworen, 
welchen  er  den  12  Mai  dass  Schloss  Türczvest  wider  vbergabe,  alss 
sie  dass  schloss  ihnen  hatten,  wardt  die  freundtschaft  crone« schwöret 
widerumb  aufgegeben   vndt  hieltten,  wie  auch  andere,  ^ !"'  *  °"'.'^"  ' 

o    o  '  '   bekumineu  Turez- 

den  Mantel  dem  Wind   nach.  i»>ri5- 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wie  oben  gemeldt,  den  IS  April 
mit  seinem  heerzuch  von  Adrianopel  auffgebrochen,  ist  er  auf 
Griechisch  Weyssenburg  vndt  Temesvar  kommen,  lasset  dem  Szeidi 
Achmet  Passa,  Budai  Veszeren  gebot  thun  von  stundt  Der  aü  Passa 
auf  zu  sein ,  den  Rakoczi  vntter  der  Hermanstadt  oder  •""'''    *'''"  '^ 

April  auirVngern 

WO  er  ihn   finden  mögt,  aufFzusuchen,  zu  fangen  vndt   vndt  siibenbm- 
ihm  seinen  köpf  zu  schicken,  wolt  er  anders  selbst  ein   s^"  '■"  "*'"'"• 


60  1660. 

freies  leben  haben;  der  Budai  Veszer  kann  ihm  nicht  anders  thun 
vndt  muss  mit  seiner  Heeresmaeht  auf  sein  vndt  alss  er  biss  auf 
Szarvas  anlanget,  wirdt  der  Gyulai  Ferenz,  Waradi  Capitan  vndt 
Barkoezi  Istvan  gewarnet,  welche  sich  auch  alssbaldt  aufmachen 
ihm  dess  Ohrts  Pass  zu  verlegen,  alss  aber  der  Gyulai  Ferenz  die 
menge  Türeken  ansichtig  wirdt,  kehret  er  vmb,  der  Barkoezi  setzet 
allein  an,  ist  aber  zu  schwach  vndt  muss  weichen,  verstehet  an  die 
Straszen,  welcher  ihn  2000  waren,  der  Barkoezischen  Katner  kom- 
men 300  vmb,  vndt  15  gefangen,  darunter  etlige  des  Herrn  Kemeny 
Janos  vornembster  Diener  waren. 

Dess  andern  tages  Nachdem  der  Gyulai  Ferenz,  Waradiner 
Capitan  wegen  dess  Barkoezi  vergangenen  tages  entpfangenen 
schadenss  sich  an  den  Türeken  zu  rechenen  vorgenommen,  schickt 
DeuBndaiVeszo-  er  dem   Budai  Veszeren   Szeidi  Achmet  Passa,   durch 

reo    koinpt    eine        .  _  .  i         -i  -a  tr  ij  ü 

furcht  an,  ist  ^i^eu  Paurcii  ciH  sclireibeu  mit  Vermeidung  er  soite 
«iiienss  vmbiu-  nicht  weitcr  fortsetzen  vndt  seinen  weg  mit  einstellung 
seines  Vornehmens  anders  wohin  nehmen,  wolte  er 
nicht  grossen  Spot  entpfangen,  auf  welches  schreiben,  ob  er,  der 
Szeidi,  schon  ein  sehr  kühner  Heide,  vndt  erfahrener  kriegsmann 
war,  sich  etwass  entsetzet  vndt  furchtsam  worden  vndt  gleichssam 
von  dannen  vmb  zu  kehren  sich  verwilliget;  alss  aher  die  andern 
Passa,  Aga  vndt  dergleichen,  solches  ihn  acht  nehmen,  reden  sie  ihm 
Der  Gyulai  Fe-  b^rt  ZU,  vcmiannendt  des  grossmächtigen  Keyssers 
rem  vndt  Bar-  ggjjot  ZU  bedenckcu ,  wolte  er  nicht  sein  leben  drumb 
«irdeTwrsi!"-  verlieren  vndt  bette  darzu  25  taussent  erfahrenes  vndt 
ren  widerstandt   vvollgerüstcs  Volck  bei  sicli ,  wess  darfte  er  sich  fürch- 

zu  thun.  r^«  if.'i-r»  •!_ 

ten?  auf  welche  ermanungen  der  Szeidi  Passa  sich 
etwass  simulirt,  alss  were  er  nie  vmbzukebren  gesinnet  gewesen, 
sondern  nur  sehen  wollen,  ob  sie  selbst  bei  ihm  beständig  vndt 
beharrlich  sein  wolten,  vndt  auch  v(m  stundt  an  dem  Volck  auf  zu 
sein  geboten  vndt  seinen  Weg  den  Haydukischen  Marcken  vndt 
Dörfern  zu  genehmen,  der  Gyulai  Ferenz  aber,  sampt  dem  gantzen 
Bihar  Varmegye  vndt  Waradinern,  so  wideruinb  ein  Hertz  gefast, 
macheten  sich  auch  auf  dem  Budai  Veszeren  entkegen  zuziehen;  alss 
sie  aher  einen  halben  tag  gereisset,  lagern  sie  sich  an  ein  bequemes 
Ort  vber  nacht  zu  verbleiben;  alss  sie  aber  sich  nidergelassen  vndt 
ihn  grosser  Sicherheit  das  nachtmall  zu  entpfangen  gesetzet,  stossen 
vngefehr  auff  2000  Türeken  so  vmb  Speiss  vndt  Proviant  aussge- 
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zogen,  aiiff  sie,  welcher  wegen  sie  solches  schracknüss  entpfangen, 
dass  sie  nai'htmall,  Speisen,  Messer  vndt  alles  ligen  vndt  ihm 
stich  lassen  vndt  auf  Wardein  die  flucht  nehmen  vndt  sie  doch 
niemandt  gejaget,  ja  auch  nicht  ehe  in  acht  genohmen,  hiss  sie  die 
flucht  genohmen,  alss  die  Türeken  aber  endtlig  solche  ihre  flucht 
gesehen,  sein  sie  nachgeeillet  vndt  sich  an  das  ohrt  desselben 
lagers  nidergelassen,  dem  Veszeren  Solches  wissen  Der  Gy..iai  Fe- 
iassen vndt  die  nacht  seiner  alda   erwartet   vndt  ihre   7"*  J^'*  ,?' 

dem    Budai    Ve- 

vorgenohmene  füterey  eingestellet  vndt  dess  andern  «neren. 
tages  alle  Dörfer  der  Haidonntn  alda  ihm  Vmbkreiss  ihn  brandt 
gestecket  vndt  verbrennet.  Alss  der  Gyulai  Ferenz,  welcher  des 
vorigen  tages  dem  Budai  Veszeren  sein  Verderben  gedreiet  hatte, 
mit  seinen  Vitezen  das  feur  vndt  den  rauch  gesehen,  sein  sie  nicht 
wenig  darob  erschrecket  vndt  kleinmüfhig  worden,  kommen  der- 
wegen  zusammen,  rahtschlagen  was  ihnen  zu  thun  sein  würde,  vndt 
schlissen  mit  einstimmung  des  Capitan  Gyulai  Ferenz  einmüthigklig 
eine  legation  zum  Veszeren  zu  schicken  vndt  damit  ihrer  geschont 
werde,  ihm  zu  huldigen  vndt  nur  damit  dess  Schlosses  geschont 
werde  zu  ergeben,  schicken  demnach  desselbigen  tages  den  Bol- 
dovai  Marton,  Vice  Comitom ,  legation  weiss  zum  Budai  Der  Boidovai 
Veszeren,  alle  duss  was  ihm  befohlen  vorzubringen,  mit   ■"»'■"'"     ^irdt 

1  /-k  Legation      weiss 

Versicherung,  dass  weillen  der  Rakoczi  von  der  Otio-  ^„„1  Budai  ve- 
manischen  Port  abgefallen  vndt  ihn  solches  Verderben  ^ere» geschickt. 
bracht,  wolten  sie  mit  allem  Volck,  so  sie  ihm  Bihar,  Szolnok  vndt 
Krazna  Varmegye  betten,  mit  ihm  ziehen  vndt  den  Rakoczi  aufsuchen 
hilffen,  auf  welche  legation  vndt  erklerung  der  Wardeiner  der 
V^eszer  zufriden  gewesen  mit  einstellung  des  brandts  vardein  huldiget 
vndt  aller  hostilitäten  die  Legaten  von  sich  gelassen  ''*"  Türeken. 
vndt  gar  biss  auf  Wardein  begleiten  lassen,  vndt  sein  des  driten 
tages  der  Boldovai  Marton  so  dem  Volk  zum  Obersten  gesetzet, 
sampt  den  3  Varmegye  oben  bestimpt  mit  den  Veszeren  zugleich 
aufgewessen  vndt  beständig  vndt  einmühtig  ihn  Sübenbürgen  biss 
auf  Gyalu  gezogen,  vndt  wieder  den  Rakoczi  streiten  hilfen,  wie  mir 
baldt  hören  wollen,  darbei  denn  zu  wissen  dass  die  Türeken,  neben 
dem  Schloss  Poczai,  so  der  Alte  Fürst  Rakoczius  Primus  an  den 
Fluss  Hortobagy  bawen  vndt  aufrichten  lassen,  vorüber  zu  reisen 
sich  vorgenohmen,  keines  willenss  sich  an  selbiges  schloss  wegen 
grosser  eill  etwass  zu  wagen,  weill  ihm  aber  die  ihm  Schloss  mit 
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Pocsaiwiidtzer-  aussfiill  vndt  andem  hostilitaeten  grosse  Vrsach  gege- 
störet  Todt  alles   jjg,,  ^  haben  sie  sich  ob  sie  schon  vorüber  gereist  vmb- 

nider    gehaweii.  i        j  o    i  i 

gewendet,  vndt  das  öcnloss  zu  bestürmen  gefast  ge- 
maclit,  haben  sich  sehr  behertzt  inss  wasser  begehen  vndt  alda  sie 
nicht  grundt  funden  durch  geschwommen,  wie  denn  zum  Exempel 
der  Szeidi  Passa  selbst  mit  durchgeschwommen  vndt  das  Schloss 
ihn  solcher  P\irie  auf  ein  ansetzen  vberstiegen  vndt  erobert  vndt  die 
darinnen  arme  leut,  so  sich  zu  schützen  hineinbegeben  wie  auch 
eine  Partie  deutsche  Soldaten  vndt  Vnger,  so  ihm  praesidio  gelegen 
(aussgenohmen  was  jugendt  gewessen,  vndt  gefangen  genehmen) 
alles  nidergehawen,  vndt  dassjenige,  so  sie  ihm  Schloss  funden,  mit 
sieh  genohmen,  dass  schloss  der  erden  gleich  geschleiffet  vndt  zer- 
somiyo,  Nagy-  störet,  vou  danucn  mit  grossem  gewinn  auf  Somlyo 
fall,  vndt  audere  gerückt  vudt  sowoU  dcH  Marck  alss   dass  Schloss  ihn 

Oerter      werden  j  i       i 

TOD  deu  TnrckeD  gruudt  Verbrennet  vndt  verderbet,  vndt  nach  solchem 
ihn  brandt  ge-  a||em  ihr  Lager  nicht  weit  von  der  Silla  gesehlagen 
dahin  der  gantze  Szilagy  vnzehlige  vill  Speiss  zuführen 
müssen,  dess  Rhedei  Ferenz  Joszagen  sollen  ihm  gantzen  Szilagy 
ob  certum  respectum  geschonet  sein  worden.  Den  17  Mai  bricht  er 
sampt  seinem  leger  auff,  kompl  vber  den  Meszes,  legert  sich  neben 
Sombor,  schicket  kuntschafter  auss,  dess  Rakoczi  beschaffenheit  zu 
erkundigen,  dess  andern  tages  kompt  botschaft,  wie  der  Rakoczi 
oberhalb  Claussenburg  nicht  weit  zu  feldt  lege  vndt  zu  schlagen 
bereit  were,  welcher  bottschaft  der  Szeidi  Achmet  Passa,  Budai 
Veszer  zwar  erfreiet  vndt  nur  eusserlig  vor  dem  Voick,  aber  innerlig 
nicht  wenig  beängstiget ,  welches  er  nach  erhaltener  Victoria  selbst 
bekannt  soll  haben,  hat  derowegen  auff  solche  bottschaft  alles  ihn 
Ordtnung  bracht  vndt  ihn  voller  Schlachtordnung  alle  gemach  seinen 
DerBudaivesxer  ^uch  sauipt  dem  Boldovai  Marton  vndt  oben  erzehlten 
szaino>faiva.  dreicu  Varniegycn  vndt  Spanschaften  Clausenburg  zu 
genohmen  vndt  bei  Szainosfalva  gelagert  vndt  mit  seinem  krigsraht 
wie  auch  mit  dem  Boldovai  Marton  vndt  auch  seinen  Capitanen  vill 
raht  gehalten,  wie  vndt  wass  weiss  sie  den  Rakoczi  angreiffen 
sollten;  damit  ihnen  aber  der  pass  ihm  pfall  der  noth  bei  Clausen- 
burg vngehindert  offen  stehen  möge,  schicket  der  Veszer  mit  raht 
dess  Boldovai  Marton  den  Szilagyi  Janos,  Deczei  Istvan  vndt  noch 
einen  andern  Vardeiner  Edelmann  kegen  Clausenburg  die  Stadt  auf- 
zubegehren vndt  zu  huldigen,  ihm   pfall  ess  aber  nicht  geschehen 
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würde,  wolte  er  das  eusserste  an  sie  wagen.  Alss  sie  ihre  Legation 
verrichten,  nehmen  die  Clausenhiirger  diesse  alle  3  gefangen  vndt 
vberschieken  sie  dem  Rakoezi  inss  leger,  welcher  sie  mit  sehr  har- 
ten worten  vbel  gescholten,  vorauss  den  Szilagy  Jaiios,  so  zuvor 
allezeit  gut  Rakoczisch  gewessen  vndt  thut  befehl  sie  in  oeiBudaiveszer 
gutter  Verwahrung  zu  halten,  sein  aber  jetzt  bestimpte   «''>'<=''«'' Legaten 

kegen    Clausen- 

Legaten  dess  andern  tages  alss  den  20  Mai  noch  in  hmg,  weiche 
praesentia  der  Clausenburger  so  die  Gefangenen  einge-   «'«*"'"  Rakocii 

schickeu        vndt 

bracht  alle  drei  enthauptet  worden,  vndt  wie  gesagt  werden enthaup- 
ohne  wissen  des  Rakoezi  nur  auss  befehl  des  Andreas  '*"'• 

Gaude  der  teutscher  vndt  Fussvölcker  Generalen.  Alss  aber  disse 
Clausenburger  so  diesse  Gefangenen  geführt  die  grosse  Menge  der 
Türeken  gesehen  vndt  zu  Hauss  angezeigt  wie  auch  der  Legaten 
enthauptung,  gereiet  von  stundt  an  den  raht,  wass  sie  Die cuasenbur{j 
gethan,  vndt  wenn  ess  ein  leerer  Sack  gewessen  were      Gereiet    ihr 

factum. 

gern  vmbgedrehet  hätten;  war  aber  zu  spet,  fiellen  in 
grosses  Schräcken  vndt  angsten,  wussten  nicht  wie  sie  der  sachen 
raht  finden  sollten  vndt  musten  baldt  hernach  solchen  ihren  frewel 
theuer  bezahlen,  wie  mir  baldt  hören  werden.  Alss  derowegen  der 
Szeidi  Achmet  Passa,  Budai  Veszer,  seine  Fuss  auf  den  Rakoezi  zu 
ziehen  fortgesetzet  vndt  mit  grossem  vndt  guttem  vndt  beherztem 
Volck  darunter  vill  mohren  vndt  Veghbeli  waren,  Vngern  zu  kamen, 
gab  ess  den  Vngern  grosse  Furcht,  vndt  schicket  der  Der  Homonui 
Homoiiai  so  gleich  zu  der  Zeit  Kiralv  Kep  war  worden   *^*'"^*     '*"'^' 

'-'  j  1  ei„  scharfes 

durch  seinen  Commissarium  zum  römischen  Keysser  schreiben  an rö- 
lesset  ihm  anzeigen,  dass  er  besser  auf  Vngerlandt  sor-   ™'**^  ""    *^"7 

'-'  "  gelangen  ,    wei- 

gert solte,  alss  daher  geschehn,  wo  anders  so  betten  sie   ci.es  wegen  ihm 

die  Vnffrische  Cron  ihn  Menden  vndt  weiten  sie  einem     '*,     •''"*'"'" 

c  nach  dem    leben 

aufsetzen,  welcher  sie  schützen  würde;  alss  solches  an  stehen. 
den  Keysser  gelanget,  lesset  er  fragen,  wer  derselbe  sei,  antwortet 
er:  ess  were  der  Heldt  Rakoezi,  welche  Antwort  der  Römische  Keys- 
ser zwar  verschmertzen  muss,  die  Jesuviten  aber  durch  ihre  Practi- 
cam,  langen  dess  Homonai  Koch  durch  seinen  beichtvater  Nr.  100 
Duckaten  seinem  Herrn  mit  gifft  zu  vergeben;  wass  geschieht,  der 
Koch  ist  listig  vndt  getrei,  nimpt  das  Geldt,  bereitet  zur  bestin)p(er 
Zeit  seiner  gewohnheit  nach  dergleichen  Speisen,  so  der  F^omonai 
voraus  gerne  gessen,  bereitet  zugleich  neben  ;mdern  auch  den 
gifft,   tragt    selben   ihn  einer   schissel  zu  tisch,   setzet  sie  seinem 
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Herren  vor,  die  hundert  Duckateii  aber  ihn  einer  absonderligen 
sehissel,  gibt  ihm  die  wähl  zu  essen,  auss  welcher  er  gelüsten 
würde,  mit  berieht,  ess  were  walische  vndt  iiey  erfundene  Suppen, 
derer  er  sein  lebtag  nicht  gessen  hätte,  hebet  mit  dem  die  obern 
Dess  Homoni  Dcckschisseln  weg,  mit  erklerung  des  gantzen  Handels; 
oc  so  »emem   ^^^  Bciclitiger  bei  der  Tafel  sitzend  erschräcket   hier- 

Hrrrii    mit    giSt  ~ 

beykommen vnHt   über,  wciss  uiclit  was  Cr  aufaugeu  soll,    der  Homonai 
"^"^1.  .  "jT     aber  mit  grime  vndt  Zorn  vberscliittet,  ersticht  seinen 

verehret  rndt  zu  t?  ' 

grossen    ehren   bcicht   vudt   ueycn  SuppcH  Kocl)    bei   dem   tisch.  Dem 
er  o  en     rn      ogtreyen  Koch  aber  verehret  er  neben  den  keerenwer- 

nimpt  seinen  ein-     n  j  o 

luch     nachdem   tigeu  100  Duclcateu,  noch  andere  hundert,  vndt  erhebet 
assau  a  a   .j^^  ^^^^^  Kuchclmcister   mit  begabunef  der  Adelschaft. 

etwas    sicher  t.a  <-'  o 

residiren.  Ist  dcm  also  geschchcn ,  wie  von  etligen  gewisslig 
erzehlet,  vndt  zwar  nicht  von  geringen  Adelssperschonen,  so  were 
diese  geschieht  denkwürdig  ihn  die  vornembste  Chroniken  zu  setzen. 
Die  Türeken,  welche,  wie  oben  gesagt,  bis  bei  Szarvas  kommen 
wahren,  vndt  von  den  Straszen  den  Verlaufl' mit  dem  Gyulai  Ferenz 
und  Barkoczi  Istvan  geschehen,  vernohmen,  halten  raht  wie  sie  ferner 
ihre  Sachen  foriführen  mögen  und  schlissen  dem  Temesvari  Bassa 
zu  schreiben,  sich  auch  mit  seinem  Volck  einzustellen  vndt  bis  er 
anlangete,  wollten  sie  derweill  vmb  einen  raub  ausschicken  wie  denn 
auch  geschehen,  brechen  demnach  von  dannen  auf  vndt  kommen 
biss  auf  Szobozlo,  bleiben  alda  still  ligen,  dess  Temesvari  Bassa  zu 
erwarten ,   mittlerweill  lassen  sie  vber  die  Theiss  oder  Tissa  eine 

Die  Türkon      Brück  binden,  den  raub  desto  gefüglicher  vort  zu  bringen 

schliesseu     eine  ,  .    i  »r         •    i  -i  tt    i    i 

Brücken  vber  die  vndt  schickeu  ZU  Verrichtung  solches  ihre  Völcker  aus, 
Tissa.  (jßj.  Barkoczi  Lstvan  hatte  sich  aber  auch  gefasst  gemacht 
ihnen  auf  den  dienst  zu  warten,  reisset  vber  den  flussHortobagy  vndt 
trilTt  vngefähr  auf  eine  Parthey  Türeken  so  vmb  raub  aussgezogen 
waren,  setzet  ihn  sie,  obschon  an  der  zahl  dreimall  mehr  Türeken  als 
Vngern  waren,  vndt  hielt  ein  hartes  tretfen,  alss  seine  Katner  aber 
endtlig  etwass  beängstiget  werden,  werfen  sie  das  Hasen  Panier 
auff  vndt  werden  flüchtig;  alss  der  Barkoczi  solches  ihn  acht  nimpt, 
muss  er  auch  den  kürzeren  nehmen  vndt  sich  ihn  die  flucht  begeben. 
Weren  seine  Katner  beständig  blieben  bette  er  vor  dassmall  etwass 
denkwürdiges  verichten  kenneu,  hatte  aber  auch  dazumallen  ihn  den 
Der  Barkoeii     ^q^  Tüi'ckcn   nicht  wcnigcu  schaden  gethan,   vndt  50 

schlaget  mit  den 

Tüicken.        Haupter  der  Türeken  mit  sich  nach  Wardein  bracht. 
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AIss  nun  die  Brücken  vber  den  Fluss  Tissa  verfertiget  worden 
vndt  der  Temesvari  Bassa  bei  dem  Budai  Veszeren  bei  Szobozlo  an- 
kommen, machen  sie  sich  auf,  kommen  biss  auff  Debritz,  alda 
der  ßudai  Veszer  sein  Zelt  auff  den  Markt  schlagen  Der  Budai  ve.ier 
lassen,  bleibet  etlige  Tage  ausszurästen  still  lieren,  vndt   "'''"^*'    "'"• 

°  "^  O         »  leger  kegen  De- 

der  vbrigen  hinterbliebeiien  Türeken  zu  erwarten  vndt  briu. 
ist  zu  wissen ,  dass  die  Vngerlendische  Paurschaft,  so  sich  vnterhalb 
der  Theiss  ihn  den  wildtnüssen  hin  vndt  her  versteckt  gehalten,  als 
sie  nun  des  Veszers  Vberzug  vermercket,  schlagen  sie  sich  zusam- 
men,  zerhawen  die  von  den  Türeken  gemachten  Brücken,  dass  vill 
Türeken  so  ihm  nachtrabb  kamen  ihn  noth  gerahten  vndt  vill  vmge- 
bracht  werden  mit  hinterlassurig  villes  Viehs  vndt  anderer  gütter;  alss 
solches  dem  Budai  Veszeren  vorkompt,  schicket  er  villes  Volck  da- 
hin,  sed  tarde  fabulare,  der  reyen  war  getreten.  Alss  aber  nun  der 
Budai  Veszer  aussgerastet  hatte  liess  er  Debritz,  Kalo  vndt  Onath 
ihn  brandt  stecken  vndt  begab  sich  Sübenbürgen  zu. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Rakoczi  die  Herrmannstadt  Zugewin- 
nen alle  mittel  vndt  wegeaiiffgesucht  hat,  aber  mit  bit,  bedreiungen 
vndt  schissen  nichts  aussrichten  kennen  vndt  auch  schänden  halber 
schlecht  davon  nicht  abziehen  wollen,  sondern  mit  vnaufhörlichem 
schissen  vntter  der  Stadt  beharret  vndt  ausserhalb  der  grossen  kir- 
chen  Thüre  vndt  der  grossen  Heüssern,  dahin  er  zwar  etlige  löcher 
geschossen,  keinen  sonderligen  schaden  gethan;  alss  er  demnach  ihn 
seiner  Melancholei  mit  villem  hauptbrechen  in  seiner  residenzstadt 
vndt  quartir  Schelemberg  lag,  kompt  ihm  den  20.  May  vom  Wardei- 
ner Capitan,  dem  Gyulai  Ferenz  Post  wie  der  Budai  Vesz-  Dem  Rakocii 
er  mit  grossem  Volck  biss  auf  Debritz  kommen,  selbigen   •"""?'  ^"^^  "'>" 

BudaiVeszervndt 

Ort  wie  auch  Kalo  vndt  Onath,  ihn  brandtgestecket,  vndt  zihetab  von  der 
Sübenbürgen  zu,  die  Hermannstadt  zu  entsetzen,  kom-  HemnüDiutadt. 
men,  drumb  solte  er  selber  zuschawen ,  wie  er  sich  schützen  möge; 
alss  der  Bakoczi  solche  Post  gehöret,  erschricket  er  nicht  wenig, 
machet  sich  von  stundt  an  bei  miternacht  auf  vndt  lasset  den  Mikes 
Mihaly  mit  6000  ||  Sechstaussendt  man,  sampt  dem  Gaude  vntter  der 
Stadt,  der  belagerten  solches  alles  vnwissend;  alss  der  Rakoczi 
aber  nicht  weit  von  Torenburg  bei  Szamosfalva  anlanget,  kompt  ihm 
auch  von  seinem  Weib  Post,  wie  Pocsai,  dass  Schloss  geschleifet 
worden,  Somiyo  sampt  dem  Schloss,  wie  auch  Nagyfahi,  vndt  andere 
Oerter  mehr  verbrennet  vndt  verderbet,   undt  dass  er  sich  wol  in 

G.   Kraus  »ieb.   Chronik.  Fontes  I.    IV.  Bd.  .1 
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acht  nehmen  solte,  schicket  derowegen allenthalben  ihm  landt  schrei- 
ben auss,  alle  Adelleut,  gefreiten  vndt  die  Zeckel  zu  sich  rufTendt, 
schreibet  sub  dato  16  et  18  May  ihn  alle  Saxische  Stadt,  ausserhalb 
der  Hermannstadt,  zur  Standhafftigkeit  vermaneiidt,  vndt  dass  er  auss 
dem  landt  nicht  ziehen ,  sondern  des  Feindes  w  arten  vndt  mit  der 
Hilf  Gottes  und  viller  Vngerlendischer  Hilf,  schlagen  wolt;  schicket 
gleicherweiss  auch  dem  Gyulai  Ferenz  Wardeiner  Kapitän  gleich- 
wiiier  den  Eid  förmige  schreiben,  ihm  alssbaldtVolck,  so  vill  er  könnte 
den Turckon  ge-   ^^  sclucken,  wclchcr  dauu,  wider  allen  der  Türeken  ge- 

than  ,      schickeu  '  '  ^ 

die  Wardeiner  thancn  Eldt ,  dem  Boldovai  Marton  vndt  allen  bei  sich 
dem R.koezi hilf,   habenden  ZU  grosscr  gefalir.   Sechshundert  Katner  zu- 

welche        wider  *-"  '-' 

ihre  eignen  brü-  schickct,  aber  auf  die  fleischbanck  wie  wir  hören  werden; 
dervnd.befre««-   jj^g^  ^^^^^  ^^^  ^^^^^  j,^  Vmbkrciss  aller  manschaft,  so 

dten         «treilen 

müssen.  vbcr  16  Jahr  were,  aufgebieten  vndt  durch  den  Czurulai, 
Valachischen  pfafTen  alle  lasterhaften,  so  Vater  vndt  Mutter  gethö- 
det,  oder  anders  Uebel  gethan,  Vergebung  vndt  gutte  soldt  auss- 
rufFen,  welcher  denn  in  kurtzem  mit  600  ||  Sechshundert  raubern 
Der  Czurulai  p»p  erschienen  vndt  zu  ihm  einstellete.  Alss  er  demnach  sol- 
»to.set  mit         ^|j^^  hWqs  bestellt  hatte,  zog  er  zuClausenburff  ein  vndt 

räubern  tum  Ha-  "^  <=" 

kocii.        Hess  von  stundt  an  die  Stadtthorer   mit  seinen  eigenen 

Trabanten  verwacbeii,  vndt  thet  den  Stadtleuten  grosse  gewalt  vndt 

Widerdruss,  vndt  soll  auss  der  Vrsach  geschehen  sein,  dass  weillen 

DerRiikoczi      die  Vomembsteu  der  Stadt  ihre  bona  Cihitiii  gehabt,  den 

komptiuciaus-   KcmcuyJanos  alss  der  Rakoczi  von   der  Hermannstadt 

senburg:  an    und 

nimptdie  ihörer   abgezogcu ,    sollenwameu   haben    lassen;   allhie  ist  zu 
*'"•  wissen  dass  gesagt  worden ,   dass  der  Marschalk  Geor- 

gius  Lubomiczki  auss  Polen  selbsacht  ihn  geheimb  zuClausenburg  bei 
dem  Rakoczi  gewesen,  die  Verrichtung  aber  nicht  auffenbahr  kennen 
werden,  guttes  aber  ist  nicht  zu  schlissen,  sintemall  baldt  darauf  das 
Schloss  Munkats  von  ihm  belagert  worden,  aber  vergeblich,  sinte- 
mall alss  bald  darauf  der  Rakoczi  geschlagen  vndt  vmbkommen  vndt 
die  Türeken  ihren  Zuch  wiederum  aulT  Vngern  zu  genommen,  sein 
die  Polacken  von  Munkats  vnverichter  sachen  abgezogen.  Alss  dem- 
nach wie  oben  gehört  der  Mikes  Mihaly  vndt  Gaude  vntter  der  Her- 
mannstadt verblieben  vndt  von  dem  Rakoczi  zu  sich  geruffen  worden 
haben  sie  die  Schanz  vntter  der  Stadt  vndt  anders  mehr  anzünden 
lassen  vndt  vor  Tag  den  27  May  die  Stadt  quitiret  vndt  abgezogen, 
dass  also  die  belagerung  bei  sehr  hartem  winter   ihn  die  5  Monat 
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angehalten  vndt  gewehret,  welche  sich  in  schneller  eill  ihn  dess  Ra- 
koczi  lager  eingestellet,  dannen  her  derGaude  dem  Türeken  den  Pass 
bei  Dees  zu  verlegen  mit  villemVolck  auf  Szamos  Uvvar   „    ^    , 

~  J  Der  Gaude  wird 

geschicket,  aber  des  andern  tages  von  stundt  an  zurück-  von  Rakocii  «uir 
gerufen   worden,  derweil!  die  Türeken  schon  vber  den     *"""',,    ""J" 

c  geschickt       den 

Meszszes  hereingebrochen  hatten;  alss  derowegen  der  rarckcn  den 
Rakoczi  die  ville  vndt  menge  der  Türeken  gewisse  kunt-  P""  ^" ''"  *?*"• 
schafft  bekommen,  vndt  imr  eineMeille  weges  abgelegen  weren,  helt 
er  raht,  was  zu  thun  sei,  vndt  gibt  selbst  vor,  dass,  weill  er  sich  wider 
solche  menge  zu  schwach  befinde,  were  sein  raht  (damit  sie  sam- 
bentlichihneiner  nacht  nicht  vberfallen  würden)  man  solte   ^    „,     .. 

''  Der  Rafcoczi   ist 

weiter  rücken  vndt  der  Vngerlender  hilf  erwarten,  die  gesinnet  dem 
krigsraht  aber  waren  des  Rakoczi  meinung  zuwider,  be-    *'°  ^"y*"'"  *" 

c  o  '  rier    Gaude    und 

vorauss  der  Mikes  Mihaly  vndt  Kelemen  sampt  dem  andere  wider- 
Gaude,  welcher  voraus  dem  feindt  zu  stehen  gesinnet 
war,  oder  wolte  er  seine  wehren  niederlegen  vndt  vom  Generalat 
abstehen,  welches  auch  der  Zeckel  Hauptleut  riehten,  derer  auch 
das  meiste  bei  dem  Rakoczi  waren,  dass,  wie  gesagt  worden  bei 
vnsserem  gedencken  auff  einmall  nimmermehr  so  viel  Zeckel  bei- 
sammen gewesen,  sein  aber  am  ersten  geflohen  vndt  den  Rakoczi  im 
Stich  gelassen.  Auff  gutdencken  aber  bestimpter  Herren  lasset  es  der 
Rakoczi  ihm  auch  gefallen  mit  Versprechung  sein  blut  und  leben 
daran  zu  setzen,  sie  solten  nur  daran  sein,  vndt  die  Schlachtordtnung 
anordnen,  welches  auch  alssbaldt  geschähe.  Derweill  aber  dazumallen 
dess  Rakoczi  lager  zwischen Gyalu  vndt  Kappus  lag  vndt  der  Ort  zu 
schlagen  etwass  vnbequem  war,  rücketen  sie  etwass  hinterwerts 
zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  auff  eine  schöne  Ebene,  ihm  Der  Rakoczi  ord- 
zum  Verderben,  dem  feindt  aber  zum  grossen  Vortheill   "*.  '*   '  ", 

'  "  zwischen     Gyaln 

vndt  glück,  riffeten  das  Volk  zusammen  vndt  ordneten  vndt  Fcnes. 
ein  jedes  an  ein  gewisses  ohrt  zum  schlagen.  Mittlerweill  alss  dess 
Budai  Veszeren  legaten  so  er  nach  Claussenburg  geschickt ,  nicht 
zurück  kommen  vndt  ihnen  wirdt  wie  die  Clausenburger  gehandelt 
vndt  wie  sie  der  Rakoczi  hinrichten  lassen,  ergrimmet  er  heftig, 
dreiet  der  Stadt  ihren  Vnttergang,  machet  sich  im  Zorn  auff  vndt 
rücket  von  Szamosfalva  biss  oberhalb  Monostor,  welches  den  22. 
May  an  einem  Sonabendt  war,  legert  sich  auff  eine  stunde  dahin, 
richtet  sich  auch  zum  schlagen  vndt  ordnet  selbst  alles  fleissig  an, 
brach  ihn  solcher  ordtnung  auff  vndt  legert  sich  neben  Fenes,  Hessen 

5  * 
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Der  Budai  Ve-   ihre  Zelt  vndt   Scliattert    aufziehen ,    befahlen    solche, 

.xer.ehieketsieh    ^^         .       ^^jj^^    yj^j^^     ^^^^    ^^^^^.^       jj^^.^^^     Disnem     VOdt 

mit  dem  Rakoczi  '■ 

zusthiagen.  gcslndel;  wass  wehrhaftig  war  theilleten  sie  wider  ihren 
gemeinen  gebrauch  in  zween  hauffen,  den  einen  leget  er  neben  den 
Fluss  Szainos  bei  eine  bequeme  Furt  oder  Durclizuch  des  Flusses, 
den  andern  Hauffen  aber  vntter  einon  Hügel  dem  Dorf  Lona  zu,  mit 
befehl,  dass  solche  abgetheilte  häufen  so  lauter  Fussvoick  vndt  Jan- 
ezaren waren,  selten  trachten  vndt  den  Rakoczi  hinten  zu  angreiffen, 
aber  nicht  eher,  biss  er  mit  der  Reiterey  einen  angriff  gethan  vndt 
angesetzet  hatte,  alss  demnach  diese  zween  hauffen,  nemlig  dass 
Fussvoick  angeordnet  worden,  bliebe  der  Szeidi  Passa ,  Budai 
DeiHnsiainBas-  Veszer  iu  dcr  miteu ,  schicket  den  Hussain  Passa,  so  die 
sawir    es  e  e    femesvareF  vndt  Jeniiöer  Türcken  vntter  seinem  Com- 

deo  ersten  angriff 

lu  thun.  mando  hatte,  mit  20  Fahnen  zum  angriff  bevor,  welche 
auch  ihn  zwei  theill  getheilet  waren ,  er  aber  zöge  sampt  dem  Bol- 
dovai  Marton,  so  dass  Bihar,  Szolnok  vndt  Kraszna  Varmegye  bei 
Bihar,  Szolnok  sich  hatte,  ihm  Dandar  Seregh  ihn  der  mitten  ihn  einem 
vudtKia.inaVar-    lupfen,    mit  wclcheu  er  dass  gantze  feldt  vornam  vndt 

inegye     sind   mit  IC  I  D     I  •  I 

den  Türeken  vnt-  zogc  also  vom  aufgang  der  öonne  dem  Hakoczi,  so  kegen 
lennenget,      nidergaug  der  Sonne  lag,  vntter  äugen. 

Dess  Rakoczi  anordtnung  nun  betreffend,  ist  solchergestalt  ge- 
schehen ,    erstlich  hat  er  den  Kovats  Gergely,   so  taussend  Meszei 
Katner  vntter  ihm  gehabt  sampt  den  Cziker  vndt  Gyer- 

Desi    Rakoczi  Ol  J 

.chiaehior.li-     gyocr   Zeckclu   alss  einen    alten  erfahrenen  Ritter  ihn 
"""^''  den  rechten  Flügel  geordnet   dess  Hussain  Passa  Flügel 

gegenüber,  ihn  den  lincken  Flügel  aber  die  drei  stüller  ,  Maros  vndt 
Udvarhely  szeker  Zeckel,  dem  andern  Türckischen Flügel  so  Lona  zu 
lagen,  ebenermassen  kegenüber.  Zwischen  diesen  beiden  Flügellen 
hatte  er  auf  einem  Hügel  acht  Stück  gepflanzet,  vndt  zur  einer  Sei- 
ten seine  hoff  besoldigte  Völcker,  vndt  zur  andern  den  Walachischen 
pfaffen  Georgium  Cziurulai  mit  600  raubern  geordtnet,  er  aber  der 
Rakoczi  mit  den  Onader  Katnern,  so  er,  alss  das  beste  kriegs  Voick 
zu  seinem  Schutz  gehalten,  hat  hinter  den  Stücken  her  gehalten; 
Allhie  ist  zu  vernehmen,  dass  weill  der  Rakoczi  kegen  die  Türeken 
zu  rechnen  sehr  weniges  Volck  hatte  vndt  der  Ort  sehrebendig  war, 
hat  er  den  Türeken  zum  schrecken  auf  rath  des  Gaude  alhie  oben 
erzehlte  Ordtnung  doch  nur  vor  den  einen  Flügel  gehalten  vndt  den 
andern  ebenermassen,   wie  den  ersten  auf  zween  Flügel  gestellet. 
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alss  ihn  den  einen  die  Wardeiner  Hilf,  500  sampt  dem  hoffgesindt 
vndt  Kätnern,  so  dass  landt  Fahn  geführt,  ihn  den  andern  aber  die 
Varmegye  vndt  Siebenbürgische  Adelleut,  ihn  die  Mitte  das  gantze 
fuss  Voick,  sampt  etwass  weniger  teutschein  Volcii,  geordtnet,  vndt 
damit  er  dass  Feldt  den  Türeken  zum  Schrecken  gantz  einnehmen 
möge  vndt  ein  ansehen  mache,  hatte  er  ihm  nachtrapalless  wehrlose 
gesindel,  Koch,  Kuehelbuben,  Fuhrleut,  Ochsenknecht  mit  allem 
Vieh  vnttermenget  ihn  gewisse  Schlachtordnung  gestellet,  einen 
starcken  hinterhait  anzusehen,  wie  ess  denn  von  fern  auch  solches 
ansehen  hatte,  sintemall  sie  dergestallt  dass  ganze  feldt  ebenermas- 
sen  wie  die  Türeken  mit  der  Reutterei  vberspreitet  hatten. 

Alss  derowegen,  wie  gebort,  sowoll  die  Türeken,  wie  auch  der 
Rakoczi  sein  Volck  nach  allem  Fleiss  angeordnet  hatte  vndt  zu 
schlagen  fertig  waren,  zogen  beide  Herer,  alss  der  BudaiVeszer  von 
auffgang  vndt  der  Rakoczi  von  Niedergang  der  Sonne  zusammen. 
Derweill  aber  ausserhalb  des  Szamos  ein  geringer  aber  mit  hohem 
Ufer  sumpiger  Fluss  zwischen  ihnen  war  und  keine  Part  gefüglich 
den  andern  anzugreifen  fug  hatte,  mussten  sie  sich  an  einander  an- 
schawen;  endlig  wagts  der  Hussain  Passa  mit  dem  einen  Flügel  hin- 
durch zu  machen,  welches  der  Rakoczi  ersehen,  wie  schwer  ess  den 
Türeken  worden,  schicket  er  den  Kovats  Gergely  mit  den  Meszei 
vndt  Csiker  Zeckelln  den  Durchzuch  zu  verhindern,  welcher  denn 
mit  aller  macht  zum  ersten  anrit  ihn  den  Hussain  Passa  setzet  vndt 
ihn  die  flucht  bracht  mit  erlegung  ziemlicher  Türeken;  alss  solches 
beider  Heerer  in  der  Mitte  haltende  Truppen  gesehen,  sein  sie  auch 
starck  auf  einander  zugezogen,  weill  aber  beide  Theill  des  flusses 
Vngelegenheit  wegen  nicht  zusammen  langen  kennen,  haben  sie  sich 
ebenermassen  nur  anschawen  müssen;  alss  aber  der  Türeken  reutte- 
rei dess  ofl't  gedachten  Flusses  Vngelegenheit  wegen  hinderwerts 
ziehen  müssen  Lona  zu ,  alda  sie  gefüglich  durchkommen  haben  sie 
sieh  beflissen,  den  rechten  Flügel  dess  Rakoczi,  in  welchem  der 
Czurulai  Pap  sampt  seinen  600  raubern  vndt  besoldigten  Völckern 
gehalten,  zu  vnibgehen,  alss  solches  der  pfafl*  ersehen  Der  ciuruui 
will  er  nicht  stehen  vndt  weicht  von  stundt  an  vnge-   ^^.''^   '"  ^' "^""^ 

»J  einem  tropf  Tur- 

fochten,  alss  er  aber  weiter  in  seiner  flucht  des  Rakoczi  ckeo. 

müssiges,  wehrloses  gesindel,  knecht,  hüben,  Viehe  vndt  dergleichen, 
welche  der  Rakoczi  zum  Dandar  Seregh  wie  oben  gemeldet,  geord- 
net hatte,  ersehen,  vndt  vermeinet  nicht  anders,  alss  ess  weren  Tür- 
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cken,  welchen  er  nicht  entfliehen  künte,  kehret  er  vmb ,  vndt  muss 
nolenter  volenter  ihn  die  Türeken,  so  ihn  jageten,  setzen,  vndt  fech- 
ten, vntter  welchen  ein  hartes  trefTen  geschähe  vndt  obschon  der 
wallachische  pfaff'Cziirulai  ihn  solcher  angst  behertzt  ihn  die  Türeken 
DerCinruiai  sctzet ,  SO  hatte  Cr  doch  mit  seiner  ersten  flucht  den 
pfaff  wendet  sich   ynttcr  ihm  habenden  allen  Muth  genommen,  dass  sie  ihn 

vmb  ,  greifft  die  ^ 

Türeken  starck  grossc  Zachhcit  gcricthen  vndt  ihrer  vill  vmbkamen, 
an   vndt  wirdt    jjjjgg  jg,.  Czurulai  cndUg  abermall  die  flucht  geben  musle, 

geschlagen,  sein  , 

voick     kommet   dass  scinc  rauber  sampt  den  besoldigten  Völckern  gleich- 
^'"^-  sam  alle  erhawen  worden,   vndt  er  selber  mit  wenigen 

darvon  kommen;  derweill  dieses  ihn  des  Rakoczi  rechtem  Flügel  er- 
ginge vndt  der  Hussain  Passa  vntter  der  Zeit,  wie  ietzunder  gemeldt, 
von  Kovats  Gergely  ihn  die  Flucht  getrieben  vndt  der  Budai  Veszer 
seine  noth  gesehen  ,  ist  er  ihm  mit  dem  Boldovai  Marton  vndt  dem 
Vngerlendischen  Volck  zu  hilf  gekommen,  vndt  von  der  Gefahr 
befreiet,  alss  es  nun  gleich  seinen  Kopf  gelten  sollen;  alss  aber 
neben  dem  der  Budai  Veszer  gesehen,  dass  der  Kovats  Gergely 
gleichsam  mit  seinem  Volck  vom  Lager  zimlig  weit  abgesondert  ge- 
Der  Budai  Veszer  wcscn ,  hat  cr  denselben  mit  seiner  menge  vmbringet 
sampt  dem  Vn-  yjj^jj.  jjj,^  einen  rundel  getrieben  vndt  obschon  der  Rako- 

gerlcnder     Var- 

megye  komme«  czischcn  schr  wcnig ,  doch  haben  sie  mit  den  Türeken 
demHussainPas-   bitterlich  gcfochtcn,  die  Türeken  aber  sampt  denVnger- 

sa    zu    hilf   vndt 

schlagen  den  Ko-  ländischcn  Varmegycu ,  deren  Obrister  der  Boldovai 
racs  Gergely.  Martou  War,  wic  ofFt  gcmcldt ,  sich  auch  nicht  gesparet 
vndt  jeder  Part  ein  rechter  Ernst  gegolten,  dass  alsso  alhie ,  gleich- 
sam vnerhört,  ein  Christ  vndt  gvtter  freündt  wider  den  andern  strei- 
ten müssen;  alss  dess  Kovats  Gergely  nobt  vndt  gefahr  der  Rakoczi 
ersehen,  ist  er  ihn  eigener  perschon  mit  grosser  Furi,  denselben  zu 
erretten,  gerant,  nicht  anders  vermeinendt,  die  Onader  Katner,  welche 
er  zu  seiner  wacht  vndt  schütz,  wie  oben  gesagt,  gestellet,  folgeten 
ihm  nach,  weill  aber  solche  still  blieben  vndt  derRakoczi  mit  etligen 
wenigen  seiner  Diener  zu  weit  in  die  Türeken  eingerennet,  hat  er 
mit  eigener  Hand  tapfer  gefochten,  vndt  selbst  etliche  Türeken  der 
DerRakoczi  will  Vomembstcn  nidergemacht,  biss  er  endtlich  Vier  wun- 
den Kovats  Ger-  den,  als  2  am  köpf,  vndt  2  am  leib  entpfangen;  alss  er 
ge  y    entsetzen   ^j^^^  wcgcu  dcr  cincH  Wuttdc  am  lincken  Schlafl*,  welche 

bekompt  4  wun-  o 

den    und  muss   er  ihm  selbst  ihn  eill  mit  seinem  facenettlein  vndt  tuch 
verbunden,   ermüdet,   ist  er  mit  hilfF  seiner  diener  auß" 
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ein  frisches  vndt  gerast  ross  gesetzet  vndt  sehr  müheselig  vndt  kraft- 
loss  davon  bracht  werden,  die  Onader  Katner  aber,  welclie  er  ihm 
vor  das  beste  Volck  zu  seiner  wacht  erlösset  hatte  vndt  sich  in  dess 
Rakoczi  noth  vndt  gefahr  auch  aus  der  stell  nicht  beweget  hatten, 
welche  doch  ihn  mit  gutteniFug  vndt  geringlig  eretten  vndt  schützen 
kennen,  hatten  alssbaldt  nachdem  der  Rakoczi  ihn  die  feind  ge- 
setzet, die  Flucht  gegeben  vndt  Vngerlandt  ohne  Verlierung  eines 
menschen  gesucht;  diese  waren  derjeniger  die  vntter  der  HTermann- 
stadt  Eördigh  lelkü  genennet  würden  vndt  lauter  eissen,  Mauren 
vndt  menschen  fressen  vndt  verdeien  wolten,  ihn  der  pie  ona.icr  Kat- 
höchsten gefahr  aber  lassen  sie  ihren  Herren  im  stich  ner  leisscn  ans 
vndt  werfen  dass  Hasenpanier  zum  ersten  auf  vndt 
fliehen. 

Alss  nun  der  Rakoczi  navh  entpfangenen  wunden  davon  bracht 
worden,  wie  mir  baldt  sagen  wollen,  vndt  der  Kovats  Gergely  vndt 
alte  krigsmann  sampt  seinem  Volck  erschlagen,  dass  von  seinem 
Flügel  sehr  wenig  entkommen,  kommen  vntter  disserZeit  dassFuss- 
volck  vndt  Janezaren  von  beiden  Flügellen,  alss  ein  gerästes  Volck 
auch  an,  ihm  willens  den  Adel  dess  landes,  sampt  dem  Siebenbür- 
gischen fussvolck,  so  vntter  dem  Hügel,  darauf  die  8  Stück  gepflan- 
zet, waren,  zu  vmbringen;  alss  der  Adel  solches  ersehen,  werden  sie 
sampt  den  Varmegyen  flüchtig  vndt  welches  Rakoczisch  Der Rakoeii wird 
Fussvolck  von   den   Türeken   nicht    erhawen    worden,   se^«'''''?«"  ''"^' 

koinpt      flüchtig 

wardt  vom  Adel   ihrem   eigenen  Volck   ertreten ,   dass   v„dt    verwandt 
dergestallt    alles   Fussvolck   vmbkommen    vndt   erleget     ••>"  wardeia. 
worden,   vndt  die  Türeken  mit  eroberung  der  8  Stück,   dess  landt 
pfan,  vndt  anderer  viller  fahn  mehr,  sampt  aller  Munition   §  stüek  sampt 
vndt  Pagagi  wagen  neben  villem  Viehe  vndt  menschen   *""    Munition 

'^  vndt  pagagi 

dass   feldt   vndt   den  Sieg  behalten  vndt   dem  Rakoczi   uompt  deu  Tür- 
alss  sie  seine  Flucht  vernehmen  nicht  weiter,  alss  biss   '''*"    "'"    ^'* 

Hende. 

auf  Gyalu  nachgejaget,  wie  die  Türeken  denn  auss  alter 
gevvohnheit,  nachdem  sie  nach  erlangtem  Sieg  eine  meill  nachjagen, 
biss  auf  den  3.  tag  von  der  Wahlstadt  der  schlacht  nicht  weichen, 
sondern  derweill  ihre  erschlagenen  begraben  vndt  ihres  raubs 
pflegen,  vndt  wenn  sie  dem  Rakoczi  (so  seinen  Weg  W^u-dein  zu 
genehmen,  vorauss  weil  er  zu  ross  nicht  fortkommen  können  son- 
dern Matigkeit  wegen,  zu  wagen  ist  geführt  müssen  werden)  nach- 
geeillet  betten,  were  derselbe  den  Türeken,  sampt  seinen  wunden 
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lebendig  ihn  die  Hende  kommen,  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass 
nachdem  der  Rakoezi  alss  von  so  vill  wunden  ermatteter  mensch 
schwer  fortgebracht  kennen  werden,  sein  die  vmb  ihn  beharrende 
Diener  (alss  sie  jentzet  den  Feketeto  anss  Gebirge  langen)  ihn 
Des«  Rakocri  solche  furcht  der  nachjagung  der  Türeken  gerahten, 
Diener  sein  ihn   jj,,gg   gjg  ynttereinandor  beschlissen,  ihren  Herrn    den 

der    Fliieht    ge- 

•ioDet  ihren  Herrn  Rakoczi  ZU  würgcu  odcr  ZU  crschisscn ,  damit  sie  ent- 


Tm 


biubringen.  fliehen,  vndt  der  Türeken  Hende  entkommen  mögen, 
sein  aber  endtlith  auff  anhalten  etliger  dess  Rakoczi  gutter  freundt 
zur  barmherzigkeit  beweget  worden,  seines  lebens  geschonet  vndt 
vngehindert  inss  schloss  Wardein  bracht,  alda  er  denn  nach  28  tagen 
alss  den  7  Juny  sein  leben  geendet  vndt  beschlossen.  Dabei  alhie 
zu  wissen,  dass  er  vntter  disser  Zeit  seiner  Krankheit  seiner 
Schwachheit  nicht  geachtet,  sondern  stetig  getrachtet,  wie  er  sich 
auch  weiter  der  Ottomanisclien  Port  wiedersetzen  vndt  reehenen 
möge  vndt  Hess  an  das  gantze  landt  wie  auch  ihn  die  Vniversität 
Der  krafftioss  Schreiben  gelangen,  vndt  zur  standthafTtigkeit  vermanen, 
Rakocii   ist  iu   iQijet  die,  so  neben  ihm  wider   den  feindt  gestritten, 

seiner  sehwach-  i         i        •  i  -i  n     i  ii  »r     i      Ml 

heiigesinnetsieh  vudt  dreiet  dcueu ,  so  von   ihm  gerlohen   alles  Ynheill 
ao  den  Türeken   yj,j{  Vngeuadt,  mit  Versprechung ,  dass  er  ihn  kurzen 

zu  rechnen.  .  i  •        />  •       i 

tagen  sich  ropariren  vndt  mit  frischem  vndt  starckem 
Volck  ihm  landt  erscheinen  wollte.  Ihn  wehrender  seiner  Krankheit 
aber,  alss  er  der  Onader  Katner  Vnbeständigkeit  vndt  flüehtigkeit 
betrachtet,  hat  er  vorgenohmen  sie  mit  Volck  zu  vberziehen  vor 
ihre  Vntreyheit  sie  vor  die  Hundt  nider  lassen  zu  haMeii;  alss  ihm 
aber  gesagt,  dass  ausserhalb  etliger  weniger  hoffdiener  kein  Volk, 
DerRakociiwiii  SO  solclies  verrichteii  künnte,  vorhanden  wäre,  alss  hat 
die  Onader  Kat-    ersolcbc  sciue  rach  müssen  fallen  lassen  et  fuit  vana 

ner    niderhawen        .  .  .  ri      i    ,.  •    .    j  i 

lassen  ihrer Vn-  siuc  vuibus  ua.  Lnutligen  ist  deiTinacli  weiter  zu  wissen, 
beständi^fkeit  ^jjgg  ^jg  gemeldt,  die  Türeken  nach  erhaltenen  Sieg, 
alles  was  in  der  Lägerstell  verblieben  zu  Henden 
bekommen.  Die  Zahl  der  Erschlagenen  ist  von  keiner  Part  gewiss 
ausgesprochen  worden,  sondern  ihn  einem  zimligen  grossen  Haufen 
wie  auch  jetzunder  zu  sehen  gelegt  worden,  von  denjenigen  War- 
deinern so  wider  ihren  gethanen  Eydt  wider  die  Türken  vndt  ihre 
gefreundten  gestritten,  sein  wenig  oder  gar  keine  zu  Hauss  kommen 
vndt  mit  vndt  neben  dem  Kovats  Gergely  vmbkommen;  allen  mein- 
eidigen pflegts  alsso  zu  ergehen. 
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Nach  geendeter  viidt  erhaltener  schlacht  vndf  nachdem  zu- 
gleich ihre  vndt  andere  erschhigenen  versorget  vndt  hegrahen 
wurden,  ist  der  Budai  Veszer  von  der  Läger  still  fortgerücket  vndt 
sich  nicht  weit  von  Claiisenhurg  gelegert,  den  Ruht  der  Stadt  zn  sich 
fordern  vndt  begehren  lassen,  damit  er  sie  sammt  der  Dor Bad»; ves/fr 
Stadt  eistlig  wegen  dess,  dass  sie  ihm,  alss  er  <'i*stlig  '"^i^^'g^^^^^^","! 
ankommen    nicht    jemanden,    wenn    es    auch    nur    ein  «ich. 

schweinhirt  gewessen  nicht  entkegen  ihre  demut  zu  auffenbaren 
geschickt,  2.  weil!  sie  mit  dem  Rakoczi  gehalten,  vndt  ihn  allem 
wider  die  Ottomanische  Port  gefördert,  3.  dass  sie  seine  Legaten 
alss  den  Szilagyi  Janos,  Deczi  Istvan  vndt  noch  einen  andern  Edel- 
mann, (welches  er  vor  das  grösste  geachtet)  wider  alle  recht  der 
Welt  dem  Rakoczi  ihn  die  Hende  vndt  zur  Fleischbanck  geschickt. 
Alss  demnch  die  beide  richter  sampt  8  rahtherren  vor  ihm  erschie- 
nen, hat  er  sie  nicht  nur  ihn  eissen  schlagen,  sondern  auch  an  die 
Halsse  bandt  vndt  ketten  legen  lassen  vndt  einem  Jeden  seinen  mit 
eissen  beschlagenen  spiss  vorgeleget  vndt  sie  von  stundt  an  rich- 
ten zu  lassen  befohlen;  die  arme  erschreckte  Herren  Die i.(.i.ie Richter 
haben    anders    nicht    thun    kennen,   sein   vor  grossen    »ndts  Senator.« 

von  Claiisseiiburg 

furchten  aufF  ihre  knie  gefallen  vndt  vmb  gnadt  gebetten  „enivu  ihn  ei.- 
neben  dem  auch  ihn  der  stadt  alles  ankündigen  lassen,   *'^^"   ««"^lageu 

VMcU     aiilT600üü 

welche  nicht  weniger  schrecken  vndt  furcht  entpfangen,  Taiiei  i...scha(- 
den  Vesziren  durch  schreiben  ersuchen  vndt  vor  ihre  "'• 

Obrigkeit  bitten  lassen,  welcher  sich  auch  endtlig  erbitten  lassen, 
aber  hunderttaiissend  Taller  von  ihnen  zu  erlegen  begehret;  vndt 
wurde  der  Vertrag  auf  60000  Taller  gelassen,  welches  sie  eines 
theilss  ihn  Silber  vndt  eines  theilss  ihn  geldt  erlegeten,  biss  solches 
aber  erpresset  wurde,  müssen  die  fangene  Herrn  vill  leiden  schmach 
vndt  ellendt  aussstehen;  alss  aber  ihn  ausszahlung  der  Gelder,  Sil- 
ber aulT  25000  fünfundzwanzig  taussendt  Taller  betrafF,  wolte  der 
Veszer  solches  nicht  annehmen,  sondern  (gebot?)  solches  mit  sich  neh- 
men vndt  so  vill  Taller  daraus  schlugen  lassen,  vndt  mussten  demnach 
solches  Silber  widerumb  mit  sich  ihn  die  Stadt  nehmen  vndt  wurde 
ihn  solchem  Verlautf  auch  der  gefangenen  vndt  verarrestirten  Herrn 
Richter  vndt  rahlherrn  nicht  geschont  sondern  wurden  Die  ciausseu- 
mit    aller    gewaldt   oft   durch   den   Szamos   oder   fluss   •»»■•ger    Herreu 

,      .       .  werden   in   ihren 

Tomösch  Hl  ihren  Banden  geschlepft  vndt  gezogen;  alss  banden  hin  »ndt 
sich  aber  vill  Zeit  verzogen  hette,  biss  alless  silber  zu  wi<>erge»ohiepft. 
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Tallern  were  gemacht  worden,  bemüheten  sieh  die  Ciausenburgei" 
von  Adelleuten  vndt  anderswo  derweill  so  vill  zu  entlehnen ,  wie 
denn  auch  bei  vnss  auf  Schesspurg  der  Tattar  Mihaly  Senator 
sampt  einem  andern  Stadtmann  zehntaussent  Reiehstaller  zu  ent- 
lehnendt  begehrendt,  welche  vor  einem  Ehrsamen  Raht  vndt  der 
gemein  ihn  vnsserem  Rahthauss  erschienen,  kunten  ihnen  aber,  weill 
mir  selbst  nichts  hatten,  auch  nichts  geben  weill  aber  selbe  Clausen- 
burger  Legaten  von  des  Veszeren  auch  kegen  vnssere  Stadt  gefasten 
Zohren  wegen  erthödung  dess  Toldolaghi  vndt  anderer  Edelleut 
gehöret  vndt  ihn  acht  genohmen,  haben  sie  in  publico  vor  raht  vndt 
gemein  auss  sehr  gutter  meinung  gerahten,  bei  Zeit  ehe  er  zu  der 
Stadt  nahete,  dem  Veszeren  einen  demüthigen  Fussfahl  zu  tliun  mit 
erklärung  starck  an  der  Port  zu  halten,  sonst  were  zu  besorgen,  ess 
mögte  vnss  nicht  anderss,  alss  den  Clausenburgern  selbst  gehen.  Ess 
2  ciaussenbur-  hattcu  sich  aber  disse  gutte  Herren  mit  ihrer  woUmei- 
ger  ena  oreii  er-  ^^^  wclU  scliou  dergleichen  etlige  schreiben  vom 
serm  raihiiaus.  Fürsteu  Barcsal  vndt  dem  Budai  Veszeren  ankommen 
vn  t   was   sie     ^yg^gj,     ]jyj  (jg^  Stadt  Volck  SO  verdächtig  vndt  vorhast 

mit  innen   zuge-  <-■ 

tragen.  gcmacht,  dass  wenn  sie  vom  Rahthauss  durch  etlige 
rahtherrn  vndt  hundertmenner  nicht  biss  zur  Herbrig  begleitet 
waren  worden,  weren  sie  vom  Stadt  Volck  erschlagen  worden, 
sintemall  sie  der  grosse  Hauffe  nur  vor  Spion  vndt  kundtschaffter 
der  Türeken  gehalten,  welchem  doch  ihn  der  Wahrheit  nicht  alsso 
gewesen;  dass  ernante  Clausenburger  aber  die  Wahrheit  angezeiget, 
hat  sich  aus  villen  schreiben  so  unss  nachdem  vom  Fürsten  vndt 
Veszeren  geschickt  worden  erwissen,  welche  vnss  auch  nicht  wenig 
Angst  eingejaget  wie  mir  weiter  hören  werden. 

Derweill  mir  nun  etlige  geschichten  des  Rakoczi  so  von  abzuch 
der  Herrmansteder  belegerung  biss  aufT  seinen  tliodt  geschehen 
beschriben,  wollen  wir  nun  vom  Fürsten  Barcsai  Ak(  s  vndt  den 
belagerten  Türeken  auch  etwass  erzehlen,  alss  derowegen  der 
Rakoczi  dem  Mikes  Mihaly  sampt  dem  Gaude,  welche  er  nach  seinen 
abziehen  mit  6000  mann  vntter  der  Hermanstadt  gelassen,  auch  zu 
sich  nach  Clausenburg  fordern  lassen  vndt  der  Stadtpass  geöffnet 
worden,  hat  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  otft  schreiben 
gewechselt  vndt  alles  an  einander  erkundiget,  wie  denn  der  Budai 
Veszer  nachdem  der  Rakoczi  den  22  May  geschlagen  worden,  den 
24  desselben  Monat  schon  wissen  lassen;  wass  vor  freidt  derent- 
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Avegoii  iliii  der  Herniimstiidt  entstanden,  ist  nicht  anszu-     oe,,,  Füisten 
sprechen,  vndt  vveiil  der  Barcsai  ehe  der  Rakoczi  nicht   """""''  »«'"«'•■ 

bet     der      Szeidi 

getilget  worden,  oh  die  Stadt  schon  befreiet  worden,  passaseiiunsiee 
gantz  still  blieben  vndt  nichts  sonderliges  anfangen  '''*''"■  ''''"  ""' 
wollen,  sein  die  Türeken  ihn  der  Stadt  auch  ruhig  blie-  ,ici,  vmb  die  zeit 
ben,  ihndem  aber  gewisse  post  seines  Vntergangs  an-  "^"(fetrageii. 
kommen,  haben  die  Flermansteder  vor  ersten  mit  bevvilligung  dess 
Fürsten  Barcsai  die  200  Rakoczische  Trabanten  vom  zoo  nakoc^isti.e 
Rolhen  Thurm  aussgejaget  vndt  Soldaten  dahin  ge-  'vor*"hun  " 
schickt.  Nachdem  schicket  er  an  alle  Status  Huldigungs-  ihunnab. 
schreiben  neben  ankündigung  wie  der  Rakoczi  vom  Budai  Veszeren 
geschlagen,  vndt  mit  etligen  Wunden  ihn  Vngerlandt  geflohen 
sei.  Nun  solte  das  Land  und  jederman  zuschaMen,  ob  sie  an  der 
Port  halten,  oder  aber  dem  landt  ein  neyes  Verderben  schaffen 
wollten,  vndt  schickete  vntter  andern  den  Toldolaghi  Mihaly  einen 
der  Vornembsten  vom  Ade!  sammt  dem  Simon  Mihaly  von  Sard  mit 
villen  schreiben  auf  Meggies  Schesspurg  vndt  Udvarhelyszek;  als 
gedachte  beide  Adelleut  sampt  etligen  Dienern  vndt  3  oder  4  Han- 
delsgriechen ,  welche  die  Herrn  Cibinienses  ihnen  zur  comitiva 
gegeben  hatten,  auf  Laszlen  langen,  den  Czakany  Geörgy  Vice 
Decimatoreu)  alda  finden  vndt  ihm  in  Discursu  der  Tiircken  vndt 
dess  Barcsai  ausszuch  aus  der  Hermanstadt,  neben  seiner  Verrich- 
tung zu  Schesspurg  ankündigen ,  will  gedachter  Csakany  etwas  neyes 
ihn  die  Stadt  bringen,  zeiget  hin  vndt  wider  dess  Toldolaghi  Mihaly 
vndt  Simon  Mihaly  ankunften  dem  gemeinen  Volck  an,  wie  sie  nem- 
lig  mit  Türckei),  so  ihn  der  Hermanstadt  gelegen,  im  zueh  kommen 
wass  ihr  Vornehmen  were,  künte  er  nicht  wissen;  mit  welcher 
unglückseliger  bottschaft  gedachter  Csakany  ihn  einem  augenblick 
grossen  auffrohr  vndt  Tumult  anrichtet  vndt  dass  gemeine  Pöbel  zu 
grossem  Vnglück  reitzet;  alss  mittlerzeit  der  Toldolaghi  vndt  Simon 
Mihaly  zwischen  vnssern  garten  bei  der  hinterster  Port  anlangen 
lauffen  etlige  vnruhige  Burgleut  ihnen  entkegen,  reissen  beide  Adel- 
leut von  den  rossen,  schelten  sie  vor  Verrahter  vndt  führen  sie  mit 
villen  schmehworten  wie  auch  schlegen  aufF  die  bürg  ihn  des 
N.  F.  W.  H.  Joannis  Both  Consulis  behaussung  mit  begehrung  sie, 
alss  Verrather  inss  gemeine  gefangnüss  zu  sperren. 

Der  N.  F.  W.  H.  Consul  dem  nichts  bösses  bewust,  vber  solchen 
Frevel   erschreckendt  voraus  als  der  F.  W.  Herr  mit  Vbergebung 
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F.  G.  Barcsai  schreiben,  dess  Herrn  Toldolaghi  veriiehtung  vndt 
Commission  anhöret,  helt  mit  bitt  bei  dem  Stadtvolk  an,  damit  sich 
jedermann  zur  Ruhe  gebe,  biss  Ein  Ehrs.  W.  raht  vndt  die  hundert 
menner  Altisten  beisammen  kämen,  vndt  Fürstl.  schreiben  mögen 
lesen  hören;  wie  denn  der  raht  vndt  hundert  mener  auch  alssbaldt 
gewarnet  worden;  jemehr  aber  der  F.  W.  H.  Consul  vrnb  Stillung 
bat,  je  grösser  der  Tumult  sich  erliube,  dass  inneriialb  einer  halben 
stundt  wenige  aussgenohmen  die  gantze  Stadt  auf  dem  Burgplatz 
vor  dess  Herrn  Consulis  hauss  ihn  vollen  wehren  stundt,  die  beiden 
Adelleut  alss  Verrähter  in  die  Hende  hegehrendt,  alss  aber  vngefehr 
ein  anderer  frommer  Adelmann  Nagy  Signiundt  von  Sarden  seiner 
eigenen  geschäfTten  wegen  ihn  die  Stadt  kommen,  ist  derselbe 
gleicherweiss,  weill  er  dess  Simon  Mihaly  von  der  Mutter  her  leib- 
liger  bi-uder  gewesen,  sehr  vnschuldig  von  dem  viittersten  Marck 
hingerissen  vndt  zu  den  andern  zween  ihn  dess  Herrn  Consulis  hauss 
geführet  worden,  alda  sie  ihn  der  obern  stuben,  alss  sie  auss  den 
fenstern  iederniann  ihn  wehren  stehen  sahen,  ihn  grosse  furcht  vndt 
angsten  geriehten  vndt  vrnb  nichts  anders  hatten,  alss  damit  sie 
derweill  inss  gefangnüss  gesperret  mögen  werden,  biss  dess  Fürsten 
schesspurgerTu-  ßarcsai  schreiben  gelesen  wurde,    vndt  hören  mögen, 

inult     wirdt      be- 

echiieben.  dass  jhre  Verrichtungen  ihn  allem  der  Stadt  Heill  be- 
treffen, hat  aber  alles  bitten  vndt  bedreyen  nichts  hilfen  wollen, 
sondern  jedermann,  (wie  auch  vill  vnkluge  weiber,  so  auch  gleich- 
sam zu  solchem  tumult  die  gröste  Vrsach  gegeben),  nur  dass 
crucifige  geschrieheu,  alss  aher  gleichwoll  endtlig  der  Vornembster 
auss  dem  Senat  vntter.  wehrendem  tumult  ihn  dess  Herrn  Consulis 
hauss  zusammen  kommen,  haben  diesselben  bonis  persvasionibus 
so  weit  beredet  gehabt,  den  Yulgum  nemlig,  ess  solte  jedermann  ihn 
aller  stille  zu  hauss  gehen,  keme  so  tag  werde  auch  raht  kommen, 
derweill  wollten  sie  die  Adelleut  inss  gefangnüss  sperren  vndt  dess 
folgenden  tages  nach  ihrem  begehren  vorstellen,  vndt  nach  Verdienst 
ihres  freveis  straffen  lassen,  auff  welche  persvasion  vndt  Verheis- 
sungen  sich  auch  diejenigen,  so  damalss  zukegen  gewessen  zimliger 
massen  stillen  lassen  vndt  auch  angefangen  nach  hauss  zu  gehen, 
alsso  dass  Ein  Ehrs.  W.  raht  sampt  den  beängsteten  Nobilibus  hoch- 
lich erfreuet  worden,  alss  wenn  sie  ney  geboren  gewessen,  vndt  sich 
auch  seiher  von  einander  scheiden  sollen;  alss  aber  wie  gedacht 
etlige  ihm  zu  Hauss  gehen  vntter   der  fodersten  Port   andere  vndt 
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iieye  aiifnihrer  aiifrcfl'en,  vndt  mit  lügen  berichten,  wie  der  Feindt, 
die  Türeken  schon  alhereit  ihn  der  Vnttersten  Stadt  weren,  drumb 
solle  man  die  verraliterische  Adelleiit  aulT  stücker  zerhawen,  alss 
solches  die  auf  vndt  abgehend  Stadtleut  hören,  kehren  sie  mit  diesen 
neyen  anfrührein  vmb  vndt  erwecken  einen  neyen  Tumult  vndt  be- 
wegen jedermann  widerumb  zur  wehr  zu  greifen;  alss  sie  vor  dess 
Herrn  Consulis  Joannis  Boht  hanss  darinnen  die  drei  Adelleut  sampt 
den  vornembsten  dess  iaht  versammlet  waren,  kamen,  lauffen  etlige 
vermessene  bürger  inss  hauss  hin,  vntter  welchen  der  förderste 
Joannes  Kirschner  alss  ein  Radelführer  vulgariter  Malus  genandt, 
welcher  nahmen  an  ihm  seihst  kein  guttes  sondern  arges  mit  sich 
bringt  sampt  dem  Joanni  Schneider  alias  WolfF  vndt  andern  mehr, 
da  denn  der  Malus  den  Vnschuldigen  Michaelem  Toldolaghi  auf  der 
brüst  fasset  vndt  andere  die  andern  zween  Nobiles  als  Michaelem 
Simon  vndt  Sigismundum  Nagy  de  Sard,  welche  halbe  brüder  waren 
vndt  ohne  abschew  vndt  respect  ihres  magistrates  gewaltsamer 
weiss  auff  den  Platz  führen  vndt  vor  des  F.  W.  H.  Pauli  Boht  vndt 
Georgy  Heltners  behaussungen  niderschissen  vndt  erschlagen,  ja 
nachdem  sie  gefeilet,   etlige  auss  thorheit   vndt   muth-    Am  Tag  Urbani 

•  11  -ii  1  M  •       I  1«  •  •  SO    <lp''    2ä    May 

Willen  vill  wunden  ihn  sie  hawen  vndt  zu  einen  lamer-  .  ,     , 

"  war,     winll     der 

ligen  vndt  abscheiligen  Specktakel  vbel  zurichten  vndt  Toidoiaghi  mi- 
auf  der   freien   gassen  ligen  lassen;    alss  solches  voll-    JJ,,  *'""^' 

"  ci  '  Ldelleuten      er- 

bracht, hat  sie  noch  mehr  vnschuidiges  blut  zu  vergies-         mordet. 

sen  gedürstet  vndt  mit  grossem  Toben  auch  die  Diener  vndt  die- 
jenigen, so  der  Magistratus  Cibiniensis  ex  mandato  Principis  zu 
begleitung  geordtnet,  zu  metzigen  auffgesucht,  weill  sie  aber  hin 
vndt  wieder  alss  vnschuldige  von  guttbülitien  leuten  an  heimlige 
öhrter  verstecket  worden,  vndt  sie  nicht  finden  kennen,  sein  solche 
erhalten  worden,  welcher  erhaltnng  manchem  so  villeicht  handt  an 
sie  heitfen  legen,  auch  sein  leben  mit  erhalten  helfen;  Alles  wass 
sich  denselben  tag  allhie  bei  uns  erlauffen  vndt  wass  bei  dissem 
klagligen  pfall  zu  Notiren  were  gewessen,  vndt  wie  zugleich  etlige 
nicht  geringe  Menner  vndt  Frawen  sich  gebühret  vndt  zu  solchem 
bössen  Vrsach  gegeben,  were  vill  zu  schreiben,  sed  continuatio  de.» 
quia  veritas  odium  parit,  lasse  ichs  alhie  bewenden,  denn  »«''«sspurgerTu- 
wenn  es  nach  Manches  raht  vndt  Willen  were  ergehen 
sollen,  vndt  Gott  ihnen  nicht  die  Hende  gehalten,  bette  ess  denselben 
tag  (wie  klarliges  Zeuchnüss  vorhanden)    neben  den  vnschuldigen 
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Adellouteii,  auch  manchem  von  den  Vornembsten  dess  Rahts  vndt 
denen  so  sich  vmb  den  schaden  Joseph  bekümmerten,  sein  leben 
gekostet,  aber  Gott  ist  gerecht,  der  die  seinen  wunderlig  führt  vndt 
schützet  der  wirdt  zu  seiner  Zeit  einen  jeden  nach  seinem  Verdienste 
wissen  zu  finden  vndt  zu  richten;  Alss  nun  nach  vollbrachtem  Mordt 
der  schwürige  vndt  erhitzte  Pöbel  sich  etligermassen  vertheillet  vndt 
vergangen,  sein  zween  der  erschlagenen  alss  der  Toldolaghi  vndt 
Simon  Mihaly  wie  auch  der  halbthode  Nagy  Sigmund  ihn  gewisse 
häusser  von  dem  Magistrate  verordtnet  worden,  vndt  die  zween 
thoden  dess  andern  tages  nach  sit  vndt  gebrauch  vnsserer  Stadt 
ehrliger  vndt  Christliger  weiss  aufT  den  Alten  fridhofT  begraben 
worden  ihn  ein  grab.  Den  Nagy  Sigmund  betrefFendt,  obschon 
seiner  fleissig  gepfleget  worden ,  ist  doch  dess  Sechssten  tages,  von 
dem  schuss  so  er  von  Joanni  Schneider  alias  WoIfT  entpfangen, 
voraus  aber  wie  die  balbierer  bezeuget,  wegen  der  harten  schlege 
so  auf  die  brüst  geschehen,  auch  dess  thodes  verblichen  vndt  ebe- 
nermassen  auf  den  Alten  Fridthof  begraben  werden.  Diess  sein  nun 
lieber  lesser  die  frücht  dess  gemeinen  Pöbels  vndt  Herrn  Omnes 
tägligem  vill  ralit  haltens  vndt  widersprechens,  so  dem  Magistrat  so 
woll  heimlig  alss  auch  öfl'entlig  zu  villen  mahlen  geschehen,  welche 
ihr  Amt  nur  mit  seufzen  verrichten  vndt  vill  Vnrecht  dess  Vulgi  mit 
wass  iier  vuigus  gcdult  verschmcrtzeu  müssen,  0  blindheit  vndt  thorheit 
voat  Herr  omiies   ^^^  Meuscheu ,  welche  nicht  vor  der  Zeit  vndt  ehe  sie 

sey  wirdt  geinei- 

«iet.  dass  Vnglück  vberheuffet  ihr  eigenes  heill  vndt  wolfahrt 

erkennen;  aber  wass  hiltTts,  ess  hat  der  weit  alleweg  die  lugen  vndt 
dass  bösse  am  besten  gefallen,  wie  der  4.  Psalmen  lautet:  Filii 
hominum,  usque  quo  gravi  corde,  ut  qui  diligitis  vanitatem  et  quaeritis 
mendacium.  Die  lügen  laut  aller  Historien  vndt  geschichten,  hat  der 
gemein  Pöbel  alleweill  vor  die  Wahrheit  geliebt  vndt  gesucht,  vndt 
wass  bey  demselben  nicht  gefelscht  gewessen,  vndt  nach  seinem 
Kopff  gegangen,  hat  nichts  gegolten;  ihn  allen  Sachen,  reden  vndt 
handellen  ist  die  bloss  warheit  zu  grob  vndt  der  weit  zu  rauch  vndt 
schlecht,  man  muss  sie,  damit  sie  etwas  gelten  möge,  zuvor  radbre- 
chen, vermantellen  vndt  mit  färb  anstreichen,  in  Summa  der  baldt 
glaubig  vndt  auffruhres  leichtfertiger  Pöbel  kann  nichts  recht  dulden 
noch  leiden,  er  muss  die  Wahrheit  vor  ehe  würgen  vndt  lügen 
straffen,  Sapient.  2  Cap.  et  Math.  16  vndt  wenn  er  vndt  Herr  Omnes 
den  Zaum  vndt  wagen  eine  weill  nach  ihrem  sine  geführet,  leget  er 
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doch  nie  keine  ehr  ein,  vndt  wirdt  ihm  laut  aller  schriffteii  gleiches 
mit  gleichem  vergolten.  Die  Philosophi  hüben  den  Vnigum  ein  vill- 
kopfiges  thier  genennet,  dass  wie  vill  köpf  so  vill  sinn  hette,  die 
Poeten  ein  wanckelbahr  vnstet  Volck,  das  hin  vndt  her  fert  von 
einem  zum  andern  vndt  ihn  nichts  bestendig  ist,  glaubt  der  lügen  so 
lang  biss  ess  endtlig  ihn  Vnglück  geratet,  wie  eben  denjenigen 
armen  sündern  (welche  ihres  Verbrechens  wegen  sehr  sehmälig 
gerichtet  worden,  wie  mir  baldt  hören  wollen)  ergangen,  vndt  wirdt 
auch  biss  an  dass  ende  der  weit  allen  dergleichen  nicht  anders 
ergehen,  denn  das  ist  der  verlohrene  hauffen,  der  keiner  Vernunft 
noch  weissheit  nachfragt,  sondern  fahret  nach  seinem  Sinn  vndt 
anmut  fort,  wie  ihn  sein  affect  leitet  vndt  last  sieh  ihn  allem  pfall 
von  jederem  geringen  menschen  leucht  vberreden,  sed  post  factum 
poenitet  actum,  alsso  geschachs  auch  vnss  vndt  vnsseren  armen 
Schesspurgern,  alss  der  Mordt  geschehen,  vndt  gesehen  wie  thörig 
sie  gehandelt,  wass  auch  zugleich  vor  Vngemach  der  gantzen 
Stadt  darauss  erfolgen  werde,  hat  sie  ihr  thun  vndt  bösse  that 
auch  bereiet,  dass  wenn  es  ein  Sack  gewesen,  gern  vmbgedrehet 
betten,  aber  zu  spät,  ess  war  geschehen,  vndt  kunt  nicht  gewan- 
delt werden.  Vier  arme  siinder  musten  ihn  Spiessen  vertruckenen 
vndt  die  Stadt  vill  taussent  gülden  bezahlen,  wie  baldt  gesagt 
wirdt  werden. 

Damit  mir  aber  vnssere  continuationem  ihn  acht  nehmendt 
ordentligerweiss  procediren  mögen,  müssen  mirs  alhie  lassen  beru- 
hen, vndt  von  des  Fürsten  Barcsai  vndt  der  Türeken  gelegenheit 
vndtProgress  etwass  melden,  alss  derowegen  der  Fürst  Dei  Fürst  Barcsai 
Barcsai  ehe  er   auss  der  Hermannstadt  auffffebrochen,   ^^,'.*'*    ""     ,*" 

<-"  I  lu'cken  auss  iler 

wie  gehört,  an  alle  Status  der  Huldigung  wegen  ge-  normannstadt. 
schrieben,  ist  er  auff  des  Szeidi  Passa  Budai  Veszers  Gebot  den  May 
sampt  allen  Vngern  vndt  Türeken,  wider  alles  VerholTen  der  Saxi- 
schen  Nation  vndt  der  Hermansteder  selbst,  aufgebrochen,  vndt  sehr 
fridlig  auss  der  Stadt  gezogen,  vndt  vor  derselben  seine  vndt  der 
Türeken  zeit  aufschlagen  vndt  mustern  lassen,  sich  auf  des  Budai 
V'eszer  begehr  auff  das  eheste  mit  ihm  zu  conjungiren,  schicket  dero- 
wegen von  denen  Türeken  so  ihm  praesidio  bei  ihm  ihn  der  Herr- 
mannstadt gelegen,  bevor  her  vor  Strazen  auss  300,  welche  vorher 
die  Saltzburg  vndt  andere  Ohrter  so  nicht  in  fundum  Regium  gehörten 
auffschlugen  vndt  triben  villes  Viehe  mit  sich,   alss  aber  der  Fürst 
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300   Barc7.ische   Barcsai  seine  Strass  Medviscli  zu  genohmen,  welches  den 
Türckeasci.iagea  27  May    wai',    alss  nemlig  dess  driten  tages  nacli    der 
andere    ohrter   Nobiüum  mordt,  sintemall  derselbe  ipso  die  Urbani  wel- 
""^  eher  den  25  May  war  geschähe,  Hess  er  sieh  bei  Hass.igb 

vndt  Marckschelken  iiider,  ihndem  langen  2  dess  Toldülaghi  diener 
sampt  dem  Hermansteder  Koch  Mihaly  vndt  dem  Griechen  Christoph 
so  die  Nobiles  wie  gehört  begleitet  vndt  ihr  leben  ihn  der  Burg  er- 
halten hatten  bei  dem  Barcsai  ihm  fehlt  an  mit  bericht  wass  sich  mit 
dem  Toldolaghi  vndt  den  andern  Nobilibus  zu  Schesspurg  ergangen 
wie  sie  ermordet  vndt  begraben  worden;  alss  der  Fürst  Barcsai  sol- 
ches vernimpt,  wird  er  darob  bestürtzet,  weiss  nicht  was  er  thun 
soll,  behält  solches  vor  den  Türeken  vndt  lasset  seine  andern  Herren 
besammeln  zu  rahten  wass  zu  thun  sein  würde,  nach  endtiigem 
schluss  schicket  er  den  28  tag  May  schrecklige  dreyende  schreiben 
Der  ermordeter   ^jj  jjg  gtadj;  vvic  cr  dcu  Budai  Vcszeien  an  sich  nehmen 

Edelleut    w^g^^n 

.chreibet  der  vudt  die  Stadt  schleiiTen  wolte,  welches  bei  jedermann 
Barcsai   an  die    n\^.\l^  weuigeu  schreckeu  gab,  vorauss  aber  bei  denen, 

Sladl        Schess- 

pui(j.  SO  woU  am  Tumult  wie  auch  am  thodschlach  theill  hat- 
ten, welche  nicht  wüsten  wohin  sie  vor  furcht  fliehen  selten,  wie 
denn  auch  etlige  flüchtig  davon  kamen.  Denselben  tag  langet  der 
Herr  Haller  Gabor  Fürsten  raht,  welchen  er  bevor  geschickt  zu 
Megyes  an,  auch  mit  derselben  Obrigkeit  sich  zu  berahten  wass  solches 
Mords  wegen  zu  thun,  vndt  wie  die  Sach  nieder  zu  legen  sein  würde, 
die  Herrn  Medienses  schreiben  vns  alles  eo  momento  zu,  rahten  vndt 
ermanen  dem  Fürsten  Barcsai  einen  fleissigen  bitbriefl*  zu  schicken 
vndt  die  Obrigkeit  sampt  der  Stadt  zu  entschuldigen,  damit  wenn 
strafl"  erfolgete,  nicht  derVnschuldig  mit  dem  schuldigen  straf  leide, 
oder  vielleicht  etliger  vnruhiger  Mörder  wegen,  nicht  die  gantze 
Stadt,  wie  dass  Vernehmen  were,  vnttergehen  möge,  welches  auch 
baldt  geschehen,  ihndem  mir  den  ganzen  Handel  vndt  Verlaufl"  dem 
Fürsten  Barcsai  zu  schriben,  vntterthänig  bittendt  der  Stadt  zu  scho- 
nen, sintemall  nur  etlige  menschen  schuldig  weren,  welche  sie  auch 
zu  seiner  Zeit  secundum  qualitatem  delicti  gewisslich  ohne  ansehn  der 
»er  Fürst  Bar-  perschou  strafFcn  wolten;  mitlerweill  alss  der  Fürst  mit 
Türcke'nbo'iMed-"  seincu Türckou  so  nah  auf  die  ( — )  waren  hei  Medwiseh 
wisch  an.  aukommcn  vndt  ihm  vnsser  schreiben  eingehendigt  wor- 
den hat  es  wenigen  respect  bei  ihm  gehabt,  vndt  fluchss  widerumb 
repliciret  ess  stünde  ihn  seiner  macht  nicht  ohne  Vorwissen  des  Bu- 
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dai  Veszeren,  welches  gutter  freundt  der  Herr  Toldolaghi  M.  gewe- 
sen were,  solche  grosse  fehl  vor  sich  zu  verrichten,  sondern  was  der- 
selbe befehlen  würde,  geschehen  müste,  befürchte  sich  aber,  weill 
die  gantze  Stadt  wie  er  gehöret  empöret  gewesen,  würde  auch  die- 
selbe gantz  gestraft  werden;  auff  welches  schreiben  vndt  Replicirung 
weill  der  Fürst  auch  je  mehr  vndt  mehr  zur  Stadt  iiahete,  noch  grös- 
sere Furcht  bei  vns  gab,  dass  mancher  nach  Weissagung  De«  gescheiicnen 
dess  Propheten  Jeremiae  auch  nur  vor  einem  rauschen-     »'•'e'weeenist 

1  grosse  furcht  zur 

den  blat,  welche  sich  zuvor  vor  Helden  erzeigeten,  zu  schesspurg. 
fliehen  begünete;  ess  wurde  hierüber  vill  berathschlaget  sampt  der 
gantzen  Stadt  vndt  auch  mit  etligen  Adelleuten ,  so  ihn  die  Stadt  ge- 
flohen vndt  auch  selbst  zur  Zeit  begangenen  Mordts  grosse  Furcht 
vndt  Angst  aussgestanden  hatten,  ess  mögte  endtlig  auch  vber  sie 
hergehen,  wie  denn  auch  dess  Vulgi  meinung  nicht  anders  gewesen, 
wenn  ess  nicht  von  Gott  verhütet  were  worden ,  kunnten  aber  kein 
sonderliges  mittel  auffinden,  schreiben  ein  schreiben  vber  dass  andere, 
richteten  aber  wenig  auss ,  ess  war  nur  lauter  angst  vndt  furcht  ihn 
der  gantzen  Stadt. 

Alss  diesses  alles  zwischen  dem  Fürsten  Barcsai  vndt  der  Stadt 
Schesspurg  ergangen  vndt  keine  gnadt  erlangen  kunten,  muste  der 
Barcsai  von  Medwisch  auffbrechen,  sich  mit  dem  Budai  Veszeren  Szeidi 
Achmet  Bassa,  welcher  vonClaussenburg  auch  derweill  aufgebrochen 
vndt  dem  Barcsai,  damit  er  nicht  etwan  von  einem  Hinterhalt  der  Ra- 
koczischen ,  so  irgendt  ihm  Verborgenen  weren,  beschädiget  möge 
werden,  zu  begegnen,  welche  sich  vntterhalb  Kuckel-  Der  Fürst  Bar- 
burg an  einander  begegneten  vndt  dahin  nider  lagerten   ''f"'    vereiniget 

sich  mit  dem  Bu- 

vndt  nach  villem  rahtschluss  auss  allen  Statibus  wie  auch  jai  veszeren  bei 
auss  Städen  vndt  Marken  Legaten  dahin  zu  schicken  be-  Koekeiburg. 
gehreten,  dahin  mir  denn  obschon  auss  grossen  fürchten  den  F.  W. 
H.  Georgium  Thelman  sedis  Judicem,  Michaelem  Helvig  Jur  Civem, 
Marlinum  Streitforder  et  Joannem  Tischler  Centumviros  mit  staf- 
ligem  geschenk  vndt  praesenten  schicketf  ii ;  alss  sie  aber  bei  Bones- 
dorfi  anlangen  vndt  von  denen  so  ihn  begegnet  dess  Veszeren  vnd! 
des  Lagers  gelegenheit  erforschet,  alss  sie  aber  vntter  anderem  ver- 
nohmen,  wie  der  Neymarcker  Richter  sampt  2  Rahtsherren  ihm  leger 
ankommen  vndt  vom  Veszeren  vndt  dem  Fürsten  wegen  eines  Fre- 
vels, so  sie  wider  den  Szeidi  alss  er  zum  erstenmal]  ihm  landt  gewe- 
ssen vndt  auff  demLibancz  gelegen,  gesündiget  hatten,  an  die  Stück- 

G    Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  6 
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räder  mit  ketterien  anbinden  lassen,  kehren  sie  auss  grossen  angsten 
vmb  vndt  kommen  vnvericliter  Sachen  nach  Hauss;  vntter  wegenss 
aber  alss  dem  Joanni  Tischler  die  zeit  zu  lang  will  werden,  begibt 
er  sich  bei  seit  vom  wagen  vndt  kompt  zuvor  zu  fuss  nach  hauss, 
mit  bericht  wie  er  wunderbarlich  entkommen  vndt  nicht  wüste  wie 
es  den  andern  seinen  Herren  vndt  nütconsorten  ergangen  vndt  Avohin 
sie  kommen  weren  welche  Post  zumalen  ihn  der  Stadt  vorauss  bei 
Von  schesspuig  der  W.  H.  weibern  vndt  kindern  grosse  furcht  erwecket, 
wer  en    egaten   ^gj^j^g  y^   jj^  gjjgj.  f^^^Q\^  (jgg  andern  taffes  ohne  Ver- 

zum  BudaiVeszer  " 

geschickt.  letzung  ankamen  vndt  die  Vrsach  ihres  Vmbkehrens  er- 
kläreten,  da  dann  weiter  in  publico  gehandelt  wurde,  wass  weiter 
zu  thun  were;  ess  hatten  aber  die  Umbkehrende  von  der  strass  von 
Medvisch  her  die  gelegenheit  zu  erforschen  vndt  ihre  ankunft  anzu- 
kündigen Joannem  Ziffra  einen  Stadtdiener  zum  Fürsten  inss  lager 
geschickt,  welcher  nachdem  er  seine  Post  verrichtet  vndt  vom  Vmb- 
kehren  seiner  Herren  nichts  wüste,  stets  aber  von  der  Legaten  an- 
kunft gefraget  er  aber  alleweil  der  unkunft  derselben  getröstet,  alss 
aber  die  Zeit  verflossen  vndt  anfangen  zu  zweifeln  ess  mögte  anders 
zugehen,  machet  er  sich  heimlig  auch  darvon,  vndt  alss  er  vntter 
wegens  der  W.  H.  Umbkehren  vernohmen,  kommt  .er  auch  zu  Hauss. 
Der  Fürst  Barcsai  alss  er  vermercket  wie  er  ihn  allem  pfall  betrogen. 
Der  Fürst  Bar-  Schreibet  alsshaldt  mit  trefflicher  Indignation  an  die 
csai  sehreibet  mit  Sty(j(;  g^  quidcm  pcremtorie  mit  angehenkter  protestation 

grosser  Indig-na-  o        i  t 

tion  an  die  Stadt  dass  ihm  pfall  die  Stadt  nicht  Legaten  wie  er  sampt 
schesspurg.  jjg,„  Vcszeren  gebotten  schicken  werde,  den  schräck- 
lichen  Zorn  des  Szeidi  Passa  (welcher  nun  vom  thodschlag  vndt 
Mordt  dess  Toldolaghi  M.  alless  wüste)  zu  stellen,  würde  er  auffsein 
vndt  die  Stadt  zu  einem  Steinhauffen  machen.  Ess  hatte  aber  eben 
zu  dissem  mahl  der  Herr  ßellhlen  Janos,  ob  er  schon  wegen  seines 
weibs,  kinder  vndt  bonorum  aussgebung  grossen  Zorn  aufT  die  Stadt 
gefast,  auss  erbarmen  der  Stadt  seinem  Eidam  dem  Herrn  Paulo 
Haller  aulT  Weisskirg  vnss  zu  warnen  geschriben  welcher  denn  sol- 
ches gethan  vndt  mit  seinem  eigenen  schreiben  auch  des  Betthlen 
Janos  schreiben  mitgeschickt,  nur  damit  desto  eher  Glauben  gegeben 
würde,  ess  hatte  aber  desto  weniger  auch  dass  kein  bedencken,  ess 
gäbe  zwar  furcht,  aber  niemandt  wolte  der  Katzen  die  Schell  an- 
hangen vndt  dahin  verreissen  vndt  war  von  27  May  biss  aufF  den 
6  Juny  ihn  der  Stadt  Segesvar  nur  lauter  furcht,   zittern  vndt  zagen. 
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Allhie  ist  weiter  zu  wissen  ,  dass  nach  villem  rahtschluss  dem 
Fürsten  Baresai  ein  schreiben  solches  Inhalts  geschicket  worden,  dass 
weiilen  wegen  der  Neymaiker  Herren  gefangnüss  zu  ihm  inss  leger 
zu  reisen  sich  niemaiidt  wolle  bewegen  lassen,  were  von  der  gantzen 
Stadt  beschlossen,  ihme  vndt  demVeszeren  zu  huldigen,  aber  ehe  die 
Türeken  niclit  auss  dem  landt  zieheten,  wolte  ihm  niemandt  den  Eid 
ablegen,  auff  welches  der  Barcsai  noch  liefTtiger  erzürnet  vndt  mit 
grosser  Indignation  abermall  an  die  Stadt  schreiben  Hesse  gelangen, 
begehrte  zwar  keine  Legaten  zu  schicken ,  forderte  aber  vnssere 
gewöhnliche  Zahl  der  Trabanten  sampt  denen  so  die  Adelleut  ermor- 
det hätten  vndt  wofern  solche  nicht  geschicket  würden  werden, 
solte  alle  dass  was  daher  der  Stadt  von  dem  Veszeren  gedreiet  wor- 
den, erfüllet  werden,  auss  welchem  begehren  abermall  nur  furcht 
vndt  angst  entstünde.  Alss  viitter  wehrender  Zeit  auff  so  vill  schrei- 
ben vndt  anhalten  kein  genadt  erfolgen  wolte,  wurden  die  auff  die 
Burg  geflohenen  Adelleute  zachhafft,  ess  mögte  der  Veszer  an  die 
Stadt  ansetzen  vndt  mögten  mit  der  Stadt  inss  Verder-  Die  au«- schess- 
ben  gerahten,   lissen  derowegen   ihrer  vill  ihre  bona,   p"""^  geflohne« 

Edelleut    fliehen 

weiber  vndt  kinder  anderswohin  alss    auff  Weisskirg,   auss  furd.t  an- 
Nössen,  Geörgeny  vndt  Fogaras  führen,  welches  zumal-      d«"  wohin. 
len  Angst  vndt   furcht  ihn    der    Stadt  gäbe,   konnten    doch  nichts 
anders   damit   aussrichten,   alss   dass   mir  die   Sach  Gott   befehlen 
musten. 

Alss  mir,  wie  jetzunder  gemeldt,  ein  huldigung  schreiben  dem 
Fürsten  Barcsai  geschickt  ihm  zwar  zu  huldigen  aber  vor  der  Tür- 
eken abzuch  nicht  zu  schweren,  derweill  aber  die  Zeckel  ihn  Udvar- 
helyszek  gleicherweiss  vom  Barcsai  zur  Huldigung  ermanet  waren, 
schicketen  sie  zween  Palffische  brüder  Legalion  weiss  ihn  vnssere 
Stadt  zu  erforschen,  wie  mir  gesinnt  weren,  mit  erklärung,  dass  sie 
zwar,  weill  dessRakoczi  tliodt  nun  gewiss  were,  dem  Barcsai  gehul- 
diget aber  vor  der  Türchen  abzuch  auss  dem  landt  nicht  schweren 
wolten  vndt  ihm  pfall  sie  vernehmeten  dass  der  Türcke  udrarhei  siek 
seinem  dreyen  nach,  der  Stadt  zu  schaden  sich  auffma-  schicket  Legaten 
eben  würde,  wollten  sie  alss  gutte  nachbahr  gut  vndt  blut  *"  "  «"purg. 
neben  der  Stadt  wagen;  alss  die  Legaten  vernohmen,  dass  die  Stadt 
gleichförmiges  schreiben  der  huldigung  vndt  Eydes  wegen  dem 
Barcsai  geschriben,  sein  sie  darob  erfreiet  vndt  der  Stadt  alle  hilff- 
leistung  versprochen. 

6* 
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Vntter  disser   Zeit  alss   der   Türckische  Keysser  den  Tattern 

zum  Ali  Passa  vntter  Temesvar  zu  ziehen  gebotten,  alss  solche  ihm 

Die  Tater  wer-   Zuch  gewesen ,  dahin  zu  reissen ,  haben  die  Muskoviter 

envon  ea   us-   ^^^^j.  j^Qgyjjjjgf,  ihnen  aufF  den  dienst  gewartet  vndt  ihn 

Koritero       rer-  <-> 

trennet.  dic  zwci  meül  weges  wass  sie  antrofTen  nider  gehawen 
vndt  zurückgesehlagen,  welche  einen  andern  weg  nehmen  müssen, 
welcher  Vrsachen  wegen  der  Ali  Passa  desto  lenger  sieh  alda  auff- 
halten  müssen  vndt  der  Tarter  ankunfTt  erwarten. 

Nachdem  nun  die  Status  regni  dem  Fürsten  Barcsai  ausserhalb 
des  Juraments  etligermassen  gehuldiget,  lisse  er  auch  das  Schloss 
Fo  aras  will  Fogaras  zu  huldigen  auffbegehren,  mit  bericht,  dass  der 
dem  Barcsai  Rakoczl  uicht  uur  geschlagen,  sondern  auch  gestorben 
u.igen.  ^gj.g^  weill  aber  die  ihm  schloss  nicht  traweten  noch 
glaubeten,  weiten  sie  nicht  huldigen,  sondern  dass  Schloss  vor  dass 
landt  behalten,  vndt  des  aussgang  erwarten. 

Miflerweill  alss  die  Stadt  wegen  aussgebung  der  Mörder  hart 
bedrenget  vndt  soUicitiret  wurde,  kamen  ein  Ehrs.  raht  sampt  der 
hundert  manschaft  den  4  Juny  ihm  Rahthauss  zusammen,  von  der  Sachen 
ehe  ein  Vnglück  geschehete,  abzureden  vndt  käme  endtlich  auf  eine 
Zur  schesspuig:  inquisitiou ,  durch  welche  etlige  Stadtbürger  ihn  die 
Edeii'eut"^*Mor<i  ^aft  genommeu  wcrdeu,  alss  Joachimus  Elgius,  Colos- 
inquiriret  vndt  yaH  Matyas  Schneider,  Stephanus  Schlosser  SchifTter, 
igre     a<  eu    j^.jjjjjgg  Guucsch  Kirschucr,    Joannes  GrefT  Schuster, 

werden  eingezo-  ' 

gen.  der  Alte  Stephanus  Erger,  Ambrosius  Kirschner,  Joan- 

nes Schüller  vndt  Michael  Haydu  Trometer,  welche  alle  des  mords 
vndt  auffrohrs  beschuldiget  worden;  alss  ess  aber  aulF  eine  endtlige 
inquisitionem  kommen,  sein  letzlig  vntter  diesen,  vier  menner  dess 
mords  vndt  thodtschlags  beschuldiget  worden,  alss  der  Stephanus 
Erger,  Joannes  Schuller  Schneider  zimliges  geschlechts  vndt  Her- 
kommens, ein  hüpscher  junger  man,  Michael  Haydu  Trommetter, 
vndt  Ambrosius  Kirschner,  welcher  allezeit  ein  stiller  vndt  frommer 
man  gewesen  vndt  anders  keine  schuldt  gehabt,  alss  dass  nachdem 
der  Toldolaghi  nidergeschossen  worden,  kompt  der  arme  Mann  sei- 
nen Säbel  friedlich  ihn  der  Scheide  habendt,  ihndem  kompt  ein  weih, 
redet  ihn  mit  dissen  werten  an :  seidt  ihr  allein  mit  unss  eine  fraw, 
oder  ein  hundtssfut,  reverenter,  vndt  wolt  nicht  zuhawen?  beweget 
mit  dem  den  guten  mann,  dass  er  dem  Toldolaghi  auch  einen  Hieb 
ihn  den  Kopf  gegeben,  welche  denn  des  folgenden  tages  alss  5  Juny 
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ihn  banden  vndt  eissen  des  Fürsten  ßarcsai  Herrn  bru-   vier  arme  Sün- 
der Barcsai  Gaspar  rjocumteiienti  durch  Herrn  Stepha-   '^"^  ""  *"  "" 
num  Hennegh   Sen.    aiiff  Neyenmarck    geschickt.     Die         «lut. 
andern  gefangenen  aber  oben  bestimpt  sub  certis  conditionibus  ihres 
Arests  freigelassen.  Dissen  Tag  werden  vom  Szeidi  Passa  dem  Lo- 
cumtenenti  500  Türeken  zugeschickt. 

Derweill  demnach  die  Stadt  wegen  dess  Budai  Veszeren  vndt 
dess  Barcsai  Vngenadt  ihn  grossen  furchten  stunde,  wardt  beschlos- 
sen etlige  W.  H.  dahin  zu  schicken  vndt  zugleich  vor  die  gefange- 
nen zu  suppliciren,  dahin  Herr  Paulus  Aurlich  Sen.  Georgius  Hir- 
ling  Sen.  Joannes  Renner  vndt  Joannes  Polder  geschickt  werden 
mit  9  silbernen  geschiren  dem  Veszer  vndt  andern  Herrn  zu  ver- 
ehren, alss  aber  die  Legati  ihre  botschaft  so  weit  verrichtet  vndt 
die  silberne  geschier  noch  nicht  ankommen  vndt  darzu  vermerkt, 
dass  sie  auch  mit  solchen  nichts  erhalten  würden,  weill  e«  «er.ien  ai>er- 
auch  schon  der  Tabor  ihm  autfbruch  gewesen,   haben   "*"     i^'^s"'«" 

_  zum  Barcsai  g;e- 

sie  die  geschenck  vntter  weges  vmbgekehrt  vndt  wide-        schickt. 
rumb  zu  Hausse  gebracht. 

Alss  nun  der  Barcsai  Gaspar  mit  den  Türeken  nach  Neymarck 
gelanget,  ziehet  er  mit  etligem  Volck  Geörgeny,  welches  noch  Ra- 
koczi'sch  war,  auff  zu  fodern,  alss  er  hinkompt  wirdt  ihm  dass  schloss 
vbergeben;  derweill  aber  der  Rakoczi  vill  gefangene  Edelleut  sampt 
etligen  Türeken  so  er  vntter  der  Hermannstadt  gefangen ,  alda  im 
Arrest  gehabt,  befreiet  sie  der  Barcsai  Gaspar,  lasset  Geörgeny  ergibt 
sie  antT4  Wägen  bis  kegen  Neymarck  bringen  vndt  wer-  sich  dem  Barcsai 
den  loss  gelassen,  alda  sich  die  Türeken  so  mit  dem  '''""■ 
Barcsai  Gaspar  ankommen  mit  den  Geörgenyer  gefangenen  Türeken 
höchlich  erfreiet. 

Nachdem  nun  die  Stadt  Segesvar  dess  Barcsai  Gaspar  ankunft 
auff  Neyenmarck  vernohmen,  wirdt  der  F.  W.  Herr  Petrus  Nusbau-^ 
merus  Proconsul  sampt  dem  Notario  Georgio  Kraus  vndt  etligen 
hundertmennern  ex  superabundanti  von  neyem  vor  die  arme  vier 
gefangenen  zu  bitten  auff  Neyenmarck  geschickt,  biss  diejenigen 
aber  anlangen  sein  die  eilende  menschen   etwa  vor  ein 

Die    Schesspar- 

Paar  Stunden  durch  dass  Strenge  gericht  jamerlliger   ger  wenien  zum 
weiss  ihn  Spiess   gezogen  vndt  auff  die  4  Strassen  des      Neyenmarck 

•^  ^  °  ^  juslificiret. 

marckts   gestecket    worden,    welche    Gott    gleichwoll 
begtiaden  wolle. 
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Alhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  alhie  bestimpte  Herrn  Dele- 
gat! H.  Petrus  Nussbaumer  vndt  Notarius  sehen,  dass  sie  die  nun 
mehr  Justificirten  zu  erlössen  zu  knrtz  kommen,  welchen  auff  dem 
Fuss  auch  andere  W.  Herren  alss  Herr  Michael  Helvig  Sen.  Joannes 
Schincker,  Joannes  HendorlTer  vndt  Joannes  Kraft  Centumviri  auch 
nachgeschicket  waren  worden  vndt  nichts  mehr  alda  verrichten 
kennen,  schicken  sie  sich  nacii  Hauss  zu  kehren,  werden  aber  zu 
den  Locumtenentibus  kegen  hoff  gehollet  mit  Vorgebung,  dass  weillen 
die  Stadt  Schesspurg  durch  verbrachten  Mordt  der  Edelleut  vndt 
durch  öffentligen  aufrohr  vom  Fürsten  Barcsai  abgefallen,  weren  sie 
entschlossen  auss  seiner  F.  G.  vndt  dess  Budai  Veszeren  Szeidi 
Passa  ernstem  gebot  von  Stundt  an  ihn  die  Stadt  zu  kommen,  dass 
„         ,  Homagium  vndt  denEydt  von  nevem  abzulegen,  derweill 

Ess    werden    zu  ~  j  j  o       ' 

»biegun-desHo-   scinc  F.  G.  sampt  dem  Veszeren  noch  ihm  landt  were, 
inagii   oinissarii   ^gj^j^g  (jenu  danialss  bei  Boiiczida  zu  feldt  lagen,  dazu 

»uff  Segesvar  zu  o        ' 

kommen  geoid-  dcutt  dcr  Ugrou  Audras  vndt  Szombathfalvi  Istvan  be- 
stellet waren,  welche,  damit  sie  nicht  wie  die  vorige 
Edelleut  ihn  gefahr  oder  ja  gar  vmbkommen  vndt  von  den  bür- 
gern zugleich  erschlagen  mögen  werden,  werden  sie  die  500  Tür- 
eken neben  200  Katnern  zum  Schutz  mitbringen  müssen  vndt  be- 
gehren zu  dem  von  der  Stadt  schriftliche  Assecurationem;  vber  wel- 
ches denn  ernannte  Herrn  Legati  nicht  wenig  erschracken  aber  doch 
nach  möglichkeit  beantwortet  vndt  solches  begehren  abzuwenden 
sich  hefftig  bemühet,  aber  nichts  erhalten  kennen,  schreiben  dero- 
wegen  solches  einem  Ehrsamen  W.  raht  zu,  dadurch  denn  demselben 
sampt  der  ganzen  Stadt  ebenermassen  sehr  grosse  furcht  eingejaget 
wirdt  vndt  werden  zu  den  andern  noch  mehr  W.  Herren  mit  etligen 
silbernen  grossen  geschirren  vndt  bechern  die  Locumtenentes  vndt 
Commissarios  zu  verehren,  nachgeschickt,  alss  Georgias  Thelman, 
Bartholomäus  Goldschmidt,  Georgius  Grell,  Joannes  Schweischer 
Senatores,  Joannes Thumes,  Thomas  SaiJler,  Centumviri  wie  auch  etlige 
auss  dem  gemeinen  Pöbel,  anzuhalten,  damit  doch  das  Homagium  abzu- 
legen auff  eine  Zeit  biss  sich  das  Stadt  Voick  etwas  stillen  möge,  ein- 
gestellet  möge  werden,  kunten  aber  anders  nichts  erhalten,  alss  dass 
sie  die  Türeken  zwar  zurückhalten  wolten,  dass  Homagium  sollte  aber 
vntter  gutter  Assecurration  praestiret  werden,  bei  welchem  ess  die 
Delegati  haben  müssen  bleiben  lassen  vndt  sich  sampt  denCommissa- 
riis  aufgemacht  nach  Segesvar  zu  reisen.   Alss  sie  nun  vntterwegess 
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sein,  kompt  den  Commissarien  eine  neye  Furcht  an,  endern  ihres  Ver- 
heiss  vndt  gehen  vor,  sie  wolten  keineswegs  ihn  die  Stadt  kommen, 
sintein;»!  sie  nicht  traweten,  sondern  sie  Avolten  auff  Weisskirch  ihn 
das  Schloss  reissen,  dahin  soltc  der  gaiitze  raht  sampt  aller  manschaft 
der  Stadt  kommen  vndt  alda  ihren  Eidt  ahlegen.  Alss  der  Ahifgung  ,u» 
Stadt  ahgesante  solches  angehöret,  sein  sie  nicht  weniger     "'I'*^'.'    *\^''' 

u  n  o  variensiuin      be- 

auch  vber  dem  erschrecket  vndt  von  Stundt  an  einen  Rath  «ehreibung. 
Herrn  Joannem  Schweischer  solches  anzukündigen  bevor  geschickt 
mit  Vermeldung  dass  sich  zu  befürchten,  weill  500  Türeken  bei 
dem  Barcsai  Caspar  waren,  ess  mögte  ein  betrug  dahinden  sein, 
drumb  solte  die  Stadt  deliberiren  wass  zu  thun  sein  würde;  alss 
solche  Post  ankompt ,  erhebet  sich  ein  neyer  Lermen  vndt  furcht 
ihn  der  Stadt  vndt  werden  abermall  andere  Legaten  alss  Herr  An- 
dreas Keisser  Regius  Judex,  Joannes  Pauli,  Stephanus  Hennigh, 
Paulus  Aurlig,  sampt  etiigen  hundertmennern  biss  aulf  Nadosch  ent- 
kegen  geschickt  welche  ebenermassen  auif  tleissiges  anhalten  nichts 
erlangen  kennen,  endtlig  als  die  Commissarii  sampt  allen  Delegatis 
Segesvariensibus  ihn  die  Weech  bei  die  Steinerne  Brücken  langen, 
kompt  der  Herr  der  Hann  Michael  Geöldtner  mit  dem  hundertmann  wort- 
mann Georgio  Woltschner  vndt  andern  hundert  mennern  auch  zum 
Vberfluss  an,  dass  dergestalt  nur  der  Herr  Consul  Joan.  Boht  sampt 
zween  Senatoren  zu  Hauss  bleiben;  alss  die  Commissarii  solchen 
ernst  sehen,   stehen  sie  von  ihrem  Vornehmen  ab  vndt      „    ,„  , 

Den  15  Juny 

folgen  mit  ihn  die  Stadt  doch  mit  grossen  furchten  mit  «irdt  aas  Homa- 
fleissiger  Verwachung  ihrer  Losamente,  geben  dess  an-  ^'""'  ?"*'""'• 
dern  Tages  den  Eydt  auff  vndt  nach  Verrichtung  desselben  ziehen 
sie  auf  das  schnellste  auss  der  Stadt  auff  Neyenmarck  dahin  auff  der 
Türeken  begehren  120  wagen  mit  Proviant  geschickt  werden, 

Derweill  mir  droben  berichtet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
22  May  zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  von  dem  Budai  Veszeren  ge- 
schlagen mit  entpfangenen  5  wunden  ihn  das  wardeiner  Schloss  gelan- 
get, allda  er  nach  16  tagen  alss  den  7ten  tag  Juny  auch  verschieden, 
an  welchem  tag  eine  extraordinari  Finsterniss  an  der  Sonne  soll  ge- 
sehn sein  worden.    Alhie  ist  zu  wissen   dass  die  Fürstin     ^..     „  ,    . 

Fürst  Rakoczi 

sampt  ihrem  Sohn  Francisco  einen  tag  vor  des  Fürsten   stirbt  den  Tjuny 
thodt  nemlig  den  6  Juny  zu  VVarad  auss  dem  Etsed  an-      *•"■  ^'"•'"^'• 
kommen  vndt  noch   etiige  Stunden  mit  ihrem  Herren  dem  Fürsten 
reden  kennen,  alss  er  aber  verschieden,  hat  sie  des  andern  tages  alss 
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den  8  Juny  vier  gefangnen  Türcken  vndt  2  Tattern  an  einem  ver- 

Dic  Fürstin  les  borgcncn  Olift  die  kopfF  lassen  abschlagen,   die  vbrige 

set 4 gefangenen  gefangenen  aber  alle  ihn  gemein,   wie  auch  vill  gefan- 

Turcken    .lavor  ^^^  Sübenbürger  Edelleut  so  Barcsisch   gewesen  vndt 

viriig      taussent     o  o  c» 

Tatter  lur  Ran-  gefangen  dahin  geschickt  worden,  ihres  gefängnüss  frei 

zion     gehöhten   „g|ggggjj    y^j|.  Jedem  einen  gülden  zehrgeld  geben  las- 
worden ,    sampt    o  '  o  o         o 

2  Tattern  ent-  sen,  cinc  sondcrUge  gfiadt  cincs  weibes.  Zu  dem  thut 
haupten.  ^j^  befchl ,  dass  das  Schloss  sampt  allen  andern  Schlös- 
sern so  vntter  ihres  verstorbenen  Herren  Commando  weren ,  dem 
landt  Sübenbürgen  zu  vbergeben,  mit  Verheissung  im  pfall  der 
Rakoczische  nahmen  künfftig  vom  landt  nicht  würde  geschmehet  vndt 
gelästert  werden ,  wolte  sie  jährlich  dem  landt  zu  gut  500  Katner 
auf  ihre  Vnkosten  halten,  ist  aber  nicht  darauss  worden,  sintemall 
von  der  stundt  an  von  dem  meisten  theill  dess  Landt  Volckes  lauter 
Fluch  ,  anstatt  des  Segens  auff  die  Rakoczische  Familiam  gelegt 
wurde. 

Weiter  ist  alhie  zu  wissen,  dass  ihm  ankommen  der  Fürstin 
folgende  Edelleut  ihn  Wardein  vmb  den  Rakoczi  gewesen,  alss  der 
Mikes  Mihaly ,  Barkoczi  Istvan,  Szent  Pali  Janos  vndt  Gaude  Andras, 
welche  etlige  Stunden  der  Fürstin  nicht  vntter  Augen  gehen  dorfen, 
alss  sie  aber  endtlig  vor  sie  kommen  hat  sie  mit  grossem  Vnmuth 
diese  wort  zu  ihnen  gesagt:  Am  Urak,  tu  öltetek  az  Uramot*),  ess 
hat  ihr  aber  keiner  darauf  geantwortet. 

Alss  nun  die  Fürstin  sich  etwas  gesanfftmühtiget,  hat  sie  sich 
letzlich  mit  ihren  Herren  berahtschlachtet,  wass  mit  dem  thoden 
Fürstligen  körper  (vorauss  weill  der  SzeldiPassa  vndt  AliPassa  nicht 
weit  zu  Feldt  liegen),  weiter  zu  thun  were,  schlissen  endtlig  den- 
selben von  stundt  an  nach  Etsed  zu  führen,  denn  sich  zu  fürchten 
Warad  möchte  vom  feindt  belagert  werden,  ihn  welches  die  Fürstin 
billiget,  den  leib  auf  einen  wagen  laden  lest  vndt  eine  Meill  von 
Villen  calvinischen  pfarrherrn  vndt  Schüllern  mit  gesang  begleitet 
Etsed  zu  eillet;  dabei  zu  mercken  dass  bei  wehrender  Schlacht  vndt 
Omina  so  sich  aussführuug  dcss  leibs  auss  Wardein  folgende  omina 
bei  des  Rakoczi     .  y^  erzciget,  alss  vntter  wehrender  schlacht  den  22  May 

thodt  V.  schlacht  O      '  •> 

erzeiget.        soU  ZU  Wardciu  ihm  Schloss  ein  starckes  gewelb  einge- 
fallen vndt  alss  der  thode  leib  auss  dem  schloss  geführt  worden,  sehr 


1)  Ja  wohl,  ihr  Herrn,  ihr  habt  meiueu  Eheherrn  getödtet  (iingar.). 
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grosser  vngeheurlicher  windt  gewessen  sein ,  so  heusser  vndt  vill 
Düger  auffgedeckt  vndt  eingerissen. 

Mir  haben  gehört,  dass  die  Fürstin  nach  Absterben  ihres  her- 
ren  alle  gefangenen  dess  Schlosses  ihres  gefangnüss  befreyet,  wel- 
ches auch  geschehen,  ausserhalb  etliger  Adelleut,  welche  derRakoczi 
weill  sie  es  mit  dem  Barcsai  gehalten,  nach  wegnehmung  ihrer 
bonorum  alda  im  gefangnüss  gehalten  vndt  auss  befehl  des  Mikes 
MihalyCancellarii  ohne  sein  Vorwissen  nicht  frey  zu  lassen  befohlen, 
alss  gewessen:  Miko  Miklos,  Kalnoki  Janos,  Bendocz  Istvan,  Sorban 
Istvan,  Gurzo  Istvan,  Nemes  Peter,  Kovats  Peter,  Czepreghi  Mihaly, 
Szurtei  Georgy  Kapitän  der  Meszei  vndt  andere  mehr.  Diesse  hat 
ihm  der  Mikes  Mihaly  mit  raht  dess  Gaude  vndt  anderer  ^„^  gefangenen 
bevor  behalten,  vndt  seinen  brüdern  vndt  ihm  beider  werden  nach  des 
Szekelysegh  gunst  zu  erwecken  ohne  der  Fürstin  Vor-  f'^r"  ussL 
wissen  ihn  dass  Schloss  Etsed  zu  führen,  angeordtnet,  vndt  wie  es«  mit 
welches  ihm  aber  die  ihm  Schloss  generaliter  nicht  zu-  '  ""  "&»»se°- 
lassen  wollen  vndt  ihm  den  tliodt  gedreiet,  dass  er  sie  endlig  frei 
lassen  müssen.  Alss  er  siebet,  dass  er  anders  sein  gemüht  nicht 
erkühlen  kann,  schicket  er  alss  die  Fürstin  mit  dem  thoden  leib  ver- 
reisset,  Nro  1000  Völcker  auss  vndt  lesset  auff  der  Türeken  erde 
starck  brennen. 

Diesse  Zeit  ligt  der  Palatinos  mit  9000  Teütschen  vndt  Hor- 
vathen  bey  Harangadt,  schicket   ellige  hundert   etliger 

RakoeziscIieVöl- 

Adelleut  heusser  zu  plündern,  welches  auch  geschehen,   ckerhawen  auss 
alss  sie  ihm  zurückziehen  sein,   vndt  vill  taussent  stück   ^*"  *"*"  ^'" 

haly    gebot    viH 

Viehe  vor  sich  treiben,    auflf  welche   oben   bestimpte  paiatinische  ni- 
1000  Völcker  stossen,  alles  Viehe  abtreiben  vndt  aus-  ''*'■• 

serhalb  8  perschonen  alle  Palatinische  niderhawen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  dass  vntter  disser  Zeit  der  Ali  Passa, 
so  vom  TürckischenKeysser  zum  Szeredar  oder  Generalen  geordtnet 
gewesen,  zwischen  Temesvar  vndt  Jenneö  mit  20,000  Türeken  vndt 
Janezaren  gelegen ,  wie  auch  der  Szilistrai  Passa  ihn  der  Walachei 
mit  8000  Mann,  zu  wachen,  dass  ihm  pfall  der  Budai  Veszer  vom 
Rakoczi  geschlagen  würde,  oder  dass  landt  nicht  huldigen  wollte, 
sollte  in  Sübenbürgen  alles  verderbt  werden. 

Damit  mir  nun  weiter  auff  des  Szeidi  Passa  oder  Budai  Vesze- 
rens  vortgang  seines  zuchs  auss  Sübenbürgen  mögen  kommen,  ist 
zu  wissen,  dass  derselbe  mit  seinem  Volk  sampt  dem  Fürsten  Barcsai 
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bei  Bonczida  vntterhalb  Clausenburg  gelegen,  biss  so  lang  er 
weitere  anordtnung  von  der  Port  dahin  er  wegen  erhaltenem  Sieg 
bottschafft  gethan,  bekeme,  niittlerweill  kompt  den  8  Juny  dem  Für- 
sten ßarcsai  von  Wardein  inss  läger  sehreiben,  so  ihm  der  Balogh 
Matthae  vndt  Steplian  Ferenz  zugeschriben ,  dass  der  Rakoczi  des 
vorigen  tages  gewisslich  gestorben  vndt  dass  die  Fürstin  den  leib 
auff  Etsed  gefübret  hette,  driimb  solle  er  zuschawen,  damit  er  dass 
Schloss  Warad  sobaldt  ess  sein  küiite  zu  henden  bekeme.  AIss  der 
Barcsai  solches  vernohmen,  hat  er  ihn  aller  stille  ohne  Vorwissen 
des  Szeidi  Passa  Commissarios  dahin  geschickt  vndt  den  Balogh 
MathaeVice  Kapitän,  Jnczedi  Andras,  Bighe  Geörgy  vndt  Ratz  Janos 
Das  piaesiiiium  den  Porkolabcn  ihm  schweren  lassen,  dass  Schloss  auß' 
I  D         ar  ein   g^jj^^  ratlon  ZU  behalten,   nach  Verrichtung  diesses  alss 

ichweret       dem  <-" 

Barcsai  Fürateo.  ein  listiger  mann  weiter  getrachtet,  wie  er  den  Szeidi 
Passa,  ehe  er  dess  Rakoczi  tbodt  erführe,  auffbewegen  möge  auss 
dem  landt  zu  ziehen,  nicht  damit  er  ibm  pfall  dess  Rakoczi  thodt 
innen  werde  dass  landt  Sübenbürgen  vor  sieb  behalten  möge,  gibt 
derowegen  Vrsach  vndt  beweget  den  Szeidi  Passa  zum  auffbruch, 
verehret  ihm  alss  ein  armer  Fürst  vor  seine  Vitezsegh  Nro.  500 
Taller  sampt  einem  beschlagenen  Säbel  seinem  söhn  Nro.  200  taller 
vndt  einen  Säbel  zugleich;  alss  der  Szeidi  Passa  nach  villem  raht, 
so  er  ihn  Divan  mit  seinen  Passaken  gehalten  sich  aiifTzubrechen 
verwilliget,  begehret  er  alss  ein  listiger  Fuchss,  der  Fürst  Barcsai 
solte  ihm  biss  auf  Warad  dass  geleit  geben,  so  wolte  er  voran- 
ziehen, ihn  in  der  mitten  lassen,  vndt  die  Janezaren  binden  ziehen 
lassen,  damit  ihnen,  weill  er  wenig  Voick  hatte,  kein  Vngemach 
begegnen  möge,  welches  der  Barcsai  ob  zwar  vngerne,  doch 
DcrBudaiVesier  endlüch  müsseu  gcschehcn  lassen,  vndt  mit  ihm  ziehen, 
wirdt  vom  Für-   ^.^  ^^^^  ^^^^^  ^^^  ^^^  j^.^j  gtatjbus  Rcgni  gcwissc  pcr- 

sten  Barcsai  ver-  <-■        «j  i 

ehret.  schoncH  mit  dem  Fürsten  zu  ziehen  denominirt  worden, 

hat  sich  aber  niemandt  mit  zu  ziehen  anmassen  wollen,  wie  offt  auch 
mandiret  worden. 

Alss  der  Szeidi  Passa  von  Bonczida  auffzubrechen  entschlossen, 
hat  er  dem  Fürsten  vndt  etligen  Landherren  vorgege- 

Die     angeschla-  °  <-><-' 

gene  Tax  der  bcu ,  wic  ciu  Kapuczi  Bassa  ankommen  were,  durch 
500,000    Taller   ^gjgjjg^    ^jg^.  Türckischc  Kcvsser  an  den   fünfmallhun- 

werden       durch  •' 

einen  Kappuczi  dcrttausscnt  Tallcm  vor  dlssmall  300,000  begehrte  zu 
Passa  begehret.   gj.jgggjj^   andcrs  müstc  das  Verderben  vber  dass  landt 
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kommen,  derweill  er  sich  aber  nicht  säumen  kiinte,  wolte  er  denselben 
Bassa  ihm  landt  lassen  ernantes  geldt  zu  exigiren,  er  aber  wolte  der- 
weill den  Rakoczi  persequiren  vndt  nicht  ablassen,  biss  er  gethödtet 
werde,  vndt  solte  er  vill  Jahr  daran  wagen;  auff  diesses  des  Kapuczi 
Passa  begehr,  wurden  von  den  Statibus  gewisse  perschonen  alss  der 
Haller  Gabor,  Daniel  Ferenz,  vndt  Fodor  Istvan  zum  Ali  Passa  zu  ziehen 
verordtnet,  vmb  eine  linderung  vndt  lengere  Dilationem  anzuhalten, 
vntter  welchen  nur  der  Haller  Gabor  vndt  Daniel  Ferenz  verreisset; 
alss  sie  anlangen,  bricht  der  Ali  Passa  mit  allem  Volck  auff,  ziehet 
Wardein  zu  sampt  den  Legaten.  Alss  aber  vntter  der   ^    ^    ^  d 

r  O  Der  Szeidi  Passa 

Zeit  der  Szeidi  Passa  auss  Sübenbürgen  auch  auffge-  i"'cht  auss  sa- 
brochen  vndt  ihm  zuch  ist,  den  Rakoczi  zu  verfolgen  *"  "'^^" 
vndt  auffzusuchen  vndt  nun  von  den  Sübenbürgisch  Grentzen  abge- 
wichen, auffenbahret  der  Fürst  Barcsai  dem  Szeidi  Passa  dess  Ra- 
koczi absterben  vndt  wie  der  leib  von  Wardein  auff  Etsed  geführet 
worden,  muss  sich  aber  simuliren,  alss  were  ihm  nur  erst  damalss 
solche  bottschafft  kommen  vndt  schicket  denselben  Edelmann  so  ihm 
die  botschaft  bracht  vndt  heimlig  bei  sich  behalten,  selbst  zum 
Veszeren  dess  Rakoczi  thodt  anzukündigen,  welcher  ihm  20  Ducka- 
ten  verehret.  Alss  der  Szeidi  solches  vernimpt  eiliet  er  schnell  fort 
Etsed  zu,  verheret  vndt  verwüstet  alles  was  ihm  vorkömpt,  kommet 
aber  zu  kurtz  vndt  muss  sich  Warad  zu  kehren;  alss  der  Ali  Passa 
vernimt  dass  der  Szeidi  Passa  den  Fürsten  Barcsai  mit  sich  genoh- 
men,  schreibet  er  ihm  denselben  nicht  von  sich  zu  lassen,  sondern 
mit  sich  vntter  Wardein  dahin  er  auch  kommen  wollt,  zu  bringen. 
Haec  dicitur  Practica  Turcica. 

Alss  nach  diessem  allem  der  Feö  V^eszer  dess  Szeidi  Passa 
Victoria  vndt  des  Rakoczi  thodt  vernohmen,  vndt  weillen  der  Szeidi 
Passa  oder  Budai  Veszer  ihm  alssbaldt  nach  der  schlacht  solches 
nicht  wissen  lassen  vndt  ihm  nicht  etlige  taussent  gefangene  Christen 
zu  geschickt,  fasset  er  grosse  Zohrn  auff  ihn,  schreibet  dem  Ali 
Passa,  den  Szeidi  von  stundt  an  zu  ihm  auff  die  Port  zu  schicken 
vndt  einen  andern  Budai  Veszeren  zu  setzen,  welches  der  Ali  Passa 
auch  alssbaldt  thut  vndt  vntter  Temesvar  auss  befehl  dess  Feö  Veszers 
den  Ismael  Passa  zum  Budai  Veszeren  erkläret  vndt  lasset  mittler- 
weil den  Szeidi  Passa  zu  sich  begehren,  damit  er  ihn  auff  geheiss 
dess  Feö  Veszers  auff  die  Port  schicken  möge  ;  alss  der  Budai  Veszer 
nämlig  der  Szeidi  Passa  so  noch  vntter  Etsed  ihm  feldt  lag  solches 
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vernimpt  doch  vmwissendt,  dass  ein  ander  Budai  Veszer  an  seine 
stat  gesetzet  war,  bricht  er  aufF  dem  Ali  Passa  zuzuziehen.  Vntter- 
Der  Haller  Gabor  wcgcuss  koinpt  dem  Fürsten  Barcsai  vom  Haller  Gabor 
schreibet    dem   giß  schreiben  mit  Ijericht,  dass  ihm  pfall  dem  Ali  Passa 

Fürsten    Barcsai  _  ' 

des  Ali  Passa  sciu  vcrkehrtcs  vndt  zorniges  gemüht  zu  stillen  nicht 
.»schlag  Wardein  Q^^^^Q^  ti^gin  y^n  dcF  auffcrlegten  Summa  der  500000 

wegen. 

Taller  alsbald  zugeschickt  würden  vndt  zugleich  dem 
Kapuczi  Passa,  so  derentwegen  ihn  Sübenbürgen  ankommen  auch 
nicht  ein  zimliges  theill  gegeben  würde ,  mögte  wie  er  gehört  das 
Land  vmbkehren,  zudem  were  er,  alss  er  bei  ihm  ankommen  mit 
schlimmen  äugen  angesehen  vndt  hart  von  ihm  angefahren  worden, 
vermerckte  auch  aus  allen  Vmbständen  vndt  Zubereitung  der  stück, 
welcher  vber  die  hundert  weren,  dass  er  Willens  were  Wardein  zu 
belagern,  da  er  doch  gleichwoU  alles  verhöllet  vndt  nichts  anders 
mercken  vndt  von  sich  hören  liess,  alss  dass  er  vber  diejenigen  so 
ihn  dem  Schloss  weren  sehr  erzürnet  sei,  dass  sie  vom  Barcsai 
abgefallen  vndt  den  vberwundenen  Rakoczi  eingenohmen  betten. 
Alss  der  Barcsai  solches  vernimpt,  wirdt  er  nicht  wenig  traurig 
darüber,  darff  doch  vor  dem  Budai  Veszeren  sich  nichts  mercken 
lassen,  sondern  mit  ihm  Wardein  zu  fortziehen  müssen. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wie  gehört  den  Ismael  Passa  zum 
Budai  Veszeren  gesetzet  vndt  bei  Wardein  neben  dem  DorfF  Szeöleös 
sich  inss  feidt  niderlässet,  nimpt  er  den  Herrn  Haller  Gabor  gefan- 
Den  14 juiy wirdt  gen,  Icssct  ihm  eissen  von  63  Pfunden  anschlagen,  mit 
vll  Aii"^  pJsl  öfnstem  befehl  dass  ihm  pfall  er  ihm  dass  schloss,  weill 
gefangen.  er  Suprcmus  Capitaneus  darinnen  gewessen,  nicht  vber- 
geben  würde,  müste  er  des  thodes  sterben  vndt  würde  derweill  von 
den  banden  nicht  frei  gelassen  werden,  biss  er  das  schloss  nicht  in 
den  Henden  bette,  drumb  solte  er  wegen  auflFgebung  ihn  das  Schloss 
bericht  thun.  Wie  dem  armen  gefangenen  Herren  zu  gemüht  wirdt 
gewessen  sein,  gebe  ich  jedem  zu  erkennen.  Alss  nun  dess  driten 
tages  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  auch  alda  ankompt 
vndt  dess  Herrn  Haller  Gabors  Arest  vernimmet,  fallet  er  ihn  grosse 
traurigkeit  vndt  bekümerniss;  den  16  July  wirdt  er  selber  sampt 
seinem  hofgesindt  ihn  Arest  genohmen,  vndt  wirdt  mit  benehmyng 
aller  wehren  tag  vndt  nacht  von  Janezaren  verwachet,  ess  hatte 
aber  der  Fürst  Barcsai  den  Tag  bevor  einen  Posten  zu  seinem 
bruder  Barcsai  Gaspar  alss  seinen  Locumtenenti  mit  schreiben  ge- 
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schikt  vndt  sowoll  dess  Haller  Gabor  gefaiignüss,  wie  auch  die 
Furcht  der  behjgerung  Wardein  ankündigen  lassen,  neben  erinne- 
rung,  dass  die  Schätzung  vndt  geldt  beisammen  zu  bringen  soite 
vorgenohmen  werden,  welches  wegen  gedachter  Locumtenens  auff 
den  27  July  Albam  einen  Landtag  liess  beruffen,  dahin  er  sampt  dem 
Kapuczi  Passa  den  24  July  aufbrach  vndt  den  Herrn  Betthien  Janos 
vndt  Lazar  Geörgy  so  der  ander  Locumtenens  war  alssbaldt  von 
Deva  zu  sich  ruffen  liess,  sich  vor  der  ankunft  des  landes  mit  ein- 
ander zu  besprechen;  kam  derowegen  dass  Landt  den  24  July 
zusammen,  schliessen  anders  nichts,  alss  dass  die  Tax  von  stundt  an 
vorgenohmen  vndt  durch  den  Kappuczi  Passa  ein  theill  dem  Ali  Passa 
ehe   er  der   belagerung  dess   Schloss  Wardein  einen 

1  •    1  1  1        j       1  1        j       Coinitiae  Alben- 

anfang  machete,  zu  zu  schicken,  vndt  schiede  dass  landt  „s. 

noch  den  tag  von  einander. 

Alhie  müssen  mir  die  Vnglückselige  belagerung  Wardein  etwas 
binden  setzen  vndt  wass  sich  vntter  diesser  Zeit  ihn  Sübenbürgen 
weiter  zugetragen  melden,  alss  haben  mir  demnach  oben  gehört, 
dass  der  Coztandin  Waida  alss  der  Rakoczi  vntter  der  Hermanstadt 
gelegen  widervmb  mit  hilff  etliger  verrahterischer  Folgen  dess  coz- 
Bugeren   ihn  die  Walachei   auf  die  sitz  kommen;   alss  '»««linwaidage- 

schichteD. 

aber  der  Ottomanische  Keysser  solches  vernohmen, 
schicket  er  den  Szilistrai  Passa  mit  Türeken  vndt  Tattern  auff  ihn 
vndt  wirdt  nachdem  er  ein  Monat  vndt  acht  tag  auff  der  sitz  geses- 
sen von  ihm  aussgetrieben  vndt  wirdt  der  Gyga  Dikul  an  seine 
stat  zum  Waiden  gesetzet;  alss  die  Croner  solches  ihnen  werden, 
vndt  dem  Locumtenenti  Barcsai  Gaspar  solches  zuschreiben,  gibt 
es  von  neyem  grosse  Furcht  vndt  Flucht  ihm  landt;  mitlerzeit 
schreibet  der  Fürst  Barcsai  auss  Vngern  von  Örmeszeö,  alss  er  mit 
dem  Budai  Veszern  zu  feldt  lag,  eben  dess  Costandin  Waida  flucht 
vndt  dass  Türeken  vndt  Tatter  hinter  ihm  weren,  zu  dem  weren  die 
ihn  der  Moldaw  liegende  Tatter  auch  gewarnet,  dem  Kostandin 
Waida  auf  den  Dienst  zu  warten,  vndt  dass  sie  nachdem,  auss  befehl 
dess  Feö  Veszeren,  die  Rebellische  Csiker  vndt  Gyergioer  Zeckel 
vberziehen  vndt  verderben  solten,  drumb  solte  allenlhalben  fleissige 
Wacht  gehalten  werden;  auff  welche  Zeitungen  der  Barcsai  Gaspar 
allenthalben  das  landtvolck  zu  warnen  vndt  zugleich  auf  zu  sein 
schreiben  aussgehen  lisse,  wie  denn  auch  von  vnsserer  Stadt 
Schesspurg  Nro.  100  Reuttende  vndt  so  vill  Fuss  Völcker,  begehret 


94  IßßO. 

wurden,  welchen  tag  auch  der  F.  W.  H.  Regius  Andreas  Keisser, 
Georgius  Grell  vndt  Georgius  Hirling  Senatores  neben  den  andern  W. 
Herrn  von  der  Universität  vndt  den  Statihus,  dem  Fürsten  Barcsai  ihn 
Vngern  nachzuziehen  geschicket  werden,  aber  wegen  einbruch  des 
Coitandin  waida  Conslandin  Waida  solcher  Zuch  verhindert  wurde.  Alss 
ric.      ue   lg:   (jgj^jjjjg]^   (jgj.   Kostandin   Waida   circa  fineni   Junv 

bei    Croo^n    ios5  J 

ian<u.  mit  3000  mann  bei  Cronen  einbrach,  Hessen  die  Croner 
freien  raub  wider  ihn  ausruffen,  dass  baldt  ihn  eill  doch  wider  dess 
Richters  Michaelis  Hennanni  willen,  vill  Volck  zu  lieft",  derweill  aber 
der  Waida  schon  dass  Feldt  erlanget  vndt  starck  mit  Volek  war, 
kunte  man  wenig  aussrichten ,  alss  er  aber  bei  Rosenavve  vorüber  zu 
marschiren  vermeinete,  gaben  sie  vom  Schloss  starck  feur  aufl'  ihn, 
dass  er  bei  seit  weichen  muss,  jagen  ihm  zugleich  neben  anderen 
einen  wagen  mit  vill  geldt  beladen  ab,  wirdt  ihm  aber  auss  befehl 
Herrn  Michaelis  Herrmann  wider  gegeben,  dadurch  er  sich  sehr 
verdächtig  gemacht,  sintemal  er  nicht  vnlengst  bei  dess  Rakoczi 
leben  ihm  ein  Albam  soll  zugeschickt  haben;  von  dannen  nimpt  er 
seinen  weg  Honigberg  zu,  welche  sich  mit  schissen  auch  starck 
wider  ihn  setzen  vndt  weit  aussweichen  muss,  setzet  mit  dem  Volck 
vber  den  Altfluss  vndt  nachdem  er  die  Völker  gemustert,  ziehet  er 
ihn  den  Czik  vndt  Gyergio,  welche  sich  sampt  villen  drey  stuller 
Die  <irey  stüUer  Zeckclln  vuttcr  ihrem  Kapitän  Lazar  Istvan  vndt  Apor 
zeckei Yberfaiieu  Lg^ar  au  ihn  schlagen;    etliges  dess  Waida  Volck  zihet 

Unrarhelyszeker  o         '  o 

Zeckei.  Udvarhely  zu,  treft'en  aufF  dem  Makfalver  feldt  65  Edel- 
leut  an,  schlagen  sie  auff,  plündern  sie  sampt  dem  Marckt  Makfalva. 
Alss  der  Locumtenens  Barcsai  Gaspar  solches  alles  vernimpt,  lagert 
er  sich  sampt  den  500  bei  ihm  habenden  Türeken  vndt  andern  landt 
Volck  vnttterhalb  Vasarhely  auff"  den  Libancz ;  ihndem  bricht  der 
Costandin  Waida  bei  Görgeny  herauss,  an  welchen  sich  der  Maros- 
szeki  Kapitän  Bako  Istvan,  so  sich  nicht  vnlängst  wegen  dess 
Rakoczi  thodt  mit  theurera  Eidt  an  den  Barcsai  Akos  begeben  hatte, 
alssbaldt  geschlagen,  dadurch  der  Locumtenens  zumall  grosse  furcht 
bekam,  vndt  alss  er  sich  zu  schwach  befunde,  sich  widerumb  auff 
Vasarhely  machte;  Vntterwegens  wurde  ihm  an  den  Nösner  Richter 
lautendes  schreiben  vom  Budai  Veszern  vberschickt,  so  er  ihm  auch 
von  stundt  an  zugeschicket,  ihn  welchem  ihm  gebotten  worden,  dass 
ihm  Fall  Coztandin  Waida  von  seinem  Revier  entkerne,  solle  ihn 
einen  Spiess  gezogen,  vndt   die  Stadt  Nössen   geschleift  werden; 
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alss  (las  schreiben  ankompt  wirdt  dem  landtvolck  aufgeboten  vndt 
freier  raub  wider  ihn  ausgeruffen  vndt  wirdt  von  demselben  der 
Waida  widervmb  zurück  ihn  die  Gyergio  getriben,  von  dannen  er 
mit  Hilf  der  Zeckel  durch  das  gebürg  mit  grosser  mühe  ihn  den 
Marmoros  entweichen  muss. 

Alss  sich  dess  Coztandin  Waida  gefahrlicher  einfall  etliger- 
massen  gestillet  hatte,  wurde  zum  Neyenmarck  von  den  Landt- 
hern  vill  gerahtschlaget,  wie  die  fremde  Völcker,  alss  die  Tatter  so 
ihn  beiden  Ländern  auss  befehl  der  Port  legen,  vndt  den  Zeckeln 
zur  Straff  geschickt  weren,  abgewissen  selten  werden  vndt  wardt 
gerahten,  den  Vmbkreiss  der  gebürger  aufzuwegen  vndt  die  Pass 
fleissig  zu  verhüten,  welches  auch  geschehen. 

Nachdem  der  Coztandin  Waida  auss  dem  landt  weichen  muste, 
müssen  die  Verordnete  von  den  Statibus,  so  dem  Fürsten  Barcsai 
ihn  dess  Budai  Veszeren  lager  nachziehen  sollen ,  auff  Vasarhely 
ziehen,  vntter  welche  die  F.  W.  H.  Georgius  Schelker,  vndt  Gre- 
gorius  Stamp  Sen.  Cibin.  von  der  Universität  dahin  verordtnet 
waren,  dahin  denn  von  vnsserer  Stadt  Segesvar  haltert  heufT  kegen 
Varad  vndt  Vngern  zu  werffen  H.  Andreas  Keisser  zu  von  aen statibus 
kommen  begehret  wardt,  welcher  sampt  Herrn  Georgio   w*^''«"  gewisse 

/-.        11  ^      r^  ii-        i-        i       I   •  /«>  tvt  i  Legaten     zum 

Grellen  vndt  Georg  Hierlingh  biss  autt  Neyenmark  zum  Fürsten  Barcsai 
Locumtenenti  reisseten,  auss  furcht  aber  der  reiss  vndt  *"  schicken  bc- 
vbellen  schmacks,  so  ihn  Vngern  war,  kompt  Herr 
Andreas  Keisser  vndt  Herr  Georg  Grell  nach  Hauss,  lassen  Herrn 
Georgium  Hierlingh  sampt  dem  Speisswagen  zum  Neyenmarck, 
der  meinung  ess  sei  rahtsamer,  einen  auff  die  tleischbanck  zu 
schicken,  als  zugleich  ihrer  drei.  Mittlerweill  aber,  als  die  belage- 
rung  vntter  Wardein  starck  angegangen  vndt  der  Fürst  Barcsai 
sampt  seinen  hoffgesindt  wehrloss  gemacht  vndt  sub  custodia 
gehalten  worden,  wurde  der  Statuum  Zug  widerrahten,  vndt  vill- 
mehr  wie  die  Landt  Tax  autfzuschlagen  vndt  zu  exigiren  sei, 
gerahtschlaget,  damit  weill  der  Kappuczi  Bassa  schon  auff  ein  Monat 
ihm  landt  gelegen,  der  Zorn  des  Ali  Passa  entbrennen  möge,  der 
Fürst  ihn  grosse  gefahr  kommen  möge,  welches  angesehn  die  Status 
von  der  vorgenohmenen  reisse  befreyet  vndt  die  Limitirung  der 
Taxe  vorgenohmen  M'erden. 

Vntter  diesser  Zeit  der  Versammlung  kompt  den  Herrn  Cibi- 
niensibus  Post,  dass  die  Tatter  so  den  Costandin  Waida  persequiren 


96  1660. 

geschickt  worden,  biss  ihn  den  Ardisch  ihn  die  Walachei,  so  eine 
tag  reiss  von  der  Hermanstadt  ligt,  kommen  weren,  einen  Durch- 
zuch  durchs  landt  begehrendt,  wolten  aber  keinen  schaden  thun. 
Canis  credat!  alss  die  Post  ankommet,  schicken  die  Cibinienses 
500  mann  den  Rohten  thurm  zu  bewachen,  weigern  dass  Landtvolck 
auff,  vndt  lassen  alle  weg  vndt  stech  ihm  gebürge  verhawen,  welche 
Post  sie  auch  dem  Locumtenenti  auff  Vasarhely  thun,  dahin  ess 
Eine  Anzahl  Tat-  «'»uch  schrcckuiss  gibt-  Der  Locumtenens  schreibet  sol- 
ter  begehren  bei   gjjgg  alssobaldt  dem  AH  Passa  zu  mit  Vermeldung,  dass 

HerinannstaiU         im  •^•ii'irT 

inns  landt  den  dcr  Tattcr  einpiahl  ihn  Zusammenbringung  der  Tax  der 
costandin waida  Fjucht  wegcu ,    SO  vuttcr  das  Volck  kommen,  grosses 

zD   persequiren.     ,  .      ,  i  i        i 

hindernüss  bracht  hette  vndt  wofern  sie  nicht  zurück- 
blieben,  kannte  an  der  Schätzung  nichts  geliefert  werden.  Der  Ali 
Passa  schreibt  auff  solche  Post  sowoll  den  Tattern  zurückzu- 
kehren, wie  auch  dem  landt  ihm  pfail  sie  gewaldt  mit  einbrechen 
thun  wolten,  vndt  er  Zeitung  davon  bekommen  würde,  wollte  er 
Volck  schicken  vndt  alle  vor  die  Hundt  hawen  lassen,  schicket  auch 
darneben  zwei  Türckische  Czaussen  Postweiss  zu  ihnen,  mit  Ver- 
meldung, dass  weillen  sie  nicht  zur  noht  kommen  weren,  solten  sie 
auch  ietzunder  zurückbleiben.  Diesse  ankommenden  Czaussen  vnwis- 
sendt  schicket  der  Kapuczi  Bassa  mit  den  Herrn  Delegatis  Cibin. 
3  Türeken  eben  auff  solche  weiss,  die  Tatter  vmbzukehren,  welche 
denn  auch  weichen  müssen. 

Vmb  diesse  Zeit  kommen  schreiben  von  der  Port,  dass  weillen 
nun  der  Hundt  Rakoczi,  wie  sie  nach  ihrer  weiss  schreiben,  thodt 
were,  sollte  der  Kemeny  Janos  vndt  Kostandin  Waida  vom  Landt 
Sübenbürgen  proscribiret  werden,  sonst  sollte  alle  Vngnadt  auf  dem 
landt  sein. 

Nach   verrichten    geschäften    bricht   der   Locumtenens   sampt 

dem  Kapuczi  Passa  vom   Neyenmarck  auf,   ziehet  auf  Müllenbach, 

den  gefangenen  Maros  Szeki  Kapitän  Bako  Istvan  vndt 

Bako  Istvan  vndt 

veiesjanoswei-   Vcrcs  Jauos  dcr  Udvarl  Katonaken  Hadnagyen,  welche 
den  zu  Müllen-   ^um  Konstandln  W.  wider  ihren  gethanen  eidt  gefallen 

bach  aufgehenkt. 

waren,  mit  sich  nehmendt,  liess  auff  dem  Müllenbächer 
Marck  einen  galgen  a\iffrichten  vndt  alle  beide  ihn  kegenwart  des 
Kapuczi  Passa  vndt  der  anderer  500  Türeken,  so  von  dannen 
auss  dem  landt  ziehen  sollten,  auffhencken,  mit  welcher  müntz 
künftig    etlige    Barczische   Zeckel ,  wie  auch   er   der  Locumtenens 
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selber  iilss  gleiches  mit  gleichem  bezahlt  wurden  wie  mir  hören 
werden. 

Alss  demnach  die  Zecklische  Stull,  Csik,  Gyergio  vndt  die  drei 
StuU  Sepsi,  Kezdi  vndt  Orbai  dess  Locumtenentis  Barcsai  Gaspar 
sehr  strenges  Regiment  vernohmen  vndt  wie  er  mit  dem  Bako  Istvan 
inaudita  causa  vortgefahren ,  entstundt  eine  neye  rebellion  vntter 
ihnen,  sintemall  sie  ihren  vorgesetzten  Obersten  Kaliioki  Mihaly 
ihm  Csik  vndt  die  drey  Stiiller  den  Donath  Istvan  gefangen  nahmen, 
welchen  letzten  den  Donath  Istvan  sie  auch  in  continenti  Die  zeckei  re- 
auffhencketen  vndt  schlugen  neben  dem  etlige  derer,  i»eiiiren vndt  der 

Kalnoki     Mihaly 

SO  ihnen  im  weg  lagen,  gar  zu  thodt.  sa„pt  ac...  do- 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Locumtenens  Barcsai  "*"'  '*'""  e:«- 

.  fangen,  vndf  der 

Gaspar  den  Csiki  Kiraly  Biro  Lazar  Istvan  zur  Zeit  als  utite  aufge- 
der  Bako  Istvan  gefangen  worden,  auch  ihn  das  Schloss  ''*"*='''• 
Görgeny  gefangen  geleget  hatte,  derweill  aber  der  Gefangene  alle- 
zeit nach  befreiung  trachtet,  alss  erdencket  ihm  diesser  Lazar  Istvan 
auch  eine  list  vndt  lasset  sich  bei  der  nacht  durch  einen  Locum 
Pilati  secretum  vber  des  Schlosses  Mauern  hinvnter  vndt  kompt 
ohne  die  etlige  Taussent  Taller,  so  der  Barcsai  von  ihm  wegen  der 
Ranczion  begehret  hatte,  davon  vndt  gelanget  ohne  alle  Lazar  isuan  em- 
gefahr  eben  zur  rechten  Zeit  vntter  die  Rebellen  der  ''*""?' """  ''*'"' 

gefangnüss. 

Zeckliseher  Stull  vndt  Pauren  aufruhr,  hilfet  alssbaldt 

den  Szekely  Samuel  vndt  Tompa  Istvan   wider  den  Barcsai  auff- 

richten  vndt  ist  mühehafFtig  ihn  der  Sachen. 

Nachdem  nun  der  Locumtenens  Barcsai  Gaspar  den  VerlaufF 
vndt  auffruhr  der  Zeckei,  so  einem  Paurenkrig  gleich  sähe,  innen 
ward,  zöge  er  mit  seinen  besoldigten  Völckern  auf  Reps  zu ,  er  sel- 
ber nähme  sein  Quartier  ihm  Marck  vndt  verlegete  die  Völcker  auff 
die  Dörfer  hin  vndt  wider;  alss  die  Zeckei  solches  erfuhren,  nahete 
sich  Szekely  Samuel,  dess  Barcsai  Völcker  zu  überfallen,  wie  er 
denn  etliche  ihn  der  Gemein  Katzendorf  vnversehn  vberliel  vndt 
nidersabelte,  vntter  welchen  damalss  ein  junger  Adelmann,  Parkas 
Simon  vmbkame;  weil!  ess  ihme  diessmall  etwas  gelungen,  vermeinte 
er  auch  ihn  einem  andern  Quartier  solches  zu  wagen,  alda  die  Wa- 
lachische  Völcker  lagen  vndt  auf  der  ersten  Vnglück  etwass  wach- 
samer waren,  theten  ihnen  harten  widerstandt,  vndt  alss  sie  mit 
einander  scharmützirten,  kan»  vntter  solchem  Spill  der  Locumtenens 
Barcsai  Gaspar   mit  seinem  Volck   vndt   den    teu(sclien    Dragonern 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fdnles.  1-  IV.  ß,i.  7 
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siekeiy  Samuel  dazu ;  alss  dei"  Szckcly  Samuel  solches  erfuhr,  gab  er 
»ampt      seiner   g|ggjja| jj  (jjg  flycht    vudt    Hcss    sciue  Paurschaft    die 

Paurschaft  wirdc 

vom  Loeiimte-  ellcude  Schluckcr  ihm  stich,  welche  von  den  Barcsi- 
"'^""  .-j^fAl.*    scher»,  bei  dem  Dorfe  Baroth  dass  meiste  theill  wie  dass 

gen;    1500  blei- 
ben   auff    dem    Viehe   geschlachtet   wurde;    ihrer   Villen    wurde   zum 

VI  en   [)gn|j2eichen  nassen  vndt  obren  abgeschnitten  vndt  zu 

nassen    vniU  oh-  " 

ren abgeschnitten,  hauss  geschlclit.  Szclicly  Samuelabcr  flöhe  zu  denen 
so  ihn  aussgesandt  hatten;  Barcsai  Gaspar  aber  drang  nach  erhalte- 
ner Victori  etwass  tiffer  ihn  den  Haromszek  vntter  die  Zeckel  hau- 
ssete  vbel  mit  ihnen,  Hess  vill  auffhencken  vndt  zugleich  an  nassen 
vndt  obren  stiimmelln ;  nach  solchem  Verriebt  stellet  er  seinen  Zuch 
auch  Csik  zu,  welche  ihm  alssbaldt  einen  katholischen  pfaffen  Mar- 
tinum  Kaszoni  mit  huldigung  schreiben  entkegen  schicketen  vndt 
vmb  genaht  bähten  vndt  obschon  die  Vergebung  schwer  zugieng, 
doch  Hesse  sich  gedachter  Locumtenens  ob  certum  respectum  endt- 
lich  erbitten,  et  quidem  tali  conditione,  dass  sie  ihn  folgendem  Land- 
tag auff  Scliesspurg  ihre  Plenipotentionirte  Legaten  schicken  solten, 
alda  sie  ihren  gehorsam  vndt  huldigung  vor  dem  Landt  besserer 
weiss  vorbringen  solten. 

Alss  demnach  solcher  der  vntreyen  Zeckel  aaffstand,  mit  ihrem 
grossen  schaden  vndt  nicht  geringer  niderlag  sintemal  auff  taussent- 
fünfhundertHaar  gelassen  hatten,  gestillet  war,  Hess  der  Fürst  Barcsai 
Ad  20  octobr.  Akos  vou  Ruduothen  auss  ad  20  Octobr.  ihn  die  Stadt 
wir  tauir  eges-   Sßjjgj,spm.flr  bcruffen ,   dahin  er  neben  den  Landstenden 

var  ein   Landtag  i        o 

beruffen.  ZU  erscbeiueu  allen  Dorfsbeampten  alss  Hannen  vndtRich- 
tern  dess  gantzen  landes  Hesse  gebietten,  erstlich  durch  gewisse 
Commissarios  vntter  den  eydt  zu  erforschen,  wohin  vndt  wie  vill  ein 
jedes  ohrt  seine  Schätzungen  gewendet  hatte,  vndt  ihnen  zugleich 
alle  handel  dess  landes,  wie  auch  wass  sich  mit  dem  Ali  Passa  zuge- 
tragen vndt  wie  sie  sich  künfftig  zu  erhaltuug  des  landes  halten  sol- 
ten ,  einzubilden ,  welche  alhie  ernannte  Hannen  vndt  Falusi  Biraken, 
welcher  eine  grosse  anzahl  waren  nach  vorangehendem  Landtag 
widerumb  vngehindert  nach  hauss  gelassen  worden. 

Nota.  Vntter  wehrendem  Landtag  verehligte  sich  der  Fürst 
Barcsai  mit  des  Herrn  Banffy  Sigmund  togter  einer  Jungfraw  vndt 
helt  alhie  zu  Schesspurg  hochzeit. 

Alhie  werden  mir  den  Sübenbürgischen  Zustand  vndt  Verlauff 
des  Schesspiirger  Landtag   etwas  bei  seit  setzen  vndt  etwass  von 
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«'imieliinung  dess  Schlosses  Wiirdciri  melden  müssen  vndt  ist  dem- 
nach zu  wissen,  dass,  wie  mir  droben  gehöret,  dass  der  AliPassa  den 
Haller  Gabor  nach  anbringung  seiner  Legation  ihn  zwisciien  Uppa 
Arest  nehmen  lassen,   vndt  Wardein  zu  mit  sich  gonoh-   »«''i •'«»»«■"«'"'- 

juiigiret  sich  der 

men ,  welchen  der  Fürst  Barcsai  zwischen  Lippa  vndt  Fürst  uaresai mit 
Jeniieö  auch  entkegen  kommen  vndt  dess  Ali  Passa  '^*"'  *"  '''""'"• 
verkertes  gemüt  vndtVnmuth  ihn  achtung  genehmen,  welcher  seinen 
zuch  mit  einer  grossen  Arme  vnd  villen  stücken  gerad  auff  Wardein 
genohmen ,  welchen  der  Szeidi  Achmet  Passa  mittlerweill  mit  seiner 
Armada  nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoczi  begegnet  vndt  sich 
wegen  erhaltener  Victori  alles  Guttes  zum  Ali  Passa  versähe,  da  er 
doch  schon  auf  befehl  des  grossmächtigen  Keissers  vor  eiligen  Ta- 
gen seiner  Budai  Veszerschaft  entsetzet  vndt  der  Ismael  Passa  an  seine 
Stell  erwählet  worden.  Alss  derowegenAli  Passa  des  andern  tages  dem 
Szeidi  Passa  die  degradirung  seiner  Veszerschaft  erklären  lassen,  ist 
der  Szeidi  Passa  von  stundt  an  mit  seinen  Völckern  aufgebrochen  vndt 
zum  Ali  Passa  gezogen  vndt  zwar  ihn  solchem  Vnmuth,  dass  er  ohne 
Schonung  des  Ali  Passa  Voicks  dass  ganze  läger  dess  Ali  Passa  vor- 
genohmen  vndt  alles,  wass  ihm  im  wege  gelegen  alss  Schütert  vndt 
anders  mehr,  mit  den  rossen  zertreten  vndt  vmbreiten  lassen,  wel- 
ches wegen  in  dess  Ali  Passa  leger  nicht  geringe  furcht  entstanden 
vndt  auch  der  Ali  Passa  selbst  ihn  grosses  schrecken  szeidi Passa  us- 
gerahten   vndt  sich  mit  der  gantzen  Janizarschaft  vmb-   "  *  !!',  ,^'"*' 

c  c  risch   Volck    Ton 

legen  lassen;  alss  er  aber  ankommen,  hat  sich  doch  der  ^kh  vn.u  behält 
Szeidi  Passa  etwas  besseres  bedacht  vndt  mit  inclinirung  ^Loidi-te  vsu 
des  haupts  zu  Füssen  gefallen  vndt  ihm  die  Völcker  cker. 
vbergeben,  der  hofnung  sein  Leben  dadurch  zu  fristen,  ist  aber 
küiifftig  mit  grosser  list  von  ihm  enthauptet  worden,  welcher  wenn 
erss  bette  sollen  wissen,  seine  schantz  alss  ein  statliger  Soldat  bes- 
ser ihn  acht  genohmen  bette,  dadurch  denn  auch  vieleicht  die  ero- 
berurig  Wardein  zurückblieben  were,  sintemall  er  nur  nacii  erobe- 
rung  dess  Schlosses  enthauptet  worden. 

Damit  mir  dennoch  dieVrsachen  dess  Szeidi  Passa  degradirung 
vndt  thodt,  welcher  doch  ihn  erlegung  des  Rakoczi  ein  statliges 
werck  verrichtet  hatte,  etwass  wissen  mögen,  soll  diesses  des  gioss- 
mächtigen  Keyssers  zorn  gewesen  sein,  weill  er  ihm  vesiir«  sieidi 
nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoczi  nicht  vill  Tau-    *'"*"'*"'"&• 

O  Vrsacnen  werden 

ssendt  rabben  zugeschickt  vndt  weill  er  ohne  sein  be-       enehiei. 
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fehl  auss  Sübenbürgen  gezogen  vndt  nicht  weitere  Ordinans 
erwartet  hatte;  mit  solchem  vndl  dergleichen  lohn  pflegen 
die  Türeken  gleichsam  aller  benampten  wohlthaten  zu  belohnen, 
noch  will  sich  keiner,  nur  damit  ein  jeder  eine  zeit  herrschen 
vndt  seine  gewaldt  gebrauchen  möge,  daran  kehren.  0  magna 
insania! 

Betreffendt  nun  der  Vestung  Wardein,  so  ein  schlüsssl  Vnger- 
lands  vndt  Sübenbiirgens  gewessen,  belagerung  vndt  einnehmung, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  mit  so  grossem  Voick  wie 
gehört,  je  lenger  je  neher  sich  dem  Schloss  zu  genahet  vndt  sich  die 
einwohner,  so  inss  schloss  geflohen  waren,  sampt  den  Praesidiariis, 
einer  belagerung  besorgten,  schwuren  sich  alle  manschaft  so  ohne 
weih  vndt  kinder  nicht  mehr  als  achthundert  vndt  fünfzig  waren 
^.    „ ,  zusammen  biss  auf  den  letzten  blut  tropfen  bei  einander 

Die    BoUgerung  r 

Waidein  wird  ZU  Icbcu  vndt  ZU  stcrbcn ;  ess  ist  aber  zu  wissen,  dass 
.esc in  en.  ^^  erhaltung  solcher  Vestung  sich  grosser  Mangel  be- 
funden, erstlig,  obschon  das  schloss  mit  genuchsamer  proviant  vndt 
munition  versehen  gewesen,  so  hat  es  doch  am  praesidio  welches 
auch  5000  man  erfodert  hätte,  sehr  gemangelt  vndt  hat  zum  andern 
kein  rechtes  haupt  vndt  Capitanen  im  schloss  gehabt,  sintemall  weill 
der  Rakoczi  nicht  sehr  lengst  alda  gestorben,  hatte  der  Vice  Capi- 
tan  GyulaiFerenz  sampt  andern  Officialibus  dem  verstorbenen  Leich- 
nahm  biss  auff"  Etsed  dass  geleit  gegeben  gehabt  vndt  nicht  zukegen 
gewessen,  dass  alsso  sich  der  Vestung  ausserhalb  eines  jungen  Her- 
ren vndt  tapfern  beiden,  eines  eben  desselben  Schlosses  Capitans 
Sohn  Ibrany  Mihaly  niemandt  recht  angenohmen,  welcher  denn  das 
wenige  Volck  nach  Vermögen  angeordnet,  angefrischet  vndt  in  allem 
Fall  sich  der  Defension  angenohmen  vndt  sein  bestes  gethan,  so 
auch  endtlig  sein  leben  darüber  gelassen,  wie  mir  baldt  hören  wer- 
den. Alss  derowegen  der  Ali  Passa  die  belagerung  des  Schlosses 
vor  zu  nehmen  zum  schloss  sich  genahet  hatte,  hat  er  sich  den  14 
Jiily  kegen  der  gassen  Velencze,  in  welcher  vor  Zeiten  der  Tyrann 
Bathori  Gabor  vmbracht  worden,  zwischen  den  bäumen  selbigen 
ohrts,  ihm  zum  grossen  Vortheill,  der  Vestung  aber  zu  grossem 
Schaden,  nidergelassen,  vndt  bei  der  nacht  verschantzet  vndt  den 
andern  vndt  driten  schantz  jentzet  dem  Wasser  Keresd  vndt  zwischen 
den  Weinbergen  Ablakos  vndt  Aranyas,  dem  Szeidi  Achmet  Passa 
aulTzurichten  befohlen. 
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Dess  ander»  tages,  welches  der  15  July  war,  Hess  der  Ali  Passa 
durch  den  verarrestirten  Fürsten  Barcsai  vndt  den  ihn  Ein  ichreibeo 
63 pfundigen  eissen  gefangenen  Haller  Gabor,  dess  ^^"  J"^^  ^ 
Schlosses  Obersten  Capitan  ein  schreiben  inss  schloss  «chioss  geschickt. 
schreiben  vndt  schicken,  dass  sie  sich  dem  Ali  Passa,  wo  sie  niciit 
alle  zu  grundt  gehen  wollten,  sampt  dem  schloss,  ergeben  solten, 
wo  nicht,  so  wolte  er  nach  einnehmung  dess  Schlosses  auch  das  kindt 
im  mutterleibe  nicht  leben  lassen,  welche  beide,  der  Fürst  vndt  Hal- 
ler Gabor,  als  arme  gefangene  nolentes  volentes  ein  ermanungs- 
schreiben  mit  dissem  Dato  schicken  müssen,  nemlig  Datum  ex  metu, 
welches  ehe  es  vort  geschickt  worden  dem  Ali  Passa  ist  gelessen  müs- 
sen werden,  dass  Datum  aber  von  niemanden  ihn  acht  genohmen  wor- 
den; alss  aber  das  schreiben  inss  schloss  gelanget  vndt  nach  Ver- 
lessung  desselben  sie  das  Datum  gewissen  vndt  gelehret,  wie  sie  sich 
verhalten  solten,  haben  die  ihm  schloss  dess  Ali  Passa  begehren  vndt 
des  Fürsten  vndt  Haller  Gabors  schreiben  also  beantwortet,  dass 
sich  nemlig  der  Ali  Passa  dess  Versicherungsschreiben,  so  ihnen  der 
Szeidi  Passa  eingeleget,  wie  auch,  dass  sie  demselben,  vntter  des 
Boldovai  Marton  Commando  zu  erlegung  des  Fürsten  Rakoczi  Volck 
vndt  hilf  gegeben,  erinnern,  vndt  dess  Schlosses,  so  sie  vntter  dem 
Schutz  des  grossmächtigen  Keissers  lange  zeit  her  erhalten  hetten, 
schonen  solte;  ihm  pfall  er  aber  anders  gesinnet  were,  weren  sie  auch 
gesinnet,  biss  auff  den  letzten  Bluttstropfen  die  belagerung  ausszu- 
stehen  vndt  nach  Vermögen  das  schloss  zu  beschützen  Resoimio  derBe- 
vndt  wolten  zum  Vberfluss  des  Szeidi  Passa  Versiehe-  legerten. 
rungsschreiben  an  einer  Stangen  vber  die  Mauren  hangen,  damit  Gott 
solchen  Meineydt  nicht  ungerochen  lassen  möge. 

Alss  der  Ali  Passa  der  praesidiariorum  resolution  schreiben  Ver- 
lesung gehört,  hat  ersieh  dem  Fürsten  Barcsai  disser  gestalt  resol- 
viret,  dass  dem  zwar  also  sei,  dass  die  Wardeiner  neben  ihrer  Huldi- 
gung zu  erlegung  dess  Rakoczi  hilf  gethan,  so  hetten  sie  aber  sol- 
chen ihren  Eydt  vndt  Huldigung,  ihndem  sie  den  Rakoczi  alss  ihren 
feyndt  nach  der  Schlacht  inss  schloss  genohmen,  gebrochen,  vndt 
wider  die  Port  gehandelt.  Dass  aber  der  Szeidi  Passa  ihnen  ein  Ver- 
sicherungsschreiben eingeleget,  were  er  schon  damalss  AuffdeiBeieg«r- 
Tobschon  vnwissendt),  degradiret  gewesen ,  vndt  weill  '«"  resoiutiouem 
derowegen  der  Ali  Passa  sehe,  dass  die  ihm  Schloss  sich  erst  «larcii  be- 
zu  wehren  gesinnet  waren,   Hess  er  von  stundt  mit  Nro.       schössen. 
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11  Stücken,  dass  Schloss  starck  beschissen,  doch  Gottlob  vor  erst 
ohne  sonderh'gen  schaden;  alss  aber  der  Ali  Passa  der  belagerten 
erenstlige  Defension  sähe  vndt  nach  ettligen  tagen  der  seinigten 
grosse  niderlag ,  vndt  dass  ihm  vber  taussendt  seines  Volcks  erlegt 
waren,  gebot  er  auif  S.  Stephans  vndt  S.  Petters  berge  neye  schantz 
zu  machen,  wie  auch  geschähe,  dannenher  seinem  belieben  nach  auss 
den  grössten  Stücken  in  die  Festung  starck  schissen  Hess,  dass  sich 
die  belagerten  gleichsam  auf  denPasteyen  nicht  sicher  darften  sehen 
lassen,  vndt  in  weniger  zeit  ihrer  vill  verloren,  wehreten  sich  doch 
auch  bei  solcher  gefahr  auif  das  tapferste ,  alss  aber  endtlich  nach 
Verlauf  eines  Monats  der  Ali  Passa  den  grossen  Verlust  seiner  Jan- 
ezaren vndt  eiliger  grosser  Herren  vndt  Passa  sähe  vndt  ihn  acht 
Ali  Passa  halt  ^^^^>  ^^^^  ^^'  '"^^  schisscu  wcuig  ausrichtcu  kunte,  vndt 
mit  seinen  Püch-  auch  wcgen  dcss  Wasser  graben  kein  Sturm  lauffen 
senmeistern  ra  t  ^,g„gjj  dörfFtc,  Ucss  Bv  Ihu  belseiu  allcF  seiner  Püchsen- 

wie  dein   graben  c> 

dass  Wasser  lu  meistcr  kHgsraht  halten ,  wass  doch  weiter  anzufangen 
wer,  vndt  wurde  gerahten,  dass  ehe  dass  wasser  des 
grabens  nicht  abgeleitet  würde,  künte  nichts  reehtschaffenes  weder 
mit  Miniren  noch  vnttergraben  vorgenohmen  werden ,  wenn  aber 
das  wasser  abgeleitet  were,  wolten  die  Püchsenmeister  vndt  feür- 
wercker,  welche  dass  meiste  theill  Italiener  vndt  Teutschen  waren, 
ihre  künste  mit  Miniren  versuchen.  Alss  trachtete  derowegen  der 
Ali  Passa  stets  wie  er  doch  das  Wasser  dess  grabens  so  gleich- 
sam einem  grossen  Teich  gleich  sähe,  benehmen  vndt  ableiten  möge, 
Hess  derowegen  ihnerhalb  3  wochen  tag  vndt  nacht  mit  seiner  gant- 
zen  Armee  vndt  sehr  viller  mühe  von  der  Aranyas  Bastia  einen  gra- 
ben biss  ihn  den  Keresd  fluss  graben  vndt  dass  meiste  wasser  ablei- 
ten, kunte  aber  doch  weill  noch  vill  wasser  vorhanden  vndt  dess 
Keresd  fluss  wegen  nicht  tiefer  graben  vermogte,  nichts  damit  auss- 
richten,  welches  wegen  wie  auch  wegen  so  viller  zeit  vndt  angewen- 
deter arbeit  er  sehr  ergrimmte  vndt  gleichssam  rassendt  sein  Volck 
durch  das  Wasser  zu  stürmen  antreiben  wolte,  alss  ess  aber  nicht 
möglich  war  vndt  dass  nicht  darzu  bringen  kunte  vndt  sähe  dass  er 
dadurch  ihn  gefahr  geriehte  vndt  gleichsam  seines  eigenen  Volcks 
wegen  seines  lebens  nicht  sicher  war,  ergrimmete  er  noch  hefftiger 
vndt  war  gleichsam  entschlossen  die  belagerung  ihm  stich  zu  lassen 
vndt  abzuziehen;  alss  er  aber  auch  ihn  solchem  pfall,  wenn  er  mit 
Schanden  abzüge,  sein  Verderben  vndtgewissenthodt  betrachtete,  Hess 
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er  noch  eilige  tage  das  schloss  noch  härter  als  zuvor  je  beschissen 
vndt  zwar  nicht  mit  geringem  schaden  der  armen  belagerten,  derer 
nur  sehr  wenig  vbrig  blieben  waren  vndt  alss  dieselben  ihn  acht 
nahmen,  dass  dass  wasser  von  tag  zu  tag  je  lenger  je  mehr  abnahm 
wurden  sie  zumalen  sehr  betrübt,  doch  Hessen  sie  gleichwoll  ihren  muht 
nicht  ganz  fallen ,  sondern  theten  nach  möglichkeit  allen  widerstandt. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  vntter  diessem  Verlauf  sich  eine 
lose  vngrische  gefangene  hur  sich  hören  lassen,  dass  wofern  sie 
ihres  gefangnüss  würde  frei  gelassen  werden,  wolte  sie  ^.^^  vngrische 
den  Ohrt  zeigen,  alda  dass  wasser  biss  zu  gründe  abge-  Hur  vndt  Rabhin 
leitet  künte   werden,   sintemall   sie,  alss  die  Bethlen    4"!.*""*     T 

^  All     l>ussa     alle 

Bastya  zur  zeit  dess  Betthlen  Gabors  gebawet  worden  heimiigkeit  de»s 
sie  dem  damaligen  Hoff  Richter  gedienet  vndt  den  gant-  ^"/J"/  ^^'^ 
zen  Zustand  des  Wassergrabens  wüste;  alss  solche  zei-  nehmen  künte 
tung  vor  den  Ali  Passa  kommen,  hat  er  ernanntes  gerin- 
ges vndt  leichtfertiges  weib  von  stundt  an  mit  grossen  freiden  vor 
sich  fodern  lassen  vndt  ihr  die  freyheit  ihres  gefangnüss,  sofern  sie 
ihrem  Versprechen  nachkommen  würde,  willigklich  versprochen; 
alss  wurde  demnach  ernante  hur  etligen  Türeken  das  Ohrt  zu  zei- 
gen hin  geschicket,  welche  die  Türeken  an  den  kleinen  Fluss  Pece 
genant  geführt  vndt  von  dannen  einen  graben  biss  zur  Betthlen  Bas- 
tya zu  graben  vorgegeben,  so  würde  dass  wasser  gantz  vndt  gar 
ablaufFen;  welches  den  Türeken  nicht  wenig  freudt,  den  belagerten 
aber  grosse  traurigkeit  erweckete;  alss  demnach  der  graben  ihn  klei- 
ner zeit  fertig  gemacht  vndt  das  wasser  abgelauffen,  hat  der  Ali 
Passa  einen  neyen  Schantz  der  Aranyas  Bastya  kegenüber  machen 
lassen  vndt  dermassen  feür  gegeben,  dass  sich  endtlich  niemandt 
darauflf  darfen  sehen  lassen ,  auf  welcher  denn  auch  obengedachter 
Ibrany  Mihaly  alss  Oberster  Verwalter  erschossen  wurde.  Nach  abuuffang 
welches  thodt  den  belagerten  allen  muht  wegnahm;  der-    **"^'"'"^""'" 

o  o  '  ein  ne}-er  Schantz 

weill  derowegen  der  graben  mit  ablaufung  des  wassers  aufgerichtet. 
trocken  worden,  begunten  die  Türeken  zu  miniren,  alss  die  ihm 
Schloss  aber  zu  contraminiren  willenss  waren,  hatten  sie  niemandt 
vntter  den  Büchsenmeistern ,  so  sich  auffs  miniren  recht  verstünde, 
welches  ein  grosser  schadt  vndt  abbruch  wäre,  sintemall  dass  was 
kegen gegraben  wurde,  einfiele,  vndt  zu  nichts  dauchte  vndt  obschon 
die  ihm  schloss  mit  contra  miniren  keine  frucht  schaffen  kunten, 
thäten  sie  doch  mit  ihren  Stücken  vndt  feürrohren,  davon  sie  die 
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Volle  hatten,  dem  feyndt  grossen  schaden,  zersprengeten  ihnen  acht 
stück,  worüber  die  Türeken  gar  rassendt  ergrimmeten  vndt  wenig 
fehlte,  dass  sie  den  Fürsten  Barcsai  nicht  stündtlich  nidermacheten; 
Messen  auch  nicht  ab  von  ihrer  künheit,  sondern  wehreten  sich  nach 
aller  möglichkeit  sehr  ritterlig;  ess  geschähe  aber  vngefehr  nach- 
dem dass  Schloss  ein  monat  belagert  gewesen  den  14  August 
durch  Versehung  eines  lichts  ein  erschräcklickes  Vnglück  ihm 
schloss,  ihndem  dess  Vice  hoffrichters  vnachtlosses  gesindt,  so 
„    ,  ^    .,     neben  dem  zeuchhauss  seine  wohnung  gehabt ,  ihndem 

Von  desKurliJa-  o   ° 

noi  Vice  udvar-  ein  fuuckcu  clncs  lichts  so  durch  das  zeughauss  getragen 
birovnachtiossen.  ^^^^^^     jj^^  ^^^  pyi^gj.  gefallen,  davou  ihn  einem  au- 

Resinat,       wiral  ° 

iu>8  Zeughauss  geubUck  dass  ganze  zeughauss,  sampt  den  benachbarten 
auffgesprengt.  Qgjjgyygjj  jjjit  mehr  denn  hundert  perschonen  mitschröck- 
ligen  krachen  von  grundt  auss  gesprenget  worden  vndt  zwar  zu 
grossem  abruch  der  Defension,  welcher  Verlust  auch  zu  fridliger 
zeit  vmbvill  taussendt  gülden  zu  schätzen  gewessen  vndt  von  mänig- 
kligen  vor  ein  bösses  Omen  dess  Schlosses  ruin  vndt  Vnttergang 
gehalten  worden,  der  feyndt  aber  grosses  frolocken  darüber  gehabt. 
Als  diesser  gestalt  der  Ali  Passa  auch  mit  Miniren  vndt  anderem 
anlauff  nichts  aussrichten  künte,  sintemall  die  belagerten  sich  sehr 
manlig  hielten,  Hess  derselbe  vntter  dem  Reszerdeö  herumb  alle 
menschen  vndt  Viehe,  so  auffzufinden  gewessen,  vntter  das  Schloss 
treiben  zum  anlauff,  den  Wassergraben  damit  auszufüllen;  alss  aber 
mit  schissen  aus  dem  schloss  grosser  widerstandt  gethan  wurde, 
kehret  das  Viehe  auss  furcht  dess  fewres  vmb,  schonet 
als  thumes  Viehe  niemandes,  tratten  vndt  trümmerten 
alless,  was  vor  ihnen  war  nider  vndt  theten  ihn  den 
Türeken  vnaussprechligen  schaden,  alsso  dass  dasselbe- 
mal sampt  denen,  so  vom  Viehe  zertretten  worden,  vier 
taussendt  Türeken  vmbkommen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  dass  der  Szeidi  Passa  vndt  Budai 
Veszer,  alss  er  ihn  Sübenbürgen  den  Rakoczi  zu  perseqiiiren  den 
Wardeinern  inss  schloss  ein  Assuration  schreiben  gegeben,  dass  we- 
der zu  begehren  noch  demselben  etwas  zu  schaden,  alss  er  demnach 
seine  degradation  so  ihm  vom  Ali  Passa  geschehen  ihn  acht  geneh- 
men vndt  den  grossen  ernst  des  Schlosses  belagerung  gesehn,  kompt 
bei  der  nacht  zum  verarrestirten  Fürsten  Barcsai,  alss  sein  aufge- 
nohmener  Vatter,.  tröstet  ihn  auff  das  beste,  sich  nichts  zu  fürchten. 


Der  Ali  Passa 
lesset  vill  Paur- 
schaft  vndt  Viehe 
rntterdas  schloss 
zum  Sturm  lau- 
ffen  treiben. 
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sintemall  der  Ali  Passa  nur  dess  Feö  Veszers  Hopmestor  Der  siei.ii  Pa.sa 
viidt  ein  mensch  ohne  glauben  vndt  voller  lügen  war,  ''""'p'  •**'  ''*' 

nacht    luin    rer- 

darzu  ihm  nicht  befohlen,  dassschlosszubekrigen,  drumb  arresUrten  Für- 
sollten die  belagerten  sich  tapfer  wehren  vndt  sein  »le»  Bare««!. 
Assecuration  schreiben,  so  er  dem  schloss  gegeben,  an  einer  stange 
an  die  Mauren  stecken  lassen,  welches  denn  auch  dermassen  gesche- 
hen, vndt  dess  andern  tages  ihn  einer  Koppjen  vber  die  Goldt  Pa- 
steien  gehangen  vndt  starcker  alss  zuvor  von  allen Pasteien  geschos- 
sen worden,  welches  dem  Ali  Passa  newen  Zorn  vndt  grimm  erwe- 
cket hat,  lesset  darauff  mit  Vnttergrabung  der  Mauren,  auf  dreien 
Seiten  Minen  von  Pulverwerck  einlegen;  alss  die  belagerten  solches 
verrnerckt  halten  sie  raht,  wie  sie  contraminireu  mögen,  hatten  aber 
vnttter  allen  Püchsenmeistern  nicht  einen  einzigen,  so  ah  Pass«  lest 
sich  darauf  verstünde,   sintemall  der  Commandant  Gyu-    /"    !"""  *V. 

J  tergraben      vndt 

lai  Ferenz  vor  weniger  Zeit,  vmb  eine  kleine  räch,  den   »urck   miniren, 

•  >/-,,    11  •,  ,  ee  ji-'  vndt  wirdt  de»s 

bessten  Constabel,  so  mit  granaten  werften  vndt  miniren  „  ... . 

o  Szeidi  Asseciira- 

fertig  vmbgehen  kennen,  sehr  vnbedacht abgeschafft,  vndt  t'»»»  biieir  an 

j  11  •    1.  I  n  i.  •       •!  einer  Stangen  auff 

auss  dem  schloss  ziehen  lassen ,  uranaten  zwar  sein  ihn    ,.   „ 

die   Mauren   ge- 

grosser  menge  ihm  schloss  gewessen ,  mit  welchen  dem  stochen. 
feindt  der  grösste  schaden  ihm  miniren  vndt  anlauffen  were  gesche- 
hen kennen,  weill  aber  keiner  damit  vmbgehen  kennen,  sein  sie  ihn 
solcher  noht  nichts  nutz  gewessen,  welches  wegen  denn  vmb 
abschaff'ung  gedachten  Feürwerckers  dem  Gyulai  Ferenz  sehr  ge- 
flucht worden. 

Nachdem  mir  gehört,  dass  das  Miniren  vndt  vnttergraben  kein 
ende  nehmen  wollen,  hat  sich  der  Ibrany  Mihaly  eines  eben  dessel- 
ben Schlosses  verstorbenen  Capitans  söhn  voller  vnverhoft'ter  tapfer- 
keit  vntterstanden  mit  kegengraben  die  Minen  ab  zu  leiten  vndt 
sich  wacker  daran  gewaget,  weill  ess  aber  alles  geschüttete  erden 
gewessen,  hat  es  keinen  bestandt  gehabt,  vndt  nichts  aussrichten 
kennen  vndt  sich  nur  mit  anderer  kegenwehr  defendiren  müssen. 

Vntter  diesser  zeit  der  belegerung  Gross  Wardein  lesset 
der  Ali  Passa  die  Moldawer  Kurtaner  sampt  5000  bei  Der  ah  Pass* 
sich  habenden  Tattern  auss   Zulassung  von  sich  nach  '««et  die  Tatter 

.       j.  v"!!     Moldawer 

hausse  in  die  Moldaw  /u  ziehen ,  lassen  sich  bei  Deesch  »«n  sich  liehen 

vndt  Szamos   Ujvar  nider,  ihre  Strass   auf  Nössen  zu  «'"''' die  Rodna 

durch  die  nadna  ihn  die  Moldaw  zu  nehmen,  vndt  gibt  „erden ihrer viii 
allenthalben  ihm  landt  grosse  furcht,  schracknüss  vndt     «■«"'»lagen. 
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flüchten  vndt  wirdt  von  Herrn  Loeumtenentibus  den  14  August  dem 
gantzen  landt  aufF  Szamos  Ujvar  zu  ziehen  auffgeboten,  biss  aber 
wegen  grosser  Uneinigkeit  der  Szekel  der  auffbruch  zu  spät  gesche- 
hen, machten  sich  ernante  300  Kurtaner  vndt  SOOO  Tatter  mit 
guttem  fug  vndt  grosser  beut  auss  dem  landt.  Von  den  hindersten 
aber  vndt  nachtrappen  sein  ihrer  vill  von  den  Walachen  vmb  Radna 
herumb  erhawen  vndt  nidergemacht  worden. 

Wir  haben  hie  oben  gehört,  dass  der  Lazar  Istvan,  so  sich  als 
ein  Rebell  vmb  ISOOO  Taller  ranzioniren  sollen,  sich  bei  der  nacht 
an  einem  seill  auss  dem  schloss  gemacht,  welches  dem  Locumtenenti 
siekeiy  Samuel  Barcsai  Gaspar  sehr  vbel  gefallen ,  schreibt  von  stundt 
Provisor  Geör-  j,^  jgj^  Ugrou  Jauos  SO  Geörgcny  Capitan  war,   dess 

geny  wird  lu  Va-  _  -i  e^  i 

sarheiy  niderge-  schlosscs   Provisorem  Szilagy   Samuel   nach  Vasarhely 
haweu.        2u  schickcu ;  alss  derselbe  anbracht  worden,  ist  er  ohne 
alle  Verhörung  durch   des  Barcsai  Gaspar   eiwer   vndt  befehl  von 
stundt  an  nidergehawen  worden. 

siekeiy  Ferenz  Vottcr  diesscm  Vcrlauff  hatten  sich  aufF  etlig  hun- 

sobei  yauvn  t  ^^^^  Türckcn  SO  sich  von  Varad  aufF  die  Sakmany  vmb 

Kappua       wacht  •' 

grehaiten,  wirdt  speiss  auf  gcmacht,  bei  Gyalu  vndt  Kappus  oberhalb 
Ton  den  Turekeu   daugenburg  uidcr  gelassen  vndt  mittlerweill  einen  Ka- 

aiitronen       vndt  '-'  '-' 

nidergemacht.  pitau  Szckcly  Feronz  mit  150  Katnern,  so  alda  aufF  der 
wacht  gelegen,  antrofFen,  welche  meistentheils  von  den  Türeken 
nidergemacht  worden  dass  Fahn  bekommen  vndt  der  erhawenen  köpf 
aufF  Wardein  bracht,  der  Kapitän  aber  mit  etligen  darvon  kommen. 
Die  Pest  ijrassi-  Vmb   dicsse  Zeit  langet   der  Abrugyi  Petter  mit 

ret  im  landt  alss  zjmligem  guttcm  bcschcidt  von  der  Port  an,   dass  des 

zurHermannstadt 

tronen  vndt  ihm  Schlosses  Wardciu  geschonet  solte  werden;  ess  waren 
sehenkerstuii.  gjjgp  ,jyp  ^q^^  yjj(||-  yyardt  doch  nichts  daraus,  sintemal! 
mit  aufspringen  zweier  pasteien  dass  schloss  schon  halber  genohmen 
war,  wie  mir  baldt  hören  werden ,  ess  grassirte  zu  disser  zeit  auch 
die  pest  im  Burtzenland,  zuCronen  vorauss  vndt  ihm  grossschencker 
Stull,  Cibinii  aber  der  Hagymas  *),  daraufF  vmb  den  Herbst  auch  die 
Pest  folgete  vndt  vill  menschen  davon  nahm. 

Ihn  diessem  Monat  August  kommen  scharfFe  schreiben  von  den 
Loeumtenentibus  alle  Stadt  vndt  Schlösser  zu  muniren,  proviantiren 
vndt  auch  zurecht  sich  zu  opponiren,   vndt  werden  Herr  Andreas 


*j  Hag^ytnaz  Typhus  (ungr.). 
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Keisser,  Regius  Sogesvariensis  viidt  Stephan  Fodor  Judex  Szasz- 
varossiensis  bei  Szamos  Ujvar  denoiniiiiret,  vom  Landt  zum  Fürsten 
Barcsai  vntter  Waidein  zu  schicken  vndt  werden  den  Herr  Andre«! 
24  August  dahin  geruffen,  weill  aber  Herr  Andreas  Kei-   ^^''"*^   ^'«'"'* 

Segetrtr.    wirdt 

sser  pertinaciter  sieh  widersetzet  vndt  nicht  ziehen  rom  undi  miter 
wollen,  wardt  Herr  Georgius  TheUmann  sen.  Legations-  W"^«'»  "  «"- 

pediren  gefodert 

weiss  abgefertiget,  Herrn  Keisser  zu  excusiren,  richtet  v„dt  wiii  nicht 
aber  nichts  auss,    vndt  wirdt  Herr  Andreas  Keisser  tan-        "«hen. 
quam  Regius  auch  noch  starck  begehrt,  konnte  aber  von  dem  Senat 
vndt  der  gemein  mit  nichten  zu  ziehen  beweget  werden. 

Alss  derowegen  das  gatjtze  landt  bei  Szamos  Ujvar  sich  besam- 
melt hatte,  lavirten  doch  die  zeckell  alleweill  vndt  wolten  nicht 
dran,  insonderheit  weil!  damalss  gesagt  wardt,  der  o^g, |j„jt be„_ 
Koztandin  Waida  were  mit  den  Kosacken  in  der  Mol-  meit  «ich  bei 
daw,  welche  mit  hilf  der  Muskowiter  die  Tataren  ge-  diTsieckerj"- 
schlagen   hatten,   wäre  doch  ihn  der  Wahrheit  nichts  lennichterschei- 

I  nen. 

daran. 

Nachdem  nun,  wie  offt  gesagt,  der  Lazar  Istvan  seines  gefang- 
nüss  durch  hilf  seines  Kochs  vndt  Jnaschen  frei  worden,  kompt  er 
ihn  sein  Gyergioer  Schloss,  Szarhegy,  beredt  alle  einwohner  selbigen 
Landelein,  dass  sie  an  ihn  fallen,  ziehen  mit  ihm  ihn  Ober  vndt  Nider 
Csik,  welche  auf  schöne  beredungen  vndt  trost  des  Rakoczi,  so  nicht 
thodt,  sondern  lebendig  vndt  auff  frischen  füssen  in  armis  were, 
ebenermassen  ihm  zufallen,  vbersteigen  bei  der  nacht  dass  schloss 
Mikovar,  welches  auff  dess  Fürsten  Barcsai  part  war,  nehmenden 
Kalnoki  Capitan  gefangen,  ziehen  dess  Neyen  Kiraly  Dass schiossMi- 
Biro  Sohn,  Veres  Istvan  sampt  seiner    Mutter   nacket  •">»»■•  wirdt  vom 

Lazar  Istvan  vber- 

auss,  vndt  werfen  sie  vber  die  Mauren  hinauss,  die  Vr-  .tiegenvndthau- 
sach  aber  solches  Verbringens  soll  gewesen  sein,  dass  "t  vbei dann. 
der  Lazar  Istvan  einen  tag  bevor  ihnen  zu  aufgebung  des  Schlosses 
Legaten  geschickt,  welche  sie  bei  sich  behalten  vndt  auss  dem 
schloss  nicht  lassen  wollen. 

Vntter  belagerung  dess  Schlosses  Wardein  ist  der  Ali  Passa 
entschlossen  einen  Passa  selb  200  Cibinium  zu  schicken,  zu  sehen 
ob  die  Tax  der  öOOOOO  Taller  parat  seien ,  vndt  im  pfall  solche 
beisammen  weren,  wolte  er  von  Wardein  abziehen,  ess  waren  aber 
nur  lauter  schein,  nütlerweill  wardt  doch  das  schloss  starck  beschos- 
sen vndt  bestürmet,  schicket  aber  doch  gleichwoll  einen  Kappuczi 
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Ein     Kappucii  Bussa  ZU  dem  Barcsai  Gaspar  dess  Fürsten  Bruder  vrit- 
Bassazihetcibi-  ^gp  Szamos  üjvar ,  welcher  von  stundt  an  sampt  dem 

nium   der  ange-  /-i  i  •    • 

schiagenen  Tax  Passa  Ciomium  zoge  vndt  dass  wenige  so  beisammen 
wegen.  y^gj.  schawetcu,  welche  Summa  auch  baldt  darnach  durch 
Herrn  Gilani  Gergely,  Andream  Keisser,  Regium,  Georgium  Krauss 
Notar.  Segesvar.  vndt  Georgium  Pünkesdi  vntter  Wardein  geschickt 
wardt,  nemlig  28  taussent  Duckaten.  Mitlerweill  nachdem  der  Lo- 
cumtenens  sampt  dem  Kapuczi  Passa  die  beschafFenheit  der  zusam- 
mengebrachten Tax  gesehen,  schicket  der  Barcsai  Gaspar  der  Siben 
Richter  Katner  sampt  zwei  Edelleuten  selbige  Summam  abzuhollen, 
richten  aber  nichts  aus,  sintemall  die  Perceptores  alss  der  Ugron 
Andras  vndt  Kendi  Janos  ohne  befehl  vndt  Assecuration  dess  landes 
gar  nichts  aussgeben  wollen,  sintemall  gleich  zu  der  Zeit  der  Boros 
Istvan  von  der  Port  eine  mündlige  Post  bracht,  dass  der  Türckische 
Keysser  von  der  belagerung  dess  Schlosses  gantz  nichts  wüste,  son- 
dern nur  des  Ali  Passa  vndt  dess  Feö  Veszers  thun  were,  ess  befände 
sich  aber  inss  künfftig  ihn  der  that  vill  anders. 

Folgen  nun  etlige  geschichten  so  sich  vntter  belagerung  dess 
Schlosses  Wardein  ihn  Vngern  zugetragen,  alss  nachdem  der  römi- 
sche Keysser  vndt  Vngerlandt  die  äugen  auffgethan  vndt  betrachtet 
Der    Bömische  wass  mit  crobcrung  Wardeiii   endtlig   Vngerlandt   zu 
*^Tui,«r"*  handt  stossen  mögte,  wirdt  ein  Partial  Landtag  berufTen 

zum  benilf  War-  O      '  o 

dein  dass  schioss  vudt  gcschlosscn ,   dem  Türeken  zum  schräcknüss  dass 
anisc  a     e  e-  g^j^j^gg  Cauischa  ZU  bclegem,  damit  der  Ali  Passa  desto 

gern    dahin    zur  " 

entsetzung    der  eher  vou  der  bclagcrung  abstehen  möge  vndt  wurde  der 
n.aiveszer  s-  p^pg^^g  ^japf)  ^jt  viUem  Volck  dahin  geschickt,  welcher 

mael    Passa    ge-  '^  *-' 

schickt  wirdt.  ihn  aller  stille  die  Vorstadt  dess  Schlosses  vnversehens 
ihn  den  brandt  stecket,  aber  weill  auss  dem  Schloss  starck  fewer 
gegeben  worden  hat  er  die  belagerung  selbigen  Ortes  einstellen 
müssen  vndt  mit  grosser  beut  vntter  Gran  oder  Estergamb  gerücket 
vndt  sich  biss  auflf  gelegene  zeit  zu  feldt  geschlagen;  alss  aber  der 
Ali  Passa  solches  erfahren ,  hat  er  den  Ismael  Passa  neu  erwählten 
Budai  Veszeren  beide  Schlösser  zu  entsetzen  aussgeschickt,  mittler- 
weill  der  Türckische  Keysser  den  Römischen  Keysser  seines  friden- 
bundes  errinnern  vndt  auch  hart  bedreyen  lassen,  welches  angesehn 
der  Forgats  Adam  aufTKeyssers  gebot  von  stundt  an  abziehen  müssen. 
Alss  demnach  der  Handel  mit  belagerung  Canischa  nicht  an- 
gehen wollen,  ist  der  Palatinus  Veseleni  Ferenz  sampt  dem  General 
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Zuza  mit  12000  auserlesenem  Volek  biss  auf  Rakamoz  gerucket  vndt 
sieh  die  zeit  der  belagerung  alda  vmb  die  Tissa  aulFge-    Der  Paiatinu> 
halte»;  alss  der  Ali  Passa  solches  erfahren,  hat  er  fragen   ""'"  g«'"""'''»- 

la  legen  sich  mit 

lassen,  wass  sie  mit  solchem  ihrem  zuch  vorhetten,  ist  12000  mm  bei 
ihm  geantwortet  worden,  sie  nur  zur  Wacht  vndt  be-  Rakomoi. 
schützung  Vngerlandes  dahin  kommen,  welches  der  Ali  Passa  sein 
lassen;  hette  aber  Vngerlandt  ihr  folgendes  Vnglück  vndt  Verlierung 
dess  Schlosses  Neyheiissel  ihn  acht  nehmen  kennen,  weren  sie  nicht 
vergebens  inss  feldt  ziehen  dörffen,  vndt  Wardein  bono  modo  ent- 
setzen kennen. 

Damit  mir  nun  ihn  continuirung  der  belagerung  vndt  einneh- 
mung der  weit  berümpten  Vestung  Wardein  fortfahren  mögen,  ist 
zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  gesehen,  dass  ihm  dasSchloss 
zu  gewinnen  noch  sehr  vill  Voick  vndt  vnaussprechlige  vill  Vnkosten 
daran  gehen  würden ,  zwinget  er  mit  grossen  bedreiungen  vndt  ver- 
lierung dess  lebens  den  verarestirten  Fürsten  Barcsai  ein  schreiben 
inss  schloss  zu  schicken,   damit  sie  sich  ergeben  mög-    „    ^.     „ 

"  Ö         Der  Für»t   Bar- 

ten, anders  würde  weder  dem  Fürsten  noch  dem  gant-   csai  wirdt  aber- 
zen landt  Sübenbürgen  kein  genadt  bewissen  werden,    "!""  e^w^nge» 

"  *-"  ein  schreiben  lim 

vndt  gantz  zugrunde  gehen  müssen.  Der  Fürst  Barcsai  wardein  zu  schi- 
kann anders  nicht  thun,  lesset  zwar  ein  schreiben  ma-  ''''^°' 
eben  vndt  mit  des  Ali  Passa  Czausen  einem  inss  schloss  schicken, 
setzet  aber  dass  Datum  wie  auch  zu  anfang  der  Belagerung  geschehn, 
Datum  ex  metu,  auss  welchem  die  belagerten  leichtlig  abnehmen 
kennen,  wass  ihnen  zu  thun  sei;  alss  aber  die  belagerten  solches 
schreiben  vngeachtet  sich  auch  nachdem  tapfer  gewehret,  ist  der 
Ali  Passa  noch  mehr  grimmet,  vorauss  als  er  gesehen,  dass  ihm  täg- 
lich vill  Volck  vmbkommen  vndt  dem  Fürsten  Barcsai  endtlig  den 
thodt  gedreiet,  wo  er  zu  aulFgebung  des  Schlosses  Der  gefangene 
nicht  mittel  auflffinden  würde;    der  Fürst    aus  thodes   "^"'''"     ^»'""" 

f         \  I  •!  1  11  ii'i-      ^^'''''"  ^oa    einem 

turcht    kan  nicht  anders  thun,   erwehlet  endtlig  drei 


nizaren  zu  ei- 


Adelleut,  alss  den  Daniel  Ferenz,   Bassa  Mihaly  vndt  "^"'  ■•ahischius. 

II  I     17  •  rt»       I  I  II  ""*'      Zulassung 

Horvath  Kozman  inss  schloss  zu  auitgebung  desselben  .lesAiiPassazum 
zu  ermanen  zu  schicken,  ehe  er  aber  solches  thete,  hat  «afsai  getragen 
er  vom  Ali  Passa  den  ihn  eissen  gefangenen  Haller  Ga-  lijjePuncia Asse- 
bor zu  ihm  vmb  beystandl  zu  schicken  begehret,  wel- '^'"■'»""■'» &*'»»<''"• 
chen  der  Ali  Passa  alssbaldt  durch  einen  starcken  Janezaren  anff  dem 
rücken  ihn  dess  Fürsten  zeit  tragen  lassen,   welche   beide    alss  ihn 
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thodes  angsten  gleichwoll  dahin  gerahten,  dass,  ihm  pfall  sie  zwei- 
felten dasSehloss  zu  behalten,  solten  sie  sich  vndt  ihr  leben  mit  vor- 
hergehendem wolbedachtem  raht  ihn  acht  nehmen  vndt  auff  gewisse 
Conditiones  dass  schloss  lieber  ihn  der  zeit  aufgeben,  alss  mit  dem 
eussersten  Vnglück  vbereiilet  werden  vndt  vntter  andern  ihres  be- 
denckens,  vor  dass  erste  Punctum  dass  begehren,  dass  Jedermann, 
mit  alle  dem  wass  er  hette,  friedlig  mit  guttem  begleit  abziehen 
seit.  2.  Die  Schätzung  des  landes  Sübenbiiigen  gantz  zu  erlassen; 
3.  damit  der  jahrlige  zinss  auff  dem  Alten  wie  zu  Betthlen  Gabors 
Zeiten  bestehen  mögt;  4.  Solte  ausserhalb  Wardein  sampt  seinen 
gehörigen  Dörffern  nicht  ein  Schuh  breit  erden  mehr  begehret,  noch 
gegeben  werden;  5.  dass  sie  weder  vom  Ali  Passa  noch  Feö  Vesze- 
ren,  sondern  vom  Türckischen  Keysser  selbst  das  revers  der  Assecu- 
rations  Puncten  entpfangen  solten.  Alss  alhie  erzehlte  fünf  Puncta 
berahten  vndt  durch  oben  ernante  Herrn  inss  schloss  geschicket 
worden ,  haben  die  belegerten  vill  darüber  gerathschlaget  vndt  selbst 
vnttereinander  ihn  Uneinigkeit  gerahten  vndt  der  meiste  hauffen 
derer  so  noch  vbrig  blieben,  sich  noch  weiter  zu  wehren  erkleret 
vndt  eben  denselben  tag  starck  feür  auss  dem  Schloss  gegeben,  auf 
welches  der  Ali  Passa  sich  sehr  ergrimmet  vndt  den  folgenden  tag 
Die  Minen  wer-  SO  der  24  August  War,  alle  Minen  zugleich  anzünden 
den  angezündet  jagsen,  wclchc  auch  nach  des  feindes  wundtsch  ablieifen, 

vudt  gehen  nach 

der  Türeken  dass  dass  gautzc  schloss  davon  erschüttert  vndt  der  roh- 
wundtsch  ab.  fg,^  Pastcy  Maur  mit  schrecklichem  krachen  zu  grundt 
vmbworfen  wardt,  dadurch  der  feindt  zehn  eilen  breit  platz  zum  ein- 
fallen bekäme,  die  Goldt  Passtei  bekam  auch  ihr  theill  vndt  einen 
solchen  riss,  dass  eine  Compagnie  leichtlig  hette  hinaufsteigen  ken- 
nen. Auf  dissen  aussgang  wartete  der  Ali  Passa  mit  Sturm  fertigem 
Volck  vndt  damit  er  die  belegerten  von  einander  desto  leichter  tren- 
nen möge,  gebot  er  zum  Vbeifluss.6  taussenten  die  Czonka  Bastya 
mit  leitern  zu  besteigen  vndt  auf  der  andern  Seiten,  denen  so  die 
Vestung  zum  ersten  erobern  würden,  grosse  Verehrungen  verordnen 
vndt  ausruffen,  vndt  dergestalt,  dass  die  Janezaren  die  mauren  so 
beherzt  stürmten,  dass  gantzeCompagnien  zum  andernmall  mit  villen 
fahnen  beide  Pasteien  erstigen,  wurden  aber  gleichwoll,  von  den 
Ess  wirdt  Sturm  wcnigcn  Belagerten  beherzt  wider  herunter  geschlagen 
geuuffon    vndt   ^^^j  ^^  ^^j^^^   erobcrt ,   sinlemail  auch  die  Weiber  mit 

kommen        JOOO 

Türcken     vmb,   hcisseni  Pcch  vndt  Wasser  giessen,  wie  auch  alle  Ver- 
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wnndeteii  ihrer  wunden  nicht  schoneten  vndt  den  Feindt  »ampt  de»«  ah 
abtreiben  bilfeten,  vndt  wehrete  solcher  stürm  von  der     """     ""''* 

TDot  der  Jancia- 

Sonne  aufgang  fort  bis  zu  mittag  vmb  12  Uhr,  dass  also      rencenerai. 
eine  so  geringe  besatzung,  welcher  nicht  mehr  als  600  waren,  eine 
sogrosse  menge,  alss  neniiig auf  vierzigtaussent  (wie  die  D"  au   Pas.a 
Türeken  selbst  bekennet)  abgetrieben  haben;  alhie  soll   y"  *"**      *"" 

J  '^  '  jenig-en  so     daai 

der  Leser  mercken,    dass  ihm  anfang  der  belegerung  «chio»»  zum  er- 
nicht  mehr  als  800  vndt  fünfzig  streitbahre  menner  ge-  '  ''"^    "  ^'^''" 

'-'  "  werden      gruase 

wessen,  dass  weillen  die  leittern  etwas  zu  kurtz  gewe-  ge»rhenck. 
ssen  vndt  die  Spitze  der  Pasteien  nicht  erreichen  können,  sein  die 
feyndt  desto  leichter  abgeschlagen  kennen  werden ,  doch  hat  disser 
Sturm  auch  die  belagerten  vill  blut  vndt  tapfere  Soldaten  gekostet, 
darüber  denn  auch  der  grossmühtige  heldt,  IbranyMihaly,  sein  leben 
durch  einen  schuss  enden  müssen,  welches  abgang  we-  Der  Tapfere  jun- 
gen  der  gantzen  besatzung  aller   muht  vndt  lust  zum   ?!,  7      ,."°^ 

°  c>  o  Milialy  wirdt  er- 

fechten entfallen  vndt  benohraen  worden.  schössen. 

Alss  der  Ali  Passa  ihn   verlaufenem  Sturm  vber  dreytaussendt 

Voick  verlohren  vndt  zudem  der  Janezaren  oberster  Ge-  Der  aü   Passa 

neral  vndt  sein  eigener  Cantzler,  neben  villen  vom  Adel   ?"  "j!*  "5*" 

~  duU  vndt    griinin 

vmbkommen  waren,  welcher  wegen  dass  krigsvoick  zu   seinen  bart  aus 

1  1  ..  I  1  •!  /•  II       •  \.  ce     •  vnAt     erdeneket 

dem  boren   lassen ,   dass  ihm  pfall  sie  noch  auft  einen  ,  , 

'  r  einen  neyeu  funt 

Sturm  dass  Schloss  nicht  eroberten,  weiten  sie  den  Ali  zustürmeu. 
Passa  zu  den  erschlagenen  Seelen  auch  aufopfern  vndt  von  der  be- 
lagerungabstehen, gerieht  er  in  solche Vngeduldt,  dass  er  vor  grimm 
seinen  bart  ausraufFete  vndt  sein  leben  sehr  fürchtete,  vndt  gleich- 
ssam  an  der  eroberung  fast  zweiffeite,  doch  alss  einer  seines  lebens 
beängstigter  noch  einen  Sturm  zu  wagen  ihm  vornam;  gebot  dem- 
nach dem  gantzen  krigsvoick,  einem  jeden  ein  gebündel  holtz  zu 
lüssen  vndt  zusammen  zu  tragen  vndt  erhöhung  dess  Sturms  auff  zu 
streien,  welches  die  Janezaren  vndt  Soldaten  ihn  grosser  geschwin- 
digkeit  verrichteten;  alss  Hess  derowegen  nach  solchen  Verrichtun- 
gen, der  Ali  Passa  von  allen  Schantzen  auf  die  Festung  starck  feür 
geben,  dass  sich  gleichssam  von  den  belagerten  nicht  gar  weil  regen 
dörffen;  weill  derowegen,  vndt  dess  Schlosses  besatzungen  eine 
gantze  Compagnie  Szemenyer  waren,  welches  ein  sehr  heyloss  vndt 
vntreyes  Volk  ist,  alss  derjenigen  einer  durch  eine  Lücken  der  auf- 
gesprengten Pasteyen  den  zubereiteten  Sturm  der  feyndt  ersähe, 
lieff  er   durch   dieselbe   Lücken    vngesehen  zum  feyndt  inss  lager 
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EiiiZimenerlaufft 
auss  dem  schloss 
zum  Aii  Passa, 
viidt  aufTenbaret 
des  Schlosses  be- 
■chaffeuheit. 


viidt  erzehlet  dem  Ali  Passa  des  Schlosses  vndt  der  weniger  besat- 
zung  (alss  welcher  nun  nicht  mehr  denn  300  gesandte 
weren)  gantze  beschafFenheit,  welches  alles  der  Ali 
Passa  zwar  glaubete  ,  aber  dass  nur  300  streitbahre 
menner  ihm  schloss  weren,  kunte  er  nicht  glauben, 
sintemall  er  alleweill  gantzlich  davor  gehalten,  dass 
auff  das  wenigste  vier  oder  SOOO  Mann  darinnen  sein  müssen. 

Derweill  demnach  die  belagerten  dess  schelmischen  Szemenyer 
aussreissung  vernohmen  vndt  auch  die  Zubereitung  dess  vorgenoh- 
menen  Sturms  vermercketen  vndt  zugleich  ihrer  Wenigkeit  wegen 
solchen  stürm  ausszustehen  verzweiffeiten  vndt  bevor  auss,  weil!  sie 
von  niemanden  ihn  der  weit  keine  hilff  noch  entsatzung  zu  gewarten 
hatten,  alss  Hessen  sie  endtlig  den  27  August  1660  zum  zeichen  der 
,  ergebung  auff  alle  Pasteven  weisse  Fahnen  auffstecken, 

Ess  werden   mm  o  o  j 

Zeichen  der  auf-   wclchc  fröHgc  zcicheu  vndt  andeutungen  den  Ali  Passa 
gebung        es8  ^^^^  ^^^^  gantzc  Volck  nicht  wenig  erfreieten,  vndt  ihn 

Schlosses  weisse  '-'  o  ' 

fahnen    auffge-   allc  Assccuratious  Punct  der  belegerten   gutwillig  mit 
Y,^te,.S(.jjreibung  vndt  auffdrüekung  seines  Sigilss,  ein- 
ging.   Vndt  sein  die  Assecurations  Punkt  folgende: 

1.  Dass  ausserhalb  dieser  Vestung  Wardein  vndt  von  alters  her 
dai'zu  gehörenden  landgüttern  keine  andere  des  landes  Süben- 
bürgen  Stad,  Vestung,  Schloss,  Dorf,  noch  einige  Landtschaft 
von  ihnen  weiter  begehret  vndt  abgebrochen  werden. 

2.  Würde  vntter  der  Wardeiner  bürgerschaft  einer  oder  der 
andere  verbleiben  oder  auch  künftig  wider  zu  kehren  lust  ha- 
ben, dass  ihm  alle  sein  haab  vndt  gut,  hauss  vndt  hoff  einge- 
raumet  solte  werden,  vndt  nach  den  Sübenbürgischen  rechten 
zu  leben  vergönnet  sein  solte. 

3.  Solte  ihnen  zum  abzuch  fertig  sich  zu  machen,  drei  tag  gege- 
ben vndt  genuchsam  wagen  ihre  sachen  weih  vndt  kinder  dar- 
auff  zu  führen,  verordnet  vndt  sicheres  geleit  gegeben  werden. 

4-  DieCantzelei  brieff  so  üimKaptalan  vorhanden  sampt  der  Dru- 
ckerei vndt  allen  Büchern  sollen  dem  Sübenbürgischen  Fürsten 
aussgeliefert  vndt  vbergeben  werden. 

5.  Allen  so  von  wegen  dess  gehorssambs  zur  Ottomanischen  Por- 
ten vom  Fürsten  Rakoczi  gefangen  worden  oder  sonst  dem 
Szeidi  Passa  treye  Dienst  geleistet  haben,  sollen  nicht  nur  ihre 
vorige  gülter  gelassen  werden,  sondern  auch  im  gantzen  reich 
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dess  Tüpckischen  Keyssers  ohne  einige  zinss  oder  beschwer- 
nüss  zu  leben  vergönnet  werden. 
6.  Derweill  die  Vestungen  Jenneö,  Logos,  Karansebes  vndt  War- 
dein von  Sübenbürgen  abgewendet  vndt  dass  gantze  landt  er- 
bärmlig  zugerichtet  worden,  alss  soll  der  Ali  Passa  der  aufge- 
legten Summ  vndt  Tributs  erleichterung  bei  der  Port  zu 
intercediren  schuldig  sein. 

Da  nun  Ali  Passa  diese  oben  erzehlte  Assecurations  Punct  an- 
hörete,  schrieb  er  ihnen  zurück  wie  folget: 

Alless  wass  ihr  begehret,  soll  euch  sicherlich  geleistet  werden 
vndt  sollen  euch  alle  eure  haab  vndt  gütter,  (aber  doch  ohne  alle 
Arglistigkeit  vndt  Hinterlist)  zu  bewohnen  frei  stehen.  Ittem  sollen 
auch  200  wagen  zum  auffbruch  vndt   der  Janezar  Aga  Der  aü  Passa 

.r>T»  !<•  iimxi  11     •!     eibt  den  Wardei- 

sampt  6  Beeffen  vndt  einer  anzahl  lurcken  zum  beleit 

r  o  nern  einen  revers 

zugegeben  werden.  Vndt  dass  mir  diesses  alles  redtlich  von  sieh. 
halten  wollen,  schwere  ich  laut  vnsseres  Alcoran  bei  dem  lebendigen 
Gott  vnsserem  heiligsten  Propheten  Mahomet  vndt  meines  gross- 
mächtigsten Türckischen  Keyssers  gebenedeitem  haupt  vndt  zu  be- 
kräfftigung  disses  alless  gebe  ich  hierauf  mein  Sigil  vndt  Vntter- 
schreibung  meiner  eigenen  handt. 

Gegeben  im  Feldtleger  vntter  gross  Wardein  den  30  August 
1660. 

Diesser  gestalt  zöge  derowegen  noch  denselben  oieVestungWar- 
tag   alle  die  Besatzung,  welche  ohne  Weib  vndt  kinder   ««"n  wirdt vber- 

geben  vndt   lie- 

von  den  achthundert  fünfzigen,  so  dass  schloss  von  an-  hen  auss  dem 
fang  der  belegerung  beschützen  vndt  verfechten  hilffen  »cMoss. 
vbrig  verblieben ,  ohngefehr  noch  drey  hundert ,  auss  der  Vestung 
vndt  wurden  von  Szeidi  Achmet  Bassa  biss  auff  Debritz  convoiret 
vndt  da  solcher  kleinen  hairffen  die  Türeken  ansichtig  wurden,  sein 
sie  gleichsam  darüber  erschrecket  vndt  bestürzet  worden  vndt  nicht 
glauben  wollen,  dass  so  weniges  Volck  ihnen  solchen  vnermesslichen 
schaden  thun  vndt  so  vill  mühe  machen  kennen  vndt  gesagt  der 
meiste  theill  müste  entlauffen  sein. 

Disse  kleine  beschreibung  der  benahmten  vndt  weit  berümpten 
Vestung  Wardein  Vbergab  conterfei  vndt  abriss  so  entweder  vnsse- 
rer  nachlässigkeit  oder  auch  vnsserer  vndt  dess  landes  Vngerlandts 
Z wietragt  vndtVneinigkeit  wegen  so  liederlig  versehn  vndt  verloren 
worden.    Vntter  welchen  auch  vnssere  Sünden  ihn  gemein  gleich- 

G.   Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  8 
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Wüll  solches  alles  vervrsachet ,  da  doch  zwar  der  Palatinus  Veseleni 
Ferenz  vndt  General  Zusa,  welche  mit  zimliger  macht  vndt  Rom. 
Keysserliger  Armee  bei  dem  Dorfe  Rakomoz  auflf  der  Tissa  gelegen, 
diesse  Vestung  auss  Zulassung  vndt  hiltf  Gott  woll  hette  entsetzen 
vndt  die  belagerung  verhindern  keimen,  wenn  sie  anders  die  alte 
räch,  so  sie  vberSübenbürgen  lange  Zeit  her  getragen,  darzu  gelas- 
sen hette. 

Sub  dato  21  August  kommen  sehr  traurige  schreiben  vom  Für- 
sten Barcsai  mit  bericht,  dass  der  Wassergraben  dess  Schlosses  War- 
dein eingenohmen  seie  vndt  sich  zu  befürchtt^n  wer,  dass  wo  Gott 
von  oben  her  nicht  seine  hilff  sendete,  dass  schloss  innerhalb  3  oder 
4  tagen  mögte  eingenohmen  werden,  wie  denn  nach  etligen  tagen 
„  ,  ,    .  ^  .       der  BaloLaszlo  die  erste  vndt  gewisse  post  bracht,  dass 

Balo  Lazio  bringt  O  r 

lei'.uog (lasswar-  dass  Schloss,  Gott  geklagt,  auch  schon  bereit  eingenoh- 
men sei,  vber  welche  traurige  post  dass  gantze  landt 
erschrecket  vndt  bestürzet  worden. 

Alss  nun  derowegen  der  verarestirte  Fürst  Barcsai  vndt  ihn 
eissen  gehende  Landtherr  Haller  Gabor  dess  Schlosses  Wardein 
einnehmung  vndt  vbergab  mit  eigenen  äugen  gesehn  vndt  darzu  von 
ihrem  vndt  dess  landes  Sübenbürgen  wollstandt  wenige  hofFnung 
hatten,  Hessen  sie,  zuvorauss  der  Fürst  Barcsai  an  seinen  bruder 
dess  landes  Locumtenentem  vndt  alle  stände  mancherlei  schreiben 
abgehen,  etlige  vndt  eines  theilss  waren  ermanungsschreiben,  damit 
die  aufTerlegte  Summa  ihm  pfali  dass  gantze  landt  nicht  zu  grundt 
gehen  wolle,  dem  armut  aussgepresset  vndt  dem  Ali  Bassa  vber- 
schicket  möge  werden,  bissweillen  schriebe  er  auch,  dass  nun  wegen 
seiner  vndt  der  bei  ihm  habenden  erlössung  vndt  dess  landes  wollfahrt 
nun  gleichssam  wenige  hoffnung  were,  drumb  solte  sieh  eine  jedere 
Stadt  vndt  ohrt  versehen,  so  gut  ess  kfmte,  welches  dem  gantzen 
landt  nicht  geringe  vndt  neye  furcht  vndt  schrecknüss  gab. 

Sub  dato  3  September  langet  ein  schreiben  vndt  befehl 
„an  alle  stände,  dass   man  alleweill  vntter  zwei  bössen 

r  III' st        Bai-csai 

sciiieki  abermall  mittclu  dass  ciuc  vudt  geringste,  wanns  vorauss  die 
auss  veizweiffe-   ^^^j^    crfodcrt,   crwehlcn  solte,    were   derowegen  sein 

lang     schreiben  " 

all  alle  Laudt-  vudt  dcs  Hallcr  Gabor   raht,  dass  wo  möglich  alle   die 

stanje.         Herrcu,  so  ihmRakoczischen  wessen  entweder  aus  furcht 

oder  von  eigenen  freyem  willen  auss  dem  landt  gezogen,  sollen  nach 

Hauss  geruffen,  vndt  mit  derselben  raht  etwass  vorgenohnien  wer- 
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den;  küiite  es  mit  raht  derselben  nicht  anders  sein,  ehe  ihre  Joszagen 
vndt  andern  ihr  buna  mobilia  vndt  immobiiia  gaiitz  zu  grundt  gehen 
vndt  ihn  Türeken  bände  gerahten  solte,  künte  dass  eusserste  daran 
gewaget  vndt  sowoll  mit  eigener  alss  mit  fremder  hilf  vndt  gewaidt 
für  das  Vaterlandt  ein  feldtzuch  vorgenohmen  werden.  Alss  Hessen 
derowegen  die  Locumtenentes  dass  gantze  landt  beruffen,  welche 
auch  ausserhalb  den  Szekellen  erschienen,  sintemall  sie  des  Rakoczi 
thodt  nicht  glaubten,  so  eine  starcke  hoffnung  hatten,  er  würde  sie 
noch  einmall  erretten;  ess  wurde  demnach  ihn  solcher  Zusammen- 
kunft des  Fürsten  Barcsai  schreiben  gelessen  vndt  von  stundt  an 
den  Exulirenden  Adelleuten,  sich  alssbaldt  ihnss  landt  zu  verfügen, 
geschriben,  wie  auch  absonderlich  der  Herr  Kemeny  Janos,  so  sich 
neylig  ihn  Vngern  verheurathet  hatte,  vmb  raht  gefraget  wurde, 
wass  doch  ihn  so  eusserster  gefahr  den  landt  zu  thun  sein  würde; 
ess  wurden  auch  vntter  andern  allen  Ständen  des  landes  Dem  Pautino 
Vngern,  wie  auch  an  den  Palatinum  insonderheit  klag-   ^'f^tweff«»«'»- 

nehmung     War- 

lige  bitschreiben  geschickt,  damit  doch  dass  landt  dein  kiägiiger 
Vngerlandt  mit  hilff  erscheinen  möge,  welche  der  Herr  ''"'•''"  s^^^'"- 
Kemeny  Janos  auch  aufT  das  gefüglichst  verordnet  vndt  promoviret, 
Hess  auch  zugleich  alss  ihn  so  grosser  landes  gefahr  alle  Süben- 
bürgische  Exulanten  beruffen  vndt  wurden  nach  einem  heyligen 
raht,  sowoll  der  Sübenbürger  Landt  Stände  brieff,  wie  auch  ihre 
eigene  an  den  Palatinum  so  bei  Rakomoz  lag  vndt  der  belagerung 
aussgang  dess  Schlosses  Wardein  erwartet  (geschieket?). 

Alss  demnach  der  Palatinus  dess  landes  Sübenbürgen  ellendt 
vndt  eusserste  gefahr  hochlig  betraurete,  vberschickete  er  die 
Sübenbürgische  Schreiben  an  Rom.  Kevssers    Majestät  ^       „ ,  . 

'^  J  J  Der        Palalinus 

vndt  suppliciret  auch  selbst  bei  seiner  Majestät,  den  «uppUciret wegen 
eilenden  Sübenbürgern,  ehe  sie  gantz  zu  gründe  gingen,  *°^  bei*Rö''m 
mit  HilfT  zu  erscheinen;  ess  künte  aber  ihn  solcher  ge-  Keyssers  Maje- 
fahr  weder  seiner  Majestät  resolution,  noch  hilff  erwar- 
tet werden,  sondern  müssten  die  arme  ihn  gefahr  schwebende 
Sübenbürger  vntter  zween  bösen  mittein  eines  erwehlen,  brachten 
demnach  eine  Summam  der  500000  Taller,  nemlig  vier  vndt  viertzig 
taussend  Taller  44000  beysammen ,  vndt  wurden  ihm  ^ro.  44000  Tai- 
December  durch  den  Herrn  Gilany  Gergely,   Georgium   '"  ""•'*"  ^*'" 

.  Ali   Pa>8a  rntter 

Pukesdi ,  Andream  Keisser  Regium  Jud.  vndt  Georgium     wardein  ge- 
Krauss   Notar   Segesv.    dem    Ali  Passa   vntter  Wardein        '"''•''''"• 

8* 


116 


1660. 


geschickt,  dahin  denn  dess  dritten  tages  auch  der  Herr  BanflFy  Sig- 
mund angelanget,  die  Hattertsachen  mit  dem  Ali  Passa  zu  sehliessen, 
wurde  aber  nichts  aussgericht,  sintemall  er  mit  Biliar  Varmegye  kein 
genügen  gehabt,  sondern  alle  den  Revifr  so  vntter  der  Wardeiner 
Der  Banffi  sig-  Kapitausagh  gewessen  alss  Biliar,  Ki-azna,  beide  Szol- 
.uundt  traetiret   ,„^jj     yfjjjj  auderc  Varmcgye ,  wie  auch  den  Hattert  gar 

<less  Hattert  we-  i  i  i  i  • 

gen  mit  dem  Mi  blss  auff  Clauscnburg  ZU  legen  begehret,  alss  aber  aut 
Passa.  j^gji,  begehren  nichts  erhalten  kennen,  vndt  ihm  alles 
widersprochen,  hat  er  endtlig  von  Clausenburg  die  eine  Gassen 
nemlig  die  Rcppeiigassen,  alias  Monostor  ütza,  begehret  vorwen- 
dend, sie  hätten  ihm  Schloss  Waritd  brieff  funden ,  dass  vor  Zeiten 
selbige  Gassen  dahin  gehörig  gewesf^n,  weil!  ihm  aber  auch  solches 
widersprochen ,  hat  erss  auch  müssen  bleiben  lassen  vndt  nachdem 
Banily  Hunyad  oder  Sebesvar  zum  Hattert  ernennet;  derweill  aber 
der  Baiiffy  Siguuind  sowoU  Hunyad  alss  auch  Sebesvar  seine  gutt 
vndt  der  Familien  Joszagh  praetendiret  vndt  auch  mit  alten  Dona- 
tionibus  bezeugen  wollen,  dass  dem  nicht  anders  sei,  hat  er  geant- 
wortet, wenn  dem  alsso  sei,  sollten  sie  zwar  solche  örter  vndt 
joszagen  behalten,  selten  nur  Annuatim  zum  Wardeiiier  schloss  von 
allen  fruchten  die  Decimas  vndt  gewöhnligen  Tribut  geben,  ihn 
welches  der  Legatus  Banffy  auch  nicht  eingehen  wollen,  dabey  ess 
vor  das  mall  auch  bleiben  müssen,  et  haec  in  mea  praesentia  acta. 

Dess  andern  tages  vndt  zwar  vntter  diesser  Verrichtung,  der- 
weill mir  noch  vntter  Wardein  zukegen  gewesen,  werffen  sich  auff 
taussent  Vngerlender  Katner  auff,  nehmen  dem  Ali  Bassa  Nro.  S2 
Cameele,  60  Essel  vndt  ihn  die  600  ross  auss  dem  feldt,  welches 
im  gantzen  lager  grosses  schräcknüss  vndt  lärm  gibt  vndt  muss 
iedermann  auff  sein,  vermeinen  nicht  anders,  alss  der  Palatinus 
sampt  dem  General  Zuza,  so  bei  Rakomoz  lagen,  weren  auff,  dass 
Schloss  zu  entsetzen,  alss  sie  ess  aber  anders  erfahren,  muss  der 
Szeidi  Passa  den  Katnern  nachjagen,  alss  er  aber  denselben  zu 
nahe  kommen  vndt  die  Cameelen  sampt  den  Essellen  ihrer  langsa- 
migkeit  wegen  nicht  fortbringen  kennen,  hauen  sie  den  Cameelen 
vndt  Essellen  die  köpff  ab  vndt  treiben  die  ross  davon. 

Eben  zu  diesser  Zeit  wirdt  Herr  Joannes  Scherlingh  Rahts- 
geschworner  von  Nössen,  mit  Nro.  22  wagen  vntter  Wardein  ge- 
schickt, die  Brieff  dess  Kaptalans  oder  Capituli  sampt  der  Druckerei 
vndt  darzu  gehörigen  Sachen   vndt  bücliern  darauff  zu  führen,  dafür 
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das  landt  Tanssent  Taller  erlejjei)  müssen,  obschon  der  Da»»  Kaptaian 
Ali  Passa  ihn  den  Assecurations  Punkten  solches  ver-  JJ^  ihr'süb"- 
sprochen  gehabt,  aber  nicht  geleistet,  fiierunt  veaba.  büigengeführet. 
Alss  nun  nach  eiiinehnmng  dess  Schlosses  Wardein  der  Ali 
Passa  vntter  dem  Schloss  liegendt  dass  Schloss  mit  den  zerbroche- 
nen Mauren  woll  gebauet  vndt  nach  noht  versehen  hatte,  darzu  den 
Szeidi  Passa  wie  oben  gemeldt  stranguliren  lassen  vndt  auss  dem 
weg  geschatVt  hatte,  bruch  er  ihm  November  auf,  zoch  mit  seinem 
gantzen  VoUk  auff  griechisch  Weyssenburg  inss  Winterquartir, 
entliess  aber  vor  seinem  auft'bruch  den  Gilany  Gergely,  vndt  mich, 
Georgium  Krauss  Not.  Segesv.  nach  Hauss  zu  ziehen  vndt  nam  den 
Herrn  Maiteni  Andras,  so  der  Türckischen  Sprach  gut  au  Passa  ziehet 
kündig  war,  sampt  vnsserem  Herrn  Regium   Andreani     '""  wardein 

Albam    Graecam 

Keisser    mit  sich,  welche   nur  erst  ( — )  zu  Hauss  ge-   iusswimerquar- 
lassen  wurden.  "'■ 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  Fürst  Barscai  ad  20  October 
nach  Schesspurg  einen  Landtag  beruffen,  dahin  denn  sein  bruder 
Casparus  ßarcsai  nach  erlangtem  sieg  wider  die  Zeckel  auch  anlan- 
gete, auff  gethane  Vorbitt  derselben  alle  faindtschaft  vndt  hass  ihn 
Versammlung  dess  Landes  abzulegen;  auff  diesen  landtag  stelleten 
sich  die  Csiker  Zeckel  zwar  ein,  aber  nur  auffeinen  schein,  sinte- 
mall  sie  der  Pater  Kassoni  vndt  Practicant  des  Herrn   PatcrKassoniein 

Practioant      ihm 

Kemeny  Janos  beweget,  dass  sie  heimlig  schreiben  vndt   nähme.,  der  ze- 
bohtschaften  demselben  schicketen    vndt  vntter    weh-   «kei  dess  Kemeny 

Janos,  durch  wei- 
fenden   Landttag   auff   dass  Fürstenthumb    beruffeten;   cheo  sie  ihm  sich 

auch  maiigelts  zugleich  an  etiigen   Edelleuten  so  vmb  widerdenBaresai 

lu  eiitpöreu  Vr- 

den  Fürsten  Barcsai  waren  nicht,  voraus  so  es  mit  dem  «ach  geben. 
Herrn  Kemeny  Janos  allezeit  gehalten ,  denselben  hilffen  anzu- 
reitzen,  welches  denn  auch  diejenigen  thaten,  so  auss  dem  landi 
ihn  Vngern  gewichen  waren,  dass  er  sich  dess  Fürstenthumb  anneh- 
men vndt  den  Barcsai  verfolgen  solte,  massen  sie  denn  auch  be 
Barcsai  lebezeiten  inss  landt  nicht  kommen  derffeten.  Auff  diest 
gegebene  gelegenheit  wie  auch  antreibung  viller  vom  Adel  hüben 
dem  Kemeny  die  obren  au  zu  spitzen  vndt  fiell  ihm  zu  gedachtnüss, 
wie  ihm  der  Fürst  Barcsai  noch  bei  lebzeiten  des  Rakoczi  auff  dem 
Kereztes  Meszeö  dass  Fürstenthumb  angebotten  vndt  geschickt  bette. 
Zudem  ihm  auch  ihn  frischem  gedachtnüss  war,  wie  der  Fürst 
Barcsai  ihm  Feldtleger  vntter  Wardein  gesinnet  gewesen  were,  alle 
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seine  ihn  Sübenbiirgen  habende  bona  zu  confisciren  vndt  an  sich  zu 
Der  Kemeny  Ja-  bringen.  Alss  samüilete  er  derowegen  auff  Taussent 
nos  sterkt  sieh   Vngerlendische  Rakoczisehe  Havducken  vndt  zöge  Sü- 

mit     Voick      auff  J  O 

den  uaicsai  zu  benbürgcn  zu,  welchen  anzueh  etlige  Edelleut,  Landes- 
kommen.  kindcr ,  dciTiLandtzu  gutt  durch  etlige  vntterschied- 
lige  Diener  ihm  Schesspurger  Landttag  ankündigen  Hessen,  ihre 
Sache  allgemach  besser  vorzusehen,  welche  arme  Diener  aber  vor 
ihren  lohn  vndt  geleisteten  Dienst  vndt  trey  auss  befehl  des  Barcsai 
an  Nassen  vndt  obren  eben  zur  Schesspnrg  gestümelt  wurden.  Ess 
Es»  werden  se-   gchickct  aber  gleichwoll  der  Fürst  Barcsai  einen  Haupt- 

^etvarioi      den-  _        _  ^ 

jennigeaso  dem  niauH  Nauasi  mit  200  Katnern  an  den  Sübenbürgischen 
Barcsai  aas  lieb  grenzcu  wacht  ZU  halten,  welche  nach  wenigen  tagen 

ror  dem  Vnglück 

warnen  naseu  alle  voH  dcu  Kemenyschcn  Völckcm  vnvcrschens  vmbhal- 
yndtohrenabge-  ^gjj  y^^j^  aufgefangen  wurdcH;  alss  solches  noch  ihn  weh- 

sehniten.   ü 

Magna  i.sania.  rcndeui  laudttag  durch  etlige  Edeleut  angekündiget 
wurde,  wurden  dieselben  von  den  Barczischen  vor  Verrähter  auss- 
geschrien  vndt  ebenermassen  ohne  Verhörung  vnbarmherziger  weiss 
an  Nasen  vndt  Ohren  gestümmelt  worden.  Alss  aber  der  Schess- 
purger landtag  nach  villem  gezanck  vndt  Wiederwertigkeit  sein 
ende  nahm,  vndt  dass  Kemenysche  geschrei  ie  mehr  vndt  mehr 
Der  Fürst  Barcsai  ruchtbarcr  wardt ,  begäbe  sich  der  Fürst  Barcsai  Akos 
egi  t  SIC  auss   jj^^  ^^^^  vestc  Schloss  Geörgeny  vndt  schicket  seinen 

rurcht   vor  dem  o        •> 

Kemeny  janos  brudcr  vudt  General  Barcsai  Gaspar  mit  1200  Katnern 
vndt  besoldigten,  dem  Kemeny  den  Pass  zu  verlegen, 
welcher  die  Völcker  neben  den  Szamos  allda  der 
Kemenysche  einfahl  zu  befürchten  war  leget,  er  aber 
zöge  mit  seinem  hofFgesindt  ihn  das  gut  Eörmenyes,  so 
ihm  sein  Herr  bruder  Barcsai  geschencket  hatte;  mitt- 
lerweile schriebe  der  Kövari  Kapitän,  so  es  mit  dem 
Barcsai  hielte,  dem  Fürsten  zu,  wie  sein  Hauptmann 
Nanasi  sampt  seinem  VoIck  von  den  Kemenyschen  auf 
gefangen  worden,  warumb  er  sich  besser  ihn  acht  nehmen,  vndt  mit 
mehrem  Volck  versehen  sollte,  sintemall  er,  Kemeny  Janos,  Süben- 
bürgen  zu  starck  ihm  anzueh  were;  ess  war  aber  dieses  alles  bei 
dem  Barcsai  verachtet  vndt  vor  nichts  gehalten  Surdo  narrabater 
Fabula,  war  sicher,  Hess  alles  bei  obren  hingehn,  biss  ihn  dass 
Vnglück  plötzlich  vberfielle.  Diesses  alles  wurde  demnach  von  der 
Szekelysegh  dem  Herrn  Kemeny  zu  kunt  gethan,  dass  der  Barcsai 


ihn  dass  Schloss 
Geörgeny  vndt 
schickt  den  Na- 
nasi Kapitän  mit 
20  knechtendem 
Kemeny  Janos 
nach  zu  weichen, 
seinen  bruder 
aber  Barcsai  Ga- 
spar mit  1200 
Mann  den  Pass 
zu  verlegen. 
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ihn  seiner  Sicherheit  leicht  zu  vberfallen  were,  drumb  sollte  er 
wacker  daran  setzen  vndt  dass  glück  wagen,  ess  würde  ihm 
gelingen. 

Alss  schickete  derowegen  der  Kemeny  Janos  einen  bei  ihm 
exulirenden  Edlen  Herrn  Szent  Pali  Janos  mit  eiligen  Volck  bevor, 
den  Barcsai  Gaspar  zum  ersten  zu  vberfallen,  welcher  ihn  denn 
ihn  oben  gedachten  seinem  geschenkten  gut  Eörmenesch  nur  mit 
eiligen  Dienern  antraf,  welche  wenigen  sich  aber  starck  wider- 
setzeten  vndt  ritterlich  miteinander  fechteten,  dass  der  elende 
Barcsai  Gaspar  endtlig  nur  mit  dreyen  knechten  wider-  Der  Barcsai  Ga- 
standt  thun  müste,  alss  sie  aber  nicht  lenger  bestehen    "'*'  *'"    l"" 

<^  den  Keineofschea 

kanten,  wurden  sie  vberwunden  vndt  dem  Barcsai  der  ^um  Eörmenye» 
Kopf  abgehawen  vndt  zu  stücken  geha wen  worden;  mit-   \"'   7'     .?■ 

r  o  o  '  die   vbnge   Vol- 

lerzeit  hatten  eben  diesse  dess  Szent  Pali  Völcker  etlige  cker  lerstreiet. 
quartirende  Kurtaner  vndt  Dragoner  ihm  Dorff  Buza  antroffen  vndt 
starck  miteinander  gefochten,  biss  die  Kurtaner  nach  villem  Verlust 
die  flucht  geben  müssen,  alss  demnach  die  Dragoner  ihren  Vntter- 
gang  gesehen,  haben  sie  sich  den  Kemenyschen  auch  ergeben. 

Alss  derowegen  diesse  alhie  erzehlte  Tragoedische   oei-  Kemeuy  Ja- 
geschichten mit  vntterlauffen,  nahete  Kemeny  Janos  mit  nosschicket offe- 
ne  Patenteo    an 

seinen  übrigen  gewerbeten  Völckern  auch  ihn  grossem  aiie  Status  dess 
ernst  vndt  furi  algemach  inss  landt,  Hess  an  alle  status  ''""'''®- 
off'entlige  Patente  aussgehen  dass  er  nicht  das  Fürstenthumb  prae- 
tendirendt  sondern  des  landes  frieden  zu  suchen  vndt  desselben 
Zwietracht  vndt  Vneinigkeit  zu  stillen,  ankommen  sei,  welcher  Pa- 
tenten eines  er  auch  dem  Fürsten  Barcsai  vberschickete,  vber  wel- 
ches er  nicht  in  geringe  Furcht  geriehte  zuvorauss,  alss  er  seines 
bruders  Barcsai  Gaspar  Vnttergang  vndt  vnversehenen  Mordt  ver- 
nohmen  hatte,  Hesse  derowegen  seine  fürstliche  raht,  alss  den  Hal- 
ler Gabor,  Betthlen  Janos  vndt  Lazar  Geörgy,  Prothonotarium,  ihn 
eill  zu  sich  begehren,  welche  ebenermassen  nicht  wenig  erschre- 
cket sieh  zu  ihm  zu  verfügen  gefasst  macheten;  alss  der  Fürst  aber 
die  gefahr  so  ihnen  vntter  wegens  begegnen  möchte  ihn  acht  nahm, 
schicket  er  ihnen  andere  Warnungsschreiben,  sich  aulf  das  schnellste 
vorzusehen  vndt  zu  salviren,  sintemall  ihr  ankommen  gefährlig  sein 
würde,  denn  die  Kemenyschen  Völker  schon  allbereit  ankommen 
weren;  alss  deninach  ernannte  drei  Herren  solches  erfuhren,  begäbe 
sich  der  Herr  Haller  Gabor  zu  seinen»  bruder  Haller  Pal  ihn  dass 
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schloss  Feieregyhasz  oder  Weisskirch ,  Herr  Betthlen  Janos  nach 
Eppesehdorf  zum  Herrn  Apaffi  Mihaly,  so  könfftig  zum  landesfürsten 
erwehlet  wurde,  Herr  Lazar  GeÖrgy  aber  nach  Szent  Demeter,  Herrn 
Gyulafß  Lazio  hinterlassener  witib  zugehörig,  sintemall  er  alss  ein 
kranker  Herr  weite  flucht  nicht  aussstehen  kunt;  alss  nun  Herr  Ke- 
meny  Janos  nicht  weit  von  Geörgeny  angelanget  w^ar  vndt  erfahren, 
wie  oben  gedachte  drei  Fürsten  Räht  aiiss  furcht  ihn  so  geringe 
Schlosser  sich  retiriret  hatten  vndt  sich  die  lenge  nicht  würden  aufF- 
halten  kennen,  wüste  auch,  dass  dieselben  sich  am  allermeisten 
allezeit  starck  neben  dem  Fürsten  Barcsai  bemühet  vndt  ihm  Für- 
stenthumb  erhalten  betten,  schicket  er  seinen  Sohn  Kemeny  Simon 
mit  einer  Partei  Reuter  Herrn  Haller  Gabor,  vndt  Herrn  Betthlen 
Parkas  seiner  Schwester  söhn  Herrn  Betthlen  Janos  abzuholen, 
„     „         ,     Protectional  schreiben  bei  sich  führendt  vndt  mit  theü- 

Ilerr  Kemeny  Ja- 
nos schicket  dem  icm  Eidt  bekrefftigct,  dass  ihnen  kein Leidt  widerfahren 
Haller      Gabor,  g^jj^     schickcte  ZU  glcich  ciüe  andere  Vngerlandische 

Betthlen        Janos  »  o  «j 

vndtLa/arGeör^y  rott ,  Hcrm  Lazar  GeÖrgy  von  Sz.  Demeter  abzuhoUen; 
Protectionaics  zu  ^j^^  ^j^^^,  diejenigen  selben  frommen  vndt  auffrichtigen 

sichzufoaern  rndt  J  o  <-' 

mit  ihnen  sich  zu  Herren  in  seinem  krankbeht  funden  vndt  gewaltssamer 
be^'-gn«-»-  vveiss  auff  ein  Schlitten  nicht  weit  vom  schloss  brachten, 
ist  derjenige  von  einem  Vngerlander  bösswicht  Kis  Andras  mit 
nahmen  vnversehens  vmbbracht  vndt  zu  stücken  sehr  vnschuldig 
zerhawen  worden,  ob  solches  ihr  befehl  gewessen,  ist  biss  dato 
nicht  erfahren  kennen  werden,  weill  sein  vnschuldiger  thodt  aber 
vngerochen  blieben  ,  ist  zu  muhtmassen,  dass  es  aus  fürsats  muss 
geschehen  sein.  Demnach  nun  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen 
Janos  auflf  erforderung  beider  Herren  alss  an  so  geringen  Ohrtern 
Haiier  Gabor  nicht  Icuger  auffhaltcn  sondern  sich  ihn  gedult  ergeben 
Betthlen    Janos    y^jt  mitzichen  müsscn ,   wurden   sie  vntterwegens  bei- 

wie    auch   Lazar 

Geörgy  ziehen  sEmmengebrncht,  darffeten  aber  kein  beimliges  Gesprech 
miteinander  halten,  ess  ging  ituch  mit  keinem  lachen  zu 
vndt  waren  ihn  grossen  angsten  neben  ihrem  Assecura- 
tion schreiben,  zu  vorauss  als  sie  dess  frommen  vndt 
fridlibenden  Herrn  Lazar  Geörgy  vnschuldigen  vndt  vn- 
verhofften  Jämerligen  thodt  vndt  entleibung  vernohmen 
hatten,  wie  sie  denn  auf  eine  zeit  eine  rechte  furcht  an- 
gestossen  vndt  ihn  einen  angstschweiss  gerahten,  ihndem  eilige 
Katner  nicht  weit  vom  Neyenmarck  vngefehr  ihre   Säbel   vber  sie 


ihn  fürchten  zum 
Kemeny  Janos 
vndt  wirdt  der 
Herr  Lazar  Geör- 
gy Tutter  dem 
Schein  der  Pro- 
tection von  seinen 
klaubauff  vnschul- 
dig orhawen. 
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gezücket  vndt  wenig  gefehlet,  dass  sie  von  ihnen  wider  beider  Herrn 
Conunissaren  willen  nicht  nidergehawen  worden,  Gott  HaiicrGaborvodt 
sie  aber  gleichwoli  behütet  vndt  auif  Nevenmarek,  da-     !  .,'"    """^ 

O  «  '  sein   iliii  aiigsteu 

hin  der  Herr  Kemeny  Janos  auch  gelanget,   endtlig  ge-      vndt  g( fahr. 
bracht  werden. 

Alss  nun,  wie  gesagt,  diesse  beiden  Herren  auft*  Neyen  Marck 
ankommen,  sein  sie  auf  ihren  Herbrigen  starck  verwachet  vndt  eine 
weil!  biss  Herr  Kemeny  Simon  von  seinem  Herrn  Vatter  anordtnung 
eine  reiss  vorzunehmen  mit  ihm  gemacht,  auflFgehalten  worden, 
welchen  Herr  Kemeny  Janos  eo  momento  mit  zimligem  Volck  vntter 
dass  veste  Schloss  Fog;iras  geschickt,  dess  Fürsten  Bruder  Barcsai 
Andras,  so  dass  schloss  ihnen  hat,  zur  aulTgebung  zu  bereden;  alss 
er  aber  solches  nicht  erhalten  kunt,  suchet  er  mittel,  die  belegerten 
im  Schloss  zur  Vneinigkeit  zu  bringen  vndt  wie  ess  demnach  weiter 
ergangen,  wollen  wir  baldt  an  seinem  ohrt  hören. 

NB.  Kemeny  Simon  wirdt  Fogras  auffzufodern  von  seinem 
Herrn  Vatter  geschicket  vndt  werden  die  Fograscher  Marktleut  von 
den  Kemenyschen  Völkern  am  heil.  Christsonnabendt  so  der  24  De- 
cember  war  vnversehens  auffgeschlagen,  mutternackt  aussgezogen, 
vndt  geplündert,  werden  aber  auss  dem  schloss  mit  Schissen  ohne 
Verletzung  abgetrieben. 

Nachdem  nun  Herr  Kemeny  Simon  von  seinem  Herrn  Vatter  zu 
aufforderung  der  Vestung  fogaras  expediret,  liess  er  die  ankom- 
mende beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos  zu  sich  for- 
dern, führet  sie  nachdem  er  sie  dem  eusserligen  schein  nach  bewill- 
komment  hatte  ihn  sein  euserstes  gemach,  mit  erzehlung,  wie  er 
nicht  wegen  eiliger  Publicorum  vndt  Landesgeschäfften,  sondern 
seiner  Privatorum,  welche  er  gern  ihm  vndt  seinen  haeredibus  zu 
gut  ihn  eine  rechte  Ordtnung  bringen  wolt,  inss  landt  Kemtny  jauo« 
kommen,  ja  ess  sollte  ihm  auch  nur  nieriiandt  einbilden,   p«^"»»'«"'    «ff» 

llallerGabor  vudt 

dass  er  mit  solcher  seiner  ankunfFt  dass  Fürstenthumb  Bati.ien  janos 
zu  suchen  oder  den  Fürsten  Barcsai  ihm  geringsten  zu   g«^"'»»-     ^end 

•     p         •  1  1  1        !!•  sjüle     Kondt  'J. 

mfestiren   oder  etwass,    so   dem    landt    schädlig    sein 
mögte  gesinnet  sei,   sondern   mit  wenigem  zu  berühren,  wie  oben 
gesagt,  vor  dass  erste  seine  eigene  Privata,  so  ihn  wehrendem  sei- 
nem gefangnüss  vndt  Rabsagh  sehr  distrahiret  worden,  besser  zu 


*)   üngr.  Sprii-liwort  etwa:  Art  lüsst  niclit  von  Art. 
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bestellen,  vor  dass  andere  gleichwoll  auch  hette  er  alss  ein  Lan- 
deskindt  die  grosse  Zwitracht  vndt  Landes  Vneinigkeit  ihn  acht 
nehmen  wollen,  welche,  damit  sie  weiter  dem  landt  dass  eusserste 
Verderben  nicht  causiren  möge,  were  er  gesinnet  zu  stillen  vndt 
nach  Verrichtung  solches  Handels  wie  auch  nachdeme  seiner 
Sübenbürgischen  gütter  besitzung  von  dem  landt  würde  gesichert 
werden,  wolte  er  alssbaldt  widervmb  auss  dem  landt  ziehen  vndt 
seiner  gelegenheit  ihn  Vngern  pflegen,  dass  er  aber  so  starck  vndt 
mit  Heereskraft  inss  landt  kommen  sei,  were  zu  dem  ende  geschehn, 
dass  ihm  pfall  sich  ihm  jemandt  ihn  solchem  seinem  gutten  fürneh- 
men opponiren  vndt  solcher  stifFtung  der  einigkeit  zuwider  sein 
würde,  oder  ja  auch  seine  bona  occupiren  wolte,  were  er  gesinnet 
zu  straffen  vndt  zu  opponiren;  damit  derowegen  ihn  solchen  hohen 
vndt  dem  Vatterlandt  nützligen  Dingen  ihm  niemandt  ihn  keinem 
pfall  hinderlig  sein  mögte,  hette  er  sie,  alss  Fürstl.  raht  vndt  Vor- 
nembste  dess  landes  zu  dem  ende  fodern  lassen,  damit  sie  ihm  zum 
ersten,  ehe  etwas  vorgenohmen  mögte  werden,  ein  jeder  vntter 
ihnen  schrifTtligen  schein  vndt  revers  sub  sigillo  geben  sollen  vndt 
auch  die  andern  ihres  gleichen,  wie  auch  alle  Status  zu  solchem 
Kemeny  janos  bcwcgen  hüfeu;  auf  solche  dess  Herrn  Kemeny  Janos 
begehret     vom   anbringen  vndt  begehren,  haben  die  beide  Edle  Herren 

Haller  Gabor  vndt  _  i        i      • 

Betthien  jauos  scIbiges  eiumühtigkligen  widersprochen  vndt  keinen 
ein reversai vndt  pevcrs   von   sichzugebcu   erkläret,   sintemall  solches 

widersprecheiis 

lassen  sich  doch  begehren  wider  ihren  Fürsten  vndt  das  landt,  welchem 
aus  Furcht  ein.  gjg  ^pgy  jgu  sein  eiucu  theuren  Eydt  geschworen,  zu 
sein  scheinete,  drumb  er  sie,  ihn  solchem  pfall,  seihigen  begehrens 
vberheben  vndt  befreien  wolte,  ihn  andern  zulässligen  Gelegenheiten 
wollten  sie  ihm  zu  willfahren  allezeit  geflissen  sein.  Alss  sie  ihm 
derowegen  solches  zu  thun  widersprachen,  hats  geheissen  Actum  de 
amicitia  vndt  ist  in  grossen  Zorn  gerahten  vndt  so  ihnen  vndt  dem 
landt  öffentlig  vor  einen  faindt  erkläret  vndt  hart;  welche  Edele 
Herrn  sich  aber  gleichwoll,  alss  ihn  solcher  gefahr,  endtlig  beraht- 
schlaget  vndt  sich  besser  zu  bedencken  eine  kleine  bedenckstundt 
begehret ;  alss  sie  aber  vntter  der  Zeit  dess  armen  Herrn  Lazar 
Geörgy  vndt  ßarcsai  Caspar  klägliges  Exempel  vor  äugen  gehabt, 
nam  illorum  vestigia  illos  terrebant  haben  sie  endtlig  wideren  ihren 
willen  seines  begehren  willfahren  vndt  annuiren  müssen.  Alhie  ist 
weiter  zu  wissen,  dass  auf  ankunft  Herrn  Kemeny  vndt  sein  Verbrin- 
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gen,  so  er  an  Herrn  Lazar  Geörgy  vndt  Barcsai  Gaspar,  dess  Fürsten 
Bruder,  hatte  vben  lassen,  den  Csiker,  Gyergeoer  vndt  drei  stüller 
Zeckelen,  so  ihn  zu  solcher  ankunfft  auch  beweget  hatten,  der  muht 
sehr  wtichsse,  waren  trotzig  vndt  stolss,  entpörten  sich  wider  ihre 
mithrüder  die  Udvarhelyer  Zeckel,  so  es  mit  dem  Barcsai  vndt  den 
anderen  landeständen  hielten,  fielen  sie,  vorauss  die  ;i„,„  Anfang  dess 
vermöglichsten  mit  gewalt  an  ,  plünderten  sie  von  allem  winter«  frist 
was  sie  hatten,  riessen  ihre  gebew  ein  vndt  thaten  ihnen  ^In,  IssUtTin 
alles  zu  leydt,  wass  sie  nur  wüsten  vndt  künten  vndt  zeckei  piündcn 
machettens  nicht  besser  alss  Türeken  vndt  Tattern;  ess  l^^h^e"  e8."ärgcr 
war  weder  der  perschon ,  noch  dass  sie  einer  religion  «iss Türeken  mdt 
waren,  kein  ansehn,  schreiben  darzu  alless  wass  sie  ver- 
brachten ihrem  Irdischen  Gott,  dem  Kemeny  Janos  zu  vndt  begehr- 
ten auch  weiter  ordinans  von  demselben,  wass  ihnen  nunmehr  ihm 
zu  gefallen  zu  thun  sei,  so  wollten  sie  ess  willigkliger  verrichten; 
alss  aber  der  Herr  Kemeny  Janos  sähe,  wass  vor  frücht  aus  solchen 
freveilen  nicht  erwachsen  mögten  vndt  dass  die  Streitigkeiten,  wel- 
cher wegen  er  inss  landt  kommen  were  zu  stillen,  dergestalt  sich 
nicht  legen,  sondern  je  länger  je  mehr  gereitzet  vndt  vill  ein  grös- 
seres feür  darauss  werden  würde,  alss  Hess  er  ihnen  vor  ihre  gelei- 
stete vndt  treye  dienst  freundtlich  abdancken,  von  raub  vndt  plün- 
dern abzulassen ,  solten  nach  hauss  ziehen  vndt  sich  in  künfftigem 
landttag,  welchen  er  auf  Regen  zu  beruffen  willens  were,  einstellen. 

Nota.  Ess  ist  zu  wissen  zur  ankunfft  des  Herrn  Kemeny  ihm 
nahmen  des  landes  an  beide  länder  Moldaw  vndt  Bleschland  Lega- 
tiones  mit  schreiben  geschickt,  alss  den  Budai  Peter  ihn  die  Wala- 
chey  vndt  den  Szekely  Istvan  in  die  Moldaw  Kriegssvölker  wider 
den  Kemeny  Janos  zu  bringen;  alss  aber  derselbe  sich  mit  dem 
F.  Barczai  vereiniget  hatte,  sein  zurückrufende  schreiben  den 
legaten  naehgeschicket  worden. 

Nachdem  die  beyde  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos 
dem  Herrn  Kemeny  wider  ihren  willen  einen  revers  geleget,  schicket 
er  zum  andenimall  schreiben  vom  Neyenmarck  ihn  dass  schloss 
Görgeny  zum  Fürsten  Barcsai  alss  ein  archlistiger  Fuchss,  bei  ihm 
anhaltendt,  irgendts  an  einem  bequemen  Ohrt  ein  Particular  aber 
doch  nothwendiges  gespräch  miteinander  zu  halten  vndt  mögte  ihm 
pfall  auch  zur  Wollfahrt  dess  landes  gereichen  können,  Hess  aber 
mitlerzeit,  biss  ihm  antwort  keme,  alle  Strassen  vmb  Regen,   Birck 
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vndt  Görgeny  mit  kriegssvolck  belegen,  damit  kein  brieff  weder  ein 
noch  auss  dem  sehloss  kommen  möge,  welches  dem  Barcsai  zwar 
alles  vnwissendt  war  bewilligte  sich  derowegen  solches  gespräch, 
welcher  antwort  Herr  Kemenyius  content  vndt  zufrieden  war,  vndt 
damit  ess  desto  gefüglicher  zugehen  möge,  rücket  er  mit  seinem 
Voick  vndt  bei  sich  habenden  Herrn  biss  auf  Regen,  von  dannen  er 
Herrn  BanfTy  Dienes  zum  Barcsai  abfertiget  abzureden,  alwo 
begehrendess  gesprech  zu  halten  sein  solte  vndt  wurde  der  hof, 
so  vntter  dem  Geörgenyer  sehloss  liget,  darzu  denominirt;  alss  dem- 
nach Herr  Kemeny,  sampt  seinen  Landtherrn  so  mit  ihm  alss  Exu- 
lanten inss  landt  kommen,  alss  Herr  Stephan  Petki,  Wolfgango  vndt 
Gregorio  Betthlen,  Banffi  Dienes  vndt  Stephan  Ebeni,  wie  mit  Herrn 
Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos,  welche  er  vor  etligen  tagen  von 
hauss  zu  sich  fodern  lassen,  an  bestimptes  ohrt  ankommen,  führe  der 
Fürst  Barcsai  sampt  seinem  Schwieger  Herrn  BanfTy  Sigmund  mit 
wenigen  seinem  hoffvolck  zu  ihm,  vndt  nachdem  sie  sich  aneinan- 
der begriisset  vndt  entpfangen,  sollen  sie  (wie  derjeniger  Herren  so 
dabei  gewesen,  erzehlet)  einen  weitläufigen  Discurs  ihm  beisein 
Dtr  Fürst  Bar-  obcu  crzchlter  Herrn  mit  einander  gehalten  vndt  oft 
csai  TDdt  Herr   jj^j,  eifrige  wortgerahten  sein,  da  ihm  der  Herr  Kemeny 

Kemeny      halten 

jjespreg  mit  ein-  »"e  dassVbcl,  SO  vnttcr  semem  regiment  dem  landt  ge- 
ander  vndt  heit   gchchen  vndt   dcu  schaden  vndt  Verschchwindung  der 

einer  dem  andern  , 

seine  maiefaeta   l^udt  Taxcn  SO  Cr  ihu  scinc  Pri»rat  hendel  angewendet 
*^'''-  bette,  ihm  zugemessen,   welches  der  Fürst  Barssai  ihm 

hart  widersprochen  vndt  herkegen  auch  dergleichen  vorgehalten, 
so  ihm  nicht  gefallen,  und  dermassen  sich  aneinander  erhitzet,  dass 
die  Herren,  so  zukegen  gewessen  abgetretten  vndt  allein  beisammen 
gelassen,  alda  sie  sich  eine  zimlige  woill  allein  mit  einander  bere- 
det vndt  nachdem  sie  sich  veieiniget,  die  abgetretten e  Herren  zu 
sieh  begehren  lassen  vndt  ihn  praesentia  derselben  ein  Obligation 
schreiben  von  sich  zu  geben,  alle  dass,  was  ihm  künfftigen  Landtag 
zum  Regen  würde  beschlossen  werden,  zu  halten,  welche  Obligation 
Der  Fürst  Bar-  er  diirch  scineu  Herrn  Cancellariuin  Jaoannem  Betthlen, 
csai  vn  erasse    gßjjpgjjjgjj  lasscn ,  ia  ihm  die  Form  derselben  selbst  dic- 

sien     dem   Herrn 

Kemeny.  tlret.  Praccipua  puncta  vero  baec  fuere,  dass  er  erstlig 
mit  theürem  Eyd  entschlossen  wäre,  alle  dass  wass  ihn  vorstehenden 
Comiliis  zum  Regen  von  den  Statibus  regni  würde  geschlossen  wer- 
den, er  billigen  vndt  halten  wolle  vndt  jedermann  seiner  huldigung 
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vndt  seines  sacrameiits  befreien  vndt  zuf^leich  weder  von  der  Otto- 
nischeii  Port,  noch  sonst  jemandt  Schutz  zu  suchen,  hilf  begehren, 
vndt  derowe^en  nach  Verfertigung  solches  Obligation  Schreibens 
auff  begehren  dess  Herrn  Kemeny  Janos  auch  die  Regalia  vndt  beruff 
brief  dess  folgenden  Laudttages  vntter  seinen  nahmen  nie  24  Decembr. 
schreiben  lassen  vndt  durch  dess  Herrn  Kemeny  eigene*  """''"■"''''""'""' 

habitae. 

Posten  aussschicken  vndt  den  landttag  beruffen  lassen, 
vndt  sein  alsso  beide  Herren,  ein  jeder  mit  den  seinen,  von  einan- 
der, einer  mit  freuden,  der  andere  mit  bekümerten  Herzen  geschie- 
den vndt  sich  iiünfftig  niemallen  an  einander  begegnet  vndt  gesehen, 
da  denn  der  freydige  ihn  kurtzem  erhoben  vndt  der  andere  mit  Ver- 
giessung  seines  bluts  geniedrigt  worden,  endtlig  aber  auch  der 
freydige,  per  quae  peccaverat,  nicht  lang  nach  des  genidrigten 
entleibung  n»it  gleicher  müntz  bezahlet  worden,  wie  mir  an  seinem 
ohrt  hören  werden,  Nam  nullum  violentum  diuturnum. 

Alss  nun  derowegen  dass  gantze  landt  laut  der  Regalien  vmb 
die  Weinachten  zum  Regen  erschiene  vndt  sahen,  dass  sie  vom  Für- 
stenBarcsai  alles  gehorssambs  vndt  pfligt  frei  vndt  ledig  gesprochen 
worden,  haben  sich  die  allermeisten  vndt  denen  am  heil!  des  landes 
vill  gelegen  gewesen ,  vber  den  Wanckelmuht  des  Fürsten  verwun- 
dert vndt  hat  ihnen  vill  Grillen  ihn  den  köpfen  gemacht,  pro  et 
contra  vill  discuriret  zuvorauss,  wenn  sie  die  Verzweiffelung  einige 
gnaden  von  der  Ottomannischen  Porten  zu  erlangen  betrachtet  vndt 
zugleich  den  aufgelegten  Rest  der  500000  Taller  behertziget,  hat 
man  schier  nicht  gewust,  wass  anzufangen  sein  würde.  Alss  aber 
wegen  der  Csiker  vndt  drei  stüller  Zeckellen,  so  allezeit  am  H.  Ke- 
meny gehangen  grosse  furcht  vntter  die  landt  Herren  käme  vndt 
sowohl  feür  alss  wasser  vor  äugen  hatten,  bewilligeten  sie  endtlig 
den  Herrn  Kemeny  zum  Fürsten  zu  erwehlen,  damit  nicht  etwan 
einer  oder  der  andere  nach  dem  Exempel  des  H.  Lazar  Geörgy  undt 
Baicsai  Gaspiir  dess  Fürsten  Bruders  mit  blut  mögte  besprengt  wer- 
den. Vndt  wurde  alsso  Hr.  Kemeny,  unanimi  voto  zum  Fürsten  er- 
kläret vndt  dem  Barcsai  Akos  gewisse  bona  zu  seinem  leben  vndt 
Vntterhaltung  bestellet  worden. 

Nachdem  der  Herr  Kemeny  zum  landes  Fürsten  erwehlet  wor- 
den, ist  der  Kürst  Barcsai  nach  wenigen  tagen  abermall  auff  ein 
gf Sprech  geruffen  worden,  aber  nicht  erscheinen  wollen,  welche 
Vrsachen  gründtlig  niemandt  innen  werden    kennen.     Damit  aber 
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auch  dassjenige,  so  sich  mit  dem  Fürsten  Barcsai  ihm  Schloss  Gör- 
geny  ehe  des  Herrn  Kemeny  Janos  erwehlung  zugetragen  (weiches 
nothwendig  zu  wissen)  möge  kürtzlich  erzehlet  und  berührt  werden; 
ist  zu  wissen,  dass  vor  angehendem  landtag  der  Herr  Kemeny  Janos 
auss  seinem  Schloss  Vets  von  den  Statibus  regni  den  Herrn  Haller 
.  ^     ..  Janos  Magnificum,  Gabrielem  Ferenczi  seinen  Secreta- 

Wass     sich    mit  ^ 

dem  Barcsai  nach  rium  vndt  Gcorgyum  Vrescher  lur.  Civ.  Bistr,  Legation- 
''*l."'^''!^""^°^   weiss  zum  Fürsten  Barcsai  geschickt,  zu  erfragen,   ob 

wähl  in  Georg:eny  "^  "^ 

ergangen,  wirdt  Cr  Uiut  ssincs  Assecuratiou  schreiben  auch  noch  gesi- 
net  sei,  bei  dem  zu  bleiben,  was  er  versprochen  bette, 
dass  ihm  pfall  dass  landt  erkennen  würde,  dass  er  dergleichen  ihn 
seinem  Fürstenthumb  gehandelt  so  dem  land  schädlich  gewessen 
einen  Neyen  Fürsten  zu  erwählen  vndt  einen  jeden  seiner  Part  sei- 
ner huldigung  vndt  Eydts  ledig  zu  sprechen ,  wie  auch  anderes 
inhalts  seines  Obligation  Schreibens  sich  zu  bequemen,  derselben 
freien  Wahl  nicht  Widerspruch  zu  thun;  auff  welche  requisition  er 
zwar  anfanglich  gleichssam  bestürzt  vndt  erschrocken  nicht  gewust, 
was  ihm  zu  antworten  sei,  sich  vor  ehe  mit  seinem  ihm  Schloss 
kranck  ligenden  Schwiger  Herrn  Banffi  Sigmundt  vndt  andern  bei 
ihm  habenden  Herren  davon  consultiret  vndt  befraget,  welche  ihm 
denn  gerahten,  dass  weillen  er  alle  dem,  so  an  ihn  vom  Herrn  Ke- 
meny begehret  worden,  zu  gestehen  nicht  nur  mündtlig  versprochen, 
sondern  auch  sub  Sigillo  Principali  ein  Assecuraton  schreiben  von 
sich  gegeben ,  welches  nun  ohne  Seelen  Verlierung  vndt  anderer 
grosser  leibes  gefahr  schwerlich  künte  widerrutTen  werden;  drumb 
were  kein  ander  mitel,  alss  die  freye  wähl  zu  zu  lassen,  er  aber 
solte  Gott  vertrawen  vndt  gutter  Hofnung  leben,  weill  er  von  der 
Ottomanischen  Port  zum  Fürstenthumb  mit  consens  der  landt  stende 
confirmiret  worden ,  dass  landt  mögte  doch  wegen  dess  Türeken 
furcht  von  ihm  nicht  abfallen,  vndt  ihren  erwehlten  und  confirmir- 
DessH.  Kemeny  tcnFürstcu  erkcunen ;  welche  der  Fürsten  räht  dero- 
.egaten  wer.en   ^^„gj^  angeschcu ,  hat  cr  ernante  Legaten  ihn  solcher 

vom  Barcsai  be-  o  o  »  O 

gäbet.  hoffnung  mit  der  resolution  von  sich  ziehen  lassen,  er 
wolte  sein  Assecuration  schreiben  in  rigore  halten  vndt  die  freie 
wähl  nicht  hindern,  auss  welcher  gutter  hofnung  denn  er  einen  jeden 
Legaten  mit  einem  vbergilten  köpf  verehret  vndt  begäbet. 

Nach  anlangung  der  Legaten   zum  Kemeny   hat  sich  derselbe 
mit  2000  Völckern  von  Vets  nach  Regen  zu  den  landtständen  be- 
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geben  vndt  dess  anderen  tages  die  Verrichtung  seiner  Legation  dem 
laiidt  vortragen  lassen;  alss  dass  landt  demnach  dess  ^^„^„j  jg„„, 
Fürsten  wohlmeinende   resolutionen   angehöret,   haben   tompt  au«  dem 

1  /v<         I    I         1  r\..       i  it  •      Vets  nach  Rrgpn, 

Sie  vor  gut  angesehen,  autt  solche  dess  rursten  Barcsai  ^^^^  ^^.^^  l^^^_ 
erkiärung  auch  weiter  eine  Legationem  von  den  statibus  ti«'«'"'  »umBar- 
zu  ihm  zu  schicken,  welchen  nach  endtliger  erinne- 
rung  gethaner  seiner  Assecuration  mit  demselben  handeilen  sollen, 
dass  ihm  pfall  dass  Fürstenthumb  gewandelt  würde,  vntter  wass  für 
conditionen  der  neye  Fürst  erwehlet  sollte  werden  vndt  wie  zugleich 
seiner  Fürstl.  Gnaden  nohtwendige  Vntterhaltung  vndt  wo  seine 
residenz  sein  würde,  sollte  seine  F.  G.  bei  sich  derweill  behertzigen 
vndt  betrachten,  zu  welcher  Legation  der  Herr  Banffy  Dienes,  Mikes 
Kelemen  vndt  Michael  Helvig  alias  Sigmundt,  Jur.  Civ.  Segesvar. 
deputiret  vndt  geschicket  worden.  Alss  demnach  dieselben  laut  ihrer 
vom  Landt  gegebenen  Instruction  ihre  Legationem  vndt  begehren 
dem  Fürsten  Barcsai  vorbracht,  hat  er  instante  ihn  acht  genohmen, 
dass  anstat  seiner  dass  landt  einen  andern  Fürsten  mit  hindansetzung 
aller  furcht  der  Porten  zu  erwälen  gesinnet  were  vndt  solcher 
gestalt  mit  Verstellung  aller  geberden  mit  villen  Exceptionibus  sein 
Assecuration  schreiben  in  toto  zu  halten,  gewancket  auss  der  Lega- 
vndt  tergiversiret  vndt  seinen  schütz  von  der  Port  zu    ^"^  "'"""•'"=  '- 

ö  sset  der  Baresai 

erwarten  sich  rundt  erkläret,  welches  die  Herrn  Legati  da.ser  vomFür- 
dem  landt  vndt  Herrn  Kemenv  alssbaldt  schriftlich  vber-    ^ '^"  "*"  „  ^*' 

•'  stossen  soll  wer- 

schicket,  vndt  nachdem  dass  landt  instinctu  Herrn  Ke-   den  vndt  kompt 

»  •!  1  1  -iiiii  II  Tor     schrecknüs 

menv  s   von   ihrem    begehren    nicht    abstehen    wollen   .^        , 

•>  <-'  ihn   ein    kraack- 

vndt  die  Legatos  solches  weiter  zu  vrgiren  angetrieben,  beth. 
sein  dieselben  ihm  Schloss  Geörgeny  etlige  tag  verharren  müssen; 
mittlerweill  aber  der  Herr  Kemeny  wie  droben  gesagt,  zum  Fürsten 
erwehlet  worden,  welche  Wahl  den  Legatis  eo  momento  angekün- 
diget,  etlige  tag  bei  sich  ihm  schloss  in  silentio  gehalten,  alss  aber 
entdlig  solche  des  Herrn  Kemeny  Fürstenwahl  dem  elenden  Barcsai 
zugeschriben  worden  ,  ist  derjenige  dermassen  bestürzet  vndt  er- 
schrecket worden,  dass  er  sich  von  stundt  an  ihn  ein  kranckbeth 
legen  müssen,  vndt  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weill  ihm  schloss  vnter 
einem  teutschen  Capitan,  Joannes  mit  namen,  von  hundert  sechs 
106  Soldaten  vndt  einer  Zahl  vngrischen  Völckern  ein  praesidium 
mit  genuchsam  proviant  und  Munition  gewessen  ,  ist  ihn  derselben 
nacht,  vnwissendt  des  Fürsten  SchwigerH.  Banffy  Sigmundt  beschlos- 
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seil  worden,  die  3  Legatos  dess  andern  tag  Kaput  zn  machen  vndt 
ihre  häupter  auff  die  mauren.  Regen  zu,  zu  stechen;  alss  aber  die 
Fürstin  selbst  (ess  nun  von  ihrem  Herrn  oder  von  einem  andern) 
solches  vernohmen,  hat  sie  solches  ihrem  Herrn  Vatter,  so  ebener- 
massen  ihm  kranckbeht  gelegen,  alssobaldt  angekündiget,  welcher 
solches  eben  durch  seine  togter,  die  Fürstin,  dem  BanfTyDienes  von 
stundt  an  sagen  vndt  auss  dem  Schloss  sich  auff  das  eheste  zu  ma- 
chen warnen  lassen;  derselbe  ist  nicht  trag,  zeuget  solches  bösse 
Die  Kemeny-  Vomehmeu  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Michael  Helvig 
sehen    Legaten   Senat.  Scgcsv.  auch  au ,   vndt,  nachdem  sie  ihre  pferdt 

BaDiryDieaesMi-  ^ 

kes  Kelemen  vndt  schou  hcimlig  sattclleu  lasseu ,  machet  sich  der  ßanffi 
Michael   Helvig  DJencs  vndt  MikesKelemen  auss  dem  Schloss  vndt  kom- 

Sen.  SegesT.  sein 

ihm  sehlos»  Gör-  men  vogeliindcrt  davon,  aber  doch  vnwissendt,  weill 
geny  ihn  gefahr   ^jg,.  jieimlige  schluss  noch  nicht  kuntbahr  gewessen: 

iween       reissen  .  "" 

auss,  der  drite  dcrwelll  abcr  Hcrm  Michael  Hcl vig  keinen  seiner  Diener 
bleibt  im  stich,  i^ji  jjjgg  Schloss  ZU  nchmcn  war  vergönnet  worden  vndt 
auch  sein  ross  anderen  zu  versorgen  gegeben  worden,  hatten  die 
abgereiste  beide  Legati  einem  ihrer  Diener  befehl  gethan  bei  Herrn 
Helvig  zu  bleiben  vndt  ihm  sein  ross  gerüst  vntter  zu  bringen,  so- 
baldt  ess  sein  könne,  sonst  mögten  sie  beide  vmbs  leben  kommen, 
welches  befehl  selbiger  Diener  mit  zusammenbeissung  seiner  Zende, 
mit  grossem  Vninuth  vndt  forchten  verbringen  müssen;  alss  aber 
ihn  solchem  anbringen  dess  ross  ein  augenblicklicher  verzuch  ge- 
schehen vndt  durch  ausreissuiig  Herrn  Michaelis  Helvig  vndt  des- 
selben Dieners  der  beyder  Herrn  ßanffi  Dienes  vndt  Mikes  Kelemen 
abreisseii  kuntbahr  worden,  ist  offtgedachter  Herr  Michael  Helvig 
sampt  der  beider  Herrn  Diener  durch  des  Fürsten  Hopinester  Balogh 
Matthae  von  den  Soldaten  von  den  rossen  ihn  grossem  grimm  ge- 
zogen vndt  ihm  Schloss  gehalten  worden,  vndt  hat  wenig  gefehlet 
wenn  Gott  nicht  seine  wacht  vndt  hut  vber  den  W.  H.  gehabt  vndt 
mit  grosser  flucht  sich  ihn  des  krancken  Herrn  ßanffi  Sigmundt  lo- 
ssament  nicht  salviret  hatte,  were  derselbe  durch  eine  Zehndtschaft 
perseqiiirender  Soldaten,  so  mit  Muschqueteh  vndt  brennenden 
lunten  auff  ihn  kommen,  gethödtet  vndt  jemmerliger  vndt  vnschul- 
diger  weiss  vmbgebracht  worden  ;  nachdem  aber  die  beide  Herrn  bei 
dem  neyen  erwehlten  Fürsten  ankommen  mit  erzehlung  ihrer  gefahr 
vndt  wie  ess  mit  ihrt;m  abziehen  vndt  ihres  dritten  mitherrn  zurück- 
bleiben ergangen,  hat  dass  laudt  neben  F.  G.  zum  dritenmall  schreiben 
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«n  den  Barcsai,  wie  auch  an  Herrn   Michaelem   Helvig  Herr  Michael 

abgehen  lassen,  welche  aber  keines  demselben  abge-  '"s"""'''™ 

geben,  sondern  vom  Barcsai  verhalten  worden;  alss  der  i.aiteuvn<uwirdt 

Barcsai  derowegen  wegen  der  viller  schreiben,  so  ihm  ß^*""'"'""" 

''  '-'  in  einen  Spies  zu 

dass  landt  sampt  dem  Herrn  Kemeny  geschickt,  ihn  ziehen. 
grosse  Vngediilt,  grimmigen  Zorn  vndt  gleichssam  ihn  Verzweiffelung 
gerahten,  hat  er  sampt  seinen  Herren  beschlossen,  Herrn  Michaelem 
Helvig  folgenden  tages  ihn  einen  Spiess  zu  ziehen  vndt  Regen  zu 
aufF  die  Mauer  stecken  zu  lassen  vndt  ist  dergestalt  starcke  wacht 
vndt  achtung  auff  denselben  gegeben  worden.  Zur  essenszeit  ist  er 
zwar  wie  zuvor  geschehen  zur  Taffei  gesetzet  worden  vndt  derweill 
der  Fürst  kranckheit  oder  villmehr  leidts  wegen  nicht  Herr  Michael 
zum  essen  kommen,  ist  der  W.  H.  zu  grossem  Spot  vndt  Heivig  ist  vber 
zum   zeichen   seines  thodes    an  die  Taffei  oben  an   ihn     "  ""  '  *  * 

neben  höhn  vncU 

des  Fürsten  stell  gesetzet  worden,  welchem  der  teut-  spot ihn thoiies- 
schen  VölckerCapitan  zunechst  gefolget  vndt  weill  der-  ^''^  "' 
jenige  starck  an  Barcsai  gehangen,  hat  er  dieMahlzeit  vber  mit  har- 
ten Worten  offt  an  ihn  gesetzet  vndt  sowoll  vber  ihn,  alss  vber  die 
gantze  Saxische  Nation  lästerlig  gefluchet  vndt  weill  er  den  schluss, 
so  vber  denselben  beschlossen  gewessen,  gewusst,  hat  er  alle  seinen 
muht  vber  ihn  ausgegossen,  zu  welchem  derHopmester  BaloghMatthae 
vndt  Gilani  Gergely  auch  öel  inss  feür  geschüttet,  vndt  gleichssam 
eine  Comedie  mit  ihm  zu  Spillen  angefangen,  welches  der  arme 
W.  H.  alles  mit  gedult  (vndt  zwar  seiner  gefahr  vnwissendt)  leiden 
müssen  und  wehrender  mahlzeit  aber,  weill  der  HerrBanffy  Sigmundt 
eben  durch  seine  togter,  die  Fürstin,  auch  diesses  handelss  Wissen- 
schaft bekommen,  hat  er  sich  zum  Fürsten  Barcsai  tragen  lassen 
vndt  ihn  seines  Vornehmenss,  so  er  an  einem  vnschuldigen  menschen 
vndt  zwar  an  der  Saxischen  Nation  abgesanten,  so  einen  Statum 
praesentiret,  zu  vben  gesinnet  sei,  abzumahnen,  mit  erzehlung  wass 
auss  solchem  handel  vndt  vnerhörten  höhn  endtlig  erfolgen  mögte, 
vndt  dass  sie  sampt  ihm  ihn  dass  eüsserste  Verderben  gerahten  wür- 
den; nach  verrichten  selbigen  H.  Banffi  Sigmundt  anbringen,  hat 
seine  togter  die  Fürstin  mit  gleicher  bit  den  Fürsten  von  solchem 
Vornehmen  abzustehen  angemahnet,  auff  welche  bitt  vndt  anbringen 
der  Fürst  Barcsai  sich  bereden  lassen  vndt  denen,  so  vmb  die  sache 
gewust,  alsss  dem  Balogh  Matthae,  Gilany  Gergely  vndt  der  Soldaten 
Capitan,   Joanni  N.  dein  die  Execution  verlassen  gewessen,   befehl 

G.  Kraus   sieh.  Chronik.   Fonh>s    1.   IV.   Bd.  9 
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gethan,  von  allem  Vornehmen  abzustehen  vndt  damit  derjenige,  dem  der 
thodt  bereit  gewessen,  hinfüro  vordem  geringsten  Vngemach  be- 
hüttet  möge  werden:  alsso  behüttetGott  offt  die  frommen,  dass  auch 
ihn  der  grossen  gefahr  alles  Vebel  abweichen  muss;  nachdem  nun 
der  teutschenVölcker  Capitan  Joannes  N.  dess  Fürsten  befehl  ange- 
höret vndt  auch  selbst  der  sachen  aussgang  besser  nachgesinnet, 
AUS  HerrMichaei  hat  er  sich  dcss  andern  tages  zu  gedachtem  Herrn  Mi- 
Heivig  ihn  der   chael  Hclvig  geuahct  vndt  mit  erzehlungdess,  wass  vber 

grösstcn  thodes- 

gefahr  ist,  wirdt  ihu  bcschiossen  gcwcsseu ,  allen  schweren  Vnmuht  ab- 
«provideniiaDei   gebettcu  viidt  vor  dess  vorigen  Tages  schmach,  so  er  ihm 

wiinderlig       bei 

dem  leben erhai-   vbcr  dcr  mahlzeit  angethan,   alle  ehr  erwiesen,  ja  sich 

'*"•  zum  Vberfluss  erboten,   dass  ihm  pfall  ess  ihm  gefallen 

wolt  vndt  begirdt  bette,  auss  dem  Schloss  zu  kommen,  wolte  er  ihn 

Herrn  Helfig     ZU  einem  heimligen   thürlein  hinauss  verschaffen,  nicht 

wirdt  sfine  tho-   (ja^iit  slch  das  glück  etwa  ihn  einem  augenblick  vmb- 

deagefalirauffcn- 

bahret  vndt  ihn  schlageu  mögc,  Qv  weiter  ihn  gefahr  gerahten  möge,  ob 
heimiig  auss  dem    j,^,p  ^^^^  Capitaii  sciu  guttcs  erbieten  auss  Christligem 

•ohioss  zu   brin- 
gen angebütten,    mitleiden  gethan,  oder  durch  des  Fürsten  Barcsai  befehl 

tröst  »ich  aber   verrichtct ,   möge  er  gewust  haben,   genug  ists,  dass  er 

•  einer  Vnsehuldt 

will  nicht  (liehen,  slch  gcgcu  oft  ernannten  Herrn  Michaelem  Helvig  alles 
Dens  enim  snos   gQ^tcs    erhöhten ,    welcher    sich    aber    allezeit    seiner 

non    derelinquit.  , 

Vnsehuldt  vndt  vnverletztem  Gewissen  getröstet  vndt 
nicht  weichen  oder  auch  durch  jemanden  verhollener  weiss  auss 
dem  schloss  abführen  lassen  wollen,  sondern  von  Gott  die  erlössung 
gewartet;  würde  er  aber  auss  Gottes  geheimen  raht  vndt  seinem 
Verhängnüss  ergriffen  vndt  auch  erthödet,  würde  sich  mit  einem 
handtvoU  blut  Niemand  vill  behilfen,  ess  inögte  aber  mit  der  Zeit 
Gott  iemanden  erwecken ,  so  seinen  vnschuldigen  thodt  rechenen 
würde,  zudem  were  er  vntter  den  armen  verachteten  lasttragenden 
Sachssen  ein  mensch  vndt  gleichssam  der  geringsten  einer,  da  her- 
kegen  noch  vill  taussendt  im  lande  weren,  so  solchen  vnschuldigen 
thodt  vndt  freventlig  verbringen  nicht  in  vergess  stellen  mögen. 

Derweill  wir  demnach  gehöret,  wie  dem  Fürsten  ßarcsai  sein 
bösser  anschlag  mit  ermordung  vndt  hinrichtung  Herrn  Kemeny  vndt 
des  landes  Legaten  zu  zweien  mahlen  gefehlet  vndt  erste  zwei 
Herren  dess  ersten  tages  entkommen  vndt  ihm  landt  (mit  erzehlung 
aller  geschichten  vndt  wie  ihr  dritter  Mitherr  ihn  der  grössten  gefahr 
zurückbleiben  müssen),  angelanget,  damit  demnach  der  Fürst  Barcsai 
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nicht  etwa  eine  thorheit  an  demselben,  weil  er  ein  Landesgesannter 
were,  begehen  möge,  sollte  dass  landt  mittel  erdencken  vndt  ihren 
Legaten  seines  Arrestes  befreien  vndt  wurden  derowegen  vill  schrei- 
ben auff  vndt  abgeschickt;  ess  wurde  aber  wie  auch  oben  es» werden Herm 
gedacht  Herr  Michael  Helvig  (keines?)  eingehändiget  ru„ '^^e  U  Tom 
vndt  nicht  wissen  kunte ,  auff  was  er  sich  hette  ver-  Landt  lum  Bar- 
lassen sollen;  alss  derowegen  der  dritte  tag  seines  Arests  y^J"  ","JJi^,ö 
vorüber  gegangen  vndt  dass  landt  nichts  gewisses  ver-  geschickt. 
nehmen  kunte  vndt  zudem  von  des  landes  heill  vndt  bleiben  mit  dem 
Fürsten  Barcsai  zu  bestellen  war,  alss  wurden  abermall  sehr  ernstlige 
schreiben  inss  schloss  gesendet,  dass  der  Fürst  ßarcsai  geflissen  sein 
solte,  gewisse  Geissei  auss  dem  schloss  zu  schicken,  sowolte  dass  landt 
andere  herkegen  hineinschicken,  damit  von  seinem,  wie  von  dess  landes 
bleiben  vndt  wollfahrt  möge  kennen  gehandelt  werden;  alss  ihm  Fürst 
Barcsai  demnach  solches  gefallen  lassen,  hat  er  seines  Vatters  briider 
söhn,  Barcsai  Mihaly,  vndt  Budai  Sandor,  seinen  leiblichen  Jüngern 
Bruder  von  der  Mutter,  so  künftig  mit  ihm  zugleich  er-   ^ 

°  cj  Ess  werden  vom 

mordet  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden,  zu  Geis-  Barcsai  obsidei 
seilen  zum  neyen  Fürsten  geschickt ,  vndt  herkegen  [a"„jt^*^^7t 
Herr  Banffy  Dienes,  vndt  Mikes  Kelemen  mit  völliger  dannen  Legaten 
Instruction  zum  Barcsai  abgefertiget,  welche  nachdem  sie  ^"'  ™^*'''"''''- 
inss  schloss  ankommen,  alssobaldt  vndt  mit  vollem  eifer  vndt  furie 
ihm  Vor-Palota  dess  Fürsten  vmb  ihren  mitherrn  gefraget,  welcher 
sich  vor  grossen  freiden  nicht  sobaldt  auff  dass  erste  auffordern  her- 
für stellen  wollen,  sondern  sie  zum  andernmall  ruffen  vndt  ihn  be- 
gehren lassen,  alss  sie  denn  auch  letzlig  an  seinem  leben  angefangen 
zu  zweiffein;  alss  er  aber  weiter  inss  Palota  hineintrit,  kommt  Herr 
Michael  Helvig  herfür  getreten,  vber  welches  leben  Herr  Banffi  Die- 
nes höchlich  erfreiet  wirdt,  nimpt  ihn  beim  armen  vndt  führet  ihn 
zum  Fürsten  Barcsai,  alss  sie  zur  thür  langen,  kompt  der  Hopmester 
Balogh  Matlhae  ihnen  entkegen,  lesset  den  Herrn  Banffi  vngehindert 
gehen,  Herrn  Helvig  wehret  er  aber  hineinzugehen,  alss  der  Banffi 
Dienes  solches  ihn  acht  nimpt,  spricht  er  zum  BaloghMatthae:  Miert 
nem  boczatotUram  be  menni,  eö  Kegyelme  volna  azKüvet,  nemKegyed 
eö  Kegyelme  jeöjen  be,  's  Kegyed  maradgyon  küii  «) »  wie  ess  auch 
geschehen,   dass  der  W.  H.  mit   zum  Fürsten   gegangen  vndt   der 

*)   Warum,  Herr,  lässt  Er  ihn  iiiclit  hineingehen,  Wohlderseihe  ist  Gesandter  und  nicht 
Er;  Wohlderseihe  mag  hereinkommen  und  Er  mag  draussen  bleiben. 

9  ♦ 
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wass  sich  ihn  Hopmcster  zurückbleiben  müssen;  alss  diejenigen  zum 
Geö.genymit<itu  ßarcsai  kommcn,  werden  ihm  im  Namen  dess  ney  er- 
Legaten    zuge-  in  1     1        1         II  •         ¥-1 

tragen  beschrie-  wcblten  Fürsten  vndt  iandt  alle  seine  Facta  vor  der  zeit 
ben  vnd  wcKien   geincs  Regiments ,  wie   auch,  was  sich  noch  ihn  seiner 

dein  Bai-csai  alle  i      /•         •     i      •      i-  •    i 

seine  Practicen  herrscbaft  mit  heimhgenPracticken  zugetragen  vndt  auch 
vorgehalten,  letzüg ,  wass  sich  mit  ihnen  alss  des  iandes  Legaten  ihn 
wenigen  tagen  erlauffen,  dass  er  gesinnet  gewesen  were,  sie 
thödten  zu  lassen,  vorgehalten  vndt  ihm  im  beisein  seines  hoffpre- 
digers  Stephani  Csengeri  hart  zuwider  geredet;  belangendt  seine 
facta  des  Fürstenthumbs  wie  auch  andere,  ob  er  sie  schon  hart 
widersprochen,  hat  er  doch  etiige  nicht  leugnen  können  vndt  gebet- 
ten,  ihn  in  damalliger  seiner  kranckheit  tiicht  weiter  zu  molestiren; 
belangendt  aber  das  letzte  Vorhalten ,  dass  er  vber  sie  etwass  böses 
beschliessen  lassen,  were  nicht  geschehen  vndt  solten  ihnen  der- 
gleichen auch  nicht  einbilden,  sondern  er  schlisse,  ess  mögte  sie 
nur  eine  furcht  ankommen  sein ,  durch  welche  sie  ihn  solche  Angst 
gerahten  sein  müssen;  bei  welcher  entschuldigung  ess  denn  vor 
dassmall,  weill  die  Herrn  Legati  etwass  wichtiges  in  Commissis 
gehabt,  bleiben  müssen. 

Betreffendt  nun  die  praecipua  Puncta  Legationis,  ist  nach  weit- 
läuffigem  Discurs  dem  Herrn  ßarcsai  erstiig  dem  neyen  Fürsten  zu 
schweren  dass  Jurament  imponiret  worden,  welches  er  sampt  seinen 
bei  sich  habenden  Herren  vndt  hoffdienern  praestiren  müssen,  nachdem 
ist  mit  ihm  tractiret  worden ,  wo  er  seine  künftige  residens  haben 
vndt  ihn  wass  seine  Vntterhaltung  bestehen  solte,  alss  hat  derselbe 
Der  abgesetzte  das  Schloss  FogBras ,  das  Schloss  Deva,  Görgeny,  Rad- 
arcbai   ^^jj-jj^,^   Eörmenvcs,  Sz.  Peter  cum  omnibus  pertinentiis 

inuss  sampt    sei-  «i  * 

nein  hoff  dem  yor  slch  ZU  behalten  begehret  vndt  sein  die  Herrn  Le- 
Neyen      uruen       ,.   ^^^^  solchem   begehren  fweill  die   beantwortung 

Kemeny  dass  Ju-     o  o  v  o 

runient  ablegen,  ihncu  lücht  aubcfohlen  gcwesseu),  von  ihm  geschieden, 
vndt  dem  Iandt  vorgetragen;  kürtzlich  davon  zu  reden,  ist  nach 
weittläufigem  discurs  erstiig  Fogaras  abgeschlagen  worden,  Vrsach, 
selbiges  schloss  were  allezeit  des  Landes  Fürstinnen  zugehörig,  dass 
Schloss  Deva  aber  ihm  zu  geben,  were  auch  nicht  möglich,  noch  raht- 
sam,  sintemall  ess  in  vicinitate  Turcarum  lege  vndt  dem  Iandt  durch 
heimlige  Pracktiken  grosses  Vngemach  entstehen  künte,  mit  Radno- 
then  kennte  ess  ob  certum  respectum  auch  nicht  sein,  wass  aber 
Görgeny   belange,    selbiges   schloss   solte   mit   seinen    angehörigen 
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Joszugcn  seine  residciis  sein,  zu  welcher  gleichwoli  Eür-      i*»<»  u»rc,»i 
nieiiyes  vndt  Szent  Petter  dienen  selten ;   welcher  dess 
landes  sehluss  vndt  decretum  dem  ßarcsai  nur  Postweiss 
ihn  Schriften  auflf  vndt  ab  geführet  worden,  alss  er  aber 


•'  ieincr     reai<lt'iis 

landes  schluss  vndt  decretum  dem  ßarcsai  nur  Postweiss   gegti.«      viun 

werden   iliiii  alle 
antlern  postulaU 

wie  weit  er  sich  auch  hemühet,  nicht  mehr  alss  das  dcntgiret. 
Schloss  Görgeny  mit  bestimpten  Joszagen  erhalten  kennen  ,  ist  er 
ihn  grossen  Zorn  vndt  Vngeduldt  gerahten  ,  dadurch  seine  Kranck- 
heit  auch  vermehret  worden,  sed  quia  vana  sine  viribus  ira,  hat  er 
ess  dabei  müssen  bewenden  lassen  vndt  sich  Gott  ergeben;  sed  quia 
nulia  calamitas  sola  ,  ist  ihm  vom  Fürsten  Kemeny  vndt  dem  landt 
dess  andern  tages  wegen  des  Praesidii  selbigen  Schlosses  eine  neye 
Frage  zu  beantworten  vorgetragen  worden ,  vntter  welcher  Frage 
vill  verborgenes  gelegen,  dass  weill  das  praesidium  ihn  106  Solda- 
ten vndt  einer  anzahl  Trabanten  vndt  Katnern  bestünde ,  wie  vndt 
von  wem  dieselben  künftig  besoldigt  sollen  werden,  aufF  es»  wir.it wege» 
welche  Frag  er  sehr  vnbedacht  vndt  zu  seinem  Verder-   ''''"  Görgenyer 

praesidii  mit  dem 

ben  soll  geantwortet  haben,   dass,  weill  ihm  alles  Vor-  ßarcsai traetiret, 
theill  benehmen  were   vndt  er,   wie  mennigklichen  be-   ^»«''«'"'«  "  »"" 

Vnitedaclit    frei- 

kannt.  ohne  geldt  were,  künten  selbige  von  ihm  nicht  spriciuvndtküaff- 
besoldiget  werden,  sondern  dass  landt  solte  solches  zu  tig beweinet. 
geben  schuldig  sein,  vndt  diesses  wäre  eine  stimme,  so  ihn  dess  Für- 
sten vndt  landess  pfeitTen  klingete  ,  sintemall  das  landt  nach  allem 
vorhergehenden  Verlauft"  auf  nichts  mehr  trachtete,  alss  wie  die  106 
Soldaten  auff"  das  wenigste  auss  dem  Schloss  gebracht  mögen  kennen 
werden,  sich  befürchtendt,  dass  wofern  das  Schloss  besetzet  würde 
bleiben,  weill  zugleich  ihm  Schloss  Proviant  die  genüge  war  vndt 
vngefehr  ein  fremder  feyndt  inss  landt  keme,  vorauss  weill  auch  des 
Herrn  Kemeny  electio  ohne  wissen  der  Port  geschehen  ,  künte  der 
Barcsai  dergestalt  ihm  schloss  erhalten  vndt  widerumb  zum  Regiment 
gelangen,  alss  derowegen  dem  landt  dess  Barcsai  beantwortung  der 
besoldigung  wegen  angesagt  worden,  sein  sie  darüber  erfreyet  vndt 
doch  praetextu  quodam  dem  Barcsai  abermall  geschrieben,  dass 
weill  ihm  dass  Volck  zu  besoldigen  vumöglich  were,  so   ess  werdeuCom- 

were   dass    landt    die    besoldung    zu    geben   verbietig   ""ssa"''!'»- Sol- 
daten zu  juriren 

vndt  geschickt,   alss  würde  er   nun   hinfiiro   zwar   ein    vudt  abzuführen 
Herr  dess  Schlosses   sein,   mit   den   praesidiariis    aber  ii'« «iin Giörgony 

.  geschickt ,      der 

nichts  zu  thun  vndt  zu  schatTen  haben,   sondern  würden   soidatien    «ein 
von    denen,    so    ihnen    Sohlt    geben    werden,    hören       n«.  loc. 
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müssen;  auff  welches  schreiben  denn  dass  landt  von  stundt  an  den 
Szekely  Istvan  vndt  Herrn  Michaelem  Helvig  Jiir.  Civem  Segesv.  ihn 
den  Geörgeny  nachschicket,  dass  teütsche  Voick  mit  dem  Eydt  ein- 
zunehmen vndt  dass  halbe  theill  sampt  dem  Kapitän  Joanni  abzuho- 
len. Alss  demnach  die  Commissarii  ankommen  vndt  laut  ihrer  Com- 
mission  ernante  Soldaten  ihr  Jurament  abgeleget,  hat  der  Barcsai 
sein  vnbedachtes  Versprechen,  so  er  dem  landt  gethan  hatte,  bereiet 
vndt  erst  gesehn,  was  er  gethan,  mit  betrachtung,  dass  wenn  er  eine 
kleine  Zeit  vndt  so  lang  er  Proviant  vndt  Munition  haben  kennen,  dass 
schloss  behalten  künte,  er  mit  der  Zeit  mit  der  Port  beystandt,  so 
ihn  zum  Fürsten  erhoben,  abermall  zum  Regiment  were  gelangen 
können,  ess  hiess  aber  tarde  fabulare,  hin  war  hin,  vndt  muste  dass 
halbe  theill  der  Soldaten  abziehen  lassen,  welches  andere  halbe 
theil  der  Fürst  dess  dritten  tages  durch  oft  ernannten  Schesspurger 
Senatorem  Herrn  Michaelem  Helvig  auch  abholen  lassen,  vndt  sein 
zur  abführung  der  Soldaten  Partecken  22  wägen  inss  schloss  ge- 
schicket vndt  alle  ihre  sachen  auffgeladen  vndt  davon  geführet  wor- 
den vndt  ist  solche  abziehung  und  beladung  der  wägen  von  den  Sol- 
daten mit  grossen  freyden  vndt  frolocken  ergangen,  welche  nicht  nur 
das  ihrige,  sondern  was  ein  jeder  wagen  ertragen  künnen,  alss  von 
Speck,  mehl,  butter  vndt  andere  essende  Speisse  aufgeladen  vndt 
obschon  der  Hopmester  Balogh  Matthae  den  Soldaten  solches  weh- 
ren wollen,  weill  sie  damalss  keine  starckere  als  sie  zukegen  ge- 
wust,  haben  sie  doch  auff  ihn,  wie  daher  geschehen,  nicht  hören 
wollen.  Alss  seine  bedreiungen  nichts  hilfen  wollen,  hat  er  sich  zum 
Herrn  Michaele  Helvig  gewandt  vndt  mit  ihm  vngeduldet,  warumb  er 
solches  gestattet,  er  wurde  ess  künfftig  theür  bezahlen  müssen,  wel- 
cher sieh  aber  entschuldiget  hat,  man  bette  ihn  nur  zur  abführung 
der  Soldaten  geschickt,  mit  dem  Rest  bette  er  nicht  zu  thun,  wider 
ihre  gewalt  künte  er  nicht  thun,  were  ihm  auch  nicht  befohlen  ihnen 
solches  zu  wehren,  ob  sie  aber  auch  von  iemanden  getrieben  vndt 
etwas  Proviant  mit  sich  zu  nehmen  gestercket  worden,  kente  er 
bona  conscientia  bezeugen,  dass  ihm  davon  nichts  bekannt  vndt  zu 
wissen  were;  drumb  ist  das  glückrad  rund,  thut  offt  das  Widerspill, 
ist  baldt  oben  baldt  vntten,  wie  alhie  geschehen,  denen,  so  daher  der 
Barcsai,  seine  Hopmester  vndt  hoffbedienten  gehöhten  vndt  ihre 
Oberherren  gewesen ,  dieselben  thun  was  sie  wollen  vndt  hören  auff 
niemanden.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  derweill  dieser  Soldaten 
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Kapitän,  Joannes,  der  Vngern  wanckelhaftiges  gemüht,  |,e,  (emsciuKa- 
vndt  falschheit  erfahren,  er  sicli  verschworen  künftig  ihn  pHan  Joannes wiu 
keines   Vngrischen  Fürsten   Dienst    mehr  einzulassen,   "*^*°,r'  ."7 

o  gern     faUchheit 

vndt  derowegen,   wie  gut  ess  ihm  doch  der  Fürst  Ke-   «icn.  unat  nicht 
nieny  versprochen,  keinen  dienst  annehmen  wollen  vndt 
auss  dem  landt"  gezogen,  vndt  alsso  denVölckern  ein  ander  Vorsteher 
gegeben  vndt  vorgestellt  worden. 

Demnach  nun  die  hundert  sechss  Soldaten  auss  dem  Geörgeny 
abgezogen  ,  haben  sich  die  vngrische  Völcher  volenter  auch  dem 
Kemeny  Janos  ergeben,  sich  von  dannen  gemacht  vndt  seine  besol- 
digte worden,  dass  alsso  ausserhalb  No.  27  Szahadossen  so  zum 
Schloss  gehörig  vndt  dessen  Jobbagven   gewessen  vndt   ,^    ....  ,„ 

O  O  OJ  O  Der  I'ui-sIBarcsai 

etligen  wenigen  Üienern,  niemandt  ihm  Schloss  blieben,  beweinet  sein 
alss  hat  der  elendeFürst  erst  sein  ellendt  vndt  noth  be- 
weinet vndt  sich  nicht  anders ,  als  vor  einen  gast  (dem  täglich  der 
Vrlaub  angesaget  mögte  werden)  ihm  Schloss  geschätzet,  vndt  ob 
er  schon  keiner  brillen  bedorfFet,  doch  hat  er  leicht  seinen  künftigen 
thodt  vndt  Vnttergang  sehen  kennen,  von  welchem  iamerligen  thodt 
mir  denn  baldt  hören  wollen. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Barcsai  ihm  Schloss  Görgeny 
ihn  geringer  beschaffenheit  bestellet  wüste,  schicket  er  seine  eigene 
besatzung  vndt  praesidium  iriss  Schloss,  dass,  wie  oben  Der  Fürst  Ke- 
gesagt,  der  Barcsai  nur  recht  ein  gast  ihm  schloss  war,   "''"J"""'  ^'*'" 

"  °  o  »     praesidium      ihn 

vndt  sie  einiger  entpörung  nicht  zu  befürchten  hatte,  «icn  Geörgeny. 
derweill  demnach  die  landes  Stände  Bum  Regen  beisammen  waren, 
wurde  der  Herr  Banffi  Dienes  vom  landt  zum  Römischen  Keysser,  hilfF 
vndt  schütz  von  ihm  zu  begehren,  geschickt  vndt  abgefertiget,  welcher 
wider  Verhoflfen  nach  eiliger  zeit  hericht  thete,  dass  des  keyssers  hilff 
versprochen  were,  ihmpfall  dass  landt  ihn  Szekelyhid,  Kövar  vndt  Ilye 
keysserligeVölcker  einzunehmen  bewilligen  würde,  auff  welchen  be- 
richt  das  landt  gewilliget,  den  Bauffi  Dienes  solches  gesichert,  wie 
auch  denn  dergestalt  ihn  kurtzer  Zeit  ihn  Szekelyhid  vndt  Kövar 
Keysserlige  Völcker  eingenohmen ,  Jlye  aber  dass  Schloss  auff  eine 
andere  Zeit  befor  behalten  worden,   vndt  ist  also  nach     .1°  ',  '*"!' 

wirdt      Legation 

abfertigung  Herrn  Banffi  Dienes   dem  landt  zum  Regen   «eis»  lam  hö- 

abgedancket  undt  nach  hauss  zu  ziehen  vergönnet  worden.    """!''.s"h|^.7t '* 

Derweill  aber  der  Fürst  Kemeny  Janos   sich  bei  seinem  vber- 

gebenen  Fürstenthumb  noch  nicht  aller  sicher  wüste,  eines  theiUs 


136 


1660. 


derweill  er  noch  Fogaras  vndt  Deva,  welche  die  stärckste  örter 
Kernen)  j.  der  dcss  landcs  scifi ,  Hoch  nicht  ihn  seiner  gewaldt  hatte, 
Fürst    ist    ihn   ^^^.^  andere ,  dass  die  beiden  Commissarii  Budai  Peter 

schweren  gedan- 

cken,  wie  er  Fo-  SO  ihn  die  Walachei ,  vndt  Szekely  Istvan,  so  ihn  Mol- 
garas  vndt   eva   ^^^  wider  ihn  hüfF  zu  bringen   aussgeschickt  weren, 

zu  hanneo  möge  '-'  '^ 

bekommen.  wic  oben  geHieldt,  noch  nicht  auf  des  Barcsai  vndt  sein 
eigenes  schreiben  ankamen,  noch  von  ihrer  bescIiafTenheit  bericht 
theften,  vor  welcher  Hilf  er,  Kemeny  Janos,  noch  stetig  ihn  fürchten 
war,  zuvorauss  derweill  dess  Fürsten  Barcsai  leibliger  bruder, 
Barcsai  Andras ,  so  Fogaras  noch  in  seiner  gewaldt  hatte,  zwey 
vntterschiediige  schreiben  von  dannen  an  die  Port  vmb  hilff  geschi- 
cket hatte  vndt  angekündiget,  dass  der  Barcsai  vom  Begiment  abge- 
setzet  sei,  welches  alles  dem  Fürsten  Kemeny  bewust  war,  als 
urgirte  er  den  Barcsai  ohne  Vntterlass,  dass  er  secundario  schreiben 
ihn  beide  länder,  Moldaw  vndt  Walachei,  wie  auch  an  den  Feö 
Der  Barcsai  muss  Vcszcr ,  schickcu  Hiüssc ,  damit  weill   dass   landt  nun 

gdarioihndiebe-        .  ,  ....  i  j- 

nachbahrte  len-  euicn   audcm  t  ursteu   an   seine  statt  angenehmen  vndt 

der  vndt  an  die  erwelilct  hettc,  die  hilff  zurückbleiben  mögte;  soll  aber 

damit  der  geruf-  neben  solchcm  schreiben  allenthalben ,  wie  gesagt  wor- 

fene  suceurs  zu.  ^Q^^ ^  heimligcr  weiss  dass  widerspill  geschriben  haben, 

rückblfibeu  mii-  titii'  i  j'ij 

^e.  ihm  in  der  eussersten  Noht  beizustehen  vndt  wider  den 

Neyen  Fürsten  hilff  zu  senden. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Kemeny  Simon,  baldt  nach  seines 
Herrn  Vatters  ankunfft  von  ihm  dass  Schloss  Fogaras  auffzufordern 
geschickt  worden,  derweill  sich  dasselbe  vntter  der  Verwaltung 
Andreae  Barczai  sehr  vest  gehalten  vndt  sich  nicht  ergeben  wollen 
ist  der  Kemeny  Simon  vnverrichter  Sachen  zu  seinem  Herrn  Vatter 
nunmehr  erwehlten  Fürsten  auff  Begen  kommen,  welcher  sich  ihn 
grossem  Vnmuht  von  dannen  auffgemacht  vndt  auff  Badnothen  ge- 
f eiset,  dahin  den  iO.  Februar  des  1661  Jahrs,  auch  die  Fürstin  auss 
Vngern  ankommen,  aber  in  ihrer  lang  gewüntschter  Meltosagh  *)  wie 
mir  baldt  hören  werden  nicht  lang  bestendig  bleiben  kennen. 

Alss   derowegen   der  Fürst  Kemeny  wegen  beider  Vestungen 

Fürst    Kemeny  Fogaras  vudt   Dcva   keine  ruhe  hatte,  brachte  er  auff 

lesset  Fogras  be-  SQOO  Volck  bcisammen   vndt  schickete  seinen  eiteren 

söhn  Kemeny  Simon,  mit  gutter  praeparation,  Fogaras 


1)   Würde  (ungr.). 
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mit  Sturm  anzugreifen ,  welcher  auch  dass  schloss  hart  heschissen 
Hess,  kunte  aber  nichts  schaffen,  entpfing  mit  Verlust  viller  gutter 
Viteszen  grossen  schaden  dafür;  ess  theten  auch  die  ihm  schloss 
auss  des  Kapitäns  Barcsai  Andras  gebot  etlige  aussfehl  ihn  die 
Kemenyschen  vudt  theten  grossen  schaden,  wie  denn  ihn  solchem 
aussfahl,  neben  andern  teutschen  Völckern,  der  Dragoner  Kapitän 
Hanss  Wollf  auch  vmbkommen;  alss  demnach  der  Kemeny  Simon 
nichts  aussrichten  kunte  vndt  sein  Verderben  vor  Augen  sähe, 
schicket  er  zum  Fürsten  Kemeny,  damit  er  sampt  dem  Barcsai  Akos 
abgesezten  Fürsten  ihn  perschon  inss  leger  kommen  solte  vndt  selbst 
«ur  Sachen  schawen,  vndt  zu  dem  mehres  Fuss  Voick  schicken 
solte;  auff  solches  schreiben  schicket  der  Fürst  von  stundt  an  zum 
elenden  Barcsai  den  Haller  Gabor  zu  ihm  auff  Radnothen  zu  kommen, 
welcher  keinen  Widerspruch  thun  dorffete  vndt  volenter  nolenter 
zu  ihm  reissen  müste,  da  er  ihm  wegen  Fogaras  harter  Widersetzung 
grosse  furcht  einjagete,  muste  sich  derowegen  zu  allem,  wass  er 
begehret,  accomodiren. 

NB.  Kemeny  Simon  vndt  Sz.  Pali  Janos  ligen  zu  Betthlen  vndt 
dass  Volck  vntter  dem  Schloss,  sein  lustig  dabei  vndt  hoffeten  täglig 
dass  Schloss  zu  bekommen;  mittlerweill  schickete  der  Barcsai 
seinen  Komornik  Ferenz  Deak,  damit  er  seinem  Bruder  Barcsai 
Andras  gebieten  möge  Fogras  auffzugeben,  ess  waren  ihm  aber 
ihn  seines  Kleides  Vnttertheill  brieff  eingenehet  gewessen,  so  dass 
contrarium  gedeutet,  ihm  zurückziehen  schicket  der  Barcsai  Andras 
den  Kornetführer  mit  dem  Ferenz  Deak,  welcher  ebenermassen  der- 
gestalt schreiben  seinem  bruder  geführet,  auff  solche  heimlige  schrei- 
ben Hess  der  Barcsai  Andras  stärker  alss  iemalss  feur  auss  dem 
schloss  geben,  mit  erklärung  dass  biss  er  nicht  schreiben  von  der 
Port  sehe,  wolte  er  auff  dess  Fürsten  seines  bruders  gebot  nicht 
achten. 

Alss  schickete  demnach  der  Fürst  Kemeny  selben  abgesetzten 
Fürsten  Barcsai  sampt  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Betthlen  Farkas 
vntter  Fogaras  an  seine  stat  zu  ziehen,  vndt  das  eusserste  am  Schloss 
zu  wagen,  damit  auch  der  Barcsai  seinen  bruder  zur  auffgebung 
möge  bewegen ,  er  aber  derweill,  wass  mit  dem  Schoss  Deva  anzu- 
fangen sei,  wege  erdencken  vndt  aufsuchen  möge.  Alss  diese  bei  vns 
auff  Schesspurg  langen,  kommen  schreiben  vom  Fürsten,  sich  eine 
Zeit  alda  zu  seumen,  vndt  weitere  Ordinanz  von  ihm  zu  erwarten, 
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ess  solte  aber  der  Barcsai  alssbaldt  wegen  aufgebung  dess  Schlos- 
ses, alss  seinen  praesidiariis  inss  Sehloss  schreiben,  vndt  die  Vber- 
gebung  gebietten,  welches  auch  zu  vntterrschiedligenmalen  gesche- 
hen, aber  nichts  hafften  wollen,  ess  lagen  derowegen  gedachte  Herrn 
Legati  mit  der  Stadt  nicht  geringem  schaden  ein  Monat  lang  bey 
vnss,  vntter  welcher  Zeit  selbiger  belagerung  die  armen  Saxen  hin 
vndt  wider  wie  auch  vnssere  Stulssleut  Proviant  vndt  Posterei 
wegen  gleichsam  biss  aufF  Marck  vndt  bein  aussgesogen  worden. 
Belangendt  dass  ander  begehren  dess  Kemeny  Simon,  mehres  Volck 
vntter  Fogaras  zu  schicken,  alss  hat  der  Fürst  von  der  Vniversität 
ihre  gewöhnliche  Trabanten  vndt  Reutter  sampt  den  darzu  gehöri- 
gen wagen  ad  5  Martii  vntter  Fograsch  zu  schicken  gebotten, 
welche  auch  alda  erscheinen  müssen ,  richten  aber  desto  weniger 
nichts  auss. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vntter  wehrender  Fogra- 
scher  belagerung  der  Costandin  Waida  die  Moldawer 
sitz  noch  ihne  gehabt;  Mittlerweill  kompt  dess  Luppulss 
Sohn  Stephan ,  bringt  auss  Zulassung  der  Port  Türeken 
vndt  Tartaren  mit  sich ,  alss  er  an  die  Moldawische 
grentzen  langet,  schlaget  sich  ein  grosser  HaulTen 
Moldawisch  Volck  an  ihn,  vertrösten  ihn  dess  Waidenthumb ,  er 
sollte  ess  nur  wacker  wagen.  Alss  der  Kostandin  Waida  solches 
innen  wirdt,  rüstet  er  sich  mit  seinen  teütschen,  Kozakischen  vndt 
Moldawischen  Völckern,  ziehet  ihm  vntter  äugen,  halten  ein  hartes 
treffen  vndt  wirdt  dess  Luppuls  söhn  Stephan  vom  Costandin  ge- 
schlagen, dass  er  etwas  zurück  weichen  müssen,  alss  aber  die  Mol- 
dawer sehr  gespalten  waren  vndt  vill  mehr  lust  zu  des  Luppuls  Sohn, 
alss  zum  Kostandin  hatten,  vndt  ihm  häuffig  zulieflTen,  bekäme  er 
ein  Herz,  zöge  zum  andernmahl  auff  den  Kosztandin,  welcher  ihn 
auch  zum  andermahl  schlüge,  doch  zog  derselbe  nicht  ab,  schicket 
ihn  Türckei  vmb  mehre  Hilff;  alss  die  Hilfe  sich  aber  etwas  verzöge, 
waget  ers  zum  drittenmall,  war  willenss  den  Kostandin  Waida  bei 
der  Nacht  (auss  raht  dreier  Boiren)  zu  vberfallen;  alss  er  nun  im 
anzuch  wäre,  wardt  der  Costandin  von  einem  derselben  gewarnet, 
welcher  sich  vnverzacht  bei  Zeit  aulTmacht,  alss  ess  des  Luppuls 
söhn  Stephan  auch  nicht  ihn  acht  nehmen  kann  vndt  wirdt  vnver- 
sehens  vom  Kostandin  vberfallen  vndt  widerumb  geschlagen,  vndt 
seine  Völcker  zerstreuet;  derweill  der  Kostandin  Waida  seiner  Part 


DeSs  Luppul  W. 
8ohn  Stephan 
kompt  aulT  den 
Costandin  Waida 
ihn  die  Moldavv 
rndt  Stephan 
>¥irdt  geschla- 
gen. 
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Moldawischen  Boieren  wegen  etliger  vnibslandeii  nicht  trawen 
dorffte,  wollte  er  dess  Luppuls  Sohn  Stephan  nicht  weiter  nach- 
setzen, sich  fürchtendt  ess  mögte  ihm  mittlerweill  ein  coiuadiu  w.feii 

1  .,  i      -,  iiij  •!  1       ihn  schwere  ee- 

anderer  ihtis  nest  sitzen,  kehret  derowegen  widerumb  ,,,„,.|,p„  „,,  ^.^ 
zurück,  Jener  aber  zöge  nicht  weit,  sintemall  er  taglich   sfi'o«  den  sieg 

d\r  ^      £  J  I         J  »r       i    ••     A  L  zu  3niallcn  erlial- 

en  Vornembsten    dess   landes  Vertröstungen   be-   ,       ,.       k. 
<^  ten   vnut  weicht 

kommen,  insonderheit  weill  sie  gehöret,  dass  er  vmb  ihn  i»oien,  des» 
weitere   hilff  auf  die  Port  geschicket  hatte  vndt  dem     "'''"'''    ..  ° !" 

o  ziehet     aun     die 

landt  grösseres  Vngemach   dadurch   zu   entstehen   be-  stuii. 

fürchteten;  alss  derowegen  der  Kostandin  Waida  solches  alles  bei 
ihm  betrachtete,  vndt  der  Boieren  archlistigkeit  erführe,  sich  dabei 
befürchtendt,  weill  er  sich  wider  die  Port  entpörete,  er  mögte  doch 
nicht  beständig  bleiben  kennen,  fiel  er  ihn  tieffe  gedanken,  be- 
schlösse endtlig  bei  ihm  von  der  sitz  aufF  eine  Zeit  zu  weichen, 
vndt  mit  hilff  der  Muschkovitter  sich  weiter  an  dess  Luppulss  sohn^ 
wie  auch  an  seinen  abfalligen  Moldawern  zu  rechenen,  begäbe  sich 
demnach  ihn  Pollen,  alss  er  aber  alda  misstrostungen  bekommen 
vndt  ihm  widerrathen  worden,  ist  er  weiter  vortgezogen  vndt  sich 
ihn  Vngerlandt  zum  Rakoczi  Fereiiz  begeben ,  nach  seinem  abzuch 
aber  auss  der  Moldaw  ist  dess  Luppulss  söhn  Stephan  zum  Waida 
erkläret  vndt  auff  die  sitz  erhoben  worden. 

Damit  mir  nun  weiter  der  Fürsten  Kemeny  ge-  Anno  i66i. 
schichten  anhören  mögen,  wollen  mir  dess  Fograscher  Schlosses  be- 
schaffenheit  etwas  bei  seit  legen  vndt  wie  ess  mit  dem  schloss 
Deva  ergangen,  etwas  melden,  alss  ist  zu  wissen,  dass  vntter  weh- 
render belagerung  Fogaras  der  Fürst  Kemeny  eiliges  Fürst  Kemen» 
Voick    Deva  auffzufodern    geschicket  hatte;   alss   aber   'e"^«  D"»  auff- 

fodcrn  vndt  wer- 

die  besatzung  ihm  schloss,  so  ihn  teutschen  vndt  Vngern  ,ie„,iert.iae»idia- 
bestunde,  etwass  vneinss  wegen  auffgebung  dess  schlos-   "»'■'"» sf''"''»^'' 

so  den    Türeken 

ses  wahren  vndt  die  Vnger  vnwissendt  der  teutschen  geschickt,  »uff- 
Völcker  vmb  Succurs  zum  Temesvari  Bassa  geschickt,  gefangen. 
wurden  dieselbe  schreiben  von  denen,  so  der  Fürst  Kemeny  zur 
aufforderung  dess  Schlosses  geschickt  hatte,  vngefehr  auffgefangen 
vndt  dem  Fürsten  alssbaldt  zugeschickt,  mitlerweill  alss  die  ihm 
Schloss  vber  der  auffgebung  noch  ihn  ihrer  Vneiuigkeit  beharreten, 
werden  die  Vnger  zu  raht,  die  teutschen  bei  der  nacht  mit  list  zu 
fangen  vndt  ihn  eissen  zu  schlagen ,  sintemall  sie  ein  heimliges 
schreiben    vom   Barcsai   bekommen  hatten,    dass   wenn   er  gleich 
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wegen  auffgebung  dess  Schlosses  schreiben  würde,  solten  sie  doch 
dass  Schloss  behalten,  denn  ei*  eines  Succurs  ihn  kurtzem  hofTnung 
hette,  welche  Ireyheit  er  ihnen  mit  der  Zeit  leichlig  belohnen  wolte. 
Alss  aber,  wie  oben  gemeldet,  dess  Kemeny  Janos  auffoderung 
schreiben  sampt  dess  Fürsten  Barcsai  Commission,  ihn  welcher  er 
sowoll  die  teutschen,  alss  Vngern,  ihrer  pfligt  vndt  Eidt  befreiete, 
ankamen  vndt  Thomas  Springer  der  teutschen  Oberster  dess  Fürsten 
Barcsai  befreiung  vndt  dess  Schlosses  auffgebung  lasse  vndt  zugleich 
hörete,  dass  er  dess  Eides  so  er  dem  Fürsten  Barcsai  vndt  landes- 
stenden  gethan,  befreiet  war,  ward  er  entschlossen  dass  Scbloss, 
zwar  nicht  dem  Fürsten  Kemeny,  sondern  den  landt  Stenden  zu 
übergeben,  alss  aber  die  Vnger,  deren  zwar  mehr  wahren  alss 
teutschen,  solches  mercketen,  errinnerten  sie  sich  dess  Barcsai 
heimüge  Vertröstung  dess  Succurs,  vndt  auch  der  Zusag  von  ihm 
geschehen,  so  sie  dass  schloss  behalten  würden,  beschlossen  sie 
von  neyem  die  teutschen  wie  oben  gedacht  zu  fangen  vndt  ihn  die 
Bissen  zu  bringen;  alss  aber  Thomas  Springer  Oberste  der  teut- 
schen, so  ein  behertzter  vndt  verstendiger  Herr  war,  der  Vnger 
anschlag  etwas  von  weitem  vernohmen  hatte  vndt  ihr  Vornehmen 
vermerckete,  hielt  er  mit  seinen  Officirern  auch  raht  vndt  weill  die 
vngiische  vndt  Vugcr  kclnc  Vornehmen  von  Adel,  alss  nur  einen 
teuuchcVölcker   schlechten  Edelmann  geringen   herkommens  zum  Kapi- 

>¥erilen      wegen 

vbergebuiigdess  t^n  hatten,  so  vor  Zeiten  dess  Barcsai  Diener  gewesen, 
«chiosses  Deva  griffen  dic  teutschcu  ihre  mitpraesidiarios  die  Vnger 
inen  die  teuischen  hchcrtzt  an  vndtvbbe(ten  dass  an  denen,  wass  sie  ihnen 
die  Vnger  gefan-   yermeint   ZU  thuu ,   nahmen   die  Vnger   gefangen    vndt 

gen,   vndt  3  der  .  , 

vornembsten     schlugcu   sle   allc    biss    aufF    einen    ihn    eissen   vndt 
«ampt      einem   gchri^en  dcu  Statibus,  ihnen  dass  Scbloss  zu  vbergeben, 

geiitlichen    dem  .       />  i 

Fürsten  Kemeny  wclchcs  dcr  Fürst  KcmcHy  mit  freuden  anhörete  vndt 
gefangen     ge-   jjekame  derowcgcn  der  Fürst  dass  Schloss  Deva  diesser 

schickt* 

gestalt  zu  henden,  sampt  den  gefangenen  Vngern,  vntter 
welchen  die  principaliores  gewesen  Bev.  Andreas  Kallai  ein  Vngri- 
scher  Calvinischer  Prediger,  Janosi  Janos,  Raffai  Tamas  vndt  Fodor 
Fürst  Kemeny  Jauos,  PoUtici ,  welcher  4  perschonen  schreiben,  so  sie 
lesset  die  4  ge-  ^^^  Succurs  ZU  dcH  Türckcu  geschicket  hatten,  von  den 

fangenen  Justin-  '=' 

ciren.  Kemenyschen  intercipirt  waren  worden;  alhie  ernante 
4  perschonen  Hess  der  Fürst  derowegen  nach  auffgebung  dess 
Schlosses  aufF  Radnothen  gefanglig  bringen  vndt  dess  andern  tages. 
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ohne  Verhörung,  ihn  der  Frühestundt  vor  der  Sonnen  aiiiFgang 
mit  weniger  leut  fürwissen  enthaupten  vndt  ihre  leiber  ihn  eine 
zerfallene  Korengiuben  werffen  vndt  versencken. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  der  Herr  Kcmeny  Janos  zu  der 
Zeit,  alss  der  Barcsai  zum  Fürstenthumb  gelanget,  von  dem  Tattar 
Cham  alss  sein  gefangener  biss  ihn  die  Walachei  mit  einer  anzahl 
Tattern,  zum  Fürsten  einzusetzen,  geschickt  wäre  worden;  derweill 
aber  der  Fö  Veszer  den  Barcsai  mittlerweill  schon  zum  Fürsten 
erhoben  hatte  vndt  die  Tatter  durch  den  Szigethi  Peter  einen 
Canzellisten,  (welchen  der  Herr  Kemeny  alss  einen  kuntschaffter 
bevor  inss  landt  biss  auff  Schesspurg  geschicket  hatte)  Kemeny  janos 
solches   vernohmen,    haben   sie    denselben    re    infecta   beschichten  au» 

er  von    den  Tal- 

widerumb  ihn  sein  voriges  ellendt  vndt  gefangnüss  tem  biss  ihn  die 
geführet  vndt  künfFtig   sein   ranzion   geldt  desto   gros-   wauchci    zum 

Fürsten      bracht 

ser  vermehret;  auff  welcher  ankunfft  vndt  Vernehmung  vndt  was  .ich 
dess  Neyen  Sübenbürger  Fürsten  der  Tattar  Cham  von  ''"'"='  «''""f«"- 
stundt  an  dem  Feö  Veszer  schreiben  geschickt,  dass  wofern  der 
Fürst  Barcsai  nicht  abgesetzt  vndt  der  Kemeny  an  seine  stat  ange- 
nehmen mogte  werden  ,  were  er  resolut,  von  ihnen  abzufallen,  vndt 
denselben  mit  gewalt  einzuführen,  auff  welches  schreiben  der  Fö 
Veszer  nicht  wenig  erschrecket  worden  vndt  vill  grillen  ihm  Kopf 
bekommen,  vorauss  alss  er  zugleich  vernohmen,  dass  der  Kemeny 
ihm  den  Tattar  Cham  vndt  vill  der  vornembster  Tatter  zu  freunden 
gemacht  hatte;  alss  schriebe  er  derowegen  an  den  Ali  Passa,  so  mit 
der  Türckischen  Armada  zu  Griechisch  Weyssenburg  lag,  dass,  ihm 
pfall  er  den  Komony  Janos  mit  guttem  fug  zum  Fürsten  einsetzen 
künte,  solte  es  ihm  nicht  zuwider  sein;  diesses  gebot  zu  effectuiren 
hatte  der  Ali  Passa  vill  vndt  mancherlei  gedancken  vndt  Vorschlag 
kunte  doch  vor  der  Zeit  nichts  vornehmen,  alss  er  aber  endtlig  auff 
eine  Zeit  dess  Kemeny  ankunfft  ihn  Sübenbürgen  vndt  dass  der 
Barcsai  dass  Fürstenthumb  autfgesaget  vndt  auch  ihm  Arrest  were, 
vernohmen,   hat  er   alssobaldt  zween  Legaten   zum  Kemeny  Janos 

geschickt,  vntter  welchen  der  eine,  noch  ihn  wehren-    ''"^''"    Türki- 
sche      Legaten 

dem  Landtag  vndt  der  andere  zu  Radnothen  ankommen   kommen      zum 
vndt     ihre     bohtschafft    sowoll    schrifHich    alss    auch   ^"""''"y    ■'""" 

vndt    wirdt    der 

mündtlig  dergestalt  anbracht,  dass  zwar  der  Feö  Veszer   Kaiüoki    Mihaiy 
autf  intercession  dess  Tatter  Chams  mit  seinem  Fürsten-    '""     ''•'"«*">f» 

aberniall  zum  Ali 

thumb  zufriden  were,  drumb  solte  er  alssobaldt  seiner  pasch« geschickt. 
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söhne  einen  auff  die  Port  zum  Geisseil  schicken  vndt  er  ihn 
perschon  zu  ihm  dem  Ali  Passa  kommen,  damit  er  von  ihm  die 
confirmirung  vndt  andere  zum  Fürstenthumb  gehörige  Insignia 
durch  die  gewönligen  Ceremonien  empfangen  möge,  auff  welches 
des  Ali  Passa  begehren  der  Fürst  Kemeny  den  Kalnoki  Mihaly, 
einen  Zeckelischen  Edelmann,  sampt  beiden  Legaten,  welche  er 
woll  begabt  hatte,  zum  Ali  Pascha  abfertigte  mit  solcher  Instruction, 
dass  wofern  ihn  die  Ottomanische  Port  die  auffgelegte  Summam  der 
Tax  zu  geringern  vndt  den  ordentlichen  Tribut  nicht  zu  augiren 
versichern  würde,  so  were  er  geschickt,  sich  in  perschon  bei  ihm 
einzustellen ,  wegen  seines  sohnes  meldet  er  aber  gar  nichts  vndt 
schwige  davon  gar  still. 
.,     ,  ,  Damit  mir  nun  die  belagerung  dess  Schlosses  Fo- 

Inii      belegening  "  ° 

Fogaras  schicket  garas  wcltcr  continuiren  mögen ,  ist   zu   wissen ,   dass 
der  Kemeny  si-   ^.j^jj^jg^^  ^^g  Schloss  wlc  gchört,   vom  Kemeuv  Simon 

mon  vmb  weitere  o  '  .> 

ordinani  zum  starck  bclagcrt  vndt  beschossen  worden,  weill  er  aber 
nichts  aussrichten  kunte,  erlittete  er  solche  Blocquirung 
mit  gedult,  vndt  schickete  seinem  Herrn  Vatter  dem  Fürsten  vmb 
weitere  ordinanzschreiben,  wass  er  nunmehr  vornehmen  sollte,  denn 
dess  Fürst  Barcsai  bruder  Andras,  so  Commandant  ihm  schloss  war, 
nicht  gesinnet  were  dasselbige  zu  vbergeben  vndt  wollte  sein  blut 
daran  wagen,  auff  welches  schreiben  der  Fürst  bei  dem  Barcsai  an- 
halten Hess,  damit  er  doch  einen  gewissen  höhten  zu  seinem  bruder 
schickete  vndt  ihm  gebieten  Hess,  dass  Schloss  zu  vbergeben,  wel- 
cher auch  alssbaldt  seinen  Hofprediger  Stephanum  Czengeri  zu  ihm 
auff  Fogaras  sendet  vndt  ihm  dass  Schloss  aufzugeben  gebieten  Hess, 
welcher  denn  auch  alssobaldt  gehorssamte  vndt  nach  starcker  vndt 
sicherer  Assecurafion,  so  ihm  der  Fürst  Kemeny  seiner  perschon 
wegen  gethan  hatfe,  vbergabe  er  dass  Schloss  vndt  zöge  zu  seinem 
bruder  ihn  den  Görgeny,  dahin  auff  eine  zeit  der  Fürst  Kemeny  dem 
Barcsai  sampt  seinem  bruder  Andras  auff  eine  Jagd  zu  kommen  be- 
weget, Hess  er  den  Andream  Barcsai  (sich  an  ihm  zu  rechenen)  vn- 
Des  Fürsten  Bar-  g^febr  faugcu  vudt  ihn  dass  schloss  Fogaras,  alda  er 
csai  bruder,  An-   nlcbt  volcugst  Commaudaut  gewesen ,  führen  vndt  Hesse 

dra«    wirdt    vom     .^  ■,  ...^  -.^       <  •  ~    i~  „    «„ 

Kernen  auff Fo-  '^"  uach  grosscr  erlittener  Maiter  an  einen  galgen  so  er 
garas  geschickt  jhm  Schloss  selbst  auffrichten  lassen,  auffhencken,  vndt 
vn.tnac  er.ite-   ^^^,^^  gesacht   dass  dcr  Barcsai   Andras   derentwegen 

ner  marter  aun-  o  '-' 

gehenckt        jj^m  Hcrm  Kcmcuy  so  schwer  vbergeben  wollen ,  weill 
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derselbe  ihn  der  Tarferey  auff  6000  Taller  vor  ihn  bürg  worden 
vndt  sampt  dem  Meszei  Kapitän,  Kovats  Gergely,  heimliger  weisg 
entsprungen  war,  vor  den  Barcsai  Andras  6000  Taller  erlegen  vndt 
seiner  4  diener  zugleich  zu  bürgen  lassen  müssen,  welches  verübeten 
Eidtbruches  wegen  er  sich  vor  dem  Fürsten  Kemeny  gern  hütten; 
wollen  vndt  drunib  ihm  der  Fürst  starcke  Assecuration  thun  müssen 
ob  aber  der  Fürst  Kemeny  wider  seine  Assecuration  vndt  gethanen 
Eidt  ebenermassen  mit  guttem  gewissen  solches  tliun  kennen,  gebe 
ich  einem  Jeden  zu  erkennen;  es  heisset  aber  mit  dem  Barcsai  An- 
dras recht,  dass  mit  was  einer  sündiget,  mit  dem  wird  er  gestrafft, 
sintemall  zu  vernehmen  ist,  dass  der  Barcsai  Andras,  alss  er  ihm 
Schloss  Fogaras  Capitan  gewessen ,  einen  Zeckelisehen  Adelmann 
Mikes  Geörgy,  so  Rakoczi'sch  gewesen,  ihn  eissen  funden,  hat 
er  auss  erkiellung  seines  gemühts  demselben  einen  halben  galgen, 
so  ihn  zween  höltzern  besteht,  ihn  dass  schloss  aufrichten  vndt 
machen  lassen  vndt  ernanten  Mikes  Geörgy  daran  durch 
einen  Zieainer,  welchen  er  dazu  zwingen  müssen,  hen-   ^"1"^"    Andra. 

°  '  D  '  Mikes        Geörgy 

cken  lassen,  an  welchen  seinen  gemachten  galgen  er  vndiDoboiiistvai. 
hernachtr   eben  durch   denselben  Ziffainer,  so  er  hen-  «^**^'"«'''«"'''"'' 

'-'  galgen  wegen. 

eker  zu  werden  gezwungen,  gehangen  worden,  an  wel- 
chen auch  des  Fürsten  Barcsai  Komornik  Deak  Doboli  Istvan  künff- 
tig  gehencket  worden,  vor  seine  dem  Fürsten  Barcsai  geleiste  trey, 
wie  mir  baldt  hören  wollen. 

Vmb  diesse  Zeit  schicken  etlige  Adelherren  alss  der  Szolomi 
Miklos,  Kendeffi  Miklos  vndt  Romos  Janos  schreiben  dem  Ali  Passa, 
begehren  Türeken  vndt  Tattern  auff  den  Kemeny  Janos    ,   ,    .   .... , 

'^  '  bzolomi     Miklos 

ZU  bringen,  alss  der  Barcsai  ihm  Geörgeny  solches  inne  v.  andere  schrei- 
wirdt,  schreibet  er  auff  begehren  dess  Fürsten  Kemeny  ''^"  •'^■"  ^"  P"" 
dass  contrarium  vndt  bleibet  der  Succurs  zurück. 

Alss  diesse  geschichten  ihn  SübenbUrgen  ergiengen,  bekamen 
die  Türeken  durch  ihre  iistigkeit  wider  ihren  accord  vndt  contract, 
so  sie  vor  einnehmung  der  haupt  Vestung  Waidein  gemacht,  etlige 
vmheralb  dess  Wardeiner  schloss  an  Sübenbürgen  ge-  p«,,  Menö.  si. 
hörige   Schlösser   ein,   alss  Papmeszö,  darinnen  Job-   Jotyndtsoiyom- 

L  1      \f^    II  1  II  r»  '''''  »"''""vonden 

bagyen  vndt  Walachen  waren,   vndt  selbst  zur  auffge-   nircken    eing«. 
bung  die  Türeken  ruffeten,  ittem  Solyomkeö,  ihn  wel-        nohmen. 
ehes  Schloss   ein  Vngrischer    Calvinischer  Pfar    vndt   ein    rechter 
geistloser  die  Türeken   einführt.    Vntter  diesser  Zeit  huldigten  ihn 
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Kraszna  vndt  Also  Szonok  Varmegye  iobbagyen  vndt  landt  Volck 
den  Tüi'cken  willigklig,  stunden  wider  ihre  Herren  die  Edelleut  auff 
vndt  halfen  sie  selbst  plündern,  belagerten  endllieh  mit  Beystandt 
etliger  Türeken  dass  Schloss  SzentJob,  welches  besatzung  dass 
meiste  aus  Pauren  vndt  Jobbagyen  bestünde,  welche  vmb  ein  Haar 
nicht  besser  waren ,  alss  welche  dass  Schloss  belegert  hatten ,  et 
quia  similis  simili  gaudet,  gaben  sie  den  Türeken  dass  Schloss  Szent 
Job  ohne  Widersetzung  in  die  Hen(|re,v  ziehen  von  dannen  auf  Sze- 
kelyhid,  so  eine  sonderligeHauptvJsIttng  ist,  sich  auch  auf  dasselbige 
zu  wagen,  welche  aber  auss  Zulassung  Gottes  Kemenysches  Volck 
antrifft  vndt  sampt  eiligen  Türeken  vill  von  ihnen  nidermachen. 
Bei  szekeiyhi.it  wclchcs  Schloss  doch  endtlig  auss  beyder  Keysser  ver- 
weilen etiigeTüi-  -willigung  vndt  gebot    der  erden  gleich  zerstöret  vndt 

cken  von  den  Ke-  '  ,  ,     •  n>    ,  ^  •  •  •  l,    i.     i.  •• 

menjschennider-  geschleiffet  wordcu  ,  Wie  mir  an  seinem  ohrt  hören 
gemacht.  wolleii.  Alss  Ao.  1665.  Vndt  kompt  der  Kemeny  Janos 
diesser  weniger  Türeken  niderlage  wegen  bei  der  Port  ihn  grosse 
Vngnadt,  vndt  wenn  ihn  dem  Schloss  Szekelyhidt  ein  tapferer  vndt 
beherzter  mann  Borbely  Albert  mit  nahmen,  nicht  gewesen  were 
vndt  biss  zur  ankunfft  Rom.  Keysserliger  besatzung  defendbet  hette 
mit  etwass  wenigem  Volck,  so  were  auch  dasselbe  Schloss  den  Tür- 
eken zu  Henden  kommen. 

Nach  diessem  Verlauffe  so  zu  Szekelyhidt  geschehen,  vndt 
der  Türeken  niderlag  bei  dem  Waradi  Szinan  Bassa  ankommen, 
schickete  der  Bassa  anderes  Volck,  welche  Walkovar,  Hadat  vndt 
andere  geringe  Oerter  mehr  einbekommen,  welches  bei  dem  Fürsten 
Kemeny  vndt  Sübenbürgen  grosse  furcht  gibt,  weill  aber  auf  der 
andern  selten  der  Fürst  Kemeny  sich  befürchtete  vndt  auch  gründt- 
lig  vernolimen ,  dass  der  Fürst  Barcsai  wider  seinen  ihm  gethanen 
Eydt  durch  den  Budai  Sigmundt,  so  von  der  Mutter  sein  leibliger 
Bruder  war,  an  die  Port  seine  schmach  zu  rechenen  von  neyem  ge- 
schriben  hatte,  schicket  der  Fürst  Kemeny  ihn  den  Geörgeny  vndt 
Fürst  Barcsai  '*^®^  gedachten  Budai  Sigmundt  gefänglich  nehmen, 
wirdt  ihn  Arrest  vndt  Ihu  cisseii  schlagcn ,  Hess  zugleich  den  Fürsten 
geno  inen   vn      Ba,.gsj,i   you  Seinem  Ehcffemal   absonderen,   ihn  Arrest 

(ein   briioer  Bu-  <3 

dai     Sigmundt   nehmcn  und  hart  verwachen,  ia  baldt  darnach  zu  gleich 
ge  angen.       jemcrlig  hiiirichtcn,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  zur  zeit  dess  Barcsai  Regierung 
der  Herr  Kassai  Istvan,  Kovats  Ferenz  vndt  der  F.W.  Herr  Joannes 
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Simonlus,  Notar.  Cibin.  alss  Perceplores,  die  landt  Tax  einzunehmen 
ihn  vnssere  Stadt  Schesspurg  verordtnct  waren  vndt  Nr.  43000 
Jinper.  beisammen  bracht  hatten,  alss  sich  aber  endtlich  mancherlei 
necessitudines  ihm  landt  anfingen,  vndt  der  Fürst  Kemeny  Janos 
ihnen  offt  solcher  wegen  sehreiben  thet,  worden  sie  zu  raht,  zogen 
auss  der  stadt  vndt  iiessen  das  geldt  ihn  deposito,  so  mir  eine  zeit 
verwachen  müssen ,  alss  der  Fürst  solches  erfuhr,  schicket  er  einem 
Ehrsamen  W.  raht  schreiben  selbiges  landtgeldt  ihm  ausszugeben; 
derweill  aber  ein  Ehrs.  W.  raht  ohne  Vorwissen  der  vornembster 
Landtherren  dass  geldt  nicht  aussgeben  wollte,  liess  er  selbige 
Landtherren  besammeln,  welche  alssdenn  krafft  ihrer  schreiben 
vndt  Sigill  durch  einen  Commissarium  vndt  Jacop  von  pfi^a  Kemeny 
Langen  Lieffländer  sampt  50  Soldaten  abholen ,  vndt  '«»'t^oooT»!- 
ihm  Szamos  Ujvar  ihn  einem  gewelb  verpetschiren  lies-  ihn si.IL  UjV" 
sen,  welche  43000  Taller  künfftig  der  Fürst  Kemeny  «•"•"»■ 
ohne  erlaubniss  der  Landtherren  vndt  dess  landes,  mit  violirung 
der  Sigill  leviren  vndt  nehmen  liess,  dem  armen  landt  zu  sehr 
grossem  schaden,  vndt  war  dess  dicterii  eingedenck:  Rapui  dum 
polui,  rapiatis  quando  potestis,  gedeiet  ihm  aber,  wie  dem  hundt 
dass  gräss.  Nach  levirung  dess  landes  geldt  schicket  der  Fürst 
Kemeny  ihn  alle  Stadt  Commissarios  vndt  liess  sie  auff  die  Union 
schweren,  welches  Jurament  mir  allhie  dem  Kassai  Istvan 
vndt  Kendi  Janos  ablegeten,  die  Herrn  Cibinienses  reslTidieüirer- 
sehweren  sub  certis  conditionibus  sich  nemlig  der  Port   "■'"'    »""^  ^'* 

.• .1  •  i-i  .11  .    .  Union  Juriren . 

niemalen  zu  opponiren;  Cronen  will  gar  nicht  schwe- 
ren, biss  dem  Fürsten  Kemeny  die  insignia  von  der  Port  nicht  ge- 
bracht würden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  der  Kostandin  Waida  ihn  der 
Moldaw  dess  Luppulss  söhn  Stephan  zum  drittenmal  geschlagen 
vndt  doch  endtlig  ihm  die  sitz  räumen  vndt  abziehen  Der Kostandinw. 
müssen,  alss  sein  ehrgeitz  aber  nicht  ruhen  kennen,  "'•'»s^i  Je», 
kompt  er  vmb  diesse  Zeit  mit  neyem  Volck  stillschwei-  1171"  .  7l 
gendt  ihn  die  Moldaw  vndt  schlaget  dess  Luppulss  Sohn  »irdtii.ak..rtrem 
Stephan  widerumb  vom  stull,  diesser  nimpt  widerumb  IZi^l^V^Z'- 
mit  Hilf  der  Moldner  Tatter  an  sich  vndt  schlaget  den  "'''*' 
Kostandin  baldt  widerumb  auf,  fliehet  mit  elligen  wenigen  Dragonern 
auff"  Kamenitz ,  alss  die  Polacken  solches  vernobmen,  lassen  sie  ihn 
alda  alss  auff  ihrem  boden  ihn  Arrest  nehmen. 

G.    K  I  ;.  II  s  siel).  Chronik.  Koiites.  I.   IV.  Bd.  10 
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Alss  ihm  Monat  Februar  der  Fürst  Kemeny  vernohmen,  wie  sich 
die  Tüi-cken  allgemach  zum  Krieg  praeparirten  vndt  herkegen  von 
der  (Confirmirung?)  seines  Fürstenthumbs  keine  Versicherung  be- 
kommen kunte,  Hess  er  auff  Nössen  einen  landttag  beruffen  vndt 
wardt  der  Barcsai,  so  ihm  Arest  lag,  krafft  seiner  aufgefangenen 
brieff  vndt  seiner  Obligation  dem  landt  angeklaget,  alss 

AufF  Nösseu  '-'  o  o 

Miidteioiandtag  dass  cr  dem  landt  neye  Vnruhe  zu   schaffen  gesinnet 
beruffen,    aida   ^^^,^    ^^^^^  dergcstallt   durch  seine  Brieff  vberzeüget 

der    Fürst    Bar-  °  "^ 

csai  coudemniret  wurdc,  vudt  dass  er  zugleich  ein  grosses  geldt  so 
"'"'*■  er  von  armen  und  reichen  mit  gewalt  aussgepresset 
hette  vndt  vnnützlich  verschwendet  bette,  welches  doch  zu  erlös- 
sung  dess  Vatterlandts  gesammeilet  worden,  alss  wardt  vom  landt 
geschlossen,  ihn,  Fürsten  Barcsai,  fleissig  zu  verwachen,  damit 
er  durch  heimlige  list  nicht  entkommen  oder  an  die  Port  schrei- 
ben möge  vndt  solte  zugleich  von  ihm  vher  die  landes  Tax  genaue 
Rechnung  genohmen  werden,  würde  er  aber  ihn  falschheit  er- 
griffen vndt  dem  landt  seinetwegen  eintzige  Vniuhe  erstehen, 
solte  der  Fürst  Kemeny  mit  seiner  perschon  verfahren  wie  ess  ihm 
gelüsten  würde.  Endtlich  wurde  ihm  landt  beschlossen,  dass  weil! 
Dass  laudt  feit  '"80  sche ,  dass  an  der  Ottomanischen  Port  keine  gnade 
7.U  Nüssen vun  der  ^u  hoffcn  wcrc ,  soltc  dass  gesammelte  landtgeldt  wider 
silh  Tuu.'röII-  dieselbe  angewendet  vndt  krigsvolck  dafür  geworben 
sehen  Keysser.  werden,  vndt  hernach  dass  landt  gut  vndt  blut  daran 
wagen,  denn  es  besser  were,  ehrlig  vndt  ritterlig  gestorben,  denn 
ewig  verdorben,  zu  welcher  Summa  Landtgeldt  alda  zu  Nössen 
kriegsvolck  zu  werben  fl.  8  auff  das  Kappu  geschlagen  wirdt,  dass 
landt  feit  ganz  von  der  Port  ab  vndt  schlegt  sich  zum  römischen 
Keysser. 

Zum  ende  dess  Nössner  Landtags  kommen  Tatrische  Legaten 
zum  Fürsten  Kemeny,  welcher  Werbung  niemand  erfahren  kennen. 
Eben  zur  selben  Zeit  schicket  der  Fö  Veszer  durch  den  Czelebe 
Bassa  dem  Kemeny  Janos  das  erste  schreiben  vndt  vom  Ali  Passa 
durch  den  Lispai  so  ein  gutterVnger  war,  derer  Verrichtung  anders 
nichts  war  alss  dass  sie  den  Fürsten  Kemeny  auff  Griechisch  Weys- 
senburg  ad  confirmatitmem  vndt  seiner  söhne  einen  auff  die  Port 
zu  schicken  ,  bewegen  wolten.  Derweill  er  aber  dass  landt  von  der 
Port  abzufallen  Vrsach  gegeben  vndt  vor  den  Legaten  sich  solches 
nicht  mereken  dorffen  lassen,    muste  er  sich  neutral  erzeigen   vndt 
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ihnen  nach  stattliger  Verehrung  gutte  wort  geben  vndt  ihn  demut 
lassen. 

Nach  ahzuch  derselben  Legaten  kam  dess  vierten 

1  11  E«s  kommen  Tür- 

tages der  erste  Czauss  Passa  zum    andernmall  von  Ali   cki.cke  Legaten 

Passa  Legation  weiss;  welcher   dem  Fürsten  Kemeny  d^für.tKemeny 

erkläret  sich 

wider  sein  Verhoften  dess  Ftirstenthumbs  zimlige  Hof-        „eutrai. 
nung  machet,  alss  schicket  er  den  Kalnoki  Mihaly  zum 
andernmall  mit  demselben  Cziausz  ßassa   zum  Ali  Passa,  welchen 
derselbe  Ali  Passa  an  die  Port  schicket  vndt  widerzukehren  20  tag 
zum  Termino   setzet,    der  Kalnoki  Mihaly   seiner  derweill   warten 
muste,  alss  er  aber  ankompt,  wirdt  er  alssohaldt  zum  Römischen 
Keysser  vom  Ali  Passa  abgefertiget  vndt  der  Kalnoki  Mihaly  vnver- 
richter    Sachen    nach    hauss   gelassen,    damit    er    die   Verrichtung 
dess   Czauss  Passa  zu   seiner  ankunfFt  nicht   innen    werden  möge. 
Vmb  diese  Zeit   langen  vom  Ali  Passa  13000  Türeken      ess  kommen 
bei  Warad    an,  entpietten   aufT  Szakmar,   die  teütsche  ,  . ./  J"'"^^'' 

*  bei  Warad  an  riidt 

Völcker  abzuschaffen,  anders  wolten  sie  dass  Schloss  wirdtderKainou 
ihm  grundt  zerstören.    Sed  vana  sine  viribus  ira,   alss   '^'''"''J' ^""'^'en 

'='  mall  xum  Ah  Pas- 

sie nichts  auff  sie  hören  wollen ,  ziehen  die  Türeken  vn-     sa  geschickt. 

verrichter  sachen  ihren   zurückweg.    Horvath  Janos,   Makai  Mihaly 

vndt  Kis  Pal   werden   mit  400  Katnern  auf  üdvarhely  inss  quartier 

geleget,  hausseten  sehr  vbel,  berauben  vill  Strasse  leüt   vndt  thun 

vnsserem   Stull  grossen   schaden,   welche  Völcker  von   Dess  Fürsten  Ke- 

dannen  ihn  vnsseren  Stull  sich  legen;  alss  sie  auf  Poldt  "^"J'     vöicker 

•       c  1  rt«  1  thun     lesterlige 

kommen,  haussen  sie  mit  fressen  vndt  sauffen  vbel,  thatcn  ihm quar- 
sch wachen  vill  weiber  mit  gewalt,   alhie  merke  man  ein  ''*■■ 

greylig  Excmpel,  ihndem  ihrer  8  Katner  ein  weib  alternatim  schwe- 
chen,  welche  künfftig  der  Ehemann  recusiret  vndt  von  sich  stiess; 
solches  vbeten  sie  auch  zum  Segesd,  alda  sie  eine  Merenburgerin 
antreffen  vndt  ihn  praesentia  viri  ihrer  drei  ihre  schandt  begehen, 
vndt  wirdt  mit  einem  Karren  heim  geführt. 

Vom  landt  wirdt  auffs  Kappu  ein  Cub.  Korn,  die  Schlosser  zu 
proviantiren ,  angeschlagen  vndt  der  Apor  Lazar  gefangen  ihn  Fo- 
garas  geführt. 

Vmb  diesse  zeit  kommen  18000  Türeken  bei  Ca-   „  .,     . 

ozerenyscnlegel 

nischa  an,  wess  sinnes,  hat  man  nicht  erfahren  kennen,    «lie  Türeken  bei 
diesse   werden   vnversehens   vom  Szereny  Miklos   vndt         "'^'^  " 
den  Horvathen  vberfallen  vndt  8000  nidergemacht. 

10  • 
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Die  3  May.  Alss  der  Kalnoki  Mihaly,  so  mit  dem  Czaus  Passa 
zum  Ali  Passa  verreisset  war,  ihm  Vets  zum  Fürsten  Kemeny  an- 
kommen mit  erklärung ,  dass  er  laut  seiner  Instruction  nichts  auss- 
richten  kennen  vndt  sollte  dass  landt  keine  hoff'nung  dess  friden 
haben,  sintemall  tag  vndt  nacht  praeparatoria  zum  krieg  zubereitet 
wurden,  vndt  were  der  Ali  Passa  gesinnet  aufT  dass  landt  zu  kommen, 
nach  welcher  Relation  der  Fürst  Kemeny  sub  dato  8  May  allenthal- 
ben, dass  Landt  auch  weiter  ihm  anhängig  zu  machen,  ein  schreiben 
mit  Vntterschreibung  seiner  eigenen  handt  aussschicket  vndt  langen 
auch  baldt,  nachdem  Kalnoki  Mihaly  angelanget,  vnsser  Herr  Reg.  Jud. 
Andreas  Keysser  vndt  der  Teörek  Deak  Mayteni  Andras  so  ihn  die 
5  monat  Legation  weiss  (noch  vom  Fürsten  Barcsai  dahin  geschickt) 
bei  dem  Ali  Passa  verharret,  zu  hauss;  alss  der  Herr  Kemeny  auch  von 
ihnen  der  Türeken  beschaffenheit  vernimpt,  lesset  er  seinen  Fürsten 
raht  beruffen,  zu  tractiren,  was  nun  mehr  zu  thun  sei,  vndt  wirdt 
geschlossen,  dass  weill  sich  zu  fürchten,  ess  mögte  dass  letzte  Spill 
erger  werden,  als  dass  erste,  drumb  were  rahtssam,  derweill  dess 
Rom.  Keyssers  Suecurs  zu  holfen  were,  sollten  Cibinii  vndt  Schess- 
purgii  in  continenti  praesidia  begehret  werden,  damit  zur  zeit  der 
noht  iedermann  wüste,  wohin  er  sicherlich  fliehen  mögt.  Alss  wardt 
der  Ugron  Andras  Cibinium  vndt  der  Betthlen  Farkas  bei  vns  Seges- 
varinum  geschickt;  die  Herrn  Cibinienses  gebrauchen  die  Neutralität 
FiirstKemeny be-  lavircu  ihu  ihrem  respons,  mir  vor  vnsser  theill  waren 
gehret  ihn   den   j.jjgjjep^assg(j  golchcs  siunes   zu  vorauss,   weillen   mir 

Saclisiscuenstet- 

ten  praesidia.  eiue  cngB  burg  betten,  vndt  vill  incommoda  dabei  zu  be- 
trachten were,  würde  ess  sich  bei  vnss  schwer  schicken  undt  seiner 
F.  G.  selbst  beschwerlich  fallen,  auff  welche  vnssere  relation  der 
Fürst  Kemeny  ein  schreiben  schickete,  derweill  aber  mittlerweill  von 
ihm  ihn  den  Juni  auff  Medvisch  ein  landtag  beruffen  worden,  alss 
resolvirlen  mir  vnss  zur  selben  zeit  mit  der  L.Universitaet  davon  zu 
handelln  vndt  begehrten  dilationem.  Nach  entpfaiigenem  vnsserem 
schreiben  vndt  entschuldigung  repliciret  der  Fürst  abermall  mit  hüb- 
schen persuasionibus,  alss  aber  endtiig  die  andere  Stadt  die  praesidia 
einzunehmen  annuirten,  musten  mir  auch  willigen ;  alss  wurde  vns  dero- 
wegen  eine  Copey  der  Assecuration  zugeschickt,  nach  welchem  inn- 
halt  mir  sub  Civitatis  sigillo  einen  revers  von  vns  geben  müssen.  Alhie 
ist  zu  mercken  dass,  weill  mir  erstiig  dem  Fürsten  nur  ein  Paar  dess 
Assecurationsschreiben,  absque  ullo  dato,  zugeschickt  hatten,  vnd 
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zwjtr  aus  keiner  bösser  meinung,  sondern  nur  zu  erfragen,  ob  es 
ihine  gefallen  wollte,  hat  der  Fürst  vill  darüber  judiciret  vndt  rns 
derowegen  eiidtlig  kegenwertiges  schreiben  vndt  der  Assecnration, 
ein  Paar  wie  jetzunder  geweit,  zugeschickt,  nach  welchem  Inhalt 
ein  Ehrs.  W.  Raht  dergleichen  schreiben  machen  vndt  versiegelln 
lassen,  vndt  dem  Fürsten  zugeschickt. 

Mir  haben  droben  gehört  wie  der  General  Susa  mit  9000  Mann 
Keyssers  Volck  vor  belagerung  dess  Schlosses  Wardein  bei  Rako- 
moz  gelegen,  diesser  wolte  ihn  seinem  abziehen  etlige  Völcker  ihn 
Caschau,  Leutsch,  vndt  Epperies  inss  quartier  legen,  sie  aber,  auss 
fiH'clit  der  Reformation,  wolten  die  Völcker  nicht  einnehmen.  Der 
General  Susa  ist  vngeduldig,  dreiet  ihn  das  eüsserste  Verderben,  sie 
alss  ihrer  Römisch. Keysserligen  Majestät  rebellen  anzuklagen;  selbe 
Stette  geben  zur  antwort:    würde  er  solches  thun  vndt   ^  „„  ^  ^. 

°  Graff  Nadasdi  r. 

ihn  der  Religion  turbiren ,  so  wollten  sie  alssbaldt  sich  Paie  reformiren 
zum  Türeken  schlagen  vndt  ihm  huldigen;  alhie  ist  wei-  '  "  ^"^"""• 
ter  zu  wissen,  dass  eben  vmb  diesse  zeit  die  beiden  Grafi'en  Palfi 
Istvan  vndt  Nadasdi  vmherall)  Oedenburg  starck  reformireten  vndt 
mit  den  Evangelischen  vndt  Calvinischen  jamnierlig  vmbgehen  Hessen. 
Weiter  haben  mir  drohen  gehört,  wie  dreihundert  wagen  Polen 
wegen  der  Arianischen  Sect  auss  dem  landt  vertriben,  bei  dess  Rar- 
csaiFürstenthumb  angehalten,  sie  inss  landt  einzunehmen,  weill  dass 
landt  dieselben  aber  ob  certas  rationes  nicht  einnehmen  wollen, 
haben  sie  sich  vnter  dess  Fürsten  Redei  Ferenz  schütz,    „  .,    ^ 

Dreihundert  wa- 

umerhalb  dem  Schloss  Hust  ihm  Marmoros  nidergelas-  &*"  Arianiscue 
sen,   welche  von  des  Fürsten  Ketneny  Vngerlandischen     °  !"    J"  *" 

•'  o  von  dess  KemenY 

Völckern,  Ordeghlelkeö  genannt,  unversehens  vberfallen  Janos   vöickem 
vndt  von  allem  beraubet  vndt  zerstreiet  worden,  welcher      °*^  """"^ 
dass  meiste  theill  ex  desperantia  zur  Papstischen  Regalion  sich  erge- 
ben vndt  widerumb  ihn  Pulen  marschiret. 

Da  nun  der  Fürst  Kemeny  auss  dess  Kalnoki  Mihaly  relation 
vernohmen,  wie  starck  sich  der  Türck  zu  feldt  zu  ziehen  rüstete, 
vndt  der  Ali  Passa  von  Griechesch  Weyssenburg,  kegen  dem  ende 
dess  Maji  vber  die  Donau  begeben,  vndt  dass  er  zugleich,  (nachdem 
er  das  Volck  ihn  zween  hauffen  gelheillet  helte)  den  einen  hauifen 
auffSübenbürgen  zu  ziehen  geordnet,  liess  er  seine  LandtHerren  be- 
rulTen  vndt  berahten,  wass  ihn  der  Sachen  zu  thun  sein  würde,  gab 
ihnen  endilich  eine  ibn  4  Puncten  bestehende  Frage  für,  alss  weillen 
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die  Türckeii  wie  nun  bekannt  starck  ihn  armis  vndt  dazu  im  anzuch 
weren,  were  sein  raht,  dass  Landt  zu  versammelln  vndt  mit  desselben 
eonsens  den  Röhm.  Keysser  vmb  hilfF  zu  ersuchen,  vndt  2do  ehe  der 
Türck  inss  landt  keme,  vndt  den  Fürsten  Barcsai  nicht  etwa  seines 
gefangnüss  befreiete,  vndt  von  neyem  einsetzete  was  damit  zu  thun 
sei,  3tio  weill  die  üniversitaet  sich  des  begehrten  praesidii  wegen 
nicht  nach  wundtsch  resolviret  betten,  wie  ess  zu  mediren  sei,  vndt 
4to  were  ess  sehr  rahtsam,  alle  Status  ad  unionem  schweren  zu  las- 
Comitiae  Medien-  sBu;  auff  wclche  dess  Fürsten  Kemeny  proposition  die 
ses vndt aida für-   ]aQ(jj;jieri.en  in  allem  pfall  ihren  Assensum  herzugaben, 

fallende  4  Punc-  ^  o  ' 

ta.  vnd  Hessen  ad  2dam  Diem  Juny  nach Medwisch einen 

Landtag  beruffen,  allda  ietzt  erzehlte  Puncta  dem  Landt  proponiret 
worden,  zuvorauss  dass  erste,  dass,  weillen  nun  öfFentlig  erwissen, 
dass  der  Fürst  Barcsai  laut  seines  contracts  vndt  Obligation  nach 
abtrettung  seines  Fürstenthumbs  vill  vnruhige  Practiken  angestellet 
vndt  wider  dass  landt  heimlige  brietf  an  die  Port  geschickt,  vndt  sich 
zu  befürchten  were,  wofern  auss  Zulassung  Gottes  der  Türck  inss 
landt  keme  vndt  auch  schon  im  anzuch  were,  ess  raögte  seinetwegen 
dem  Landt  gross  Vngemach  entstehen,  wurde  demnach  vom  Landt 
geschlossen,  dass  der  Fürst  laut  seiner  ihm  selbst  erkannten  Sentenz 
mit  ihm  nach  seinem  belieben  vndt  Verdienst  verfahren  solte,  sinte- 
mall  er  sich  verbunden  bette,  dass  ihm  pfall  dass  geringste  zu  Ver- 
derben dess  landes  an  ihm  gespüret  würde,  solte  ohne  eintziges  er- 
kenntnüss,  gerechtliges  mittel,  sein  leben  ihn  dess  Fürsten  Hende 
stehen.  Zum  andern  wurde  auf  geschwinder  Post  dess  Ali  Passa  Fel- 
deszuch  vndt  Marsch  Sübenbürgen  zu,  dem  Römischen  Keysser  zu- 
geschrieben ,  welches  aber  ihm  gantzen  Keisserlichen  hoff  nicht  ge- 
glaubet kunte  werden  vndt  zurückgeschrieben  wurde ,  dass  seine 
Keysserlige  Majestät  dem  Türckischen  Keysser  öffentlig  erklärung 
gethan,  dass,  wofern  sein  zuch  wider  Sübenbürgen  nicht  würde  ein- 
ffestellt  werden,   solte  der  Friedt  zwischen  ihnen  auff- 

Röm. Keysserlige     " 

gehoben  sein,  vndt  hielten  gewisslig  dafür,  dass  die  Tür- 
eken ihn  solchem  pfall,  wegen  solcher  bedreiungen,  an 
Sübenbürgen  nicht  tentiren  würden  ob  sie  schon  dreyeten. 

Zum  driten  wurden  zugleich  sowoll  vber  alhie  erzehlte  Puncta,  wie 
auch  vber  andere,  vom  landt  fünff  Articuli  condiret,  wie  alhie  zu  lessen  *)  - 


resolutions- 
sehreiben. 


*)  Änmerk.  des  Herausg-eb.  An  dieser  Stelle  sind  die  g  e  d  r  u  c  k  t  e  n  und  mit  der  Unter- 
schrift des  Fürsten  und  dessen  Siegel  versehenen  Landtitgsartikel  v.  1661  beigebuudwi. 
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Alss  demnach  der  F^andtng  zu  Medwisch  sich  geendet  hatte, 
kompt  dem  Fürsten  Kemeny  Post,  wie  der  Ismael  Passa,  ^^.  p  _^_^^  ^^^^^ 
so  an  dess  Szeidi  stat  Bud;ii  Veszer  worden,  mit  seinem  bei  dem  .is.pr- 
theill  der  macht  bei  dem  Eissernen  thore  eingebrochen 
mit  feür  vndt  Schwert  alles  verherete,  welchem  der  Ali  Passa  mit 
der  vbrigen  vollen  macht  auf  dem  fuss  nacheillete  vndt  Hess  alle 
Scliantze,  so  alda  aufgericht  waren,  zerscharren.  Alss  Hess  dero- 
wegeii  der  Fürst  Kemeny  solches  alles  dem  Rom.  Keysser  durch 
geschwinde  Post  wissen,  welcher  alssbaldt  seinen  Generalen  Monte 
Cuculi,  dass  landt  Sübenbürgen  zu  entsetzen,  abfertigte  wie  mir 
vntten  hören  wollen. 

Derweill  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Türeken  ihm  landt  zu  sein 
gewiss  wüste,  vndt  vorss  erste  nichts  nöthigeres  zu  sein  vermeinte, 
alss,  ehe  der  Türck  den  Fürsten  Barcsai  auss  seinem  Arest  erlösete, 
denselben  pro  majori  securitate  auss  dem  wege  schaffete.  Schi- 
ckete  derowegen  einen  zecklischen  Adelmann  vndt  einen  Hadnagyen 
Waradi  Jonas  Vngerlender  mit  einer  wollgerüsten  Reüterey  den 
Fürsten  Barcsai  auss  dem  Geörgeny  ihn  die  Vestung  Kövar  zu  füh- 
ren, nahmen  den  Ellenden  Fürsten  derowegen,  vndt  setzeten  ihn 
(sampt  dem  Budai  Signiundt  so  von  der  Mutter  sein  bruder  war,  wie 
oben  gesagt)  ihn  einen  mit  Dillen  gefütterten  Wagen,  darinnen  die 
Rakoczischen  Fürsten  ihre  Jagdthundt  zu  führen  gepfle-      ,,, .     , 

~  Ol  Ultima  Juny 

get,  der  Vorwenduiig  sie  beide  auf  befehl  dess  landes  «imt  der  Fürst 
ihn  den  Kövar  zu  führen,  alss  sie  aber  autf  die  Meszeö-  '"^''""*""""  • 
segh  langen,  wirdt  der  Fürst  Burcsai  erstlig  ihm  hundtswagen,  durch 
die  runde  löcher,  dadurch  die  Hunde  ihre  haupter  vor  Zeiten  zu 
stecken  pflegten,  von  den  Katnern  erschossen,  vndt  dem  Budai  Sig- 
mundt  auf  desselben  wagen  teisselt  der  köpf  abgehawen,  sein  diener 
zugleich  Szeverdi  Janos  zuletzt  von  ihnen  erhawen,  nemlich  zwischen 
den  dörfern  Kozinann  vndt  Repa,  dahin  auch  die  leiber  inss  dorff 
Repa,  weil!  ess  zunechst  gelegen,  von  den  Pauren  auss  erbarmung 
schlechter  weiss  auss  befehl  derCommission  vntter  die  Feddel  begra- 
ben worden.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Barcsai  Komor- 
nik  Deak,  Stephanus  Doboli  seinem  Herrn  von  weitem  nachgefolget, 
den  aussgang  seiner  saehen  zu  erfahren,  alss  er  aber  vntterwegens 
seine  entleibung  vndt  alwo  er  begraben,  endtlig  erfahren,  lesset  er 
zum  Neyenmarck  leinwand  kaufTen,  den  Fürsten  ausgraben,  vndt 
nachdem  er  den  leib  geseübert,  eingewickelt,  ihn  die  leinwand  ver- 
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sorget,  lesset  er  den  verstorbenen  vndt  verwundeten  leib  mit  Glocken- 
klang vndt  gesang  nach  dess  ohrts  gelegenheit  ihn  die  kirchen 
begraben,  welcher  armer  leüt  mühe,  vndt  gutthat  er  reichlig 
belohnet;  welches  dieners  trey  denn  höchlich  zu  loben,  bekommt 
aber  schlechten  danck  vndt  lohn  davon  sintemall,  nachdem  der 
Fürst  Kemeny  Janos  solches  sein  Verbringen  erfahren ,  lesset  er 
ernanten  Stephanum  Doboli  greifFen,  gefangen  auff  Fogras  führen 
vndt  ohne  Verhörung  an  des  Mikes  Geörgy  vndt  Barcsai  Andras 
galgen  autfhencken,  est  satis  crudelissimum  factum. 

N.B.  Taboroszas  bei  Maros  Ujvar,  alda  sich  vill  bösse  oraina 
sehen  lassen  erstlig  lasset  sich  im  Maros  Fluss  ein  grosser  Fisch 
finden,  welcher  an  menschen  vndt  rossen  wenn  sie  zum  wasser  kom- 
men grossen  schaden  gethan,  etlige  ross  mit  seinen  zehnden  zerha- 
wen  vndt  vntter  andern  einem  Zeckel,  so  sich  gebadet  seine  schäm 
abgebissen,  so  dess  andern  tages  sterben  müssen ;  wenn  sich  dieser 
Fisch  sehen  lassen,  hat  er  mit  seinem  schwimmen  den  gantzen  fluss 
beweget  vndt  dass  dem  nicht  also  gewesen  soll  niemandt  zweiffein, 
nam  comprobatum  est. 

Vntter  diesser  zeit  lag  der  Fürst  Kemeny  mit  seinen  landt 
vndt  besoldigten  Völckern  bei  Maros  Ujvar  zu  feldt  der  Keysser- 
lichen  hilff  täglich  erwartendt,  Hess  derowegen  an  alle  stände  vndt 
Statt  schreiben  abgehen ,  beständig  bei  ihm  zu  beharren  vndt  dess 
Rom.  Keyssers  hilff  sich  zu  trösten. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  ,  dass,  nachdem  der  Ali  Passa  mit 
seinem  starckenHeer  dem  Ismael  Passa  nachgefolget,  schicket  er  die 
Buczaker  Tatter  auff  25000  bevor  an,  ob  sie  vieleicht  den  Fürsten 
Kemeny  zum  Glück  auffangen  künten,  er  aber  leget  sich  in  den  Ha- 
tzek,  mehr  Tattern  zu  erwarten,  alss  die  ankommen,  folget  er  dem 
Tatter  mit  seiner  schweren  Armee  nach ,  vndt  verheeret  vndt  ver- 
brennet alles  was  ihm  vorkam,  die  Stadt  Müllenbag  vndt  Broos,  auss 
welcher  alle  einwohner  geflohen  waren,  liess  er  ihn  den  grundt, 
sampt  kirchen,  Thürmen  vndt  klocken  verbrennen,  welchen,  wenn 
sie  zu  hauss  verblieben  gewisslich  nichts  widerfahren  were;  ess  ist 
aber  zu  wissen  dass  der  Fürst  Kemeny  die  Müllenbächer  vndt  Brö- 
ser gleichssam  gebotten  auff  Hermanstadt  zu  fliehen,  welche  auss 
angst  mit  sehr  grossem  fuhrlohn  vndt  schaden  sich  auffgemacht  vndt 
die  Stadt  wüste  gelassen,  weren  die  arme  leüt  still  blieben,  vndt  je- 
manden wie  der  Ali  Passa  selbst  gesagt,  ihm  entgegen  geschicket. 
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wereii  sie  mit  fVideii  blieben  vndt  ihre  Stadt  ganx  behalten.  Nach  die- 
ser beider  Stadt  Einäscherung  hat  der  Ali  PassaWeyssenburg,  wass 
von  den  ersten  TatttM*  geblieben  war,  von  neyem  zerstöret,  die  Kir- 
chengewülber  mit  Pulver  aufgesprengt,  die  Fürstlige  vndt  andere 
gräber  violiret,  die  thode  körper  herausgeworfen,  verbrennen  lassen 
vndt  alle  zierraht  weggenommen;  nachdem  ist  mit  Enyetten  gleicher- 
weiss  gehandelt  worden,  vndt  sein  endtlich  vill  taussent  Seelen  so 
inss  gebürg  bei  VVeyssenburg  Ketskekö  genandt  geflohen  wegge- 
fiihret  worden.  Von  dannen  zog  er  auff  Weyssenburg  vndt  schicket 
an  alle  stände  schreiben  auss,  wie  er  auch,  ehe  er  inss  landt  kommen, 
gethan  hatte,  dass  sie  vom  Kenieny  abfallen  vndt  auss  freyer  wähl 
einen  andern  Fürsten  erwehlen  solten,  so  wolte  er  den  alssobaldt 
confirmiren,  von  allem  brennen  ablassen  vndt  auss  dem  landt  ziehen, 
welche  brieff  aber  von  denKemenyschenVölckern  aufgefangen,  kei- 
nem Statu  zu  henden  gelangen  künten. 

Alss  der  Fürst  Kemeny  dess  Ali  Passa  starcken  ...  ,  „ 
Anzuch  vernohmen  vndt  auss  den  auffgefangenen  an  die  i-ackei  bei  .uss 
Status  Regni  dirigirten  schreiben  seine  grosse  Vngnadt 
ihn  acht  nehmen  kunte,  hielt  er  starcke  Musterung  ihm  Volck  vndt 
rocket  mit  seiner  Armee  neben  dass  dorfF  Deeze  vndt  schicket  den 
Sz.PaliJ.inos  der  Rom.  Keysserligen  Armee  ihm  pfall  sie  ihm  anzuch 
were,  entkegen  zu  eillen  vndt  den  Betthlen  Gergeiy  mit  eiligen  pfan 
Vngerlendisehen  Völckern  eben  selbige  ankommende  teütsehe  Völ- 
cker  vorherzuführen Vngerlandt  zu;  mittlerweill  brach  des  Ali  Passa 
lager  von  Weyssenburg  vndt  Wintz  auf  vndt  waren  nicht  mehr  alss 
drei  meillen  wegs  zwischen  seinen  vndt  dess  Kemeny  legem.  Alss 
der  Fürst  Kenieny  aber  sähe,  dass  er,  ehe  der  Keysserlige  Succurs 
anlangen  mögte,  mit  so  einem  mächtigen  feindt  nicht  schlagen  dörfFte, 
vndt  sein  Volck  noch  zu  grösserer  noht  gern  lenger  sparen  wollte, 
alss  schickete  er  seinen  Vornembsten  raht,  den  Herrn  Petki  Istvan 
Lazar  Istvan  vndt  MikesKelemen  mit  SOOZeckeln  Hermannstadt  vndt 
Fogras  zu  mit  befehl,  dass  wenn  er  auch  Vrsach  sich  mit  zu  schlagen 
haben  mögte,  so  sollte  er  doch  nichts  vornehmen,  sondern  selbiges 
Volck  auff  sonderlige  noht  sparen,  welches  Volck  denn  fortzogen 
vndt  vntterwegens  den  armen  Sachssen  grosse  Vngelegenheit  mache- 
ten,  der  Fürst  aber  rückete  weiter  biss  auff  Bonczida  vndt  weill 
er  sich  fürchte,  ess  mögte  dass  Schloss  Szamos  Ujvar  dem  Ali 
Passa   wegen   geringer    besatzung    zu    henden  kommen,    schriebe 
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er  dem  Obersten,  Grafen  Hector  von  Brazen  aiiff  Szak- 


abermall  inits«!- 
ner  armee  bei 
Boaczida       alda 


Petki  Istraa 
■wirdtmitSOOZe- 

«kein  auffFogras   ^ar,  oass,  weill  er  nun  die  Ligam  zwischen  ihm  vndt  dem 
geschickt  auch   Römischen  Kcysser  allermassen  wüste,  vndtbeideSchlös- 

ihn     der    Busau 

wegen  einbrncb   ser  Kövar  vttdt  Szamos  Ujvar  schiegt  besetzet  weren, 
derfeindtiuwa-  g^j^g  gj.  (jgj.  Cliristeiiheit  zu  nutz,  welcher  er  mit  seiner 

eben  rndt  wirdt 

dem  Grafen  Hee-   tapferlicitzu  dieueu  schuldig  were,   alssbaldt  Keysser- 
tor  vmb  suecurs   jjggg  Yolck  vuttcr  dem  Commando  eines  glaubwürdigen 

geschrieben  auff  ...  o  o 

szakmar.  OfTiclren  ihn  jedes  schloss  schicken,  welches  begehren 
er  denn  auch  vom  Graffen  Hector  erlangte  vndt  gedachte  Schlösser 
besetzt  wurden. 

Eben  vmb  diesse  zeit  alss  der  Fürst  Kemeny  bei  Bonczida  vndt 
Egerbegy  zu  Feidt  lag,  käme  der  Banffy  Dienes,  so  vor  etiigen  Mo- 
naten wegen  Römischer  Keysserliger  hilfF  aussgeschicket  war,  an 
Der  Fürst  rücket  brachtc  sowol  schrifftüch  alss  auch  mündtlig  Keys- 
serlige  resolution  an,  dass  seine  Majestät  dass  vorige 
Vebel,  so  ihm  vom  land  Sübenbürgen  zu  vntterschied- 
sich  ebeuermas-   jichcr  Zeit  widerfahrcH ,   nicht  ansehen  wolle,    sondern 

sen   böse    omioa 

erzeigen,   dass   hctto  seiuc  hilf  der  Christenheit  vndt  Sübenbürgen  zu 
sie  ibn  de«  Für-  gut  ZU  scliickeu  gnädig  versprochen,   vndt   were   auch 

steu  Zelt  ruzeh- 

lige  Krollen  vndt  schou  gcwisscu  Gencralcn   mit  dem  Succurs  zu  eillen 
ohreidexen  fun-  y^j^jj.  jjj,.g  p   Q  Kemeny  Janos  ihn  vorigen  stand  einzu- 

den    vndt    nicht 

abgetrieben ken-  setzcu  aubefohlen  wordcH ,  welcher  Succurs  denn  auch 
nen  werden.  gchou  im  auzuch  wcrc,  wclchcr  fröligenbottschaft  Fürst 
Kemeny  sampt  dem  gantzen  läger  höchlich  erfreuet  wurde,  vndt 
wegen  solcher  gewündtschter  resolution  vndt  liitderung  ihres  schmer- 
tzens  vndt  furcht,  nicht  anders  meineten ,  alss  der  Ali  Passa  were 
sampt  seinem  Volck  schon  geschlagen,  vndt  hette  alles  brennen, 
Morden  vndt  Plündern  ein  ende.  Alss  demnach  das  gantze  lager 
wegen  glückliger  ankunfft  Herrn  Banffi  Dienes,  vndt  Keysserliger 
annehmlichen  resolution  grosse  freyde  hatte,  kompt  bottschaft  an 
No.  sooTürcken  wlc  dcH  vorlgcu  Tag  No.  800  Türeken  Claussenburg 
die  Stadt  zu  vberrennen  willenss  gewessen  vndt  nicht 
vermöget,  betten  sie  Banfty  Hunyad  oberhalb  Claussen- 
burg auffgeschlagen  die  ihn  die  kirchen  salvirte  arme 
leüt  gross  vndt  klein  nidergehawen  vndt  Nro.  170 
ler  gefangenen,  menscheu ,  mcistc  mannsperschonen  gefangen  mit  sich 
geführet;  auff  diese  sehr  klägliche  bottschaft  wurde  ihm  Kemeny- 
schen  lüger  aller  freyden  vergessen  vndt  käme  grosse  furcht  an» 


sollen  Claussen- 
burg vberrennen 
hawen  zum  Hu- 
nyad 170  men- 
schen nider,  mit 
wegführung  vil- 
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bracheil  von  stmidt  an  auff  sich  weitter  fortzumachen,  ulss  aber 
mittlerweill  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  fortzuziehen  auch  nicht 
gefeiert  vndt  dess  Fürsten  Zuch  auss  den  lägerstellen  seiner 
Armee  ihn  acht  nehmen  kennen  vndt  zugleich  von  etligen  aufgefan- 
gonen  armen  leüten  den  V^orzuch  dess  Fürsten  vndt  seine  schräck- 
nüss  vernohmen,  hat  er  eine  grosse  meng  vndt  anzahl  seiner 
besten  Tattern  ihm  aufl'  dem  Spür  vndt  fuss  nachzufolgen  aussge- 
sehickt;  alss  dieselbe  vngefehr  auff  eine  dess  fürsten  nachguardia 
antroifen,  werden  etlige  so  sich  etwan  zurückgehalten  von  den  Tat- 
tern niedergehawen,  welches  die  Voranreitende  vndt  ihre  geselschaft 
wartende  solches  vermei-cken,  bringen  sie  dem  Fürsten  solche  trau- 
rige bottschaft  inss  lager,  Melclies  sich  nur  vor  ein  paar  Stunden  von 
Bonczida  auffgemacht  iiatte;  auff  welches  gelieüflFele  schräckiiüss, 
iederman  ohne  alleKrigsordnung  ihn  eill  an  einem  Freitag  zum  abendt 
vntler  Szamos  Ujvar  anlangete,  etwass  wenig  sich  niederiiesse,  die- 
selbe nacht  aber  sich  der  gantze  Tabor,  ob  ess  schon  etwass  finster 
war,  auffmachte  vndt  vber  den  Emherfeö  Vngerland  zu  zöge  vndt 
bei  dem  dorffe  Neger  falva  niderlisse  dahin  denn  die  Tatter  entwe- 
der nicht  dorfften  oder  dunkelheit  wegen  weiter  (nicht?)  nachsetzen 
dorfften. 

NB.  Alss  dem  Fürsten  Kemeny  dess  Ali  Passa  ankuntft  ange- 
kündiget  wurde  zog  er  dess  Keyssers  Alexandri  Sprych  an,  welcher 
als  eben  die  ßarbari  mit  Heereskraft  auff  ihn  kommen,  soll  er  gesagt 
haben :  Decet  viros  fortes  atque  moderatos  optima  quaeque  optare, 
sed  ferre  quaecunque  incidant.  Tapfern  Gemüthern  geziemet  allezeit 
dass  beste  zu  hoffen  vndt  dass  glück  herzhafftig  zu  tragen  vndt  zu 
dulden. 

Alss  nun  der  Kemeny  Janos  der  Türeken  grossen  ernst  sähe, 
sich  befürchtendt  derweill  er  auss  dem  landt  gewichen  vndt  dess 
Rom.  Keyssers  hilff  noch  nicht  ankäme,  ess  mögte  sich  der  Ali  Passa 
der  geringer  Schlösser  vndt  Vestungen  bemächtigen  vndt  alles  ge- 
schoss  zu  henden  bekommen,  alss  schriebe  er  dass  alle  Sächssische 
dörffer  alless  geschoss  bey  die  Stadt  fliehen  sollten,  welche  aber  sol- 
ches nicht  thun  wolten;  wie  er  denn  dem  jetzigen  vn-  ,.   ^.    „ 

J  o  Uer  Fürst  Kemeny 

sserem  gnädigen  Herrn  vndt  Fürsten,  alss  er  noch  ihn  »eiiieibn  .iies 
seiner  Herrschaft  war  vndt  zu  Hauss  (etwass  von  seiner  ^'"i'""     """ 

^  üorffiTii    an    si- 

Tatrischen  gefangnüss  ausszuruhen)  gelassen  hatte,  chtie  öhriei  m 
ebenermassen  schreiben  schicketevndt  warnen  liess  sein        """aiten. 
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gesclinss  ihn  starcke  Schlosser  zu  schicken  vndt  zugleich  dass 
Schloss  EpeschdorfF  wüst  zu  lassen,  damit  er  nicht  ihn  Türeken 
Hände  gerahte  vndt  war  demnach  zu  dieser  zeit  grosse  flucht,  Furcht 
der  Türeken  vndt  grosse  Pest  hin  vndt  wider  ihm  landt. 

Die  3  July  wurde  ein  Buss  vndt  Fast  Sonntag  publiciret  vndt 
denselben  tag  menschen  vndt  Viehe  ihre  Speiss  gewehret  ihm  gan- 
Eia  Boss-  vndt  ^^®"  laudt.  Vmb  diesse  zeit  kompt  ein  schreiben  von 
Betus  wirdt  ge-  Herrn  Joannes  Lutsch,  Varadi  Istvan,  vndt  Szilvasi  Bal- 
lint auss  Türckei  an  alle  Status,  welches  innhalt  in  alhie 
beigelegter  Copei  zu  lesen. 


Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  hier  erwähnte  Copie  lautet 
nach  der  Einlage  des  Codex: 

Szolgalatunkot  ajanlyuk  Nagysagtoknak,  Kegyelmeteknek;  hogy 
az  Ur  Isten  szerencses  hoszszu  elettel,  bekesseges  csendes,  megh 
aldgya  Nagysagtokat  's  Kegyelmeteket  szüvünk  szerent  kevanyuk. 

Nyilvan  lehet  orszaghul  Nagysagtok  's  Kegyelmetek  elött,  hogy 
az  elött  egy  nehany  hettel  az  Vezer  eö  Nagysaga  az  Havassalföldi 
Vaida  altal  ertesere  atta  Kemeny  Janos  Urnak  eö  Nagysaganak,  hogy 
az  Hatalmas  Csaszar  az  Fejedelemsegeben  szemvedni  egy  altalyaban 
nem  akarja;  az  Vezer  eö  Nagysaga  münket  is  az  elött  harmad  nap- 
pal  fei  hivatatvan  megh  parancsolta,  hogy  iryunk  Nagysagtoknak 
kegyelmeteknek,  hogy  Kemeny  Janos  Urunkat  eö  Nagysagat  az 
Fejedelemseghben  semmi  uton  modon  Hatalmas  Csaszar  egy  altalya- 
ban nem  szenvedi,  hanem  az  Romai  Csaszar  eö  Felseghe  tekinteteert 
Hatalmas  Csazar  az  szabad  electiot  Orszaghul  Nagysagtoknak  es 
Kegyelmeteknek  megh  engedte  az  Szultan  Szuliman  Athname  szerent. 
Azert  Nagysagtok  Kegyelmetek  hogy  ha  orszaghul  megh  maradassat 
kevanya  az  szabad  electionak  helyben  allitassat  kevanya,  kesedelem 
nelkül  üdgyekezzek  magok  közzül  mentöl  hamareb  mas  Fejedelmet 
valasztani;  az  megh  leven  ejel  nappal  tudosicsa  az  Vezert  eö  Nagy- 
sagat es  Hatalmas  Csaszar  Szerdallyat  Ali  Passat  eö  Nagysagat  min- 
denekröl;  Ez  dologhnak  megh  lenni  pedigh  szükseges  adigh,  migh 
hatalmas  Csaszar  fenyes  Hadai  megh  nem  mozdulnak  Nagysagtokra 
Kegyelmetekre,  mert  ha  megh  indulnak,  kesö  leszen  az  Nagysagtok 
's  Kegyelmetek  szemeit  fei  nyitani;  bizonyosson  el  hidgye  Nagysagtok 
es  kegyelmetek  az  Tatar  megh  indult,  mihelt  Varadhoz  erkezik  az 
Yeszedelem  Nagysagtokon  es  Kegyelmeteken  leszen;  ez  elött  is  sok 
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rendbcli  levelfinkben  megh  irfuk  volt  Nagysagtoknak  Kegyelmetek 
edes  ha/ank  felol  valo  veszedelmes  szandekat  nz  fenyes  Portanak  az 
Nagysagtoknak  's  Kegyelmeteknek  kemeny  engedetlensegeert;  publi- 
caltak-e  leveleinket  Nagysagtok  's  Kegyelmetek  elött,  mü  nem 
tudgyuk.  Mostan  uyobbati  is  edes  hazankhoz  nemzetünkhez  valo 
szeretetünkböl  kenszerittyük  Orszaghul  Nagysagtokat  's  Kegyelme- 
teket  kiezintöi  foghva  nagyighlan  az  elö  Istenre  az  eö  Szent  Fianak 
erdemere ,  az  vakmeiöseghnek  vessen  veget,  szanya  megh  szegeny 
hazajokiiak  vegbkeppen  valo  romlasat,  pusztitasat,  magokFelesegeket 
az  sok  szegeny  artatlan  embereknek  vereket,  es  örökke  valo  rabsagra 
valo  viteleket,  mert  bizony  az  utolso  veszedelem  nagyob  leszen  az 
elsönel.  Minket  Isten  ugy  aldgyoii  megh  's  ugy  vigyen  edes  Hazank- 
ban  's  edes  Nemzetünk  keözben,  senki  szenielyet  nem  nezünk  ebben 
az  dologhban,  hanem  annak  az  szegeny  megh  nyomorodott  puszta 
Orszaghnak  megh  maradassara  nezünk  es  vigyazzunk;  az  dolgokat 
valossaggal  megh  irtuk;  mü  az  mü  lelkünket  salvalyuk  se  Ur  Isten 
elött,  se  az  eö  Szent  Angyalok  elött  se  az  vilagh  elött  vetkesseknek 
ne  talaltassunk,  mert  mü  igazan  megh  irtuk. 

Az  Ur  Isten  igazgassa  vezerellye  Nagysagtok  's  Kegyelmetek 
elmeit  annak  az  Szegeny  veszedelemben  forgo  hazanknak  meghmara- 
dassara.  Datum  in  Constantiiiopoli  die  24  Junii  Anno  üomini  1661. 

Nagysagtoknak  's  kegyelmeteknek  jo  akaro  Attyafiai. 
Luts  Janos  m.  p.  Varadi  Istvan  m.  p.  Szilvassi  Balint  m.  p. 

Übersetzung.  Wir  empfehlen  unsere  Dienste  Euer  Hoch-  und  Wolge- 
boren!  dass  Gott  der  Herr  mit  einem  giüeiilichen  langen  Leben,  einem  fried- 
lichen und  ruhigen.  Euer  Hoch- und  Wohlgeboren  segne,  wünschen  wir  von 
Herzen. 

Es  dürfte  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  landtäglich  bekannt  sein,  dass 
vor  einigen  Wochen  Seine  Gnaden  der  Vezier  durch  den  Woiwoden  der 
Walachei  Seiner  Gnaden  dem  Herrn  Johann  Kemeny  eröffnete,  es  wolle  ihn  der 
mächtige  Kaiser  im  Fürstenthum  schlechterdings  nicht  dulden.  Uns  hat  Seine 
Gnaden  der  Vezier  vor  drei  Tagen  auch  zu  sich  holen  lassen  und  befohlen,  wir 
sollten  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  schreiben,  dass  der  mächtige  Kaiser 
Seine  Gnaden  unsern  Herrn  Johann  Kemeny  schlechterdings  auf  keine  Art  und 
Weise  auf  dem  Fürstenstuhle  dulde,  aber  aus  Achtung  vor  Seiner  Majestät  dem 
Römischen  Kaiser  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  die  landtägliche  freie  Wahl 
gestattet  habe  in  Gemässheit  des  Athname  des  Sultan  Soliman.  Desshalb, 
wenn  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  im  Landtag  die  Erhaltung  der  freien 
Wahl,  deren  Wiederherstellung  wünschen,  mögen  Sie  ohne  Säumen  bemühet 
sein,  aus  Ihrer  Milte  je  eher  je  besser  einen  andern  Fürsten  zu  wählen;  ist 


158 


i661. 


dieses  geschehen,  so  mögen  Sie  durch  Tag  und  Nacht  eilende  Boten  Seine 
Gnaden  den  Vezier  und  Seine  Gnaden  den  Serdar  des  mächtigen  Kaisers,  Ali 
Pascha,  von  allem  in  Kcnntniss  setzen.  Diese  Dinge  müssen  aber  nothwendiger- 
weise  vollbracht  sein,  bevor  sich  die  ruhmreichen  Kriegsvölker  des  mächtigen 
Kaisers  auf  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  los  in  Bewegung  setzen.  Glauben  es 
Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  nur  als  gewisslich,  der  Tartar  ist  aufgebrochen; 
sobald  er  bei  Wardein  anlangt,  wird  die  Gefahr  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren 
auf  dem  Halse  sein;  Auch  vor  diesem  haben  wir  in  mehrern  Zuschriften  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  die  unserm  theueren  Vaterlande  Gefahr  drohenden 
Absichten  der  glanzvollen  Pforte  wegen  der  hartnäckigen  ünfolgsamkeit  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  geschrieben;  ob  man  unsere  Briefe  Euer  Hoch-  und 
Wohlgcboren  publicirt  hat?  wir  wissen  es  nicht.  —  Jetzo  von  neuem  aus  Liebe 
zu  unserem  theuern  Vaterlande  und  unserer  Nation  beschwören  wir  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  als  Landstünde  vom  Kleinen  angefangen  bis  zum 
Grossen,  bei  dem  lebendigen  Gotte  und  dem  Verdienste  seines  heiligen  Sohnes, 
der  Hartnäckigkeit  ein  Ende  zu  machen,  ein  Mitleiden  zuhaben  mit  der  gänzlichen 
Zugrunderichtung,  Verwüstung  ihres  armen  Vaterlandes,  den  eigenen  Gattinen 
den  theueren  Kindern  dem  Geblüte  der  vielen  armen  unschuldigen  Menschen, 
und  ihrer  Fortführung  in  die  ewige  Sclaverei.  Denn  gewiss,  die  folgende  Ge- 
fahr wird  grösser  sein,  als  die  frühere  war.  —  So  möge  uns  Gott  der  Herr 
segnen  und  in  das  theuere  Vaterland  und  die  Mitte  unserer  theuern  Nation 
wieder  bringen,  —  wie  wir  in  dieser  Anjjelegenheit  Niemandes  Person  vor 
Augen  haben,  sondern  nur  auf  die  Erhaltung  dieses  armen,  zu  Grunde  gerich- 
teten, wüst  gewordenen  Vaterlandes  sehen  und  sorgen.  Wir  haben  die  Sachen 
geschrieben,  wie  sie  in  Wahrheit  sich  verhalten  und  retten  unsere  Seele  damit 
wir  weder  vor  Gott,  noch  seinen  heiligen  Engeln,  noch  vor  der  Welt  schul- 
dig befunden   werden    können,  denn  wir   haben    es   getreulich    geschrieben. 

Möge  Gott  der  Herr  die  Gedanken  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  zur 
Errettung  dieses  armen  in  Gefahr  schwebenden  Vaterlandes  lenken  und  führen. 
Gegeben  in  Constantinopel  Am  24.  Juni  1661.  Im  Jahre  des  Herrn  1661. 

Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  wohlmeinende  Brüder. 

Johann  Lutsch.  Stephan  Varadi.  Valentin  Szilvassy. 

Nachdem  mir  gehört  wie  der  Fürst  Kemeny  bei  finsterer  Nacht 
biss  vntter  den  Emberfeö  gewichen,  alss  hat  sich  derselbe  sampt 
der  Armee  folgendes  tages  an  einem  Sonnabendt  sehr  frühe  aber- 
mall vber  das  gebürg  aufgemacht  vndt  bei  Olah  Lappos  dem  dorff 
so  Sübenbüi'gen  vorn  alten  Möresch  vntterscheidet  niedergelassen 
willens  den  folgenden  Sonntag  alda  stille  zu  liegen,  aber  etwan  vmb 
8  oder  9  Uhr  desselben  tages  Vormittag  komptPost,  dass  die  Tattern 
ihn  der  nähe  vndt  nicht  weit  von  dannen  weren,  dem  denn  auch  ihn 
der  Wahrheit  alsso  wäre,  welcher  zeitung  der  Fürst  nicht  geringes 
schräcknüss  entptinge  vndt  von  stundt  an  seinem  weih  der  Fürstin 
so  ihn  Szakmar  geflohen  war  ankündigen  Hess,  mit  befehl  dass  sie 
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sich  in  aller  eill  von  daimen  aufmachen  vndt  ihn  den  Hiist  begeben 
sollte,   welche   sich   auch   ihn  eill  aufmachete  vndt  mit 

Die  Kcmeny  Ja- 

beleit  100  Soldaten  dahin  ankäme  aber  von  den  praesi-  „„ssinkommtihm 
diariis  schwer  eingelassen    wurde,    die    100   Soldaten       """'  ""• 
aber  so  Keysserische  waren  zurückziehen  musten. 

NB.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Fürst  sein  weib  zu  begleiten 
selbst  Zathmar  zu  gezogen,  alss  er  aber  dieselbe  mit  begleit 
100  Soldaten  Keyssers  Voick  antrofTen  vndt  bei  dem  Schloss  Nyalab 
sich  zum  Mittag  nidergelassen,  kam  ihm  post  dass  der  Ali  Passa  nicht 
weit  were  vndt  die  Tatern  vorhanden,  alss  hat  er  die  Fürstin  sampt 
eiligen  Sibenhürgischen  Adelfrawen  mit  beleit  der  100  Soldaten 
vndt  300  Kntnern  ihn  den  Hust  geschickt. 

NB.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Kemeny  Janosin 
schwer  ihn  den  Hust  eingelassen  worden,  alss  sie  aber  inss  schloss 
küHunen,  hat  sie  doch  dem  Banffi  Dines  vndt  Kalnoki  Milialy  alle 
Schüssel  dess  Schlosses  nehmen  vndt  dass  schloss  mit  ihrem  Volck 
verwachen  lassen. 

Alss  demnach  der  erschrockene  FürstKemeny  sich  Sontagvmb 
den  Mitag  aufFgemacht  vndt  sich  auss  furcht  der  Tatter  zum  schütz 
ihn  den  Maromorosch  begeben,  Hess  er  auss  raht  seiner  landtherren 
die  Wälder  vndt  weg  dess  gebürges  allenthalben  hinter  sich  verha- 
wen  vndt  legerten  sich  vntter  dass  gebürg  nider  mit  grossen  furch- 
ten stündtlig  des  feyndes  harrendt,  derweill  aber  die  Tatter  auff 
dem  gehürg  Emberfeö  dess  Fürsten  Kemeny  Spur  verloren  vndt 
sich  auff  eine  andere  strass  geschlagen  vndt  dem  Fürsten  nicht  fol- 
geten,  wie  mir  hören  werden,  zöge  der  Fürst  ferner  aufT  Szigeth, 
den  andern  tag  auff  Teczeö ,  den  dritten  biss  untter  dass  Schloss 
Hust,  aldo  er  sich  auff  das  eben  feldt  legerte.  Nachdem  derowegen 
die  Tatter  auff  dem  Gebürg  des  Fürsten  Spur  verlohren  vndt  auf  die 
lincke  handt  ziehen  lassen,  (welches  aus  Gottes  Vorse-  Fürst  Kemeoy 
hung  geschehen  müssen)  sie  aber  auff  die  rechte  handt  '«"g«' ■'•■"'Hnem 

.  läger    bei    Hust 

der  vngnschen   Neystadt   zu   zogen   vndt  vill    taussent   an  rndt  schicket 
Pauren  beisammen  fliehendt  fiinden,  welche  sie  alle  ge-    '''''    i^»''-*"»äi 

/.  •         ■     1  /•   1  1  schreiben. 

fangen  mit  sich  geführt,   ihn   welchem  eillen    sich  eine 
Edelfraw  vndt   witib   eines  vornehmen   Edelmanss  auff  die  Neystadt 
zu  fliehen  etwas  versäumet.  Sombori  Janosin  mit  nahmen,  so  auch  in 
ihre  Hendo  gerahten;  alss  sie   derowegen    vntter  den  tagen  so  der 
Fürst  Kemeny  biss  auff  Hust  gereiset,   das   leger  nicht  antreffen 
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kennen,  haben  sie  derweill  ihn  Vngern  hin  vndt  wiedei'  alles  mit 
feuer  vndt  sehwert  verwüstet  vndt  vill  taussendt  gefangene  mit  sich 
gefühlt,  welche  sie  in  ihrer  Sicherheit  in  ihren  eigenen  Heussern 
vberfallen  hatten,  endtlig  zogen  sie  bei  Szakmar  vorbei  vndt  ver- 
viii  1000  g«.f»n-  sammleten  vill  taussent  Christen  bei  dem  Dorff  Doma- 
geue  xv*rdeD  bei  j^jj^  ^j^^  j^^.  ^jj  pj^gg^  gamot  scinem  Volck  auch  anlau- 

Szatthmar     »€r-  '■ 

««miniet.        getc  vndt  sich  abermall  mit  ihnen  vereinigte. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Tataren  bei  Domahida  eine  Menge 
Volck  beisammen  gefangen  gehabt,  welche  dem  feindt  abzutreiben 
der  Graff  Heister  Commandant  ihm  Szakmar  dem  Fürsten  Kemeny 
«raff  Heister  geschribcn,  welcher  sich  derowegen  eillendt  auflfge- 
commandant  ihn   ^lacht  vndt  bci  dcr  uBcht  eine  meill  von  Szathmar  an- 

Szathmar  ist  ge-  i         «i  r^ 

Hion<-t  den  Tat-  langete,  vberkame  er  schreiben  vom  Commandanten, 
tern   den   raub   ^jg  ^jjgg  ^[q   Tataren   mit  den    gefangenen    Christen 

abzujag'en. 

schon  fortgezogen  weren,  wesswegen  der  Fürst  semen 
Zuch  der  Tissa  zu  nehmen  muste,  legert  sich  bei  Sasvar  nider,  den 
aussgiing  zu  sehen  vndt  schickete  von  dannen  einen  hauffen  Volck 
auff  Aranyos  Megyes,  aufF  dass  er  vor  der  feyndt  Vberfall  sicherer 
sein  mögte;  alss  diejenigen  aber,  weill  der  Ali  Passa  ihnen  zu  starck 
ihm  anzuch  war,  eilleten  sie  mit  solcher  Post  dem  Fürsten  zu, 
welcher  sich  aber  solchem  Feindt  zu  widerstehen,  zu  schwach  be- 
fandt,  setzet  bei  Tissebatsch  vber  den  Schiffreicheii  Fluss  Tissa 
vndt  Hesse  sich  am  Vfer  des  Flusses  nieder,  alda  er  den  Dampf  vndt 
Flamme  der  brennenden  Dörfer  mit  schmertzen  sehen  muste. 

Alss  nun  der  Ali  Passa  von  etligen  auffgefangenen  Adelleuten 
dess  Fürsten  abzuch  vber  die  Tissa  vernohmen  hatte,  Hess  er  sich 
bei  dem  Schloss  Nyalab  nieder,  alda  er  etlige  tag  still  läge  vndt  ihm 
Di  van  raht  schlagen  Hess,  wass  weiter  vorzunehmen  were.  Vntter- 
dessen  streiffeten  die  Tattaren  ihm  alten  Marosch  vndt  vmb  Munkats 
herum,  hausseten  mit  brennen  vndt  morden  ohne  widerstandt  aulT 
Ali  Passa  legert  dass  graussamstc  vndt  trieben  aufF  300  Stück  Viehe 
sich   b«i    dem   yjj(jt   gefangene    Christen    davon,    alss    aber    die    ihm 

Schloss    Nialab. 

Schloss  Hust  sich  einer  belagerung  Itesorgeten  vndt  die 
ankunft  der  Tataren  vernahmen,  machen  sie  sich  in  zimliger  anzahl 
zu  ross  vndt  zu  Fuss  auss  dem  Schloss,  vndt  trieben  den  Tattern 
das  geraubete  Vieh  zwar  ab,  die  gefangenen  Christen  aber  brachten 
sie  davon,  welches  ihn  Vngern  vndt  Sübenbürgen  grosse  Schräck- 
nüss  machte. 
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Vmb  diesse   Zeit  haben   sieh  ihn  Vngern  3  Mon  Drei  iwon  »er- 
sehen lassen  zu  vntterschiedligenmalien,  der  mittelste     ''*°  &e»ehen- 
ein  Creutz  ihn  sich  habendt. 

Weiter  ist  alhie  zu  vernehmen,  dass  nachdem  der  Fürst 
Kemeny  der  Tattern  wütterey  vndt  grossen  raub  vernohmen,  vndt 
dass  zugleich  der  Ali  Passa  bei  dem  Schloss  Nyalab  zu  feldt  ge- 
schlagen, vndt  vor  ihm  nicht  sicher  sein  künte,  machete  er  sich  von 
dem  Vffer  der  Tisza  auff,  vndt  lagerte  sich  bei  dass  DorlT  Benne 
jenzet  der  Tissa,  vndt  damit  ihm  die  enge  Passe  besser  ihn  Vngern 
zu  reisen  nicht  verrennet  möge  werden,  schicket  er  seinen  älteren 
söhn  Kemeny  Simon  mit  einem  tlieill  seiner  Armee  vndt  Der fümi  Kemeny 
der    vornembsten    dess    Sübenbürgischen   Adelss    aufT  machete  sich  anss 

.  ,  furcht    dess    Ali 

Munkats  zu,  alda  die  Tattern  schon  alles  vervi^üstet  Passa  vber  die 
hatten,  einen  Ymbweg  Hust  zu  zunehmen,  er  aber  mit  '^'"*- 
etligen  seinen  rahten,  seinem  leib  Regiment  vndt  seinen  besoldigten 
Völckern,  machte  sich  vber  etlige  enge  Passe  mit  grosser  mühe 
hinüber,  vndt  legerte  sich  sehr  matt  vndt  müet  Lei  Kis  Lona  inss 
Feldt,  alda  er  sich  auch  nicht  säumete,  sich  aufFmacht  vndt  ihn  die 
zwischen  der  Tissa  vndtBodrogh  Aussen  ligende  Insell  lagerte,  seines 
Sohnes  Kemeny  Simon  ankunft  so  auff  Munkats  gezogen  zu  erwarten, 
nemlig  bei  dem  Stätlein  Semleny,  alss  aber  dess  Fürsten  Kemeny 
söhn  Simon  mit  seiner  Armee  wie  oben  gemeldt  Munkats  zu  nahete, 
wurde  er  von  der  Fürstin  Rakoczin  Generalen  Mikes  Mihaly,  so  sampt 
derselben  ihm  Schloss  Munkats  lag,  vndt  dess  Fürsten  Kemeny 
abgesagter  feyndt  war,  der  enger  Passe  wegen  mit  Verherung  der 
Rakoczin  Volck  sehr  turbiret  vndt  gehindert,  dass  er  endllich  gleich- 
wol  nach  viller  bit  durch  die  Passe  zu  ziehen  erlaubniss  von  der 
Rakoczin  erlangete  vndt  eine  nacht  vber  sie  alda  inss  feldt  alss  sehr 
abgemattete  kriegsleut  legem  muste  vndt  von  dannen  dess  andern 
tages  ihn  aller  frühe  sich  sampt  der  Armee  aufmachete ,  vndt  auff 
Semleny  zu  marschirte,  vndt  sein  feldtlager  nicht  weit 

Fürst       Kemeny 

von  seinem  Herrn  Vattern  auffschluge   vndt   von   dem-   „irdt  bei  Mun- 
selben,  (mit  ei'zehlung  wass  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly   •""'  ^'"°  ^''"'* 

Mihaly  angefoch- 

vntter  Munkats  zugetragen)  weitere  Ordinanz   zu  ver-  tet. 

nehmen. 

Derweill  nun  mitlerzeit  der  Ali  Passa  mit  seiner  macht  vntter 
dem  Schloss  Nyalab,  wie  gemeldt  gelegen,  vndt  keine  hoffnung,  den 
Fürsten  Kemeny  zu  belioinmen,  hatte,  schicket  er  den  Temesvari 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  li 
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vndt  Jennei  Passa  Huszaim  mit  einer  ausserlessenea  Reutterey  vndt 
starcken  Versicherungssehreiben  an  die  starcke  Vestung  Hust, 
solches  inhalts,  dass  er  sich  vber  die  massen  verwundere,  warumb 
Huszaim  Passa  sich  Sübcnbürgen  cincm  eintzigen  menschen  Fürsten 
wn      US  au  -  ggjjjg^y  2u  gefallen   wider    die   Ottomanische    Porten 

zufoaern         ge-  j  o 

schickt.  widersetze  vndt  rebellire,  vndt  nicht  die  vorherge- 
hende schreckiige  Verwüstungen  vndt  Verderben  dess  landes  be- 
trachteten vndt  damit  sie  aber  nicht  gantz  vndt  gar  ihns  endllige 
verderben  oder  auch  gantz  vmb  ihr  landt  kommen  mögen,  sollten  sie 
auss  Zulassung  dess  grossmechtigen  Keyssers  vntter  den  beiden 
Graffen  Redei  Ferenz  dem  Vatter,  so  auch  zuvor  zum  Fürsten 
erwehlet  worden,  vndt  dem  söhn  Redei  Lazio,  einen  zum  Fürsten 
erwehlen,  wollten  sie  vntter  diesser  keinen  so  solle  auch  der 
Graft*  Solyomi  Miklos  die  wähl  haben,  vndt  welchen  sie  erwehlen 
würden,  solten  sie  zu  ihm  inss  lager  bringen,  sie  sollten  dabei 
vntter  einem  theuren  Eidt  versichert  sein  dass  er  ihn  sampt  allen 
requisitis  zum  Fürsten  von  ihm  bestätiget  solte  werden,  vndt 
wolte  mit  einstellung  alles  streiff'en  vndt  brennen  auss  dem  landt 
AnssdemSchioss  zleheu;  alss  demnach  ernanter  Huszaim  Passa  nicht 
Hust  wirdt  mit   ^ygj|.  y^j^  fjyg|.  jjjjj.  seinen  Völckern  anlanget  vndt  auss 

stücken  auff  den 

Hussain  Bassa  dem  schloss  erscheu  worden,  haben  sie  ö  schuss  auss 
geschossen.  Stückcu  gcthau ,  auff  vvclches  schissen  die  Türeken 
Zeichen  gegeben,  dass  sie  Legaten  weren,  haben  demnach  die  ihm 
schloss  Nro.  50  reutter,  sprag  mit  ihnen  zu  halten,  entkegen  ge- 
schickt, mit  welchen  der  Huszain  Passa  zween  vornehme  Türeken 
sammt  des  Ali  Pascha  Versicherungsschreiben  ihn  den  Hust  ziehen 
lassen.  Alss  sie  nicht  weit  vom  Schloss  ankommen,  werden  von  den 
vngrischen  Katnern  den  2  Türeken  die  äugen  verbunden  vndt  zum 
berg  hinauf  vor  dess  Schlosses  thor  geführt,  alda  sie  mit  Veberge- 
bung  (den  4  Aug.)  dess  Ali  Passa  schreiben,  dem  Kalnoki  Mihaly 
der  Kemenyin  Hopmester  ihre  Legation  abgeleget,  dass  sie  nemlig 
von  den  3  Graff'en  so  ihm  Schloss  weren  oben  bestimpt  einen  Für- 
sten erwehlen,  vndt  damit  dass  Schloss  dem  Ali  Pascha  huldigen 
möge.  Nach  hierüber  gehaltenem  raht,  hat  der  Hopmester  Kalnoki 
Mihaly  zur  antwort  gegeben,  dass  die  zween  Redei  ihn  Pollen  ge- 
flohen, vndt  der  Szolyoni  Miklos  bei  dem  Fürsten  Kemeny  gefangen 
were  vndt  mögte  auch  biss  nun  mit  dem  schwert(Verrätherei  wegen) 
gerichtet  sein  worden,  wie  es  zwar  dem  auch  alsso  war,  sintemall 
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derselbe  eben  damalss  einer  eonvincirten  Verratherei  vndt  Türcki- 
schen  Pracktickischen  sehreiben  wegen  alda  ihm  Hust  ihm  Arest  läge. 
Zudem  gab  er  zur  antwort,  betten  sie  einen  erwehlten  gutten  Fürsten, 
vndt  bedorfeten  keines  andern,  hetten  dabei  Pulver  vndt  bley  genuch 
ihm  schloss,  welches  sie  zur  ankunlTt  dess  Ali  Passa  ihm  zu  schicken 
wolten.  Nach  dieser  gegebenen  antwort  sein  die  beide  Türeken  mit 
zugebundenen  Augen  dem  Madarasz  Matyas  einem  Kemenyschen 
Hauptmann  vndt  etligen  Katnern  zum  Hussain  Passa  m  führen 
gegeben  worden,  welche  zwar  die  beide  Türeken  ein  Die  ihn  dast 
stück  Weges  begleitet ,  sie  aber  endtlig  von  allem  ge-  ^,"h|°kt  "tüI^j*! 
plündert,  den  einen  hart  verwundet,  vndt  per  pedes  sehe  Legaten 
marschiren  lassen;  ob  sie,   alss  Legaten  recht  gethan,   ^"  o"i.r"  k*" 

'  '  O  o  '     ihm  Schloss  be- 

wiewoll  ess  Heyden  gewessen,  gebe  ich  jedem  zu  raubet. 
erkennen  Nam  ex  inimicis  servanda  est  fides.  Diesses  des  Madarasz 
Matyas  Schelmstück  haben  die  ville  vnschuldige  seelen,  so  der 
Ali  Passa  auss  räch  wegführen  lassen,  bezahlen  müssen,  wie  mir 
hören  werden.  Alss  derowegen  jetzt  ernante  beide  Türeken  vom 
Schloss  abgezogen,  ist  von  stundt  an  auff  den  Hussain  Passa  mit 
stücken  feur  gegeben  worden,  welcher  dann  widerumb  mit  zimligem 
Spot  zum  Ali  Passa,  so  noch  vntter  dem  Schloss  Njalab  gelegen, 
zurückziehen  müssen;  alss  derselbe  den  entpfangenen  spot  vndt 
Plünderung  der  zwei  Legaten  vernohmen,  hat  er  auss  DieXattembren- 
grossem  grim  den  13  August  eine  grosse  menge  Tattern   "*"  '•""  *•»"" 

morosch. 

von  neyem  ihn  den  Maramoros  zu  brennen  vndt  sen- 
gen geschickt,  welche  gar  biss  autf  Szigeth  kommen,  alss  aber 
anflf  300  Puskassen  sich  ausserhalb  dem  Mark  ihnen  opponiret  vndt 
mit  ihnen  scharmütziret,  haben  sie  dem  Marck  mit  brennen  nicht 
schaden  können,  ihm  zurückreisen  aber  haben  sie  Teczin  vndt  Visk 
sampt  vnzehligen  Dörfern  ihnbrandt  gesteckt,  vndt  mit  wegraubung 
vill  1000  Christen  sich  dem  Ali  Passa  zu  inss  gebürg  geschlagen, 
dass  heist  mit  gleicher  Müntz  bezahlt. 

Nota.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Graffen  ihm  schloss  ver- 
leugnet worden,  doch  sein  sie  zukegen  gewesen,  alss  die  beide 
Redei  alss  Herren  dess  Schlosses,  der  GrafFZolyomi  dess  alten  Herrn 
Schwestersohn,  weill  er  einer  Verratherei  vberzeiget  worden,  ihm 
Arest  gelegen,  alss  bei  seinen  bürgen. 

Alss  dieses  brennen  rauch  der  Kemeny  Ferenz  so  ihm  Kövar 
residirte  ersehen,  hat  er  nicht  anders  vermeinet,  alss  dass  gantze 

11* 
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Türckische  leger  wäre  vmbgekehret,  thet  demnach  solches  ihn 
Sübenbürgen  schreiben,  vndt  erwecket  grosse  furcht  vndt  flucht 
ihm  landt;  alss  nachdem  diesse  Tattaren  mit  vollem  raub  bei  dem 
Ali  Passa  anlangen,  vndt  den  Kemeny  Janos  zu  fangen,  oder  von  den 
Aranyos  Megyes  3  Graffeu  eincu  zum  Fürsten  einzusetzen  keine  HofT- 
«irdt vergeblich   nuug  hatte,  liess  er  zuvor  durch  den  Budai  Veszer  des» 

gestürmet. 

Fürsten  Kemeny  erhenrathes  Stattlein  Aranyos  Megyes 
_      ...   „       durch   zween   anlauff  vergebens   stürmen,    doch  ohne 

Der     All     Passa  O  ' 

schont  derNey-  alic  grobc  gcschütz  vudt  Icttcket  nachdem  seinen  weg 
s  a   ,    müssen  ^jg^jgpyjj^jj   Sübcubürgen   zu.   Alss  er  an  Sübenbürgen 

aber  eine  grosse  o  ~ 

summam  Provi-  grentzcndc  Vugrische  Neystadt  anlangete ,  schonet  er 
an   ge  en  TD      ^^^  Stadt,  leget  ihr  aber  eine  grosse  Summam  Proviant 

nimpt  den  Rieh-  *="  '-' 

ter  selb  4  mit  ZU  gebcu  aulf,  welchc  auch  alssbaldt  gegeben  vvardt, 
sich  vndt  legen  jjgpfgj^pgj.  nachdem  der  Stadtrichter  vndt  Rath  zu  sich, 

sich       zwischen  '-' 

DeesvudtBetth-  alss  sic  erschienen,  nahm  er  sie  mit  sich  ihn  Sübenbür- 
gen, wie  mir  hören  werden. 
Alss  diessergestalt  der  Ali  Passa  ihn  Siebenbürgen  anlangete, 
lagerte  er  sich  zwischen  Dees  vndt  dass  schloss  ßetthlen  von  danneii 
er  die  bei  ihm  habenden  Tattern  sampt  seiner  ganzen  Reiterei  auff 
NössenvndtNeymarck  schicket,  welche  alles  ihn  den  Brand  stecketen, 
dass  oft  aufl' einmall  300  Dörffer  brenneten;  was  nur  etwa  betagte 
leut  waren,  musten  durch  das  schwert  fallen,  die  Jungen  mennliges 
vndt  weibliges  geschlecht  führeten  sie  gefangen  mit  sich.  Mittler- 
weill  lagert  sich  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  vor  Nössen  Stadt 
liess  die  Stadt  ihm  zu  huldigen  auffodern,  derweill  nach  villem  raht- 
schlagen  die  Stadt  nirgendt  her  einzige  hilfF  vndt  schütz  zu  hoffen 
hatten,  schikketen  sie  zwei  der  Altester  Rahtherrn  Herrn  Georgium 
Vrescher  vndt  Leonhardum  Schneider  zum  Ali  Passa  zur  Huldigung, 
welcher  ihnen  seinen  schütz  versprach  vndt  ihn  dero  revier  dass  wass 
noch  nicht  verderbt  war,  zu  schonen,  vndt  vom  brennen  abzulassen 
iestadtNossen  gebictcn  Hess;  nach  verrichter  Nössner  Herrn  f^egation, 
'/  '"»TD    "  "   liess  der  Ali  Passa  den  Herrn  Richter  der  Stadt  Herrn 

dem  All  Passa  zu 

huldigen  er  be-  Gcorgium  Böhm  auch  zu  sich  foderen,  vndt  nachdem 
ge  le  a  er  en   ^^  ^^^  ^^^  laudcs  bleiben  vndt  Verderben  vill  mit  ihm 

Richter   zu    ihm 

»u  schicken,  abgcrcdct  hatte ,  liess  er  ihn  abermall  fridtJig  ihn  die 
Stadt  ziehen,  mit  Befehl,  dass  er  von  stundl  an  ihn  alle  Sachssische 
Stadt  ihre  zustände  vndt  was  er  mit  ihm  geredet  hätte  schreiben 
sollte,  dass  welche  zu  ihm  zur  Huldigung  kommen  würden,  solteu 
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schütz,  welche  aber  nicht,  solten  Vngnadt  vndt  dass  Verderben 
haben,  wie  denn  auss  alhie  beigelegten  schreiben  zu  sehen,  welche 
vnsserer  Stadt  von  Nössen  vndt  den  Neystätter  Herren,  welche  der 
Ali  Passa,  wie  oben  genieldt  von  Nagy  Banya  mit  sich  geführt, 
zugeschickt  worden. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Der  Chronist  verweist  hier  auf 
die  folgenden  vier  Urkunden,  ausser  denen  noch  eine  fünfte  im  Text  nicht 
berufene  dem  Codex  beiliegt.  Es  ist  ein  Schreiben  der  damals  auch  im  Türken- 
lager anwesenden  Klausenburger  Rathsherren,  mit  jenem  der  Bistritzer  vom 
selbem  Tage  datirt  und,  geringe  Abweichungen  am  Schlüsse  abgerechnet, 
wörtlich  gleichen  Inhaltes. 

Das  erste  Schreiben  lautet: 


I. 

Arnplissimi  Prudentes  ac  Circumspecti  Domini  Amici  nobis 
honorandi,  saliitis  voto  proemisso  officiorum  nostrorum  partem  com- 
mendamus. 

Euer  fürsichtige  Weisheit  von  des  jetzigen  unsers  Zustandens 
Gelegenheit  und  Trübseligkeit  haben  mir  nicht  umbgehen  wollen  zu 
informieren:  Wie  dass  ahm  vergangnen  Sonnabendt  der  Faindt 
sich  widrumb  bei  Keövar  ins  arme  Vatterland  herein  geschlagen, 
undt  etliche  derer  Dörffer,  so  furmals  unverletzet  verblieben,  biss 
ahn  unser  Röwier  angefangen  zu  plindern  undt  zu  verbrennen,  undt 
viel  arme  Leutte  unserer  Stadt  zufliende  weg  geraubet  undt  auch 
niedergehauen:  Ja  thuen  auch  noch  bis  dato  solch  ihr  toben  undt 
rauben  continiiieren,  also  dass  niemandt  in  diesem  tractu  gantz  biss 
auff  Deesch  unverletzet  reisen  darff.  Wo  der  derek  Tabor  i)  sai  ? 
können  wir  zwar  nicht  gäntzlich  erfahren,  sindt  aber  gewisslich 
informieret  worden,  dass  sie  weit  herummer  schweben  undt  arme 
Leutte  dem  Tabor  zu  führen.  Wass  künftig  folgen  werde,  kann  nie- 
mandt wissen.  Der  Liebe  und  getreue  Gott  wolle  uns  samtlich  im 
lieben  Vatterlandt  doch  dermaleins  auss  Gnaden  erretten.  Haben 
zwar  auch  dem  H.  Petki  als  von  Ihr.  F.  G.  constituierten  Locumte- 
nenti   dieses  zugeschrieben,  wass  er   dazu  fürgeben  werde.   His 

1)  Haupt-Macht. 
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easdem   Dominatlones   vestras    diutissime   feliciter  valere   compre- 
camur.  Datum  Bistricii  die  23  Augusti  1661. 
Amplissimarum,   Prudentium   et 
Circumspeetarum  Dominationum 
vestrarum  amici  benevoli. 

Georgius  Behm  judex 
et  Jurati  Cives  Civi- 
tatis Bistriciensis. 


II. 

Amplissimi ,  Prudentes  et  Circumspecti  Domini,  Amici  nobis 
honorandissimi !  Praemissa  salute  omnigenam  benedietionis  affiueu- 
tiam  cum  promptissima  officiorum  nostrorum  benevolentia  offeren- 
tes  etc. 

Die  2  Aug.  wurden  dero  F.  W.  W.  trey-freundtlige  schriff'ten 
unss  durch  dero  abgefertigte  Diener  praesentiret;  Worinnen  amice 
von  uns  E.  F.  W.  unseres  armen  fast  mehrentheils  desolierten 
Vatterlandes  lamentabilem  statum  zu  exploriren  begönnen,  nicht 
weniger  auch  des  F.  W.  W.  Herrn  Regii  nebest  der  übrigen  daselb 
anwesenden  F.  W.  W.  Herren  delegatorum  Universitatis  Saxonicae 
standen,  in  was  gestalt  selbiger  bestehe.  Als  haben  nicht  können, 
noch  wollen  dero  F.  W.  W.  billigem  und  freundtligem  Begehren 
völliges  Genüge  zu  thuen  unterlassen.  Wahr  ists  zwar,  dass  (leider 
Gottes)  der  grausame  Ertzfeyndt  der  Christenheit  in  benachtbarten 
Orten  durch  grausames  Wüthen  und  Brennen  auch  unss  nicht  ge- 
ringe Foreht  eingeschlagen,  indeme  dessen  Feyndes  Thoben  schier 
unseres  armen  Reviers  limites,  (im  fal  Göttliche,  Väterliche  undt 
grundtgütige  Obacht  nicht  geschützet  bette),  auch  angetastet;  Aber 
benachtbarte  Örter  von  Klausenburg  an  biss  auff  Somkerek  können 
undt  sollen  billig  bemeldten  Feyndes  Tyranney  und  Grausamkeiten 
vestigia  kläglich  beweinen;  sintemahle  suburbia  Claudiopolitana  fun- 
ditus  ewertieret,  Dees,  Bethlen,  Rettegh,  sampt  den  adpertinentiis 
undt  da  herumb  gelegenen  Gemeinen  allen,  gantz  zue  Boden  einge- 
äschert worden,  vill  arme  Leute,  so  im  Felde  und  zu  Hause  unver- 
hoffet  überfallen,  jämerlich  etlfge  erleget,  etlige  gefangen  wegge- 
führet :  Nach  erzehleter  veibraehter  Tyranney  ist  der  gantze  Tür- 
kische Thabor   von  Deefer  A\v  die  29  Julii  bey  der  nacht  auffge- 
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brochen,  undt  aufi  Keövär  hiiiauss  gezogen,  undt  so  vill  wir  ver- 
standen, auch  die  Ungrische  Neustadt  umbgeben  hatte,  können 
gleichwoll  gründthg  nicht  wissen;  und  wessen  Begönnens  und 
Vorhabens  dieser  Feynd  weiter  sey,  stehet  eintzig  und  allein  bei 
dem  höchsten  Gott,  welcher  sich  unseres  armen  Vatterlandes,  nach- 
dem es  so  vill  Unglück  leidet,  auss  lauther  Gnaden  erbarme  undt  so 
gefährlicher  undt  verderbliger  Zeit  gnädigst  entledige.  Anlangendt 
aber  Einer  Leöbligen  Universität  Herrn  Delegatorum  gelegenheit, 
können  dero  F.  W.  W.  significiren,  dass  selbe  mit  Ihr  F.  G.  in 
Mariimarus  ungehindert  durch  verreiset,  seindt  zwar  verständiget, 
als  commorierten  selbe  F.  W.  H.  im  Husst;  ob  es  nun  deme  also 
sey,  wissen  nicht  eigentlig.  Werden  unss  etwa  neuere  bothschafFten 
untterdessen  zuegebracht,  auch  selbe  E.  F.  W.  breviter  zu  Wissen 
lassen,  seindts  jeder  Zeit  undt  treyfreundtligst  erbiettig.  In  reliquo 
Amplissimas  Prudentes  et  Circumspectas  Dominationes  vestras 
omnibus  cum  vitae  tum  animae  periculis  remotis  diu  prosperrime 
valere  desideramus. 

Datum  Bistricii  die  23  Aug.  1661. 

Ampliss.  Prud.  et  Circumspectarum 

Dominationum  Vestrarum  Amici  sin- 
cere   semper    studiosissimi. 

Georgius    Behm    Judex 
Primarius  et  Senatus  Civi- 
tatis Bistriciensis. 

III. 

Mivel  az  Istennek  az  mi  büneinkert  valo  haraghja  naponkent 
büntetesünkre  mennyire  ki  terjedveii  raitunk,  hogy  alkalmas  ödeöteöi 
foghvän  valo  sullyos  lätogatasät  is  ugyan  megh  tudvän  fäylalni,  m^gh 
ma  is  abbol  ki  terni  nem  tudunk,  hanem  csak  szem  behunyva  nezziik 
szegeny  hazänknak  nagy  veszedelmet,  mellyen  ez  hatalmas  Nemzet- 
segh  is  csudälkozvän  panaszolkodik  eleöttünk,  seöt  ugyan  parancso- 
lya  is  nekünk,  hogy  el  irvän  minden  värossokra,  intimälnok  az 
hozzäiok  megh  mutatando  engedelmesseget,  hätra  hagyvän  az 
Kem^ny  Jänosban  valo  bizodalmot,  kit  az  Fenyes  Porta  ki  mondott 
szententiäja  szerent  semmikeppen  az  Fbjedelemseghben  nem  szen- 
ved.  Kerjük  annak  okäert  kegyelmeteket,  es  nagy  szerettettel  inttyük, 
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szännya  megh  maghat  es  hazäiät,  es  sok  Ezer  el  rablott  lelkeknek 
keserves  siralomra  jiitott  sorsokat,  az  Hatalmas  Nemzetsegh  eilen, 
kinek  Isten  minket  birodalma  alä  adott,  ne  rugodozzek,  es  azzal  uyat 
ne  vonnyon.  Mert  läm  az  elmült  peldak  is  ugyan  tanitnak  bennünket, 
hogy  valamikor  ez  haza  az  Fenyes  Porta  eilen  fei  keött,  mindenkor 
annak  keserves  gyümölcset  kostolta  megh.  Seöt  läm  üdveözült 
Bethlen  Gabor  Fejedelmünk  is  ugyan  Testamentumaban  hadta  volt, 
megh  az  orszäghnak  hogysoha  az  Fenyes  Portätol  el  ne  szukadgyan 
ha  megh  maradasät  kivännya.  JEz  mostani  tüznek  is  penigh  semmi 
egyebb  megh  olthatö  eözkeöze  nines  az  engedelmesseghnel,  es  az 
Fenyes  Portühoz  valo  megh  bekellesnel.  Kerjük  annak  okäert  Kegyel- 
meteket  az  nagyhatalmu,  Istenert  is,  hogy  szegeny  hazäiät  megh 
szanvän,  ne  vannya  el  magät,  hanem  minden  haladek  nelkül  siessen 
ki  jüni  elejekben,  ne  feilyen  semmit,  mert  valakik  az  Hotalmas 
gyeözhetetlen  Czäszärnak  keöntesehez  hiven  ragaszkodik,  azoknak 
semmi  bäntäsok  nem  l^szen,  seöt  az  Hatalmas  Vezer  is  hüttel  teött 
assecuratoriäjät  küldi  mindeneknek ,  valakik  az  eö  Nagysäga  kegyel- 
met  venni  akarjäk;  az  kik  eontrariumot  cselekesznek,  azok  annak 
szomoru  jutalmät  veszik  el. 

Mert  el  hagyvän  az  egetest,  es  sok  szeg6nyseghnek  rabläsät, 
minden  engedetlen  värakat  's  värosokat  el  ront;  Bännyai  Uraimek  es 
mi  is  kijeöttünk  es  semmi  bäntäsuak  ninesen,  mely  mäsoknak  is  jo 
pelda  legyen.  Kemeny  Jänost  az  Fenyes  Porta  az  Fejedelemseghben, 
nem  szenvedven,  azt  kivännya,  hogy  az  orszägh  minden  kesedelem 
nelkül  negyed  napra  Marus-Väsärhelyre  ki  jüni  el  ne  mulassaszämos' 
dolgok  veget;  senkinek  semmi  bäntäsa  nem  leszen,  ha  penighlen 
küleömben  cselekeszik,  itt  benn  telel  es  mindeneket  veghkeppen 
elpusztit.  Ezeknek  utänna  Isten  Kegyelmeteket  szent  lelkevel  igaz- 
gassa,  minden  megh  maradasnak  valo  jöra.  Kivännyuk  igaz  keresz- 
teni  indulatböl.  Datum  in  Castris  Turcicis  ad  aquam  Szereht  positis 
in  Territorio  Bistriciensi. 

Die  30  Aug.  1661. 

Kegyelmeteknek  igaz  tiszta 

szivbi'öl    szölgälo  jö   akarö 
Attyafiai. 

Behm  Geörgy  Besztercze 

varossänak    foöbiräja    es 

Tanäcsa  m.  p. 
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IV. 


Prudentes  ac  Circumspecti  Doinini  Nobis  honorandissimi  Ser- 
vitioriim  nostronim  paratissimam  commendationem. 

Örvendetes  meghmaradassal  algya  Isten  Kegyelmeteket  fejen- 
kent. 

Elegge  niegh  siralhatatlan  romlasat  es  pusztuläsät  edes  Nem- 
zetünknek,  melyet  mind  ez  elmult  esztendökben  'S  mind  mostan 
ujjabban  keservessen  szenved,  kegyelmetek  inkabb  experiälhatta, 's 
erthette  is  eddigh,  mint  sem  mi  azt  bö  szoval  is  elegedendökeppen 
declaralbatnok  kegyelmeteknek.  Mely  pusztitasnak  szomoru  creje 
Isten  igaz  iteletebül,  mi  kerüllöttünk  valo  darab  földre  is  ki  batvan, 
es  Hatalmas  Vezer  Ali  Passa,  taboräval  együtt  ket  üttal  hatarunkra 
szälvän,  noha  Isten  utän  az  eö  Nagysäga  jö  akarattyäbol  mi  bekes- 
seghben  megb  marattunk,  ha  szinten  valami  szenvedes  nelkiil  dolgunk 
nem  lebetet  is  mindazältal  ö  Nagysäga  maga  melle  veven  Biränkal 
egyült  egynehänyon  bennünket,  täboraban  kihozott;  holott  az  Erdelyi 
ällopotokrul  holmi  doigokat  ertven  es  halvan  ugy  veszszük  eszünk- 
ben,  hogy  Kemeny  Janos  Uramat  eö  Nagysägat  az  Fenyes  Portänak 
vältozhatatlan  parancsolattya  szerent,  ez  nagy  batalom  az  Fejedelem- 
seghben  nem  szenvedi,  hanem  azt  kevännya,  hogy  az  orszagh  mast 
valakit  szeretne  välasztani  Fejedelmül  maganak,  kit  az  Vezer  eö 
Nagysäga  az  Hatalmas  Czaszar  akarattyäbol  nem  csak  aeceptälna  es 
bottal,  zäszloval  szekben  ültetne,  hanem  az  nagy  pusztitästul  is 
hadait  megh  szüntetne,  es  minden  sietseggel  az  orszäghbul  kivinne. 
Azomban  penigh,  ha  kik  az  varosokbul  is  ö  Nagysägähoz  engedel- 
messegeknek  okäert  ki  jön^nek,  es  ö  Nagysaghoz  bekellenenek,  elöt- 
tünk  eröss  hitre  esküszik  az  Vezer  ö  Nagysäga,  azoknak  sem 
szemelyekben  sem  javokban  semmi  bäntodäsok  es  kärok  nem  lenne, 
söt  minden  kegyelmesseget  mutatnä  hozzäjok.  Ellenben  valakik  con- 
trariumot  cselekesznek,  es  ez  nagy  erönek,  engedelmeskedni  nem 
akarvän,  opponällyäk  magokat,  erös  hittel  esküdt  az  Vezer  ö  Nagy- 
säga elöttünk  azon,  hogy  mindeniket  az  orszäghban  porrä  t^tetne,  el 
pusziittatnä,  az  lakosokat  fegyverre  banyatnä,  raboltatnä,  minden 
ellenkezö  värakat  es  värosokat  el  rontatna,  söt  az  orszäghban  benn 
maradvän  valami  mostanrol  el  maradna ,  jövendö  tavaszon  es  nyäron 
vegben  vinne.  Melly  veszedelmes  doigokat  mi  igy  Ertven  söt  egyne- 
äny  hellyekiiek  siralmas  pusztituläsokat  szemeinkkel  lätvän,  akarok 
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keyelmeteket  keresztenyi  tisztünk  szerent  requiralnunk ;  kerven 
felette  igen  az  Istenert  is  arra,  hogy  az  mennyire  kegyelrnetek  uttzat 
fei  talalhatja  succurallyon  ugy  az  közönseges  jönak,  hogy  mind  az 
szegeny  haza  annyi  bokros  romlasä  utän,  's  mind  penigh  kegyel- 
rnetek maradhasson  bekessegben;  mellynek  igen  jö  uta  es  eszköze 
leszen,  ha  kegyelrnetek  hova  hamareb  az  Vezerhez  ö  Nagysägähoz 
bekellik,  es  engedelmessegenek  bizonsägära  ö  Nagysaga  eleiben 
böczülletes  koveteit  mennel  hamareb  ki  küldi.  Ne  fellyen  kegyel- 
rnetek semmit,  erös  hittel  mondja  eö  Nagysaga  nekünk,  hogy  valakik 
ö  Nagysagat  megtalallyäk  semmi  bäntodäsok,  söt  inkabb  szabados 
bekesseges  jövetek  menetek  es  oltalmoztatasok  leszen.  ßeszterczei 
es  Colosväri  üraimek  is  velünk  együtt  bekevel  itt  kün  vadnak.  Irta- 
nak  eö  kegyelmek  is  kegyelmeteknek,  kikkel  mi  is  egy  ertelemben 
leven,  elhiszük,  kegyelrnetek  ez  dolgot  illy  bizonyosan  ertven  jöl 
considerällya  es  következhetö  karanak  elforditäsäert  effectualni 
fogja.  Ezek  utän  ^Itese  Isten  kegyelmeteket  sokäigh  jo  eges  segben. 
Datum  ex  Castris  Turcicis  ad  ßesztercze  positis  die  30  Aug.  1661. 
Prudent.  ac  Circumsp.  Dnum 
Vrum  Servi  paratissimi. 

Stephanus  Petri  Judex  Primarius 

Joannes  Czehi  Pro  Consul 

Joannes  Cantor 

Valentinus  Fekete 

Petrus  Fejes 

Joannes  Villas  Senatores 

Coeterique  adjuneti  Jurati  Liberae 

Regiaeque  Civitatis  Nagy-Banya. 

m,  p. 

Übersetzung  des  ungarischen  Textes   der   beiden  vorste- 
henden Urkunden. 


III. 

Nachdem  Gottes  Zorn  ob  unsern  Sünden  von  Tag  zu  Tag  so  sehr  zu 
unserer  Bestrafung  sich  über  uns  ergiesst,  dass  wir  seit  der  gelegenen  Zeit 
seine  schwere  Heimsuchung  wohl  mit  Schmerzen  empfinden  können,  sind  wir 
auch  heute  noch  nicht  im  Stande  daraus  herauszukommen  und  sehen  nur  mit 
niedergeschlagenen  Augen  die  grosse  Gefahr  unseres  armen  Vaterlandes, 
worüber  auch  diese  mächtige  Nation  staunend  vor  uns  Anklage  erhebt,  ja  uns 
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befiehlt,  dass  wir  in  alle  Stfidte  schreiben  und  zu  der  denselben  zu  erzeigenden 
Huldigung  unter  Beseitigung  des  Vertrauens  auf  Keineny  Janos,  den  die  glanz- 
volle Pforte  nach  ihrem  ausgesprochenen  Urtheil  auf  keine  Weise  auf  dem 
Färstenstuhle  duldet,  aufTordern  sollen.  Wir  bitten  desshalb  euch  und  ermah- 
nen euch  liebevoll;  mit  sich  selber  und  dem  Vaterlandc,  und  dem  zu  bitterm 
Jammer  gewordenen  Loose  der  viel  Tausend  weggeraubten  Seelen  Erbarmen 
zu  haben,  gegen  die  mächtige  Nation  unter  deren  Herrschaft  uns  Gott  gegeben, 
nicht  sich  aufzuwerfen  und  mit  derselben  nicht  anzubinden.  Denn,  siehe,  auch 
die  vorigen  Beispiele  lehren  uns,  dass  so  oft  dieses  Land  gegen  die  glanzvolle 
Pforte  aufgestanden  ist,  dasselbe  immer  die  bittern  Früchte  davon  gekostet 
hat.  Ja  es  hatte  ja  auch  unser  Fürst  der  selige  Gabriel  Bethlen  in  seinem 
Testamente  dem  Lande  hinterlassen,  es  solle  niemals  von  der  Pforte  sich  los- 
reissen,  wenn  es  seine  Erhaltung  wünsche.  Auch  diese  jetzige  Feuersbrunst  hat 
kein  anderes  Löschmiltel,  als  die  Ergebung  und  Aussöhnung  mit  der  glanz- 
vollen Pforte.  Wir  bitten  euch  daher  bei  dem  allmächtigen  Gott,  sich  nicht  zu 
weigern,  sondern  ohne  Verzug  zu  ihnen  herauszukommen  sich  zu  beeilen, 
fürchtet  nichts,  denn  diejenigen,  welche  getreu  an  dem  Mantel  (Kleide)  des 
mächtigen  unüberwindlichen  Kaisers  festhalten,  denen  wird  keine  Verletzung 
geschehen;  vielmehr  sendet  der  mächtige  Vezier  seine  mit  Eidschwur  bekräf- 
tigten Geleitschreiben  allen,  welche  die  Gnade  Seiner  Hoheit  annehmen  wollen; 
die  das  Gegentheil  thun  wollen,  empfangen  dafür  den  traurigen  Lohn, 

Denn  während  er  (sonst)  das  Brennen  und  die  Wegraubung  der  vielen 
armen  Leute  unterlässt,  zerstört  er  Alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte. 
Die  Herren  aus  Banya  und  auch  wir  sind  herausgekommen  und  haben  keine 
Verletzung  erfahren,  was  andern  ein  gutes  Beispiel  sein  möge.  Da  die  glanz- 
volle Pforte  den  Johann  Kemeny  auf  dem  Fürstensitz  nicht  duldet,  so  wünscht 
sie,  dass  der  Landtag  binnen  vier  Tagen  in  Maros-Vdsarhely  wegen  zahlreicher 
Angelegenheiten  zusammenzutreten  nicht  säumen  möge;  Niemandem  wird  eine 
Verletzung  zugefügt  werden;  Wenn  man  aber  anders  handelt,  so  wird  er  hier 
überwintern  und  alle  gänzlich  zu  Grunde  richten.  Diesemnach  möge  Gott  mit 
seinem  heiligen  Geiste  euch  zu  allem  zur  Errettung  dienlichen  Guten  lenken. 
Wir  wünschen  es  aus  wahrem  Christenherzen.  Datum  u.  s.  w. 

Euere  aus  wahrer  reiner  Seele 

dienstwillige  wohlmeinende 

Brüder. 

Georg  Behm  Oberrichter  und  der 
Rath  der  Stadt  Bisstriz  m.  p. 

IV. 

Prudentes  u.  s.  w. 

Mit  erfreulicher  Erhaltung  segne  euch  Gott  insgesammt! 

Die  nicht  genug  zu  beweinende  Zerstörung  und  Verwüstung,  welche  unser 
theueres  Volk  sowohl  in  den  letzten  Jahren,  als  auch  jetzt  neuerlich  bitter 
empfindet,  habt  ihr  bisher  besser  erfahren  und  einsehen  können,  als  wir  sie 
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mit  weitläufigen  Worten  euch  in  erschöpfender  Weise  auseinander  zu  setzen 
vermöchten.  Da  die  traurige  Gewalt  dieser  Verheerung  aus  dem  gerechten 
Rathschlusse  Gottes  auch  auf  das  um  uns  herum  liegende  Gelände  sich  ergoss 
und  der  mächtige  Vezier  Ali  Pascha  mit  seinem  Heere  auf  zwei  Wegen  unser 
Gebiet  betrat,  sind  wir  nebst  Gott  durch  den  guten  Willen  Seiner  Hoheit  in 
Frieden  geblieben,  wenn  es  auch  ohne  einige  Leiden  mit  uns  nicht  abgehen 
konnte;  indessen  hat  Seine  Hoheit  einige  von  uns  nebst  unserm  Richter  mit  sich 
genommen  und  in  sein  Lager  herausgebracht.  Indem  wir  von  den  siebenbür- 
gischen  Zuständen  einiges  merken  und  vernehmen,  gewinnen  wir  die  Einsicht, 
dass  Seine  Gnaden  den  Herrn  Johann  Kemeny  nach  dem  unabänderlichen 
Gebote  der  hohen  Pforte  diese  grosse  Macht  in  dem  Fürstenthume  nicht  duldet, 
sondern  den  Wunsch  hegt,  es  möge  das  Land  sich  einen  andern  zum  Fürsten 
zu  wählen  belieben,  worauf  Seine  Hoheit  der  Vezier  nach  dem  Willen  des 
mächtigen  Kaisers  denselben  nicht  nur  acceptiren  und  mit  Scepter  und  Fahne 
einsetzen  würde,  sondern  auch  die  grosse  Verheerung  durch  seine  Truppen 
einstellen  und  selbe  mit  aller  Beschleunigung  aus  dem  Lande  führen  würde. 
Indessen  aber,  wenn  jemand  aus  den  Städten  Seiner  Hoheit  zu  huldigen  her- 
auskommen und  mit  Seiner  Hoheit  Frieden  schliessen  wollte,  schwört  Seine 
Hoheit  der  Vezier  uns  mit  einem  kräftigen  Eide,  es  werde  solchen  weder  an 
ihrer  Person  noch  an  ihrem  Vermögen  eine  Verletzung  oder  Beschädigung 
zustossen;  vielmehr  werde  er  denselben  alle  Gnade  erzeigen.  —  Dagegen 
hat  Seine  Gnaden  der  Vezier,  wenn  welche  das  Gegentheil  thun  und 
dieser  grossen  Macht,  zum  Gehorsam  nicht  geneigt,  sich  widersetzen, 
vor  uns  mit  starkem  Eide  geschworen ,  er  werde  alles  im  Lande  zu  Staub 
machen,  verwüsten,  die  Einwohner  in's  Schwert  fallen  lassen,  wegrauben, 
und  alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte  zerstören,  ja  sogar  in  dem 
Lande  verbleiben  und  was  von  jetzt  an  noch  übrig  geblieben  sein  werde,  im 
kommenden  Frühling  und  Sommer  vollenden.  Da  wir  diesen  gefahrvollen  Stand 
also  in  Erfahrung  gebracht  und  selbst  die  bejammernswerthe  Verheerung 
etliger  Orte  mit  unseren  Augen  gesehen  haben,  so  wollen  wir  euch  aus  christ- 
lichem Berufe  angehen  und  desshalb  auch  bei  Gott  bitten,  dass  ihr  sofern  ihr 
Mittel  und  Wege  findet,  zum  allgemeinen  Besten  hilfreiche  Hand  bietet,  dass 
sowohl  das  arme  Vaterland  nach  so  viel  gehäufter  Zerstörung,  als  auch  ihr 
selbst  in  Frieden  erhalten  werden  könnet.  Ein  sehr  guter  Weg  und  ein  Mittel 
dazu  wird  sein,  wenn  ihr  möglichst  bald  mit  Seiner  Hoheit  dem  Vezier  Frieden 
macht  und  zur  Bezeugung  der  Huldigung  an  Seine  Hoheit  ehrenhafte  Abge- 
sandte mit  Beschleunigung  heraussendet.  Fürchtet  nichts,  mit  starkem  Eide 
sagt  uns  Seine  Hoheit,  dass  wer  Seine  Hoheit  angehen  wird,  keine  Verletzungen 
vielmehr  freies  friedliches  Kommen,  Gehen  und  Schutz  erfahren  werde.  Die 
Bistritzer  und  Klausenburger  Herren  sind  auch  mit  uns  in  Frieden  hier  draus- 
sen.  Sie  haben  euch  auch  geschrieben  und  wir  mit  denselben  im  Einverständ- 
niss  sind  der  Ansicht,  ihr  würdet,  wenn  ihr  die  Sachlage  so  genau  erfahret,  es 
gut  überlegen  und  zur  Abwendung  des  etwa  folgenden  Unheils  darnach  han- 
deln. Nach  alle  dem  schenke  Gott  euch  ein  langes  Leben  in  guter  Gesundheit. 
Datum  u.  s.  w. 
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Vmb  diese  Zeit  ist  allenthalben  ihn  Siehenbürgen  grosses 
gescboss  in  der  luft,  als  schisse  man  mit  Stücken,  gehurt  worden, 
welche  dess  landes  Verderben  Vorbohten  gewessen,  auch  ist  zu 
Fügras  ihm  Schloss  eine  halbe,  aber  sehr  stareke  Pasteimauren,  von 
sich  selbst  eingefallen,  vndt  den  Wassergraben  bedecket. 

Alhie  müssen  wir  dess  Ali  Passa  fortzuch  vndt  Verrichtungen 
etwass  bei  seit  legen  vndt  doss  Fürsten  Kemeny  coniunction  mit  den 
Keysserischen  Völckern  berühren,  alss  haben  mir  gehört  wie  der- 
selbe auss  Furcht  dess  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  eine  Zeit  bei 
Zenileny  drey  meillen  von  Tokai  gelegen,  vndt  dess  Keysserligen 
Succurs  erwartet,  alss  wurde  ihm  vntter  dess  Ali  Passa  einzucb  ihn 
Sübenbürgen  Post  gebracht,  wie  auss  allhie  beygelegten  schreiben 
zu  sehen,  dass  der  General  Montecuculi  mit  der  keysserligen 
Armada  nicht  weit  vorhanden,  und  nach  mögliger  geschwindigkeit 
sich  mit  ihm  zu  conjungiren  eillete,  von  welcher  bottschaft  die 
vor  furcht  fast  erstorbene  gleichssam  ein  Herz  fasseten  vndt 
erfreiet  wurden;  alss  schickete  derowegen  der  Fürst  Kemeny  den 
Teleki  Mihaly,  so  nur  etwa  vor  ein  Paar  Stunden  von  einer  ihm 
anbefohlenen  reiss  ankomn)en  war,  ihn  eill  dem  General  entkegen, 
mit  Vermeldung  alle  dessjenigen  so  sich  mit  dem  Ali  Passa  zuge- 
tragen, vndt  ihm  pfall  er  nicht  eillen  würde,  dem  feyndt  auff  dem 
Fuss  nach  zu  ziehen,  so  mögten  derweill  alle  Sübenbürgische  Stadt 
und  Schlösser,  so  biss  dato  nicht  gehuldiget,  sich  ergeben,  vndt 
würde  dergestalt  alle  mühe  umbsonst  angewendet  sein,  auff  welches 
des  Teleki  Mihaly  anbringen  ihn  der  General  alssbaldt  zum  Fürsten 
zurück  schickete,  mit  Vermeldung  der  Zeit  vndt  dess  ohrts  ihrer 
coiijungirung  vndt  dass  er  zu  eillen  geschickt  were;  nach  ankunft 
dess  Teleki  brach  der  Fürst  Kemeny  von  seiner  alten  lägerstell  aufl" 
Hess  seine  Armada  fortmarschiren,  er  aber  zog  mit  etliger  Reutterej 
ihn  den  Hust  zu  seiner  Gen»alin,  säumete  sich  aber  nicht  lang,  vndt 
alss  er  seine  Armadam  erreichet  hatte,  conjungiret  er  sich  bei  dem 
Dorff  Martin  mit  dem  General  Montecuculi,  welcher  ihn  mit  seiner 
Armada,  alss  wenn  er  eine  völlige  Schlachtordnung  halten  sollt,  mit 
aller  reverentz  entpfinge,  vndt  ihn  dess  General  Zellt  auff"  ein  Paar 
Stunden  sich  miteinander  bespracheten;  dess  andern  Tages  alss  der 
Fürst  Kemeny  sampt  seinen  rähten  vndt  andern  Befehlsshabern,  die 
gantze  Keysserlige  Armee,  vndt  wie  sie  mit  genüge  der  Stück  ver- 
sehen were,   recht  ihn   acht  genohmen,  sein  sie  ihn  allem  content 
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vndt  zufriden  gewesen,  vndt  vor  genuchssam  geschatzet  den  Ali 
Passa  aus  dem  landt  zu  schlagen,  brachen  derowegen  selbigen  tages 
mit  grossen  freyden  aufF,  vndt  eilleten  Sübenbürgen  zu.  Mittlerzeit 
schickete  der  Fürst  Kemeny  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Csiker 
Zeckeln  so  er  zur  Wacht  ihm  lande  gelassen  hatte,  dass  sie  von 
Stund  an  so  starck  sie  immer  mögten  auff  sein  sollten,  vndt  sich  mit 
ihm  conjungiren,  alss  machete  sich  der  Herr  Petki  Istvan,  Lazar 
Istvan  vndt  Mikes  Kelemen  mit  ihren  Szeökelyer  auff,  dem  Fürsten 
mit  freiden  zu  zuziehen,  auff  welchen  sie  auch  lange  gewartet;  alss 
sie  aber  auss  ihrem  loch  heraussgekrochen,  vndt  ihm  anzuch  waren, 
nicht  anders  vermeinendt,  den  Ali  Passa  allein  zu  schlagen,  ehe  die 
teutsche  Hilff  ankeme,  alss  sie  aber  endtlig  den  Rauch  derbrennender 
Dörffer  sahen,  vndt  die  Hitze  dess  feures  empfanden,  nahmen  sie 
dass  Hassen  Panier  vor  die  Handt,  kehreten  den  rücken  vndt 
schlieffen  wiederumb,  wie  die  meusse  ihn  ihre  Löcher,  Hessen  die 
Wälder  vndt  Strassen  bintter  ihnen  verhawen,  vndt  Hessen  den  Fürsten 
einen  frommen  man  bleiben.  Zu  den  schickete  der  Fürst  Kemeny  an 
alle  Statt  vndt  Schlösser  Patent  schreiben,  zur  Standthafftigkeit  ver- 
manendt,  vndt  wie  er  der  Hofniing  were,  dass  landt  neben  der  Keys- 
serligen hilff,  so  schon  ankommen  were,  ihn  kurtzem  von  allem 
Fürst  Kemeny  Vugemach  ZU  erlöscu ,  aber  es  hiess  nach  dem  gemei- 
sehicket  a  ent-  ^^^  sprichwort  Subsidia  tarda  sunt  inutilia,  iam  tarda 

halben       Patent  l^ 

sehreiben  auss.  fabulare ,  die  Furcht  dess  feindes  hatte  schon  die  meiste 
Statt  zur  Huldigung  getriben,  vndt  auff  die  Keysseilige  hilff  sehr 
wenig  geachtet. 

Damit  mir  nun  weiter  dess  Ali  Pascha  Verrichtungen  melden 
mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  auss  seinem  Nössnerischen 
Feldtlager  vor  Neyenmarck  rückete,  vndt  Hess  durch  Huldigung- 
schreiben alle  Officiales  geistliges  vndt  weltliges  Standes  der  Säch- 
sischen Nation,  wie  auch  die  ihn  den  Stätten  versammelten  vndt  ge- 
geflohenen Edelleute  zu  sich  fodern,  wie  auss  seinem  alhie  beyge- 
legten  Schreiben  zu  sehen. 


Anmerkung  des  Herausgebers.  Das  hier  dem  Codex  beiliegende, 
jedoch  allem  Anscheine  nach  mit  der  vom  Chronisten  weiter  unten  erwähnten 
zweiten  Aufforderung  des  Ali  Pascha  identische  Original -Document  ist  auf 
starkem,  auf  einer  Seite  glänzendem  Schreibpapiere  in  Grossfolio  -  Format 
geschrieben. 


Zwischen  dem  Kopfe  desselben  und  dein  eigentlichen  Texte  ist  ein  hand- 
breiter freier  Raum,  worauf  die  Unterschrift  in  türkischen  Schriftzeichen,  links 
das  mit  Druckerschwärze  aufgedrückte  Siegel  und  rechts  das  Zeichen  der  drei 
Rossschweife  sich  befindet.  Letzteres  ist  mit  kräftigen  Zügen  in  glänzend 
schwarzer  Tinte  aufgetragen,  anscheinend  mit  Goldsand  bestreut.  Auf  der 
Rückseite  steht:  Segesvari  kiralybironak  adassek  d.  i.  „dem  Schussburger 
Königsrichter  zu  übergeben";  es  ist  nach  der  Anwendung  der  christlichen  Zeit- 
rechnung und  der  lateinischen  Worte  am  Ende  zu  schliessen,  nicht  von  einem 
Türken  geschrieben,  und  lautet  wie  folgt: 

Mi  Hatalmas  es  Gyözhetetlen  Czaszar  Tengeren  tul 
neriiünemü  es  innen  levö  minden  f^nyes  Hadainak  feö 
Gondviseleö  Generalissa;   Hatalmas   SzerdarAliVezer 

Passa. 

Ti  Segesviiron  lakozo  Szabo  Janos  Polgarmester,  Czaszar 
Andras  Kiralybiro,  es  ti^b  feö  gondviseleö  Tanaczbeli  szemelyek 
akarunk  ertestekre  adni,  kivantatik  Hatalmas  es  Gyeözhetetlen 
Czaszar  es  ez  egesz  orszagh  közöt  levö  dolgok  felöl  valo  tractara 
fenyes  Taborunkban  tekintetünk  eleibe  jüni;  Erinek  elötte  valo  het 
levelüiiket  el  vittetek,  melyfelöl  semmi  ketsegtek  ne  legyen,  hogy; 
abban  megh  ne  allanank;  hivetünk  bennünket,  el  nem  jövetek,  hanem 
kepekbeli  embereiteket  kiildöttetek;  Ez  nem  haszontalan  dologh, 
lianem  Gyüzlietetlen  Czaszar  es  az  orszagh  dolga  's  annak  igazita- 
sära  szükseges  Magatoknak  el  jüni;  Azert  elsölegh  ti  nektek  hit 
levelünket  küldöttünk,  hogy  semmit  nem  felven  el  jöjetek;  Isten 
kegyelmessegoböl  el  jöven,  minden  dolgat  el  vegezven,  az  Orszagh 
megh  maradasara,  az  utan  bekevel  megh  maradtok  's  magatok  is 
szabadsaghban  maradhatnak  es  visza  mehetnek.  Itten  az  egesz 
Hatalmas  Czaszar  fenyes  Taboraban  levö  Vezerek,  Passak,  Tatar 
Aga,  Janezar  Aga ,  Ispahiak  Agak  es  mind  az  egesz  Taborban  levö 
Gondviselök  hitekre  fogadgyiik,  el  jöveteltek  karotokra  nem,  hanem 
inkab  Orszagyhtoknak  megh  maradasara  leszen,  ha  pedigh  nem 
jütök,  mi  Isten  's  mind  ez  vilagi  riemzetsegh  elöt  artatlanok  legyönk, 
ha  nagyob  romlas  leszen  az  utan  Orszaghtoknak.  Ennek  nagyob 
erössegere  adgyuk  ez  vezeri  Czimeriinkel  es  Petsetünkel  megh 
erösitet  Hitlevelünket.  Iratot  Vasarhely  alat  levö  fenyes.  Taborunk- 
ban 7  Selembr.  Ai  1661. 

Idem  qui  supra. 
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Übersetzung.  Wir,  den  Oberbefehl  über  einige  jenseit  des  Meeres  und  über 
siimmtliche  diesseit  des  Meeres  befindliche  ruhmreiche  Kriegsvölker  des  mäch- 
tigen und  unüberwindlichen  Kaisers  führender  General ,  der  mächtige  Serdar 

Ali  Pascha. 

Ihr  in  Schässburg  wohnende  Johann  Schneider  Bürgermeister  Andreas 
Keiser  Königsrichter  und  übrige  mit  der  Oberleitung  betraute  Rathspersonen! 
wir  wünschen  euch  kund  zu  geben,  dass  behufs  der  Verhandlung  über  die 
zwischen  dem  mächtigen  unüberwindlichen  Kaiser  und  diesem  ganzen  Lande 
obwaltenden  Angelegenheiten  es  erforderlich  ist,  dass  ihr  in  unser  ruhmreiches 
Heerlager  vor  unser  Angesicht  herauskommt.  Unsere  frühern  Zusicherungs- 
schreiben habt  ihr  erhalten  und  ihr  braucht  darüber  keinen  Zweifel  zu  hegen; 
wir  haben  euch  gerufen,  ihr  seid  nicht  gekommen,  sondern  habt  eure  Stellver- 
treter gesendet.  Es  ist  dies  keine  unnütze  Sache,  sondern  eine  Angelegenheit 
zwischen  dem  unüberwindlichen  Kaiser  und  dem  Lande  und  zur  Ordnung  der- 
selben ist  es  nothwendig,  dass  ihr  selbst  kommet.  Desshalb  haben  wir  euch 
zuerst  unser  Versicherungsschreiben  gesendet,  damit  ihr  ohne  etwas  zu  fürch- 
ten erscheinet.  Wenn  ihr  aus  der  Gnade  Gottes  gekommen  sein ,  und  Alles  zur 
Erhaltung  des  Landes  abgeschlossen  haben  werdet,  dann  bleibe  ich  in  Frieden 
und  auch  ihr  könnt  in  Freiheit  bleiben  und  zurückgehen.  Wir  alle  in  dem 
ruhmreichen  Heerlager  des  mächtigen  Kaisers  befindlichen  Veziere,  Pascha's, 
Tartaren,  Aga,  Janitscharen-Aga,  Spahi,  Anführer  und  sämmtliche  Hauptleute 
des  ganzen  Lagers  versprechen  euch  eidlich,  euer  Kommen  wird  euch  zu  keinem 
Schaden,  vielmehr  zur  Erhaltung  eueres  ganzen  Landes  dienen;  wenn  ihr  aber 
nicht  kommt,  so  wollen  wir  vor  Gott  und  allen  Völkern  dieser  Welt  keine 
Schuld  tragen,  wenn  dann  die  Verheerung  eueres  Landes  eine  grössere  sein 
wird.  Zu  dessen  grösserer  Bekräftigung  geben  wir  unser  mit  dem  Vezier  Wap- 
pen und  unserm  Siegel  bestätigtes  Versicherungsschreiben.  Geschrieben  in 
unserem  bei  Väsärhely  befindlichen  ruhmreichen  Heerlager  7  Sept.  1661. 

Idem  qui  supra. 


Alss  demnach  vnsseres  schreiben  ankompt,  schreiben  mir 
Cibinium,  wass  vnss  ihn  solchem  pfall  zu  thun  sein  würde,  sie 
repliciren,  dass  ihnen  ein  ebenmessiges  schreiben  zukommen  vndt 
Der  Ali  Passale-  begehren  von  unss  auch  zu  wissen,  ob  sie  publice 
gert  sieh  bei  Ney-  nomine   Uulversitatis  vmb   den  friden   anhalten  solten, 

marck  vndt   be- 
gehret alle  offi-   vndt   wass   in   puncto  verae   unionis  et    concordiae   zu 
ciaies  XU  sehen,  ^jjy^  ggj  ^  y(jj|-  q^  jjjjj.  zugleich  bci  ihucu  stich   halten, 

welches     wegen  i  .    ,  •  i    i 

mir  Cibinium  vudt  nicht  wancKen  wolten,  wie  daher  geschehen; 
schreiben.  jjjj,.  ^jj^j  jimen  Assccupatlon ,  mitlerweill  erwarten  die 
Herrn  Medienses  der  Herrn  Cibiniensium  Disposition  nicht,  schicken 
dem  Ali  Pascha  Huldigiingssehreiben,  sanipt  2  Rathherrn,  die  Herrn 
Schenkenses  thun  dergleichen,  alss  mir  von  vnsserer  Statt  solches 
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erfahren,  ne  periculum  sit  in  mora,  werden  von  vnss  etlige  W.  Herrn 
vom  raht  vndt  gemein  sampt  einem  Huldigungsschreiben  vndt  statt- 
ligen  Praesenten  zum  Ali  Passa  geschickt  nemlig  Herr  GeorgiusThel- 
man  Sedis  Judex,  Bartholomeus  Goldschmidt  Senator  vnssere  Legati 
Joannes  Hendorffer  vndt  Andreas  Creuttzer,  führen  dem   ^'  "  ,""" 

Pasaa  fuhren  ge- 

Ali  Passa  eine  grosse  silberne  Kaim,  vndt  schönen  becher,  schenke. 
dem  Budai  Veszern  Ismael  Passa,  dem  Tatar  Murza  vndt  Czauz 
Passa  einem  jeden  ein  silbernes  geschirr  mit  einem  Deckel.  Alss 
vntter  diessem  Verlauff  dess  Fürsten  Kemeny  Warnnngs  vndt  zur 
Standhafftigkeit  Vermanungsschreiben  an  etlige  Schlosser  alss  Foga- 
rasch,  Szamos  Ujvar  vndt  Kövar  kommen,  vndt  insonderheit  Fogaras 
vermereket,  dass  die  Sächsische  Nation  zur  Huldigung  geneigt  ist, 
schreiben  sie  allenthalben  wie  auch  auss  dem  Kövar  von  des«  BShmi- 
vntter    die    Sachsen,   dass    der  Fürst   Kemeny    sampt  *"''*''    Weisser. 

Macht     kommcD 

50000  •/.   fünfzigtaussendt  Keysserligen  Völckern  ihm  Patent  schreiben, 

Szilagy  ankommen  wer,  vndt  biss  nun  nicht  weit  von  vndt  dass  diesei- 

Clausenburg  sein  wurde,  mit  welchen  Völckern  nicht  von  ciausenburg 

nur  der  Ali  Bassa  sondern  gar  der  Türekische  Keysser  k"™"«"  ^"en, 

II  11111  1       vndt  wird  deret- 

könnle  geschlagen  werden;  alss  solches  ankompt,  gab  wegen  dass  landt 
ess  vntter  dem  gemeinen  Pöbel  allenthalben  ihm  landt,  bewahret. 
welche  lange  nach  der  feutschen  Hilfsich  gesehnt  hatten,  insonder- 
heit auch  das  Weibervoick  bei  uns,  vndt  nicht  die  geringsten,  grosse 
Verwirrung  vndt  Vneinigkeit,  doch  weill  endtlig  jederman  ihn  acht 
nähme,  dass  der  Fürst  Kemeny  laut  dess  im  Medwischer  Landtag 
condirten  Artickels  seinen  Eydt  gebrochen,  auss  dem  landt  gezogen, 
vndt  schon  so  vill  taussent  Seelen  ihn  der  feyndt  händt  gerahten, 
liesse  sich  das  Voick  stillen,  vndt  huldigten  letztlig  einträchtig  vndt 
gutwillig  dem  Ali  Passa  Nam  frangenti  fidem,  fides  frangatur  eidem. 
Nachdem  nun  der  Ali  Passa  ohne  iemandes  wider-  xn  Passa  hms- 
standt  sich  allein  einen  Herren  de^s  Landes  Sübenbür-   "'*  "''«'  ''"° 

,  .    ,  ,  ,.  ,  .    1    1        II  III  Landt       vorerst 

gen  hielt,  alss  liesse  er  den  Adel  allenthalben  perse-  ihn  der  Adeneii 
quiren,  ihre  Joszagen  plündern  vndt  verbrennen,  dass  -"»"«e«»  »»«»t 
man  auch  die  Statt  nicht  kennete,  alda  ein  Udvar- 
haz  i)  gewessen  war,  alsso  dass  gleichssam  (ausserhalb  etliger  so  ihn 
die  Stadt  vndt  Schlösser  geflohen  waren)  nirgendt  keiner  zu  finden 
gewessen,   sintemall  zwar  die  meisten  ohne  die  so  ihn  der  Tatarei 


1)  Edelbof. 

ü.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  12 
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gefangen  gewessen  mit  dem  Fürsten  Kemeny  ihn  Vngern  terminireten, 
vndt  sampt  dem  Fürsten  mietling  dess  Landes  waren;  weren  die 
wenige  arme  Sachssische  Herren  Geistliges  vndt  weltliges  Standes 
dazumallen  nicht  bei  dem  Ali  Passa  erschienen,  vndt  begüttigen  hilfen 
hätten  die  Türeken  dass  gantze  landt  in  ihre  Gewalt  vndt  Hende 
bracht  vndt  auch  vor  sich  behalten ,  welches  sie  selbst  offt  gesagt. 
Vndt  hat  recht  geheissen,  wie  jener  geschrieben : 

Occultum  odium,  privatum  commodum,  discordia  Magnatuni, 
longum  consilium,  occium  diuturnum,  perdidit  Regnum  Hungarorum 
et.  e  contra : 

Amor  mutuus,  Publicum  commodum,  concordiaProcerum,  breve 
consilium,  occium  minimum,  amplificavit  Regnum  Mahometicum. 

Alss  nun,  wie  gehört,  die  Sachssische  Herrn  der  gantzen  Uni- 
versitaet,  weltliges  vndt  geistliges  standenss,  ihre  Legates  aufF  be- 
gehren vndt  Assecuration  schreiben  dess  Ali  Pascha  erschienen,  vndt 
Der  unirersitaet  sich  alle  officialcs  zurückgebaltcn,  musten  diejenigen, 
Legationesweit-   wic  schwach  sic  sich  auch  befunden,  auff  ein  anderes 

liges  vndt  Geist-  i/v>  i*i  'i  •  ••ij  i 

.    .       schariies  schreiben  zu  ihm  reissen,  wie  sich  denn  auch 

liges       Standeos  ' 

lihen  zum  Ali  dcr  Clar.  Dom.  Superintendens  Lucas  Hermannus,  ein 
betagter  alter  Herr,  nach  welchem  sonderlige  Türckische 
Legaten  geschickt  worden,  bei  ihm  einstellen  muste,  die  Herrn  Co- 
ronenses  sampt  ihren  Capitularen  zwar  hielten  sich  etwas  zurück,  zu 
sehen,  wo  ess  hinauss  wollte,  den  Adel  betreffendt,  obschon  der  Ali 
Passa  ihn  alle  Statt  vndt  Schlösser,  dahin  die  Adelleüt  geflohen  wa- 
ren, sehr  scharfe  bedreiungsschreiben  schickte,  zu  ihm  inss  lager  zu 
kommen,  doch  weiten  sie  nicht  erscheinen,  flohen  for  seinem  ange- 
sicht,  wie  der  teuffel  vor  dem  Weyrauch.  Letzlich  Hesse  sich  der 
Herr  Rassa  Tamas,  so  ein  alter  Herr  vndt  Fürstliger  raht  war,  vndt 
sich  zu  Cronen  Stadt  aufhielte,  bewegen  vndt  zöge  hin,  Ittem  der 
Die Edeiieut ihn  Herr  Kassai  Ferenz  zugleich,  welcher  seines  schweren 
den  Stätten  hui-  leibes ,  vttdt  der  Herr  Rassa  seiner  bössen  Füsse  wegen, 

Algen     dem    Ali 

Bassa,  wollen  aber  vom  Fürsteu  warcu  zurückgclasscn  worden.  Es  erschie- 
nichtbeiihmzie-  j^^qj^  gypi^  etUgc  schr  wcnigc   schlechte   vndt  geringe 

hen  ,  er  gebietet 

sie  gebunden  zu  Adelleüt,  die  vhrigen  aber,  so  sich  Sicherheit  wegen,  ihn 
schicken,  einer  jgj^  Statten  auffhiclten ,  huldigten  zwar  auss  furcht,  sie 

aber      entrinnet  i  •    i 

besser  alss  der  mögtcn  aussgcgcbeu  werden,  schicketen  auch  schreiben 

andere.        (jgj,  huldiguug  zum  Ali  Pascha,  wollten  aber  selber  nicht 

hinziehen,  welches  dem  Rassa  grossen  Zorn  macht,   schrieb  einen 
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brieff  vber  den  andern ,  dass  sie  gebunden  vndt  gefangen  inss  lager 
sollen  geschickt  werden ,  welcher  Zeitung  wegen  grosses  schrack- 
nüss  vnlter  sie  bracht,  vndt  voraus  vntter  den  weibern,  vndt  verloren 
sich  ihrer  vill  heimiig  auss  den  Stätten,  Hessen  ihre  weiber  hinter 
sich,  vndt  begaben  sich  inss  schloss  Fogaras,  so  noch  Kemenyisch 
war,  ess  mögte  ihren  weibern  gehen  wie  ess  künte. 

Alss  der  Ali  Passa  demnach  dess  Adelss  Viigehorsitmb  vermer- 
ckete,  vndt  zugleich  sähe,  dass  die  Primarii  Olficiales  der  Sachsischen 
Stadt  sich  zurückgehalten,  vndt  nur  ihre  Legaten  geschickt,  Hess 
er  ihn  praesentia  der  Legaten  Divan  halten,  damit  vom  neyem  vom 
bleiben  dessVatterlandts  vndt  erwehlung  eines  andern  Fürsten  trac- 
tiret  möge  werden,  vndt  Hess  nach  geschlossenem  Raht  ihn  alle 
Stadt  Assecurationsschreiben  schicken,  vndt  zwar  ihm  Namen  des 
Ali  Passa,  Budai  Veszeren,  Ismael  Passa,  Tattar  Aga,  Janezar  Aga, 
Ispai  Aga  vndt  der  andern  Passa  ihn  gemein,  welche  DerAiiPas.abe- 
mit  einem  theuren  Eydt  assecuration  theten,  dass  alle  gfi'ret  ^le  ori. 

ciales  inss  Ieg;er, 

Officiales  der  Statt  sich  ihn  eigenen  perschonen  ein-  weiche  auch  hin- 
stellen sollten,  vndt  sich  der  geringsten  gefahr  nicht  be-  "*•'*"• 
sorgen  dorften,  sie  solten  widerumb  mit  sicherem  geleit  zu  hauss 
gelassen  werden,  aufF  welche  schreiben  denn  sich  ein  jeder  Oflficialis 
sistirte,  dahin  von  vnsserer  Stadt  Herr  Joannes  Bohl  Consul,  Andreas 
Keisser  Reg.  Jud.,  Steph.  Schindler  vndt  Paulus  Aurlig  Senators 
expediret  wurden,  welches  tages  vmb  5  Vhr  zum  Abendt  sich  ein 
erschröckliges  himmelsszeichen  sehen  Hess,  ihndem  der  j,^^  lo Septem- 
Himmell  gantz  feurig  erschien,  eine  gantze  stundtieüch-  ter  einhimmei.- 
tet  an  den  Thürmen  vndt  Statt,  alss  stünde  Alles  ihm 
teuer,  welches  ich  mit  Wahrheit  schreibe  darüber  denn  viell  Judicia 
gehalten  wurden,  Deus  misereatur  nobis. 

Nachdem  aber,  wie  gemalt,  die  Herrn  Officiales  sich  bei  dem 
Ali  Passa  eiiigestellet  hatten,  wurde  nach  gehaltenem  raht  einer  der 
vornembsten  Passa,  ein  Aga,  vndt  Cziauz  sampt  andern  gemeinen 
Türeken,  neben  dem  Cziszar  Janos  Neymarcker  Richter  zum  Herrn 
Petki  Istvan,  ihn  den  Csik  geschickt  ihn  mit  hintlerlas-  oerAiiPassaie.- 
sung  2  der  Vornembsten  Türeken,   zur   pfändung  ihn   »«'?«>•  Legato» 

"  .  ^e">  Petki  Istran 

dass  leger  zu  ruffen,  weill  er  aber  wegen  misstrawen  dass  Für.ten- 
nicht  erscheinen  wolte,  wurde  der  AH  Pascha  sehr  er-   thambyortragen, 

vndt   za    ihm  zu 

zürnet,  sagendt,  dass,  ob  er  schon  willens  gewessen  wäre  kommen,  rndt  r«- 
ihn  zum  Fürsten  zu  erklären,  vndt  wollte  auch   weiter        *""■'•• 

12» 
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nicht  vntterlassen  haben,  ihn  auch  weiter  zu  sollicitiren ,  weill  er 
aber  mittlerweill  vernohmen,  dass  er  Papstischer  religion  were, 
solle  er,  wenn  er  auch  nun  kommen  woite,  zu  solchen  digniteteu 
nicht  gelangen,  denn  er  vor  derselben  religion  selbst  einen  grauss 
bette,  seinen  Vngehorsamb  aber  wüste  er  mit  der  zeit  woll  zu  stra- 
ffen. Auss  solchem  gefasten  zorn  vndt  grimm,  schickete  er  eine 
Türckische  reüterey  mit  einer  grossen  menge  Tattern  ihn  den  Ma- 
Maros- vndt üd-  >'0s  vudt  Udvarhelyszck,  lisse  alles,  was  ihnen  vorkäme, 
varbeiysiekwirdt  (jupch  fcür  ihu  dic  Aschcu  Icgcn,  wass  Alte  leüt  waren, 

ihn  dieAschenge-  ^ 

leget  Tndt  15000  uidcrhawen  vndt  die  Jugendt  gefangen  wegführen  ^o. 

«enen   gefangen.      1^000   Scclen. 

Vntter  Verrichtung  diesses  brandts  vndt  straffen,  Hesse  er  die 
Sachssische  stende,  wie  auch  die  wenige  Vngrische  Edelleut  zu  sich 
begehren,  vndt  befraget  sie  mündtlig,  ob  sie  Niemauden  vom  Adel  ihn 
den  Stätten  oder  Schlösseren  wüssten,  so  dess  Fürstenthumbs  düchtig 
were,  ihm  pfall  einer  sein  würde,  den  wollte  er  zum  Fürsten  ein- 
setzen; alss  sie  aber  nach  villem  besinnen  ihm  berichteten,  wie 
einer  von  vhraltem,  adeligen  geschlecht,  Michael  Apati  genannt,  ihn 
einem  SchlossEbesfalva  were,  so  nicht  lengst  auss  seiner  Crimischer 
Tatrischen  gefengnüss,  durch  schwere  vndt  grosse  Schätzung,  zu 
hauss  kommen  vndt  ausszurasten  vom  Fürsten  zu  hauss  gelassen  wor- 
„    .,.„     .      den,   vndt  were  neben  seiner  vhralten  Adelschaft,   ein 

DerAli  Passabe-  ' 

gehret  eines  frommcr,  stülcr  vudt  Gottcsfürchtiger  Herr ,  Jung  von 
.  L^T'^ü."^'   Jahren  vndt  solte  auch  sein  Herr  Vatter  seliger,  Apafi 

rieht  so  dessFur-  o        '         r 

»tenthambs  wür-   Gcörgyi  so  wBgcn  seiner  villen  Legationen  an  die  Port 

die  sei, vndt  wirdt  ,,  im..        i  a.  i      't.  'l-i 

ihmH  AafiMi-   g^than ,   vou  den  Turcken   treyheit   wegen  ihn  ihres 
haiy    vorgetra-   Tcfftcr  buch  eingeschrieben  worden  seie,  vndt  were  ihm 
^*°'  darzu  vor   Zeiten   auch  das  Fürstenthumb  angetragen 

worden,  aber  nicht  annehmen  wollen. 

Auff  diessen  der  Sachssischen  Herren  Bericht  wardt  der  Ali 
Passa  sehr  fro,  schicket  von  stundt  an  etlige  vornehme  Türeken 
neben  dem  Reissmarcker  Richter  vndt  Vasarhely  Biro,  wie  auch  et- 
ligen  Edelleüten,  selben  Herrn  Apafi  Mihaly  abzuheilen;  alss  ihm  aber 
solche  bohtschaft  angekündiget  worden,  hatte  er  gleichssam,  auss 
ApaüMihaiy ietit  golchcm  schräcknüss ,  weill  er  sein  lebetag  nach  dem 

regierender  gnä- 
diger Herr  wirdt   Fürstenthumb    nicht   getrachtet,    nicht   gewust,   ob   er 

znm     Fürsten-  yn^er  himmcl  vndt  Erden  schwebet  vndt  wass  er  hier- 

thumb  abgehollet 

den  20tagSep-   auf  autwortcu  Suite,  sein  eheliges  weib.AnnaBornemisza 


1661.  181 

zugleich,  alss  sie  solches  innen  worden,  hat  nicht  weni-  „„ber  an  «ei- 
ger  schräcknüss  entpfaneen,  alss  aber  bei  den  Legaten   c^em  ug  sein  er- 

**  r         n  o       ^        ster  sohnGrego- 

keine  Entschuldigung:  gelten  wollen,  vndt  sich  auff  sein  hus  ihm  geboren 
Schloss,  so  nicht  sehr  vest  war,  wenig  zu  verlassen  hatte  worden. 
vndt  sich  nur  Gott  vndt  dem  zwingenden  Ali  Passa  ergehen  muste, 
machete  er  sich  endtlig  gefast,  dem  gebot  dess  Ali  Passa  zu  gehor- 
ssamen  vndt  mit  den  Legaten  sich  auff  den  weg  zu  machen,  beur- 
laubete  sich  derowegen  von  seinem  weih,  so  gleich  schweres  leibes 
war  vndt  gleichssam  keine  stunde  der  geburt  sicher  sein  kunte,  nicht 
mit  geringem  weheklagen,  welche  denn  ihr  kein  anderes Fürstenthumb, 
alss  den  gewissen  thodt  ihres,  nunmehr  von  Tattarischer  rabsagh  er- 
kauffeten  Herren,  einbildete,  vndt  nach  abreissung  desselben  sich  von 
Niemanden  wollen  trösten  lassen,  wie  sie  denn,  ehe  ihr  Herr  sampt 
den  Legaten  von  dess  Schlosses  territorio  auff  fremden  Boden  ge- 
langet, ihn  solchem  hertzeleid  niederkommen,  vndt  eines  sohnes,  alss 
einer  ersten  geburt  genessen;  ob  nun  solche  geburt  die  rechte  von 
Gott  verordnete  Zeit,  oder  ihr  hertzeleid  vndt  angst  gefordert,  ist 
Gott  heimzustellen;  alss  solche  post  gleichssam  ihn  der  stunden  an 
ihren  betrübten  Herren  und  die  Legaten  durch  einen  schnellen  höh- 
ten gelanget,  den  Herren  betreffendt,  ist  derjenige  eines  theils  er- 
freiet vndt  eines  theilss  nicht  wenig  betrübet  worden,  ist  aber  gleich- 
woll  von  den  Legaten  nicht  wenig  getröstet  worden,  vndt  die  geburt 
seines  erstgebohrnen  sohnes  auch  von  den  kegenwertigen  Türeken 
vor  ein  glückseiliges  zeichen  seines  Fürstenthumbs  gehalten  worden, 
welches  sie,  ehe  sie  ankommen,  von  stundt  an  dem  Ali  Passa  ankün- 
digen lassen,  welcher  nicht  weniger,  alss  ein  glückzeichen,  darauss 
gevrtheilet  hat. 

Alss  nun  gedachter  Herr  Apafi  Mihaly  zu  dess  Ali  Passa  feldt- 
leger  sich  nahete,  wardt  er  von  Ali  Passa  mit  Heerpau-  ApaßMihaiyieut 
cken  vndt  Trommeten  fürstlig  eingeholet,  vndt  ihn  ein   '•e&i"«""Jergnä- 

.  diger  Herr  wirdt 

herrliches  Gezelt  eingeführet,  vndt  von  einer  anzahl  vom  ah  Pascha 
Janezaren  entweder  zu  ehren,  oder  zur  wacht  umbgeben  henigeDtpfangen 

Tndt  werden  ihm 

worden,  mittlerzeit  wurden  de  novo  alle  Edelleüt  per-  janc.aren  mr 
emtorie  vom  Ali  Passa  auss  den  Stätten  vndt  Schlössern  ''*"'"  s^e^^en. 
inss  läger  zur  erwählung  des  neuen  Fürsten  beruffen,  ess  erschienen 
aber  ihr  sehr  wenig,  oder  ja  gar  keiner,  zu  vorauss,  alss  sie  von  des 
Fürsten  Kemeny  ankunft  mit  dess  teütschen  Succurs  einen  Vor- 
schmack  bekommen,  wie  mir  baldt  hören  werden.    Vndt  ist  demnach 
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zu  wissen,  dass  vntter  diessem  Verlauff  dess  Ali  Passa ,  der  Fürst 
Kemeny  mit  dem  Adell  neben  dem  General  Montecuculi  vndt  keysser- 
ligen  Armada,  so  ihn  30000  ||  dreyssigtaussendt  wohlgerüster  mann 
bestanden,  bei  Sombor  vier  meill  ober  CUiusenburg  angelanget, 
dannenher  der  Fürst  an  alle  Stände  dess  Landes  sehreiben  aussgehen 
Fürst  Kemeny  lassen ,  zur  statidhafftigkeit  vndt  von  stundt  an  eine 
kompt  mit  dem  gpQsse   mengc   proviant  seinen    erhungerten   und  halb 

Generalen  Monte- 
cuculi mit  30000    thodten    Völckern    ihm    zu    zu    schicken     vermanendt. 

Man  bey  Sombor  wclche  schrcibcn   er  der  Stadt  Nössen  zu  promoviren 

an,  vndt schicket 

dem  Status  Pa-  geschicket  hatte,  derweill  aber  selbe  Stadt  neylig  vndt 
tent  schreiben,  ^y^f,]^  jj^^  ersten  dem  AH  Passa  gehuldiget  hatte,  haben 
sie  selbe  schreiben  der  Universität,  so  sich  im  läger  befunden,  zuge- 
schickt, zu  berahten,  ob  sie  dem  Ali  Passa  vbergeben  solten  werden, 
oder  ob  erstlich  mit  dem  Fürsten  Kemeny  ein  Accord  solte  getrotFen 
werden;  alss  die  schreiben  ankommen,  hitt  die  Löblige  Universitaet 
communicatis  consiliis ,  damit  ihrer  aller  leben  periclitiren,  oder 
aber  dass  gantze  landt  nicht  funditus  verwüstet  möge  werden,  selbe 
schreiben  dem  Ali  Passa  vbergeben  lassen. 

Alss  demnach  der  Ali  Passa  dess  F.  Kemeny  mit  dem  keysser- 
ligen  Succurs,  so  schon  ihm  landt  ankommen  wer,  vernohrnen,  ist  er 
gleichwoll  nicht  wenig  sampt  allen  Passaken  bestürtzt  worden,  aber 
doch  nichts  von  ihm  merken  lassen,  vndt  hat  nach  gehaltenem  Divan 
vndt  raht  seiner  Türckischen  räht  den  sächsischen  abgesandten  be- 
fehl  gethan,  Herrn  ApafiMihaly  zum  Fürsten  zu  erwählen,  welchen  er 
aus  Zulassung  der  Port  mit  allen  gebührenden  requisitis  confirmiren 
wollte,  auflf  welches  befehl  denn  beide  Universitäten,  weltliges  vndt 
Geistliges  standenss,  gedachten  Herrn  Apafi  zum  Fürsten  erkläret, 
vndt  ihm  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa  Unanimi  voto  dass  Fürsten- 
thumb  vorgetragen,  vber  welches  ihm  gantzen  Türckischen  lager 
grosse  freydt  sich  erhoben  vndt  ihm  alles  Volck,  wie  auch  der  Ali 
Passa  selbst.  Fürstliche  ehr  erwissen;  allhie  ist  zur  denkwürdigen 
nachricht  zu  mercken,  dass  damit  ess  bei  dem  landt  nicht  ein  ansehn 
mögte  haben,  dass  der  Ali  Passa  den  landesständen  die  freie  wähl 
nicht  benehmen  möge,  hat  er  befehl  gethan,  den  Fürsten  zu  erweh- 
len,  welches  aus  dem  zu  schlissen,  derweill  er  zur  Fürstenwahl  nicht 
gedrungen,  biss  die  Keysserlige  Armada  nicht  ihm  lande  ankommen, 
darauss  denn  zu  muthmassen,  dass  wenn  solche  starke  hilf  nicht  an- 
kommen were,  sie  sehwerlig  mehr,  obschon  der  Herr  Apafi  ihn  sol- 
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eher  meiiiung  abgeholet  worden,  einen  Fürsten  erwehlet  hetten,  wel- 
ches sieh  der  Ali  Passa  oft  verlauten  lassen,  sondern  vieleicht  einen 
Passa  zu  residirung  im  lande  gelassen  hette ,  Gott  aber  machet  ess 
nach  seinem  Wohlgefallen  allezeit  und  wenn  auss  Verzweiffelung 
jedermann  vermeinet,  seine  hilff  sei  ferne,  seist  sie  oft  ihm  nechsten 
und  heist:  Ubi  deficit  auxilium  humanum,  ibi  ineipit  divinum. 

Die  14  September  wirdt  der  Herr  Apafi  Mihaly  vom  Ali  Passa 
zum  Fürsten  erwehlet  vndt  den  ITten  tag  confirmiret  vndt  ist  zu 
mercken,  dass  eben  den  tag  nemllig  den  14  alss  dess  Apafi  erweh- 
lung  geschehen,  dessKemeny  patent  schreiben  datiret  vndt  denlTten 
als  die  Confirmation  geschehn,  angebracht  sein  worden. 

Nachdem  nun  Herr  Apafi  Mihaly  zum  Fürsten  erwehlet  worden, 
vndt  der  Ali  Passa  Fürst  Kemeny  ankunfft  gewisse  kuntschaft  hatte, 
alss  rückete  er  mit  seinem  leger  wegen  des  grossen  gestancks,  vndt 
auch  anderer  Vrsaehen  wegen  vom  Neyenmarck  Radno-  ah  Passa  rücket 
then  zu,  legert  sich  dahin,  vndt  schicket  von  stundt  an  vomNeyenMarck 

bei       Baitnothen 

fünftaussendt  Türeken  öOOO  vndt  16000  Tattern  den  vndt  schicket 
Fürsten  Kemeny  auffzusuchen  ;  welche  auf  solches  befehl   ^*"*'**    Türcken 

vndt  Tattern  den 

sich  Clausenburg  zu  macheten,  alss  sie  aber  etlige  Ke-  Kemeny  Janos 
menyische  Katner  auffingen,  vndt  desselben  Fürsten  Be-  »»»"«"cteu. 
schatTenheit  vernahmen,  kehreten  die  Türeken  abermall  zum  Ali  Passa 
sampt  den  auffgefangenen,  demselben  Bericht  zu  thun,  die  Tattern 
aber  streifeten  weit  auss,  vndt  verderbeten  mit  wegführung  viller 
Christenen  seien  alless,  wass  ihnen  vorkäme;  alss  aber  etlige  teütsche 
Reütter,  Proviant  vndtfutter  aufzusuchen,  aussgeritten  wahren,  vndt 
vngefehr  auff  etlige  Tattarn  troffen,  haben  sie  vier  derselben  nieder- 
gemacht, den  fünften  mit  sich  inss  leger  genomen,  vndt  fürst  Kemeny 
nachdem  der  FürstKemeny  dess  Ali  Passa  auffbruch  vom  p",°'"^^Jbruch 
Tattar  vernohmen,  hat  er  sich  mit  seinem  leger  von  rücket  mit  sei- 
Sombor  auch  auffgemacht,  vndt  sich  bei  dem  dorf  Korod,  ^*"„  /„^*ciaTs- 
eine  Meill  von  Clausenburg,  nidergelassen,  von  dannen  seoburg. 
schicket  er  von  stundt  an  einen  CäpitanVerGeörgy,  mit  einem  trop- 
fen Katner,  gewisse  kuntschafft  der  Türeken  zu  erforschen,  welche 
aber  nur  erst  dess  Vierten  tages  fünf  Tatarn  auffingen,  vndt  zum  Für- 
sten brachten,  von  welchen  er  vernähme,  wo  der  Ali  Passa  lag,  wie 
starek  er  wer,  vndt  dass  der  Apafi  vor  wenigen  tagen  zum  Fürsten 
erwehlet  were  worden,  welcher  bohtschalR  er  sieh  zumalleii  wenig 
erfreiet. 
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Alhie  ist  per  disgressionem  weiter  zu  vermelden,  dass  nacli- 
dem  der  Fürst  Kemeny  den  grossen  mangel  der  Speiss  ihm  teüt- 
Grosser  Hun  er  scheti  legcr  geselui,  vndt  wie  vill  hundert  Soldaten  hun- 
ihn  dem  Fürsti.  ger  Wegen  gestorbcu ,  hat  er  zum  andernmall  an  alle 
Kemenysc  cn  a-  g^gjj^g^  ^^^  Proviaut  zugeschriebcn,  vndt  dass  zugleich 
jedermann,  so  eine  wehr  tragen  künte  wider  die  Tür- 
eken aufF  sein  sollte,  wie  denn  nur  vnsserer  Stadt  Sehesspurg  15000 
brodt,  wein,  butter,  Bier,  Speck,  Kass  vndt  andere  vnzehlige  Pro- 
viant begehret  wurde,  alss  demnach  dergleichen  schreiben  auch  dem 
Petki  Istvan  und  andern  Zeckeln  ankommen  vndt  zumallen  durch  ihre 
Fürst  Kemeny  be-  Kuntschaft  dcs  AH  Passa  auffbruch,  Radnothen  zu,  ver- 
gehret  ihn  sein  nohmcu ,  oiclit  andcrs  vermeinendt,   alss  dass  der  Ali 

leger  Voick  vndt  '  /»•    i 

Till  Proviant  zu  Passa  wegcu  ankunft  der  Keysserligen  Armee  fliehe, 
schicken.  yjjjj  willenss  wäre,  auss  dem  landt  zu  ziehen,  alss 
macheten  sie  sich,  alss  Sommer  Vögel,  auss  ihren  Nestern  her- 
vor, der  meinung,  sich  mit  dem  Fürsten  Kemeny  zu  conjungiren;  alss 
aber  seine  vortropfen  bei  Kis  Kend  anlangen ,  vndt  dess  Ali  Passa 
beschafTenheit  vernehmen,  werfTen  sie  ahermall  dass  Haassen  Panier 
aufF,  vndt  machen  sich  bei  zeit  auss  dem  rauch  bekommen  vntter 
Auff  dess  Fürsten   ^yegcus  einen  unsser  Stadtdiener,  Bennek  genandt,  so 

Kemeny    schrei-     ,,»,.■  „   .  ü  i  -i  /• 

ben  schickt  der  briefl  luss  lägcr  führen  sollen,  vndt  nehmen  ihn  getan- 
Herr  Petki istvin  ggf,  mit'sich  ihu  dcu  Csik ,  kleiden  ihn  aller  ab ,  mit 
kehren  umb,  bedrciung  ihn  einen  spiess  zu  ziehen,  wirdt  aber  endtlig, 
unsser dienerBe-  nachdem  dass  blatt  mit  dem  Fürsten  Kemeny  vmbge- 
fangen.  schlagcu,  auss  dem  Mikovar  freigelassen. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronenses  Geistliges 
vndt  Weltiiges  standens,  den  aussgang  der  Sachen  zu  sehen,  wie 
oben  gemelt,  sieh  zur  gewöhnlichen  zeit  ihm  Türckischen  leger  nicht 
erschienen;  alss  sie  aber  dess  Ali  Passa  Vrtheill  vndt  gefasten 
Vnmuht  vernohmen,  hat  sich  der  Herr  Richter  David  Czak  selb 
8  rahtherrn  vndt  hundertmennern,  wie  auch  auss  jedem  Dorf  Burt- 
„.  „      ^        zenlandts  selb  dritt  sampt  den  Herrn  Capitularibus,  anfF- 

Die  Herrn  Coro-  r  i  ' 

nensesWeidiiges  gcmacht,  dcu  ViiiHuht  dcs  Ali  Passa  zu  stillen,  herrlige 
praesent  mit  sich  führend!;  alss  sie  bei  dem  DorfF  Nuss- 
brig  anlangen,  400  Püchssenknecht  bei  sich  habendt, 
stossen  der  Mikes  Kelemen  vndt  Apor  Lazar  mit  den  drey 
stüller  Zeckelln,  so  dem  Fürsten  Kemeny  zu  ziehen 
sollen,   aulF  jetzt  ernante  Croner   Herren,  halten   eine 


vndt  Geistliges 
standenss  ziehen 
zum  Ali  Passa 
vndt  wass  sich 
mit  ihnen  vudt 
den  Zeckelln  zu- 
getragen. 
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weil!  ein  starckes  gesprech  ,  des  landes  Vnelnigkeit  wegen  mit  ein- 
ander, alss  aber  die  Zeckel  etlige  vnziemlige  wort  von  sich  hören 
lassen,  seien  die  Herrn  Coroneiises  resolut  feür  auf  sie  zu  geben 
vndt  etwas  an  ihnen  zu  wagen,  alss  die  Zeekel  solches  vernriercken, 
bietten  sie,  ohne  Vorwissen  ihrer  Obersten,  den  Herren  Coronen- 
sibus  den  frieden  an,  mit  erklärung,  bei  dem  zu  halten,  wass 
dass  landt  beschliessen  würde,  vndt  krochen  dergestalt  widerumb  in 
ihre  winter  nester,  die  Herrn  Coronenses  aber  continuirten  ihre  vor- 
genohmene  reiss,  kommen  ihn  schönem  Comitat  biss  aufT  _.  „ 

~  Die  Herrn  Coro- 

Zickmantel,  alss  aber  dess  Petki  Völcker  wie  oben  ge-  nemes  danren 
sagt,  eben  damalss  ihn  der  gegendt  stark  herum!»  streife-  ^eTe° nicht rlrt- 
ten,  vndt  derjenigen,  so  es  nicht  mit  dem  F.  Kemeny  reisen,  kehren 
hielten,  nicht  schoneten,  kehreten  sie  abermall  vnver- 
richter  sachen  nach  hausse,  Hessen  aber  gleichwoll  der  Universität 
ihm  leger  solches  alles  wissen,  mit  einstimmung  alle  dass,  wass  be- 
schlossen würde  werden,  zu  halten.  Vntter  diesem  Verlauf  alss  der 
Ugron  Janos  vndt  Kendi  Janos,  beide  Adelleut,  dess  F.  Kemeny 
Ankunft  sampt  andern  Adelleuten  vernehmen,  ob  sie  schon  dem  Ali 
Passa  schrifftlig  gehuldiget  hatten,  machen  sie  sich  doch  von  Seges- 
var  heimlig  vndt  stillschweigendt  darvon,  hangen  den  Mantel  nach 
dem  Windt  vndt  ziehen  ihn  dass  Schloss  Fogras,  wie  denn  dieser- 
gestallt  die  Haller  Palin,  aufF  ein  schreiben  ihres  Herren,  so  bei  dem 
F.  Kemeny  ihm  leger  war,  bei  derNacht  in  mannskleider  verkleidet, 
auss  der  bürg  entwichen  und  von  ihres  Herren  darzu  ihn  rnssere  bürg 
verordneten  Dienern,  so  ausserhalb  der  Statt  ihrer  ge-   f^'^"^^",^  ^''''" 

I  o  leat  entrinnen  ihn 

wartet,  zu  ross  ihn  dass  Schloss  Görgeny  geführt  wurde.        Fogras. 

Alss  derowegen  der  Fürst  Kemeny  vndt  General  Monte  Cuculi 
dess  Ali  Passa  beständige  lägerung  bei  Radnothen,  ittem  dess  Herrn 
Apafi  Fürstenerwehlung ,  wie  auch  dass  der  Türeken  viermall  mehr 
waren,  alss  dess  Kemeny  beide  Armeen,  vernahmen,  Fürst  Kemeny  ist 
tröstete  sich  doch  der  Fürst  Kemeny  mit  so  starckem    .!"'"'    .f*" 

J  All  l'assa  mit  des 

keysserligem  Volck  an  den  Ali  Passa  zu  setzen  vndt  Rsm-  Keysser 
sein  Glück   zu   wagen;   der  General   Montecuculi   aber  |;'"^;-"^'-*'«f-' 

°  der  General  Mon- 

hatte  derweill  mit  seinen  Officieren  auch  raht  gehalten,   tecucuii     aber, 
damit  Keysserliger  Majestät  Armee  (aufT  welcher  woll-  '"^/^"vb- 
staudt,  gleichssam    der  gantzen  Christenheit  wollfahrt        gem  m. 
beruhete)    nicht  so    liederliger    weiss   ihn  gefahr   geriehte,  vndt 
zwar  ihn  einem  vnbekannten  fremden   landt,  auff  dass  eheste  vmb- 
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zukehren,  der  Fürst  Kemeny  mögte  bleiben  wo  er  wolle.  Hat  dero- 
wegen  den  Fürsten  Kemeny  zu  sich  ihn  sein  Zelt  fodern  lassen  mit 
erzehlung,  dass  welU  seine  Generals  perschonen  vndt  Officier,  wie 
er  wüste,  dass  meiste  theill  am  Fieber  krank  legen,  dass  krigsvoick 
dergleichen  vor  Hunger  ohnmachtig  were  vndt  biss  dato  ihn  die 
600  gestorben,  künte  er  bei  solchen  Zuständen  dess  Keyssers 
Armee,  auf  welcher  Wolstandt  gleichssam  der  Christenheit  woMfahrt 
vndt  heill  bestünde,  nicht  ihn  die  gefahr  setzen,  sondern  willenss 
were,  seinen  Zurückweg  zu  nehmen  vndt  ist  dabei  zu  wissen,  dass 
weillen  dass  landtvolck  allenthalben  aussgewichen  waren  vndt  dass 
In  des  Monticu-  Fussvolck  Huss  mangcl  dess  brodts,  gleichssam  ein 
ager   ist  ]y[Qfjatia(jg  sich  mit  früchtCH,  alss  mit  pflaumcn,  Apfelen 

grosser     bung-er  ~  '  r  r 

TDdt  sterb.  vndt  Schweinkürbissen  speissen  müssen,  ist  die  rohte 
rühr  vndt  schadlige  Fieber  vntter  dass  Volck  kommen  vndt  häufig 
weggestorben  mit  weib  vndt  kindt  vndt  neben  den  Strassen  vnbe- 
graben  bleiben  liegen,  dass  mancher  ein  $tück  Schweinskürbiss  ihm 
mundt  gehabt  vndt  thodt  gelegen,  welche  die,  so  ess  gesehen,  mit 
jamer  erzehlet. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  dess  Generalen  Monte  Cuculi  vndt 
seiner Officiere  rahtschluss  vmbzukehren  vernohmen,  ist  er  dermassen 
bestürtzt  worden,  dass  er  sich  dess  weinen  nicht  enthalten  kennen, 
insonderheit  alss  er  betrachtet,  dass  er  ihn  so  grosser  Hofnung  sampt 
den  Seinen  abermalss  auf  das  äusserste  gefallen  vndt  seines  Fürsten- 
thumbs  nunmehr  keine  hofnung  mehr  zu  gewarten  hette,  vndt  dem- 
nach des  Generalen  Monte  Cuculi  abscheiden  müsse  geschehen  las- 
sen; alss  er  derowegen  sähe,  dass  dess  Generalen  widerkehren 
schwerlig  endern  würde,  Hess  er  endtlig  durch  den  Haller  Gabor, 
einen  Magnificum,  bei  dem  Generalen  eine  starcke  Besatzung  ihn 
Claussenburg  ein  zu  legen,  anhalten,  wie  er  denn  auch  letzlig,  alss 
gleich  der  AufFbruch  geschehen  solte,  bittlig  bei  ihm  anhielte,  damit 
er  doch  nur  die  eintzige  grentz  Statt  aufF  hofnung  möge  erhalten 
können;  damit  der  General  demnach  den  leidttragendenFürsten  nicht 
gantz  ihn  VerzweifFelung  möge  gerahten  lassen,  vndt  nicht  dass  an- 
Aussbewuiigung  schcu  hettc ,  alss  wolte  er  ihm  gar  nichts  placiren,  gab 
dess    Generals  ^^  .j^^  ^^^^^^  ^^^^  Commandauten  Albertho  Tast  300  Mann 

Montecucnli    le- 
get der  Kemeny   Fussvölckcr,  wclche  dcr  Fürst  noch  denselben  tag  kegen 
janos  sooteut-   jer Sohueu  Ynttcrgaug  selbst  ihn  perschon  ihn  die  Stadt 

sehe  Volcker  ihn  o       o  i 

ciausenburg.     führet  vudt  dcH  Herrn Ebenilstvan  neben  einer  Vngrischen 
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reüterey,  neben  denselben,  ihn  der  Stadt  zum  praesidio  Hesse;  alss 
die  Fussvölcker  auff  ein  Monat  ihn  der  Statt  gelegen  vndt  etwa  eine 
furcht  einer  robellerey  vntter  sie  kommen,  hat  der  Commandant  sol- 
ches dem  General  Monte  Cuculi,  so  daznmalen  sich  vmb  dieVngrische 
Neystatt  befunden,  wissen  lassen,  welcher  alssobaldt  den  Comman- 
danfen  VVolff  Rhedan  mit  6  Compagnien  fussvölckern  vndt  reutterei 
zu  beystandt  geschickt  vndt  den  Commandanten  Albertum  Thast 
ablössen  lassen,  der  Wollf  Rhedan  ist  nach  dess  Thast  abzuch,  auch 
baldt  gestorben,  welches  leichnamb  auff  Wien  vndt  von  ess  kommen  6 
danen,  weill  er  ein  Venediger  war,  gar  biss  auf  Vene-     «^«-"pag-i" 

Fassvölcker  rodt 

dig  geführet  worden,  an  welches  stat  Cornelius  von  reuuer  abermaii 
Remlingh  zum  Commandanten  gesetzet  worden,  ist  aber  ihncuusenburg. 
auch  nicht  beständig  blieben,  vndt  endtlig  vom  Hector  de  Brazza 
abgelösset  worden.  Diesser  ist  hernacher  ihn  einer  rebellion  von  den 
Völckern  ellendigkliger  weiss,  sanipt  andern  vornehmen  Officiren, 
Adeligen  perschonen  aus  der  Stadt  geschlagen  vndt  vertrüben 
worden,  wie  mir  im  Verlauf  des  1664  Jahr  hören  werden. 

Demnach,  wie  gehört,  der  Fürst  Kemeny  Janos  die  besatzung 
ihn  Clausetiburg  gelassen,  hat  er  sich  dess  andern  tages  mit  sehr 
bekümmerten  gemüht,  mit  dem  General  Monte  Cuculi  bevrlaubet, 
welcher  nachdem  er  500  Soldaten  so  vor  Hunger  gestorben,  vndt 
auff  200  so  vntterwegens  ellendigkligen  gestorben  im  Stich  gelas- 
sen, hat  er  seinen  weg  auff  die  Vngrische  Neystatt  zu  genohmen 
vndt  sich  ihn  den  Satmar  begeben,  vmb  welches  der  Ali  Passa  gar 
nichts  wüste.  Der  Fürst  Kemeny  aber,  ist  ebenermassen  d„  rarst  Keme- 
ihn  seinen  Hertzeleidt,  alss  gleichssam  ein  geschlagener  °i  i»s«et  Jen 
Fürst  durch  den  Szilagy  dem  schloss  Hust  zu  gezogen  ^"j""  "^^"*.*h 
vndt  die  Sübenbürgische  Adelschaft  von  sich  nach  Hauss  vndt  liehet  vn- 
ziehen  lassen  vndt  sie  gebeten,  neben  ihm  zu  halten,  so  ^"  *° 
lang  sie  könnten,  sintemall  er  mit  der  Zeit  noch  sein  Heill  neben 
ihnen  wagen  wolte,  welches  sie  ihm  auch  versprochen.  Schicket 
auch  den  Tonna  Janos  mit  schreiben,  ihn  den  Czik,  zum  Petki  Istvan, 
entdeckete  ihm  den  vnverhofften  Zurückgang,  sampt  der  Keisser- 
ligen  Armee,  vermanete  ihn  darbei,  dass  er  mit  seinen  Zeckeln  be- 
ständig auff  seiner  selten  bleiben  solte  vndt  ihm  pfall  ihm  gleich- 
woll  vnverhoft  eine  gefahr  von  den  Türeken  anstossen  mögte, 
selten  sie  eine  Zeit  huldigen  vndt  vorsehn,  biss  ihn  Gott  widerumb 
auff  frischen  Fuss  stellen  mögt ,  auff  welche  Post  der  Petki  Istvan 
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sich  sehr  bestürtzt,  abermall  durch  Udvarhelyer  Stull,  ihn  den  Csik 
Der  Herr  Petki  zurückmachetc ,  vndt  verschantzete  sich  mit  Stareken 
Tersehantietsich   \Yallen  auff  das  beste  er  künte.  Den  einen  schantz  Hess 

ihn  Csik.  , 

er  mitten  ihn  den  Waldt,  ihn  die  Strassen,  dahin  man 
ihn  den  Czik  reisset  werffen,  den  andern  ihn  die  Strassen,  dahin 
man  auss  dem  Csik  ihn  den  Gyergö  reiset,  von  den  selten  liess  er 
alle  Wälder  so  von  Dannenbeüm  bestehen,  verhawen. 

Alss  deiowegen  der  Fürst  Kemeny  dem  Sübenbürgischen 
Die  halbe  Tax  Adcll  wle  obcn  gemeldt,  ihn  seinem  Zurückreisen,  zu 
der      500.000   Haugj,  ^u  ziehen  vergönnet,  hat  er  iiinen  zwei  Compag- 

Taller       nemlig 

250.000  wirdt  nleu  Dragoner  ihn  den  Szamos  Ujvar  pr.  psidio  zu  con- 
den  Sachsen  und  yoiren  befohlen,   vndt  sie   abermall  zur  beständigkeit 

Universität       zu  i         •    i      m  i  ¥¥  i  i  im 

erlegen  imponi-   vermannt  vndt  sich  ihn  den  Hust  begeben,  der  General 
"'•  Monte  Guculi  zugleich  auf  Szathmar,  vndt  von  dannen 

weiter  ihn  Vngern  gegangen. 

Da  nun  letzlig  der  Ali  Passa  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  der 
teutschen  Völcker,  abzuch  vernohmen ,  hat  er  sich  nicht  wenig 
glückselig,  vndt  grosser  bürden  befreiet  befunden  vndt  eo  momento 
ihn  beysein  dess  Neyen  Fürsten  vndt  der  Sachsischen  stände.  Politi- 
scher vndt  Geistlige  Diener,  die  halbe  Tax  der  fünfmallhundertausend 
Taller  500000  den  Sächsischen  Städten  zu  erlegen  imponiret,  alss  sich 
aber  die  Herrn  Legate  der  Vnmöglichkeit  wegen  beklagten  gab  er 
zur  Antwort,  sie  hätten  aller  Adelleut  Haab  vndt  gut  so  sie  zu  ihnen 
gefliehet  ihn  Händen,  solten  sich  daraus  bezahlt  nehmen,  ess  galt 
keine  entschuldigung,  liess  auch  die  Legate  so  gleichssam  bei  ihm 
ihm  Arrest  waren,  nicht  ehe  von  sich,  biss  die  Summa  der  21/30000 
Taller  nicht  bei  einem  Heller  administriret  würde.  Alss  wurde  dem- 
nach bemelte  Summa  auff  alle  Stadt  limitiret  vndt  wurde  auff  vnssere 
Stadt  Schesspurg  40000  Taller  geschlagen,  vndt  zu  exigirung  einen 
Adelmann  Szamariai  Peter  Deak,  pro  Commissario  verordnet,  mit 
welchem  vnsser  Herr  Bonsul  Joannes  Boht  vndt  andere  W.  H.  den 
2S.  September  zu  hauss  geschickt  wurden,  die  Schätzung  vor  die 
Handt  zu  nehmen,  vndt  der  Herr  Sedis  Jud.  Georgius  Thelman  vndt 
Paulus  Aurlig  Sen.  ihm  Arest  verblieben.  Dess  andern  Tages  ihrer 
ankunft,  so  der  26  Sept.  war,  wurden  ihm  Rahthauss  vom  Raht  un- 
Der  schesspnr-  gemciu  auff  dass  Kerb,  Silber  3  M.  oder  24  Taller  = 
T«  aür'^MÖoo  ^  ^^  geschlagen  vndt  gebühret  auff  dass  Zahlhaiiss 
Taller    werden   fl.  4800,  ZU  welcher  exigiFung  auch  alssbaldt  ein  aufang 


1661.  189 

gemacht  worden,  damit  aber  die  ihn  der  Stadt  lebende    «"ffe''«"'»'"aee'> 

vndt    der   Edler 

Nobiles,  laut  dess  Ali  Passa  vndt  Fürst  Apufi  gebot,  leut  oepo.iu 
gebührender  weiss  eontribuiren  mögen  seien  p.  Commis-  »»ffee»"«!»»- 
sarium  Peter  Deak  vndt  bei  ihn  verordneten  zween  W.  H.  Senatores, 
alss  Herrn  Michaelem  Göldner,  ilzigen  wollbestelten  Herrn  Consu- 
lein  vndt  Bartholomeum  Goldtschmidt,  alle  derjenigen  bona  auffge- 
suchet  worden,  welche  sich  zwar  heftig  gewehret,  vndt  Voluntarie 
pro  subsidio  sich  mit  500  Tallern  erboten,  weill  ess  aber  nicht 
hillTen  wollen,  vndt  solches  wegen  taglich  scharfe  Mandata  kommen, 
sein  sie  endtlig  nolenter,  volenter  vntter  dass  Joch  kriechen  müssen, 
vndt  dass  was  sie  nicht  davon  bracht,  herfuhr  geben  müssen,  sin- 
temall  ihnen  von  F.  G.  geschriben  worden,  dass  sie  alles  willigkligen 
geben  solten,  weill  sie  nicht  uns,  sondern  nur  sie,  weib  vndt  kinder, 
lossen  hilffeten,  ob  ess  schon  bei  solcher  gestalt,  ihn  einnehmung 
der  Tax  vntter  dem  Stadt  Voick  schwer  hergegangen,  so  ist  es  mit 
den  Edelleuten  vill  schwerer  worden,  ihndem  einer  besser  als  der 
andere  entronnen  vndt  entlaufen,  dass  vor  ihnen  endtlig  die  Burg 
gesperret  müssen  werden,  zu  welcher  Zeit  des  Spect.  vndt  Magnif. 
D.  Pauli  Hallers  weib,  zum  abendt  ihm  finstern  ihn  mansskleidern 
verkleidet  davon  kommen,  auf  welche  etlige  ihrer  viii  Aedeiieut 
Diener  ausserhalb  der  Stadt  auff  sie  w^artendt  zu  ross  '''®    """''   ^'^ 

,     »r  Haller  Palin  ent- 

ihn  dass  schloss  Görgeny,  welches  noch  Kemenyisch  kommen auss der 
war    gefiihret ,    wie    sich    denn    zugleich    ein   anderer  ^"""s^  sogesvar, 

¥-111  n  II  j  •  •  •!  ''^™    ^^"^  ügron 

Edelmann  Semeiiy  Pal  de  Sard,  mit  seinem  weib  sehr  vndt  Kendi  Ja- 
listiger  weiss  auss  der  bürg  gestohlen,  ihn  der  vnttern  °°' 

Stadt  aber  auffgehalten  vndt  zurück  gebracht  worden,  wass  sonsten 
mit  denselben  vor  Praktiken  mit  eingelaufen,  were  vill  zu  melden, 
wegen  Kürze  aber  muss  es  zurückbleiben;  alss  derowegen  ihre 
contribution  schwer  fiell,  vndt  dem  Ali  Passa  zu  obren  kam,  gebot 
er  alle  Edelleut  absque  respectu  gebunden  inss  leger  zu  schicken, 
wie  auch  der  entlauffenen  weiber  vndt  kinder,  vndt  solte  die  Stadt 
auch  zu  dem  alle  ihre  bona  leviren;  ess  erhübe  sich  ein  grosses 
wehklagen  vndt  Zettergeschrei  auff  solches  gebot  vntter  den  Edel- 
leuten, dass  sie  nicht  wüsten,  wohin  sie  fliehen  sollten,  endtlig,  ehe 
sie  hingezogen  oder  ihre  weiber  dahin  geschicket  betten,  bette  man- 
cher alle  dass,  was  er  gehabt,  contribuiret,  etlige  aber  auch  nicht 
vill  nach  ihren  w eibern  fragten,  machten  sich  auss  dem  rauch,  ess 
mögt  ihren  weibern  gehen  wie  ess  künte,  vntter  welchen  denn  dazu- 
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mallen  der  Ugron  Janos  viidt  Kendi  Janos  nicht  der  geringster 
Edelleut,  alss  ihnen  eine  gutte  lutYt  vom  Kemeny  Janos  ex  Castris  ad 
Oermeszeö  positis,  ihn  einem  schreiben  zu  kommen,  gebracht  wardt, 
sich  auch,  nachdem  sie  dem  Ali  Passa  gehuldiget  hatten,  auss  der 
bürg  macheten  vndt  ihn  dass  schloss  Fogras  so  Kemenyisch  war, 
flohen.  Alss  demnach  der  Commissarius,  sampt  beiden  Senatoren 
von  den  Nobilibus  nichts  weiter  auspressen  künten,  wurden  sie  auch 
DerEdeUeutbona  auf  die  Kcysserburg  geschickt,  alda  sie  auch  was  goidt 
wer  en  au     er  ^^^^^  Silber  ZU  finden  wahr,  aus   der  Nobilium  bonis, 

Keysserburg  auff-  '  ' 

gesucht.  levirten.  Dass  sie  also  per  actis  exagendis  zu  vnsserer 
beisteuer  auss  ihren  bonis  contribuiret  haben  ihn  Silber  M.  135  ihn 
Tallern  No.  870.  In  geldt  fl.  3200.  Ess  ist  zwar  auch  hüpscher 
Ross  Zeuch  Sabell  vndt  Hegyesser  bei  manchen  bonis  von  Silber 
funden  worden,  welche  aber  F.  G.  Apafi  Mihaly  zu  sich  genohmen, 
vor  welche  künfftig  den  schadhaften  vom  Landt  ex  bonis  fiscalibus. 
Joszagen  gegeben  worden.  Wass  aber  die  vbrige  angeschlagene 
Summa  der  Stadt  nun  belanget,  mit  derselben  ging  ess  ebener- 
massen  kläglich  zu,  weill  die  Tax  auff  manches  hauss  hart  fiel,  muste 
mancher  arme  mann  vndt  witib  alle  dass  wass  sie  von  silber  hatten, 
von  sich  geben,  ess  wurde  zugleich  auch  der  Stull  dem  Zahlhauss 
nach,  nach  gebühr  taxiret,  vndt  durch  gewisse  Herrn  Senatores 
exigiret,  alwo  es  auch  nur  mit  ach  vndt  weh  geschehen  muste.  Damit 
aber  zu  besserer  nachricht  der  günstige  lesser  was  jede  gemein  zu 
contribuiren  schuldig  gewesen  wäre,  wissen  möge,  alss  ist  jedes 
Ort  folgender  weiss  limitiret  worden: 

Kecszd         hat  gebühret  Taller  No.  2i00  Silber  M. 

Buda  „         „  „        „      750      „      „ 

Dess  Stuls»     Rados  „  „  „  „        600        „        „ 

Benne  „  „  „  „  450  .  „  „ 

Erkedt  „  „  „  „  450  „  „ 

Segesd  „  „  »  »  1200  „  „ 

Poldt  „  „  „  „  1200  „  „ 

Dalia  „  „  „  „  900  „  „ 

Hegen  „  „  „  „  750  „  „ 

Nitthus  „  „  „  „  300  „  „ 

Danos  „  „  „  „  150  „  „ 

S.  Laszlo  „  „  „  „  600  „  „ 

Holdvilagh  „  „  „  „  375  „  „ 

Prod  „  „  „  „  150  „  „ 

Szölös  „  „  y,  n  600  „  „ 

7725. 
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Laut  alliie  erzehlten  Taxen,  hat  zwar  der  Stull  vndt  etlige 
Dörfer  in  helTtlen,  gürtel  vndt  etwass  wenigem  geldt  contribniret,  die 
meisten  aber  armut  wegen,  wenig  geben  kennen,  vndt  auch  biss  dato 
daran  rest  sein,  alhie  müssen  wir  die  Exigirung  der  Tax  beruhen 
hjsseti,  vndt  zur  conti nuation  geschichten  schreiten. 

Aiss  ist  demnach  weiter  zu  wissen,  dass  derweill  die  Zecket 
ihn  gemein  auff  dess  Ali  Passa  Creditiv  vndt  Assecuration  schreiben 
nicht  huldigen  wolten,  vndt  auss  des  Fürsten  Kemeny  schreiben 
einem,  so  er  sub  dato  22  September  auss  Vngern  ex  Costris  ad 
Oermeszö  positis  ihnen  geschickt  hatte,  zwischen  Furcht  vndt 
Hofnung  schwebeten  vndt  zum  theill  die  Csiker  vndt  Die  Ciiker  ze- 
Gyergöer  sich   auff  ihr   mit  grossen  vngeheurer   wal-   '^^^  rertrösten 

sich     auff    ihre 

düngen  vndt  gebürgen  vmbfangenes  Landtlein,  verlies-  vDgehe»re  wüi- 
sen,  vndt  die  drei  stüller,  alss  Schepser,  Orbaier  vndt  ^*''- 

Kizder  Zeckel  auf  ihr  abgelegenes  ohrt,  wie  auch  dess  herbei- 
naheten  Herbstwetter,  vertrösteten,  ergrimet  der  Ali  Passa  vber  die 
massen  vndt  gebot  dem  Budai  Veszeren,  Ismael  Passa,  dass  er,  mit 
beystandt  12000  Janezaren  20000  Tattaren  vndt  seinem  Volck 
ganlz  Zeckellandt  Funditus  verdorben  solte,  welcher  sich  auch  von 
stundt  an  aufmachete  vndt  vors  erste  gantz  Marosszek  mit  schwert 
vndt  feur  ihn  den  grundt  verberbete. 

Nach   auffbruch   dess  Budai  Veszeren  machte  sich   ^      .,.    „ 

Der    All      Passa 

der  Ali  Passa  von  Radnothen  den  26.  Sept.  auch  auf  bricht mitseinem 
vndt  Hess  sich  den  tag  bei  Bonyha   nieder    nachdem  '*^"  ''*'  ^^^' 

°  •'  Dothen  auff. 

er  bei  Radnothen  etlige  wochen  gelegen  war,  den  Für- 
sten Apafi  mit  sich  führend  verbrenneten  alles,  vorauss  der  Aedel- 
leut  hoff  vndt  raubeten  gantzer  dörfer  Junge  leüt  hinweg,  die  Alten 
murden  nidergehawen;  dannenher  streiffeten  ein  häuf  Tattaren 
gar  biss  ihn  vnsseren  Stull ,  raubeten  zu  Prod ,  Szöllös,  Holdvilagh, 
Lasslen  vndt  Dunnesdorf  vill  Volck  vom  fetdt,  etlige  langeten  biss 
ihn  die  Rohrawe,  treiben  von  der  Bauergässer  herden  etliges  Vieh 
weg  vndt  einem  Stadtmann  Hanss  Dietrig,  raubeten  sie  sein  Tögter- 
lein  vom  pluch,  alss  solche  zeitung  ihn  die  Stadt  langete,  wurde  zur 
Warnung  5  stück  lossgebrennet,  vndt  gab  grosse  flucht  allenthalben. 
Die  Tattaren  legerten  sich  dazumal len  ihn  die  Wench.  Diessen  tag 
schreibet  der  Fürst  Apafi  auff  die  Haller  Palin,  (welche  schon  aus  der 
bürg  entwichen  war)  fleissig  zu  wachen,  damit  sie  nicht  entkommen 
möge,  alss  er  aber  von  selbigem  höhten,  so  das  schreiben  bracht,  ihre 
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entkommuiig  vernohmen,  schicket  er  einen  Adelmann  Sarkoszi  Ger- 
gely,  dem  Herrn  Consulo  Joanni  Boht  ernstliger  zu  gebieten,  damit 
er  die  flüchtige  Haller  Palin  schaffen  möge,  wollte  er  nicht  alle  sein 
gut  verlieren,  welcher  Sarkoszi  dem  F.  W.  Herrn  auch  inss  gesicht 
gedreüet  et  quidem  in  mea  praesentia  ihm  wegen  seiner  vernachläs- 
Herrn  Consuii  sigeu  sopge  selncu  hart  zu  stümellen,  alss  ihm  aber 
wirdt  hart  ge-   anhefohlcn  gewessen,  kann  ich  schwer  glauben,  genuch 

dreiet   der    ent-     .  ■%  ■, 

flohenen  Haller  Jsts ,  dass  der  armc  W.  H.  grosses  schracknüss  vndt 
paiin  wegeu.  fuj-cht  clngcjaget  wurde,  auch  wurden  damallen  durch 
diesen  Sarkoszi  Gergdy  die  ihn  der  Stadt  sich  auffhaltende  Adel- 
jeut  abermall  ihn  den  Tabor  zu  kommen  peremptorie  gewarnet, 
aber  ess  wardt  nichts  drauss,  ein  Jeder  flöhe  dafür,  wieder  teuffell 
vor  dem  Weyrauch. 

Vmb  diesse  Zeit  grassiret  die  Pest  noch  starck  ihm  landt,  wie 
sie  denn  auch  endtlig  ihn  dass  Türckische  leger  langete,  vndt  vill 
Türeken  hohen  vndt  nidrigen  standenss  hinweg  nahm,  vndt  waren 
der  gestalt  die  Sachssische  Herrn  Legati  sampt  dem  Fürsten  ihn 
grosser  gefahr,  wie  denn  auch  der  Primarius  Judex  Bistriciensis 
Herr  Geoigius  Schletz  vndt  Herr  Petrus  Brasch  Regius  Judex 
Die  Pest  gras-  Mcdicnsis  alda  ihm  leger  an  der  Pest  sterben,  welcher 
siret  ihn  dess  beider  Herren  thode  Leichnahm  gleichwoll  vom  Ali 
Passa  auf  bis  nach  Hause  zu  führen  zugelassen  wurde. 

Die  29  September,  welcher  der  tag  Michaelis  war,  alss 
Dass  weiniesea  '»1»»  gleich  die  Weingarten  zu  lessen  angefangen,  wer- 
wirdt  turbiret.  (jg„  etügc  Türckcu,  SO  Vichc  zu  verkauffen  ihn  die 
Stadt  bringen  sollen,  vor  Reissken  Berg  gesehen,  welche  grosse 
flucht  caasirten,  ess  wurden  3  schuss  aus  Stücken  gethan,  vndt  von 
allen  selten  grosses  fliehen  geschähe. 

Eben  den  tag  Michaelis  kompt  dem  Ali  Passa  zeitung,  dass  eine 
Eine  Türckische   Türckische  Lcgation  ankeme,  welcher  No.  4000  Türeken 
egaion^  omp    ^ji^j^g^^gj^  geschickt  wurdc,  vndt  prächtig  ihn  das  leger 
eingeführet  wurde,  welches  Verrichtung  mir  baldt  hören  wollen. 
Moidner  Waida  Ebcu  dcr  tag  Michaclis  Stirbt  dess  Lupulss  söhn, 

stirbt    an   der   Stephan  Waida,   ihn   der  Moldaw   an  der  Pesth,  davon 

Pest. 

oben  vill  geschrieben  worden,  vndt  wirdt  an  seine  stat 
ein  Vornehmer  Boer,  Dabisa  genandt,  zum  Waida  eingesetzet. 

Weiter  ist  zu  wissen,  dass  weiil  dem  Ali  Passa  von  dem  Herrn 
Petki  vndt  den  Zeckeln  post  kommen  war,  alss  weren  sie  incliniret 


r 
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zur  Huldigung,  wie  ess  denn  auch  ihn  der  warheit  nicht  anders  ge- 
wesen sein  soll,  aber  vom  Meszei  Kapitän  Szurtei  siQ.tei  Kapiun 
Geörgy,  so  ihnen  mit  etlig  hundert  katnern  ihm  zum  z"'cken"'h„,d" 
beystandt  ihm  Csik  gelegen,  alleweill  widerrahten  wor-  e^ng. 
den,  dass  sie  endtlich  gar  verstoeket  sein  worden ,  alss  ist  derselbe 
sampt  dem  lager  eine  Zeit  bei  Deschfalva,  dahin  er  von  Bonyha 
gerücket  war,  still  gelegen,  wie  gesagt,  dess  Herrn  Petki  Huldigung 
erwartendt,  der  meinung  von  allem  brandt  abzulassen,  vndt  sich 
nicht  weiter  inss  landt  zu  begeben,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er 
sich  betrogen  befunden ,  ist  er  auch  von  dannen  auffgebrochen  vndt 
mit  lauter  brennen  sich  bei  Kis  Kend  neben  die  kleine  kockel  nieder- 
gelassen, alss  den  1.  October  diessem  tag  schreiben  mir  an  den  Für- 
sten Apafi  bei  dem  Ali  Passa  vnsserer  gefangenenen  Stullss  leut 
«'riassung  wegen  zu  suppliciren ,  welches  er  auch  von  ihm  erlanget, 
dass  nemlig  alle  diejenige  Sächsische  Rabben  ,  so  nach  ^^^  ^,.  p^^^^ 
seinem  Fürstenthumb  geraubet  weren  worden,  solte  legert  sich  bei 
aufzusuchen  frei  stehen,  vndt  ohne  Schätzung  aussg-e-     '!    '^*"''  ""' 

°  o  rauben  vndt  bren- 

geben  werden,  welcher  denn  vill  aufgefunden,  vndt  mit  nen  vndt  werden 
der  Tatter  grossem  Vnmuht  vndt  murren  aussgegeben   ''"*'"■"    ^'"'" 

<-'  o    o  rabben  ohne  lös- 

worden,  wie    denn    der  Tatrische  Mursza  Zaiaga    eine   sogeidt  freige- 

13  jährige  Schesspurgische  Jungfraw  Margaretha  Joan-  '*"""■ 
nis  Holtzapfels  togter,  so  bei  Danos  ihm  hanff  plickcn  geraubet 
worden,  ebenermassen  herausgeben  müssen,  welche  er  weili  sie 
zimliges  angesichts  war,  allezeit  zwischen  seinen  Kcpsweibern, 
doch  ohne  Verletzung  ihrer  ehren,  wie  er  selber  bekennet  gehabt, 
mit  sich  geführet. 

Damit  mir  nun  weiter  vermelden  mögen  wie  ess  ihn  aufhebung 
der  Tax  bei  vnsserer  Stadt  zugegangen,  ist  zu  wissen,  dass  weillen 
gleichssam  täglich  wegen  administrirung  derselben,  scharfe  erma- 
nung  vndt  dreiungs  schreiben  ankommen  vndt  die  Summa  dessjeni- 
gen,  so  kerbweiss  auff  jedes  bürgerhauss  geschlagen  worden,  weit- 
hin nicht  langen  wollen,  alss  hat  raht  vndt  gemein  alle  mittel  vndt 
weg  aufgesucht,  wie  die  grosse  vnerträglige  Summa  zu  suppliciren 
wer,  die  Stadt  bette  auch  gern  anderswo  entlehnet,  aber  Die  Stadt  wirdt 
riirgendt  keinen  Heller  bekommen  kennen,  sintemall  eine  J>e«c»>««iet. 
jede  Stadt  vndt  revier  vor  sich  selbst  zu  sorgen  gehabt,  endlig 
wurde  jedermann  nach  seinem  Vermögen  zum  ander  vndt  drittenmal 
taxiret,  vndt  beschätzet,  da  mancher  gute  bürger  ad  restituendum, 

G.   Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  1.  IV.  Bd.  13 
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vndt  auff  gebührende  Interesse,  zimlig  vill  contribuiren  müste,  wie 
denn  nur  Ein  Ehrs.  Raht  allein,  doch  ein  Jeder  W.  H.  2*'"'°  posse 
fl.  9889  contribuirten,  dass  dergestalt  dieselben  schulden  ihn  die 
fl.  31000  erstrecketen ,  neben  denselben,  weill  auch  mit  denen  die 
Summa  nicht  erfüllet  künte  werden,  wurden  auch  fremder  Herrn 
Deposita  vndt  Weussen  bona  leuiret  so  zwar  eines  theiles  bezahlet 
worden,  vndt  auch  ein  theill  zuzahlen  stehen,  dadurch  denn  vnssern 
arme  Stadt  ihn  so  grosse  schulden  gerahten  dass  zu  zweiffeien,  ob 
vnssere  kindes  kinder  von  allem  bezahlet  möge  werden.  Zu  den 
Die  staatschuKien  obcu  bestimmten  fl.  31000  seien  successa  temporis  auch 
notiret.  (jjg  f[  10000  gcschlageu  worden,  so  die  Stadt  wegen 
aussgebung  Herrn  Betthlen  Janos  bonorum  per  compositionem  et 
pacificationem  zahlen  müssen,  vndt  lauffen  derowegen  ietziger  Zeit 
Schulden  auff  fl.  41000.  —  Gott  helfe  vns  solche  last  mit  der  Zeit 
ablegen!  —  Der  Jammer,  so  ihn  einnehmung  der  Tax  ihn  der  Stadt 
zu  sehen  war,  ist  nicht  zu  beschreiben,  auff  einer  selten  war  die 
Furcht  der  Tureken,  auff  der  andern  die  grassirende  Pest,  vndt  dass 
armut,  doch  triebe  die  furcht  der  Türeken  die  Pest  bei  selten,  nur 
dass  geldt  oder  Silber  gegeben  wurde,  die  Pest  achtet  man  klein, 
vndt  wurde  doch  die  Obrigkeit,  welche  Gott  sonderlig  pflei^et  zu 
schützen,  vor  derjenigen  bewahret,  ob  sie  schon  täglich  mitten  vntter 
den  pestischen  sein  müssen;  weill  demnach  die  Summa  vnsserer 
Portion  beisammen  zu  bringen,  schlecht  mit  grossem  Verzuch  vor- 
ging, hatte  der  Ali  Passa  vnssere  Legatos  Herrn  Sedis  Georgiuui 
Unssere  Legati  Thclmau  vudt  Paulum  Auslig  Senatoren  sehr  beängsti- 
wer  en  von     i     ^^^  ^^^^^  ^.^  Soics  vor  sle  Icgcu  lasscu,  ia  dem  Fürsten 

Passa    beangsti-     o  r  o  »  J 

gel  Tndt    dem   Apafi  vudt  scincm  Adel,  so  bei  ihm  war,  mit  dem  Meer- 
ursen       pa     ^yggsg,.  dreien   lassen,   ihm  pfall   mit   der  Summa   der 

eine  furcht  ein-  '  r 

gejaget.  250000  Taller  nicht  maturiret  würde ,  welches  alles 
uns  der  Fürst  vndt  vnssere  Legati  zugeschrieben,  auff  welches 
schreiben  Raht  vndt  gemein  vmb  3  Vhr  vor  tag  confluiren,  vndt 
jedermann  von  neyem  Taxirte  vndt  mit  denselben  einen  grossen  ernst 
zu  brauchen  einen  Ehrs.  Raht  pleni  plenipotentionirten,  wie  denn  auch 
Derstuiischess-  grosser  cmst  gebraucht  wurde,  dass  denselben  tag  dass 
purg  wirdt  Ton   gjiber  goldt  vndt  geldt  mit  Ach  vndt  wehe  zusammenge- 

Türcken     bewa- 
chet wie   auch   tragen  müsse  werden,  vor  dass  geldt  so  einkam,  müssten 

Yossere Mairhöf.   Xallcr  vudt  Duckatcu  gekauft  werden,  vndt  damit  sol- 
ches geldt  jederman  desto  williger  herfür  geben  möge,  wurden  die 
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Duckaten  pro  fl.  4  ||  40,  vndt  ein  Taller  halb  so  theuer  angenom- 
men, mitlerweil  brach  des  Ali  Passa  leger  bei  Kis  Kend  auch  auff 
vndt  lagerte  sich  bei  Weisskireh  vndt  Bonn,  vndt  weill  vnssere 
Stadt  Schesspurg  gehuldiget  hatte,  wurde  die  Stadt  sampt  den 
Mairhöfen  mit  Frieden  gelassen,  vndt  wurden  zum  Veberfluss  vom 
Ali  Pascha  14  Janezaren  die  MaurhÖf  zu  beschützen  geschickt,  ess 
wurden  auch  dazumallen  ihn  alle  Dörffer  vnssers  Stuls  brenne  Zettel 
geschickt,  die  brennende  Tatter  damit  abzuweisen,  letzlig  schicket 
der  Ali  Passa  ihn  jedes  Dorf  vnssers  Stuls  etlige  Türeken  zur  wacht, 
vor  den  Tattern,  welcher  Obrister  der  Türckischen  Der  rarst  Ap»fi 
wacht  der  Alizpai  war.  Dess  andern  tages  so  der  '"*"''  ■"''  *"*> 
12  October  war,  kam  der  Fürst  Apafi  mit  200  Janezaren  stadt  sampt  dem 
vndt  200  reittender  Türeken  sampt  dem  Cziausz  Passa  *^"»''"  p»"»- 
begleitet,  ihn  die  Stadt,  ihn  grossem  Pomp  vndt  wardt  mit  starckem 
Geschoss  entpfangen.  Der  Cziausz  Passa  Hess  den  gantzen  Raht 
besamein,  ermanet  denselben,  auss  des  Ali  Passa  gebot,  dassjenige 
so  beisammen  gebracht  wäre,  alssbaldt  aufzuladen,  damit  die  Stadt 
dem  Ali  Passa  nicht  ihn  anholdt  fallen  möge,  er  aber  wollte  ihn  allem 
pfall  sein  bestes  thuii.  Der  Fürst  aber  seumete  sich  auch  nicht  lang, 
vndt  zöge  noch  denselben  tag  mit  bemeltem  geleit  widerumb  inss 
leger,  alss  wurden  denn  des  andern  tages  alss  den  13  October 
durch  den  F.  W.  Herrn  Joannem  Pauli  vndt  Stephanum  Hennegh 
Senatores  Nr.  21000  Taller  mit  grosser  furcht  ihn  dass   ^looo     xaiier 

I  CU    i.  l  A  lU-  \  J  werden  inss  leger 

leger  geführt,  eben  desselbigen  tages  werden  uns  von  geführet. 
den  Herrn  Cibinienses  Schreiben  geschickt,  damit  mir  mit  der 
Administrirung  nicht  eilen  mögen,  oder  nur  das  halbe  theill  schicken 
mögen,  auff  dass  wegen  frühe  zeilliger  Veberschickuiig  eine  grös- 
sere Summa  auff  die  Stadt  geschlagen  möge  werden,  mitlerweill 
wollten  sie  auch  ihre  halbe  Portion  fertig  machen,  vndt  administriren, 
auff  welches  den  Herrn  Cibiniensis  schreiben  mir  zurückschreiben 
vndt  vnssere  Zustände,  wie  auch  dess  Cziausz  Passa  getliaeiie  War- 
nung vndt  wie  vill  mir  administriret,  den  W.  H.  zu  wissen  thun,  alss 
aber  der  Herrmansteder  Diener  mit  vnsserem  schreiben  nach  hausse 
zu  kehren,  sich  gefast  gemacht,  ist  er  wegen  etliger  reden  so  er 
von  sich  hatte  hören  lassen,  von  etligen  Türeken  sampt  dem  Schrei- 
ben, ihn  dass  leger  geführet  worden;  alss  ersieh  aber,  aissein 
Vnschuldiger  entschuldiget,  ist  er,  so  lang  mir  dass  schreiben,  so 
er  unss  bracht,  auff  Fürstl.  Apiiii  begehren,  nicht  hin  geschickt,  ihm 

13* 
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Ein Herrmanste-   Apest  gehalten,  viidt  Hach  den  tag  frei  gelassen  worden' 
er  lenerwir      ^j^^  ^^^  ^j.  p^^^^   erfahren   dass   mir  vnssere  Portion 

Diit       scnreiben 

aufifgefangen.  nicht  allcr  geschiclct,  hat  er  von  Stundt  an  vnssere  Le- 
gatos  mit  Janezaren  verwachen,  vndt  hart  bedreien  lassen,  alss  vnss 
die  Post  kommen,  schicken  mir  noch  denselben  tag  zehntaussendt 
fünffhundert  Taller  Nr.  lOoOO,  alss  aber  auch  mit  dem  der  Ali  Passa 
nicht  content  gewesen,  vndt  die  Legaten  sehr  beängstiget,  haben 
mir  noch  auff  zwo  Administrationes  auch  das  Vbrige,  biss  die 
40000  Taller  supleiret  worden,  ihn  Tallern,  Duckaten,  Silber  vndt 
Polturacken,  welche  nur  pro  den.  2  zu  grossem  schaden  angenohinen 
worden,  administriren  lassen,  vndt  auch  darüber,  Gott  gedanckt 
quitiret  worden. 

Alss  nun  auch  die  vbrige  Stadt  ihre  gebührende  Portiones 
administriren  lassen,  vndt  dem  Ali  Passa  von  seinen  Goldschmieden 
vntterschiedliger  Nationen  gerahten  worden,  dass  gemeine  geldt  vndt 
anderes  geringes  Silber  abtreiben  zu  lassen,  alss  ist  allen  der  Stadt 
Goldtschmiden  ihn  das  Lager  zu  kommen  gebotten  worden,  eine 
...   „        fuhr  Ziegeln   vndt   schmidtkohlen,    zum   abtreiben   mit 

Der    All     Passa  " 

ist  wiiienss  mit  sich  ZU  bringen,   alss   sie   hinkommen  vndt  eine  Prob 
vnssercn    o    -    „gjj^.jjj    jgj.  ^^j^  ^ggg  ^jj  p^gsg  Raliteu ,  Dlvau  dass  ist 

schmiden    Silber     o  ' 

abtreiben  m  las-  faht  darüber  gehalten,  vndt  dass  abtreiben  eingestellet 
vndt  vntterlassen  worden. 
Die  16  October  werden  vnss  von  Monte  Cuculi  Sacrae 
Caesar  Majestatis  intimo  Consiliario,  Camerario,  Campi  Marchallo, 
constituto  Collonello  et  confiniorum  Inaurientium  Gubernatore  Gene- 
rali schreiben,  wie  auch  vom  Fürsten  Kemeny  sub  dato  1  October 
Von  Monte  Cu-  ex  Castris  ad  Possessionem  Kelenczi  positis,  abfall  von 
oui  wer  envns   ^^^,  p^^_^  ^^  thuu ,  vndt  am  Röm.  Keysser  zu  halten,  so 

schreiben       ge-  «i  ' 

schickt.  waren  sie  auch  noch  resolut,  dass  landt  von  dem  Tür- 
ckischen  Joch  zu  befreien,  welche  schreiben  mir  ungeöffnet  von 
stundt  an,  dem  Fürsten  Apafi  bei  ßunn  inss  leger  schicken,  vber 
welche  der  Ali  Passa  alssbaldt  Divan  halten  lassen,  wass  weiter  sel- 
biger schreiben  inhalt  gewesen,  hat  man  eigentlich  nicht  erfahren 
Der  Ali  Passa  könucn,  gcnuch  isst  dass  der  Türckische  von  der  Port 
esse    en    ur-  a^j^Q^jj^endc  Legat,  dessen  oben  gedacht,  dess  andern 

ckischen  Legaten  o       '  o  » 

von  sieh.  tages  mit  beleit  dess  Eztergomi  Beck  vndt  1000  Tür- 
eken wiederumb  auff  die  Port  gereiset,  seine  Verrichtung  aber  soll 
ihn  4  Punkten  bestanden  sein,  erstlich  den  Zustand  dess  Landes  vndt 
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dess  Ali  Passa  zu  erfahren,  2.  einen  Neyen  F^ürsten  einzusetzen,  wer 
keiner  zu  finden,  einen  Passa  ihn  landt  zu  lassen;  3.  die  angeschla- 
gene Summam  zu  solicitiren;  4.  damit  dass  landt  Sübenbürgen  ihn 
guttem  Wollstandt  vndt  ruhe  gesetzet  möge  werden. 

Nach  abznch  dess  Türckischen  Legaten,  schicket  der  Ali  Passa 
den  Benczer  Gergely  vndt  Enyedi  Istvan  zum  Herrn  Petki,  ihn  vndt 
seine  Zecke!  peremptorie  zur  Huldigung  zu  vermanen.  Die  Ciiker  ze- 
alss  die  eilende   leut   aber,   aufF  dess  Kapitän  Szurzei   ''''*'  ''"^'   ^°' 

garas  werden  zur 

Geörgy,  wie  oben  gedacht,  Vertröstungen  nicht  folgen  Huidigang  ver- 
wolten,  fiellen  ihrer  aulT  15000  Seelen,  wie  mir  baldt  "«"*' 
hören  wollen,  ihn  der  Türeken  vndt  Tattern  Hende.  Nach  der  Cziker 
expedition,  schicket  der  Ali  Passa,  auch  das  Schloss  Fogaras  zur 
Huldigung  zu  vermanen,  den  Judicem  von  Braas,  Paulum  Auslig  von 
Segesvar  vndt  Joannem  Enyedi  Aulicum  Concionatorem,  welches 
sich  zwar  zur  Huldigung  den  Legatis  auff  gewisse  conditiones  er- 
kläret, hernacher  aber  alles  widersprochen,  sintemall  der  Fürst 
Kemeny  sub  dato  1.  October  darzu  verursachet. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vor  den  Fürsten  Apafi  ihm  lager  bei 
Bunn  eine  klag  gelanget,  wie  ein  Hauffen  Tatter  wider  des  Ali  Passa 
gebot,  aussgemachf,  vndt  hin  vndt  wieder  vill  menschen  no.  eoo  TOrckea 
raubeten,  alss  solches  dem  Ali  Passa  vom  Fürsten  ange-   *"''*°  ^'*  ^*.*" 

■J  ter  zu  compesci- 

zeiget  worden ,  schicket  er  No.  600  Türeken  auss  die  ren  geschicket. 
Tattern  aufzusuchen,  vndt  ohne  gnadt  niderzuhawen,  welche  aber  von 
andern  Tattern  gewarnet  werden,  vndt  machen  sich  aus  dem  Staub; 
ihn  abAvessen  diesser  Tatter  werden  vnssere  versprochene  Stulss- 
rabben,  sonach  dess  F.  Apafi  Fürstenthumb  gefangen  worden,  auff- 
gesucht,  No.  48  werden  gefunden,  vndt  gratis  vom  Ali  Passa  aussge- 
geben. Diessen  tag  wirdt  des  Fürsten  Kemeny  Meszei  Kapitän  einer, 
Nagy  Janos,  so  vntter  Fogaras  geschossen  worden ,  vndt  zu  vnsserer 
Balbirer  einem  zu  beulen  gelegen,  vom  Ali  Passa  inss  leger  begehrt, 
welchen  mir  hinschicken  müssen,  welcher  gleichwoll  widerumb  frei 
gelassen  worden,  ist  von  einem  Heiden  nicht  eine  geringe  tugendt. 
Ess  werden  abermall  vorige  Legaten  oben  bestimpt,  in  dass 
Schloss  Fogaras  geschickt,  auff  ihre  Versprechung  der  Huldigung 
einen  revers  von  sich  zu  geben,  alss  die  praesidiarii  aber,  aulT  des 
Fürsten  Kemeny  anders  sinnes  worden,  hielten  sie  die  abgesannten 
im  Schloss,  weiten  sie  auch  nicht  von  sich  lassen,  biss  zum  auss- 
gang   der   Sachen,   ess    wurde   oft  ihrentwegen    in    dass   Schloss 
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geschriben,  sie  sungen  aber  alleweill  einen  gesang,  endtlig  alss  in 
Ess  werden  le-  vnssei'er  burg  etlige  derjeniger  Adelleut  weiber,  so  sich 
gatenFogrrasiur  g^gg  furcht  auff"  Fogras  gcstollen  hatten,  waren,  vndt 
manen  aassge-  ihren  Herren  inss  schloss  geschrieben  wurde ,  ihm  pfall 
schickt.  (jje  Abgesandten  nicht  frei  gelassen  wurden,  sollten  alle 
ihre  Weiber  dem  Ali  Passa  geschickt  werden,  welche  denn  nicht 
der  geringsten  waren ,  auf  diesse  bedreiung  wurden  sie  frei 
gelassen. 

Oben  ist  gesagt,  wie  die  Csiker  Zeckel  zur  Huldigung  peremp- 
torie  ermanet  worden ,  derweill  sie  sich  aber  in  ihrem  verstockten 
Sinn,  sich  auf  ihre  wälder,  gebürg  vndt  geworfene  schantzen,  ver- 
lassen, vndt  nicht  huldigen  wollen,  schicket  der  Ali  Passa  den  Budai 
Veszeren,  Ismael  Passa,  mit  seinen  bestellten  Tatern,  das  eusserste 
an  ihm  zu  üben,  mittlerweill  hatte  der  Herr  Petki  seiner  vornemb- 
sten  Diener  einen,  dess  Ali  Passa  Zustand  zu  forschen  ausgeschickt, 
Dess  Petki  Die-  dcrselbc  wirdt  vngefehr  verspiert  vndt  vor  den  Ali  Passa 
ner     gefangen  i)racht,  wclchcr  ihm  von  stundt  an  den  Kopf  abhawen 

Tndt  enthauptet.  i  •  . 

liess,  dass  der  leib  3  tag  vnbegraben,  nacket  vor  seinem 
Zelt  gelegen.  Alss  nun  der  Ismael  Passa,  den  Csik  zu  bestürmen 
verordnet  vndt  auch  aussgeschickt  war,  brach  der  Ali  Passa  den 
18.  October  bei  Bunn  auch  auf,  war  gesinnet  dass  Schloss  Weiss- 
kirch, Herrn  Bethleniorum  Banner  Schloss  vndt  Hoff  stürmen  vndt 
ihn  brandt  stecken  zu  lassen,  auf  Vorbit  aber  dess  Fürsten  Apafi 
wardt  derselben  geschonet,  vndt  legert  sich  demnach  oberhalb 
Vngrischen  Creuz  vndt  dess  andern  tages  oberhalb  Udvarhely  liess 
vntterwegenss  alles  mit  schwert  vndt  feur  verderben  vndt  verwüsten, 
dass  Udvarhelyer  schloss  vndt  beide  Kirchen  Hess  er  auff  einmall  in 
den  brandt  stecken,  vndt  sampt  dem  Marckt  in  den  grundt  ver- 
breimen. 

NB.  Der  Ali  Passa  bricht  bei  Bunn  auff,  legert  sich  oberhalb 
Creutz,  vnssere  Stadtleut  machen  sich  nach  dem  auffbruch  inss  lager, 
welche  etlige  Tatter,  so  sich  ihn  Weisskirch  verstecket,  antreffen, 
vndt  etlige  niederhawen  vndt  berauben. 

Schicket  auss  demselben  leger  durch  zween  Udvarhelyer 
Zeckel  die  drei  Stuller  Zeckel  noch  einmall  peremtorie  zur  Huldi- 
gung zu  ermahnen,  welche  alss  sie  dess  Ali  Passa  ernst  vndt  den 
rauch  vndt  Dampf  ihrer  benachbarten  Dörfer  sahen,  sehicketen  sie 
gewisse  Legaten  (sampt  2  schönen  rossen  geschenk)   zur  Huldi- 
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gung,  der  Ali  Passa  aber  bliebe  bis  zum  aussgang  der  Csiker  expe- 
tion,  dahin  der  Ismael  Pascha  schon  gezogen  war,  alda  bei  Udva- 
hely  still  liegen. 

Damit  mir  auch  widerumb  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  dess 
Generalen  Monte  Cuculi  abreissen  von  Clasenburg  etligermassen 
berühren  mögen,  haben  mir  gehört,  wie  der  Fürst  Kemeny  auff  der 
Szilagy  zu  sehr  demütig  vndt  bekümmert,  der  General  Monte  Cuculi 
aulFNagy  Banya  zu  gf^zogen,  welcher  alss  denn  von  dannen  sich  auff 
Szakmar  vndt  weiter  ihn  Vngern  begeben,  welchem  neben  den 
armen  Soldaten,  so  vntter  weges  vor  Hunger  starben,  auch  hin 
vndt  wider,  viil  seines  Volcks  ersehlagen  wurde,  wie  denn  die  VVar- 
deiner  Türeken  sampt  denen  so  ihm  Schloss  Sz.  Job  lagcMi,  eines 
tages  nicht  fern  von  Sz.  Job  auss  Sübenbürgen  teutsche  vndt 
Vngrische,  von  grossem  Hunger  ermattete  Völcker  antrafen  vndt 
niederhieben  dass  10  Führen  Häupter  ihn  Wardein  geführet  worden; 
dass  sber  der  General  Monte  Cuculi  von  Clausenburg  sich  aufge- 
macht, vndt  nicht  weiter  inss  landt  gezogen,  wurde  gesagt,  dass  er 
gleich  den  Tag  alss  er  bei  Sombor  ankommen,  Keysserlige  schreiben 
entpfangen,  darinene  Seine  Majestät  dem  Generalen  gf  schrieben,  dass 
weillen  er  vom  Fürsten  Kemeny  falsch  bericht  worden,   vrsach 


warum 


alss  dass  der  Ali  Passa  auss  befehl  der  Port  einen  Passa  «"er  General Mon- 

te    Cnculi    auai 

inss  Fürstenthumb  einsetzen  zu  lassen,  vndt  selber  ihm  demUndtgeio- 
landt  einen  sitz  zu  machen,  willenss  sei,  alss  helle  er  «re»- 

ihm  hilffleistung  gethan.  VVeill  er  aber  vernommen,  dass  ein  Christen 
Fürst  eingesetzet  worden,  wollte  er  eines  mannes  wegen  sich  mit 
der  Port  nicht  verungünsten ,  drumb  er,  ihm  pfall  ess  also  sein 
würde,  von  stundt  an  seinen  zurückweg  nehmen  solle;  betreffendt 
den  Fürsten  Kemeny,  derselbe  zöge  auss  dem  Szilagy  vntter  dass 
Schloss  Eczed,  sich  mit  dem  Rakoczi  Ferenz  zu  begegnen,  alss  der 
Rakoczi  auff  des  Kemeny  begehren  vor  dass  Schloss  De««  Fürsten 
kommen,  soll  er  mit  diesen  worten  gefragt  haben:  Mint  k«"«»!    ''»"«»• 

Eczed  gehaltenes 

jart  Kyd,  Kemeny  Janos  Uram,  az  Fejdelemsegel,  soll  gespreehmitRa- 
er  gesagt  haben,  az  Poganysagh  mia  nem  mehetunkbe,  '""'"  Feren». 
megh  kellet  ternunk,  alss  soll  der  Rakoczi  Ferenz  gesagt  haben, 
Kurva  voll  hat  az  ilyen  Fejdelemseghnek,  sich  vmbwendendt  ihn 
dass  Schloss  gekehrt  vndt  den  Fürsten  Kemeny  ausserhalb  dem 
Schloss  gelassen  haben,  welcher  mit  seinen  Soldvölkern  vndt  Hof- 
gesindt  sich  nicht  weit  von  den  Sübenbürgischen  gräntzen,  den 
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Ali  Passa  zu  vernehmen,  inss  Qvartier  begäbe,  alda  er,  durch  seine 
kuntschafter  der  Zeckler  eusserste  nobt,  vndt  gefahr  vernehmen 
kunte,  alss  er  betrachte,  dass  ihnen  seinetwegen  solche  gewalt,  oder 
ja  ihr  endliges  Verderben,  geschehen  wurde,  hielt  er  vor  ein  Ver- 
„     „..,,.      zachtes  stück,   vndt   auch    ein  Vnebristliges    wessen. 

Der    Fürst    Ke-  o  » 

meny  leget  «ich  wofcm  Bv  ihueu  scinc  hilff  nicht  thun  würde,  resolvirte 
turvoärblkert  ^'^^  derowegen  mit  etligen  Compagnien  Reutter  vndt 
Ton  den  zeckein  Dragoucr ,  SO  cr  auss  Szamos  Ujvar  vndt  Clausenburg 
e  en  e  ost.  ^^  ^j^j^  nehmen  wolte,  sich  selbst  ihn  Sübenbürgen  zu 
machen  vndt  den  Csikern  auff  Görgeny  zu,  weill  selbiges  schloss 
noch  in  seiner  Devotion  were,  hiitT  zu  thun,  alss  er  aber  ihn  solchen 
gedanken  war,  vndt  sich  auf  die  Strass  begeben  wolte,  fiel  ihm  sein 
Jüngster  Sohn,  Graf  Kemeny  Ferenz,  ihn  eine  thödtlige  Krankheit, 
davon  er  am  vierten  tag  seinen  geist  plötzlig  aufgab  vndt  stürbe, 
welches  wegen  vorgenomener  Zuch  zurückbleiben  müste,  ess  bette 
aber  auch  alhie  geheissen,  Subsidia  tarda,  sed  inania,  sintemall  wie 
ess  die  erfahrung  gegeben,  dass  eben  den  tag,  dass  sich  Fürst 
Kemeny  hilf  zu  thun  sich  aufmachen  wollen,  soll  eben  den  tag  der 
Subsidia  tarda  Csik  cingcnohmenn ,  vndt  ihn  brandt  gestecket  sein 
sed  inania.  wordcH  mit  wegführuug  15000  Seelen,  wie  mir  bald 
hören  werden. 

Derweill  mir  aber  gehört,  wie  der  Budai  Veszer  Ismael  Passa 
mit  einer  grosson  anzahl  Türeken  vndt  Tattern,  dass  Csiker  landt- 
lein  zu  bestürmen  vndt  wegen  ihres  Vngehorsamb  vndt  Widerspen- 
stigkeit ihn  den  grundt  zu  verderben,  alss  zöge  er  mit  etligen  bei 
ihm  habenden  Zeckelln,  so  die  strass  vndt  gelegenheit  wüsten  mit 
Der  Budai  Veszer  Seinem  Voick  vndt  Janezaren,  die  rechte  landtstrassen, 
ziehet  aufF  die  (Jie  Türckische  Reutterey  schicket  er  zur  rechten,  die 
Tatter  zur  linken  Handt,  damit  sie  die  Schantzen  vndt 
Graben,  so  der  Petki  machen  lassen,  vmbfangen,  vndt  seitlich  von 
binden  zu  angreifen  mogten,  so  wolte  er  vor  zu  seiner  manheit  auch 
nicht  sparen,  die  Zeckel  aber,  welche  nur  eine  wehr  tragen 
kunten,  vndt  von  der  ankunft  der  Türeken  keine  Wissenschaft 
hatten,  verwacheten  nur  die  landstrassen  vndt  etlig  fusssteig,  so 
sie  verhawen  lassen,  der  Herr  Petki  sanipt  dem  Szurtei  György 
Kappitan  vndt  seinen  500  Katnern  lagen  ihm  landtlein  drinnen,  ihn 
aller  Sicherheit,  genüsseten  ihres  lebens,  assen  vndt  trancken, 
waren  gutter   Ding,    vermeinten  nicht,  dass  weill  ihre  schantzen 
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fleissiii:  verwachet  wären,  dass  ihre  Alpige  rawe  Wälder  vndt 
gehürg,  anderswo  mit  Möglichkeit  kiinten  überstiegen  werden, 
denn  dass  wüsten  sie  nicht,  alss  der  Ali  Passa  gehört,  dass  das 
landlein  eine  natürli(^he  Wehr  hatte  seiner  stärcke,  viidt  schwer, 
oder  gleiclissam  vnmöglich  sein  würde,  einzunehmen,  weill  nie  kein 
feindt  zu  ihnen  kommen  wäre,  dass  er  gefragt  soll  haben,  ob  ein 
Hirsch  oder  wildt,  wie  auch  ein  lasthahrer  Essel  hinein  kommen 
künte,  alss  ihm  mit  ia  geantwortet  worden,  soll  er  abermali  gesagt 
haben,  ist  solches  möglich,  so  soll  ihm  ländtlein  niemand  sicher 
bleiben,  ich  will  die  bahnen  vndt  Strassen  schon  aufsuchen  lassen. 
Alss  demnach  der  Ismael  Passa  ihn  der  landlstrassen  zum  ersten 
vndt  andern  Schantzen,  so  sie  auffgericht  langeten,  vndt  die  in  aller 
Sicherheit,  ihn  aller  Vnordtnung  funden,  griefen  die  Türeken,  vndt 
Janezaren  den  Schantz  starck  an,  die  Zeckel  sie  aber,  oerBudaivesier 
alss  sie  sich  in  eill  ihn   Ordtnung   gestellet,   männlig   »törmet  die  c.i- 

ker     Schantzen. 

empfingen,  sich  tapfer  wehreten  vndt  zurückschlugen; 
Viitterdessen,  alss  diese  miteinander  stritten,  fiellen  die  Tattern, 
deren  ihn  die  20000  wahren,  zur  lincken  Handt  durch  einen  abweg, 
dahin  kein  mensch  jemallen  gewandert  war,  inss  ländtlein  hinein, 
funden  alless  haussgesindt  der  Zeckel  ihn  aller  Sicherheit  ihn  ihren 
Heussern,  vber  ihrer  arbeit,  welcher  sie  gantze  Dörfer  csik  wirdt  ein- 
zusammen  trieben  vndt  fingen,  alsso  dass  sie  ihn  kleiner  f^"  ""*"   1?  ' 

O       '  15.000      seellen 

Zeit  auff  15000  Seelen  zusammen  trieben,  vndt  nach-  gefangen. 
dem  die  Dörfer  ihn  den  brant  stecketen  vndt  einäscherten.  Alss 
nun  die  Zeckel  Ihn  den  Schantzen  sich  männiglich  wehreten,  dass 
der  Ismael  Passa  an  ihnen  nichts  schaffen  kunte,  mitlerweill  waren 
die  Türckische  Reitereien  zur  rechten  Hand  auch  hineingedrungen, 
al wohin  zugleich  vor  Zeiten  niemandt  gereisset  war,  welche  auf 
derselben  seiten,  weiber  vndt  kinder  auch  in  ihrer  gewöhnlichen 
arbeit  sicher  funden,  vndt  nur  wie  die  schlachtschafe  zusammen 
binden  vndt  davon  führten.  Die  Mönch  ihm  Kloster  hatten  sich  auch 
auff  des  Herrn  Petki  Vertröstungen,  ihn  aller  Sicherheit  beisam- 
men gehalten,  vndt  von  ihren  Kirchen  bonis  nirgendts  hin  nichts 
versorget  gehabt,  vndt  der  feindt  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
sie  nicht  der  benachbarten  Dörffer  feur  vndt  flammen  gesehen, 
vndt  alssdann  erstlig  ihre  flucht  vor  die  Handt  zu  nehmen  bewilliget, 
alss  sie  aber,  ihn  solchen  Gedanckeri  seien,  sehen  sie  eine  grosse 
scbaar  Tattern  aulF  das  Kloster  zukommen,  lassen  Kirch  vndt  Kloster 
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ihm  stich  vndt  lauffen  dem  gebürge  zu,  so  nicht  weit  von  dannen. 
Diejenigen  aber,  so  sich  etwass  versäumet, .  alss  der  Prior  dess 
Klosters  vndt  andern,  so  sich  zu  ross  begeben  hatten,  wurdeu  ihln 
Kiostertlior  von  den  Tattern  antroffen  vndt  mit  ihnen  eine  weill  ge- 
stritten, biss  eilige  erhawen  vndt  gefangen  worden.  Zween  arme 
schlucker,  alss  sie  anders  nicht  entkommen  können,  vntter  welchen 
csiker  Kloster  dcr  Acltcren  einer  Pater  (?)  sein  sie  ihn  solchen  ängsten 
wir  teiDgenom-  gjjjy  jgjj  {^q^q^  dcr  Kirchcn  sich  zu  salviren,  gestiegen, 

uieu  vadtgeplun-  '-'  " 

dert.  welche  nachdem  das  Kloster  vndt  Kirchen  in  den  braut 

von  den  Tattaren  gestecket,  mit  verbrennet  sein,  vndt  von  ihren 
beinen  nichts  anders  funden  worden,  alss  von  dem  einen  ein  gaiitzer 
Fuss,  was  demnach  die  eilende  Mench  von  Kirchen  Ornat  vndt 
andern  Vorraht  hinter  sich  gelassen,  weill  sie  gar  nichts  diivon  brin- 
gen kennen,  ist  alles  von  den  Tattaren  weggeraubet  worden,  von 
welchen  München  3  biss  ihn  dess  Ali  Passa  leger  sehr  verwundt 
gebracht  worden,  wass  sie  aber  vor  Sengen  alss  geistlige  beicht 
Vatter  ihrem  Kirchen  Patron  Herrn  Petki,  so  sie  vndt  den  gantzen 
Csik  inss  verderben  hilfen  bringen,  nachgesagt  haben,  habe  ich 
Schreiber  dieser  Geschichten  oft  von  ihnen  gehöret,  in  summa  sie 
haben  seiner  gedacht,  wie  dess  Pilati  ihm  credo. 

Alss  nun  wie  oben  gehört,  die  ihm  Schantz  sich  auffhaltende 
Csiker  Zeckel,  alss  sie  die  flammen  vndt  rauch  ihrer  bleuenden 
Dörfer  gesehen,  sich  ihn  den  vngehevren  Wäldern  mit  der  flucht 
salvirten,  vndt  ein  jeder  wohin  sie  das  Glück  führete,  verlieffen 
dass  zwar  ihrer  wenig  vmbkamen,  wurden  mittlerweill  ihre  weiber 
vndt  kinder  weggeraubet,  ihrer  vill  niedergehawen  vndt  vnmensch- 
liche  schände  mit  ihnen  getrieben  vndt  geübet,  dass  es  zu  erbarmen 
gewesen,  wie  zwischen  dem  erschrecklichen  brennen  die  erschla- 
gene thoden  vndt  leuchen  gelegen  vntter  welchen  zugleich  ein  vor- 
nehmer Edelmann  Parkas  Ferenz  auss  Udvarhelyer  stuU  so  dahin 
geflohen  war,  nidergehawen  wurde,  dass  der  Petki  Istvan  kaum 
selbst  mit  dem  Szurtei  György  Kapitän,  der  500  Meszei  sich  ihn 
Farka»  Ferenz  dcu  Gycrgiu ,  SO  clue  sondcHige  Landtschaft  von  neie 
wirdt   niderge-   Dörfern  Ist,  salvlrcu  künte,  so  sich  nach  seiner  flucht, 

hawen  der  Petki        ,,,,  i,j  ji'ii-i 

entkompt  sampt  alssbaldt  vou  ucyem  verschantzete,  vndt  sich  hintenzu 
dem Laiar Istvan   ^^f  ^jggg   Schloss   Görgcuy  ZU  flicheu  machete,  dess 

vndt  seinem  weib  ,  ,.  .   ,  .,    , 

zu  ross  ihn  den   willcus,  sich  mit  dcm  Fürsten  Kemeny,  so  mitlerweil  den 
Görgeny.       Csikcm  ZU  Hilf,  vutter  das  Schloss  Szamos  Ujvar  gele- 
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gari  hatte,  zu  vereinigen,  alss  er  aber  derselben  erbärmlige  nideriag 
vndt  eilender  Ziistandt  vernohmen,  wurde  er  sehr  bestürtzt,  sich 
beförchtendt,  dass  der  Ali  Passa  das  Schloss  Fogaraseh,  so  nach 
vntter  seiner  Gewalt  wäre,  einzunehmen  nicht  vntterlassen  mögte, 
alss  schickete  er  seiner  Schwester  söhn  Betthlen  Gergely  mit  200 
teutschen  reuttern,  vndt  so  vill  Vngern  zur  besatzung  nach  Fograsch. 
welche  auch  glücklich,  doch  nicht  ohne  scharmutziren  der  V^order- 
sten  mit  etligen  Tiircken,  so  schon  bei  dem  schloss  ankommen 
waren,  dahin  ankamen,  an  welcher  imkiinft  sich  die  ihm  Schloss, 
sampt  dem  Baurenvolck,  so  dahin  geflohen,  nicht  wenig  erfreieten, 
die  Stadt  Fogaras  alssbaldt  ihn  den  brandt  setzeten  vndt  sich  wider 
die  belegerung  gefast  macheten. 

Vntter  diesser  Zeit  regiret  die  Pest  ihn  gantz  Sübenbürgen, 
vndt  wurden  die  Weingärten,  so  wegen  der  Türeken  nicht  kunten 
gf lesen  werden,  nur  ihm  November  gelesen,  vndt  gab  pestgrassiretihn 
wegen  dess  langen  Wartens,  köstlige  starcke  vndt  süsse     sübenbargen. 
weine. 

Älhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  mir  von  vnsserer 
Stadt  nach  grosser  beängstigung  ynssere  Portion  der  Tax  erleget 
hatten,  die  Herrn  Medienses  aber  ihre  Portion  nicht  erlegen  künten, 
Hess  sie  der  Ali  Passa  mit  den  Halssen  an  die  Ketten  Die  Herrn  Medi- 
legen  derweill  aber  die  Herrn  Cibinienses  vndt  Coronen-   *""«  ^^"''«'">" 

"  Tax    wegen     an_ 

ses  mit  ihren  Taxen  gantz  zurück  waren,  fasset  der  Ali  Ketten  gebunden. 
Passa  grossen  Zorn  auff  sie,  schicket  den  Cibinienses  scharfe  schrei- 
ben, auff  Cronen  aber  schicket  er  den  Cziausz  Passa  mit  villem  Volck 
die  Tax  zu  exigiren. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Fürst  Kemeny  vntter  dem 
Schloss  Szamos  Ujvar  ihm  leger,  alss  er  der  Zeckel  Verderben  vndt 
niederlag  gehört,  gantz  bestürtzet  worden,  vndt  sich,  wider  solchen 
starcken  feindt  zu  setzen,  zu  schwach  befunden,  ist  er  von  dannen 
aufgebrochen,  vndt  ihn  dass  Schloss  Betthlen,  so  mit  teutscher 
besatzung  verwahret  war,  begeben,  vndt  seinen  Völckern  etwas  zu 
rauben  erlaub  gegeben,  welches  ein  theill  biss  auf  Neyenmarck 
ankörnen,  alda  sie  den  Szilagi  Janos,  Kapitän  der  Meszej,  sampt 
30  Katnern,  gefangen  mit  sich  geführet,  wie  auch  den  Sarkoszi 
Gergdy.  Derweill  demnach  der  Fürst  Kemeny  ihm  Schloss  Betthlen 
still  läge,  hat  sich  der  Teleky  Mihaly  auss  dess  Fürsten  Kemeny 
Eilaubniss,  mit  teutschem  vndt  vngrischem  Volck  zur  Stadt  Nösen 


204  1661. 

begeben ,  zu  probiren ,  ob  er  sie  wegen  seiner  kuntsebaft  zur  Huldi- 
gung möcbte  kennen  bewegen,  welches  vn versehene  ankunft,  sowoll 
ihn  der  Stadt,  alss  ihm  gantzen  revier,  grosses  schräcknüss  erwe- 
cket, vndt  die  Lesser  auss  den  Weinbergen  fort  lauffen  müssen.  Alss 
er  aber  zur  Statt  kommen,  vndt  sein  meisterstück  der  Huldigung 
wegen  brauchen  wollen,  hat  er  von  dem  raht  Kurta  valazt,  dass  ist 
schlechtes  bescheidt,  erlanget,  dass  weillen  mir  dem  Fürsten  Kemeny 
Teieki  Mihaiy  ZU  gefallen,  vns  einmall  wider  die  Ottomanische  Port 
beginet  Nössen   gesetzt   haben,  vndt  darüber,  sampt   vussern  Dörfern, 

XU     überlistigen 

vndt  wirdt  zu-  schicr  gantz  zu  grundt  gegangen,  vndt  ihn  die  asche 
rückgetneben.  gelegt  wordcu ,  vudt  crst  mit  grossem  schaden  vom  Ali 
Passa  gnadt  erlanget,  sein  mir  nicht  willenss  von  der  Port  mehr 
abzufallen,  ess  sei  denn  der  Fürst  Kemeny  schlüge  den  Ali  Passa 
auss  dem  landt,  alssdann  wollen  mir  ihm  alss  einem  Vberwinder, 
gern  gehorsamen,  alss  nun  der  Teieki  Mihaiy  sein  respons  bekom- 
men, vndt  sein  Voick  ihn  den  Mairhöfen  gewalt  zu  thun  angefangen, 
sein  mit  Stücken  vndt  Hacken  auff  sie  feur  gegeben  worden  vndt 
2  teutsche  Reutter  vmbkommen,  vndt  der  Teieki  Mihaiy  vnverrichter 
Sachen  zum  Fürsten  Kemeny  begeben  müssen,  welcher  auch  des 
andern  Tages  sich  ihn  Vngern  zu  ziehen  aufgemacht,  die  teutsche 
Reutter  ihn  die  Szathmar  ziehen  lassen,  die  besoldigte  Völcker  ihn 
Debretz  inss  Winterqvartier,  vndt  sich,  sampt  seinem  hoffgesindt 
ihm  Marmorosch  vndt  dem  gebürg  liegendes  sehr  schlechtes  Dorff 
Bikszada,  auff  Keissers  boden  geleget. 

Nachdem  nun  wie  gemeldt,  die  Csiker  vom  feur  Schwert  vndt 
viller  1000  Seellen  gefangnüss  vom  Budai  Veszeren  gedemütiget 
waren,  vndt  vmb  fernere  gniidt  anhielten,  ward  dem  Ali  Passa  Post 
gethan,  vndt  zugleich  kunt  gethan,  wie  der  Fürst  Kemeny  abermall 
inss  landt  kommen,  vndt  eine  besatzung  teutsche  Völcker  ihn  dass 
schloss  Fogarasch  geschickt  bette,  ward  er,  eines  theilss  der  Zeckel 
wegen  erfreiet,  vndt  eines  theilss  wegen  des  Kemeny  ankunft, 
bekümmert,  vndt  sich  dergestalt  den  Csikern  gnade  zu  erzeigen. 
Der  Ali  Passa  dcsto  Icichtcr  bewcgcn  Hess;  ess  ist  aber  zu  wissen, 
bekompt  wegen   ^j^jig  ^jgp  Kassai  Fcrcnz  kurtz  zuvor,  ehe  der  Betthlen 

der  Caiker  nider- 
lag eine  freidt   Gcrgcly  ihu  Fograsch  ankommen,  vom  Fürsten  Apafi  ihn 

Tndt  wegen  des   jjgg  schloss  gcschickt  war  worden,  anzukündigen,  dass 

Fürsten  Kemeny 

ankunft    schrö-   ihm  pfall  sic  uicht  huldigen  würden,  were  zu  fürchten, 
ckent.         ^yQ  jep  ^ij  Passa  jas  schloss  belegern  würde,  vndt  zu 
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llenden  hekeme,  wie  er  sich  denn  hören  lassen,  mögte  ers  vor  sich 
hehalten,  weill  aber  die  ihm  schloss  von  dess  Keraeny  ankurift  schon 
einen  praegustum  hatten,  achten  sie  dess  Kassai  Ferenz  botschaft 
vor  nichts;  alss  nun  der  Ali  Passa  den  einfallenden  winter  be- 
trachten thet,  brach  er  zu  herbstlicher  Zeit,  alss  von  tag  zu  tag 
kühler  ward,  auff  vndt  begaben  sich  sampt  dem  Fürsten  Apafi  kegen 
Fogarasch  vndt  schlüge  seiti  lager  eine  halbe  meill  vom  Schloss, 
vntter  solchem  seinem  abbruch  streifeten  etliche  Tatter  vmb  Erkedt 
vndt  Meheburg,  treiben  65  ross  davon;  die  Derscher  vndt  Meh- 
burger  Jager  machen  sieh  nach,  treiben  14  ross  ab  aü Passa  legert 
vndt  treiben  51  davon,  die  Tatter  wenden  sich  vmb,  «i<=h vor Fogras. 
beginnen  auss  räch  das  Dorf  Mehburg  ihn  brandt  zu  stecken, 
welche  arme  leut  sich  widersetzen,  mit  ihnen  starck  scharmutziren, 
da  denn  der  gelassene  Hann  Joannes  Krafft,  ein  gutter 
fromn)er  mann  mit  einem  pfeill  erschossen  vndt  aiger  schicket 
andern   mehr  mit  pfeillen  verletzt   werden,  alss  aber  der  aü  Passa in 

Foffrasch, 

endtlich  von  den  Tattern  drei  erschossen,  einer  gefan- 
gen vndt  enthauptet  wurde,   müsten   die  Vbrigen  abweichen.  Alss 
sich  der  Ali  Passa  wie  gesagt,    nicht  weit  von  Fograsch  niderge- 
lassen  hatte,  schicket  er  dess  Fürsten  Hofprediger  Joannen»  Enyedi, 
die  Festung  aufzufordern  ;  derweill  aber  die  teutsche  besatzung  nicht 
lengst  ankommen  war,  vndt  sich  aulf  dess  F.  Kemeny  weitere  ent- 
setzung  vertrösteten,  bekäme  er  abschlägige  antwort,  alss  dass  sie 
dem  Ali  Passa,  anstat  der  Huldigung,  bley  vndt  Kugellen  schicken 
wollten,  auff  welche  resolution  er  mit  seinen  Bassaken,  was  mit  dem 
Schloss  vorzunehmen  wer,  vill  zu  raht  ginge,  vndt  schlössen,  dass 
weill   der  winter  mit  einfiele;  vndt  so  eine  starcke  Vestung,  ohne 
grosses  blut  vergiessen ,  nicht  leicht  kunte   eingenohmen  werden, 
alss  were  eine  General  belagerung  nicht  vorzunehmen ,  vndt  bette 
auch  solches  ihm  landt  zu  vben  kein  befehl,  doch  damit  er  denen  im 
Schloss  gleichwoll  eine  Angst  einjagen  vndt  vielleicht  die  Paurschaft, 
so  vmb  dass  Schloss  geflohen  waren,  welche  eine  grosse  menge  war, 
zu  henden  bekommen  möge,  Hess  er  mit  seinen  Janezaren,  vndt  alle 
seinen  Fussvölckern  einen  Anlauf  den  1  November  thun,  welche  zwar 
hiss  an  den  Wassergraben  mit  Heldenmuht  vndt  kühfi  hinandrungen, 
aber  mit  Verlust  300  Janezaren,  ihm  ersten  anlauff  abweichen  müs- 
sen, alss  der  Ali  Passa   solchen  ernst  sähe,  thet  er  befehl  einem 
Jedweden  Türeken  einen    Puschen   stroh   n)it   sich   zum  i;chlüss  zu 
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bringen,  alss  sie  aber  n)it  statigen  schissen  abgetrieben  wurden, 
endtlich  Hess  er  auss  dem  Wildtgarten  dass  Schloss  mit  Zehntaus- 
sendt  Janezaren  auss  Handtrohren  beschissen  tag  vndt  nacht  ohne 
aufhören,  vntter  welchem  schissen  taussent  Türeken,  den  Wasser- 
graben zu  benehmen,  graben  müsten;  ess  wurden  aucb  die  schissende 
Janezaren  offt  abgewechselt,  nur  damit  die  ihm  schloss  keine  ruhe 
haben  mögen,  sie  knnten  aber  nichts  schaffen;  endtlig  wurde  auss 
befehl  dess  Ali  Passa  ein  Fürstl.  schreiben  durch  vnsseren  Stadt 
Trometer  Michaelem  Reichendt,  so  der  Fürst  bei  sich  hatte,  vndt 
einen  Edelmann  inss  Schloss  zuführen  geschickt,  welchen  auss  dem 
Schloss  die  Trometen  vom  munde  vndt  dem  Edelmann  dass  ross 
vntter  dem  leib  abgeschossen  wurde,  vndt  zum  schloss  nicht  kom- 
men kanten.  Alss  endtlig  der  Ali  Passa  sähe,  dass  er  nichts  schaffen 
kunte,  Hesse  er  die  scheüren  vndt  etlige  neben  dem  schloss  ligende 
Fo-raseher brück  Komhauffen,  sampt  der  schönen  mit  schindelln  gedeck- 
Tom  Ali  Passa  ihn  tcii  vebcr  dcu  schifTrcichen  Altfluss  geschlagenen  bru- 
'l\.J.IL^L.  cken,  ihn  den  brandt  stecken  vndt  mit  feur  verbrennen; 

▼ndt  kommen  des  -^  ' 

Ali  Passa  Legaten  dess  audcm  tagcs  brachc  er  auff  vndt  zöge  vntter  die 
Hermanstadt,  vndt  Hess  gantz  fograscher  landtsgemeinen 
ihn  den  brandt  stecken.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  den  Tag  vor  dess 
Ali  Passa  aufTbruch,  welcher  der  6  November  war,  der  Czelebi  Passa 
ein  gutter  Vnger,  so  mit  dem  Capuczi  Passa,  alss  das  lager  bei 
Deschfalva  gelegen,  an  die  Port  geschickt  war,  ankommen  dem 
Fürsten  Apafi  einen  schönen  Sametenen,  mit  Silber  beschlagenen 
Slull  zur  ehrung  bringendt,  so  biss  dato  keinem  Fürsten  widerfahren, 
neben  Vehergebung  eines  schreiben,  dass  er  der  Port  getrei  sein 
sollte,  vndt  seines  Fürstenthumbs  recht  wahrnehmen,  vndt  solte 
künfftig  der  Ali  Passa  von  ihm  hören,  vndt  nicht  er  vom  Ali  Passa, 
welches  gebot  angesehen  der  Ali  Passa  auch  von  Fograsch  abzu- 
ziehen, soll  beweget  sein  worden. 

Ess  ist  zu  wissen,  dass  vom  12  tag  October  die  Fürstin  Apafi 
Die  Fürstin  lie-  hei  VOSS  zuF  Schcsspurg,  ihn  frantz  Ohrendts  Hauss  mit 
getbeivns.  jhrcm  Hofgcsindt  gelegen,  alss  aber  den  30.  tag  selbi- 
gen Monats  die  Zeitung  kommen,  dass  der  F.  Kemeny  inss  landt 
keme,  ist  sie  ihn  grosse  angst  gerahten,  vndt  sich  ihn  die  bürg  der 
Stadt  lossiret. 

IJerweill  nun  der  Ali  Passa  vntter  der  Herraanstadt  lag  vndt  der 
Fürst  Apafi  vermercket,  dass  der  Ali  Passa  aus  dem  landt  zu  ziehen 
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willens  wer,   redet  er  ihm,  wegen  «gegebener  gewalt  „         ... 
der  Port  starck  zu,    dass   weill   er  ihn    acht  nehme,   ao.ooojancsaren 
dass  er  aiiss  dem  landt  ziehen  wollte,  vudt  dem  landt  ""'  "."^V" 

narriscn     be- 

noch  keinen  friden  geschaffet  hette,  wolle  er  auch  ihm  «chos.en,  300 
landt  nicht  bleiben  vndt  mit  ihm  auff  die  Port  ziehen, 
sintemall  er  von  dem  Kemeny,  so  dess  teutschen  Keissers  Hilff  an 
der  Handt  hette,  nicht  bestehen  künte,  auff  welche  dess  Fürsten 
rede  der  Ali  Passa  mit  seinen  ratben  Divan  halten  Hess,  Der  aü  Pas«« 
vndt  wurde  geschlossen,  durch  den  Budai  Pelter  auss     ^s""'*»"^"' 

'-'  landt  zu  ziehen, 

der  Walachei  5000  Kurtaner  zu  hollen,  welche  neben  Tudt  wirdt  rom 
Zehntausend  Veghbeli  Türeken,  zum  schütz  dess  Fürsten  f"""     ^r^ 

°  hart    angeredet. 

ihm  lande  selten  gelassen  werden,  Ittem  sollten  etlige  sooo  Kurtaner. 
Passa  mit  300  Türeken,  den  Pass  des  Eisernen  Thores  zu  bewachen 
verordnet  werden,  der  vbrige  Rest  Türeken  vndt  Tattarn  sollten 
sampt  dem  Ali  Passa  vndt  dem  Budai  Vesseren  Lsmael  Passa  nach- 
jagen vndt  aufsuchen,  bei  welcher  ordtnung  ess  der  Fürst  Apafi 
beruhen  liess. 

Vntter  diesser  Zeit  lesset  der  Türekische  Keysser  auff  dess 
Ali  Passa  bericht,  dass  der  teutsche  Keysser  dem  Fürsten  Kemeny 
starcke  hilff  gegeben,  desselben  Legaten  oder  Kapitany  Des»  Römischen 
ihn  Arrest  nehmen,  welcher   sich  mit  dem  evdt   ent-   ^^"^"'   ^''^'"' 

•'  wirdt    auff      der 

schuldigt,  ess  sei  dem  nicht  alsso,  sondern  dass  teutsche  Portverarestiiet. 
Vüick,  so  bei  dem  Kemeny  Janos  were,  hette  er  mit  den  43000  Tal- 
lern, so  er  von  der  Sübenbürgischen  landes  Tax  genehmen .  gewor- 
ben; der  Türkische  Keysser  schicket  zugleich  nach  diesem  Legation 
weiss  zum  teutschen  Keysser,  ihm  zu  sagen,  weill  er  dem  Kemeny 
Janos,  wider  seinen  bundt  vndt  sein  landt  Sübenbürgen  llilff  getlian, 
dieselbe  Hilf  aber  gleichwoll  vnverrichter  sachen  auss  dem  landt 
gezogen,  alss  solte  solches  bei  ihm  ihn  ein  Vergess  gestellet  werden, 
er  solte  ihm  aber  dess  Fürsten  Kemenv  Haupt  alssobaldt   ^     „  „ 

•'  i  Ufss  b.   Kemeny 

zuschicken;  würde  ess  nicht  geschehen,  solte  er  dessen  Jano« Haupt» irdt 
gewiss  sein,  dass  den  folgenden  Sommer  gantz  Vnger-  '"^i^,^'*„  ^7\" 
landt  mit  Tattaren  vndt  Türeken  solte  überschwemmet  ret  »ndt  gibtiu 
sein,  auff  welche  Legation  der  teutsche  Keysser  von  ^'*'' '""''*• 
stundt  an  mit  abbrechung  aller  Mairhoff  vndt  Vurstedt  ausserhalb 
Wien,  starcke  Schantzeu  werfen  Hess,  vndt  war  gesinnet  den  Für- 
sten Kemony  mit  list  zu  fangen,  vndt  den  Türeken  zu  vberant- 
worten,  auss  Vrsach,  weill  er  ihn  mit  lügen   berichtet   hette,   alss 
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wenn  der  Ali  Passa  gesinnet  were  gewessen,  einen  Tfirckischen 
Passa  inss  landt  zu  setzen,  derweill  aber  ein  Christenfürst  were 
erwehlet  worden,  wolte  er  sieh  eines  menschen  wegen,  mit  dem 
Türekischeii  Keysser  nicht  verwirren. 

Alss  aber   der  Fürst  Kemeny,   so   täglich   seine  leut  an  dess 
Für.t    Kemeny   Keyssers  hoff  hatte ,  der  beider  Keysser  Verlauff  innen 
wardt,  nähme  er  sich  fleissig  ihn  acht,  vndt  wolle  nicht 


trachtet  räch  an 
Sübenbür^en  zu 


thun.  weiter  vmb  HilfF  soilicitiren,  sondern  trachtet  nur,  wie 
er  mit  seinen  besoldigten  Völckern  auss  räch  der  Sübenbürger 
abfall  einen  vnversehligen  einfall  inss  landt  thun  möge,  wie  denn 
auch  künftig  geschähe,  darüber  er  sein  leben  einbissete,  vndt 
die  geschinte  haut  seines  hauptes,  dem  Türckischen  Keysser  zuge- 
schickt w^urde,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Belangendt  vntter  andern  der  Croner  restirende  Portion  der 
2  senatores  Co-  Tax,  ist  ZU  wisscu ,  dass  nachdem  2  rahtherren  alss 
ronenses  werden   Scluieweiss  vudt  Lucas  Hirschcr  etwass  an  ihrem  theill 

auf  dess  Ali  Passa 

befahl  in  Bissen  biacht  vudt  30000  faller  noch  gemangelt,  hat  sie  der 
geschlagen.  ^|i  Pygga  ihu  Handtelscn  schlagen  lassen,  vndt  viitter  der 
Janezaren  wacht  gestellet,  allwo  der  Herr  Lucas  Hiischer  auch  mit 
schlegen  soll  geschlagen  sein  worden,  derweill  derowegen  noch  eine 
grosse  Summam  der  Tax  zu  erlegen  war,  schicket  der  Ali  Passa 
eine  zimlige  auzahl  Türeken  zur  Exigirung  der  Taxen,  derweill  sich 
aber  die  Türeken  (einer  nach  dem  andern  kommendt) ,  sehr  gehäu- 
fent  vndt  eine  ziemlige  auzahl  worden,  haben  die  Croner,  auss 
solchem  ihrem  V'bersehn  ein  grosses  schräcknüss  entpfangen,  vndt 
diesse  list  erdiicht,  d;iss  sie  eine  gutte  anzahl  bürger  ihn  eissen 
gekleidet  vndt  die  thorer  bewachen  lassen,  vndt  sich  sehr  muhtig 
gestellt,  alss  solches  die  Türeken  gesehen,  sein  sie  mit  frieden  auss 
der  Stadt  gezogen,  ess  hatten  ihnen  aber  die  bürger  grossen  schaden 
gethan,  ihndem  selbige  Türeken,  alle  ihre  Pracht  gesehen,  welches 
die  bürger  nicht  ihn  acht  nehmen  können,  dass  auff  der  Türeken 
Information  der  Ali  Passa  an  ihrer  gebührenden  Portion  der 
80000  Taller  nichts  nachlassen  wollen,  sondern  alles  ihn  eill  erlegeh 
müssen. 

Wallachische  vndt  Vmb    dicsc   Zeit   schicken    beide  Waida   Moldner 

MoidmerischeLe- yjjjj  (jep  \yallacl)is(.jje,  Legaten   zum  Fürsten,  mit  bit 

anhaltendt,  dass  weill  sie  vernehmen,  dass  nachdem  sie 

begehrte  Summam  der  Kurtaner  würden   geschickt  haben,  mögten 
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die  Tatter  abgelösset  werden,  viidl  durch  ihre  länder  ziehen,  alss 
soite  derowej^en  Sr.  Fürstl.  Gnaden  geflissen  vndt  verhilflich  sein, 
damit  sie  anderswohin,  abgewissen  mögten  werden. 

Ad  die  20  November  wirdt  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa,  so 
vntter  der  Ilerniaiinstadt  lag,  ein  landlag  auff  Klein-  zu  Kieioschei- 
schelken  beruffen,  den  Fürsten  Apafi  zu  confirmiren  vndt   ek^nwirdiLand- 

tag    gehalten. 

damit  er  dem  landt  den  Eidt  ablegen  möge,  dahin  von 
vnsserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser  Regius  Judex,  Martinus 
Seheser,  Joannes  Paulini  vndt  Georgius  Hirlingh  geschicket  wurden, 
dahin  den  22.  desselben  Monats  der  Cziauz  Passa  vndt  Czasar  Passa 
mit  1200  Tiircken  vom  Ali  Passa  geschickt,  ankamen  vndt  zur 
Confirmirung  des  Fürsten  die  Insignia,  alss  Fahn,  Buzgahn,  Szabel, 
Hut  vndt  köstlichen  Federpusch,  sampt  angerüsten  ross,  vndt  anderm 
zugehör,  anbrachten,  alda  der  Fürst  die  Confirmation  entpfinge. 

Vntter  wehrendem  landtag  schicket  der  Fürst  Apafi  den  Nemes 
Janos  mit  1200  Zeckellen  vndt  9  Fahn  Türeken,  die  Fürstin  ßorne- 
misza  Anna  von  Schesspurg  Cibinium  abzuhollen,  vndt  Die  Fürstin  Bor- 
schreibet zugleich  dess  Haller  Palss  Magnifici  togterlein,  »<""'«"  A""* 
so  nach  seiner  haussfrawen  flucht  ihn  der  Stadt  blieben 
war,  fleissig  zu  verwachen,  vndt  nicht  auss  der  stadt  zu  lassen, 
sintemall  er  die  Stadt  zu  verbrennen,  räch  wegen  gedreiet  hatte, 
welches  zwar  dem  auch  alsso  war,  vndt  man  auss  dem  Spötischen 
schreiben,  so  er  nach  abziehen  seiner  frawen  an  die  Stadt  gelangen 
Hess,  schlissen  künte,  ihn  welchen  er  der  Stadt  sehr  heftig  dreiete, 
sed  vana  sine  viribus  ira,  er  kunte  wenig  schafTen,  vndt  müste  doch 
den  Zorn  in  sich  verbeissen. 

Auff"  diessem  Kieinschelker  Landttag  wurde  vntter  andern  auch 
diesses  beschlossen,  dass  alle  Adelleut  ihn  gemein,  so  wa»  ihm  Kiein- 
sich  bei  dem  Fürsten  Kemeny  auffhielten,  bei  Verlie-  »cheiker Landtag 

geschlossen. 

rung  aller  Hab  vndt  Güter,  sich  inss  landt  verfügen 
selten,  dahin  denn  alssbaldt  schreiben  geschicket  wurden,  welche 
aber  alle  aufgefangen,  vndt  vom  Fürsten  Kemeny  verpartiret  worden, 
jedoch,  wie  gesagt,  sollen  doch  endtlig  nach  zirnlig  verflossener  Zeit, 
selbe  schreiben  einem  Jedem  abgegeben  sein  worden;  auss  solchen 
schreiben  hatte  der  Fürst  Kemeny  gleichwoll  sich  etligermassen 
erklaubet,  vndt  alss  er  gleichssam  an  seinem  Fürstenthum  algemach 
angefangen  zu  zweifeln,  hat  er  ex  Castris  ad  Kövar  positis,  folgen- 
des  iiibalts  in  wehrendem  Landtag   geschickt,    dass  er  sich  seines 
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Fürstentlnimbs  so  gross  nicht  achten  wolte,  ihm  pfali  ihm  seine  Bona 
Transilvanica  intacte  wurden  gelassen,  vndt  ihm  auch  elhge  Postulata 
Versicherung  geschehen  mögte  werden,  er  hatte  aber  neben  dem 
Schreiben  einen  Vngerlandischen  Adelmann  inss  lande  geschicket, 
alle  Handel  des  Landes  ausszuforschen,  alss  derselbe  sich  eine  Zeit 
vmb  die  Fürstin  ihn  der  Hermanstadt  vnbekant  aufgehalten,  diesser 
kompt  endtlig  auch  ihm  landtag  an,  vndt  wird  erkannt,  dass  er  ihm 
landt,  vntter  wehrenden  disturbiis,  vill  Vebels  gethan,  vndt  vill  Adel- 
leut  Hoff  auffschlagen  vndt  berauben  helffen,  welcher  gefangen 
vndt  am  Galgen  zu  hencken  condemniret  wardt,  alss  er  nun  vntter 
dem  galgen  angebracht,  vndt  die  Türeken  seines  Verbrechens  inne 
werden,  können  sie  seines  auffhenkers  nicht  erwarten,  lauffen  hin 
vndt  hawen  ihn  vntter  dem  galgen  zu  stücken. 

Alss  nun  die  Verrichtungen  dess  Kleinschelker  Landtags  vor- 
über waren,  vndt  der  Ali  Passa  dess  Winters  wegen,  so  mit  einfiell, 
seinen  auffbruch  von  Hermannstadt  nehmen  solte,  begehrten  die 
Status  Regni  vndt  der  Fürst  vom  Cziausz  vndt  Czattar  Passa  6000 
Janezaren  vndt  4000  Reuttende  Türeken,  zum  schütz  ihm  iatidt  zu 
lassen,  welche  aber  nicht  mehr  als  500  Janezaren,  vndt  auss  beiden 
benachbahrten  ländern,  so  vill  man  Volk  haben  wolt,  versprachen, 
alss  aber  dass  landt  solches  nicht  billigen  wolt,  schreiben  die  Passa 
an  den  Ali  Passa,  welcher  demnach  den  Ibraim  Passa  mit  4000  Tür- 
eken vndt  2000  Kurtanern,  ihm  landt  zu  bleiben  bestellete,  vndt 
wurden  auch  noch  den  tag  auff  die  beyde  gemeinen  Heldt  vndt 
Michelssberg  einqvartiret;  der  Ali  Passa  aber  brach  mit  seinem 
Volck  auf  vndt  legcrte  sich  bei  das  Wallachische  Dorff  Zilist.  auf 
solche  ernante  Türeken  vndt  Kurtaner  wurden  ihm  landtag  auff  jedes 
Kappu  zur  Speisung  selbiger  Völcker  ein  Cub.  Korn  vndt  so  vill 
Nach abzuch dess  Habcr*  auffgcschlagcn ;  vndt  nam  der  Landtag  den 
h  Passa  bleibt  gg  Novcmbcr  auch  seine  endtschaft,  vndt  musten  alle 

eine  Summa  Tur- 

cken  ihm  landt.  3  Status  vudt  diejenige,  denen  die  Regalia  geschickt 
waren,  mit  den  Türkischen  Völckern  zum  Ali  Passa,  bei  den  Zilist 
ziehen,  von  dannen  wurde  der  Sarosi  Audras  Deak,  ein  Adelman, 
zum  Keisser  Leopoldo  Ignatio  nach  Wien  geschickt,  welchem  die 
Status  Regni,  wie  auch  der  Ali  Passa  geschriben,  sich  vom  Fürsten 
Kemeny  zu  befreunden,  vndt  wider  dass  landt  nicht  hilf  zu  geben, 
sonst  muste  er  den  künfftigen  Sommer  vom  Türeken  Krieg  haben, 
welches  denn  auch  geschehen,  wie  mir  hören  wollen. 
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Nachdem  nun  vntter  diessein  VerlaulT  dass  praesi-    „„„„    „  . 

i  iOüü     Hurtaner 

dium  ihn  Fograsch,  teutsche  vndt  V'nger,  sich  auss  noht  werden  wegen 
auss  dem  Schioss  begeben,  vndt  den  benachbarten  voLker*"in' fI- 
Dörfern  grossen  schaden  zu  fügeten,  wurden  die  bei  gramer undtge- 
Hermanstadt  liegenden  2000  Kurtaner  zur  wacht  dahin 
geschickt,  welche  vnversehens  etliche  teutsche  Reutter,  so  vmb 
füterung  aussgeritten,  antreffen,  mit  ihnen  den  9.  December  schar- 
mutziret,  da  denn  etlige  teutsche  reutter  erhawen  vndt  von  den 
Kurtanern  nur  ein  eintziger  gefangen  ihn  dass  Schioss,  mit  einem 
schuss  geletzet,  geführet  worden.  Zween  Adelleut,  kIss  der  Ugron 
Andras  vndt  Bencze  Gergely,  so  eben  vmb  selbe  Zeit  zu  Jagen 
aussgeritten  waren,  künten  auch  schwerlig  ihn  dass  Schioss  an- 
kommen. 

Die  10  December  kommen  schreiben  vom  Waida  aus  der 
Walachei  an  den  Fürsten  Apafi,  vndt  an  die  Status,  dass  man  alss- 
baldt  Legaten  an  die  Port  schicken  solte,  vndt  mit  erzehlung  dess 
grossen  schaden,  so  ihm  landt  geschehen,  vmb  linderung  vom  waida  ihn 
der  Tax  anhalten,  er  were  gewiss,  dass  die  helfft  würde  Jat  Heml  Joan- 
relaxiret  werden,  auch  wurde  eben  dazumahlen  von  ncm  Lutsch  von 
demselben  Waida  geschrieben,  dass  den  17.  November     "    "^    "^' 

o  '  men      schreiben 

der  F.  W.  Herr  Joannes  Lutsch  Regius  Cibin.  auff  der  inss  undt. 
Port  an  der  Pest  gestorben  sei ,  auf  welches  absterben  ohne  langen 
aufschub  an  seine  stat,  der  N.  F.  W.  Herr  Andreas  Fleischerus, 
Schneider,  den  12  December  Pro  Regio  erwehlet  vndt  confirmiret 
wurde,  welchem  Gott  das  leben  fristen  vndt  mit  reichlichem  segen 
begnaden  wolle. 

Alss  nun  der  Ali  Passa,  dess  einfallenden  Winters  wegen  nicht 
lenger  ihm  landt  bleiben  kunte,  vndt  die  angeschlagene  Sumniam 
der  zweihundert  fünfzigtaussendt  Taller  beisammen  hatte,  begehrte 
er  eine  grosse  Summam  wägen  vndt  Zuch  gütter  auf  Der  aü  Passa 
die  Strasse,  alss  aber  etwass  Verzuch  geschähe,  vndt    '""'  **''8^* 

_  Herrn    der   llni- 

nicht  eillendt  anlangelen,  Hesse  er  alle  bei  ihm  sich  Tersuät  gefang- 
aufhaltende Sachssische  Herren  in  Halsseissen  vndt  "«'>  nehmen. 
ketten  legen,  nämlich  nominaiiter  folgende:  Herrn  Melchiorem 
Stukkard  Senat.  Cicin.  Joannem  Paulinum  et  Georgium  Hirlingh 
Senat,  Segesv.  Bortholomaeum  N.  Sedis  Jud.  Mercur  Andream  N. 
Sedis  Jiid.  Leschkirch  Alexamdrum  Bohemum  Sen.  Szäsz  Sebes- 
siensis  Joannem  Walldorlium  Judicem  Bistr.    Michaelem  Kirschner 
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Sedis  Jud.  Rupp.  Diesse  bestimpte  W.  Herrn  sein  auff  dem  Szilisler 
feldt  an  einer  Ketten  geschlossen  gewesen,  Ittem  Herr  Michael 
Schneeweiss,  Senat.  Coron.  ist  allein  in  Eyssen  gegangen. 

Nach  abziehen  dess  Ali  Passa  zöge  F.  G.  ihn  die  Hermannstadt, 
Ein  treffen  zwi-  bei  der  Fürstin  eine  weill  zu  bleiben ,  mitlerweill  käme 
Tndt"  Kernen^"  '^"^  Post,  das  des  Fürsten  Kemeny  Völcker  von  Claus- 
schen.  scnburg  sehr  aussstreiffetenn ,  alss  schickete  er,  vntter 
dem  Orban  Sigmund  vndt  Szilagyi  Janos  der  bester  drei  Stüller  vndt 
Marosfzeker  Zeckel,  dergleichen  Kemenysche  Völcker  auffzusuchen, 
welche  bei  Ludos  vndt  Bogat  auf  einander  stossen,  vndt  von  Kemeny- 
schen  geschlagen  vndt  getrennet  werden,  ess  wurden  auch  dazumahl 
der  kendeffi  Miklos,  Punkesdi  György  vndt  Stephanus  Tattarlaki 
Ein  re.t  der  Tax  Notar  Med.  mit  einer  gewissen  hinterstelligen  Summa 
wirdt  dem    h   ^^^  rp       ^^^^  ^j-  p^gg^  nachgcscMckt ,  welcher  sie  mit 

Passa      nachge-  ^ 

schickt.  derselben  an  die  Port  zu  ziehen  dirigiret  hat. 
Die  16  December  wirdt  der  Fürst  Apafi,  wegen  dess  F. 
Kemeny  streifTenden  Völckern  bewogen,  mit  seinen  4000  Türeken 
vndt  vmb  Fograsch  ligenden  2000  Kurtanern,  sampt  dem  wenigen 
landtvolck,  auf  Medwisch  zu  zihen,  alwo  die  Völker  hin  vndt  wider 
ihn  die  Qvartier  geleget  wurden,  dahin  den  19.  selbigen  Monats  von 
der  Port  ein  vornehmer  Legat  auss  der  Walachei ,  dess  Waida 
Poharnik  bei  sich  habendt  ankommt,  zu  erforschen,  ihn  wass  Zu- 
standen der  Ali  Passa  den  Fürsten  Apa6,  vndt  dass  landt  gelassen 
Dess  AU  Passa  hettc,  mit  bericht ,  dass  der  Ali  Passa  befohlen,  sein 
ver  aiung    lu   ^jj,^^,p  Qvaptier  zu  Temesvar  zu  halten,  vnflt  cluss  ihm 

forschen    kompt  ''- 

ein  Legat  an.  Lugos  vudt  Kcransebcs  ISOOO  vndt  zu  Vi^ardein 
20000  Türeken,  Sübenbürgen  zum  Schutz,  veroidtnet  wereii,  vndt 
ihm  pfall  ess  noht  haben  würde,  sollten  sie  stündtlig,  dem  landt  zu 
gutt,  zu  kommen  schuldig  sein. 

Pest  vndt  viehe  Vmb  dicsse  Zeit,  vngeacht   dess  Winters  kälten, 

sterb  ihm  Landt.  gpasgiret  dlc  Pcst  uoch  vort  ihm  landt  vndt  schier  durch 
die  gantze  weit,  vndt  stirbt  auch  dass  Viehe  häuffiger  weiss. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Sarkozi  Istvan  sampt  dem  Szilagyi 
zu  Feldorf  von  den  Kemenyschen  Völckern  gefangen  geführet  wor- 
den, der  Szilagyi  ihn  dass  Schloss  ßetthlen,  der  Sarkozi  ihn  den 
Szilagysagh  ihn  den  Hadat,  welche  der  Kemeny  Janos  endtlig  ihm 
Zorn  gesinnet  ist  gewesen  lebendig  bratten  zu  lassen,  auf  Vor- 
bitt  aber  etliger  Edelleut  vmb  2000  Taller  frei  gelassen  worden. 
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wie  denn  auch  künftig  der  Szilagyi  auss  dem  Betthlen  frei 
kommen. 

AIss  nun,  wie  gehört,  die  vmb  Fagraseh  liegende  2000  Knrta- 
ner  mit  F.  G.  auff  Medwisch  gereisset,  ziehet  der  Betthlen  Gergely, 
mit  seinen  teutsehen  Völckern  auss  Fograsch  vndt  weiter    ,,..    . . 

o  Alhie  ist  wegen 

zum  Kemeny  Janos,  vngehindert  ihn  Vngerlandt,  vndt  des Betthien  Ger- 
werden dergestalt  auch  die  Croner  Herren  so  ihm  zu-    e^y    »""»"<! 

o  gefehlet     wie 

rückreisen  vom  Ali  Passa  mit  gewalt  ihn  dass  sehloss   künftig  gefunden 

/...  1         ,  j  •!  p  •■         c      •  i  wirdt  werden. 

getuhret  worden,  ihres  geiangnuss  trei  gelassen. 

Die  23  Deeember  kommen  vns  vom  Fürsten  Kemeny  sehrei- 
ben, dass  mir  die  Ihm  Kleiiischelker  Landtag  angeschlagene  Proviant 
von  Korn  vndt  Haber,  ihn  den  Szainos  Ujvar  vndt  Görgeny  führen 
sollten,  vndt  kein  schwert  wider  ihn  führen,  sintemall  er  der  Legiti- 
mus Princeps  Transilvaniae  wer,  vndt  künftig  genaue  vomFür«tenKe- 
Rechenschaft  von   allen  Officialibus   fodern  wolte,  wir  '°*°^., 

schreiben       mts 

nehrnen  den  höhten  gefangen,  vndt  schicken  ihn  sampt  undt. 
den  brieten  zum  Fürsten,  welches  auch  neben  vnss  alle  Statt  gethan, 
wie  auch  die  Cziker  Zeckell  ebenermassen,  welche,  weill  ihnen  ihre 
Weiber  vndt  Kinder  ihn  der  Türeken  Hende  kommen,  wider  den 
F.  Kemeny,  den  Petki  Istvan  vndt  Lazar  Istvan  zu  streiten  heftig 
gesinnet  waren. 

Die  26  Deeember.  Stephani  kommen  dem  Fürsten  Apafi 
schreiben,  dass  der  Fürst  Kemeny,  mit  seiner  Armada,  vill  Keysse- 
rische teutsche  Völcker  bei  sich  habendi,  auff  Sübenbürgen  keme. 
Alss  schickete  er  dess  andern  tages  27  Deeember  3000  Völdier, 
Türeken,  Kurtaner  vndt  Zeckell  auf  Nössen  zu.  Alss  sie  aber  bei 
dem  Neyenmarck  auf  die  Kemenyschen  stossen,  vndt  sich  zu  oppo- 
niren  zu  schwach  befinden,  sintemall,  sie  schon  am  Neyenmarck  sich 
gesetzet,  vndt  etlige  Dörfer  aufgeschlagen  hatten,  kehren  selbige 
3000  Strasen  abermall  zum  Fürsten,  die  Kemenysche  Völcker  aber 
streiffen  den  30  Deeember  gar  biss  auff  die  Edele  ge-  Kemenysche vöi 
mein  Roht,  welche  von  den  einwohnern  zum  drittenmall     ".  *  ^"  *'" 

Tndt  tbun  scha- 

abgetrieben   worden,   endtlich  hintterkommen   sie  die  den. 

Kemenysche,  erschiessen  ihnen  6  menner  vndt  nehmen  ihnen  auff  die 
100  ross,  wie  auch  den  Malldorffern  damals  2  Menner  vmbkamen, 
vndt  den  Hohendorffern  vill  ross  genommen  worden. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Fürsten  Apafi     Anno  1662. 
ihn  der  Stadt  Medwisch  zu  seyn  verkuntschaftet  hatte,  brach  er  ihm 
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Kemeny  Junos 
hat  einen  heim- 
ligen  anschla^ 
aaff  Sübenbürgen 
vnwissendt  sei- 
ner  Landtherrn. 


anfang  des  i 662g er  Jahres  den  3.  Januarii  auss  dem  Vngerlen- 
disehen  Dorf  Bikszada  auif,  vndt  nam  mit  seinen  bei  sich  habenden 
Herren  vndt  rähten,  alss  Herr  Haller  Gabor,  Petki  Istvan,  welcher 
nach  der  Csiker  niderlag  durch  Görgeny  entsprungen  vndt  zu  ihm 
aufF  Vngern  geflohen  war,  Herr  Betthlen  Janos,  Betthlen  Farkas, 
Haller  Janos,  Banffy  Dienes,  Szent  Pali  Janos  vndt  andern  mehr, 
seinen  weg  Sübenbürgen  zu,  thet  dergleichen  alss  hette  er  biss  dato 
nichts  gewisses  bei  sich  beschlossen,  da  er  doch  den  gantzen  Handel 
albereit  angestellet,  vndt  wie  gehört,  schon  ihn  die  2000  Klaubauff 
voranziehen  lassen,  alss  er  demnach  solches  sein  Vornehmen  selber 
seinen  Herren  andeutete  vndt  seine  noht,  so  ihn  inss  landt  zu  ziehen 
nöthigte,  erzehlen  thet,  wurden  sie  vber  eine  so  gefahrliche  sachen, 
vnttereinander  gleichssam  bestürtzt,  vndt  begünten  ihm 
sein  Vorhaben  zu  widerrahten,  vber  welches  der  Fürst 
Kemeny  ebenermassen  bestürtzet,  vndt  ihn  grossem 
eiffer  vndt  Zorn  beweget  wurde,  sagend t:  icli  habe,  ihr 
meine  Herren,  nicht  mit  geringen  schmertzen  vndt  be- 
trübtem gemüht,  derselben  abmanung  vndt  widersprechen  diesser 
meiner  reiss  anhören  kennen,  vber  welches  ich  mich  nicht  wenig 
verwundern  muss,  oder  haben  vielleicht  der  Sübenbürgischen  Stände 
schreiben,  so  ich  denselben  nicht  lengst  vberlieffern  lassen,  dero- 
selben  gemüht  so  ganz  verwandelt,  vndt  zweiffelln  nun  gantz  nicht, 
dass  dem  nicht  alsso  sei,  vntterdessen  aber  warnen  mir  einen  Jeden 
vntter  ihnen,  damit  von  niemanden  etwa  brieff  oder  höhten  ihn 
Sübenbürgen  geschicket  mögen  werden,  anders  mege  derjenige, 
so  solches  thete,  gantz  zu  grundt  gehen  müssen;  denn  solten 
mir  von  Sübenbürgen,  vnsserem  Vatterlandt,  gantz  vndt  gar 
ausgeschlossen  sein,  so  wollen  mir  lieber  verschaffen,  dass  auch 
andere  dasselbe  nicht  besitzen  mögen,  vndt  hat  weiter  darauf  ge- 
Kemeny  Janos  Sagt,  cr  woIltc  css  dapauff  wageu,  vndt  inss  landt 
ziehen,  ess  mögte  ihm  schädlich  oder  nützlich  sein, 
vndt  ihm  gehen  wie  ess  immer  wolle ,  auff  welches 
ihm  keiner  vntter  ihnen  eine  eintzige  antwort  geben  dörfl'en,  vndt 
demnach  ihre  reiss  mit  ihm  fortgesetzet.  Aber  alssbaldt  er  sich  auf 
den  weg  begab,  fiel  starckes  Regenwetter  ein,  vndt  verwandelte 
sich  die  grimmige  kelte  ihn  regen wotter,  dass  alle  gewesser 
anliefen,  vndt  ihnen  das  reissen,  vorans  den  teutschen  Völckern, 
sehr  schwer  fiel. 


entdecket  seinen 
anschlach. 
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AIss  der  Fürst  Kemeny  sich  derowegen  mit  der  Fürstin,  so  ihn 
biss  ihn  dass  Dorff  Dobravicza  begleitet  hatte,  beurlaubet,  schicket 
er  den  Szent  Pali  Janos,  mit  2000  Kartnern,  sich  mit  dem  Ebeni 
Istvan,  vndt  Claussenburgor  Völckern ,  zu  conjungiren ,  voran  zu 
ziehen,  mit  befehl  den  Fürsten  Apafi  ihn  der  Stadt  Medwisch  gradt 
zu  vberfallen,  vndt  den  weg  zu  verhalten,  damit  er  nicht  si.  Paii  Janos 
in  eine  stärckere  Stadt  sich  begeben  möge,  Avelche  denn   '""■'"  ""'  '°'^° 

°  "  Völkern  auff  den 

auch  sich  dahin  accomodireten  vndt  gerade  derselben  Fürsten  Apafi  ge- 
Stadt zu  zogen,  schicketen  aber  200  Reutter  bevor,  den  schickt. 
Zustand  des  Fürsten  zu  erkundigen,  alss  aber  diejenigen  von  dess 
Apaß  Völckern,  so  ihn  dem  qvartire  higen,  vermercket  worden,  vndt 
dem  Fürsten  zu  kunt  gethan,  fertigte  er  mit  raht  seiner  Herren 
2  Adellent  vndt  einen  ehrligen  Stadtmann,  alss  den  Birkessi  Geörgy 
Deak,  Jakob  Deak  vndt  Antonium  Kirschner  Civem  Mediensem  zum  Für- 
sten Kemeny  ab,  durch  welche  er,  sowoU  ihn  seinem,  alss  der  Landt- 
stände  nahmen,  ihm  aller  seiner  Sübenbürgischen  bonorum  freien 
besitz  versprechen,  vndt  darneben  bitten  Hess,  damit  er  sich  doch 
dess  eilenden  vndt  nunmehr  verwüsteten  Sühenbürgen  seines  Vatter- 
landts,  erbarmen,  vndt  mit  seinem  waffenführen  die  mächtige  Nation 
der  Türeken,  welchen  er  auch  vill  zu  schwach  were,  nicht  weiter 
reitzen  möge,  dass  vbrige  wenige  Sühenbürgen  inss  Verderben  zu 
bringen;  kunte  er  aber  mittlerzeit  die  Port  begüttigen  ess  werden  »on 
vndt  zum  freundt  machen,  wolte  ihm  dass  gantze  landt  ''""  ^'''*'''"* ^''- 

«^  gaten  zoin    h.e- 

gern  gehorsamen,  vndt  vor  dess  landes  Fürsten  erken-  meny  geschickt. 
nen.  Alss  aber  diesse  Legaten  zum  Fürsten  Kemeny,  auff  dem  Halo 
Meszeö,  oberhalb  Deesch  bei  dem  Szamosflnss  ankamen,  behielt  er 
sie,  nach  ihrer  anhörung  bei  sich,  vndt  reissete  immer  vor  sich  vndt 
ob  sie  schon  eine  gewisse  resolution  offt  solicitirten,  wolte  er  sie 
doch  keinen  weg  von  sich  lassen. 

Vntter  diessem  Verlauff,  alss  der  Fürst  Apafi  dess  F.  Kemeny 
ankunfft  vndt  March  gewiss  vernohmen,  getrawete  der  Fürst  Apafi 
sich  nicht  lenger  zu  Medwisch,  alss  an  einem  so  schwachen  ohrt, 
auff  zu  halten,  sondern  schicket  sich  des  andern  tages,  sich  nach 
Schesspurg  zu  begeben  vndt  war  denselben  tag  alda  zu  Medwisch 
grosser  lerm,  ihndem  die  Türeken  die  Vnger  vor  Verrather 
schölten,  welche  alle  heimligkeit  dem  F.  Kemeny  zu-  Der  f.  Apafi 
schriebeten,  vndt  weiten  sie  umbringen,  dass  der  Fürst  ;"^'''"'" f-^^t 

iiess  Kemeny  nach 

ihn  grossen  Aengsten  war,   ess  wurde  doch  gleichwoll   sehesspurg  vndt 
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erhebet  sieh  ein  oline  gefahr  gestellet;  denselben  tag  flohen  vill  Zeckel 
Lerm  zu  Med-   y^j^  Mcdwich,  welchc  bsi  vnsserer  Stadt  vorüberzogen 

wisch. 

mit  gebrochenen  Kopgyen  ihn  den  Menden,  so  sie  selbst 
vntterwegens  zerbrochen  (auss  furcht  sie  mögten  auff'gehalten  wer- 
den) vorgebendt,  sie  wären  von  dess  Fürsten  Kemeny  Straszen  bei 
Neyenmarck  geschlagen,  vndt  ihrer  vill  vmbkommen,  ist  neben 
2000  Kuruner  grosscF  lügcn  ein  feiner  praetext,  ihn  diesser  nacht,  vor 
TM    V.     ec  e    j^^^  Fürsten  Aufbruch   von   Medwisch,   entrinnen  die 

entrinnen      dem  ' 

Fürsten  Apafi.  2000  Kurtancr,  so  zu  Meschen,  ihm  Marck  einquartiret 
waren,  auss  Furcht  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  zogen  bei  dem  rohten 
Thurm  inss  landt  der  Walachei  etlige  vndt  zwar  die  meisten  bei 
Cronen,  vndt  hat  sie  zu  solcher  flucht  ihr  vornembste  Hadnagy, 
Gombos  Janos  genannt,  bewogen,  welcher  dem  Fürsten  Kemeny  vor 
einen  Koch  ihn  die  15  Jahr  soll  gedient  haben,  vndt  ihm  hiemit 
einen  Danck  vndt  lob  zu  erlangen,  nicht  geringe  freundschaft  er- 
langen, nicht  geringe  freundschaft  erwissen.  Der  Fürst  Apafi  be- 
kamme  aber  nicht  geringes  schrecken  davon. 

Den  tag  vor  dess  F.  Apafi  auff'bruch  von  Medwisch,  kamen  dem 
Fürsten  vntterschiedlige  schreiben  an,  alss  vom  Ali  Passa,  welcher 
Versicherung  thet,  der  Fürst  solte  getrost  sein,  an  HilfF  solte  ihm 
nicht  mangeln,  sintemall  der  Cziauz  Passa  bei  beide  Waiden  gereis- 
Ess  kommen  vom  set,  vndt  ncbcn  der  Walachischen  hilf,  mit  6000  Tür- 
Aii  Passa  schrei-   ßjjg„   ]jgj   Cpoustatt  inss   landt  kommen   würde.   Ittem 

beo. 

kommen  auss  Polen  von  dess  Fürsten  bruder  schreiben 
mit  bericht,  dass  weillen  die  Polen  vernohmen,  dass  seine  F.  G.  alss 
sein  leibliger  bruder,  zum  Regiment  gelanget,  wenn  er,  sampt  seiner 
....    ,:  V       Schwestersohn  Gveroffi   von   den  Eissen  so  Pfund  36 

Fürst  Apafi  bru-  •> 

der  vndt  seiner  gewogcu ,  gcschlagen  wordcu,  vndt  nun  sub  honesta 
""•  rr,."  n**!  °  custodia  etwass  linder  gehalten  werden. 

wirdt  ihn  Polen  '-' 

auss  den  Eissen  Dic  12  Januarü  brache  der  Fürst  Apafi  sampt 

geschlagen.  ^^^  Ibralm  Bassa  zu  Medwisch  aufF  vndt  langeten  den 
tag,  vnss  vnwissent  zu  Epeschdorf  an,  denselben  tag,  laufFen  die 
hundert  menner  nach  solcher  Post,  zusammen,  etlige  gutt  bezecht 
vndt  betrunken,  erzeigen  sich  rebellisch,  mit  Vorgebung,  den  Für- 
sten Apafi  sampt  den  Türeken  nicht  ihn  die  Statt  zu  lassen,  vndt 
vermeineten  mit  vollen  Köpften  die  Mauren  einzulaulTen,  vndt  die 
Stadt  Thörer  zu  sperren,  dass  eine  Obrigkeit  grosse  mühe  hatte, 
biss  sie  gestillet  wurden,   vndt  langete  demnach  der  Fürst  Apafi 
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sampt  dem  Ibraim  Bassa,  selb  3888  Türcken  Janezaren   wegeo  .nkuntri 
vndt  etwas   wenigen  Zeckelen  den  13  Januar  allhie  zu   •»"»fAp««  «r- 

'^  hebt  sich  zu  Se- 

Sehesspurg  an ,  vndt  leget  sich  ihn  die  vntterste  Stadt  ge„,r  «io  t»- 
sampt  den  Türeken.  "'""• 

Da  nun,  wie  oben  gesagt,  der  Fürst  Kemeny  den  Szent  Paß 
Janos  sieh  mit  2000  Katnern,  mit  dem  Ebeni  Istvan  zu  conjungiren, 
bevorangeschickt,  welche  in  ihrem  Vornehmen  auch  fast  geeilet; 
alss  sie  aber  vernohmen,  dass  der  Fürst  Apafi  von  Medwisch  auff 
Sehesspurg,  so  eine  Starcke  Stadt  ist,  gereisset,  setzen  sie  ihm  auff 
dem  Fuss  nach ,  vndt  legerten  sich  ihn  dass  Dorf  ^j^  Kemenysch« 
Scheess,  so  eine  halbe  Meill  von  der  Stadt  lieget,  vndt  vsiker  seuen 
vmbhielten  dess  andern  tages  die  Statt,  damil;  ihnen  ^^",  ^"^„""h 
selbiger  Fürst  nicht  entkommen  möge,  berichteten  auch  »um  segesd  ni- 
ihren  Fürsten  Kemeny  alssbaldt,  damit  er  auf  dass  eheste 
ankommen  möge,  welcher  sich  dazumalen  vmb  Szamas  Ujvar  vndt 
Bethlen  mit  seiner  Armee  befunden,  vndt  auff  solche  bollschaft 
von  stundt  an  2500  seines  Fussvolcks  vndt  Szabat  legeny  vorschicket, 
so  allenthalben  alles  verheereten  vndt  verderbeten.  Mitllerweill 
eillete  der  Fürst  Kemeny  auch  fort  vndt  schicket  den  Neumarckern 
schreiben,  ihm  zu  huldigen,  vndt  seinem  Voick  Speise  zu  schicken, 
wo  nicht,  wolle  er  den  Marck  ihn  den  brandt  stecken  lassen,  der 
Richter  Kovats  Ferenz,  ziehet  selbander  selbst  zu  ihm,  vndt  wirdt 
von  ihm  begüttiget,  müssen  aber  vill  Proviant  inss  leger  schicken, 
mittlerweill  bedencken  sich  die  Neymarcker,  ihn  ab-  nie  Neym«rcker 
wessen  ihres  Richters,  eines  andern,  begeben  sich  ihn  ^°^^ "  ^^^ 
die  bürg  mit  allem  wass  sie  haben,  lassen  den  Marck  »icht  huldigen. 
wüst,  entpietten  denj  Fürsten  mit  eiligen  seiner  Völcker,  so  vmb 
Proviant  kommen  waren,  dass  sie  zwar  etwas  dergleichen  praestiren 
wollen,  dass  sie  aber  von  der  Port,  vndt  dem  Fürsten  Apafi  abstehen 
mögten,  wollen  sie  nicht  thun,  er  mögle  mit  dem  Marck  machen, 
wass  ihm  gelüstet;  alss  solche  bollschaft  an  den  Fürsten  Kemeny 
gelanget,  waren  der  Richter  sampt  seinen  mit  herren  schon  von  ihm 
verreisset,  vndt  auch  ohne  gefahr  zu  den  ihren  kommen,  ob  der 
Fürst  zwar  sehr  darüber  erzürnet,  ist  er  doch  mit  friden,  neben  dem 
Marck  vorbei  verreisset. 

Da  nun  der  Fürst  Apafi  sich  zu  Sehesspurg  niedergelassen, 
vndt  die  Türeken  sich  neben  dess  Fürsten  Kemeny  ankunfft,  einer 
belagerung  besorget,   wie  denn  auch  geschähe,  fielen  sie  auf  der 
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Stadt  Mairhoff,  führeten  alles  wass  sie  von  vngedroschenen  fruchten, 
Stro,  Hey,  Holtz  vndt  anderen  funden,  ihn  die  Stadt,  auch  waren 
Die  Türeken  die  denselben  Tag,  so  der  14  Januarii  war,  etlige  Türeken 
beiagerung  Ter-  Provjant  wcgen  auff  Peschcndorf  vndt  Kreisch,  welche 
^"*"den  Mah--  ^^^^^  Dörffcr  dctt  Herrn  Bethleniis  zugehörig,  ge- 
hoffen, wass  sie  reisset,  alss  aber  eben  denselberi  tag  der  Varadi  Janos, 
mit  2000  Kemenyschem  Volck,  ihn  vnssern  Stul  zu 
Holdvilagh  ankommen,  vndt  selbiges  Volcks  ebenermassen  nach 
Peschendorf  vndt  Kreisch  verreisset,  die  Türeken  allda  antreffendt, 
waradi  Janos  haben  sie  beide  Dörfler  vberfallen,  Nr.  8  Türeken  ge- 
vberfaiiet  etlige  fangen,  vultcr  welcheu  sie  den  Vornembsten  enthauptet, 

Türeken   in  Pe- 
schendorf   vndt   die  andern  sampt  beider   gemeinen   tiszten,  oder  Ver- 

Kreüsch.        waltem  zum  Fürsten  Kemeny  geführet. 

Nota.  Ällhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  die  Pest  allenthalben 
ihm  landt  hefftig  grassiret,  doch  an  einem  ohrt  härter,  alss  am  andern, 
alss  hat  dieselbe  Gott  Lob  vndt  Dank,  ihn  diessem  Monat  Januario 
nachgelasset  vndt  sich  gestellet,  vndt  sein  bei  vnsserer  Stadt  gestor- 
ben Nr.  620  Seellen  darunter  113  Junge  Manschafft,  vndt  zwar  der 
besten,  gefallen,  ihn  der  Hermanstadt  sein  gestorben  Nr.  2320,  wie 
vill  anderswo  ihn  den  Stätten  vndt  Märcken  darnider  gelegen,  soll 
mit  gelegenheit  auch,  wo  möglich,  erforschet  werden. 

Die  25  Januarii  kommen  200  dess  Varadi  Janos  Katner  g;ir 

Waradi     Janos   biss  aufF  vusscrc  Stcinley,   lassen   sich   auff  der  Schliff 

ompt    ISS  auff  ^^^^  j^^j  ^^^  Steiucu  büdt  sehen,  berauben  etlige  auf- 

die  Steiuley  vndt  " 

wirdt  ihm  anss   vodt   abrcissendc  Pauren,  welches  ihn  der  Stadt  gros- 
"     c   ..,'."   sen  lerm  macht,  vndt  wirdt  ihn  den  Pasteven  alles  zum 

bei         Szeoleos  ' 

nachgesetzet.  schlsscn  augcordtnet,  Nr.  300  J'ürcken,  sampt  dem 
Szilagy  Janos,  mit  50  Maros  szeki,  rennen  hinauss.  Jagen  den 
Kemenyschen  biss  bei  Alesch  dass  Dorff  nach,  alss  sie  aber  auff 
3000  Kemenysche  Völcker  ihn  selbem  grundt  ersehen,  kehren  sie 
zurück.  Alss  der  Fürst  Apafi,  sampt  den  Ibraim  Passa,  solche  Post 
vernehmen,  lassen  sie  den  Herrn  Consulem  sampt  dem  gantzen  ralit, 
noch  selbigen  abendt  zu  sich  begehren,  welches  dem  gemeinen 
Pöbel  vill  gedancken  machet,  argwöhnten,  ess  mögte  der  Burg 
wegen  sein,  vndt  der  Raht  ihn  den  Arrest  genohmen  werden,  welches 
wegen,  insonderheit  bei  den  Weibern,  vill  weinens  vndt  Haar  anss- 
rauffens  macht.  Alss  wurde  derowegen  geschlossen,  nur  den  halben 
raht,   sampt  dem  Herrn  Consule   zum   Fürsten  zu  schicken ,   damit 
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nicht  alle  ihn  gefahr  kommen  mögen,  ess  wurde  aber  ihn  selbem 
rahtschluss  nichts  anders  gehandelt,  alss  dass  die  Wachten  fleissig 
angeordnet  mögen  werden,  vndt  bei  der  Port  vndt  dem  Fürsten 
Apafi  treylieh  zu  halten,  wolte  anders  die  Statt  nicht  ihn  dass 
eusserste  Verderben  gerahten,  sie  aber  herkegen  weiten  ihr  leben 
vndt  blut  neben  der  Statt  auffsetzen,  alss  wurden  sei-  Der  saht  wirdt 
bige  nacht  von  den  Türeken,  vndt  Vngern  ausserhalb  "°g  ,ndrdcm 
der  Statt  fleissige  wachten  gehalten ,  vill  aber  vntter  Kucmk  Passa 
den  Zeckelln,  so  auffder  Wacht  waren,  rissen  auss  vndt  ^.l,\"j    v"i 

'  '  gibt  bei  dem  Vul- 

entflohen,  eines  theills  legeten  auff  ihren  lohamentern  go  »chrackcns. 
die  Zeun  vndt  geschetzer  nider,  entkamen  vndt  befahlen  ihren  Für- 
sten den  Türeken. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  des  andern  tages,  so  der 
16  Januar  war,  vn verhofft  ein  Tatrischer  Legat,  selb  drit,  auss 
Schickung  Gottes,  wunderbarliger  weiss  von  den  Kemenyschen 
vngesehn  vndt  vnangefochtet  zum  Fürsten  Apafi  ankommt,  welcher 
berichtet,  dass,  dem  landt  zu  beystandt,  20000  zwantzigtaussent 
Taller  auff  dem  weg  weren,  vndt  bei  Cron  Statt  zu  Rosenaw  600 
Zimaner,  bei  dem  Rothen  thurm  17  Fahn  Kurtaner  ankommen  weren, 
vndt  werde  zugleich  auch  von  Temesvar  herauff  ein  Passa  mit  einer 
grossen  anzahl  Türckischen  Völckern  geschickt  werden,  welches 
denn  vntter  den  Türeken  vndt  auch  den  Fürsten,  grossen  trost 
macht. 

Die  16  Januarii  fiell  der  Sz.  Pali  Janos  mit  3000  Kemeny- 
schen Völckern  ihn  dass  Dorff  Halvelegen  ein,  schicket  2  Alischer 
Pauren  bei  vns,  Hess  unss  mit  Worten  sagen,  er  were  willens,  vor  die 
Stadt  sich  zu  legem,  ihm  pfall  man  sich  nicht  opponiren,  vndt  auff  ihn 
schiessen  mögte,  würde  der  Stadt  kein  Vngemach  geschehen,  vndt 
geschickt  vor  dess  Fürsten  Kemeny  ankunft  placidis  mediis,  mit  der 
Stadt  zu  conveniren;  ihm  pfall  man  sich  aber  widersetzen  würde, 
solte  die  Stadt  innerhalb  wenigen  tagen  erfahren,  wass  dess  Römi- 
schen Keyssers  macht  thun  kunte,  alss  ihnen  aber  bierauff  keine 
antwort  folgete,  führet  er  das  Volck  durch  Peschendorff  auff  Schess 
vndt  schickete  desselbige  nacht  mit  2  Schesser  Pauren  dess  F. 
Kemeny  schreiben,  sub  dato  10.  Januarii  1662  darinnen  der  gantze 
Verlauff  seines  Fürstetithumb&,  der  Statuum  abfall,  neben  Keysser- 
ligen Majestät  ankommenden  Succurs  vndt  alle  sein  Vornehmen 
begrilFen,  Solches  schreiben  schicken  mir  dieselbige  nacht  12  hora 


220 


1662. 


zum  Fürsten  Apafi,  derselbe  lasset  eo  momento  dem  Ibraim  Passa 
den  Inhalt  andeuten,  welcher  mit  seinen  Buken  vndt  beampten  biss 
tag,  wass  zu  thun  sein  solte,  Divan,  dass  ist  raht  halten  Hess,  eben 
dieselbe  nacht  kompt  ein  Fussboht  vom  Redei  Ferenz.  so  nach 
absetzung  dess  Rakoczi  auch  zum  Fürsten  erwehlet  were  worden, 
welcher  des  Fürsten  Kemeny  bössen  sinn ,  vndt  dass  er  dass  Schlos 
Hust  vom  landt  abzufallen  begehret,  dem  F.  Apafi  zu  wissen  thete. 
Nach  der  Türeken  gehaltenem  raht,  Hess  der  Fürst  neben 
seinen  bey  ihm  habenden  Landtherrn  den  Stattraht  zu  sich  fodern, 
mit  Vorgebung  dreier  Puncte:  1.  Ob  die  Statt  an  der  Port  verharlig 
verbleiben,  oder  dem  F.  Kemeny  zufallen  wolte.  2.  Ob  der  Statt 
Raht  dess  Kemeny  ankommendes  schreiben,  beantworten  solte  vndt 
volte,  3.  Ob  tempore  extremi  necessitatis,  der  Fürst  sampt  den 
Türeken,  auff  die  Burg  wurde  eingenohmen  werden,  auff  welches 
begehren  denselben  tag  2^'  post  meridiem,  ein  Ersamer  Raht  vndt 
hundert  manschaft  ihm  Rahthauss  confluirten,  vndt  vorgegebene 
Puncta  folgenderweiss  beantworten.  Ad  Primum:  dass  die  Statt  laut 
ihres  gethanen  Juraments  mit  gut  vndt  blut  an  der  Port  halten,  vndt 
sich  dem  F.  Kemeny  opponiren  wolte.  Ad  2"''"°  wo  F.  Gnaden  darzu 
annuiren  mögte,  were  die  Statt  gesinnet,  dass  schreiben  zu  beant- 
worten, vndt  vor  dess  schreiben  Verpetschierung  seiner  F.  G.  dass 
schreiben  zu  lessen  zu  geben.  Ad  S""""  den  Fürsten  sampt  einer 
gewissen  zahl  seiner  Herrn  vndt  hoffgesint,  wie  auch  die  vornembste 
Türeken,  sampt  ihren  Dinern  zur  Zeit  der  noht  einzunehmen,  solten 
seine  F.  G.  gesichert  sein,  dass  aber  dass  gantze  Krigsvolck  Vnger 
vndt  Türeken,  alss  so  ihn  ein  enges  ohrt,  vndt  zwar  vor  der  Zeit^ 
kunte  eingenohmen  werden,  were  unmöglich;  bey  diesser  der  Statt 
resolution  Hesse  ess,  sowoU  der  Fürst  sampt  seinem  Adell,  vndt  Tür- 
eken beruhen,  darüber  denn  allhie  specificirte  Assecuration  schreiben 
auffgerichtet  wurde.  Alss  aber  der  raht  vndt  hundert  manschaft 
noch  im  Rahthauss  versammelt  sein,  kompt  bohtschafft,  dass  der 
feyndt  mit  10  Fahn  vor  dass  Höllgesser  thor  ankommen,  vndt  ihn 
der  vnttersfen  Statt  grosser  lärm  vndt  flucht  der  Bürger  were,  vndt 
dass  ein  Jeder  seine  wacht  ihm  stich  gelassen,  vndt  dass  seine  ver- 
sorgete,  welches  der  Statt  nicht  geringes  schracknüss  gab.  Die 
Türeken  aber  säumeten  sich  nicht  lang,  rannten  hinauss,  vndt  trie- 
ben den  feyndt  scharmützirendt  biss  zum  Stockbrunnen  neben  dem 
hohen  rein,  vom  Obersten  Schantz  wurde  aufl"  den  feyndt  mit  stücken 


1662.  221 

geschossen,  vndt  wurden  zerstreuet,  ess  wurden  damals  ein  Hadnagy 
sampt  2  ördeghlelkü  Katnern  erschossen,  ess  brachten  die  Türeken 
auch  ein  Haupt  mit  sich  ihn  die  Statt,  vndt  bliebe  her-  _  .„ 
kegen  auch  ein  Tiirck  auf  dem  Platz,  vndt  einer  durch-    kommen  bis»  ror 
stochen,   aber  nicht  thödlier,   vndt  wurde  die  folgende     '"  Hoiigesser 

^  O  thor,  vndt  wirdt 

Nacht  allenthalben  fleissige  wacht  gehalten.  «uff»iege.chos- 

Atiff  diesses  erste  schracknüss  der  Türeken,  vndt  '*"* 

alss  sie  eine  belagerung  der  Statt  vermerckten,  Hess  der  Ibraim 
Passa  Oberster  der  Türeken  2  Rahtherrn  zu  sich  fordern  vndt 
andeuten,  dass,  obschon  die  Statt  ihnen  Sicherung  gethan,  sie  zur 
Zeit  der  noht  ihn  die  Burg  zu  nehmen,  welches  sie  doch  niemalen 
ernstlig  begehret,  sondern  von  den  Vngern  dahin  gewiesen  weren 
worden,  alss  begehreten  sie  auch  nachmahlen,  sich  nicht  einzuthun, 
sintemall  der  grossmechtige  Keysser  sie  nicht  drumb  ibraim passabe- 
ihns  landt  geschickt,  sich  irgendt  einzuthun,  oder  zu  ge^ret  der  Tür- 

cken  bona  ihn  die 

verbergen,  sondern  ihm  feldt  zu  streiten,  doch  begehr-  stadt  eimuneh- 
ten  sie  nur  zur  noht  ihre  bona  einzunehmen,  vndt  ihnen        '"*°- 
treyheit  vndt  lieb  zu  erweisen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  weillen  vnss  dess  Fürsten 
Kemeny  schreiben,  so  vnss  auss  Zulassung  F.  G.  noch  zu  beantworten 
{jeständen,  ist  dasselbe  beantwortet  vndt  ihm  zugeschickt  worden, 
welches  tages  derselbe  Fürst  Kemeny  mittlerweill  ihn  allem  mit 
9000  Mann  alss  den  18.  Januar  zum  Nados,  so  eine  meill  von  vnsserer 
Stadt  ligt  angelanget,  dannenher   er  vnss  ein  warnungs   "emeny    janos 

.  .  schicktscbreibea 

vndt  auch  Dreischreiben  mit  eigener  Handt  geschrieben  ihn  die  stadt. 
vndt  seine  Süret  Sigill  verpetschiret  bevorgeschickt,  wie  mir  denn 
auch  den  vorigen  tag,  seiner  schreiben  einss,  sub  dato  17.  Januarii 
eiitpfangen,  welche  beide  schreibtMi ,  neben  seiner  perschönligen 
ankunft  ihn  der  Stadt  nicht  wenige  Vnruhe  vndt  schrecknüss  er- 
wecket,  zu  vor  auss  ihndern  der  Stadt  Verderben  vndt  „   „.  ._. 

Der  Fürst  Kemeny 

Vnttergang  hefftig  dreiete,  vndt  seine  macht  sehr  gross  wiu  gieichssam 
macht,  ja  viel  grösser  als  sie  an  ihm  selbst  war;   vndt   ^°.  *   J"  »"*"' 

'>  a  '  triumphirendreit 

auff  seine  Victoriam  sich  gieichssam  kecklig  verliess;  der  stadt  den 
Jener  sagt  aber  Stultum  est  tiduciam  victoriae  in  numero     ""^""^"^      ' 

'^  tarnen    res  belli 

reponere.  Diesser  Zeit  erwartet  man  täglich  der  Tür-   habet     erentu. 
ckischen  vndt  Valacliischen  versicherten  hilfF,  vndt  weill        '»"■■»" 
Verzuch  geschähe,  vndt  der  Fürst  Kemeny  starck  angezogen  käme, 
wurde  derBarczaiMihaly  ihn  die  Walachei  vndt  Georgius  Lutsch  Cibin. 
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P.  t.  Aulae  Farniiiaris  auff  Ternesvar  vmb  Hilff  geschickt,  der  Ver- 
zuch  aber  war  derentwegen  geschehen,  derweill  der  Balo  Laszlo 
sampt  seinem  Dolmetschen  dem  Judae,  so  ein  Jud  war,  von  Temes- 
war  gar  an  die  Port  zum  Fö  Veszeren  war  geschickt  worden.  Zwar 
waren  die  600  Zimener  deren  oben  gedacht,  zu  Rosenaw  ihn 
Burtzenland  ankommen,  weill  sie  aber  wegen  ankuiiflFt  der  Kemeny- 
schen  nicht  fortkommen  können,  haben  sie  ihren  March  zurückge- 
nommen. 

Alss  derentwegen  der  Fürst  Kemeny  mit  seiner  Armada  wie 
gehört,  zum  Nados  ankommen  vndt  die  Beschaffenheit  der  Stadt 
Schesspurg  vernohmen,  ist  den  19  Januar  von  dannen  auffgebrochen 
vndt  den  Sz.  Pali  Janos  vndt  Ebeni  Istvan  mit  den  Reissigen  zum 
Schess  gelassen,  dass  teutsche  Keisserische  Voick  nach  Wolkendorf 
ziehen  lassen,  vndt  sich  mit  dem  vbrigen  Rest  vom  Leib  Regiment 
Den  Kemenyschen  durch  das  Rcisscl  zichcndt  ZU  Wcisskirch  kaum  eine 
werdea  die  Ovar- yjgj.j.g]l  j^^jjj  ^^^   der  Stadt  uidergelassen ,   dass  alsso 

tier    aussgetheil-  O  ' 

let.  diesse  drei  Qvartir  so  nahe  bei  einander  waren,  dass  sie 

in  einer  Stunden  gefüglich  kunten  durchritten  werden.  Alss  nun, 
wie  gehört,  der  Fürst  Kemeny  zu  Weisskirch  sich  niedergelassen, 
kompt  ihm  Post  wie  die  2000  Kurtaner,  so  von  Meschen  dem  Für- 
sten Apafi  entronnen  waren,  nicht  weit  von  Cronstadt  ihm  gebürg 
vndt  dessen  grentzen  sich  befindeten,  alss  schicket  er  den  Szent 
Pali  Janos  mit  etligem  gewähltem  Volck  mit,  bey  dess  Betthlen 
Fürst  Kemeny  Gcrgely ,  SO  ihn  dcm  schloss  Fogaras  lag,  ihnen  nach- 
lasset den  ent-  zueilieu ,  wclchcs  denn  auch  geschähe,  vndt  sie  vnver- 

ronnenen      2000  i        />    ii  i  i  n    i 

Kurtanern  nach-  schcus  vberheilen ,  vndt  auss  dem  Feldt  schlugen,  vndt 
jagren.         2  Fuhu  triumphireiidl:  ihn  Fogaras,   vndt  dem  Kemeny 
führt,  ess  war  ein  geschrei,  alss  wenn  sie  den  Türckischen  Keisser 
oder  Kannibalen,  erleget  betten. 

Droben  ist  gemeldt,  wie  dem  Fürsten  vndt  Türeken  Assecura- 
tion geschehen  war,  zur  Zeit  der  noht  ihn  die  Burg  einzunehmen, 
diesses  alles  wie  auch  andere  Secreta  mehr,  hatten  etlige  heimlige 
Verräther  von  Hoff  dem  Fürsten  Kemeny  zugeschrieben.  Dess  andern 
tages  schicket  derselbe  mit  dem  tag  ein  schreiben  an  den  raht,  vndt 
zwar  etwas  gelinder  alss  daher  geschehen,  bitlig  anhaltendt,  dass 
Kemeny    Janos   dic  Statt  dic  Burg  vor  sich  behalten,  vndt  weder  Vnger 

scliickteinschar-  .     rn-       l  i  •        •        i  lu  „  i  •    i  i 

.    .,  noch  lurcken    hinein    lassen   sollten,   gescniehe    dass, 

res  sehreiuen  au  '     o  ' 

die  Stadt   vndt   soltft  dic  Stadt  ihn  seiner  gnade  verbleiben,  vndt  solte 
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ihr   geschont  werden,   ihm   pfall   ess  aber  geschehen  entsteht iwisciien 
mögte,  sollen  mirs  beweinen,  alss  solches  sehreiben  der     "^""''"''  ""■■ 

O      '  cken  grosse   Vn- 

aufnehmung  nach  dem  Fürsten  geschickt  vndt  gelesen  ruhe. 
worden,  ist  der  Adell  vndt  dass  hoffgesindt,  ganz  unruhig  darüber 
worden,  vndt  heftig  darauf  gedrungen  ,  den  Fürsten  damit  beweget, 
auff  dass  die  einnehmung  noch  denselben  Tag  geschehen  möge,  ehe 
der  Angriff  vom  Kemeny  geschehen  möge,  welches  ihnen  denn  auch 
vom  Kemenyschen  Hof  zugeschrieben  war.  Alss  demnach  der  Fürst 
Apafi,  dass  praesidium,  vndt  schütz  der  Burg  hefftiger,  alss  daher 
geschehen,  solicitiret,  vndt  die  Türeken  solches  innen  worden,  wolten 
sie  ess  nicht  zulassen,  jemanden  vor  der  Zeit  vndt  ohne  noht  ihn  die 
Burg  zu  lassen,  sie  begehrten  auch  selbst  nicht  ihn  die  Burg  zu 
fliehen,  sondern,  nur  damit  ihre  wenige  bona  mögten  eingenolimen 
werden,  sintemall  wie  oben  gemeldt,  sie  von  ihrem  Keysser  ihm 
feldt  zu  schlagen,  vndt  nicht  zwischen  die  Mauren  zu  fliehen,  inss 
landt  geschickt  worden.  Derweill  aber  die  ihn  den  gassen  losirende 
Türeken  etwas  sicherer  sein  mögten ,  solte  die  Stadt  ihnen  den 
Marck  nur  vergönnen,  den  wolten  sie  fleissig  verwachen,  vndt  sich 
auch  ihn  der  äussersten  noht  darauss  wehren,  vndt  die  Burg  bewah- 
ren hilfen;  alss  aber  der  gemeine  Pöbel  den  Handel  vermerken,  vndt 
dess  Fürsten  begehren  vernehmen,  werden  sie  sehr  vnruhig,  iauffen 
häufig  zusammen,  voraus»  die  weiber  mit  ihren  vnzeitigen  Bakkes 
mäachrlein,  vn  vernünftigem  lichten  vndt  trachten,  welche  ihre  menner 
zu  villen  bössen  anreitzeten,  vndt  ess  dahin  brachten,  dass  die 
Menner  der  vntersten  Stadt,  so  daher  in  hüpscher  Ordnung  sampt 
den  Türeken,  fleissig  ihrer  wachten  gepfleget,  gesinnet  waren,  auff" 
gewisse  Stundt  aufl"  die  Burg  zu  fliehen,  vndt  die  Türeken  den  feyn- 
den  ihm  rächen  zu  lassen,  ess  mögte  dem  Fürsten,  Adell  vndt  Tür- 
eken gehen,  wie  ess  immer  wolte;  Ob  ess  aber  klüglich  geschehen 
were,  gebe  ich  jedem  zu  erkennen.  In  Summa  ess  käme  endtlig  so 
weit,  dass,  nachdem  der  Fürst  vndt  Adell  dess  F.  Kemeiiy  grossen 
ernst  gesehn,  vndt  auch  der  bürger  Vneinigkeit  ihn  acht  genehmen, 
schicket  der  Fürst  seinen  Generalen  Kun  Istvan,  Nemes  Der  Fürst  Apam 
Janos,  vndt  den  F.  W.  Herrn  Bartholomaum  Ruffinum   "='''":!'.     ''*'' 

praesidti    wegen 

Regium  Judicem  Leschkirchens.  so  nomine  Almae  Uni-    Legaten  aucr  die 
versitatis  sich  zu  Hoff  aufhielte  vmb  nachtglocken  Zeit,   ''"■•^''"'"^■'«f  - 

*^  het    grosse  Vn- 

auff  die  Burg,   von   einem  Ehrs    W.  raht   auch   weiter          ruhe, 
dem    contract   nach,   nicht   nur   eine  Assecurationem  zu  soücitiren. 
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sondern  damit  seine  F.  G.  sampt  dem  Adell  dess  andern  tages  ein- 
genohmen  mögen  werden,  zu  begehren ,  auff  welches  ihn  dess  Herrn 
Consulis  Hauss  Herrn  Joannis  Boht,  alssbaldt  der  raht,  vndt  der 
Altster  hundert  menner  beruffen,  vndt  dass  begehren  vorgegeben 
würde.  Alss  aber  erstlig  die  meinungen  etwass  widerwertig  lieffen, 
vndt  die  herrn  Legati  etwas  fremdes  sehliessen  künten,  vorauss  der 
hundert  menner  vndt  gemeinen  Pöbels  wanckelhaftige  gemühter 
erfuhren,  Protestirten  sie  endtlig,  dass,  ihm  pfall  hiedureh  der 
Statt,  vndt  den  viellen  vnschuldigen  Seelen,  so  ihn  die  Stadt  geflohen, 
etwas  widerwertiges  vndt  Vngemach  widerfahren  mögte,  selten 
sie  ess  vor  Gott  verbeten  vndt  ihnen  selber  klagen,  sintemall  sie 
ihnen  hiedureh  grosse  Vrsach  gebetten,  wider  ihren  gethanen 
Eydt,  von  der  Port  abzufallen  vndt  sieh  zum  Kemeny  Janos  zu 
halten,  wass  aber  endtlig  darauss  werden  mögte,  vndt  wie  sie  der 
Türeken  ledig  mögten  werden,  mögte  dass  ende  beweissen;  alss 
der  Raht  vndt  hundert  menner,  so  zukegen  waren,  nach  gethaner 
Protestation,  der  Sachen  nachsinenten,  Hessen  sie  die  Herrn  Lega- 
tes ihn  dess  Herrn  Consulis  hinterstes  Stüblein  einen  abtrit  thun, 
vndt  wurde  nach  villen  vndt  mannigfaltigem  Discurs  geschlossen, 
dass  Ein  Ehrs.  W.  raht  sampt  der  Stadt  ihn  begehrte  4  Puncta 
folgender  weiss  einzugehen  Assecuration  zu  thun  bewilliget  bette. 
Auff  das  erste  an  der  Port  bestendig  zu  verbleiben,  vndt  ihn  den 
andern  zweien  Punckten  vnss  laut  beigelegten  Assecurations  Schrei- 
bens zu  accomodiren.  Alss  demnach  solche  Assecuration  geschehen, 
vndt  die  Herren  Legati  dabei  beruheten,  darneben  abermall  vntter 
die  Burg  zu  ihrem  Fürsten  zu  gehen  vernahmen,  vndt  zur  gassen- 
thur  kamen,  funden  sie,  weill  ess  nun  spöt  vndt  finster  worden, 
gleichssam  die  gantze  bürg  menner  biss  zur  vordersten  Port  auff 
beiden  seifen  mit  vollem  gewehr  vndt  brennenden  lunten  stehen, 
fallen  ihn  grosse  furcht  mit  einbildung,  ess  mögte  dergleichen  spül 
Wass  vntter  der  darauss  werdcu ,  wie  mit  den  vorigen  erschlagenen 
Legaten  erric  -  ^(jg||gu^p^    Toldolaghi  Mlhalv,  Simou  Mihaly  vndt  sei- 

tungauffderburg  '  O  J  '  J 

ergangen.  nem  Brudcr  Nagy  Sigmundt  geschehen,  wollen  ohne 
sicheres  geleit  nicht  auss  dem  Hauss  gehen ,  protestirten  darüber, 
alss  ein  Ehrsamer  Raht,  so  vmb  solches  alles  nichts  gewust,  ihnen 
solches  ausreden  wollen,  haben  sie  doch  nicht  getrawet,  sein  docli 
endtlig,  mit  begleitung  etliger  Rahtherren,  ihn  grossen  Ängsten, 
ihren  weg  zum  Fürsten  gegangen,  die  Vrsach  aber  solches  Handelss 
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ist  von  niemandt  anders,  alss  von  den  weibern  hergerühret,  welcher 
etlige  (so  auch  ihm  vorigen  aufflauff  vndt  tumiilt,  anreitzerinnen 
alles  Vbels  waren  vndt  mit  nahmen  bestirapt  kunten  werden)  ihre 
menner  thorichter  weiss,  bewegeten  alle  wachten  von  Thoren  vndt 
Thürmen  dahin  zu  stellen,  welche  alle  leute  zu  kleinen  stücken 
schnitten,  nur  damit  dadurch  denjenigen  Abgesanten  desto  mehr 
furcht  eingejaget  möge  werden;  wass  aber  bei  solcher  gefahr, 
sowoll  der  aussweltzigen  feyndt,  wie  auch  der  ihn  der  stadt  ligenden 
Türeken  wegen,  vor  ein  Spill  darauss  entstanden  wer,  hette  die 
Zeit  auszgewissen,  ob  ess  zwar  damalss.  Gottlob  ohne  gefahr,  vndt 
iemandes  schaden  vorbei  ginge,  doch  halt  eine  Obrigkeit  nachmallen, 
alss  die  Stadt  von  F.  G.  drumb  evociret  worden,  vill  mühe  vndt 
Vnkosten  anwenden  müssen,  biss  die  sach  so  weit  ge-  weiber  Practi- 
leget  worden,  wie  mir  an  seinem  ohrt  hören  werden,   «^en so  ans  der 

bürg    ergangen. 

Drum  heisst  es  recht,  Taceat  mulier  in  Ecclesia. 
Die  weiber  gehören  bei  den  Essigkrug  vndt  aiiff  den  Herdt,  sollen 
zum  Regiment,  zu  vorauss  zu  krigenszeiten,  nichts  rahten,  denn  ihr 
raht  gerathet  selten.  Marcus  Aurelius  sagt  Aetnae  incendia  Seciliae 
Regionibus,  non  tantum  damni  dant,  quantum  uncia  foeraina  improba 
et  dolosa  Regionibus  urbis  afFert.  Ess  hatten  auch  eben  denselben 
Abendt  die  vbrige  Adelleut  mit  dem  Gyulai  Olai  Bek  vndt  andern 
Türeken,  ihn  Herrn  Thomae  Bolkes  Hauss  auch  weitere  raht  gehal- 
ten, vndt  die  Türeken  bewegen  wollen,  dass,  wofern   vnger  mdt rsr- 

j  ji.  -i-j-L  j  1  cken  halteo  einen 

Sie  dess  andern  tagess  ihn  die  bürg  wurden  gelassen 

"  o  o  conrent      vntter 

werden,  solten  die  niderste  Menner  alle  niedergehawen       derbarg. 
werden,  welches  aber  die  Türeken  hart  widersprachen  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  ja  solches  alles  nach  dem  ihren  Wirten  erzeilet, 
vndt  auffenbahret,   bei   welchem   rahtschluss  der  Kassai  Ferenz, 
damals  Fürstl,  Hopmeister,  selber  soll  gewesen  sein. 

Dess  folgenden  tages  so  der  20  Januar  war,  an  einem  Freitag 
schickete  der  Fürst  Kemeny  dem  Herrn  Cassai  Ferenz,  so  dess 
Apafi  obrister  hoffmeister  war,  ein  schreiben,  darinnen  er  vorgab, 
wie  er  mit  dem  F.  Apafi  zu  componiren  geschickt  were,  Fürst  KemeDy 
drumb  solle  er,  ad  amicabilem  discursum  biss  aufi"  die  "'''«ket     den. 

Herrn  Kassai  Fe- 

Hattertbrücken ,  oder  sogar  biss  aufF  Weisskirch  kom-  rem  schreiben 
men ,  diesser  schreibet,    ex  annuentia    Principis ,    zu   "'■»««niptandem 

,  mehr  ihn   einem 

erscheinen,  vndt  wurde  der  Lugosi  Ferenz  vndt  Herr  stricken  m fa«- 
Joannes  Pauli  Jurat.  Civis  mit  zuziehen  verordnet,  vndt  *•■■ 

Ci.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  IS 


226  lt;62. 

auch  fortgeschickt,  alss  sie  zur  hattertbrükken  gelangen,  finden  sie 
niemanden,  sie  schicken  inss  schloss  sich  anzumelden,  alss  wird  ihnen 
entpoten,  sie  sollen  inss  Schloss  kommen,  der  Fürst  Kemeny  were 
auf  Wolkendorf  die  teutschen  anzuordnen  geritten,  vndt  were  die 
sach  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos  vndt  Banffi  Dienes  zu  tractiren 
befohlen,  alss  aber  gemelte  Legaten  den  betrug  vermercken,  vndt  den 
Kemeny  ihm  schloss  zu  sein  gewiss  vernohmen,  kehren  sie  re  infecta 
zurück  ihn  die  Stadt,  zu  ihrem  grossen  glück,  sintemall  wie  ess 
gewiss  an  den  tag  kommen,  dass  Jentzet  der  brücken,  nicht  weit  vom 
dorff  bestellt  gewessen,  doch  ohne  Wissen  des  Herrn  Kemeny  Janos, 
die  Legaten  niderzuhawen,  ist  ein  feines  stück  gutter  Christen; 
baldt  nach  diesser  ankunft  stossen  vor  dem  höllgesser  thor  etliche 
Kemenysche  auf  eine  Türckische  wacht,  fangen  an  zu  scharmütziren 
vndt  werden  die  Kemenyschen  ihn  die  flucht  getrieben,  baldt  kommt 
ein  gatitzer  Hauffen  der  feindt,  vom  Schäss  herzu,  vndt  halten  mit 
den  Türeken  harte  Czatta,  endtlig  wurde  vom  Obristen  Schantz  mit 
Stücken  geschossen,  vndt  wurden  die  feyndt  getrennet,  4  Kemenysche 
werden  geschossen,  vndt  2  köpf  ihn  die  Stadt  bracht,  dieselbe  Stund 
werden  auff  300  teutsche  Reutter  ihm  grundt  gesehen,  gibt  ihn  der 
Die  kemeDji-schen  stadt  grosse  angst,  befürchtendt  der  angriff  der  Stadt 
sollen   die   Statt  ^-^„^^  denselben  tag  geschehen,  denn  man  nur  dannen- 

uberrennen,     vndt  "  o  o 

büsseu  ein.  her  dlc  gefahr  befürchtete,  denselben  tag,  vn>b  eine 
Vhr  nachmitag,  schickete  der  Fürst  Kemeny  einen  brieff  an  den 
Schesspurger  Raht  vndt  gemein,  sie  zum  Veberfluss  auch  noch 
einmall,  alss  semel  pro  semper  zum  vorigen  gehorsam  vndt  Huldigung 
zu  veriaanen,  welche  ihm  aber  dermassen  mit  geschraubten  werten 
antworten  (ihm  weder  zu ,  noch  absagendt)  dass  er  ihren  gehorsam 
mit  Vnmuht  vernehmen  müsste.  Dasselbe  resolutions  schreiben  war 
folgenden  Inhalts: 

Alazatos  szolgalatank  otan  Isten  eö  Felseghe  Nagysagadot  minden 
ädvesseges  aldassival  aldgyon  megh. 

Noha  Kegyelmes  Urunk  10  praesentis  irot  levelere  valazt  irvan, 
's  ez  elmult  ezakan  azon  levelünket  Segesden  quartelyozo  Nagysa- 
god  vitezek  kezekhöz  küldven,  gondolvan  is,  hogy  eddigh  Nagysagod 
kezeihöz  devenialt  legyen,  mely  altal,  minek  eleötte  azon  Nagysagod 
kegyelmes    levelenek    teiiora    szerint    valazt    tennenk    Megyesreöl 
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Nagysagodhoz    haroin    Statussoktol    boczatutüt    követ  Kin  Ampi.  semt. 
attvankfiait  miczoda  yalazal  boczatyaNaffysagod,  akarvan  segesvar  üb«- 

•'  ...  .     schicket  dem  F. 

elseöben  ertenünk,  veven  penigh  az  utan  is  ket  rendbeli  Kemeny  kegen- 
Nagysagod    levelet    szegeny    hazanknak    boldoghtalan   wenige»  »chrei- 

ben. 

alapotyarol,  az  Fejedelemseghriek  valtoztatasarol  es 
Nagysagodnak  ennek  eleötte  praestalt  költeles  hüsegiirikreöl,  mit 
iryon  N;igysagod  ertettiik,  tagadas  kogyelmes  IJrunk  ninczcti  benne 
mar  megh  tapaztalvan,  hogy  miolta  Nagysagod  az  Fejedelem- 
seghre  jutot,  mind  minket,  mind  szegeny  pusztult  hazankat  közen- 
segessen  mioden  ertekönknek  exhaurialtatasaval  miczoda  kimond- 
hatatlan  nyomorusagh  es  veszedelem  erte  legyen;  kinek  mind  az 
altal  nem  egjeb  okka  az  mi  mindennapi  büneiiikiiel  es  közetünk 
valo  egyetlensegünknel,  kik  az  mai  napigh  is  ne  hogy  szunenek, 
annal  tovab  aradvan  is  inkap  annak  felete  kegyelmes  Urunk  miczoda 
okokboi  ieöt  legyen  ez  az  hatalmas  Teörek  nemzek  ez  elmult  szeren- 
czetlen  esztendeöben  orszagunkba  anyi  ereövel,  (kiknek  nem  hogy 
mi,  de  Nagysagod  is  egesz  orszagostol  ellenek  nem  allhatvan)  nem 
szuksegh  Nagysagodnak  declaralnunk.  Nagysagodat  azert  mind 
Kegyelmes  Urunkat  ahizatossan  küvetyük,  Kegyelmessen  megh 
boczasson,  sok  bü  szoval  nem  is  akarvan  Nagysagodat  terhehiünk, 
mirel  Nagysagodnak  leteött  hütteles  köttelessegünkreöl  kegyelmesen 
emlekeztet  Nagysagod,  akarvan  ezerant  mö  is  Nagysagodat  alaza- 
tossan  emlekeztetni,  hogy  mivel  Nagysagod  az  elmult  esztendeöben 
orszagunkban  valo  bejöveskor  Vasarhelyea  keölt  's  kezünknel  leveö 
kegyelmes  levelenek  tenora  szerent  Nagysaged  maga  keze  irassaval 
in  Postscripto  arra  biztatot  vala  bennüiiket,  hogy  Nagysagod  az 
maga  meltosagos  szemelyröl  is  az  portatol  n(^m  szakadvan  minket 
sem  szakoztatni  igyekezik ,  mire  nezve  mi  is  azon  Nagysagod 
kegyelmes  deelaratiojara  fundalvan  az  orszagh  ez  az  teöb  status 
mellet  az  Nagysagod  Meltosagos  Fejedelemseghnek  annal  batorsa- 
gosban  annualvan  's  Nagysagodnak  leteöt  hütteles  köttelesegünket 
is  voluntarie  praestalvan ,  mely  köttelesegünk  eilen  vom  scbeMpor- 
Nagysagod   meleöl  is  soha   el   sem   alattunk   volna,   ha   «"  ''*'"  ^*'" 

XT  j  1         1     '  r\  II  n  Kemeny      Janos 

Nagysagod  nekiink  s  egesz  Orszagunknak  tartozo  Feje-     überschicktes 
delmi  hütteles  köttelesegereöl   emlekezven  Megyessen       «chreiben. 
concludaltatot  Artieulussok  eilen,  az  orszaghbol  ki  nem  megyen  vala, 
's  az  ellensegh  eilen  defendaltatot  volna;  menyiben  penigh  Nagysagod 
az  Roma!  Czaszaral  valo  szüvetsegereöl  is  emlekeztet,  ugy  vagyon 

15  * 
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emlekeszüiik  iigyon  rea,  hogy  az  Nemes  Orszagh  az  Romai  Czaszart 
eo  Felseget  az  Beszterczei  gyüleskor  ilyen  modon  alazatoson 
requiraltatot  voll,  hogy  eö  Felseghe  szegeny  remiilt  orszaguukot 
ideni  koran  megh  segitcze,  de  eö  Felseghe  segitsege  mint  leöt 
legyei),  's  mind  lehetet  sok  ezer  leleknek  rabsaghban  valo  essesevel, 
ertekünknek  kiadassaval  es  szegeny  hazanknak  elpusztuhisaval  erziik 
megh,  ambar  cziak  Negysagod,  mikoron  az  eö  felseghe  liadaival 
Colosvar  tajaigh  erkezven,  segiti  vala  az  orszagot,  latvan  veghsö 
romlasokot  nem  lesz  vala  keseö,  de  hogy  Nagysagod  atiyi  ereönek 
nem  alhatvan  's  ilyen  veszedelmes  szükseghben  ide  hagyvan,  my  is 
Beszterczei  attyankfiai  nyomorusagos  peldajokat  szemünk  eleöt 
viselven,  igy  kellet  hajolnunk  's  azokat  is,  kik  hatalmasab  leven 
nalunknal  engednünk;  de  az  dologh  mar  valtozhatatlan  leven  's 
hogy  penigh  jeövendeöben  eörekes  rabsaghban  teöbbe  ne  essiink 
avagy  varossunk  is  teöbeöl  ki  ne  rontassek  valamint  iarunk,  teöbbe 
az  hatalmas  Portatol  es  azon  hatalmas  nemzeteöl  Czaszari  eszközek- 
kel  bottaK  kard,  zazloval  's  egyeb  requisitumokkal  confirmallatot 
Fejedelem  meleöl  reghi  eleink  diczeretes  peldaiok  szerent  el  neni 
alunk;  hogy  ha  penigk  mind  az  altal  Nagysagod  üdeövel  az  Portat 
placidis  mediis  megh  engezteltethetven  az  Fejedelemseget  megh 
nejerheti  Nagysagodhoz  elebi  kötteles  hüsegünket  eürmest  megh 
Dem  H.  Kemeny  mutatyiik ;  Nagysagodat  azert  mind  kegyelmes  Urunkat 
janos  vom  32  eleö  Istcnert  alazatossan  kerjük,  Nagysagod  kerez- 
raht  überschick-  tcny  's  igaz  hazafia  leven  szalyon  magaba,  tekintczen 
tes  schreiben.  32  Istent  es  szanya  megh  szegeny  romlot  hazankat, 
kivalkepen  münket  is  egesz  varossul  's  benne  szorult  sok  eszer 
leleket  is;  mit  nyerhet  Nagysagod  vele,  ha  ez  egyszer  tryumphalhat 
is  raitunk,  kit  Nagysagod  azert  megh  Istenteöl  es  az  biszontalaa 
szerenczeteöl  kel  varni,  's  feleö  kegyelmes  Urunk  inkap  mind  maga 
meltosagos  szemelyet,  mind  egesz  hazankat  uijab  's  nagjab  vesze- 
delmere  es  veghseö  pusztulasara  fogja  jutatni,  mert  ha  az  hatalmas 
nemzet  teöbször  Erdelybe  be  jü,  teöbbe  kerezteny  nem  foghia  lakni; 
melynek  eltavoztatassara  Isten  eö  Felseghe  veszerelye  Nagysagodat; 
kivanvan  Nagysagodnak  szerenczes  egesseges  eletet,  bekeseget. 

Datum  Segesvar  Die  21  Jan.  1662. 

Superscriptio. 

Az  Tekintetes  es  Meltosagos  Kemeny  Janosnak  elebeni  Fejede- 
lemnek,  minekiink  kegyelmes  Urunknak  adassek. 
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Ü  b  e  r  s  e  l  z  u  n  1». 


Nach  Entbieiung  unserer  gehorsamen  Dienste.  Uer  allmächtige  Gott  wolle  Euer  Gnaden 
mit  allem  heilbringenden  Segen  beschenken! 

Wir  haben,  Gnädiger  Herr,  zwar  auf  das  vom  10.  dieses  datirte  gnadige 
Schreiben   die  Antwort  geschrieben    und  in   der  vergangenen  Nacht    diesen 
unsern   Brief  den  in  Segesd  im  Quartier  liegenden  Soldaten  Ew.  Gnaden  zu 
Händen    gesendet,    und    hofTen,    düss    er    bisher  Ew.    Gnaden   zu    Händen 
geliommen  sein   wird.    Darnach  wollten  wir,   bevor  wir  auf  den    Inhalt  jenes 
Schreibens    Ew.    Gnaden    antworteten ,    zuerst    die    Erwiederung    erCahren, 
welche  Ew.  Gnaden  den  aus  Mediasch  von  den  drei  Ständen  zu  Ew.   Gnaden 
abgefertigten  Brüdern   Deputirten  erlheilen   werde.   Wir  haben  indess  seither 
noch   zu  zweimalen   Schreiben   von  Ew.   Gnaden   empfangen;  Was   über  den 
unglückseligen  Zustand  unsers  armen  Vaterlandes,  dem  Wechsel  des  Fürsten- 
thums  und  der  vor  dem  Ew.  Gnaden  gelobten  pflichtmässigen  Treue  von  Ew. 
Gnaden  darin  geschrieben  wird,  haben  wir  ersehen.  Es  lüsst  sich  nicht  in  Abrede 
stellen,  gnädiger  Herr,  da  die  Erfahrung  es  weiset',  welches  unaussprechliche 
Elend,   und  welche  Gefahr  sowohl   uns,  als   das   arme   verwüstete    Vaterland 
überhaupt,  mit  Erschöpfung  allej"  unserer  Kräfte  betroffen  hat,  seitdem  Ew. 
Gnaden  zum  Fürstenthume  gelangten;  woran  bei  alledem  nichts  anderes  schuld 
ist,  als  unsere  täglichen  Sünden  und  die  zwischen  uns  bestehende  Uneinigkeif, 
welche  bis  heutigen  Tages  nicht  nur  nicht  aufhört,  sondern  vielmehr  im  Wach- 
sen begriffen  ist.  Aus  was  für  Ursachen  weiters,  gnädiger  Herr,  in  dem  vergan- 
genen unglücklichen  Jahre  jene  mächtige  Nation  der  Türken  in  unser  Land  mit 
solcher  Macht,  dass  nicht  nur  wir,  sondern  auch  Ew.  Gnaden  mit  dem  ganzen 
Lande  nicht  widerstehen  konnten,  gekommen,  brauchen  wir  nicht  Ew.  Gnaden 
auseinander  zu   setzen.  Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden,   als  unsern  gnädigen 
Herrn,  wenn  wir  ohne  Ew.  Gnaden  mit  vielen  weitläufigen  Worten  belästigen 
CT]  wollen,  weil  uns  Ew.   Gnaden   an   die  gelobte  pflichtschuldige  Treue  zu 
erinnern  geruhen,  auch  unsererseits  Ew.  Gnaden,  ergebenst  erinnern,  dass  Ew. 
Gnaden,  als  Sie  im  vorigen  Jahre  in's  Land  kamen,  laut  Inhalt  des  von  Vasar- 
hely  datirten  in  unseren  Händen  befindlichen  Schreibens  mit  der  eigenen  Hand- 
schrift Ew.  Gnaden  in  Postscripfo  dahin  versicherten,  es  werde  Ew.  Gnaden 
weder  in  ihrer  eigenen  hochgebornen  Person  von  der  Pforte  abfallen,  noch  aber 
uns  zum  Abfall  von  derselben  zu  bringen  streben.  Mit  Rücksicht  hieraufgestützt 
auf  jene  gnädige  Erklärung  Ew.  Gnaden  haben  auch  wir  mit  dem  Lande  und 
den  übrigen  Ständen  in  das  Fürstenthum  Ew.  Gnaden  um  so  vertrauender  ein- 
gewilligt und  unsere  Ew.  Gnaden  gelobte  treue  Pflichterfüllung  gerne  gelei- 
stet. —  Gegen  diese  unsere  Pflicht  würden  wir  auch  niemals   von  der  Seite 
Ew.  Gnaden  gewichen  sein,  wenn  Ew.  Gnaden  der  uns  und  dem  ganzen  Lande 
schuldigen  gefreuen  Regentenpflicht  eingedenk  gegen  die  in  Mediasch  beschlos- 
senen Artikel  aus  dem  Lande  sich  nicht  entfernt  und  dasselbe  gegen  den  Feind 
vertheidigt  hätten.  —  Ew.  Gnaden  erinnern  uns  auch  an  das  mit  dem  Römi- 
schen   Kaiser  abgeschlossene   Bündniss.    Es   hat    dies  seine  RichtiL'keit.  Wir 
erinnern  uns  auch  daran,  dass  das  Land  Seine  Majesläl  den  Römischen  Kaiser 
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zur  Zeit  des  Bistritzer  Landtags  in  der  Weise  unterthänigst  angegangen ,  es 
wolle  Seine  Majestät  unser  armes  geängstigtes  Land  mit  rechtzeitiger  Hilfe 
erretten;  wie  es  aber  mit  der  Hilfe  Seiner  Majestät  ausgesehen,  und  wie  es 
gekommen,  dass  dabei  viele  tausend  Seelen  in  Sclaverei  gestürzt,  unser  Hab 
und  Gut  uns  entrissen  und  unser  armes  Vaterland  zu  Grunde  gerichtet  wurde, 
empfinden  wir  noch.  Es  wäre  wohl  selbst  dann,  als  Ew.  Gnaden  mit  den  Trup- 
pen Seiner  Majestät  in  der  Gegend  von  Klausenburg  anlangten,  nicht  zu  spät 
gewesen,  dem  Lande  angesichts  seiner  gänzlichen  Verheerung  Hilfe  zu  bringen. 
Da  aber  Ew.  Gnaden  so  vieler  Macht  nicht  Widerstand  leisten  konnten  und  in 
solcher  gefahrvollen  Nothlage  uns  preisgaben,  mussten  wir  das  traurige  Bei- 
spiel unserer  Bistritzer  Brüder  vor  Augen,  so  uns  wenden  und  denen,  die 
mächtiger  sind  als  wir,  gehorsamen.  Da  die  Sache  nun  nicht  mehr  zu  ändern 
ist,  und  damit  wir  in  Hinkunft  nicht  wieder  in  die  ewige  Sclaverei  stürzen  oder 
unsere  Stadt  nicht  noch  weiter  zu  Grunde  gerichtet  werde,  als  dies  schon 
geschehen,  so  fallen  wir  von  dem  durch  die  mächtige  Pforte  und  jener  mäch- 
tigen Nation  mit  den  vom  Kaiser  gegebenen  Insignicn  des  Scepters,  des  Säbels 
der  Fahne  und  der  übrigen  Erfordernisse  confirmirten  Fürsten  nach  dem  preis- 
würdigen Beispiele  unserer  Altvordern  nicht  mehr  ab.  Sollten  indess  bei  alledem 
Ew.  Gnaden  mit  der  Zeit  die  Pforte  durch  sänftigende  Mittel  beschwichtigen 
und  das  Fürstenthum  erlangen  können,  so  wollen  wir  Ew.  Gnaden  unsere  frühere 
pflichtmässige  Treue  mit  Freuden  beweisen. 

Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden  als  unsern  gnädigen  Herrn  bei  dem  leben- 
digen Gotte  in  aller  ünterthänigkeit,  es  wollen  Ew.  Gnaden,  der  Sie  ein  Christ 
und  treuer  Sohn  des  Vaterlandes  sind,  in  sich  gehen,  an  Gott  gedenken,  mit 
unserem  armen  zerstörten  Vaterlande  und  namentlich  mit  uns,  der  ganzen 
Stadt  und  den  darin  zusammengedrängten  viel  tausend  Seelen  Mitleiden  haben. 
Was  kann  Ew.  Gnaden  damit  gewinnen,  wenn  Sie  einmal  über  uns  triumphiren, 
was  Ew.  Gnaden  überdies  noch  von  Gott  und  dem  ungewissen  Geschick  erwar- 
ten müssen,  während  es  vielmehr  zu  fürchten  ist,  gnädiger  Herr,  dass  Sie. 
sowohl  die  eigene  hochgeborne  Person,  als  das  ganze  Vaterland  in  neue  und 
grössere  Gefahr  und  gänzliches  Verderben  stürzen  dürften.  Denn  wenn  jene 
machtige  Nation  mehrmals  nach  Siebenbürgen  herein  kommt,  wird  es  bald  kein 
Christ  mehr  bewohnen.  Zur  Abwendung  von  alle  dem  möge  Gott  der  Allmäch- 
tige Ew.  Gnaden  lenken. 

Wir  wünschen  Ew.  Gnaden  glückliches  Leben  mit  Gesundheit  und  Frieden. 
Datum  Schässburg,  21.  Januar  1662. 

Aufschrift. 

Dem  Hochlöhlichen  und  Hochgebornen  Johann  Kemeny  vormaligen  Für- 
sten, unserra  gnädigen  Herrn  zu  überreichen. 

Nachdem  nun  angehörtes  schreihen  F.  G.  vndt  seinen  Landt- 
herren  vorgelessen,  vndt  rechtmessig  vndt  gut  erkennet  worden, 
hat  Ein  Ehrsamer  raht  dasselbe  dem  Herrn  Kemeny  alssbaldt  fort- 
geschickt, welcher,  alss  erss  gelessen,  stillschweigendt  ihn  den 
bussem  hart  seuffzendt  soll  geschiebet  haben,  wie  diejenige  Herrn, 
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so  ess  mit  äugen  gesehen,  bericht  thun.  Auss  solchem  Kemcny  jano» 
seinem  gefasten  Vnmuht  ist  der  Fürst  Kemeny  mit  ethgen   ""'"''  '■"'  ^'*"' 

zu   sehen,  allwo 

seiner  Officiren  von  stundt  an,  noch  denselben  abendt,  sie  amugreiiren 
vmb  die    Stadt   geritten,  zu  schawen,  an  welchem  ort  •«'• 

er  dieselbe,  weill  sie  ihn  grosser  Höhe  ligt,  angreiffen  solte, 
welches  sein  Vornehmen  er,  ausserhalb  ernannten  Officiren,  vndt 
dem  Teleki  Mihaly  vndt  Ebeni  Istvan  keinem  seiner  Herren  auffen- 
bahret  hatte. 

Alss  der  Fürst  Kemeny  denselben  Abendt  etwass  Spat  wider- 
umb  auff  Weisskirch  gelanget,  brachten  ihm  zwei  seiner  Dem  Kemeny 
Katner  Zeitung,  wie  sie  umb  Futter  weg  geritten,  vndt  xürcUsTerSuT 
vmerhalb  Medwisch  von  glaubwürdigen  leuten  gehört,  curs  ankommen 
dass  denselben  tag  eine  grosse  Armee,  vndt  menge  ^Iiu J"rfib "^"^ . 
statliger  geharnischter  Türeken,  vill  Cameelen  bei  sich  halten. 
babondt,  ihn  die  Stadt  geritten,  welcher  aussage  er  zwar  wenig 
glauben  gäbe,  doch  gleichwoll  auch  etwass  davon  hielten,  schicket 
aber  noch  dieselbige  nacht  solche  etlige  denen  er  getraven  kunt, 
die  warheit  besser  zu  erforschen,  durch  welche  ihm  dess  andern 
tages,  alss  Sonnahendt,  dass  dem  alsso  sei  gewisse  bottschaft  ein- 
brachten; Nemlig  den  21  Januar  Hess  er  bei  so  gestalten  Sachen, 
wass  zu  thun  sei,  Kriegsraht  halten,  vndt  wirdt  ihn  gemein  geschlos- 
sen, die  folgende  nacht  auff  zu  sein,  vndt  dem  Kuczuk  Mehemed 
Passa,  so  von  Medwisch  sich  auffmachen  würde,  eine  schlacht  lieffern, 
vndt  seine  macht,  ehe  er  sich  mit  dem  Apafi  conjungirte,  dempfen, 
welchem  raht  Fürst  Kemeny  allein  widerspräche,  mit  Vorwendung, 
dass  es  ihm  zu  grossem  Spott  vndt  schänden  gereichen,  vndt  ihm 
eine  flucht  wurde  zugeschrieben  werden,  doch  aber  gleichwoll  solte 
ein  Jeder  General  vndt  Officier  ihn  sein  Qvartier  Marchiren  vndt 
von  ihm  Ordnung  erwarten,  wolt  mitlerweill  der  Sachen  besser 
nachsinnen. 

Vntter  alhie  erzehltem  Kemenischen  Verlauff,  war  von  den 
oben  erzehlten  geschichten,  so  sich  den  vorigen  Abendt  mit  dess 
Fürsten  Apafi  Legaten  auff  der  Burg  ergangen,  zwischen  den  Bür- 
gern vndt  raht  grosse  Vnruhe  entstanden,  ihndem,  wie  gesagt,  die 
Burgleut  ihn  dass  begehren  dess  F.  Apafi  nicht  billigen,  vndt  auss 
Frawen  raht,  keine  schriftliche  Assecuration  von  sich  zu  geben,  wie 
denn  auch  der  Consul  Herr  Joannes  ßoht  dieselbe  nacht,  (ob  er 
schon  den  vorigen  abendt  ihn  beysein  der  Legaten,  mit  eingestimmet. 
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vndt  die  Assecurationem  gebilliget)  anderes  sinnes  worden  vndt  sich 
von  etligen  vom  vorigen  schluss  ableiten  vndt  bewegen  lassen,  dass 
er  vor  tag  etlige  der  Altister  F.  W.  Herrn  zu  sieh  bewegen  Hess,  vndt 
nach  villem  Discurs  nicht  nur  ihn  die  Assecurationem  nicht  eingehen 
wülte,  sondern  neben  dem  auch  von  seinem  Burgermeisterampt 
abzustehen  gesinnet  war,  welche  des  F.  W.  Herrn  anbringen,  die 
D.  consui  Joan  beruffncn  W.  Herrn  nicht  wenig  bestürtzt  machet,  der- 
Boht  ist    dess   ^gj[[  jjjjgj.   dei- F.  \Y,  Herr   keines  weges  von  seinem 

praesidii    wegen 

anderss  gesinnt  Vopsatz  ujcht  abstcheu  woUtc ,  Hess  er  dess  andern 
lesset  den  raht   {^gQ^   go   dcr  22  Jauuar  War ,   den  Raht  vndt  hundert 

vndt   100     maa- 

»chaft  besam-  manschaft  inss  Rahthauss  beruffen ,  den  vorigen  abendt 
meiin.  gehaltenen  schluss  der  schriftlichen  Assecuration  wegen 
besser  zu  Ventiliren,  alss  aber  die  sach  auss  villen  zufälligen  discur- 
sen  etwass  schwer  fallen  wolt,  wardt  der  Clar.  Dominus  Pastor,  Paulus 
GrafTius,  auch  ihn  den  Raht  erfodert,  vndt  Pro  et  Contra  vill  discuriret, 
dass  die  ihn  der  Burg  nenilig,  so  woll  die  einnehmung  dess  Fürsten, 
wie  auch  die  Assecurationem  starck  contradicirten,  der  vnttersten 
Stadtbürger  aber,  dass  ander  Contrarium  darzu  sagten,  vndt  damit 
die  Stadt,  weill  sowoll  ausserhalb,  wie  auch  innerhalb  derselben, 
fremde  Völcker  weren,  sampt  ihnen  nicht  inss  Verderben  kommen 
mögen,  gesinnet  waren,  zur  Zeit  der  noht,  wie  dem  Fürsten  auch 
resolution  geschehen,  denselben  ihn  die  bürg  zu  nehmen,  vndt 
zwischen  beyder  seits  gefahren,  vndt  Vnglücken,  dass  geringste 
solte  erwehlet  werden,  alss  man  demnach  ihn  solchem  streit  vndt 
Widerwillen  lag,  schicket  der  Fürst  Apafi  seiner  Alter  Diener  einen, 
Lukats  Deak  vndt  Czepregi  Mihaly  alss  raht  vndt  gemein  noch  bei- 
sammen waren,  anzukündigen,  die  wachten  fleissig  zu  bestellen. 
Der  Fürst  Apafi  sintcmall  ciu  Kemenyscher  Szekely  Istvan  seiner  Schwä- 
thut    befehiich        .  ^.^        .^^  ggjj^gj^  y^^  jj^jj  jjg  gjgj^  geschriben,  sich 

fleissige     wacht     o  '  o 

zuhalten.  ihn  acht  zu  nehmen,  denn  der  angriff  der  Stadt  gewiss- 
lig,  nach  Verlauf  eines  Paar  Stunden,  desselbigen  tages,  geschehen 
würde,  vndt  zwar  auff  fünff  theillen  ,  alss  demnach  raht  vndt  gemein 
ihn  neyen  sorgen  sassen,  von  bestellung  der  wachten  vndt  wass 
weiter  zu  thun  sein  solte,  abzureden,  kommen  vngefehr  Cibinio  von 
der  Fürstin  schreiben ,  dass  eine  zimlige  Armada  Türken  Die 
7  Januarn  zu  Temesvar  dem  landt  zu  hilff  aussgezogen,  vndt  den 
Die  Fürstin  schi-  |()   gchon  bci  dcm  schloss  Deva  angelanget,   bette  die 

cket  Cibinio  ver-  ... 

kleidete  bohlen  Hoffnung  SIC  mögtcn  biss  nun  einen  gutten  weg  gereis- 


\ 
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set  sein,  hetteii  ihnen  auch  gewisse  höhten  entkegen  dieHusfderTür- 
gesehiekt,  drumb  sollte  sich  die  Stadt  derweill  starck   «^  «"■»""" '- 

r^  '  gen    Tndt  erwe- 

halten,  welches  schreiben  denn  vom  Fürsten  eo  momento   cket    bei    de» 

I  ,<  I   •    1  1.  j  •     j  Stattleuteo  rndt 

inss  rahthauss  geschickt  wurde,  so  ledermann,  vorauss   .   ^.  ^ 

o  '  J  »  derTurken  groi- 

den  Türeken  ihn  der  Stadt  grosse  freyd  erwecketen,  •«  freyd. 
wass  thet  aber  Gott  ihn  so  grosser  gefahr  welter,  so  gleichsam  vor 
ein  grosses  Miraculum  zu  halten,  ihndem  eben  dazumallen  von 
ankommenden  briffen  gehandelt  wurde,  traten  zwei  Fussbohten,  so 
Hermansteder  Diener  waren  mit  nahmen  KIs  Marton  vndt  Laurentlus 
Rosenawer  ein  Stattmann  ihn  Kotzen,  werbes,  auff  die  Walachlsche 
manler  an  den  füssen  bekleidet,  mit  pflegelln  ihn  Henden  vor  Raht 
vndt  gemein,  mit  bericht,  dass  sie  die  Herrn  Cibinienses  geschickt, 
anzukündigen,  damit  die  Stadt  standthaftig  verbleiben,  vndt  zu  Gott 
trost  haben  möge,  denn  die  Hilf,  davon  die  Fürstin  geschrieben,  schon 
mit  Gottes  beystandt,  alss  eine  Armada  Türckeg  neben  2000  Kur- 
tanern,  zu  Klelnschelken  ankommen,  vndt  folgende  nacht  zuMedwisch 
abstehen  würden,  welche  bothschaft  denn,  neben  dem  schreiben, 
der  gantzen  Statt,  vndt  alle  Türeken  zumall  grosse  freidt  bracht, 
sintemall  stündtlig  der  angriff,  wie  oben  gemelt,  geschehen  solte, 
nach  anhürung  solcher  fröliger  bohtschaft,  hat  sich  raht  vndt 
gemein  von  einander  gescheiden,  vndt  der  Herr  Consul  neben  etligen 
W.  H.  sich  bei  Hoff  zum  Fürsten  Apafi  praesentlret;  damit  nun  auch 
des  Fürsten  Kemeny  beschaffenheit  kuntbahr  gemacht  möge  werden,- 
hat  sich  derselbe  folgenderweiss  erlaufen. 

Alss  sich  nemlig,  wie  oben  gemeldt,  nach  gehaltenen  Kemeny- 
schen  Kriegsraht,  jederman  Ihn  sein  Qvartier  begeben,  ist  von 
stundt  an,  ehe  sich  ein  jeder  recht  einquartlret,  vom  Fürsten 
Kemeny  ein  gebot  aussgangen,  dass  die  teutsche  Völcker  von 
Wolkendorf  wie  auch  der  Herr  Ebeni  Istvan,  mit  dem  Ungrischen 
Volck  von  Schess,  auffmachen,  vndt  folgenden  tages  alss  den 
22  Januar  ihn  aller  frühe  zu  Weisskirch,  vor  seinem  Qwartier 
erscheinen  solten,  sich  mit  sack  vndt  Pack  mit  ihm  zu  conjungiren, 
welcher  denn  auch  solchen  befehl  nach,  vmb  9  Uhr  alda  sich  ein- 
stelleten,  nicht  anders  hoffendt,  alss  entweder  der  an-  Fürst  K«menr 
griff  oder  aber  eine  schlacht  mit  den  Türeken  gesche-   '""*'  •"*  ''" 

.  .  m»     j        quartiren  liegea- 

hen  sollte, .welche  denn  ihn  aller  gewissheit  von  Med-  j«  voiker  »ot 
wisch  aufgebrochen  waren;  Ihm  auffbruch  aber  mit  weissuirchehbe- 
denen  zum  Schess  ist  vngefehr,  oder  auch  wie  gesagt. 
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mit  der  feyndt  willen,  alda  zum  Scheess  ein  feur  ausskomraen  vndt 
3  Heusser  abgebrennet,  welches  weill  man  die  Vrsaeh  nicht  wissen 
kunte,  ihn  der  Statt,  alss  man  feur  vndt  rauch,  gesehen,  zumal 
grosses  schräcknüss  gegeben.  Alss  man  aber,  sowoll  ihn  der  Stadt, 
wie  auch  dess  Fürsten  Kemeny  Völcker  selbst,  dess  Fürsten  Vor- 
nehmen, vndt  Willen  gewust,  hat  derselbe  praetextu  quodam  200 
Reuter  vor  die  Statt,  auf  Weisskircher  awe  zu  Scharmutziren  ge- 
schickt, alss  man  von  der  bürg  solches  gesehen,  zuvorauss  dass  auch 
alles  Volck  vor  dem  Schloss  ihn  aller  Kriegsordtnung  gehalten, 
Fürst  Kemeny  vndt  nichts  audors  geschlossen,  ess  mögte  der  angriff 
bricht  mit  seiner  der  Statt  gcschehen  sollcu ,  alss  haben  sich  auch  eine 

Armee  auf,  les- 

•et  sab  praetextu  Zahl  Türcken,  den  Ungern  entkegen  inss  feldt  gemacht, 
den     aufbrach  yp^t  zuglcich  200  Jauczareu ,  so  Fussvöicker  sein,  ihn 

nicht    ihn     acht 

zu  nehmen  schar-  Ezclsloch,  Weisskirch  ZU  gclcget  zum  hinterhalt,  war- 
muuiren.  ^^^^  ^jic  Kcmonyschen  mögten  naher  der  Statt  zu 
gelocket  werden,  alss  wie  gessagt,  selbe  Czatta  vndt  scharmutzrien, 
nur  zum  schein  vom  Fürsten  Kemeny  angesteliet  war,  damit  derweil), 
sein  heimllges  abziehen,  von  der  Statt  nicht  gemercket  vndt  ihn 
acht  genohmen  möge  werden,  vntter  wehrendem  scharmutziren  vndt 
anordnung  dess  auffbruchs,  kompt  bei  dem  Kemeny  ein  Reuter  nach 
dem  andern  an,  mit  bericht,  sie  gesehen,  wie  die  Türckische  Armada 
zu  Medwisch,  zu  morgen  aussgezogen,  vndt  ihn  voller  Krigsordnung, 
alss  wenn  sie  gleich  schlagen  solten,  anfF  Schesspurg  zu  zieheten, 
welchen  Bericht  der  Fürst  Kemeny  auch  gar  gewiss  glaubte,  jedoch 
kunte  ihn  die  gantze  Generalschaft  vndt  Fürsten  raht  nicht  darzu- 
bringen, dass  er  seine  Armada  auff  die  ankommende  Türeken  führen 
sollte,  welche  doch  eine  herzliche  begierde  zu  fechten  hatten,  son- 
dern allezeit  vorgab  vndt  entschuldigt,  ess  mögte  ihm  sein  abziehen 
vor  eine  schändtlige  flucht  auffgemesseu  werden,  darauss  denn  die 
meisten  seiner  Herren  vndt  generals  perschonen  abnehmen  kennen, 
Fürst  Kemeny  dass  Cr,  Fürst  Kcmeuy,  von  Natur  ein  zachhaffter,  vndt 
wjrdt von  «einen  ggjj,   gljjck  uicht  Verstehender   Herr   gewessen,    vndt 

GcDeralen       vor 

tachhafft  gehai-   dadurch  aller  seiner  sachen  einen  vnglückseligen  Aus- 
ten.  gang  geweissaget  haben,  alss  der  Fürst  Kemeny  dero- 

wegen  seinen  auifbruch  zu  nehmen  fertig  gewesen,  hat  er,  erst  den- 
selben tag  dess  Fürsten  Apafi  vndt  der  Stände  abgesannten,  so  von 
Medwisch  aussgezogen  waren,  ihn  die  Stadt  Schesspurg  zu  ziehen 
vergönnet,  welche  denn  den  tag  ihn  die  Statt  gelanget,  ehe  er  sich 
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aber  auffgemacht,  ist  er  zu  pferdt  gesessen,  vndt  vor  dem  Schloss 
Weisskirch,  der  Statt  zu,  ihn  seiner  Mclancholei  anff  vndt  ab  spazi- 
ret,  da  ihm  einer  vbor  den  andern  Post  bracht,  dass  der  feindt 
gleich  vorhanden  vndt  ihn  der  nähe  sei,  darauss  zumahlen  ihrer  vill 
geschlossen,  dass  sich  selbiger  Fürst  nur  zu  dem  ende  so  lang  ihn 
seinen  gedancken  aufgehalten,  nur  damit  der  feyndt  vorüberziehen, 
vndt  mit  ihm  zu  schlagen  nicht  Vrsach  haben  möge,  parst  Kemen» 
vndt  hei  ihm  gedacht:  quod  melior  sit  certa  Pax,  quam   "*  ■"  •«»"'e"» 

_  gedaakea. 

sperata  victoria. 

Nachdem  sich  nun  Fürst  Kemeny  zu  seinem  auffbruch  gefasst 
gemacht,  war  er  vmb  3  Vhr  nach  mitag  auf  vndt  zöge  dem  Dorff 
Merenburg,  alias  Hetur  zu,  aber  sehr  schlefrig,  traurig  vndt  langsam, 
alss  er  zum  Dorf  kam,  brachte  ihm  ein  Katner  bohtschaft,  wie  der 
feindt  ihn  hüpschen  krigsordnung  keme,  vndt  nur  eine  halbe  meil 
davon  were,  welche  Zeitung  er  aber,  (ob  er  schon  auch  damalss  den 
feindt  anzugreiffen  gelegenheit  gehabt)  vor  obren  hingehen  liess, 
den  Krigsraht  berufFen  liess,  vndt  die  vbrige  Zeit  selbi-  pcrst  Kemeny 
gen  tages,  mit  seinen  Generalen,  mit  gesprech  zubracht,  """"p'  p"*'  "•"» 

1  f       1         /y   •      1  I  1  •!  .1  dess  Kuczuk  ao- 

biss  endtilg  der  leindt  vorüberrauschet,  ihn  aller  sicher-  ku„fft  y„at  rer- 
heit,  gegen  den  abendt  aber,  vmb  die  Sonnen  Vntter-  *'•'''• 
gang  ritte  der  F.  Kemeny,  mit  dreihundert  Katnern,  gegen  Gross 
Alesch,  so  der  Stadt  Schesspurg  zugehörig,  hiess  derweill  die  Armee 
alda  bei  Meremburg  still  sein,  vndt  von  ihm  weitere  ordtnung  warten, 
welche  aber  Vbel  zufrieden  waren,  denn  sie  zu  fechten  vndt  an  die 
ermüde  Türeken  zu  setzen  grosse  lust  hatten,  doch  müsten  sie 
gehorsam  leisten  vndt  still  sein,  er  aber  ritte  von  Gross  Alesch  der 
Kockel  Fluss  zu  auff  dass  flache  feldt,  vber  welches  der  Kuczuk 
Passa  ein  Babilonier,  vndt  versuchter  Krigsmann,  mit  seiner  Armee 
vngefehr  vor  einer  halben  Stundt  gezogen  war,  vndt  gleich  ihn 
seiner  Dahinkunft,  dass  geschoss  der  Stück,  so  zu  Schesspurg  dem 
Passa  zu  seinem  einzuch  vndt  ehren  geschähe,  hören  müsste,  auss 
welchem  er  zugleich  die  gewisse  ankunft  der  Türeken  abnehmen 
kunte,  ihn  aber  gleichwoU  sehr  bereuet,  dass  er  den  feindt  so 
vnachtsamlich  vorüber  hatte  passiren  lassen,  sed  tarde  jam  fabulare, 
nachreden  vndt  bereynüss  giltet  nichts  mehr  ihn  der  wellt,  Princi- 
piis  obstandum,  post  haec  occasio  calva,  vndt  hette  der  Fürst 
Kemeny  seiner  Generalen  raht  gefolget,  vndt  sein  glück  frisch  ge- 
waget,  were    er  vielleicht   des  andern    tages  eben    ihn    gleicher 
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KuMuck    Passa  sichcrheit,  nicht  so  schändtlig  vmbs  leben  kommen,  vndt 
sein  leib  von  seinem  eigenen  Krigsvoick  zertreten  wor- 


purg^      an 

Tndtwirdtfreydt  dcn ,  nachdem  er  nun  dem  Schesspurger  geschoss  eine 
geschossen,      weül  zugehört,  muste  er  bei  finsterer  nacht,  sehr  spät 
nach  Gross  Alesch  zurückkehren  vndt  die  gantze  Armee  ihn  grosser 
Vnordtnung  dahin  legen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  Ein  Ehrsamer  W.  Raht,  sampt  der  hun- 
dert mennern  in  praesentia  Cl.  D.  Pastoris  versamlet  gewesen ,  vndt 
wegen  beantwortung  etliger  schwerer  puncten,  sehr  vneinig  vntter- 
einander  worden,  vndt  auch  wegen  des  Fürsten  Kemeny  angriff  der 
Statt,  so  der  Fürst  Apafi  ankündigen  lassen,  ihn  grosse  schrackniiss 
gerahten,  vndt  zugleich  wie  wnnderbarlig  der  Allmächtige  Gott 
wider  aller  menschen  verhoffen  eben  denselben  tag  vndt  stundt,  alss 
die  Statt  gestürmet  solle  werden,  seine  hilf  gesendet,  dass  es  recht 
geheissen,  dum  deficit  auxilium  humanum  incipit  Divinum,  ob  es 
schon  durch  Heiden  geschehen,  doch  sein  ess  Gottes  mitel  gewessen, 
durch  welche  vnssere  Stadt,  ja  dass  gantze  landt,  dergestalt  auss 
der  Päpsten  greyl  vndt  grausamkeit  erlöset  wurde,  denn  ess 
wass  sich  bei  gcwiss  auss  licht  kommen,  dass  der  Fürst  Kemeny  alle 
dessKnczuk  an-  Ewangelischc  Kirchc  zu   reformiren,   den    Pabstischen 

kunft    crlanffen.  ii  i  i       i  • 

zugesagt  hatte,  sie  auch  selber  dem  Archiepiscopo 
Strigomen.  soll  conditirt  haben,  fiel  aber  selber  ihn  die  grübe, 
so  er  einem  andern  gegraben  hatte,  wie  mir  baldt  hören  werden. 
Derweill  demnach  der  F.  Apafi  die  Türeken  sampt  der  gantzen 
Stadt  sich  ihn  dess  Kemeny  Sachen  vndt  Vorschlech  gantz  nicht 
richten  kunten,  vndt  nur  dess  angriffs  erwarteten,  neben  dem 
auch  die  Türckische  hilf  stündtlig  anzukommen  hoffnung  hatten, 
sintemall  schon  post  kommen  war,  dass  sie  den  Morgen  zu  Megyes 
aussgezogen  waren,  doch  zweiffelndt,  sie  mögten  wegen  der  Kemeny- 
schen  deutschen  Völcker  ihres  ankommen  gehindert  werden,  Gott 
verschuf  aber,  dass  des  Fürsten  Kemeny  hertz  vndt  muht  wider 
aller  General  anhalten,  dermassen  gebunden  wardt,  dass  ernante 
Türkische  Hilf  vndt  seine  Feyndt,  vor  seinem  Krigsvoick,  so  nicht 
vber  eine  halbe  meill  von  einander  waren ,  vngehindert  vmb  4  Vhr 
nachmitag,  bei  vnss  ankamen,  welche  der  Fürst  Apafi,  sampt  dem 
Ibraim  Mattsch  Passa,  mit  grossem  Pomp  entkegen  zogen  vndt  mit 
grossem  geschoss  vndt  freyden  Schüssen  ihn  die  Statt  beneven- 
tirten. 
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Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weillen  der  Fürst  Kemeny 
viitter  dem  schein,  alss  wolte  er  einen  angrif  an  die  Stadt  thun,  sich 
mit  seiner  gantzen  Armada,  vmb  den  Mittag  ihn  gewöhnliger  Krigs- 
ordnung  vor  dtMn  Stthloss  Weisskirch  selien  lassen,  sich  erzeigend!, 
alss  wurde  dass  Voicii  auff  Wolkendorf  zu  ziehen,  vndt  der  angriff 
durch  den  grundt  gescheiien,  welches  auss  vnsserer  obern  bürg 
gefügiich  gesehen  kunte  werden,  mittlerweill  aber  alles  Volck,  wie 
oben  gesagt,  sehr  stillschweigendt  ohne  der  Stadt  Vor-  Fürst  Kemeny 
wissen  durch  vnsser  Reissell  auf  Merenburg  zugezogen,   bricht yonWeisi- 

kirch    auff,  wel- 

kommen   dess  andern  tages,  alss  den  23  Januarii,  ihn   chem  derkucmk 

der  frühe  stundt  2  Schesser  pauren,  so  auflf  Post  mit-  '*''"''  ""i»«"**- 

geritten  waren,  vndt  sich  vor  tag  von  den  Kemenyschen  verstolen, 

kamen  zum  Herrn  Consuli  mit  bericht  wie  der  Fürst  Kemeny  sampt 

allem    seinem  Volck,    zu    Gross  Alesch    sich    befinde,    vndt   eine 

gestalt  bette,  alss  würde  er  seinen  Zuch  auff  Vngern  zu  nehmen, 

betten    auch   vernohmen,    dass   seine   speiss   vndt  andern  wägen, 

wie  auch  die  stück  wegen  dess  glatten  eissigen  weg,   alss  ihn  so 

grosser  kälten,  ihn  der  Nadoscher   Strassen  stehen  blieben  vndt 

nicht   fort  gebracht   kunten    werden,   auff  welcher   Pauren   bott- 

schaft  denn,  mit  Consens  eines  Ehrsamen  Rahts,  selbe  Pauren  zum 

Fürsten  geluhret  worden,  so  solches   seiner  F.  G.  wie  auch  dem 

Kuczuk  Meliemet  Passa,  erzehlen  vndt  sagen  müssen.  Alss  nun  vom 

Fürsten  Kemeny   vndt  den   Türckeu  solcher  Kemenische  Verlauf 

geglaubet  wurde,  hielte  der  Fürst  vndt  seine  Landtherrn  hierüber 

raht,  vndt  die  Türeken  Divan,  wass  nun  bei  solcher  gestalt  zu  thun 

sein  würde,  vndt  wurde  geschlossen,  stundt  an  auf  zu  sein,  vndt  dem 

Kemeny  nachzujagen.  Alss  hat  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  selbst 

freiwillig,  mit  seinen  ermüdeten  Völckern,  wie  auch  mit  beystandt 

des  Ibraim  Passa  Janezaren,  solches  inss  werck  zu  setzen,  angegeben, 

welcher  denn,  vmb  4  Vhr  Vormitag,  sich  mit  seinen  Türeken  vndt 

den  Kurtanern   vngefehr  SOOO  starck   auffmacht,   vndt  seinen  weg 

auf  weisskirch  zu   nehmen   vorgenohmen    hatte,    zweiffelendt   ess 

mögte  etwan  ein  betruch   vndt  hinderlist  ihn  der  Sachen  sein ,  alss 

ihm  aber  bottschaft  kommen,   dass  die  brücken  auff  Weisskircher 

Awe  zerworffen  sei,  vndt  nicht  hinüber  kunte,  zöge  er  durch  dass 

Reussel  auff  Merenburg,  mit  anweisen  eiliger  wegzeiger,  weiller 

aber  das  Dorf  leer  fandt,  vndt  ihn  dess  Kemeny  Spur  weit  erführet 

zuge  er  demselben  nach  vndt  leget  sieh  eine  kleine  meill,  sich  zum 
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angi'iif  zu  schicken  auf  die  lincke  Handt  ihn  ein  kleines  grundtlein, 
nicht  weit  vom  Dorff. 

Damit  aber  nun  auch  dess  Fürsten  Kemeny  beschaffenheit  vndt 
wessen  er  sich  bei  solchen  Zustenden  mit  seinem  Krigsraht  berahten, 
erzehiet  möge  werden,  soll  der  günstige  Lesser  wissen,  dass  ihndem 
dess  andern  tages  nachdem  der  Kemeny  von  Weisskirch  abgezogen, 
dass  licht  angebrochen,  hatt  derselbe  teutsche  vndt  Vngrische 
Generals  perschonen  beruffen  lassen,  zu  erkennen,  wass  nun  mehr 
zu  thun  sein  mögte,  vndt  haben  gerathen,  dass  weill  F.  G.  auff 
ihre  vorige  wollmeinung,  dass  glück  so  er  gleichsam  ihn  Henden 
gehabt,  vndt  den  feindt  vngehindert  sich  mit  dem  Fürsten  Apafi 
conjungiren  lassen,  wüsten  sie  keinen  besseren  Vorschlag,  alss 
weillen  nun  alles  säumniss  gefehrlich  wer,  dass  man  ihn  aller  eill 
zurück  auff  Vngern  weichen,  vndt  sich  besser  mit  Volck  vndt 
Munition  stärcken  sollte,  welche  der  Herr  Generalmeinung  aber  der 
Fürst  Kemeny  Fürst  Kcmcny  alssbaldt  wiederspraeh,  abermall  den 
halt  Krigesreht  gßjjändtllKen  nahmen  seiner  flucht  vorwendent,  darauf 

wa»  weiter  vor-  "^ 

zunehmen  sei.  sagcudt,  dass,  ob  cr  schou  sclbst  bekennen  müste,  dass 
er  die  Stadt  Schesspurg  zu  gewinnen  zwar  keine  Hoffnung  hette, 
sintemall  vom  Ali  Passa  vndt  beiden  Walachischen  ländern  der  Statt 
allezeit  frische  Völcker  kunten  zugeschickt  werden,  doch,  damit 
gleichwoll  sein  Zuch  mit  dess  Römischen  Keyssers  Völckern,  nicht 
vergebens  ihn  Sübenbürgen  geschehen  sein  möge ,  vndt  ihnen,  wie 
auch  andern  Kriegsvölckern,  ihrer  Mühe  eine  belohnung  zu  gesche- 
hen, hette  er  solchen  Vorschlaeh  bei  ihm  entschlossen,  dass  man 
daselbst  den  tag  aussruhen,  vndt  dess  andern  tages,  dess  Fürsten 
Apafi  Castell  Eppeschdorf  vndt  anhangendes  Dorf  auffschlagen,  sich 

wanderiiger  zwecu  tag  allda  aufhalten ,  darnach  durch  Birthelmen 
Vorschlag  dess   rejsen ,    auch    alda    wass    anzutreffen,    nehmen,    vndt 

FürstenKemeny.  i  •         r>        i        im      i      •       i 

nachdem  die  Stadt  Medwisch  ausspliindern,  vndt  mit 
gutter  beut  zurück  auff  Vngern, weichen,  sintemall  er  der  Hofuung 
were,  dass  der  ermüdete  vndt  so  weiter  Strassen  abgemattete 
Türckische  Succurs,  sich  sobaldt  keines  aussfall  annehmen,  vndt 
ihm  mit  dem,  dass  er  fridtlig  ihn  die  Stadt  gelanget,  begnügen 
lassen,  bei  welchem  dess  Kemeny  raht  ess  alle  Generals  perschonen, 
mit  stillschweigen  beruhen  Hessen. 

Alss  disser  dess  F.  Kemeny  Vorschlag  vntter  seine  Landtherren 
gelanget,   küntten   auch  diejenigen  keinen  Widerspruch  thun,  vvie 
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sie  denn  auch  furcht  wegeu  nicht  dorfften,  endtlig  ist  der  Herr 
Huszar  Petter  so  nicht  leugst,  vmb  grosse  ranzion  auss  der  Tatri- 
scher  gefangnüss  zu  Hauss  kommen  war,  her  aussgebroehen  vndt 
ihn  praesens  dess  Fürsten  gesagt,  er  befürchte  sich  eines  andern 
vndt  zwar  grosse  Vnglück,  denn  der  Kuczuk  Passa,  mit  beystandt 
der  ersten  gerasten  Türeken,  eben  mit  der  Tollen  Kühnheit,  mit 
welcher  er  gestern  ihn  Schesspurg  gereisset,  auch  den  tag,  nachdem 
er  ihren  abzuch  vernohmen,  mögte,  einen  aussfall  wagen  dorffte, 
vndt  sie  sambentlieh  ihn  ihrer  Sicherheit  vberfallen,  p.^^^  Kemeny 
welches  Adelen  Herren  meinung  der  Fürst  Kemeny  mit  verachtet  gutten 
vnachtsamem  stillschweigen  vorbeiginge,  vndt  denselben  g*^^^""^^  Yber 
tag  still  zu  liegen,  vndt  die  Soldaten  auff  füterung  vndt  "  seinem  vn- 
Speise  zu  suchen,  befehl  thete,  welche  auch  sobaldt  ihn  ^"^  ' 
gutter  anzahl  aussritten. 

Nach  alhie  erzehlten  Verlauf,  weill  ess  gleich  Mitag  essens 
Zeit  war,  vndt  jederman  gleich  ihn  den  augenblick  zu  tisch  gesessen, 
vndt  auch  noch  etlige  zu  sitzen  herbeikamen,  brachten  etlige  vmb 
fütterung  aussreuttende  Katner  bohtschafft,  wie  gewisslich  nicht 
weit  vom  Dorff  etlige  Vortruppen  woll  gerüster  Türeken  gesehen, 
alss  wurde  derowegen  alsso  baldt  zu  feldt  geblassen,  der  Fürst  aber 
gleichwoU  auch  solches  nicht  glauben  kunte,  sagendt  vnmoglich 
were,  dass  so  weit  gereissete  Türeken  mühdigkeit  wegen  sobaldt 
aussfall  thun  selten,  sintemall  ihn  der  Türeken  beschaffeuheit,  wie 
auch  ihrer  ross  zärtligkeit,  zimligermassen  bekannt  Fürst  Kemeny 
were,  jedoch  alss  er  dass  grosse  getümell  vndt  jeder-  ■"""?'  ""^  ^" 
mann  von  sich  lauffen  sähe,  setzte  er  sich  auch  zu  post,  wius nicht 
pferdt,  vndt  befahl  seinen  Regimentern  nach  zu  folgen,  ?•«"''«»'  "»  »■- 
wie  denn  etlige  nachfolgeten,  etlige  vmb  fütterung  auss- 
geritten  waren ,  auch  etlige  solches  geschrei  wenig  achteten,  vndt 
ihre  geschäfte  ihm  Dorf  zu  verrichten,  wie  auch  die  arme  pauren 
auff  trincken  vndt  anders  zu  plagen  gingen,  Kuczuk  Mehemet  Passa 
aber,  welcher  wie  oben  gemeldt,  sich  ihn  ein  kleines  gründtlein 
sein  Vortheill  besser  zu  sehen,  geleget,  käme  lelzlig  auch  herfOr, 
der  meinung,  den  Fürsten  Kemeny  ihm  ÜoriF  zu  vberfallen,  alss  er 
aber  etwass  zum  üorfT  sich  genähert,  vndt  der  Widerpart  Krigsvolck 
vermercket,  ist  er  von  der  Sonne  aufFgang  gegen  nidergang,  auif  die 
Kemeiiyschen,  so  von  nidergang  kegen  aufgang  sich  praesentiret 
getrost  vndt  behertzt  gezogen. 
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Damit  demnach  die  anordtnung  dess  Kemenyschen  Krigsvolek 
etligermassen  berühret  möge  werden,  ist  zu  wissen,  dass  weiilen  der 
thall,  alda  man  sehlagen  sollen,  etwass  enge  wer,  dass  sich  die  Armee 
schwer  behalten  kunt,  vndt  auch  dass  DorfF  so  nicht  weit  war,  ihm 
wege  lag,  stellet  der  Fürst  Kemeny  600  Fussknecht,  so  dass  meiste 
Freyleiter  oder  Szabad  Legeny  waren,  zur  rechten  Seiten  eines 
Waldes,  zur  lincken  seiten  aber,  die  Croatische  vndt  deutsche  Reut- 
terey.  Der  Fürst  Kemeny  aber  mit  seiner  vndt  dess  Ebeni  Istvan 
Reutterei,  sampt  etwass  teutschem  Fussvolck,  hielten  ihn  der  Mitten, 
Fürst  Kemeny  ibn  dem  sic  sich  aber  der  Türeken  Hinterhalt,  derer 
»chuchtordnung.  ^^^jj  keiner  war,  wie  auch  derjenigen  Drehlistigkeit 
befürchteten,  stelleten  sie  auff  die  andern  seitten  dess  Dorf  dem 
Kockelflusse  zu  300  dreihundert  teutsche,  vndt  300  vngrische  Völ- 
cker  zum  hinderhalt,  wie  nun  dess  Fürsten  Kemeny  Völcker  so  weit 
angeordtnet  stunden,  dess  feindt  erwartendt,  kompt  ein  schlechter 
Katner,  ihn  schlechten  weissen  Kleidern  zum  Fürsten  gerenet,  ihn 
bei  Zeit  warnendt,  alss  damit  er  auff  sich  sorgen  mögte,  vndt  den 
Sübenbürgischen  Landtherren  nicht  trawen,  denn  er  gehört,  dass 
sie  ihn  auff  diessmall  verrahten,  vndt  ihn  der  Türeken  Hende  geben 
würden,  welcher  ansage  er  geschwindt  glaubete,  vndt  nicht  vorerst 
fraget,  ob  dem  alsso  sei,  schicket  darauf  den  Teleki  Mihaly  ihnen 
zu  sagen,  dass  sie  sich  nur  bei  Zeit  an  einen  sichern  ohrt  begeben 
sollen,  er  wolte  auch  baldt  zu  ihnen  kommen,  wenn  er  dass  Volck 
werde  angeordtnet  haben,  welche  denn  seinem  befehl  nach,  sich 
dergestalt  salvireten,  vndt  ihr  leben  erhielten,  er  aber  sein  leben 
darbei  enden  müste ,  dass  also  vntter  den  Herren  keiner  beim 
Fürsten  blieb,  alss  sein  leiblicher  söhn  Kemeny  Simon  vndt  Ebeni 
Istvan. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  die  Türeken  vor  Augen  hatte, 
vndt  starck  auf  ihn  kommen  sähe,  setzet  er  sich  zu  seinem  Vntter- 
gang  auf  ein  ander  ross,  so  dess  ßarcsai  Gaspar,  welcher  nicht 
lengst  zum  Oermenyes  vnschuldig  vmbringen  lassen,  gewessen  war, 
rnittlerweili  waren  die  Türeken  zum  angriff  schon  vorhanden  vndt 
hatte  der  Kuczuk  Passa  seine  stärckeste  veghbeli  Türeken  voran, 
geradt  auff  die  Vnger  darunter  der  Fürst  war,  gleicherweiss  auff 
seine  beste  Völcker  gestellet,  vntter  welchen  er  auch  selber  hielt, 
vndt  hatte  dabei  zween  andere  starcke  Heuffe  bei  seit,  vndt  den 
vierten  zum  hinterhalt  geordtnet,  vndt  griffe  demnach  den  Fürsten 
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sehr    behertzt   an,    ohne   eintziges    scharmütziren,    in  Fürst    Kemenjr 

rechter  schlachtform,   auff  der  andern   selten  griff  der  Türken  Tschia- 

rechte  Türckische  Flügel,  den  lincken  Kemenyschen  an,  gen,  tndt  seine 

so  ihn  Croaten  vndt  teutschen  bestünde,  welchen  die  Tür-  ^""    .  T^* 

zertrennet.     Die 

cken,  alss  sie  ihre  stärckt  verrnerekten,  erstlich  bei  seit  23  jamurü. 
weichen  müssen,  alss  aber  der  Kuczuk  Passa  sich  derweill  mit  seinem 
ersten  angriff  ritterlig  gehalten,  vndt  mit  erlegung  viller  Kemeny- 
scher  Völcker,  sich  tieff  inss  leger  gehawen,  dass  die  vbrigen, 
nemlig  die,  so  ihn  dess  Kemeny  truppen  waren,  aussreisen,  vndt  die 
vbrigen  ihm  stich  lassen  müssen,  ihn  welchem  getümmel  denn  der 
Fürst  Kemeny  von  seinem  pferdt,  so  er  zum  örmenyes  vom  erschla- 
genen Barcsai  Gaspar  bekommen,  durch  einen  fall  kommen,  vndt  von 
seinen  eigenen  Volck  zertreten  worden,  welches  sein  treyer  Diener, 
Gyulai  Istvan  gesehen,  vndt  sein  eigenes  pferdt  vnttergeben  wollen, 
ist  er  endtlig  vor  seine  treie  Dienste  ebenermassen,  mit  einbüssung 
seines  Lebens  zertretten  worden. 

Alss  nun  endtlig  der  Radak  Imre  so  600  Fussknecht  vntter  ihm 
hatte,  sampt  den  teutschen  Völckern  noch  Fuss  hielten,  vndt  dess 
Fürsten  niderlag  vernehmen,  nam  der  Radak  vnangegriffen  seine 
Zuflucht  dem  nächsten  waldt  zu ,  vndt  musten  die  arme  teutsche 
Völcker  die  letzte  öllung  bezahlen,  vndt  werden  ausserhalb  wenigen 
so  die  flucht  gaben ,  der  meiste  theill  niedergehawen  vndt  56  sampt 
dess  Obersten  weib  ihn  einer  Kailesen  gefangen  ihn  die  Stadt 
bracht,  diejenigen  aber,  so  gleich  ihn  der  flucht  davon  kamen, 
wurden  hin  vndt  wider  von  der  paurschaft  erschlagen,  welche  von 
ihnen  gutte  beute  krigeten  vndt  betten  der  gestalt  den  Türeken 
denen  flüchtigen  nachgesetzet,  weren  wenige  davon  kommen,  sie 
aber  kehreten  inss  Dorff  gross  Alesch,  inss  Kemeny  Hauptqvartir, 
bekamen  alle  Pagaschi  wagen  mit  reichen  beutten,  vndt  2  stück, 
mit  welchen  sie  triumphirendt  zum  F.  Apafi  nach  Schesspurg  kamen 
468  teutsche  Heupter  ihn  Kopien  mit  sich  bringendt;  diese  Heupter 
wurden  dess  andern  tagess  sampt  28  Fahn  3  Paar  Kessell  vndt 
andern  paucken  .mit  tryumpf  vndt  trometten  schall  auff  den  Marck 
gebracht  da  der  Kuczuk  Passa,  vor  seinem  Hauss  sitzend,  vor  ein 
Jedes  Haupt  wie  auch  fahn  vndt  trummel  einen  Taller  erleget  ihn 
beysein  4  Capitanen  vndt  9  Officireren,  welche  468  Häupter,  eben 
ihn  derselben  beisein  vndt  praesens,  von  30  gefangenen  Soldaten, 
alss  ihren  mitbrudern,  sein  geschunden  worden,  vndt  die  heute  ein- 

t«.   Kraus  sielt.  Chrunik.  Foutes.  I.  IV.  Bd.  16 
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gesaltzeii,  nach  Verrichtung  solches  klagligen  schaw  Spllss,  sein 
jetzt  ernannte  Herren  Kapitän  vndt  officier  entheupt  vorden, 
welcher  nackete  leiher  biss  auff  den  3  tag,  zu  grossem  abschew, 
auff  dem  Marck  gelegen.  Die  gefangene  Soldaten  wie  auch  etlige 
vngrische  Hadnagy  vndt  Katner  aber  sein  nach  dem  sampt  den  ein- 
gesalzenen Heutten  der  Soldaten  Heupter  durch  vnssere  arme 
Stulssleut  mit  2K  Wagen  neben  einer  anzahl  Türeken  bis  auff 
Tenjesvar,  dem  Türckischen  Keysser  zu  schicken,  geführet  worden. 
Alhie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Kemeny  Haupt  ebener- 
massen  mit  geschunden  worden,  vndt  auff  Temesvar  geführet, 
welches  von  den  damalligen  Sübenbürger  Legaten ,  alss  die  heute 
nm  Hauffei.  bey  der  Haupter  mit  baumwollen  angefüllet  gewessen  ist. 
Gross Aiescbiie-  erkeuuet  worden,  vndt  folget   bierauss,   dass   sein  leib 

gen    575   Reme- 

nyscheieiberwie  Hiit  den  andcm  gemeinen  erschlagene  leibern  bei  Gross 
auch  sein  eigener,  ^lesch  ihn  dcu  Hauffeu  alda  auffgericht,  vergraben 
worden.  Et  fuit  poena  peecati.  Bella  enim  injusta  plerumque 
tristes,  flebiles  et  funestos  eventus  solent  habere.  Dermassen 
strafft  Gott  aller  Potentaten  Hochmuth  vndt  vnnöhtige  Krig,  wie 
alhie  geschehen,  ihn  dem  zu  verwundern,  dass  so  ein  kleiner 
hauffen,  nemlig  3000  Türeken,  eine  gantze  Armadam  von  9000  Mann 
geschlagen  vndt  zertrennet,  da  der  Türeken  nicht  mehr  als  11  per- 
scbonen  vmbkommen  vndt  3  verwundet  worden. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Sz.  Pali  Janos,  den  tag  ehe  die 
Schlacht  angegangen,  auff  Fügrasch  mehre  teutsche  Völcker  zu 
bringen  geschickt  worden,  welcher  auch,  sampt  dem  Betthlen  Ger- 
gely  mit  600  teutschen  vndt  600  Katnern  auff  der  Strassen  gewessen, 
alss  sie  dess  Fürsten  Kemeny  niderlag  vndt  flucht  vernehmen,  schweren 
sie,  denselben  mit  ihrer  ankunft  vmbzukehren  vndt  die  Stadt  anzu- 
greifen, welcher  rumor  vntter  dem  Stadt  Volck  grosse  vndt  neye  furcht 
erweekete,  die  Türeken  aber  waren  freydig  vndt  begehreten  ihrer 
ankunft,  alss  die  behertzete  Kemenyschen  aber  dess  F.  Kemeny  todt 
vndt  entleibung  ihn  grundt  vernahmen,  Hessen  sie  das  Vmbkehren 
wohl  bleiben,  vndt  eilleten  mit  nicht  geringer  Furcht  Vngerlandt  zu, 
welche  Post  vnssere  bürgern,  welche  allezeit  gut  Rakoczis  vndt 
Römisch  Keyssers  waren,  grosse  freyde  macht,  wolten  nicht  mehr 
von  den  teutschen  wissen,  sondern  hieltens  mit  den  Türeken. 

Dass  vnss  aber,  vndt  der  Statt,  dess  F.  Kemeny  niderlag  vndt 
Verderben  nicht  xum  Glück  vndt  heill  geschehen  were  ist  vnläug- 
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bahr,  sintemall  wann  er  triumphiret  hätte,  nur  Gott  weiss,  wass  er 
mit  vnss  vndt  vnssern  Kirchen  vorgenohmen  hette,  weill  wie 
aufFenbahr  worden,  alle  Saehssisehe  Kirchen  den  Papisten  vom 
Kemeny  versproclien  worden. 

Dass  vnssere  Statt  aber,  wegen  der  Türeken  erhaltenen  Vic- 
torie,  nicht  grossen  vndt  schier  vnerträglichen  Ueberlast  Die  EwaDgeii.che 
gehabt,   darffe   nicht  fragens,  sintemall  die  Statt  ohne  „'"  ^"  "'"7°* 

D  '  o  '  Kemeny  zu  refor- 

dess  Passa  Zehrung  wie  auch  anderer  Türcken  Proviant,  >niren  zugelassen. 
nur  seinen  hoffdienern,  eine  ziemlige  Zeit  her  vor  reiss,  butter  vndt 
honig,  täglich  30  Imper.  erlegen  muste  Ittem  500  brodt  vndt  den 
rossen,  anstatt  der  Haber,  Korn. 

Alss  nach  villem  suchen,  dess  Fürsten  Kemeny  leib  vntter  den 
erschlagenen  nicht  fanden  worden,  vndt  jedermann  an  seinem  thodt 
gezweifelt,  findet  sich  endtlig  bei  einem  Janezaren  dess   „     ^  v 

f  '  «^  Dess  F.  Kemeny 

Kemeny  mit  seinem  nahmen  bezeichnetter  Szabel,  seine  szabei  vndt  an- 
Schlaffhauben  vndt  brieftasch,  sampt  70  Aureis,  welcher   /"'  °  *'  "^ 

^  dadurch         sein 

bezeiget  dass   er   vbers   angesicht  vndt   dem  hertzen   ihodt    erkennet 

gehawen  gewesen,  so  auch  der  riemen  seines  Szabelss 

so  zerhawen  gewessen,  weil  er  den  Szabel  nur  vber  sich  gehangen, 

erwissen. 

Weitter  ist  zu  Avissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  wie  oben 
gemeldt  nach  abzuch  dess  Kemeny  Janos,  von  Temesvar  dem  Tür- 
ckischen  Keysser  bericht  gethan,  wie  derselbe  Kemeny  nun  auss 
dem  landt  geschlagen  sei,  hatte  dasselbe  ihn  gntter  besatzung  vndt 
frieden  gelassen,  vndt  were  sich  dess  Fürste»  Kemeny  wegen  gar 
nichts  zu  besorgen,  baldt  darauff  aber  schreibt  der  Waida  der 
Walachei,  dess  Fürsten  Kemeny  Neye  ankunfft  inss  landt,  der  Keysser 
lasset  beide  schreiben  gegen  einander  halten,  ist  bestürtzt,  schreibet 
demnach  dem  Ali  Passa  den  Neyen  Handell   dess  Ke-    .,.  „      ,    ,. 

•'  All  Passa  kunoi- 

menyes,  welcher  nicht  wenig  darüber  erschreckt,  vndt  get  durch  schrei- 
schicket von  stundt  an  einen  Kapuczi  Passa  mit  schrei-     *"^'"''*y"" 

*  des  Kemeny  Zu- 

ben  an  die  Stände  dess  Landes,  ihm  von  allem  bericht  standt,  wie  auch 
zu  thun,  alss  aber  eben  unter  derselben  Zeit  die  Victorie  ^"  ^''^*  '"" 

der        Walachei 

wider  den  Kemeny  erhalten  worden,  wirdt  durch  er-  rndt  sein  ihn 
nannten  Kappuczi  Passa,  sowoU  dein  Ali  Passa  wie  auch  ""*"'  '■'""'^*'^- 
dem  Keysser  selbst,  der  gantze  Verlauff  eröffnet. 

Conversionis  Pauli  so  der  25  Januar  war,  Hess  der  Kuczuk 
Passa,  ihn  beisein  dess  Fürsten  Apafi  vndt  seiner  Herrn  Divan  vndt 

16* 


244  1662. 

Raht  halten,  ob  den  fliehenden  Kemenyschen  weiter  nachznjagen 
sei,  auf  welches  die  Türeken  hefftig  drengen  ,  die  Unger  aber, 
damit  ihre  brüder,  freundt  vndt  Herren  nicht  gleichssam  fundito 
aussgerohtet  mögen  werden,  starck  widerrihten,  ob  sie  schon  ein- 
ander feynde  waren,  sintemall,  nach  dem  gemeinen  Sprichwort  Ein 
starcker  winter  sein  muss,  wenn  ein  WoHF  den  andern  frist,  welches 
Wegen persequi-  sic  nur  drumb  gethan,  damit  die  flüchtigen  sich  vntter 
rung     er    e-   ^gj.2eit  nur  salvire«  mögten,  vndt  wenn  die  nachsetzung 

meniscneii,  winlt  o         '  o 

Divan  gehalten,  gcschchen  wcrc ,  weiss  Gott  wie  ess  manchem  vorneh- 
men Herren  ergangen.  Alss  die  Römer  nach  erhaltener  Victorie  dem 
Hunnibaie  nicht  nachjagen  wollen,  hat  Catilina  gesagt;  Qiianto  accu- 
ratius  jam  ea  agitis,  tanto  infirmior  erit  eorum  animus,  Si  vero  vos 
langvere  viderint  tanto  accuratiores  aderunt,  welches  sich  auch 
küntrtig  ihn  villen  pfallen  erweissen. 

Damit  wir  derowegen  nun  weiter  der  flüchtigen  beschafl'enheit 
continuiren  mögen,  vorauss  derjenigen,  so  allezeit  auf  der  teutschen 
Seiten  starck  gewessen,  zerstreieten  sich  dieselben  in  ihren  ängsten 
hie  vndt  wieder  wunderbarlig,  der  Banfi  Dienes  vndt  Betthlen  Parkas 
flohen  in  dass  schloss  Betthlen,  Gabriel  vndt  Paulus  Haller,  Betthlen 
Janos,  Huszar  Peter  vndt  andere  mehr,  in  die  Vestung  Görgeny. 
Der  Kemenyschen  Kemeny  SliTion  dess  Fürsten  söhn  neben  dem  Ebeni 
Edeiieut  nucht.  jg^yan  flohen  mit  dem  vberbliebenen  theill  der  Armee 
eines  wegen  ihn  Vngerlandt  führete  seines  ihm  treffen  gebliebenen 
Herrn  Vatters  ross,  davon  er  gestürtzet  war",  seiner  StiefF  Mutter 
vndt  hinteslassener  Wittib  zu,  mit  Vermeldung  vndt  Tröstung,  er 
mögte  ihm  pfall  noch  beim  leben  sein,  vndt  auch  nachkommen,  wie- 
woll  ers  zu  voll  wüste,  welcher  trost  aber  nicht  lange  wehret,  denn 
die  Fürstin  alles  Verlauffs  gewissen  bericht  bekam,  vndt  selbiges 
ross  alssobaldt  durchschissen  Hess. 

Nachdem  nun,  wie  gehört  die  vornembste  vndt  flüchtige  Adel- 
leut  dess  landess  sich  hin  vndt  wider  ihn  die  Schlosser  vertheillet 
vndt  salviret  hatten,  wolte  ihnen  die  Zeit  ihn  solchen  widerwertigen 
Zuständen  zu  lang  werden,  alss  schicketen  der  Herr  Banffi  Dienes 
vndt  Betthlen  Parkas  auss  dem  Schloss  Betthlen  denen  ihm  Schloss 
DieKemenyschen  Qörgeny  flüchtigcn  Adellcutcn  schreiben  zu  erforschen, 

vndt       flüchtige  •  n  •  j       i      • 

wass  ihnen  in  so  widerwertigen  Zuständen,  insonderheit 
dess  Fürsten  Kemeny  thodt  angesehen  nun  weiter  vor- 
zunehmen  sei,    wie  auch    dergleichen   schreiben   der 


Adelleut  schrei- 
ben ilia  den 
nehlössern        zu 
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Lazur  Istvaii  ihm  Gyergo  vndt  die  Csiker  eben  dahin  abgehen  Hes- 
sen, mit  berieht,  wass  diejenigen  ihm  Görgeny,  guttes  schlissen 
würden,  sie  auch  solches  siiines  sein  weiten,  welchen  allen  solcher 
weiss  geantwortet  wurde,  dass  weill  ja  klarlig  zu  sehen  were, 
dass  das  glück  von  ihnen  gantz  gewichen  vndt  der  mächtigen  Port 
schwer  zu  widerstehen  were,  hielten  sie  vor  rachtsam  sich  sobaldt 
ess  sein  künnte,  dem  Fürsten  Apafi  zu  ergeben  vndt  an  der  Port  zu 
halten,  damit  wegen  stetter  Vneiriigkeit  nicht  mit  der  Zeit  das  gantze 
landt  inss  eusserste  Verderben  genahten  möge,  welches  die  Csiker 
vndt  Gyorgeör  ihnen  gefallen  Hessen,  der  Banfß  Dienes  aber,  so 
dess  Fürsten  Apafi  rechter  schwager  war  sampt  dem  Betthlen  Farkas 
waren  eines  andern  sinnes;  fertigten  mit  bewiligung  dess  Ebeni 
Istvan  so  ihm  Szamos  Ujvar  war,  Ittem  der  beider  Torma  Janos 
vndt  Istvan  den  Mackkasi  Boldisar  zum  Kemeny  Simon  vndt  dess 
Fürsten  Kemeny  hinterlassenen  witib  auff  Aranyos  Megyes  dass  er 
demnach  mit  bewilligung  derselben,  ihm  Namen  der  Sübenbür- 
gischen  Stände,  abermall  bei  dem  Römischen  Keysser  vmb  fernere 
HilfT  anzuhalten,  welches  sie  auch  billigten,  derselbe  »lacskasi  boIcH- 
Maczkasi  reisset  auf  Wienen,  welcher  sich  sampt  dem   """  ''''^•"  "'"' 

/^     •!  n  IT-  •  1         -n  rr  i  den  keineuysclien 

Cziker  Pater  Kassani,  welchen  der  Fürst  Kemeny  schon  Adeiieuteu  ^um 
lengst  abgefertiget  hatte,  hefftig  bemüheten,  vndt  täglich   Römischen  keys- 

firt»!  •        1  11  rr'inii  ser  geschickt. 

ZU  Hott  lagen,  wie  denn  nach  kurtzer  Zeit  der  Betthlen 
Farkas  ebenermassen  ihm  nahmen  der  stände,  so  doch  ihm  geringsten 
nichts  drunib  wüsten,  auff  Wien  solcher  gestalt  von  oben  bestimpten 
etligen  Herren  abgefertiget  wurden,  kunten  aber  gar  nichts  erhalten, 
vndt  müsten  vnverrichter  Sachen  zu  Hauss  kehren,  so  vill  zwar  hatten 
sie  durch  endtliche  bitt  erhalten,  dass  die  teusche  besatzungen  von 
Claussenburg  vndt  andern  Schlössern  nicht  mögen  abgeführt  werden, 
biss  vielleicht  das  blinde  glück  sich  mit  der  Zeit  widerumb  auff  ihre 
seilen  schlagen  möge,  welches  begehren  aber  künfftig,  wie  mir 
hören  werden,  dem  gantzen  landt,  wie  auch  ihm  selbst  grosses 
Verderben  brachte. 

Vntter  wehrenden  Wienischen  Verrichtungen  schickete  der 
Fürst  Apafi  ihm  nahmen  dess  Kuczuk  Passa  Huldigung  schreiben 
denen  Edelen  Herren  ihn  dem  Geörgeny  Hess  sie  auff  Schesspurg 
beruffen,  vom  bleiben  dess  eilenden  Vatterlandes  etwas  weiteres  zu 
schliessen,  ehe  aber  solches  der  Adelen  Herren  schreiben  beant- 
wortet wurde,  ist  zu  wissen,  dass  der  Sarosi  Gergely  schon  lengst 
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Kemenyische     Wegen  abführuHg  der  praesidiariorum  auss  den  Schlös- 
Adeiieut  werden  ggj.jj  ^uHi  Römischen  Kevssei'  abgefertiget  worden  war, 

vom         Fürsten 

Apafi  zur  huidi-  weillcn  er  aber  lang  aussblieben  vndt  keine  antwort  kam, 
gang  beruffen.  vv^grdt  der  Daniel  Istvan  eben  dahin  zum  R.  Keysser  ge- 
schickt, demselben  vor  dero  vor  dass  nun  mehr  ruinirten ,  vndt 
vbel  geplagten  Sübenbürgen  tragende  välterliche  Fürsorge  vndt 
schütz  schuldigen  Dank  abzulegen  vor  dass  erste,  vor  dass  andere 
den  jetzigen  eilenden  Zuständen  dess  landes,  wie  auch  ihn  kurtzer 
Zeit  bei  hunderttaussent  Seellen  armen  Christen  auss  dem  landt  weg 
geraubet  worden  demütigkligen  anzumelden,  zum  3.  sehr  flehlig  bei 
seiner  Majestät  anzuhalten,  die  teutsche  Völcker  von  Claussenburg 
vndt  den  andern  schlossern  abführen  zu  lassen,  sintemall  selbige 
Daniel  Istvan  Ohrtcr  ZU  bclegem  vndt  zu  erobern  von  der  Otto- 
«irdt  vom  Für-   manischen  Port  erstligen  gebotten  were,  vndt  ihm  pfall 

sten    Apafi    zum 

Römischen  Keys,  solchcs  uicht  gcscheheu  mögte,  were  der  Ali  Passa  ge- 
ser  geschickt,  siniict  scIbst  inss  landt  zu  kommen  vndt  selbe  Oerter 
zuerobern,  welche  er  alssdenn  vor  seinen  Keysser  behalten  würde, 
in  Summa  er  sollte  anzeigen,  dass  das  eilende  Sübenbürgen  ihn 
solchen  müheseligen  standt  were,  dass  selbiges  dem  Türken  befehl 
vndt  gebott,  weder  etwass  abschlagen  noch  vorschreiben  könen, 
vndt  damit  vor  dass  4.  dass  landt  Sübenbürgen  nicht  etwan  solches 
thun  mögte,  dass  seiner  Majestät  zuwider  vndt  der  Cron  Vngern 
schädlich  sein  möge,  helte  dass  landt  seiner  Majestät  solches  in 
aller  Vnttertheniger  Pflicht  vndt  Demut  wollen  wissen  lassen.  Auff 
alhie  erzehlte  Puncta  kunten  vorbestimpte  abgesante  neben  dem 
Pater  Kassani,  so  fleissig  daran  war,  nichts  schaffen,  lagen  etlige 
Monat  auf  der  Beerenhaut,  vndt  müssen  vnverrichter  sachen  zu 
Hauss  kehren. 

Damit  nun  auch  weiter  vom  demjenigen,  so  nach  erhaltener 
Schlacht  bei  Alesch  bei  vns  erlauffen,  gesagt  möge  werden,  haben 
mir  gehört,  wie  die  Kemenysche  Adelleut  sich  hin  vndt  wieder  zer- 
ügron  Andras  strcict  habcu ,  vnttcr  welchen  der  Ugron  Andras  seinen 
ruff^sch^rur"  ^^S  ^uf  Fogras  zu  gesinnet  gewessen  zu  nehmen, 
bracht.  alss  derselbe  auf  Katzendorf  langet,  nehmen  ihn  die 
Bawerssleut  gefangen,  vndt  dem  Fürsten  Apafi  zubracht,  welcher 
ihn  aber,  weill  ihm  zur  Tatrischen  Ranzion  etwas  geldes  geliehen 
bei  der  Statt  Schesspurg  hin,  ohne  wissen  desKuczuk  Passa,  ihn  sein 
Schloss  Eppeschdorf  führen  lassen,  damit  seines  lebenss  geschonet 
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möge  weiden,  welche  Gnadt  er  ihm  auch  endtlig  bei  dem  Kuczuk 
Passa  erlangte.  Doch  wurde  er  von  Eppeschdorf  gefangen  auss  dess 
Passa  befehl  kegen  Schesspurg  gebracht  vndt  anss  den  banden 
gelassen.  Dess  andern  tages  kamen  vntterschiedlige  Kemenyschen 
Part  Adellt'ut  vntter  andern  der  Sebesi  Ferenz,  Also  Janos  vndt 
Török  Pal  zur  Huldigung.  Diesser  TörÖk  Pal  aber  wurde  auss 
angebung  dess  landes,  weill  er  gleichssaui  alle  Fürsten  verrahten 
helfen,  von  einem  zum  andern  sich  begeben,  von  K-m.nysohi-  em- 
neyem  gefangen,  vndt  von  den  Türeken  verwachtet,  '•""'  •'»"«"'•■''  ""• 

Huliliguiig. 

bekäme  doch  endtlich  gratiam,  vndt  freygelassen.  Auch 
schicketen  desselbigen  tages  so  der  29  Febr.  war,  der  Gabriel  vndt 
Paulus  Haller,  Betthlen  Janos,  Rhedei  Ferenz  vndt  ßalogh  Matthe 
auss  dem  Görgeny  Huldigungsschreiben  vmb  gnadt  bei  dem  Passa 
bittendt  vndt  bekamen  gnadt. 

Vntter  diesser  Zeit  war  allhie  bei  vnss  grosser  Jammer,  vndt 
ellendt,  vndt  war  dess  begehrens  bei  den  Türeken  kein  Ende 
musten  alle  den  Vorraht  an  körn  vndt  haber  von  Stadt  jamme.  vn<it  d- 
vndt  Stull  herfür  geben,    endtlig   wurden  gleichssam   'endt  »u  seges- 

war. 

alle  Korn  gruben  auff  dem  marck  geöffnet,  wie  auch 
der  Edelleut  körn  nicht  geschonet  wardt,  vndt  dass  Korn  der  Türeken 
gegeben,  anstat  vndt  mangel  der  Haber,  wurde  den  rossen  Korn 
gegeben,  alss  aber  nachmallen  von  tag  zu  tag  an  haber  grösserer 
mangel  wardt,  wurden  die  Stulss  Pastores  auch  auf  Haber  limitiret. 
Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  Fürsten 
Apafi  leibliger  Schwager  doch  aber  sein  gröster  feindt  war,  ihme 
seine  digniteten  missgönnendt,  mit  dennen  teutschen  vndt  andern 
auss  Fogaras  bringenden  Völckern  sich  auff  Vngern  zu  begeben 
Sinnes  gewesen,  alss  er  aber  dess  Fürsten  Kemeny  Vnttergang  bes- 
ser vernimmt,  kehret  er  Burfzelandt  zu  den  Kurtanern,  so  er  ver- 
nohmen  inss  landt  zu  kommen,  auff  den  Dienst  zu  warten,  welchen 
er  auch  mit  ihrer  ankunft  hart  zu  gesetzet  Nr.  40  erhawen  vndt 
Nr.  7  sampt  2  Fahn  mit  sich  ihn  Fograsch  bracht,  alwo  sich  wegen 
solches  seines  Vorbringens  auss  furcht  nicht  lang  auffgehalten  vndt 
sich  ihn  aller  Stille  fortgemacht,  die  ankommende  300  Kurtaner 
aber,  welchen  der  Barcsai  Mihaly  entkegen  geschickt  27Fahnkurtan*r 
worden,  kommen   ihm  Januario   bei  vns  an ,  alss  aber  "'"'■''"  ''*"  ^* 

j  T-<  .       «       1         /»  11  •  .1  Halizuperseqiii- 

der   hurst   Apau    solches    innen    wirdt,    werden    auss   re»    n.ch  ge- 
befehl des  Kuczuk  Passa  27  Fahn  Kurtaner,  der  Kaiaus        "''''^'"- 
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Szekely  Sigismiind  war,  den  Szent  Pali  zu  persequiren  nachge- 
schickt, kehreten  aber  vnverrichter  Sachen,  weill  sie  weit  bei 
seit  abgereist,  widerumb  auff  Schesspurg,  denselben  tag  bringet 
Georgias  Lutsch  Cibiniensis  damalss  ein  hoffdiener  dess  Apafi  vom 
Ali  Passa  schreiben,  ihn  welchem  er  sich  nahmahlen  verspricht  dem 
landt  alle  dass  zu  prestiren,  wass  er  zugesagt,  hilff  ihn  aller  noht  zn 
schicken,  wie  vi!!  nöthig  sein  wurden  darneben,  vmb  erlassung  der 
vbrigen  Tax  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  hilfen  anzuhalten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Szent  Pali  Janos  bei  Türzburg 
den  inss  Landt  kommenden  Kurtanern  auffgewart  den  einzuch  zu 
verhindern,  wie  er  denn  auch  hart  an  sie  gesetzet  hatte,  alss  aber 
post  kommen  dass  er  nach  seiner  ankunfft  von  denen  in  Fogarasch 
nicht  eingelassen  vndt  auss  gesperst  sei  worden,  wird  der  Barcsai 
Mihaly  15000  Kurtanern  vndt  etwass  wenigen  Türeken  vorgestellet, 
welchen  der  Judex  Nagy  Schenkensis  zum  Kalansen  selbige  zu 
führen  ebenermassen  gegeben  wardt,  den  Sz.  Pali  sampt  seinem 
anhang  aufFs  neue  zu  persequiren,  alss  sie  demnach  derselben 
ankunfft  vernehmen,  kehren  sie  den  rücken  vndt  entkommen,  Nr.  9 
sz.Paiientkompt  Soldateo  abcr,  so  sich  etwass  verseumet  hatten,  wer- 
mit  seinem voiek  ^gjj  ausscrhalb   dcm  Schloss  Fagarasch  von  den  Kur- 

vndt  werden 

9  Soldaten  gc-  tancm  nidergehawen  ,  vndt  kommen  dieselben  zu 
fangen.         Schcsspurg  widcrumb  an. 

Ess  werden  noch  täglich  von  den  Türeken  der  Edelleut  körn 
kaullen  auffgesucht  vndt  geleeret,  vndt  langet  doch  nirgendts  zu, 
sintemall  sie  dasselbe  anstat  der  Haber  den  rossen  gegeben  vndt 
wardt  endtlig  sehr  theuren  kauffs,  kam  ein  Cub.  biss  auf  fl. 

Zum  ende  dess  Januarii  kommen  drei  Neymarcker  zum  Kuczuk 
Hallet  Pal  rndt  Passa  bringen  ihm  einen  becher  von  4  Marck,  so  der 
Betthien    Janos   HaUgr  Pal  vndt  Betthlcn  Janos  auss  dem  Görgeny  ge- 

sein  gesinnet  zu  .,.,.. 

iiuidigen,  sehi-  schickt,  mit  bit,  damit  sie  gnadt  erlangen  mögen,  vndt 
cken  dem  Passa  bekommen    gratiam,    selbige    ankunfft  aber   gedachter 

geschenck. 

Neymarcker  gereichet  der  Stadt  zum  grossen  schaden, 
sintemall  der  Fürst  Apafi  der  Stadt  endtliges  Verderben  gesehen, 
den  Kuczuk  Passa  beweget  hatte,  abzuziehen,  derweill  aber  wegen 
annehmung  gedachter  Edeler  Herrn  bei  den  vbrigen  Fornembsten 
Türeken  vill  bedenkens  geschähe,  vndt  die  abtrünnige  Edelleut  in 
gemein  nicht  anzunehmen  gesinnet  waren,  vndt  blieben  demnach  die 
Türeken  widerumb  still  vndt  gebieten  von  neyem,  sie  nach  nohtdurft 
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mit  Proviant  zu  versehen,  vndt  erhübe   sich  t'in  neyer  Jamnf)er  ihn 
der  Statt. 

Derweill  nun  wie  gesagt  der  Türeken  wie  auch  dess  Fürsten 
;mfhruch  sich  gar  nichts  zeigen  wolt,  da  doch  das  arme  Stadtvolck 
wegen  villen  Vertröstungen  so  vom  Fürsten  geschehen  taglich  gutte 
Hoffnung  hatten,  herkegen  der  Jammer,  grosse  noht,  vndt  der  Statt 
Verderben  je  lenger  je  grösser  wardt,  zuvorauss  derweill  zugleich 
damalss  schier  vnerträgliche  kalten  war,  vndt  wegen  mangel  dess 
Holtzes  gleichssam  aller  garten  der  vnttern  Statt  Friden  vndt  ge- 
schützer, wurden  abgebrochen  vndt  verbrennet  zudem  auch  aller 
Vorraht  der  Statt  an  körn  aufgesucht  vndt  wass  die  menschen  nicht 
verzehreten,  den  rossen  gegeben  wurde,  alss  contluireten  die  Princi- 
pales  dess  landes,  in  welchem  eonventum  von  Einem  aKebr.  wii.uein 
Ehrsamen  Raht,  alss  2  Febr.  der  Herrn  Regius  Andreas  schJsTi.u'g  vo.ü 
Keisser  vndt  Herrn  Petrus  Nussbaumerus  geschicket  laniu  tjehaitcn 
worden,  vom  Heill  vndt  bleiben  dess  Landes  vndt  inson-   7^^*"  ,*  "  ' 

'  fung      der    1  ur- 

derheit  vnsserer  Statt  weiter  zu  consultiren  vndt  wardt  ck»-"- 
entlig  geschlossen,  dass  F.  G.  sanipt  seinem  ganfzen  raht  den  Passa 
ihm  nahmen  dess  Landes  solte  ersuchen  mit  Vergebung,  dass  weillen 
nun  auss  Zulassung  Gottes  vndt  dess  grossmächtigen  Keissers  der 
Fürst  Kemeny  gedempfet  vndt  vmbkommen  were,  vndt  sich  auch 
der  Zeit  keines  andern,  so  sich  an  seine  stat  aufwerfen  würde,  zu 
fürchten  were,  vndt  solte  bono  modo  vndt  flehliger  bitt  dem  Passa 
persvadiret  werden,  dess  Landes  wie  auch  der  Statt  weiteres  Ver- 
derben zu  verhietten,  auss  dem  landt  zu  ziehen,  vndt  ihm  solches 
bit  vndt  anbringen  nichts  hilfen  mögte,  solte  F.  G.  endtlig  dreien 
vndt  sich  hart  erzeigen,  den  grossmechtigen  Keisser  drumb  zu 
ersuchen,  biss  zur  aufgebung  der  Schlösser  were  auch  nicht  noht 
zu  warten,  sintemall  sich  dieselben  nach  abzuch  der  Türeken  gut- 
willig ergeben  würden. 

Alss  nun  solches  anbringen  an  den  Kucxuk  Mehemet  Passa 
gelanget,  hat  er  sich  hart  darüber  entrüstet  vndt  alle  Passaken  vndt 
andere  beampten  ihn  dess  Fürsten  herbrig  berutfen  wegen  des  Lan- 
lassen,   dem   Fürsten   vorgebendt,    dass    weillen   dass   ^"    anbringen 

_  gereht  derPassa 

Landt  ihren  abzuch  begehreten  weren  sie  gesinnet  abzu-   ii,„  ^om,  vndt 
ziehen  ess  solten  aber  vor  die  erhaltenen  Victoriam  dem  begehret roneine 

Victoriam      eine 

Kriegsvoick  vndt  beampten  30000  Taller  vorher  erleget  g^ro.se  summam 
werden,  welche  Summa  F.  G.   von  den   abtrünnigen         s''''^'- 
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Adelleuten  nehmen  solte,  vndt  wolte  ihm  zugleich  zulassen,  welche 
er  annehmen  wolte,  solte  ihm  frei  stehen,  vndt  diejenigen,  so  er 
straffen  würde  straffen,  ihm  fall  er  aber  sie  straffen  würde,  motten 
sie  ess  herter  empfinden,  auf  welche  dess  Passa  resolution  der 
Fürst  sampt  seinen  Herren  sehr  bestürtzet  worden,  zu  vorauss 
weillen  sich  sehr  vill  vom  Adel  schon  zur  Huldigung  eingelassen, 
vndt  auch  dess  andern  tages  alss  3  Februar  auss  Zulassung  dess 
Passa  der  Haller  Pal  vndt  Betthlen  Janos  ankommen  sollen,  welche 
denn  auch  selben  tag  angelanget,  nachdem  aber  vom  Fürsten  solcher 
3.  Febr.  langet  dess  Passa  Zom  vndt  Vorhaben  betrachtet  worden, 
*Ln*..7    ^     hat  er  mit  raht  beider  Herren  dahin  gerahten,  derweill 

Todt  Beulen  Ja-  ~  ' 

nosan.  dic  Statt  vorauss  gern  erlöset  wolte  sein,  solte  die  Statt 
vor  sich  einer  Summa  geldes  sich  erbietten,  so  wolte  er  sich  vor 
seine  perschon  nur,  sich  mit  ihm,  wie  gut  er  kenne  vernehmen» 
Der  Raht  vndt  100  manschafft  wurden  ihn  eill  besammlet,  betten 
sich  auch  gerne  etwass  kosten  lassen,  aber  armut  wegen  nichts 
Ess  werden  von  thuu  kcnuen,  alss  gleichwoll  endtlig  wurden  sie  zu  raht 
der  statt  dem   ^^^  Passa  ein  Silbernes  geschier  zu  schicken,  wie  ihm 

Passa  geschenek 

geschikket  will   dcnu  ciue  silberne  Kann  von  Syg  M.  offeriret  würde, 
sie  nickt  anneh-    y^Q^e  ^[q  a})er  nicht  annehmen,  vndt  erzeiget  sich  sehr 

men. 

grimmig;  endtlich  wurden  ihm  auch  zu  der  Kanen 
Nr.  180  Imper.  geschickt,  wolte  doch  nichts  hilfen,  sondern  be- 
gehrte durch  den  Alai  Bek  Imperial  1000  vndt  keinen  weniger,  auff 
welches  begehren  mir  zum  Fürsten  neben  vns  bei  dem  Passa  anzu- 
halten schicken,  welcher  seinen  praefectum  Vizaknay  Peter  Deak, 
Sarosi  Andras  Deak,  vndt  Sebessi  Ferenz  zu  ihm  schicket  mit  bit, 
sich  mit  dem,  so  die  arme  Statt  sich  erbeten,  zu  genügen,  sintemal! 
dass  vbrige  der  Ali  Passa  mit  sich  genohmen  bette,  sie  richten 
aber  nichts  aus,  endtlig  rahtet  der  Tolmatsch  Alai  Bek  dess  Passa 
söhn,  vndt  dem  Tihaia  alss  Hofmeister  eine  statlige  ehrung  zu  thun, 
selbige  würde  vill  hilffen  richten,  vndt  würde  dem  söhn  ein  ge- 
schirr  von  2  M.  vndt  dem  Tihaia  No.  50  Imper.  geschenckt,  M^elche 
es  endtlig  bei  dem  Passa  mit  500  Imper.  richteten,  vndt  sie  erlegen 
müssen.  Derweill  aber  der  Fürst  vndt  dass  landt  mit  gebungen  gar 
nichts  erzeigen  wollen,  bliebe  der  Passa  doch  in  seinem  toben  vndt 
wütten  beharlig,  vndt  wurden,  vnangesehn  vnsseres  praesent,  eben 
alsso  geplaget  wie  vorhin,  vndt  müssen  doch  täglich  die  30  Imper., 
wie  oben  gesagt,  vor  reiss  butter,  vndt  honig  dem  Hoffgesindt  dess 
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Passa  aiissjjeben.  Der  Edellerleut  Korn  kaulleri,  wie  auch  dass  korti 
ihn  deiiKasten  auff  der  Burj?  wurde  von  neyem  aufgesucht,  vndt  von 
den  Türcken  genohmen.  Zudem  wurde  auch  dem  armen  Stiill  vill 
Eies  vndt  Proviant  vom  Fürsten  aufgeschlagen,  welche  ^^^^  ^^^^  .^^ 
neben  den  Türcken  auch  auff  den  Adel!  vnd  Hoffgsindt  <ieiiKauiien»er- 
aufgetheilt  worden.  Zum  Vherfluss  müssen  wir  150  ^^"„'["^^^,„",'1 
Stulsswägen  wöchentlich  ihn  der  Stadt  halten,  welche  vndt viii Proviant 
neben  den  Stattwägen  der  Türeken,  sowoU  auch  dem  ""^^  '  ' 
Fürsten  Holtz,  Heu  vndt  anderes  zuführen  müssen. 

Die  6  Febr.  alss  Purificationis  Mariac  verreisset  der  Fürst 
Apafi  auss  Zulassung  dess  Kuczuk  Passa,  samt  seinem  HofTgesindt, 
den  Herrn  Halier  Pall  vndt  Janos,  Betthlen  Janos,  Cassai  Ferenz 
Hopmester,  vndt  Barcsai  Mihaly  bei  sich  habendt,  wie  auch  den 
Hamszan  Bek  vndt  Gyulai  Ali  Bek  mit  etwass  wenigen  Türeken  ihn 
sein  gut  Eppeschdorf,  tali  tarnen  conditione  eben  denselben  tag 
widerumb  nach  Schesspurg  zu  kommen,  weill  sie  aber  vber  nacht 
aussbleiben,  wirdt  der  Passa  hart  ergrimmet,  schilt  sie  alle  Ver- 
nähter: alss  der  Fürst  dess  andern  tages  ankommet,  zürnet  der 
Passa  mit  ihm,  die  begehrte  Summam  der  Taller  von  Fürst Apaffireis- 
ihm  ernst  begehrendt,    ehe    wolte  er  auss   dem   landt  *!'  l"^^  '''**"  ' 

"  dorf,    der   Passa 

nicht   ziehen.  Vber   welches    begehren    der  Fürst  er-   begehret     ge- 
schrecket, vndt  werden  auss  raht  der  bei  ihm  haben-   "  ''"  Z  ,^"~ 

den  der  nouilium 

den  Landtherrn  der  Vizaknai  Peter  Deak  praefectns  bona  auffgesucht. 
sampt  dem  Sebessi  Ferenz  zur  Contentation  dess  Passa  der  Nobilium 
bona  von  neuem  aufgesucht,  cum  Assecur.,  selbige  bona  cum  tem- 
pore zu  restituiren,  ess  wurde  aber  gleichssam  nichts  auflfundon. 
Eodem  Die  der  Szava  Mihaly  so  mit  dem  Ali  Passa  auss  dem 
landt  auff  die  Port  verreisset  war,  vndt  von  dannen  nach  Wien  zum 
Römischen  Keysser,  ihm  die  wähl  des  Fürsten  Apafi  anzukündigen, 
welche  denn  beide  content  gewesen,  endtüg  aber  von  Wien  auss 
befehl  der  Port  widerumb  zum  Türckischen  Keysser  verreissen 
müssen,  mit  erzehlung,  dass  sich  der  Römische  Keysser,  nachdem  er 
mit  der  wähl  dess  Fürsten  Apafi  zufriden  gewesen,  sich  entschul- 
diget, dass  weill  der  F.  Kemeny  ihn  allem  falschen  bericht  gethan, 
er  ihm  zwar  etlige  Hilf  gegeben,  wolte  aber  mit  gelegenheit  die- 
selbe von  ihm  nehmen,  auff  welche  resolution,  der  siova  Mibai^ 
Türckische  Keysser    durch    gedachten    Szava    Mihaly  ]''"'^J  .*''°  ''*'.' 

•1  o  j      den  Keissernmit 

schreiben  schickket,  solches  inhalts:  dass  weill  er  sein     schreiben  «■. 
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Czigatya,  das  ist  sein  auffgenohniener  söhn  were,  wolle  er  ihn,  ihm 
pfiill  er  an  der  Port  trey  vndt  bestendig  sein  würde,  wider  alle 
feynde  schützen,  vndt  auch  den  Kemeny  Janos  (weill  er  noch  von 
seinem  Vnttergang  nichts  gewiist)  zu  verfolgen  genuchsames  Volck 
zu  schicken,  welches  inhalts  der  Fö  Veszer  dem  Fürsten  eben- 
massig  geschrieben,  hoc  addito,  dass  weillen  aviffenbar  were,  dass 
einer  seines  hoffs,  alss  der  Budai  Peter  Deak,  bei  allen  Fürsten  ein 
Practicus  gewessen  vndt  noch  jetzunder  ohne  Vntterlass  schreiben 
an  die  Port  hin  vndt  wider  schicket,  fürchtete  er  sich,  er  mögte  ihn 
alss  seinen  söhn  verrahten,  drumb  solte  er  ihn  Kapput  vndt  kleiner 
machen.  Alss  gedachter  Petter  Deak  solche  dess  Veszers  schreiben 
Der  Feü Veszer  voigelcsen  Werden,  bekennet  er  dass  dem  Paniotto, 
verklaget     den   g]j.g  j]gj.  g|jg|.  fif;,tJonen  Toluietsch   wci'e ,    zwar   dess 

BuilajPelteiDe- 

ackheydeuiFür-  Kcmcny  falschhcit  vndt  gantzen  Handel  geschrieben 
steil  A,,afi.  bette,  sintemall  er  von  gehurt  ein  Anglus  were,  vndt 
dem  Römischen  Keysser  sehr  woll  gewogen  vndt  dess  Kemeny  Janos 
gutter  Freundt,  drumb  sollte  er  sich  vor  ihm  Kemeny  Janos  moII 
fürsehen,  sintemall  er  ihn  bei  dem  Feö  Veszeren  verunglimppfet  vndt 
verhasst  gemacht  bette,  vndt  ihm  pfall  ess  anderss  befunden  wurde, 
oder  Jemanden  Anders  geschrieben  bette,  solte  man  ihm  sein  recht 
thun,   welche  entschuldigung  sich  auch  künftig  recht  erfunden. 

Derweill  nun  dass  ellendt  der  Statt  von  tag  zu  tag  sich  heuffent 
vndt  gleichssam  vnerträglich  wardt,  Hess  ein  Ehrsamer  raht  aber- 
mall, eine  Supplication  an  den  Fürsten  vndt  Landtherren  gelangen 
vmb  beystandt  der  Proviant,  oder  vmb  abschaffung  der  Völcker, 
vndt  bekamen  zur  antwort,  dass  wegen  Vnbequemigkeit,  anderer 
öhrter  unmüglig  scheine,  die  Türeken  anderes  wohin  zu  legen,  doch 
aber  wollen  sie  dahin  gesinnet  sein,  ihndem  die  Legation,  so  auff 
Temesvar  solle  geschickt  werden,  volbracht  were,  vndt  die  ange- 
nohmene  Adelleit  auss  dem  Görgeny  ankommen  würden,  wollen  sie 
auf  mittel  dess  abzuchs  gedeneken. 

Die  12  Febr.  kommen  von  etligen  Adelleuten  schreiben,  mit 
bericht,  wie  dass  die  in  Clausenburg  ligende  teutsche Völcker,  noch 
zur  Zeit  sich  sehr  starck  verschantzeten,  vndt  keines  willens  weren 
abzuziehen,  sondern  von  etligen  der  Vornembsten  Adelleuten  dess 
landesheimlig  gestercket  vndt  getröstet,  welches  künftig  den  Türeken 
grosse  Ynruhe  machen  mögte,  alss  solche  Post  an  den  Passa  gelan- 
get, wird  er  abermal  ergrimmet,  schicket  den  Gyulai  Ali  Bek  zum 
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Fürsten,  mit  befehl,  selbigeAdelleut,  so  ihm  verdechlig   u'p  'hm  ciau.- 
weren,  auflzusnclieri,  viidt  ihm  zur  Straff  ihn  seine  Hende   ""!  T^, '!?'.' 

'  Volckei'  fortiliei- 

zii  stellen,  anders  mögte  er  vvunderbalirlig  procediren,  im  die  suti. 
vndt  so  ess  nicht  baldt  geschehen,  oder  die  praesidia  nicht  auss 
den  Schlössern  abgeschafft  wurden,  solte  der  Fürst  selber  erfahren, 
wass  ihm  mögte  begegenen.  Alss  der  Ali  Bek  vntter  andern  den 
Herrn  Betthlen  Janos  ihm  Vorhanss  dess  Fürsten  vngefehr  antrifft, 
heisst  er  ihn  einen  öffentligen  Verrähter,  welcher  beide  Fürsten 
Rakoczi  vndt  Barcsai  hette  hinterbringen  hill'en,  vndt  würde  mit 
der  Zeit,  nach  der  Türeken  abzuch,  auch  den  frommen  Apafi  ver- 
rahten   vndt  inss  Verderben   bringen,    diesses  anhan-   Der  aü    Beck 

d.,    j.  /?   •. I        1"    I  I-    1  i.       •    I       laneket  sich  mit 

t:  nmim  nun  mit  diessem  truhestuck  verliebt,  ich  .    .,      „  ... 

f^  dem  Herrn  Betth- 

will  dir  baldt  auch  das  abendtmall  darreichen,  aber  viel-       len  janos. 
leicht  sehr  trübselig  vndt  ellendt. 

Alss  sich  nun  der  abzuch  derTürcken  je  länger  je  mehr  verzog, 
vndt  den  beampten  der  Stadt  grosse  gefahr  vndt  Vnruhe  entstünde, 
liess  der  F.  VV.  Herr  Joannes  Boht  Consul  den  Raht  vndt  etlige  aus  der 
Gemein  heruffen  vndt  wäre  gesirinet  vndt  entschlossen,  dass  Officium 
zu  resigriiren,  vill  andern  incommodittes  vndt  Vngehorsam  der 
burger  vorweiidendt,  welches  sein  anbringen  aber  der  H.Joannes  Boht 
Raht  hart  widersprachen,  vndt  auch  dabei  ernst  einge-   „,T."  "'     ** 

^  o  urncium    resig- 

redt,  er  solte  seinen  beruf  ihn  acht  nehmen,  vndt  sich         niren. 
nicht   von   weibern    lassen    regieren,    denn    ess    auss    dergleichen 
anstifftungen    geschehe;   vndt   seien   re   infecta   von  einander  ge- 
scheiten. 

Derweill  demnach  der  Fürst  Apafi  sampt  seinem  landtherren 
dess  Passa  Vnmuth  vndt  gefasten  Zorn  je  mehr  vndt  mehr  ihn  acht 
nahmen,  darneben  auch  der  Verderben  selber  sahen,  Hessen  sie  den 
14  Februar  dass  landt  wie  auch  die  Altisten  W.  Herren  dess  rahts 
besammeln,  etwass  von  dess  Landes  bleiben  vndt  wollfahrt,  vndt  wie 
zugleich  dem  Passa  seines  begehrens  vndt  Vnmuhts  in  einem  conrent 
begegnet  solte  werden,  zu  schliessen  vndt  wurden  dem-   ''"  ,  "  "'p'""» 

"    «^  '  werden  7  Punota 

nach,  nach  villem  discurs,  dem  Passa  7  Puncta  vorzu-     geschlossen. 
geben,  geschlos.sen.  Alss 

Primo:  Derweill  der  Feyndt  nun  so  weit  mit  der  hilf  Gottes, 
geschlagen  vndt  erleget  sei,  solte  man  bei  dem  Passa  mit  bit 
anhalten,  damit  er,  sobaldt  ess  sein  künte,  auss  dem  lande  ziehen 
möge. 
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Secundo:  Damit  er  sich  mit  denen  Dörffern  so  ihm  zu  seiner 
Vntterhaltung  depatiret  werden,  lasse  begnügen,  vndt  ausser  denen 
nichts  mehr  begehre. 

Tertio:  Damit  der  andern  Türeken  eingebrachte  Eies  vndt 
Speiss,  sowoll  von  den  Türeken,  alss  von  den  Vngern  gewaldtsamer 
weiss  genehmen  werde,  wie  daher  geschehen. 

Quarto:  Damit  die  Statt  vom  Kuczuk  Passa  nicht  von  Neyem 
beschätzet  werde,  weill  diejenige  dem  Ali  Passa  die  grosse  Schätzung 
gegeben,  welche  sich  damit  auch  begnügen  lassen. 

Quinto:  Dass  die  von  der  Kemenyschen  Part  ankommende 
Adelleut  bei  vorigen  digniteten  erhalten  vndt  sowoll  von  den  Tür- 
eken, wie  auch  von  dem  Hoffgesindt  dess  Fürsten  nicht  geschmehet 
möge  werden,  wie  daher  geschehen,  insonderheit  wie  dem  H.Betthlen 
Janos  vom  Ali'Bek  geschehen. 

Sexto:  Dass  wenn  der  Gottesdienst  gehalten  wurde,  die  Tür- 
eken denselben  nicht  verhindern  vndt  zugleich  lästern  mögen, 

Septimo:  Damit  der  Edelleut  Jobbagyen  so  Rabben  waren, 
vndt  bei  den  Türeken  vorhanden,  frei  gelassen  mögen  werden. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  alss  gleich  alhie  erzelte  Puncta  dem 
Peiki  istvan vndt  Passa  Vorgetragen  worden,  kompt  post,  dass  der 
Lazar istvan fai-   Herr  Pctkl  Istvau   vudt  Lazar  Istvan,   die   Szekelysegh 

len  mit  der  Sze- 
kelysegh    vom    zur    Huldigung     nicht     lassen    wollen  ,    vndt    sie    von 

Landt.  neyem  an  sich  zu  bringen  gesinnet  sein;  alss  der  Passa 
solches  innen  wirdt,  vill  die  Puncta  nicht  beantworten,  vndt  wirdt 
gantz  ergrimmet,  lasset  sich  hören,  dass  biss  ihm  landt  nicht  alle 
Vnruhe  nicht  gestillet  wurde,  wolte  er  nicht  abziehen.  Vber  welches 
die  Stadt  abermall  hefftig  betrübet  wirdt,  vndt  schicket  schreiben 
an  die  Herrn  Cibiniensis,  damit  doch  Nomine  Almae  Universitatis  vmb 
erlösung  vndt  linderung  bei  dem  Passa  angehalten  mögte  werden, 
welches  auch  geschehen,  will  aber  nichts  hilfen,  sondern  werden 
vill  erger;  vntter  welchen  auch  die  Vnger  nicht  die  letzten  seien. 

Alss  derowegen  vnssere  arme  Stadt  Schesspurg  nun  nirgendt 
sege.var  siippii-  hcr  eimgcn  trost  vndt  hilf  haben  kunte,  Hessen  doch 
ciret  abermall  jjgj  (j^jjj  Passa  suppHcando  nicht  ab,  vndt  hielten 
endtlig  doch  den  Gyulai  Ali  Bek  bei  dem  Passa  nur 
vmb  das  an,  damit  doch  nur  die  tägliche  Proviant,  so  seinen 
Hofgesindt  gegeben  wurde,  alss  die  Nr.  30  Taller  Vor  Beiss, 
butter  vndt  honig,  Ittem  500  brodt  vndt  dass  körn  so  anstatt  der 
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Haber  gegeben  worden,  inogten  gelindert,  oder  vom  landt  gege- 
ben werden,  vndt  damit  er  zugleich  den  Türeken  ihre  gevvaldt,  so 
sie  von  den  Vngern  imnmfihr  gelernet,  steuern  möge:  ess  wolle  aber 
ebenermassen  nichts  hilfen,  vndt  hiess  wie  Cassiodorus  gesagt: 
Jejumis  Exercitus  disciplinam  servare  noii  potest,  vndt  miisten  der- 
geslalt,  weill  alle  mittel  nicht  helfen  wollen  nur  alles  mit  geduldt 
leiden  vndt  ertragen.  Eben  zu  diesser  Zeit,  alss  den  16  Februar 
kamen  erstlig  Nr.  63  Adelleut,  sich  dem  Apafi  ergebendt  zur  Huldi- 
gung vndt  kam  den  tag  ein  schreiben  auss  dem  Schloss  Görgeny, 
welches  sioh,  sampt  dessjenigen  praesidio  zumahlen  ergab,  nach 
welches  ergebung  der  Szurtey  Geörgy  Capitan  so  mit  k,..  «3  AJeiUnt 
200  Meszei  Katnern  eine  Zeit  ihm  Csik  gelegen  vndt   ''«■"""'"""»•*'- 

dij^iing-  wie  auch 

dem  landt  vill  mühe  gemacht,  auch  ankommet  vndt  Marossiek  vndt 
erlangen  Gratiam,  wie  auch  baldt  nach  dem  Hasomszek  ''aromszek 
sampt  700  Marosszekerii  so  ihn  specie  ankamen,  vndt  alle  zu  gnaden 
angeuohnien  wurden,  nac!i  ergebung  dess  scblos.ses  Görgeny  vndt 
ernanter  Zekkel,  wurde  alssbaldt  auch  das  Schloss  Fogras  zur  Huldi- 
gung ermanet,  weill  die  darinnen  liegende  praesidiarii,  sampt  dem 
Adell  dess  Fürsten  Kemeny  thodt  nicht  glaubeten,  wollen  sie  sich 
mit  nichten  ergeben,  welches  dem  F.  Apafi  vill  gedancken  macht, 
vndt  den  Törcken  lenger  zu  bleiben  grosse  Vrsach  gab. 

Droben  ist  gesagt,  wie  ofFt  Ein  Ehrs.  W.  Raht  an  den  Fürsten 
Apafi  supplicciren  lassen,  wegen  abschafFung  der  Türeken,  vndt  nie- 
malen nichts  erlangen  kennen,  alss  aber  endtlig  aulT  ersuchen  die 
Herrn  Cibinienses  nomine  Universitatis  eben  vmb  abschafFung  der 
fremden  gest  an  F.  G.  schreiben  gelangen  lassen,  wardt  das  landt  so 
vorhanden  abennall  versammlet,  supplicireten  wegen  dess  abzuchs 
bei  dem  Passa  mit  Vorwendung,  dass  bei  so  gutten  wetter  auf  der 
gefrost  die  reisse  gefügliger  geschehen  künte,  alss  wenn  der  Eiss 
aufFbreche  vndt  die  Masser  flüchtig  wurden,  zudem  solte  oemPassa  «irdt 
er  zugleich  die  BeschafFenheit  dess  landes,  wie  auch  «"ppii«'"-"^'- »ndt 
den  Mangel  der  Proviant  ansehn,  vndt  sich  dess  ausdemUndt »ü 
armuts  erbarmen,  der  Passa  sänge  aber  stets  nur  »'•'hen. 
seinen  alten  gesang  vndt  wolte  mit  nichten  abziehen,  ess  weren 
denn  die  teutsche  Yölcker  auss  Claussenburg  vndt  den  schlossern 
abgezogen,  welches  gutdencken  denn  etlige  Landtherrn  annuirten, 
etliche  aber  widerriehten,  vorgebendt  weill  Wardein  nicht  weit  von 
Clausenburg  were  mögten ,  sie   den  Waradj   Passa  zu  Hilf  ruffen. 
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welcher  stück  mit  sich  bringen  mögte,  die  Statt  niebekornmen  vndt 
vor  sich  behalten,  ihn  dem  sie  demnach  nicht  vbereinkommen  künten 
wurde  endtlig  geschloseen,  ihm  Schinker  Stull  vndt  Burtzeiandt  zu 
ziehen.  Der  Kassai  Ferenz  Hopmester,  welcher  von  den  Schenkern 
mit  geldt  vndt  etiigen  Führen  Haber  bestochen  war,  streit  wider 
dass  landt,  der  schluss  aber  verblieb  in  seinem  esse. 
oasSehiossGöi-  ^^^   ^6  F 6 b r.  ergibt  sich  dass  Schioss  Görgeny, 

sciiy  ergibt  sich   wclchcs  bei  dem  Passa  fieydt  erwecket,  Hesse  dass  landt 

■  *'*"'  ■  besammeln  zu  rahtschlagen,  wie  auch  die  andern  beset- 
zete  Schlösser  niögten  einbekommen  werden.  Der  Ugron  Andras 
wardt  auf  Fogras,  vndt  andere  Edelleut  ihn  die  Deva,  Huszt,  Szamos 
üjvar  vndt  Kövar  geschickt,  wegen  auflgebung  der  Schlösser,  wardt 
aber  nichts  drauss. 

Die  18  Febr.  werden  durch  den  Sarosi  Görgy  dem  Römischen 
Keisser  bitschreiben  geschickt,  die  teutsche  Völcker  auss  dem  landt 
zu  schaffen. 

Der  Kassai  Ferenz  Hopmester  vndt  ßarcsai  Mihaly  werden  mit 
200  Katnerh  zu  besetzung  Görgenys  geschickt  vndt  zugleich  von 
den  Nössnern  die  10000  Imper.  so  sie  dem  Ali  Passa  Rest  verblieben 
waren  abzuheilen. 

Alhie  ist  zu  wissen  dass  dem  Kuczuk  Passa  3  seiner  Huren  vndt 
ein  Vngrischer  Jung  entronnen  waren,  welche  er  von  der  Statt  auff- 
suchen  begehret,  oder  eine  Summam  geldt  zu  erlegen,  welches 
wegen  H.  Georgius  Hirlingh  Senator  vngefähr  auf  der  gassen  ge- 
H  Geor  iusHir-  ^^^"'^^  gefangen  wirdt,  der  Fürst  suppliciret  neben  vns, 
ling  wirdt  ge-  wcill  mir  keine  Schuldt  betten ,  vndt  den  gefangenen 
angen.         Scuatoren,  kennen  nichts  erhalten. 

Alss  nach  villem  rahtschlagen  der  abzuch  von  Schesspurg 
bewilliget  worden,  zöge  der  Kuczuk  Passa  den  20  Februar  sampt 
dem  F.  Apafi  nach  Gross  Schenk,  alss  aber  der  gefangene  Senator 
wie  gespüret  würde,  mitgeführet  solte  werden.  Schicket  ein  Ehr- 
samer Raht  Georgium  Krauss  Notarium  vndt  Paulum  Aurlig  Sena- 
toren), zum  Fürsten  Apafi  neben  vns  vmb  erledigung  Herrn  Hirlinghs 
anzuhalten,  welcher  auch  seinen  neyen  Hopmester  Nalaczi  Istvan 
Der  Fürst  Apatt  sampt  dcn  bcstimptcn  Legatis  zum  Kuczuk  Passa  mit- 
sarnpt  dem  Ku-   gdiicket  alss  cr  glclch  in  pracciuctu  gewessen,   wirdt 

Ciuk   Passa  zie-  " 

hen  auff  gross   dcrselbc  noch  mehr  ergrimmet,  vndt  lesset  offt  gedachte 
schenck  Notar.   Lggatos,  als  mich,  bcschreibem  diesses  Georgium  Krauss 
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vndt   Paulum   Aiirlig    Senat,     fangen    vndt    ihn    eissen  Georgi«  Krau» 
schlaffen,  wurden  doch  denselben  tag  fMachdem  mir  ein   ""  „  ^" "'  7 

o        '  c'    v  hg  öen.   werden 

revers,  die  entlauffenenen  auffzusuchen  von  vns  geben  gehugea. 
müssen)  vnsseres  gefangnüss  befreyef.  Alss  aber  nach  des  Passa 
»bziich  die  entkommene  Rabben  fleissig  gesucht  vndt  nicht  funden 
worden,  schreibet  der  Kuczuk  Passa  von  Sciienk,  den  Regium  Jud. 
H.  Andream  Keisser  zu  sich  begehrendt,  welcher  aber  nicht  ziehen 
wollte,  baldt  darauf  begehret  der  Kuczuk  vor  die  entlaufFene  Rabben 
1000  Imper.,  welches  bey  vnss  grossen  Vn willen  gab,  vndt  müssen 
auss  grosser  furcht,  weill  er  sich  hören  Hesse,  widerumb  auf  Schess- 
purg  zu  kehren,  ihm  doch  durch  2  Senatores  H.  Paulum  Aurlig  vndt 
Thomam  Bolkes  Nr.  Imper.  auf  Schenk  schihken. 

Vmb  diesse  Zeit  kompt  dem  F.  Apafi  post,  dass  die  6.  Fürstin 
Cibinio  zu  Agnethlen  angelanget  sei,  dahin  der  Fürrt  mit  einem  Zuch 
Türeken  ziehet,  vndt  begrüssendt  mit  sich  auff  gross  Schenk  nimmt. 

Derweill  der  Bethlen  Gergely  vndt  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  F. 
Apafi  Schwager  war,  vnlängst  mit  einer  Compagnia  Keysserischen 
teutschen  Völckern  ihn  dass  Schloss  Fogaras  eingezogen,  vndt  nicht 
ergeben  wollten,    alss  wurde   der   Ugron  Andras   vndt  ,,  .  ^ 

"  '-'  UgroD        Andras 

Sarpataki  Istvan  2  dario  inss  schloss,  so  nur  eine  meill   vn^t    sar^ataki 
von  Schenck  ligt,    geschickt,    ferner   anhaltendt,  dass   J"*"    **■;  *° 

o    '      o  '  »  Fogaras    aulfzu- 

schlüss  aufzugeben,  richteten  aber  nichts  auss;  alss  aber  fordern  ge- 
dem  Fürsten  wie  auch  dem  Passa  an  selben  schloss  vill 
gelegen  war,  vndt  der  Passa  auss  befehl  dess  Ali  Passa  vor  ergebung 
selben  Schlosses  nicht  dorffete  auss  dem  landt  ziehen,  wardt  der 
Földvari  Ferenz,  Boer  Istvan  vndt  der  Herr  Pastor  Schenkensis 
Laurentiiis  Gregorii  von  neyem  zur  aufForderung  dess  Schlosses 
geschickt,  vndt  nicht  mehr  mit  bit  anhielten,  sondern  dennen  Ädelen 
Herren,  so  ihm  Schloss  waren,  nomine  Regni  das  eusserste  Verder- 
ben dreueten,  welche  endtlich  sich  etwass  anders  besonnen,  vndt 
vor  aufTgebung  dess  Schlosses  gewisse  Conditiones  begehreten, 
welcher  sie  versichert  werden,  wie  denn  Gregorius  Betthlen  vndt 
Joannes  Sz.  Pali  neben  der  Fogi-ascher  teutschen  Capitan  Francisco 
Biade  Genuensi  Italo,  so  die  aufTgebung  gleichssam  zum  ersten 
urgiret,  dass  Jurament  eo  momento  abgeleget  vndt  dass  Fogra.ch  ergibt 
Schloss  23  Febr.  dem  landt  vbergeben.  siehdemF.  Apas. 

Nachdem  nun  der  F.  Apafi  dess  Schlosses  Fogras  Vbergebung 
Versicherung  gehabt,  werden  beide  Adelleut  Racz   Istvan   vndt  der 

G    Kraus  sieb-  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  17 


258  1662. 

Balpataki,  zur  beleitung  der  keysserischen  teutschen  Völkern  biss 
auff'das  Schloss  Betthlen  geschickt,  dahin  der  Betthlen  Gergely  auch 
mit  verreisset,  vndt  von  dannen  auf  Munkacz,  seine  bona  abzu- 
hollen. 

Alss  die  Praesidiarii  ihm  Schloss  Deva  von  aufFgebung  dess 
Devadassehioss  Schlosscs  Fogras  vfidt  Görgeny  gewisse  Post  bekom- 
ergibt  sich  dem  u^eri ,  Schreiben  sie  dem  F.  Apafi  Huldigungsschreiben, 
vndt  ergeben  sich  auch ,  nach  welcher  aufFgebung  der 
Miko  Miklos  zur  aufForderung  dess  Schlosses  Betthlen  geschickt 
wirdt;  weill  aber  keysserlige  teutsche  Völcker  drinnen  waren,  richtet 
er  nichts  auss,  ziehet  von  dannen  auf  Szamos  Ujvar,  mit  dess 
Schlosses  Capitan  Herrn  Ebeni  Istvan,  gleicherweiss  zu  tractiren, 
welcher  endtlig,  alss  er  sampt  den  Keysserligen  Völckern  von  aufF- 
gebung Fogras,  Deva  vndt  Görgeny  vernehmen,  sich  mit  den  keysse- 
rischen berahten,  zum  Römischen  Keysser  zu  schicken,  dahin  denn 
des  andern  tages  der  Lieutenamb  sampt  30  Soldaten  geschickt 
Ein Kt}ssensci.er  wurden;  alss  derjenige  bei  Kövar  ankompt,  wirdt  er  bei 
Leutenamb  sampt  ^jg,.  Ny^ht  vnvcFsehens  von  den  vmbliegenden  Walachen 

30  Soldaten  wer- 

den  bei  Kövar   vbcrfallen,  der  Leuttennamb  selb  drit  kompt  darvon,  die 
vbeifaiien.      audcm  werdcu  erschlagen. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  ihm  Febr.  ziehet  der  Szereny  Peter  mit 
zimligem  Volck  auss,  verbrennet  vmb  Canischa  etlige  Dörffer.  Alss 
die  Türeken  ihn  der  Bozna  solches  innen  werden,  kompt  ein  grosses 
Volck  auff  den  Szereny,  welcher  ihn  einem  sehr  engen  Pass  von 
Szereny  Peter  deuTürcken  vmbgcben  wirdt,  vndt  geschlagen,  dass  auff 
wir      von    en   gQQQ   ^gj.   Szeronyschcn   ihm    stich   bleiben,    welcher 

1  urcken  gescnla-  J  ' 

«en.  heupter  auff  Temesvar  geschicket  worden. 

Die  23  Febr.   Ist  Cibinii  der  bey  der  nacht  gantz  feurig  er- 

scbiennen  zwei  Heerer  miteinander  streitendt.  Ultima  Febr.  kompt 

sioioni   Miklos   der  Szolyoni  Miklos  zur  Huldigung  gegen  gross  Schenck» 

kompt  zur  Hui-   dahin  dcs  Audcm  tages   alss  Prima    Martii,    auch    der 

digung. 

Kercztessi  Ferenz,   so   ihn   dem  Schloss  Deva  Capitan 
gewesen,  ebenermassen  ankompt. 

Vntter  diesser  Zeit  kompt  dem  Fürsten  Apafi  Zeitung,  dass  die 
Keysserischen  Völker  ihn  Clausenburg  mit  auffallen  den  vmbligen- 
den  armen  pauren  grossen  schaden  zufügeten,  drumb  er  an  Ihren 
Obersten  Daniel  A  Reidan  ein  schreiben  schickete  mit  einer  höfligen 
errinnerung,  bittendt,  dass  weill  sie  alss  keysserlige  Vulck  nicht  auf 
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befehl  ihres  Keussers,  sondern  nur  vom  Fürsten  Kemeny  Fürst  Apaß.ciii- 
Janos  dahin  geleffet  worden,  solte  er  doch,  weill  der-   V*'.'T,     "' 

CO  '  '  sten  ihn  Ciaiisen- 

selbe  FürsI  nun  mehr  nicht  bei  leben,  dem  landt  so  bürg:  schreiben, 
grossen  schaden  Ihuii,  ia  vili  mehr  auss  erbarmung  dess  landes 
seinen  abzueh  thun,  vndt  ihn  seines  Keyssers  devotion  vill  mehr 
begeben,  vndt  wenn  er  alsso  gesinnet  were,  solte  er  mit  sicherem 
geleit  auss  dem  landt  begleitet  werden.  Alss  aber  ernanten  Obristen 
dass  schreiben  ankompt,  hat  er  selbiges  schreiben  mit  sehr  Spoti- 
schen vndt  vnhöflichen  werten  dem  Fürsten. vndt  lande  beantwortet, 
welchergleichen  gleichssam  einmallen  so  spötlig  dem  landt  Süben- 
bürgen  zugeschicket  worden,  darauss  denn  das  landt  bewogen 
worden,  einen  Landttag  zu  berruft'en,  Alhie  aber  ist  zu  wissen,  dass 
weill  der  Fürst  Apafi  nicht  lengst  die  beyden  Wayden  der  Moldaw 
vndt  Walachei  zu  seines  Neygeborenen  sohnes  kindttauf  zu  Gevattern 
berulFen  lassen,  alss  wurde  vom  Lande  geschlossen,  dass  weill  Cron 
Statt  zunächst  an  beyden  ländern  gelegen  wäre,  solte  der  Landtag 
dahin  geleget  werden,   alda   auch   bevde  Waiden  dem   ,.       .  ,      ■ 

»^         "  '  •'  tss     wirdt     ein 

landt  Sübenbürgen  ihre  Jurainenta  gefüglich  kunten  Landuag  auir 
ablegen;  alss  aber  die  Herrn  Coronenses,   von  etliffen     '""V  *"  ^^T 

^        '  o  g-pschlossen  vndt 

vom  Adell  solches  Schlusses  innen  werden,  wenden  sie  wirdmiehtsdar- 
durch  wunderbahrlige  Pracktiken  vndt  villen  geschencken  *"'' 

solche  last  von  sich,  vndt  wurde  der  Landtag  ad  10  Martii  nach  Sz. 
Imre  vntter  dem  Schloss  Görgeny  ligendt,  geordnet,  dahin  denn  der 
Fürst  Apafi  sampt  dem  Kuczuk  Passa  vndt  seinen  Türeken  vom 
grossen  Schenck  seinen  aulTbruch  nimpt,  vndt  kommen  eben  zur  Zeit 
selbigen  auffbruchs  der  Herr  BarlTy  Dienes,  dess  Fürsten  leibliger 
Schwager,  so  ihn  sein  Fürstenthumb  lang  nicht  billigen  wollen, 
sampt  dem  Mikes  Kelemen  zur  Huldigung  an. 

Alss   gleich  der  Fürst  Apafi  sampt  dem  landt  nun    ... 

•-^  r  j:  l,in        Kappucii 

willenss ,  ihren  auffbruch  ihn  die  Comitias  zu  nehmen,  Passa  komptLe- 
kompt  den  29  Februar   ein   Kappuczi  Passa   Legations   f "- «'^"»;»'> 

*^  ^'^  ö  der  Port  bringt 

weiss  von  der  Port  an,  bringt  dem  Fürsten  vmb  erhal-  <iem  f.  Neye 
tene  Victorie  wider  den  Fürsten  Kemeny  Janos  eine  "'"«»'a- 
statlige  Fahn,  Buszgan ,  Szabgyen  vndt  Kleider,  wie  auch  dem 
Kuczuk  Mehemet  Passa  zugleich,  welches  ihm  landt  grosses  ansehn 
vndt  freyde  macht,  vndt  bekäme  der  Kuczuk  Passa  zugleich  befehl, 
dass  er  dess  landes  Sübenbürgen  schonen,  vndt  nicht  verderben 
solte,  2^"  solten  auch  die  termini  vndt  Metae  dess  landes  ihn  ihrem 

17  * 
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»Iten  esse  verbleiben,  3""  solten  dem  landt  an  der  angeschlagenen 
Tax  Nr.  400  beutel,  dass  ist  zweimallhundert  taussent  Taller,  relaxirt 
werden  4*"  solte  der  Kuczuk  Passa  ehe  nicht  abziehen,  biss  sich 
nicht  alle  Schlösser  dem  lande  ergebeten,  der  Adell  sich  vereinigte, 
vndt  die  teutschen  Völcker  nicht  abgeschafft  würden,  vndt  ihm  pfall 
es  von  nohten  sein  würde,  wolte  er  beyde  Wayden  ihm  zum  bey- 
standt  inss  landt  schicken. 

Eben  zu  diesser  Zeit  wurde  vom  Römischen  Keysser  seinen 
Den  Praesidi-  Völckcm  auff  Clauscnburg  Kleider  vndt  wehren  bracht, 
ins  lu    ausen-   ^^j^^jj^g  dcuselben  grosse  freyde  erwecket,  alss  ihnen 

bnrg  werden  vom  o  j  ' 

Römischen  Keys-  abcr  dlc  geldcs  besoldung  aussbleibt,    gerahten  sie  ihn 

«er  Kleider  Tudt  ,  »•  mi  i       i     i     i-  i  •    i 

sehr  grossen  Vnwillen,  wunderbahrliffe  reden  von  sich 

Webren  g-e-  t'  '  O 

schickt.       hören  lassendt,  welches  sie  denn  auch,  wie  mir  hören 
werden,  im  werck  erfülleten. 

Diesse  teutsche  Völcker,  so  mit  den  kleidern  ankommen  waren, 
reisseten  ihm  zurückwege  aulF  Kövar  zu,  vndt  bezahleten  die  alda 
Die  Keysserisehen  vmbüegeiide  Walachcn ,  welche  die  30  teutsche  keys- 
v.rge  ten  .ei  ovar  j^gj.|jgg  Völckcr  samot  dcm  Lieutcuamb,  wie  oben  ge- 

gleiches   mit  glei-  o  r  »  o 

ehem.  meldt,  vberfallen  vndt  ermordet  hatten,  mit  gleicher 
müntz,  hieben  vill  Walachen  nider  vndt  trieben  ihnen  vill  taussent 
stück  Viehe  auff  Szakmar. 

Alss  demnach  wie  gemeldt,  der  Landtag  ad  10  Martii  auff 
Görgeny  Sz.  Imre  beruffen  worden,  werden  von  vnsserer  Statt  dahin 
delegiret  der  F.  W.  H.  Michael  Göldtner,  Sedis  Judex,  Stephanus 
Ad  to  Martii Avirdt  Schindlcp  vudt  Georgius  Hierlingh,  als  aber  die  Comi- 
auff  Görgeny   ein  ^jgg  angchcn ,  schrcibct  dass  landt  dess  andern  tages, 

landttag  berrufTen. 

magna  cum  indignatione  an  alle  Statt  vndt  Stull,  dahin 
von  Neyem  alle  officiales  sampt  denen  Altisten  Senatoribus  beruffen 
werden,  ob  certum  respectum,  vom  bleiben  dess  landes  desto  beque- 
mer abzureden,  dahin  mir  zu  den  andern  F.  W.  Herrn  Andream 
Keisser  Reg.  Jud.  vndt  Joannem  Schweischer  schicken. 

Nachdem  nun  das  landt  sich  beisammen  funden,  ist  erstlig  dass 
Spotisehe  schreiben  dess  Obristen  Davidis  A  Reidan  zu  beantworten, 
vndt  seine  Völcker  abzuführen  vor  gut  angesehen  worden,  wie  denn 
auch  eo  momento  dass  schreiben  fortgeschicket  worden,  welches 
der  Obrist  ebenermassen  nichts  geachtet,  sondern  sie  mit  genuch- 
samer  Proviant  zu  versehen  ermannt,  ihm  pfall  das  landt  ihre 
exeursiones  verhütten  wollte,   anders  wolten  sie  noch  vill  mehres 
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thun    vndt    wagen,    welche    post    dem    landt    vill    rahtsclilagens 
machet. 

Derweill  vntter  wehrendem  Landtag  vill  vnzeitige  posten  vndt 
Zeitungen  ihm  gesprech  ginge,  alss  breehten  die  teutschen  einen 
neuen  Fürsten,  so  nicht  nahn)kündig  were,  schicket  dass  landt  2000 
Kurtaner  bei  Ciausenburg  wacht  zu  halten,  welche  DessKemenysiinon 
dess   Kemenv  Simon   schreiben,   so  er  ahn  die   vor-   .    .  .,     .... 

J  tercipirt   vuilt  ihm 

nembste  Proceres  regni  geschriben  vndt  auff  Aranyos  lanat  gelesen. 
Megyes  in  einen  conventum  beruffen  Hess,  intercipirten,  vndt  ihn  den 
Landtag  schicketen,  welche  öffentlig  verlesen  wurden,  solches  In- 
halts, dass  desR.  Keyssers  Legatus  Franciscus  Sz.  Geörgy,  Episcopus 
Vaciensis  ac  Praepositus  Posoniensis,  ankommen  solte,  welches  an- 
bringen dess  Patris  Martini  Kaszoni  schreiben,  so  er  von  wien  vorher 
geschickt,  anzeigete,  dess  Copey  er  zu  mehrem  glauben  mitgeschickt 
bette,  vndt  wurde,  wie  gemeldt,  zugleich  auch  selbiges  schreiben, 
sampt  dess  Simons  Kemeny  schreiben,  von  dem  landt  gelesen,  nach 
welchem  ablesen  gedachter  Kemeny  Simon  hönlig  aussgelacht  vndt 
gespottet  worden,  vndt  sampt  Nr.  20  persclionen  Laiidesherrn  alss 
H.  ßetthlen  Farkas,  Ebeni  Istvan,  Sz,  Pali  Janos,  die  Tormaische 
Familie  Teleki  Mihaly,  vndt  Mikes  Kelemen ,  so  einmall  gehuldiget 
hatte,  vom  landt  proscribiret. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen ,  dass  weill  der  Claussenburger 
keysserisclien  Völcker  aussfall  wegen  2000  Kurtaner  auff  Ciaussen- 
burg  geschicket  waren,  wie  mir  gehört,  hat  der  Oberst  David  Au.idamo 
David  AReidan  etwass  fremde  gedancken  einer  belage-   "hicket Legaten 

zum     Apafi. 

rung  gewonnen,  vndt  seine  Legaten  zum  Fürsten  ge- 
schickt, dass  wofern  die  Türeken  ihren  abzucli  auss  dem  landt 
nehmen  würden,  wolten  sie  die  Stadt  Claussenburg  einräumen  vndt 
abziehen,  wo  nicht,  so  weren  sie  geschickt,  dass  eusserste  zu  wagen, 
alss  der  Kuczuk  Passa  solches  inne  worden,  hat  er  von  stuiidt  an 
die  belagerung  vorzunehmen  getrieben  vndt  auch  geboten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Kemeny  Simon,  durch  dess 
Patris  Kaszoni  schreiben,  verursachet  worden,  die  Proceres  regni 
zu  convociren,  vom  bleiben  dess  Landes  abzureden  vndt  zugleich  in 
praesentia  Rom.  Keysserligen  Legaten,  dess  Episcopi  Vaciensis  von 
der  wähl  eines  neyen  Fürsten  abzuhandelln ,  dahin  der  Alte  Herr 
Petki  Istvan,  so  sich  damals  ihm  Schlosse  Hust  beruffen   ^^'"     «•«"'ff«"* 

Conventus      auff 

worden,  welcher  aber,  sein  hohes  Alter  bedenckendt,    Aiany«*  Megy«. 
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gehet  hinter  sich  sicli  iliii  SO  elti  Kjndei"  Spill,  davor  ers  gehalten,  vndt 
wi     me-   ^jj^^    einen    Alt  Vatter   zwischen    solche  Jueent  nicht 

wandt    CO  top  an-  o 

reu.  mischen  wollen  vndt  directe  ihn  Sübenbürgen  gereisset, 

vndt  nachdem  er  vernehmen,  wie  dess  Heren  Kemeny  Simon  con- 
vocatoriae  sampt  den  parihus  Patris  Martini  Kaszoni  intercipirety 
vndt  ihn  den  Comitiis  publice  verlessen  worden,  vndt  wass  vor 
Judicia  hiervon  ergangen,  hat  er  sich  in  die  Devotion  dess  Fürsten 
Apafi  eingelassen  vndt  deposito  Juramento  zur  Huldigung  kommen. 
Alss  derowegen  weiter,  wie  oben  gemeldt,  der  terminus  dess 
vngewöhnlichen  vndt  vnnöthigen  Landtages  auff  Aranyas  Megyes 
durch  den  Kemeny  Simon  beruffen,  herbeikommen,  ist  zwar  der 
Episcopus  Vaciensis  Herr  Franciscus  Sz.  György,  alss  Rom.  Keysser- 
Fianeisciis  Sz.  liger  Lcgatus ,  alda  zu  Aranyos  Megyes  ankommen, 
lyargy      omp    ^yg]ß|jgp  (]jg  bintcrlasseue  wittib  dess  Fürsten  Kemeny, 

ihn  AranyosMeg-  J  ' 

yes  au.  sampt  ihrem  Stiefsohne  Simone  Kemeny,  honorifice  ent- 
pfangen,  welll  aber  von  den  Sübenbürgischen  beruffenen  Proceribus, 
niemandt  erschienen,  vndt  der  Herr  Kemeny  so  grosse  Hoffnung  zum 
Fürstenthumb  getragen,  ausserhalb  drey  Junger  Adelleut  niemanden 
vmb  sich  gehabt,  ist  ihm  seine  gantze  Hoffnung  zu  wasser  worden, 
vndt  nichts  anders,  alss  der  vnnöhtigen  expensen  wegen,  grossen 
schaden,  wie  auch  höhn  vndt  Spot;  alss  aber  der  Legatus  gesehn, 
dass  er  ihn  den  April  geführet  worden,  ist  er  endtlig  gleichwoU 
ihn  den  Hust  verreisset,  vndt  den  alten  Herrn  Redei  Ferenz  vndt 
seinen  Sohn  Ladislao,  dass  Fürstenthumb  vorgetragen,  welche  aber 
beide  sich  solches  geeussert,  vndt  gutter  ruhe,  sich  nicht  in  Vnruhe 
machen  wollen,  dass  alsso  der  Bischoff  enttlig  vnverrichter  Sachen 
doch  von  Redei  gut  begabt  seinen  weg  auf  Sakmar  genommen,  die- 
jenige Adelleut  aber,  so  auff  Aranyos  Megyes  beruffen  worden,  sampt 
dem  Herrn  Kemeny  Simon  selbst,  sich  dem  Fürsten  Apafi  vndt  dem 
latidt  ergeben. 
,  .    ,    ^    „  Die  14  Martii   vntter   dem    Görgenyer   landttag 

Jakaplender  Passa  o        j  o 

kompt  mit  1000  kompt  dcr  Jakaplender  Passa  mit  nahmen,  mit  Taus- 
Turken  inss  an( t.  ^^^^  TürckcH  iuss  laudt,  Vereiniget  sich  mit  dem 
Kuczuk  Passa  zum  Neyenmark  vndt  nach  derselben  ankunfft,  urgiret 
der  Kuczuk  noch  harter  der  Claussenburger  belagerung. 

Damit  mir  aber  den  Lauff  vndt  Processum  jetzt  ernannten 
Landtages  etwas  berühren  mögen,  ist  alda  von  der  Adelschaft,  mehr 
von  ihrem  Private  alss  vom  Publico  bono  gehandelt  worden,  vndt 
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wie  ein  jeder  seine  Herrschaft  vndt  Joszagen  möge  erweitern, 
diseuriret,  da  denn  zugleich  die  Universität  mit  auflegung  mehrer 
Tax,  von  dem  landt  nicht  wenig  infestiret  worden,  wider  welclies 
sie  mascule  gestritten,  vndt  ihn  nichts  einlassen  wollen  (ihre  dem 
Ali  Passa  grosse  Taxen  vorwendend)  ess  sei  denn,  die  andern  Status 
wurden  ihnen  gleich  gemacht,  dass  alsso  ihn  erwehntem  Landtag, 
alles  nur  ein  confusum  chaos  gewesen,  derweill  aber  viitter  wehren- 
dem Landtag  der  Kuczuk  Passa  seine  gewisse,  der  Vngrischen 
Sprach  kundige  Türeken  allezeit  zukegen  gehabt  vndt  Kucmk  Passa  Le- 
vernohmen,  dass  das  Landt,  vorauss  der  Adell,  mit  hint-  ^'*^"  ''""""*" '»"" 

Landlag^  an. 

ansetzung  dess  Landes  heill,  wie  oben  gemeldt,  nur  ihr 
Privatum  gesucht,  hat  er  einen  Passa  Legations  weiss  dahin  ge- 
schickt, vndt  ihn  grossem  Vnmuht  sagen  lassen,  dass  weill  er  sehe, 
dass  der  Adell  gesinnet  were,  villmehr  dass  ihre,  alss  dess  Landess 
bleiben,  zu  fördern,  vndt  mit  Vntterdnickung  der  armen  Saxen,  dass 
Landt  doch  endtlig  inss  Verderben  bringen  werden,  were  er  ent- 
schlossen, allen  Processum  gehaltenen  Landtages  seinen  Grossmäch- 
tigen Keysser  vorher  zuschreiben,  vndt  nachdem,  sampt  seinen 
Kriegsvölckern  auff  Temesvar  zuziehen,  alss  dass  landt  solches 
angehöret,  ist  jedermann  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  alssbaldt 
den  Balogh  Matthae  vndt  Herrn  Michaelem  Rukesch  Senatorem 
Mediensem,  den  Passa  zu  begiittigen  Legation  weiss  Baiogi,  Matthae 
geschickt;  alss  sie  ankommen  vndt  der  Balogh  Matthae  »'''^'" '"' " «»""^ 

Passa    geschickt 

seine  Oration  vorzubringen,  einen  anfang  macht,  feit  ymu  wird  hart 
ihm  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossem  eifer  ihn  die  rede,  »»gefahren. 
sagendt,  da  Verrahter,  der  du  nun  etlige  deiner  Fürsten  verrahten 
hast,  wie  darfFest  dich  anmassen ,  vntter  meine  äugen  zu  kommen, 
oder  wilt  du  deinen  jetzigen  Herren  vndt  frommen  mann  den  andern 
auch  gleich  machen,  wendet  sieh  mit  dem  zum  Herrn  Rukesch  seine 
Handt  ihm  auff  die  Achssel  schlagendt,  vndt  saget,  diesse  sein 
fromme  leut,  die  erhalten  euch  Verrähtern  dass  landt,  vndt  werden 
auch  bei  meinem  Keysser  hochgeachtet,  denen  habt  ihr  zu  dancken, 
auff  welche  reden  der  Balogh  Matthae  ihn  grosse  furcht  gerähtet 
vndt  mit  schracken  vom  Passa  abscheidet,  alss  dass  landt  solche 
Verrichtung  vernimmt,  trachten  sie  von  stundt  an,  wie  sie  die  bela- 
gerung  Claussenburg  vornehmen  mögten. 

Die   26   Martii    kompt  dess   Walachischen   Waida   söhn   selb 
25  Legation  weiss  zum  F.  Apafi,  was  die  Verrichtung  gewesen,  hat 
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Dess  waiiachi-   Hiati  eigentlich  nicht  vernehmen  können.  Vntter  andern 
sehen waida.ohn  ^jj^^  jjg^  g,.   anffezeigct ,   wic  der   Giga  Waida,   dess 

kompt  Legation- 

tum  Für-   Luppul  Walda  söhn,  an  der  Pest  gestorben,  vndt  were 


weiss  zu 


sten  Apafi.       ^gj.  Dajjjsa  Istrati  an  seine  stelle  kommen. 

D  i  e  28  M  a  r  t  i  i  kompt  ein  Kapuczi  Passa  sampt  Nr.  70  Türeken 
Legation  weiss  zum  Kucziik  Passa,  welches  anbringen  ebenermassen, 
niemandt  innen  kennen  werden,  nach  abzucb  desselben  Legaten 
Ein  Kapuczi  Passa  schicket  der  Kucziik  nach  vollendeten  Landtag  2  Fahn 
kompt  inssianat.  Türckcn  auffTemesvar  zum  Ali  Passa,  welche  aber  dass 
meiste  theill  von  den  Walachen  ihm  gebüig  erschlagen  worden. 

Nach  verrichtetem  Landttag  Bricht  der  Kuczuk  Passa  vom 
Der Kuezuk Passa  Ncycnmark  auff,  vndt  ziehet  sampt  dem  Fürsten  Apaß 
bricht  vom  Neu-   .^^f^  Szamos  Ujvar   zu,  vndt  legen   sich  bei  dem  Dorf 

enmark  auff. 

Mikola,  welcher  die  2000  Kurtaner,  so  vntter  Claus- 
senburg  gelegen,  entkegen  kommen;  alss  sie  aber  bei  dem  Schloss 
Betthlen  anlangen,  darin  Keysserische  teutsche  Völcker  lagen, 
stecketen  bei  der  nacht  dass  vmb  dass  Schloss  eingesammelte  Hey 
an,  bei  welchem  der  praesidiaiiorum  ross  vndt  diener  gelegen 
waren,  vndt  die  Kurtaner  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
2000  Kurtaner  sieuicht  dupch  gcschrci  gehöret,  alss  aber  die  ihm 
brennen    bei     gßj,]yss  ^335  gpü)  ff escheu ,   haben  sie  alssbaldt  auff  die 

Betthlen     des  r         O  ' 

schloss.  Kurtaner  fevver  gegeben,  vndt  damit  ihre  Diener  vndt 
ross  ohne  Verlust  inss  schloss  bekommen,  sein  aber  dess  andern 
tages,  nach  abzuch  der  Kurtaner,  mit  sack  vndt  pack  ihn  dass 
Schloss  Szamos  Ujvar  marschiret. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  weill  der  Daniel  Istvan  noch  ihm 
Februar,  wegen  abschaffung  der  teutschen  Völcker,  zum  Römischen 
Keysser  geschicket  worden,  welches  man  taglich  erwartet,  derent- 
wegen der  Fürst  Apafi  sampt  dem  Kuczuk  seinen  Zuch  auff  Szamos 
Ujvar  fein  langsam  genohmen,  vndt  12  meillen  erst  ihn  20  tagen 
verrichtet,  noch  alda  ihm  leger  bei  Mikola,  eine  gutte  Zeit  still 
gelegen,  biss  mitlerzeit  gedachter  Daniel  Istvan  an  mögte  kommen, 
der  Fürst  Apafi  schicket  aber  offt,  seine  Legationes  wegen  ergebung 
Claussenburg  vndt  Szamos  Ujvar  mit  bedreyung,  stück  auf  sie  zu 
bringen,  richteten  aber  nichts  aus,  sondern  fiellen  die  teutschen  offt 
Die  Keysserischen  auss  Szamos  Ujvar ,  scliarmützireteu  mit  den  Türeken, 
vöieke.  thunaus.  ^^^^  manche  Part  mit  blutigen  köpffen  davon  kam,  endt- 

dem  schloss  Sza-  "  '■ 

mos  Ujvar  einen  lig,  aui  Karcnfrcitag  ihn  der  Marterwochen,  scharmüt- 
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zireten  sie  zwei  Stunden  lang,  biss  endtlig  7  teutsche  ««"f»"»»^'*"- 

den  7  perachonen 

reuter   gefiuigen,   eilige   ihm  stich   blieben,   vndt  die        eeUngea. 
vbrigen  biss  inss  dess  Schlosses  thor  gehawen  worden. 

Die  17  April  U'iirde  <ler  Surpataki  Marlon,  Szombathfalvi 
Istvan  vtidt  Stephanus  Tattarlaki  durch  den  Herrn  ßetthlen  Janos 
auff  die  Port  expediret,  führeten  auss  Eppeschdorf  ^^^  ^^^^^^  gp^^, 
9000  Iinper.  dahir»,  welche  von  Nössen  dahin  gebracht  imp.  auff  au  Port 
worden,  eines  Iheilss  dess  Kemeny  Janos  vndt  Baresai  ^**" 
geldt,  so  bei  der  alten  Bichlern  ihn  Deposit©  gelegen,  eines  theill 
16  Adelleut  geldt  so  ihn  ßetthlen  dein  Schloss  gelegen,  vndt  zu 
Nössen  genohmen  worden. 

Nössen  sampt  ihrem  revier  wird  vmb  diesse  Zeit  von  den 
Türeken  aulF  eles  gedrungen  vndt  werden  a\if  einmall  200  wagen 
beladen  ihn  den  Tabor  geführt. 

Die  28  April  ist  zu  nacht,  bei  klarem  weiter  von  Donner, 
Hagel  vndt  Blitz  ein  erschreckliges  welter,jaget  den  Kriegern  grosse 
Furcht  ein.  Dess  foli^enden  lag-es  kompt  posl  ihm  leger   .,     , 

O  ö  r       r  O  Ls»    kompt  vom 

an,  der  Kemeny  Simon  keme  mit  10000  teutschen  vndt    Kemenj    simon 

11     »r  I  ■•       I  TT    ^  /-ii  1  falsche  post  Sn. 

einer  anzahl  Vngerlander  Katnein,  Claussenburg  zu 
entsetzen,  oder  villmehr  zum  Fürsten  sich  einzudringen,  vndt  gibt 
grosse  furcht  ihm  landt.  Der  Kuczuk  Passa  schickt  von  Stundt  an, 
hilff  aus  der  Moldaw  zu  schicken,  da  sich  der  Waida  ihn  perschon 
einzustellen  verspricht,  mitlerweill  langet  der  Sarosi  György,  so 
LegalioQ  weiss  zum  teutschen  Keysser  geschickt  war,  sarosi  Gjörsy 
so  aber  auch   zu  keiner  audiens  gelangen  können,  an,   ''•""?'  """^  '''■ 

mischen  Keysser. 

sagendt:  dass  an  dess  Kemeny  Simon  ankunfft  gar  nichts 
sei,  vndt  wofern  er  keme,  würde  er  zur  Huldigung  kommen,  sinte- 
mall  ihm  sein  muht  aller  entfallen  were,  zu  dem  würde  der  Herr 
Daniel  Istvan,  tanquam  primarius  Legatus  innerhalb  wenigen  tagen 
auch  anlangen,  so  weitern  bericht  vom  Römischen  Keysser  bringen 
mögte,  alss  sehickete  der  F.  Apafi  alssbaldt  ihn  die  Moldawe  den 
Szinda  Thamas,  den  Moldner  Waida  m  t  seiner  Hilf  vmbzukehren, 
welches  auch  geschehen. 

Die  21  Apr.  kam  der  Daniel  Istvan  von  teutschen  Daniel  utva» 
Keysser   an,   mit  bericht,  dass  der  Keysser  zwar  dem   •'«"»p*'""""»'»- 

Keysser  an. 

eusserligen  schein  nach  ein  grosses   mitleiden    mit  dem 

landt  bette,   vndt   wolle   dasselbe    nach    möglichkeit   gern   in    den 

vorigen   stand    bringen    helfen,  dass   er  aber   sein  Volk   auss   den 
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Schlössern  nicht  ausführete,  geschehete  zu  erhaltung  dess  hindes, 
Sübenbürgen,  sobaldt  aber  das  landt  zur  einigkeit  gebracht  vndt 
der  feindt  abziehen  würde,  wolte  er  die  Völ  cker  abführen  lassen 
das  Datum  dess  Schreibens  war  der  15  April  1662. 

Alss  demnach  Keysser  M.  resolution  aufF  Schrauben  sthunde, 
vndt  alles  Conditionaliter  geschehen,  wurde  der  Kuczuk  Passa  gantz 
vnrichtig  vndt  nam  den  23  April  die  belagerung  Claussenburg  für. 
Die  belagerung  yndt  wurdcn ,  aufF  befehl  dess  Passa  von  Fograsch 
wirdtflrt  e"noh-  ^^^'''^h  dcH  Capltan  Franeiscum  Italianum  3  stück  sampt 
men.  einem  Mörscliel  Ittem  auss  dem  Görgeny  3  stück  dahin 

gebracht,  vndt  wurde  die  Stadt  täglich  stark  beschossen. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  gehöret,  dass  der  Convent  ihm  Aranyos 
Megyes  hinter  sich  gegangen,  vndt  die  berufene  Herren  inss  landt 
kommen  weren,  schickete  er  denselben,  alss  den  Petki  Istvan, 
Betthlen  Farkas  vndt  Gergely  Lazar  Istvan,  Beldi  Pall,  Mikes 
Kelemen  vndt  andern  mehr  sehr  scharfe  schreiben  zum  Apaffi 
rufendt,  welche  sich  auch  der  gestalt  erklären  zu  kommen,  machen 
sich  auch  auf  den  weg,  terminiren  aber  eine  lange  Zeit  vntter  den 
eilenden  Saxen,  fressen  sie  schier  biss  üufT  Mark  vndt  bein  auss,  auss 
mangel  der  Haber,  müssen  die  arme  leut  den  rossen  das  schönste 
Korn  geben,  alss  sie  demnach  ihm  zuch  sein  sampt  der  Szekelysegh, 
schicket  der  Fürst  schreiben,  den  Daczo  Janos  vndt  Mikes  Kellemen 
Der  Kuczuk  Passa  St'fencklig  ZU  nehmen,  welches  der  Nemes  Janos  ver- 
biruffet  die  Adel-  hindert,  doch  den  Mikes  Kelemen  ihn  der  Sachen  warnte, 

leut   schriftlig. 

welcher  alssbaldt  mit  30  Zeckeln  zum  Fürsten  zöge, 
der  Hoffnung,  ess  werde  ihm  nichts  widerfahren,  wurde  aber  doch 
gefangen  genohmen,  vndt  nach  Fograsch  geschickt. 

Ihn  wehrender  Belagerung  kommen  schreiben  vom  Ali  Passa, 
dass  der  Fürst  Apafi  nicht  nur  mit  ernst  die  Stadt  Clausenburg 
belegern  solte,  sondern  zugleich  auch  einnehmen,  wo  nicht,  so 
wolte  er  kommen  einnehmen,  vndt  vor  sich  behalten,  welche 
einmalen  kein  Vnger  mehr  besitzen  sollte,  aufF  dieses  gebot  Hess 
der  Fürst  der  Stück  3,  den  28  April  oberhalb  Sz.  Petter,  aufF 
ciausseuburg be- einen  kleinen  Hügel  stellen,  thet  fünf  schuss  ihn  die 
schössen.  Statt,  alss  der  Kuczuk  Passa  ihn  acht  nähme,  dass  die 
stück  aufF  die  Heusser,  vndt  nicht  aufF  mauren  gerichtet  waren,  zür- 
net er  heflftig  mit  dem  Fürsten,  will  diePüchssen  meister  niderhawen, 
ihm  pfall  sie  die  Mauren  nicht  ein  schissen  würden,  dieselben  schissen 
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auss  furcht,  thiiii  06  sehuss,  vndt  legen  ein  stück  der  mauren  nider, 
alss  die  keysserischen  den  ernst  sehen,  thun  sie  zum  Abendt  spät 
einen  uussfall,  bringen  Viehe  mit  sich,  die  Stück  zu  vberfallen,  wer- 
den aber  von  den  Türeken  mit  Verlust  dreyer  Soldaten  zurückge- 
schlagen, dess  andern  Tages  wird  Fürst!.  Gnaden  Des»  Fürstco  hoat- 
HolYprediger   Herrn   Enyedi   sampt   einem    Trometter  Prediger  in  ci««»- 

'  rf  i  (lenburg  (geschickt. 

ihn  die  Statt  geschickt,  sie  zur  aufgebu?ig  zu  ermanen, 

welche   sie   biss   auff  den    3.   Tag  auffhielten   vndt   doch   entbot- 

schaften,  sich  biss  auf  einen  mann  zu  wehren. 

Nach  ankunflft  Herrn  Enyedi  schicket  die  Statt  etlige  vornehme 
Herrn  inss  leger,  arihaltendt,  der  Statt  anss  erbarmung  zu  schonen, 
welche  der  Fürst  erstlig  fragte :  warumb  sie  die  teutsche  Völcker 
zum  Verderben  dess  landess  eingenohmen  betten,  geben  sie  zur  ant- 
wort,  Fürst  Kemeny  hette  sie  durch  den  Mikes  Kelemen  mit  gewalt 
dahin  gegeben  ;  darauff  der  Fürst  saget,  hette  ess  ihnen  also  gefallen, 
so  solte  es  ihnen  auch  jetzunder  gefallen,  vndt  sein  vnverriehter  sachen, 
mit  betrübtem  muht,  ihn  die  Statt  zihen  müssen ,  selbe  me  Tihekcn 
Nacht  Schantzeten  die  Türeken  aufl'  den  FridthotT  kegen    ^^^ffon^i-^'-^K 

Selianlz  auff,  die 

dem  Thorlein  der  Heygassen,  selbe  nacht  thun  die  auss     Kejsseiisciuu 
der  Stadt    vber   300   Sehuss   dem    Schantzmachen  zu   "'^'''""'    "'""'' 

auss     der    Statt, 

wehren,  dass  Schautzen  ging  aber  doch  fort,  endtlig  die  hüiger  schi- 
wurde ein  Türck,ein  Edelmann,  ein  Katner,  ein    ross   cke» '«gaten »um 

Fürsteo. 

vndt  ein  Alescher  Stulssmann,  durch  einen  Arm  geschos- 
sen, sonst  thetten  mit  den  300  Schüssen  nicht  sonderligen  schaden. 

Die  30  Ajiril.  Schicken  die  Türeken  einen  posten  10.000  Tür- 
eken von  Temesvar  zu  hollen,  baldt  darauf  wirdt  ihm  leger  eine 
mehre  spargiret,  ess  kemen  6000  Türeken  von  Warad  mit  6  Stücken, 
geschähe  aber  den  belegerten  nur  zum  schrecknüss,  welches  denn 
die  ihn  der  stadt  auch  verstunden,  vndt  auch  zugleich  Falsche  zeitung 
ihn  furcht  geriehten  vndt  zum  schein  riesse  sich  eine  "'"'"  «p^'^s"«'- 
anzahl  Türeken  auss,  nahmen  eine  grosse  anzahl  Paurschaften  bei 
sich,  zogen  bei  der  nacht  ihn  einen  Vinbweg  oberhalb  Monostor, 
kamen  der  Statt  zu,  alss  wenn  sie  von  Warad  kämen,  vndt  legerten 
sich  oberhalb  der  Statt,  welches  denn  auch  ihn  der  Statt  ruchtbar 
wardt,  ess  wolte  aber  doch  nichts  hilfen,  vndt  achteten  die  belager- 
ten solcher  Zeitung  gar  nichts. 

Die  i.  Mali  kommeu  etlige  Edelleut  auss  Clausenburg,  welche 
sich  von  Obristen  mit  geldt  abgekaufft,  vndt  ergeben  sich  dem  Für- 
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sten,  welchen  tag  von  Warad  900  vndt  von  Temesvar  700  Janeza- 
ren anlangen ,  vndt  gibt  ihm  leger  freydt.  Ihn  diessetn  Monat  fangt 
Die  Pest  fangt   die  Pcst    abepmall  hin  vndt  wieder  ihm  landt  stark  zu 

Ton    neyem   ihm  .  ,  ,  j-ii  -j  j-r». 

Uüdt  zu  grassi-   S^'^ssircn,    dass    alsso    drei   Jahr   aneinander    die   Pest 

reo.  angewehret,  vndt  vill  Junge  manschaft  weg  genohmen. 

Nachdem  nun  auss  dem  Schaiitz  dess  Fridthofs  die  Statt  vier 

tag  ernstlig   beschossen  ward,   doch  ohne  sonderligen 

Von   Warad  vndt 

Temesvar  kom-  schadeii  der  belagerten,  liess  der  Knczuk  Passa,  gleichs- 
min  Türken  ihm   g,,jjj  j^^j-g  Y„nuiht  einen  Scliantz   oberhalb  dem  Schnei- 

leger  an. 

derlhurm,    all  wo    die    Statt    auch    im    stärkesten    ist, 

auffrichten,    vndt    liess    mit    seinem    Püchssenmeister    die    Mauern 

ciaussenburg     besclilessen,  welche,   alss  vnerfaiirene,  die  stück  nicht 

wiidtgtarek  be-   r^cht  ZU  ladcu  wüstcu,  vudt  üiu  kurzer  Zeit  eilige  zer- 
schossen    vndt 
lei-springeneui-   Sprengten,  vodt   gleichwoll    nichts    aussrichten    küiiten. 

se  stück.        f)e,.  Oberst  aber  ihn  der  Statt  David  A  Reidan,  alss  er 

den  grossen  ernst  dess  vnaufhörligen  schissens  sähe,  liess  er  umhlier- 

halb    der  Mauren   ellige   kleine    heusser   der  Statt  einreissen,  liess 

David  A  Reidan    doppcllc   graben  auftrichten,    vndt  fortificiret  die  Statt 

fortiöciret    die   inncrÜg  schr  woll,  dass  wenn  gleich  die  Mauern  gefallen 

statt  mit  einrau- 

mung  viller  Heus-  wercu,  die  Iniierlige  Schantz  abermall  Mauren  gegolten 
'*■••  betten. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  sähe,  dass  alle  sein  thun  vergebens 
war,  vndt  mit  schissen  nichts  aussrichten  kunte,  fieiige  er  mit  dem 
Fürsten  oft  Zorn  vndt  Zanck  an,  beschuldiget  den  Fürsten,  alss  wenn 
ess  ihm  kein  rechter  ernst  were,  endtlig  liesse  er  in  seinem  toben 
vndt  wütlen  eine  Fahn  außstecken  vndt  aussruffen,  dass  welche 
Christen  den  Türckischen  glauben  würden  willigkligen  annehmen, 
vntter  seine  fahn  kommen,  vndt  dem  grossmechtigen  Keysser  dienen, 
denen  wolle  er  monatligen  fünf  Imper.  zur  besoldung  geben,  wass 
geschähe,  ess  funden  sich  innerhalb  weniger  Zeit,  ihn  die  38  Landt- 
lauflFer,  vndt  verzweitfclte  Mamelucken,  so  bestimpte  Soldt  empfingen, 
den  Türckischen  glauben  annahmen,  vudt  mit  grosser  Türckischer 
Solleuität,  mit  Paucken  vndt  Trometten  beschnitten  wurden,  die 
DerKnczukPassa  leget  der  Psssa ,  vntter  einem  gewissen  Capitän,  so  der 
asse    j    mpcr.    yjj„,, jgß|je,^  Spr.ich  kuttdlg  war,  vntter  den  Schantz,  ihn 

Monat  solt  auss-  O  r  a  '  ' 

raffen  Nr.  38     eiueii  Ncycu   gemaciitcn   graben,    dass    wenn  ess  noht 

Christen     lanffen      i      ,,  i       •      i.  /.    n  .1  -     1  j  j- 

,.     ,  .  .    bette,    heimligen   aussfail  zu  thun,  alss  derowegen  die 

hin,   lassen   sieh  '  D  '  o 

beschneiden, dess  belagerten    nach   zweien   tagen,   auff  selbigen  Schantz 
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zu,  einen  aussfall  theten,  vndt  neben  dem  graben,  alwo   ,„de,n      taget 
die  Naye  Mameluckische  auss  Christen  gemachte  Tür-   '^^Jen  ihn  einem 

II  I  •     1  .  j        1  '1        »"»»fall     27    er- 

cken  lagen,  voriiber  ziehen  müssen  ,  doch  vnwissendt  hawen»Bmptdem 
derselben,  alss  sie  ab(!r  vngefchr  auiT  sie  kommen  vndt  capUän. 
ansichtig  werden,  sein  sie,  ehe  ihnen  UillF  kommen  kennen,  von  den 
anfallenden  tentschen  vberfallen,  vndt  der  meyneidigen  Nr.  27  sampt 
dem  Capitän,  erschlagen  worden,  deren  fahn  sie  ihn  die  Stadt  bracht, 
vndt  triumphiret,  aisso  pfleget  Gott  allen,  so  dergleichen  thun, 
ablohnen. 

Derweill  ess  den  praesidiariis  etwass  geglücket  wagen  sie  dess 
andern  tagess  etwas  grösseres,  vndt  fallen  auff  400  Reutter  auss, 
den  Sehantz  bei  dem  Schneiderthurm  zu  vberfallen,  ess  hette  sich 
der  Passa  besser  massen  ihn  acht  genobmen,  vndt  mit  grosser  anzahl 
sich  praepariret,  die  ross  gesattelt,  stetiges  ihn  zäumen  gehalten, 
er  aber  hatte  sich  mit  seinen  Vornembsten  Cave  zu  trincken  gesetzet, 
alss  aber,  der  aussfallender  wegen,  dem  Passa  Zeitung  kommen,  ist 
er  selbst  zu  ross  gesessen  vndt  sehr  starck  ihn  die  Keysserischen 
gesetzet,  ihren  Obristen  sampt  etligen,  alssbaldt  erleget,  Es«  wirat  ein 
vndt  die  vbrieen  alle  zerstreiet,  vndt  dermassen  vntter-    *""/*"  ß^*""*" 

^  vnilt       starck 

einander  vermischet,  dass  sie  sich  mit  den  Schwertern  scharmütziret. 
defendiren  müssen,  vndt  endtlig  der  Statt  zu  geflohen,  welchen  die 
Türeken  slarck  nachgesetzet,  derweill  aber  die  teutschen  zum  hin- 
terhalt,  eine  anzall  Soldaten  vndt  Muschquetirer,  neben  dass  kleine 
thorlein  gestellet,  aber  mit  schissen,  weill  sie  ihn  der  flucht  ver- 
mischet geritten,  ihnen  gantz  nicht  hilfl'en  kennen,  haben  diejenigen 
ebener  massen  die  flucht  nehmen  müssen,  dass  der  meiste  Iheill 
gleichwoll  ihn  die  Statt  kommen,  vndt  wenn  doch, ernannten  Musque- 
tierer  nicht  gewessen  weren,  were  kein  Fuss  davon  kommen,  derweill 
auch  etlige  Katner  den  teutschen  vnitermischt  gewessen,  wirdt  der 
Raez  Gabor  von  einem  vornehmen  Türeken  2  Mall  ihn  RacLGahoikompt 
der  flucht  ihn  den  rücken  gehawen,  alss  er  zum  dritten   "'"  ^"^'^^  ""'" 

ein      rornebmer 

mall  begönnet  zu   hawen ,  feit  dass  ross  mit  dem  Tür-  Türek    erhawen 

cken,  welcher  von  den  teutschen  gefangen  wirdt,   alss  """  '»'"e°  ^'e 

aber  die  Türeken  ihnen  auff"  den  füssen  sein,  wirdt  der-  „«„  ein,  sampt 

jenige  vornehme  Türck  von  den  teutschen  nidergehawen,  "'"""^  obersten 

.  .  vorni-hmes      ^e- 

vndt  bringen  dass  ross  mit  schöner  Rüstung  ihn  die  Statt.        schlecht. 

Dess  andern  tages  schicket  der  Obriste  David  a  Reidan,  den 
Fürsten  bitlig  anhaltendt,  damit  doch  die  erschlagene  Körper,  deren 
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ihn  die  70  waren,  ehrlig  begraben  mögen  werden,  der  leib  aber 
dess  Obristen,  so  sehr  vornehmes  geschlecht  gewessen,  solte,  wo 
möglich,  ihn  die  Statt  zu  führen  vergönnet  werden,  ihn  welchem 
pfall  ihm  grosse  freundtschaft  widerfahren  würde,  welches  zwar  der 
Fürst  gerne  gethan,  solches  aber  mit  nichten  erhalten  kennen,  son- 
dern die  erschlagene  sampt  dess  Obristen  leib,  sein  alle  vor  den 
Schantz  geschlepfet,  vndt  zum  Spectakel  biss  auf  den  3.  tag  alda 
Dererschiagone  ligcndt  gehalten  worden,  endtlig  doch,  allss  sie  nun 
Oberste  vndt 70   g|eichssam    stinkendt   worden,  sein  sie  auss  Zulassung 

Soldaten  werden 

nach dreye« tagen  dess  Passa  von  den  Vogem  begraben  worden,  die  12 
von  den  vngern    {jej]i,e|.   abcr   der   Türeken,  sein  gleicher  weiss,  nach 

hcffraben, 

der  Türeken  weiss,  ihn  ein  ahsonderliges  Ohrt  vergra- 
utem 1 2  rureken  ben  worden,  ess  hatten  aber  die  Türeken  bey  den  teut- 
»ndtseinstatige   g^jjg^    vorauss  dcu  Vornembsteu,  gute  beulten  funden, 

beute    bei   ihnen  '-' 

fanden  worden,  alss  bei  manchcm  SO,  60  vndt  70  Duckaten,  bei  dem 
Obristen  aber  auf  200.  Nach  diessem  Scharmützel  Hess  der  Obriste 
von  neyem  die  Statt,  vorauss  die  Alte  bürg  vndt  Marck  ver- 
scliantzen. 

Die  14  May  kompt  der  Kettzelj  Andras,  vndt  Filstig  Petter,  bei 
dem  Fürsten  Apafi  inss  leger,  abermall  bittend  der  Statt  zu  schonen, 
alss  sie  aber  nichts  erlangen,  erklären  sie  sich  ihn  allem  pfall 
Römisch  Keysserl.  vorgebendt,  dass  sie  die  belagerung  noch  woll 
ausshalten  kunten,  vndt  betten  noch  an  pulwer  zwei  Gewölber  voll. 
DerComraandant  Dcss  andern  tages  nach  ankunfft  diesser  2  Herren 

schisset     einen    Schlssct  dcr  Commaudaut  einen  Tattrischen   pfeill   mit 

Tatrischon   pfeill  i  i  r»  r     ^ 

inss  Tiircken  la-   ciuem    aiigchundenen    Papier,    so  auf  der  einer  seiten 
^^''-  schlecht   weiss,  auflf  der  andern    Seiten    mit   blut   rollt 

angestrichen  gewessen,  so  den  friden  vndt  auch  krieg  gedeutet 
hat. 

Vmb  diesse  Zeit,  derweill  die  meiste  Parteysche  Adelleut,  sich 
Die  praesidiarii   ihm  Schloss  Bctthlcn  auffgehaltcn,  thun  sie  den  Nössnern 

in  Betthlcn  thun  Ji     "i  •  '±  c  II  Ji.  V 

^  .„  vndt  ihrem    revier    mit    ausstall    vndt  rauben,   grossen 

bei  Nössen  gros-  "^ 

sen  schaden,     schadcn,  alss  der  Fürst  solches  innen  wirdt,  schicket  er 
'300  Katner  dahin. 

Noth wendig  ist  alhie  zu  wissen,  welches  oben  vntterlassen 
worden,  dass  als  sich  der  Fürst,  sampt  dem  Kuczuk  Passa  vor 
Szamosujwär  bei  dem  Dorfe  Mikola,  niedergelassen  hatte,  war  der 
Banffi  Dienes,  sampt  dem  Torma  Istvan  auff  glauben  vndt  Zulassung 
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dess  Bassa,  auss  dem  Schloss   Betthlen   zum   Fürsten    Herr  Bann  nie- 
kommen,   da  sie   mancherlei  miteinander  geredet,  der  »e»  »»•>' Torma 

,  Istran     kommen 

Fürst  vntter  andern  den  Banffl  seiner  Schwagerschafft,  aufgUuben  hej 
so  der  Fürstin  Schwester  zur  ehe  gehabt,  erinnert  vridt  F-ü'o'enApafian. 
gebeten,  sich,  sampt  den  seinen  nicht  inss  Verderben  zu  bringen; 
alss  er  aber  vili  anderes  sinnes  gewessen,  vndt  selber  dass 
Fürstenthumb,  wie  gesaget  wurde,  gehoffet,  hat  er  auff  dess 
Fürsten  persvasiones  nicht  hören  wollen,  vndt  widerumb  ihn  dass 
Schloss  marschiret;  alss  sie  aber  gleich  in  '  procinictu  sein, 
kompt  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossen  Vnmuht,  helt  sie  mit  Worten, 
alss  er  seinen  wanckelmuht  gesehen,  lästerlig,  ihnen  beiden  den 
thodt  dreyeudt,  welche  ihn  grosse  Furcht  gerahten ,  derweill 
sie  aber  auff  glauben,  vndt  dess  Passa  Zulassung  kommen  waren, 
kommen  sie  ohne  gefahr  davon.  Nachdem  aber,  vntter  wehren- 
der belegerung,  der  Banffi  Dienes  an  seinem  Glück  zweiffelndt, 
vill  schwere  Gedancken  führet,  schicket  er  endtlig  neben  dem 
Fürsten  sich  auffhaltenden  seinen  gutten  Freunden  schreiben, 
dass,  ihm  pfall  der  Fürst  ihn  güttigkligeri  würde  anhören,  dess 
Kuczuk Vngnadt  wegen  sichern,  vndt  zum  3.  diejenige  bona,  so  ihm 
Herr  Kemeny  Janos  conferiret,  sieherlig  zu  besitzen  zulassen, 
wollte  sich  bei  demselben  einstellen  vndt  ihm  huldigen.  Der  Fürst, 
so  allezeit  ein  Liebliaber  des  Fridens  war,  Hess  solches  alles,  was 
er  begehret,  zu,  schicket  ihm  auch  selber  Versicherungsschreiben 
mit,  baldt  nach  dem  kam  er  zum  Fürsten  inss  lager,  Banrn  Diene« 
wündtschet  ihm  seines  Fürstenthumbs  allerlei  reichli-   •'""'p'  ai'"mau 

auss  dem  Schloss 

gen  segen,  glück  vndt  belli,  mit  erklärung  vndt  offeri-   Bctuiien,  huidi- 
rung  seiner  treyen  Diensten,  in  Summa  er  striche,  sei-   &«"'«'" Fürsten, 

rcisset  abermaU 

ner  beredsanikeit  nach,  seine  woll  meinende  trey  weit-   auss,  was  sich 
läufflg  herauss.  Alss  er  aber  vber  des  Fürsten  taffei  vom   "'»"fl"^"»  ■»'  »» 

lesen. 

wein  erhittzet  wurde,  fienge  er  alle  diejenigen,  so  von 
ihrer  seilen  aufgefangene  schreiben,  auffenbahret,  vndt  nicht  pro- 
moviret,  sehr  zu  lästern  vndt  zu  fluchen,  hoc  addito,  dass,  ob  er  sich 
schon  dem  Fürsten  alss  seinem  Schwager  gehuldiget  vndt  ergeben, 
begehrete  er  doch  mit  eiligen  Landesherrn,  so  vmb  den  Fürsten 
weren,  nicht  in  einem  lande  zu  leben,  damit  er  an  tag  gab,  dass  er 
keinen  Oberherrn  neben  ihm  zu  dulden  begehrte,  o  vana  et  inanis 
ambitio,  da  er  doch  weder  an  Alter ,  reichtumb,  geschlecht  noch 
sonderligen  Heldenthaten,  den  andern  etligen  sich  vergleichen  künte. 
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der  Fürst  aber,  alss  ein  geduldiger  frommer  Heri%  Hesse  solches 
Fürst  Apaß  »Hcs  vor  oliren  hin  gehen,  fassets  ihn  geduldt,  vndt  liess 
saraftinuiit.  jjjjj  abermall  ihn  dass  Scliloss  Betthlen  vngehindert 
zurüekreissen,  welcher  alssbaldt  wieder  sein,  dem  Fürsten  gethanes 
Schw.igerliges  Versprechen,  mit  dem  Kemeny  Simon  schreiben 
wechselten,  vndt  alss  ess  ihm  nicht  nach  wünsch  vndt  begehren,  wie 
er  gerne  gewollt,  gehen  weit,  zöge  er  auch  nach  demselben  aulF 
Aranyos  Megyes  zum  Kemeny  Simon. 

Nacli  abzucf»  dess  Herrn  Baiiffi  Dienes,  erhub  sieh  vntter- 
schiedliches  Gesprech  im  leger;  doch  duiffte  niemandt  öfl'entlig 
nichts  reden,  baldt  nach  dem  kompt  dem  Fürsten  post,  wie  die 
Keysserischen  ihn  grosser  menge  auss  Szakmar  biss  auf  Kövar 
kommen,  hetten  vill  Volck  nidergemacht,  vndt  eine  grosse  anzahl 
Ess  kompt  zei-  Viche  mit  sich  aufF  Nagy  ßanya  zu  getrieben,  auff 
tungr,  dass  bei    vvelciic  post,  der  Kuczuk  Passa  einen  Beck  mit 400  Tür- 

Kövar        frische  ...  . 

tentscheVöieker   cke»  aussscliickct ,  Ziehcu  gar  biss  auff  Kövar;  alss  sie 
ankommeD,  da-    gjjgp  niemanden  antreffen,  konieu  sie  fridMig  widerumb 

hin   400  Türeken     . 

ru    erkundigen   ihm  LcgcF  au.  Vnttcr  der  Zeit  aber,   dess  Becken  auss- 
gesebiokt   wer-   bleibcns ,   sciu    die   Türcken    vntter    Claussenburg   ihn 

den. 

grossen   furchten,   vndt   hielten   ihre  ross  statig  vntter 
den  Satteln. 

Die  26  May.  Alss  die  Ihm  leger  vernehmen ,  dass  aus  der 
Statt  ein  aussfall  geschehe,  davon  nun  auss  des  Statt  heimlig 
geschriben,  Namen  der  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos  vndt  Barcsai 
Mihaly  2000  Kurtaner  vndt  12  ausserlesene  Katner  bei  sich,  zogen 
vndt  legten  sich  bei  Szamos  Falva  ihn  die  Weyden,  stellen  ein 
theill  auff  die  Lesch  bei  Seit,  vndt  ihndem  der  aussfall  geschach, 
vndt  die  Keysserischen  von  der  Statt  kommen,  Hessen  sie  durch 
die  Zäckel  Alarma,  das  ist  Lerm  machen,  damit  die  ihn  der  hinter- 
halt  den  aussfallenden  dass  thor  verrennen  mögten,  alss  aber 
Die  Belagerten  dic  Zeckcll  zaghafft  wurden,  vndt  nicht  Fuss  hielten, 
""  ""      ,7i"   musten  die  ihm  hintterhalt,  noients   volents    auss   noht 

neten      aussfall,  ' 

welchen  von  den   ansctzcH,   vcrrenncn    ihnen  gleichwoll    dass  mittelthor, 
ngein  "^^^   ^^^^  ^jjg  Horvathcn  vndt  Beutter,  somit  9  Corneten  her- 

verrenuet  wirdt,  ' 

9  teutsche  wer-   ausskommcu  warcu,    bei    dem   Fridthoff   hiebei    ziehen 
en  ge  angea      njüstcn,    dcm  Monouostor   thor  zu,    vndt  brachten  doch 

Häupter         inss  ' 

jeger  gebracht.    7   Häuptcr  vudt    9    gefangene   teutsche    mit    sich    ihn 
den  lager. 
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Viittei"  wehrender  belagerung  kommen  dem  Fürsten  vndt  dem 
landt  vom  Ali  Passa  schreiben,  vndt  beschuldiget  ihm  grosser  träg- 
heit  vndt  Faulheit,  dass  so  ein  starckes  Voick  so  ein  schlechtes  ohrt, 
in  so  langer  Zeit  nicht  hetten  einnehmen  kennen,  vermeldet  dabei, 
dass  ihm  pfall  sie  ihn  kurtzer  Zeit  selbiges  ohrt,  ess  sei  durch  was 
mittel  ess  wolle,  nicht  einbekommen  würden,  so  wolle  er  selbst 
kommen,  einnehmen  vndt  vor  sich  behalten,  aulT  welches  schreiben 
vndt  gebot  der  Fürst  von  stundt  an,  dahin  inss  läger  einen  landttag 
beruffen  liess,  insonderheit  neben  der  Universität  alle  Sachssische 
Richter  die  Herrn  Cibinienses  zu  erhaltung  der  grossen  Expensen, 
erhaltens  vom  Fürsten  nur  die  Herrn  Bistricienses  vndt  Ruppenses 
zu  schicken,  welchen  auch  dahin  zu  ziehen  geholten  wegen  der  statt 
wirdt.    Die    Ruppenses    ziehen    hin,    die    Bistricienses     cunssenburg: 

belagerungkom- 

wollen  nicht,  replicirten,  sie  gehörten   nicht  vntter  die  „,envomAiiPassa 
7  Judices,   vndt  wollen   nicht   ziehen,   die  Cibinienses  scharfe  schreiben 

vndt   wirdt    inss 

repliciren  abermall,  protestando,  ihm  pfall  straf  erfolgen  Leger  ein Landt- 
mögte,  solten  sie  dafür  antworten,  ess  wurde  aber  alda  tag bemiren. 
nicht  anders  tractiret,  alss  dass  der  Fekete  Peter  mit  schreiben  zum 
Römischen  Keysser  geschickt  wurde,  da  ihm  alle  gewisse  Vmbstände 
der  belagerung  vndt  wass  darauss  erfolgen  mögte,  zugeschrieben 
vndt  erkläret  wurde,  vndt  sich  auss  den  Zeitungen,  so  pekete  Peter 
täglich  spargiret  wurden,  zu  befürchten  were,  der  gross-   ^'■■'"    i'«?»''»" 

weiss  zumRöini- 

mechtige  Keysser  mögte  seinen  Fuss  vndt  Krieg  ihn  sehen  Keysser 
weniger  Zeit  Vngerlandt  zu  setzen,  wie  denn  künftig  geschicket. 
auch  geschähe,  sintemall  dem  Kuczuk  Passa  zugeschrieben  war,  dass 
sich  der  Türckische  Keysser  auff  drei  Jahr  auss  zu  sein  rüstete,  vndt 
hette  von  Adrianopel  fort  biss  auf  Temesvar  alle  Kornheusser  aulT 
seine  ration  versiegelln  lassen,  vndt  ihm  pfall  der  Römische  Keysser 
nicht  Fride  mit  ihm  schliessen  würde,  vndt  die  teutsche  DessTürk.Keys- 
Völcker  auss  Sübenbürgen  führen  wolte,  er  ihn  eigener  sers  starke  Krie- 

o     n  ges  Praeparation 

perschon  aufr  sein,  vndt  weren  schon  80000  Tatter  ihm   ungeriandt    m 
zuch   durch   den   Maramoros   Vngerlandt  zu  zuziehen,   ^''■'"  ''*'"  ^"" 

•  czuk    Passa  von 

welche  Zeitungen  ihm  lager   vndt  landt  gleiches  falss   der    Port  ge- 
grosse furcht  gab.  schrieben. 

Den  17  May.  Fallen  auff  400  teutsche  Völcker  auss  der  Statt 
Claussenburg,  den  Schantz  bei  dem  Sehneiderthurm  zu  bemechtigen, 
bringen  Hawen  vndt  andere  Instrumenta,  zu  entwerfung  dess 
schantzes ,    sintemall    3   tag  zuvor    der    Passa    die    Stück    darauss 

G.  Kraus   sieb.  Chronik.   Fontes.   I.   IV.   Bd.  18 
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Die  belagerten  nehmen  vndt    ihn    dass  leger   führen   lassen,    derweill 

Rentier  Tn<it4o  dcp  Passa  scitt   Volck  stündtlig  ihn   aller  bereitschaft 

ross  ein,  9 Kur-  gehalten,    setzett    sie,    vnverhofft   ihn    die    teutschen, 

auch  erschossen,  vttdt   büssen    etUgc    Soldatcn   vndt  40  ross   ein,   von 
den  Kurtanern    werden    auch   6   erschossen.    Eben   denselben   tag 

Tatrisehe  Lega-  kommen    TatHsche    Legaten    F.    G.  zu    besuchen    nur 

ten  kommen  ihm  Freundschaft  wcgcn.  Eine  part  vom  Tattar  Cham  selb 

leerer  äii> 

20,  die  andern  vom  Amurathim  Sultan  selb  19  bringen 
schone  Tatrische  ross  vndt  werden  widerumb  begäbet. 

Vntter  wehrender  belegerung  war  Ihn  Satthmar  Franciscus 
Sz.  György  Bischof  von  Weitzen  ein  geborner  Zeckel  ankommen, 
diesser  schickete  zum  Fürsten  Apafi  damit  er  vom  Kuczuk  Passa' 
eines  sichern  geleits  ihm  einen  pass  zu  schicken  wollte,  sintemall  er 
als  ein  Siebenbürger  seinem  Vatterland  zu  dienen  zu  ihm  kommen 
wollte,  welcher  Pass  ihm  auss  Zulassung  des  Passa  geschickt  wurde, 
vndt  wurde  zugleich  der  Vngrische  Capitan  Szurtei  Georgj  mit  einer 
reuterei  ihn  von  Kövar  dahin  er  gelanget  war  abzuheilen  geschickt, 
alss  derselbe  bei  Szamos  Ujvar  ankam,  Hess  er  sich  bei  dem  Capitan 
Ebeni  Istvan  anmelden ,  welcher  zu  ihm  käme  ,  vndt  lange  Vntter- 
Franziscus  Sz.  rcdungcn  mit  einander  theten,  so  ihm  auch  frische  ross 
Gyorgy  Bischof  j^j^^  ^^^^  legcr  vcrorducte,  alss  der  Bischof  käme  wurde 

T.   Wacz    kompt  ^ 

inss  landt.  er  mit  statligem  comitat  inss  fürstl.  Leger  ihn  ein  be- 
sonderes Zellt  einlossiret  vndt  herlig  entpfangen,  nemlig  6  Juni,  dess 
andern  tages  schicket  Ihre  F.  G.  den  Bischof  zu  fragen,  wass  seine 
Legation  in  sich  habe.  Der  Bischof  entpottschaftet,  dass  ihm  4  Landt- 
herrn  alss  Raht  dess  Fürsten  selten  vberschicket  werden,  so  wolte 
er  sein  anbringen  erklären,  auf  welches  begehren  alsso  baldt 
Herr  Graf  Ladislaus  Redei,  Joannes  Betthlen,  Sigismundus  Banffi 
vndt  Franciscus  Kerestessi  expediret  werden,  welche  erklärung 
diesse  gewesen,  erstlich  dass  er  an  der  Verwüstung  seines  Vater- 
Der Bi.chof  Ton  laudcs  ein  grosses  mitleiden  bette,  2^°  were  kommen 
vact  erklärt  sei-  ^[q  Kcysserligc  Völckcr   auss    dem    landt  zu   führen, 

ne    ankunft* 

damit  durch  abzuch  selbiger  wie  auch  der  Türckischen 
Völcker  den  armen  Siebenbürgern  fride  möge  geschafft  werden, 
3"°  were  sein  begehren  ihn  zum  Commandanten  ihn  die  Statt  zu 
lassen,  damit  er  ihn  auss  seiner  Majestät  gebot  desto  eher  zur  auff- 
gebung  der  Statt  bewegen  möge,  ob  solches  begehren  zwar  dem 
Fürsten  vndt  Landtherrn  wie  auch  dem  Kuczuk  nicht  kleinen  arch- 
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wohn  gab,  doch  wurde  ihm,  sich  mit  dem  Commendaiiten  ausserhalb 
der  Statt  zu  begegnen,  wort  mit  ihm  zu  hallen  gestattet,  welcher 
auch  alsshaldt  in  einer  Karetten  hinter  einem  Tromefter  vor  die 
Statt  gefahren,  vndt  Archlistiger  weiss  ohne  Vorwissen  dess  Fürsten 
vndt  Passa  ihn  die  Statt  zum  Comandanten  gegangen,  sich  auf  etlige 
Stunden  bei  ihm  gewessen,  wass  sie  miteinander  gehandelt,  haben 
diesse  Zeichen  erwissen,  dass  nachdem  der  Bischof  auss  der  Stadt 
inss  leger  ankommen,  wurde  vnaufhörlig  auss  der  Statt  geschossen, 
alss  iemalen  geschehen ,  welches  dem  Bischof  seiner  Der  Bischof  ge- 
Vntrey  nicht  kleinen  Verdacht    machet,    ist   aber   zu   ''*'  "  '^""  '" 

.  Clausseburgrrodt 

wissen  dass  der  Bischof  alss  zum  Commandanten  ihn  die   machet  sich ver- 
Statt  gegangen  mit  seinem  Diener   ihn  jederer  Handt        Mächtig. 
eine  grosse   zinnerne   flaschen    hinter  ihm  her  alss  wenn  er  wein 
tröge,  tragen  lassen,  welche  flaschen  denn  vermuhtet  worden  voller 
Duckaten  sollen  gewessen  sein. 

Folgendes  tages  so  der  8  Juny  war  schicket  der  Kuczuk  Passa 
den  Gyulai  Olai  Bek,  einen  gutten  Vnger,  liess  den  Bischof  vmb  Ver- 
zeihung bitten,  dass  er  ihm,  alss  einem  Keysserligen  Legaten  ihn 
seiner  ankunft  nicht  nach  gebühr  bette  entpfangen  lassen,  die  Vrsach 
were  dass  seine  ankunft  Spet  wäre  inne  worden,  wolte  ihm  aber 
nachmittag  ein  ross  vberschicken,  bittendt  aufF  ein  kleines  Gesprech 
zu  ihm  zu  kommen,  auf  welches  anbringen  der  Bischofsich  verant- 
wortet, er  bette  keine  plenipotens  von  niemanden  die  besatzungen 
ausszuführen,  sondern  were  von  etligen  Adelleuten  ge-  Der  Bischof  wi- 
schickt,  die  Sübenbürgischen  Zustände  zu  erkundigen,   Verspricht  sein 

•  nii'i  ij  erstes  anbringen 

vndt  nachdem  alss  eine  Sübenbürgische  wurtzel  dem  darüber  sich  der 
armen  landt  friden  mit  der  Zeit  Hilfen  zu  suchen;  alss  •**"*  erzürnet. 
der  Olai  Bek  solchen  seinen  Handel  vndt  reden  angehört  ist  er 
gleichssam  darüber  bestürtzet  worden,  vndt  zum  Bischof  gesagt, 
wie  denn  dem  were,  bette  er  doch  dess  vorigen  tages  dess  Fürsten 
vier  abgesannte  Herrn  die  praesidiariis  ihm  nahmen  K.  M.  abzuführen 
versprochen,  drumbsolte  er  sein  wort  nicht  zurücknehmen  der  Bischof 
aber,  dass  Jenige  alles  geläugnet,  ess  dem  nicht  alsso,  die  Legaten 
betten  nicht  recht  vernohmen,  er  hette  ess  anders  gemeint;  mit  dess 
Bischofs  resolution  kehret  der  Olai  Bek  erstlig  zum  F.  Apafi  ein  mit 
erzehlung  dess  Bischofs  erklärung,  darüber  der  Fürst  sampt  dem 
Landtherrn  höchlich  erschrocken,  alss  nachdem  der  Kuczuk  vom  Olai 
Beken  auch  den  falschen  Bericht  bekommen,  wirdt  er  ganz  ergrim- 

18» 
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met,  schicket  von  stundt  an  50  Janitscharen  vndt  lesset  sein  Zelt  vmb- 
halten  vndt  den  Bischof  bewachen,  ehe  aber  die  Janezaren  ankom- 
men waren,  hatte  der  Bischof  denjenigen  wagen  vndt  Karretten  mit 
6  rossen  befohlen,  von  Stundt  an,  sampt  dorn  Diener,  dem  schon  ver- 
lassen wer,  wass  er  aussführen  solt,  dem  Eben!  Istvan  auff  Szamos 
Ujvar  zu  schicken,  wass  nun  das  hefehl  gewesen  sei,  mögen  sie 
beide  in  besten  wissen,  alss  sie  aber  zur  schiltwacht  langen,  wirdt 
DerBischofwirdt  zwar  dic  Karctten  vngehindert  frei  gelassen,  dess 
"^"t  ^*"°'"  Bischofs   Diener  aber  aufgehallen   vndt    zum   Fürsten 

men  \nal  mit  Ja-  o 

nicaren  bewaeiit.  gebracht.  Alss  dcr  Blschof  aber  der  Janezaren  wacht 
erfahren,  ist  er  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  von  stundt  an  bei 
dem  Fürsten  vndt  den  Landtstanden  Ihr  K.  M.  respect  wegen  bei 
dem  Passa  vmb  freien  ropass,  welcher  ihm  ja  scbriftlich  versprochen 
were,  anzuhalten,  obschon  der  Fürst  sampt  denen  Landständen  dess 
Bisciiofs  archlistigkeit  lengst  vermercket  hatten ;  vndt  der  Bischof, 
wenn  er  ja  dato  ein  keysserliger  Legatus  gewesen,  ihn  villen 
stücken,  wider  seinen  versprochenen  Eidt  vndt  schriftlichen  revers 
gebandelt  hatte,  ihndem  er  ohne  Zulassung  vndt  Vorwissen  dess 
Fürsten  ihn  Szamos  Ujvar  ein  gekehret,  da  es  doch  seine  richtige 
Strassen  gewesen,  Ittem  dass  er  ohne  Vorwissen  gar  in  Clausenburg 
eingekehret,  Ittem  dass  er  seinen  eigenen  Diener  heimliger  weiss 
zum  Ebeni  Istvan  schicken  sollen,  vndt  dass  er  zugleich,  dass  alle 
Dess  Bischofs  sciuc  wort,  SO  Gv  iüv  Fürstl.  Hahtsherrn  gelhan,  zurück- 
facta  werden  er-  genohmeu,   vudt  allcs   gcläugnet,  solches   alles  nicht 

zehlet;  die  Land-  i  i  i  i-> 

stende  suppiici-  angcschu ,  hat  der  rürst  sampt  den  Landtstenden  bei 
ren  doch  bei  dem   dem  Passa  vmb  erlassung  dess  Bischofs  anhalten  vndt 

Passa  vor  ihn.        ,  .  ,  i  i         tr  i  i     i 

bitten  lassen;  alss  derhuczuk  solches  vernohmen,  ist  er 
ihn  diesse  wort  herausgebrochen ,  nun  sehe  er  erst,  dass  dess  Lan- 
des freundtschaft  mit  seinem  grossmächtigen  Keysser  nur  schein 
sey,  vndt  der  Fürst  ihn  allem  mit  den  keysserischen  gutte  correspon- 
dens  hetten,  vndt  warumb  sie  vor  einen  ölfentligen  Spion  vndt 
Kuntschafter  bitten  theten,  sie  sollten  gewisslig  glauben,  er  wolte 
dem  Alli  Passa  allen  Handel  zu  schreiben,  vndt  wass  er  ihm  nachdem 
schaffen  würde,  dass  wolt  er  thun,  vndt  solle  er  von  stundt  an  ster- 
ben, wolte  derowegen  ein  solches  Exempel  anstellen,  dass  mennig- 
kligen  daran  gedencken  mögte,  sie  aber  sampt  dem  landt  sollten 
zuschawen,  was  vor  ein  Spill  daraus  werden  würde.  Alss  dess  Für- 
sten hotten  dem  Bischoff  dess  Kuczuk   lection  angekündiget,  hat 
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wenig  gefehlet,  dass  er  nicht  von  sinnen  kommen,  vndt  von  stiindt  an 
mit  fallenden  Thränen  keysserh'ger  Majestät  seiner  erlösung  ein 
klägliches  Schreihen  geschickt  nehen  demüthiger  anhaltung,  dass 
doch  seine  Majestät  die  besatziingen  auss  Sübenbürgen  wollte 
abführen  lassen,  anders  würde  Vngerlandt  grosses  Dernischof 
Vngemach  entstehen,  zudem  schreibe  er  auch  an  Gene-  *^"  "    .'     ' 

t»  '  seinen        Arrest 

ral  Schiicidaw  von  Szatlimar  so  mit  etlig  taussent  mann  vndt  eii«ndt. 
bei  der  Neystat  lag,  alMa  still  bleiben  zu  liegen,  vndt  nicht  weiter 
zu  rücken,  biss  sein  schreiben,  so  er  alssbaldt  auf  der  Post  fort- 
schickeo  solt,  nicht  K.  M.  eingehändiget  vndt  auch  antwort  bekeme, 
welches  schreiben  ehe  es  fortgeschicket  wurde,  erst  dem  Passa  vor- 
gelesen vndt  verdolmetschet  müste  werden. 

Vorhergehenden  alhie  erzehlten  geschichten  hatte  der  Kuczuk 
Mehemet  Passa   auff  die   armen  Sachssen   eine  vnauss-   e«»  wirat  vom 

1  !•  o  •       i.         •        r»    1  li.    1  II        Passa    vill   Eies 

Sprech  Ige  Snmmam  proviant  wie  Pulver  vndt  kugelin      „     „   ... 

•  ci  r  "  vniU       Munition 

inss  leger  zu  bringen  ernstlig  gebotten  gehabt,  welcher  begehret. 
ein  grosser  Vberfluss  auch  schon  albereit  ankommen  war,  welcher 
die  Türeken  doch  wie  mir  hören  werden,  nicht  genüssen  kuriten, 
derweill  aber  in  bringung  der  Proviant  bei  der  gemein  Berges 
2  Türeken,  so  grosse  gewalt  vben  wollen,  erschossen  worden, 
'st  der  Passa  sehr  vnruhig  worden,  derweill  aber  dess  General 
Schneidaw  ankunfTt  darzwischen  kommen,  ist  solches  in  Vergess 
gestellet. 

Droben  haben  mir  gehört,  dass  nachdem  der  Vaczi  BischofT 
mit  dem  Commandanten  wort  gehalten,  die  Keysserische  Völcker 
starcker  auss  der  Statt  geschossen,  alss  sie  jemallen  gethan,  solcher 
gestillt  hat  der  Kuczuk  Passa  sich  ihm  leger  auch  embsiger  geübet, 
der  Statt  beizukommen,  da  er  denn  auss  angebung  dess  ess  vwdt  auss 
Czepregi  Mihaly,  so  ein  Claussenburger  war,   vndt  alle     fiaussenburij 

slarck    gesclios- 

gelegenheit  gut  wüste,  wie  woll  er  weih  vndt  kindt,   sen   <ier   Passa 
vndt  sein  eigenhauss  ihn  der  Statt  hatte,  dass  Wasser  f-^-'-etauei, nicht 

mit  schissen  Ics- 

zur    Mühle    zum   dritenmall   nehmen   vndt    abschlagen   ,et  dann  dass 
Hess,  vndt  die  bürger  an  mehl  mangel  hatten.  Der  Com-   w^sser       d.r 

Mühlen      beneh- 

mandant  ihn  der  Statt  gorieht  derentwegen,  wie  auch   men,  die  in  der 
alss  er  dess  Bischofs  arest  innen  worden,   ihn   grosse   statt  leiden  noht 

an    mehl. 

furcht,  liess  die  Statt  von  neyem  starck  fortiOciren  vndt 

tröste   seine  Völcker   auff  das  beste,   so  er  kunt,    den  Vngrischcn 

Capitanen  vndt  denjenigen,  so  sich  ritterlig  hielten,  alss  den  Ver- 
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Geörgy,  Török  Istvan,  Harangi  Istvan  vndt  Racz  Gabor,  versprach 
er  auch  ihrer  standhafftigkeit  wegen  bei  dem  Römischen  Keysser  zu 
recommendiren  vndt  einem  Jeden  Officia  zu  erlangen. 
K. M. resoiution  Droben   ist    gemeldet   worden,    wie    der    vntter 

auff  lies  Bischofs  Clausscnburg    ankommende    Bischof    Franciscus    Sz. 

schreiben      vndt 

za  was  sich  die   György  vntter  seinem  Arrest  auss  grosser  Furcht  K.  M. 
pracsidiarie  ge-  yjjjjj  eHössuHg  Seiner,  vndt  aussführung  der  teutschen 

halten  sotten. 

Völcker  ein  schreiben  geschickt,  so  durch  den  General 
Schneidaw  aulT  geschwinder  Post  fortgeschickt,  auff  welches  denn 
seine  Majestät,  gedachten  Bischof  von  Stundt  an  folgendes  Inhalts 
ein  resolutions  schreiben  zu  geschickt,  dass  er  zwar  gesinnet  were, 
alle  praesidiarios  abzuführen,  tali  conditione,  dass  erstlig  der  Fürst 
Apafi  von  den  Türeken  versichert  werde,  dass  die  Türckische 
Armada  auss  dem  landt  ziehen,  vndt  Sübenbürgen  sammt  allen 
Vestungen  ihn  vorigen  Stand  möge  gesetzt  werden,  vndt  dass  die 
Türeken  durch  gewisse  Tractaten  ihn  allem  Versicherung  dess 
gemeinen  Fridens  thun  solten,  zum  andern  sollte  er  diesses  Alles 
sehr  geheim  bei  sich  halten,  dass  ihm  pfall  von  den  Türeken  schwere 
Canditiones  auffgesetzet  würden,  vndt  ein  Zweiffei  eines  beständigen 
Fridens  ihm  geringsten  gespüret  mögte  werden,  solten  die  besat- 
zungen  standhaftig  verbleiben,  vndt  sich  so  gut  sie  kunten  defen- 
diren  vndt  nicht  abziehen  ess  sei  denn  dass  sie  sich  nicht  lenger 
aufhalten  vndt  durch  eisserlige  Militiam  nicht  entsetzet  knnte  wer- 
den, drittens  dass  er  durch  gewisse  Kuntschaffter,  aller  ohrter  sieh 
erkundigen  vndt  auff  schneller  Pest  klaren  bericht  thun,  welches 
auch  dem  Generalen  Francisco  Schneidaw  durch  schreiben  anbe- 
fohlen were. 

Alss  demnach  K.  M.  schreiben  sampt  des  General  Schneidaw 
Keysserii^e schrei-  Schreiben,  SO  dem  Fürsten  Apafi  zu  Henden  kommen, 
bea  werden  dem  (Jcm  Bischof  vuttcr  Clausscnburg  vbcrschicket  wordcH, 

Kuczuk  auffenbahr. 

vndt  dem  Kuczuk  Passa  durch  die  wacht  der  Janezaren 
angemeldet  worden,  sein  sie  dem  Passa  vberschickt  vndt  verdol- 
metscht müssen  werden,  darauss  denn  klarlig  erschienen,  dass  doch 
der  Bischof  ordtnung  gehalt,  die  Völcker  abzuführen  ihn  der  General 
Schneidaw  aber  expresse  gestanden,  dass  der  Commandant  ihn 
Clausenburg  starck  halten  vndt  nicht  abziehen  solt,  welche  letzte 
Post  denn  dem  F.  Apafi  all  gute  Hoffnung  benahm.  Vndt  wurde 
derentwegen  der  Daczo  Janos  vndt  Czepregi  Mihaly  vmb  ferneren 
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bericht  zum  Ali  Passa   auff  Temesvar  geschickt,  vntter  wehrende 
Sachen  kommen   abermall  Tatrische  vndt  Moldawische  _, . .  .         ,. 

Tatntche       Tndt 

Legaten  ihm  Leger  an,  mittlerweill  kompt  Post,  dass  von  Moi.iawi.cheLe- 
den  Katnern,  so  Nössen  zu  bewachen  geschickt,  weil!   ^*'*" 
sie  sich   vhersoffen  gehabt,   300  von   teutschen  prae-  300  Katner  bei 
sidiariis,  so  ihm  Schloss  Betthlen  gelegen,  ihm  schlaff  ^ösea  erhawea. 
vberfallen,  vndt  nidergehawen  worden. 

Alss  nun,  wie  gehört  durch  den  Daczo  Janos  vndt  dess  Kuczuk 
Passa  schreiben  der  Ali  Passa  dess  Bischoff  ankunfft,  vndt  wass  sich 
mit  demselben  erlauffen,  vernehmen ,  hat  er  alssbaldt  befehl  gethan, 
den  Bischof  auff  Temesvar  zu  schicken,  vndt  sollte  dabei  Claussen- 
burg  starck  bestritten  werden,  alss  solche  reiss  dem  oaczoJanoswirdt 
Bischoff  angekündiget  worden,  ist  er  nicht  wenig  dar-  i«"»  ah  Passage- 

schickt. 

über  erschrecket;  alss  aber  seine  Diener,  so  ihm  feldt 
bei  den  rossen  ihn  der  weide  gelegen,  solches  vermerckt,  haben  sie 
dass  Hassen  Panier  auffgeworfen  vndt  davon  gelauffen,  welche  nach- 
dem Meldung  gethan,  dass  sie  nicht  seine,  sondern  Herrn  Kcmeny 
Simon  Diener  gewesen,  vndt  ihm  nur  zum  beleit  weren  vergönnet 
worden. 

Nach  vorgehaltenem  villem  Discurs  der  Landtstende  vndt  ein- 
stimmung  des  Passa,  ist  der  Bischof  des  andern  tages  mit  beglei- 
tung  300  Türeken  auff  Tumesvar  geschickt  worden,  DerBUchof  wirdt 
welcher  vom  Ali  Passa  mit  500  Türeken  gebührender-  ''*"'  AiiPa«»  ge- 
weiss eingeholet,  aber  doch  mit  starcker  schiltwacht 
der  Janezaren  verwachet  worden. 

Die  12  Juny  kompt  alhie  zu  Schesspurg  dess  Kuczuk  Passa 
Cancell,  Ibraim  Aga,  mit  F.  G.  schreiben  an,  vndt  begehret  von  der 
Statt,  Haber  8000  Viertel,  Mehl  Cub.  500,  Butter  300  achtel,  Honig 
eben  so  vill,  Arbis,  Linsen,  Genss,  Hiner,  Ayr  eine  vnausssprechlige 
Summam  Schlachtviehe  Nr.  220  stück,  Schaaf  vndt  Lemmer  Nr.  600, 
welches  begehren  wegen,  der  Raht  vndt  hundert  menner  confluiren, 
D.  Georgias  Wachssmann  Sen.  vndt  Petrus  Wollbahrt,  DerKuciukPass« 
hundertmann  werden  vmb  etwass  relaxution  anzuhalten   begehret  umeh- 

.  1  •    I  111  "S*    "'"*    Ele». 

zum    Aga    geschickt,  welcher  beide  Herren  ihn  arrest 
nimpt;  wollte  die   Stadt  frieden  haben,  wirdt  per  compositionem 
1000  Virtel  Korn  vndt  so  vill  Haber  100  Achtel  Butter  vndt  so  vill 
Honig  versprochen   vndt   auch  fortgeschickt,   mit  grossem  wehe- 
klagen des  armuts. 
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Derweill    vutter    wehrender   Belagerung    Claussenburgs     der 

Kemeny  Simon  seines  Herrn  Vaters  Krigesvölcker  hin  vndt  wieder 

auf  den  Dörfern  im  Qvartier  hatte,  so  dem  armut  grossen  schaden 

Berek  vndt saros   zufügeten,  Schickete  dass  Berek  vndt  Saros  Varmegye 

armegye    j "  ^u  ihm  mit  Vermeidung,  dass  er  mit  dem  Landt  Süben- 

schaft   zum   Ke-  o' 

meny  Simon,     bürgeu  fridcn  machcn  solte,  vndt  seine  Völcker  abschaf- 
fen, sonst  wollten  sie  dieselben  vor  die  Hundt  niderhawen. 

Die  15  Juny.  Fallet  die  teutsche  besatzung  auss  den  Schloss 
Betthlen,  treiben  vmbheralb  Nösen  viel  Viehe  davon. 
MontecQcuii  lei-  Ihn  diessem  Monat  Juniö,  Alss  der  General  Monte- 

det  schaden,  cuculi,  nachdem  er  aus  Sübenbürgen  ihn  die  Liptosagh 
gelanget  vndt  ihm  Qvartier  gelegen,  kompt  vngefehr  fewer  aus  vndt 
verbrennet  ihm  alle  seine  bona,  vill  theure  ross,  er  selber  wirdt  zum 
Fenster  herausgezogen,  vndt  bei  dem  leben  erhalten. 

Die  21  Juny  Streiffet  der  Czerei  Geörgy  Velvari  Hadnagy  mit 
Des»  Fürsten  etligen  Vö^ckcm  auff  Szamos  Ujvar,  treibet  500  Stück 
Apafi     Völcker  Viebe   vndt  3  ross   davon  vndt  bringt  7  keysserische 

treiben  Ton  Sia-     ~    ,  ,  .      . 

mosujwar  500  Soldatcn  mit  inss  leger.  Dess  andern  tages  ziehen  Tür- 
stüek  Viehe  inss  ckcnvndt  Kurtauer  eben  aufF  Szamos  Ujvar  gleicher 
meinung  eine  gute  beut  zubekommen,  derweill  aber 
die  teutschen  etwas  wachtbarer  gewesen,  als  zuvor,  vndt  ihrer  eine 
zimlige  anzahl  gewesen;  alss  solche  auf  die  Kurtaner  stossen, 
werden  dieselben  erschrocket  vndt  wollen  vmbkehren,  die  Türeken 
aber  frischen  sie  an,  thun  angriff  vndt  werden  9  teutsche  reutter 
erhawen  vndt  3  gefangen  inss  lager  gebracht. 

Den  23  Juny  thun  die  Keysserischen  einen  starken  aussfall, 
verbrennen  den  einen  schantz  vndt  ein  stück  an  den  Vorstätten,  so 
noch  gestanden,  vndt  jagen  den  Vnssrigen  grosse  furcht  ein. 

Den  24  Juny  wagens  die  teutschen  abermall,  thun  aber  einen 

unterschiedtiiche  vuglückseligen  aussfall,  sintemall  der  Türeken  ross  ihn 

Dg uck    äfften   g^^^g],^  ^^j^jj  bcreitschaft  gestanden,  welche  7  teutsche 

am    aussfall  der  ~ 

ciaussenburger.  gefangene  vndt  9  Häupter  dem  Passa  gebracht,  vndt  vor 
jedes  einen  Imper.  erleget. 

Den  26  Juny  werden  abermall  von  den  teutschen  ihn  einem 
aussfall  20  gefangen  vndt  3  Heupter  inss  leger  gebracht. 

Den  30  Juny  werden  abermall  21  teutsche  gefangen  vndt 
20  Kopff  dem  Passa  geführt,  vor  welche  er  vor  ein  jedes  einen 
Taller  gegeben,   der  Türken   bleiben  in   diesem  Scharmützel  auch 
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20  sampt  einem  Aga  im  stich,  welchen  der  Passa  sehr  900    janczarc« 
gedauert,  ja  gleichssam  beweinet,  diessen  tag  kommen      kommen  an. 
von  neyem  900  Janezaren  ihm  lager  an  vndt  werden   des  driten 
tages  2000  auf  Temesvar  geschickt. 

Derweil!  nun  des  Bischofs  Arrest  vndt  abführung  ihn  Claussen- 
burg  ruchbar  worden,  welches  wegen  sie  auch  nicht  mit  geringem 
Verlust  gutter  frischer  Soldaten  auch  vntterschiedtlig  aussfali 
gethan,  trachteten  sie  ohne  Vntterlass  wie  sie  den  General  Schnei- 
daw  bewegen  mögen,  sie  zu  entsetzen,  welcher  denn  in  solchem 
ihrem  Dichten  vndt  trachten,  sich  von  Szakmar  schon  inss  feldt 
begeben  hatte  mit  40  Cornetten,  da  denn  der  Kemeny  Der  General  von 
Simon  auch   mit   3000   Katnern   mit  einstimmunff   des     '^!;,T^    ^'* 

O  mit  40  Cornet  zu 

General  Schneidaw  auch  biss  ihn  den  Szilagy  ankom-  feuu. 
men  war,  welche  Zeitung  der  Schneidaw  durch  einen  pauren  (so  er 
mit  grosser  Zahlung  darzu  gebracht)  ein  sehreiben  auff  Clausenburg 
geschickt,  welcher  denn  von  den  Strassen  ergriffen  vndt  inss  lager 
gebracht  worden,  welche  schreiben  dem  Passa  von  stundt  an  ver- 
dolmetschet müssen  werden;  alss  der  Fürst  ApaO  sampt  den 
Türeken  solche  Post  vernehmen,  wurde  vill  berathschhget,  was 
ihn  der  Sachen  weiter  vorgenohmen  solte  werden.  Die  Türkische 
Officire  rithen  dem  Passa,  dass  er  alle  kriges  sachen  vndt  vnnützes 
gesindel  Avie  auch  den  Fürsten  zugleich  besser  inss  landt  Neyen- 
marck  zu  schicken  solte,  vndt  zwiir  bei  der  nacht,  damit  ess  die  ihn 
der  Statt  nicht  ihn  acht  nehmen  mögerf^  vndt  solte  mit  dem  Kriegs- 
volck  den  keysserischen  Völckern  entkegen  ziehen,  sie  künten  sie 
ihm  schlaf  vberfallen  vndt  geschlagen  werden,  solcher  raht  aber 
dem  Passa  nicht  gefallen,  sondern  gesagt,  er  wolte  von  Der Passa lasset 
der  Statt  nicht  weichen ,   sondern   wolte   der  General   Krigesraht  hai- 

,  .  t"^"»     '''"'     aber 

Schneidaw  mit  ihm  fechten,  wolte  er  seiner  erwarten,   „ach     eigenem 
Solcher  dess  Passa   raht  geriehte   aber  vbel,  wie  mir         *'"''• 
baldt  heren  wollen. 

Vntter  wehrendem  der  Türeken  rahtschluss  wüsten  die  ihn  der 
Statt  von  diessem  allem  gar  nichts,  feireten  vntterdessen  gar  nicht, 
vndt  thelen  dess  andern  tages  einen  sehr  starcken  aussfali,  weill 
aber  von  der  stundt  dass  Schreiben  intercipiret  worden,  der  Türeken 
ross  stetz  ihn  bereitschaft  gestanden,  sein  sie  abermall  Denciaussenbur- 
nicht  mit  wenigen  Verlust  zurückgetrieben  worden,  ess   ^"^^"^  '    " 

"  o  '  aussfali     sehr 

war  aber  ihn  dem  Jagen  der  Commandant,  weill  er  sich  vbei. 
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etwas  verseumet  gehabt,  gar  auss  geschlossen  worden,  dass  er 
sieh  auss  noth  in  die  Mühlen,  so  mit  einem  schantz  (nicht  weit 
Der  ciaussen-  vom  thor  Hcgendt)  vmbfangen,  retiriren  müssen,  dass 
burger comman-  gr  bci  der  Nacht  müsssen  eingelassen  werden,  hetten 

dant    muss    sieh 

in    die  mahlen   cüc  Türckcn  solches  ihn  acht  nehmen  können,  were  er 
retiriren.       ihnen  Icicht  zu  Henden  kommen,   welches   ihnen   eine 
gewündtschte  abendmallzeit  gewesen  wäre. 

Alss  demnach  des  andern  tages,  so  3  July  war,  von  dess  Schnei- 
daw  vndt  seiner  Völcker  stareken  anzuchs  gewisse  Zeitung  inss 
leger  ankam,  gab  ess  grosses  schräcknüss  ihm  leger,  alss  denn 
erkannte  der  Kuczuk  Passa  erst,  dass  er  nun  mit  schaden  seiner 
Officier  guttem  Raht  nicht  gefolgt  bette,  vndt  muste  zwo  meilen  wegs 
zurückweichen,  vndt  auf  dess  Kereztes  Meszeö  legem,  vndt  auss 
mangel  der  wagen  vnzehlige  Proviant  vndt  speiss,  so  von  den  Armen 
Wegen  aessGc-  Sachsscn  sehr  vnbarmhorziger  weiss  abgeschunden, 
nerai  Ton  Szak-  jjj^  gjjgij  laggcn ,  dass  Cr  abcr  damals  nicht  weiter  ge- 

mar  ankanfftmuss 

der  Passa  Tntter  rückt.  War  dieVrsach,  dass  er  einen  neuen  Succurs  von 
ciaussenburgr     Tcmcsvar  gewartens  war,  so  dess  3.  tages  nemlig  500 

weichen     leg-ert 

sich  vntterhaib  Jauczarctt  auch  anlangeten,  Zeitungen  der  neyen  an- 
Torenbnrg.  kommenden  Janezaren  alssbaldt  auch  in  Claussenburg 
erschallet  war,  vndt  dem  General  Schneidaw  zu  kunt  gethan  wardt, 
welcher  sich  auch  nicht  wenig  darüber  erschreckete,  sintemall  er 
zimlig  tieff  inss  landt  kommen  war,  weill  ess  aber  nun  nicht  anders 
sein  kunte,  vndt  sich  voleiitep  nolenter  vntter  die  Statt  Claussenburg 
lagern  müste,  ob  er  schon  von  der  Türeken  hinterlassenem  Proviant 
sich  eine  gutte  Zeit  lang  bette  auffhalten  kennen,  doch  seumet  er 
sich,  auss  furcht  der  Türeken  nicht  lang  alda,  verneyert  er  die  besat- 
Die  teutsche  zuug  der  Stadt,  vndt  zog  den  4  July  mit  seinem  Volck 
vöicker  brechen   g^ß-  ßeesch,  vou  dauueu  rückete  er  auf  Sibo  vndt  lagert 

von  Clausenbnrg; 

auf  und  ziehen  sich  cndtüg  bci  Szüagsagh  auff  den  Fluss  Szamos,  ihn 
auff  Deesch  zu.  golchcm  seiucm  Zuch  trieb  er  eine  grosse  Summam 
Viehes  mit  sich. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Claussenburger  3  Tag  vor 
der  keysserligen  abzuch,  nemlig  20  July,  den  Fürsten  inss  lager  bei 
Torenhurg  von  der  teutschen  auffbruch  bottschaft  gethan  vndt 
warnen  lassen,  sich  ihn  acht  zu  nehmen,  denn  sie  sich  eines 
betruchs  fürchteten,  sie  mögten  das  lager  bei  nacht  vberfallen,  vndt 
im  pfall  ess  ihnen  glücken  möget,  so  mögten  sie  weiter  inss  landt 
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setzen  oder  aber  mögten  die  ihn  der  Stadt  die  Stadt  berauben,  die 
Pasteyen  auffsprengen,  verbrennen  vndt  davon  ziehen,  Diecian..enbur- 
gleichwie  aber  wegen  der  Neyankommender  Türeken   ^"  *''""    ''*'° 

Fürsten      wegen 

wegen ,  ihm  teutschen  leger  grosses  schraeknüs  vndt  der  tenuchen 
furcht  gab,  dergestalt  gab  ess  auch  in  der  Türeken,  »»«">'•''=''  «'«'- 
vndt  Fürsten  Apafi  läger  wegen  der  Claussenburger 
bottschafft,  nicht  wenige  Furcht,  vndt  blieben  demnach  beide  läger 
ihn  frieden,  vndt  dass  teutsche  leger,  wie  oben  gesagt  zöge 
fori,  dass  Türckische  aber  verharrete  noch  eine  weil  bei  Toren- 
burg, mittlerweill  langet  der  Daczo  Janos,  vndt  Boros  Janos, 
von  der  Port  ihm  leger  an,  mit  bericht,  dass  mit  dem  an  der 
Port  anlangenden  Keysserligen  Legaten,  der  fride  zwischen  beiden 
Keyssern  geschlossen  sei,  vndt  wurde  dem  Kuczuk  Passa  zugleich 
vom  Fö  Veszeren  geschriben,  dass  er  den  geschlossenen  friden 
angesehen,  sich  hiefüro  keiner  hostilitaeten  mehr  gebrauchen  solte, 
welches  ihm  leger  allenthalben  grosse  freide  erwecket;  selbe  weret 
aber  nicht  lang,  sintemall  der  geschlossene  fridt  vom  Fö  Veszer  auff 
den  Ali  Passa,  welchem  alles  heimgelassen  vvere,  ge-  Der  au  Passa 
wissen  wurde,  vndt  sich  gar  nichts  anliess,  dass  friden  "•"•«'•>«"    ^e"» 

.  Kuczuk        Passa 

ZU  hoffen  were,  smtemall  der  Ali  Passa  mit  sehr  gros-  wegen  seinem 
sem    Volck,     vmbherhalb     Griechesch    VVeissenburg,   "''eiin  verhalten 

Ti  1  j  n     1   I  scliarff  zu. 

Temesvar  vndt  andern  Schlösser  läge,  vndt  das  Krigs- 
volck  ins  Winterquartir  einlossirete,  alss  demnach  der  Kuczuk  Passa 
vermerckete,  dass  er  sich  baldt  auss  dem  lande  würde  machen,  Hess 
er  den  Fürsten  beruflfen,  vndt  begaliret  von  dem  landt  vor  seine 
mühe  vndt  wacht  12000  Imper.,  von  unserer  Stadt  Der  Passa  wiii 
Schesspui'g  allein  wegen  des  Kemeny  Janos  Schlacht  «'ieS'.ehssenran- 
1500  Imper.  vndt  unaussprechlige  ville  Eies  vndt  Pro-  ret  darm  tui 
viant  zur  Strassen.  Proviant. 

Die  29  July  wurden  zwei  Deescher,  so  auss  Szamos  Ujvar  auff 
Nösen  gehen  sollen,  von  den  Straszen  inss  läger  bracht,  welche 
nach  viller  erforschung,  eben  dassjenige,  davon  die  Claussenburger 
dem  Fürsten  Apafi  der  teutscher  Völcker  Vornehmen  erzehlt  haben 
mit  weiterem  bericht,  sagendt  dass  die  Völcker  ihn  Szamos  Ujvar 
vndt  dem  Schloss  Betthlen,  ebenermassen  kein  guttes  2  Deescher  wer- 
ihm  sinn  betten,  vndt  heften  ihm  schloss  gehört,  dass  ^en gelangen in«i 
sie  alles  geschoss,  sampt  6000  Granaten,  mit  sich 
nehmen  würden,  die  pasteien  mit  Pulver  auffsprengen   vndt  auff 


284  1662. 

Szakmar  ziehen  würden,  auff  welcher  heider  gefangenen  ausssage, 
der  Fürst  alssbaldt  dem  Capitan  Ebeni  Istvan  scharff  zuschrieb  vndt 
hart  bedreite. 

Fekete Peter un-  Den  31  July  Langet  der  Fekete  Peter  vom  Römi- 

getvoDiR. K.im   scijef,  Keysser  ihm  lager  an,  bringet  eben  die  post,  das 

leger  an. 

zwischen  beiden  Keysser  der  friden  geschlossen  sei, 
vndt  weren  alle  tractaten  dem  Ali  Passa  zu  Disponiren  heim  hefoh- 
len,  ess  wundre  sich  aber  jedermann,  warumb  der  Ali  Passa  nicht 
auss  dem  feldt  ziehete,  vndt  seine  Völcker  ihn  die  Qvartier  verord- 
nete, welches  angesehn  der  Römische  Keysser,  vntter  wehrenden 
tractaten  seine  Krigsvölcker  ebenermassen  hin  vndt  wider  ihn  die 
Schlösser,  inss  Winterquartier  legete. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  vmb  diese  Zeit  der  Muscoviter  mit 
Disgressio  Con-  den  KoszakcH ,  Polen  vndt  Tatern,  zu  feldt  lag,  ob  ich 
mua  lonis  td      ^war  meinem  Vornehmen  nach  von  derselben  thaten  etwas 

trerden    Mnsco- 

vitisehe      vndt  ZU  Schreiben  nicht  Vrsach  hatte,  doch  weill  zu  diesser 
osiaiscege-   ^gj^-  gt^ygg    dcnckwüidiges  mit  ihnen  erlauffen,   muss, 

schichten        be-  " 

schriben.  per  disgressioncm ,  dem  günstigen  Lesser  zu  gut  der 
Muscoviter  Heldenthaten  melden,  denn  nachdem  die  Polen,  Koszaken 
vndt  Tater  eine  weill  zu  feldt  gelegen  vndt  3000  Völcker  der 
Muscoviter  leger  vndt  beschalTenheit  zu  erkundigen  aussgeschickt, 
vndt  ihn  dreien  tagen  niemanden  antreffen  können,  sein  sie  sicher; 
ihn  solcher  ihrer  Sicherheit  rücken  sie  zu  ihrem  Vnglück  an  den 
FIuss  Nepper,  legem  sich  aida  wie  gemeldt,  ihn  aller  Sicherheit, 
mitlerweill  werden  sie  von  de»  Moscovitern  vberfallen,  vndt  wirdt 
das  gantze  Lager  geschlagen,  dass  vber  KOO  fünfhundert,  so  sich 
wunderbarlig  durch  dass  wasser  gewaget  hatten,  nicht  davon  kom- 
70000  Tatter  mei),  Tattcr  sein  ihn  die  Siebenzig  taussent  70000 
Tudt  60000  Kos-  y^(]j  Koszaken   mit  Polen   vermischt  Sechzig  taussent 

zaken  rndt  Polen 

von  den  Mosco-  60000  vmbkommen  sein,  welches  nicht  ein  kleines 
vitern  erschlagen,  ^jutbadt  mögc  gewcscn  sciu;  dess  dritten  tages  kompt 
der  General  Czernitzki  mit  10000  Zehntaussent  mann,  will  von 
weitem  der  Muscoviter  vndt  Kossaken  aussgang  sehen,  ist  ebener- 
massen, vnwissendt  der  Tatter  Koszaken  vndt  Pollen  niderlag,  ihn 
Sicherheit,  wirdt  endtligvon  den  Muscovitern  verkuntschafftet,  vmb- 
halten,  vndt  werden  6000  sechstaussendt  polen  alle  erschlagen,  der 
teutschen  so  4000  viertaussent  gewesen,  wirdt  geschonet,  werden 
gefangen  vndt  dess  andern  lages  werden  sie  nach  abgelegten  Eidt, 
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den  Muscovitcrn  vnttermischet.  Der  General  Ceinitzki,  so  eine  weill 
sich  vntter  dej»  thoden  verborgen  gehalten,  kompt  bei  der  Nacht 
durch  hilff  5  Polacken,  so  sich  ebenermassen  verberget  gehabt, 
davon,  welche  5  menschen  ihn  durch  ein  wasser  tra-  cenerai  cier- 
gendt,  davonbringen,  alss  der  Tatern  vndt  Koszaken  ""'■'y  »ideriag. 
niderlag  vnlter  die  andern  Tattern,  der  Taterlandts  saums  woh- 
nendt,  gelanget,  sein  sie  hauffenwels,  fliehendt  ihn  die  Moldaw 
kommen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  sich  der  Kuczuk  Passa  sampt  dem 
Fürsten  Apafi  vntterhalb  Torenburg  inss  freie  feldt  gelegert,  alda  er 
auff  ein  Monat  gelegen,  vndt  den  2.  August  biss  kegen  Kuczuk  Pass« 
Egerbegy,  Radnoten  zu,  gerücket,  welchen  der  Fürst  '""'''"''  "»■"  to- 

renburger    fcldt 

Apafi  alda  liegen  lassen  vndt  auff  Eppeschdorf  in  sein  auir  Egerbegy  die 
schloss  kommen,  von  dannen  schreibet  der  Fürst,  ihn       7  August. 
dess  Passa  nahmen  vmb  eine  vnerträgliche  Summam  Eies,  vndt  Pro- 
viant, inss   leger  zu   schicken,  vber  welches  Statt  und  Stull  nicht 
wenig  erschrecket  worden. 

Nachdem    die    Tatter  von  den    Muskowitern  gantz   vndt  gar 
geschlagen  worden,  haben  sie  von  der  Port  hilfF  vndt     Den  Tattem 
beystandt  begehret,  dannenher  16  Passa  vntter  jedem  •"""ptTurckische 

Hilfifaa. 

öOOO  Türeken,  thut  Summatim  53000  zu  hilff  kommen, 

M'eiche  sich  endllig  an  die  Tatrische  Grenzen  zur  wacht  geleget. 

Wir  haben  gehört,  wie  der  Daczo  Janos  von  der  Port  vndt  der 
Fekete  Peter  vom  Rom.  Keysser  eines  geschlossenen  Fridenszeitung 
bracht,  worüber  sich  jedermann  höchlich  gefreiet,  endtlig  hat  der 
Herr  Haller  Gabor,  so  eine  Zeit  sich  bei  dem  Ali  Passa  Haiier  Gabor 
auffgehalten,   bericht  gethan,   dass  weniger  friden  zu   schreibet    dem 

Fürsten   die  fri- 

hoffen,  sintemal!  der  vermeinte  Friden  zu  einem  still-  denspuncta bey- 
standt gerahten  were,  vndt  bestünde  der  stillstandt  der  Keysser  m. 
ihn  etligen  gewissen  conditionibus  auff  beiden  Parten,  dass  der 
türckische  Kaiser  nemlig  6  Conditiones  begehrte. 

1.  Dass  durch  Seiner  Majestät  gebot  Graf  Szereny  ihn  Hor- 
vaten,  die  Neye  Vestung  Szer^nyvar  funditus  zerstören  sollte. 

2.  Dass  drey  meill  weges  lang  vndt  breit  vmerhalb  Caniscba 
seine  R.  K-  Majestät  keine  Vestung  nimmermehr  solte  6.  FHdens  Puncta. 
bawen  lassen. 

3.  Dass  diejenige  Schlosser,  so  er  wider  die  alte  Conföderation 
seiner  Vorfahren  bawen  lassen,  solte  zerstören  lassen. 
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4.  Dass  das  Schloss  Szakmar  sampt  seinem  reviei*  biss  an  den 
Tissa  fluss  an  Sibenbürgen  huldigen  solle. 

5.  Dass  die  Haydusagh  den  Türeken  Tribut  zu  geben  schuldig 
sein  sollten. 

6.  Dass  die  teutsche  praesidia  auss  Siebenbürgen  abgeführt 
sollen  werden. 

Herkegen,  hat  der  Imperator  Romanus  Leopoldus  I.,  nur  zwei 
Conditiones  aufsetzen  und  begehren  lassen. 

Primo  Nr.  85  Schlösser,  so  die  Türeken  ebenermassen,  post 
primam  conföderationem  hin  vndt  wieder  ihn  Vngern  bawen  lassen, 
2  Fridens  puncta.  soltcu  gleicher  gestalt  zerstöret  und  zerscharret  werden. 

Secundo:  Solte  dass  Fürstenthumb  ihn  Sübenbürgen  variiret 
vndt  anstat  dess  Apafi,  ein  anderer  Fürst  von  den  Landtständen  vndt 
nicht  von  der  Port,  gesetzet  vndt  erwehlet  werden. 

Nach  alhie  erzehlten  Conditionibus  schriebe  der  Ali  Passa 
sampt  dem  Herrn  Haller  Gabor  fleissige  wacht  allenthalben  ihm 
Landt  zu  halten,  vndt  wass  ihm  Lande  vorfallen  würde,  ihm  zuzu- 
schreiben. 

Die  15  August  fangt  die  pest  abermall  hin  vndt  wider  im  landt, 
Die  pest  grassi-  voraus  allhier  in  Schesspurg,  stark  an  zu  grassiren, 
rethefftiginsü-   yndt  stirbct  cinc  zimlige  anzahl  junger  menner,  frawen 

beubUrg'en. 

vndt  kinder  davon.  Ittem  zu  Szaz  Kezd  vndt  Trappoldt 
starben  zugleich  vill  gutte  leut  vorauss  zur  Poldt  nur  Menner 
Nr.  103  Seelen,  aber  Summatim  Nr.  557. 

Die  18  August.  Schicket  der  Commandant  auss  Claussenburg 
dem  Fürsten  Apafi  kegenwertiges  Prognosticon  inss  leger: 


■<^^€ 


c 
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Derweill  dass  türckische  Leger  von  CLiussenburg  woikcnbruch  »ndt 
zimlig  abgelegen   war,    haben    sieh    die    praesidiarii  ■'■■'""''•«"  ''^«  vn- 

gern. 

ihn  Claussenbiirg  mit  allerlei  Proviant  woll    versehn, 

geben   tägiig  einem  Mader  30   vndt  lassen   vill  Hey  machen   vndt 

einführen. 

Ihn  diessem  Monat  Augusto  ergiessen  sich  vill  Wolkenbruch  ihn 
Vngern  vndt  Polen,  dass  die  Wasserfluthen  vill  Dörffer  wegnehmen, 
vndt  wirdt  ihn  Vngern  dass  Kässmarcker  gebürg  durch  ein  Erdbeben 
zerrissen  vndt  zertheillet. 

Die  26  August  wirdt  ahermall  inss  Lager  ein  Landtag  be- 
ruffen  vndt  wirdt  durch  den  gantzem  Septembrem  ein  stillstandt 
zwischen  dem  Fürsten  vndt  den  keysserischen  geschlossen;  vndt 
reisseten  die  Legaten  beider  Parteien  auff  vndt  ab,  richten  aber 
nichts  au  SS. 

Die  16  September  kompt  der  Waradi  Istvan  vndt  Szilvasi 
Balint,  so  neben  dem  F.  W.  Herrn  Joanne  Lutsch,  Regio  Jud. 
Cibin.  gantzer  4- Jahr  an  der  Port  gewesen,  ibm  Lager  an. 

Die  21  September  kommen  zugleich  der  Sarpataki  Marton, 
Szombathfalvi  Istvan  vndt  Herr  Matthias  Bernhardi,  Pellio  et  Jur. 
Civis  Mediensis,  so  auff  die  Port  vndt  von  dannen  zum  Ali  Passa 
auff  Temesvar  geschickt  worden,  ebenermassen  ihm  Leger  an,  dar- 
auff  wurde  auff  den  12  October  kegen  Megyes  ein  Landtag  beruffen 
dahin  der  Fürst  Apafi,  sampt  dem  gantzen  Tabor  ziehet,  von  den 
Türeken  wurden  3  Fahn  kegen  Segesd  inss  Qvartier  geleget. 

Die  15  October  kommen  1200  Kurtaner  auss  der  Wallachei 
vndt  zihen  so  vill  widerumb  zurück  inss  landt. 

Die  23  October  Stirbt  der  Claussenburger  Commandant  eines 
Plötzligen  thodes,  Franciscus  Reutten,  ein  Italiener  Der  commandant 
hohen  Standes,  welches  Körper  pompöse  auff  Wien  'hncuussenburg 
vndt  von  dannen  nach  Venedig  geführet  worden,  an 
desselben  stat  ist  von  Szakmar  ein  ander  Commandant  Correllius 
Rembling,  durch  Herrn  Banffi  Dienes  vndt  Torma  Istvan  eingefüh- 
ret  worden. 

Ihn  wehrendem  Landtag  zu  Medtwisch  kompt  Post,  dass  die 
Keysserische  Völker  auss  Claussenburg  gar  biss  auf  den  Maros  fluss 
Streiffeten,  mit  wegtreibung  viller  Eies  vndt  Viehs,  welches  dem 
Landt  grosse  furcht  bracht,  vorauss  weill  Neye  teutsche  Völcker  mit 
dem  neyen  Commandanten  ankommen  waren,   welcher  anzahl  nie- 
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Die  Türcken  ihn   mandt  wissGii  kunte,  mittlerweill  schicket  der  Ali  Passa 
Medtwisch   ge-   schreiben,  dass  sich  der  Kuczuk  Passa  nicht  weit  von 

rahten  in  furcht. 

Claussenburg  legen  sollte  vndt  fleissige  wacht  zu  halten; 
autF  welches  gebot  der  Passa  die  Maierhof  reinigen  Hess,  damit  der 
ankommende  Cziauss  dem  Ali  Passa  niögte  sagen  können,  dass  der 
Kuczuk  nicht  ihn  der  Statt  lege. 

Die  28  October.  Kompt  Zeitung,  dass  ihn  Claussenburg, 
Szamos  Ujvar  vndt  inss  schloss  ßetthlen  in  Jedes  ohrt,  abermall 
900  KriegsTöiker  300  frlschc  Völckcr  ankommen  weren,  so  abermall 
kommen  inss  „eye  furcht  crwecket.  Den  dritten  tag  fallen  die  Ney- 
kommenden  auss  dem  Schloss  Betthlen,  vndt  treiben 
den  Nössnern  vill  Vieh  weg. 

Pest  Zeiten.  Die  pcst  grassirct   starck  ihm  landt;   in  vni,serer 

Statt  Schesspurg   aber  wehiete  die  pest  drei  Jahr  an  einander,  mit 
absterbung  einer  schöner  Jugent. 

Ultima  October  wird  der  berümpte  rauber  Cziurulai  Pap, 
Ciiuruiaj  Pap  sampt  Seinem  bruder  gefangen  in  dass  Schloss  Fogaras 
thodt  vndt  Mar-  faracht  vudt  nachdem  beide  zwo  vntterschiedlige  Marter 

ter.  .... 

erlitten,  sein  sie  ihn  Spiess  gezogen  worden. 

Die  12  November  kommet  vom  Varadi  Hussain  Passa  ein  Czauz 

mit  schreiben  an,  welcher  den  Hattert  vndt  grentzen  gar  biss  atiff 

Ciepregi  Mihaiy   Clausscuburg  zulcgcu  begehret,  welcher  Post  wegen  den 

vndt     Kainoki   ßscpregi  Mihaly,  ihm  nahmen  des  Fürsten  Apafi,  vndt 

Istran  werden  auff 

die    Port    ge-   dcF  K.iluoki  Müialy  ihm  nahmen   dess   landes   auff  die 
schickt.        Port,  vndt  von  dannen  zum  Ali  Pasa  auff  Temesvar  ge- 
schickt worden. 

Droben  ist  gesagt  worden,  wie  der  Haller  Gabor  auss  zwei 
Ursachen  zum  Ali  Passa  geschickt  worden,  anzuhalten,  damit  doch 
die  Waradiner  grentzen  laut  dess  Contracts ,  an  ihr  gewöhnliches 
Ohrt  mögten  gelegt  werden,  vndt  damit  der  alte  Tribut  alss  zu 
Zeiten  dess  ßetthlen  Gabors  bei  der  vorigen  Summa  verbleiben 
möge,  derweill  der  Edle  Herr,  sampt  andern  bei  ihm  habenden 
Edelleuten,  eine  lange  Zeit  nur  mit  gutem  Verhiiss,  vndt  hüpschen 
Worten  auffgehalten  wurde,  mit  aller  Vertröstung,  dass  den  Siiben- 
bürgischen  grentzen  gewisslich  nichts  benehmen  solte  werden  laut 
Ali  Passa  listige  dcs  Wardeiuischen  Accords.  mitlerweill  aber  erdachte 
warldiler  H^t-  ^®*'  Schalkhaftigc  und  listige  alte  Vogel,  der  Ali  Passa 
tert  wegen,      dicscu  bctruch :  Er  licss  den  Pirri  Passa  heimliger  weiss 


1662.  •  289 

ein  neyes  Register  so  sie  Teffter  nennen,  sehreiben,  vndt  zu  den 
Biliar  Varmegye,  darinnen  das  Schloss  Varad  ligt,  der  beider  Szolnok 
Krazna,  Kolos  vndt  Doboka  Spannschaften  vndt  Varmegye,  einsetzen, 
welches  falsche  Register  dermassen  gestellt  war,  alss  wenn  allhie 
ernannte  Varmegye  alle  in  Wardein  gehörig  weren,  selbige  schicket 
er  eben  mit  bemelten  Piri  Passa  zu  vntterschreiben  vndt  vom 
Keysser  zu  verpetschiren,  nach  Constantinopel,  doch  mit  befehl, 
damit  vom  grossmächtigen  Keysser  nicht  ihn  acht  genohinen 
werde,  dass  etwas  wider  die  Waradiner  Accords  punct  gehandelt 
were,  sintemall  dem  Ali  Passa  schon  befehl  kommen  war,  wider 
den  Waradiner  Accord  nichts  zu  handeln,  derweill  aber  der  Herr 
abgesandte  Haller  Gabor,  des  Ali  Passa  heimlige  Practiken  algemach 
veruierckete,  wurden  ihm  durch  grosse  geschenck,  von  dess  Ali 
Passa  geheimen  Rahten ,  alle  seine  listige  vndt  heimlige  ange- 
bungen auffenbahret. 

Alss  demnach  dem  Fürsten  Apafi  dess  Ali  Passa  falschheiten, 
durch  den  Herrn  Haller  zugeschrieben  wurden,  fertigte  er  alssbaldt 
einen  Legaten  mit  schreiben  zu  dem  Wardeiner  Huszaim  Passa, 
Hess  ihm  vorhalten,  warumb  er  wider  der  Port  befehl  ess  werden  zu 
vndt  Waradiner  Accord  handelte,  vndt  die  an  Süben-     "*""°    "*  ' 

Passa      Legaten 

bürgen  gehörende  arme  pauren  durch  stetiges  streilTen  geschickt. 
belästigte  vndt  verderbette,  aulT  der  andern  selten  wurden  auch  an 
die  Port  vntterschiedtlige  schreiben  geschickt,  zwar  dergestalt,  dess 
Ali  passa  mit  keinem  wort  zu  gedencken,  damit  ess  nicht  das  anse- 
hen hätte,  alss  werde  der  Ali  Passa  verklaget,  sondern  nur  anzu- 
halten, damit  dem  Waradiner  Hussaim  Passa  vndt  dem  Piri  Passa 
befehl  gethan  würde,  damit  nach  des  Keyssers  gethanem  befehl,  von 
den  Sübeiibürgischen  Grentzen  nichts  entwendet  möge  werden, 
welches,  nachdem  es  der  Ali  Passa  erfahren  ihn  sehr  verunruhiget 
hat,  vndt  ihn  auss  furcht  der  Port  etwas  gestillet. 

Vmb  diesse  Zeit  starbe  der  Bischof  von  Yaizen  Franciscus  Sz. 
György,  welchen  der  Kucziik  Passa  sub  Arresto,  aufTTemesvar,  dem 
Ali  Passa  geschicket  hatte,  eines  natürlichen  thodes,  doch  aber 
hatte  ihn  das  tägliche  betrübniss  vndt  grosse  furcht  (ob  er  schon 
des  Arrestes  frei  gelassen  worden)  dermassen  einge-  Frand.cus  si. 
nehmen,  sich  stätiges  befürchtendt,  es  mögte  noch  .t^bT^u ^1" J. 
seiner  Verrichtungen  vbler  Ausgang  erfolgen,   dass  er  var. 

desto   eher  zum  todt  befördert  worden.    Der  Haller   Gabor   aber, 

G.  Krnus  siel).  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  l" 
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wurde  noch  zur  Zeit  ehrlig  gehalten,  mit  Versprechung,  dass  er  baldt 
frei  gesprochen  würde  werden. 

Ess  ist  oben  gemeldet  wie  durch  den  Daczo  Janos  von  der  Port 
befehl  kommen,  dass  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  auff  vntter- 
schiedlige  klagen,  seiner  villen  excess  vndt  normitaten  bei  lebens- 
strafF  enthalten,  vndt  dem  landt  Sübenbürgen  nicht  beschwerlig  vndt 
schädlig  sein  solte,  welches  ihm  denn  statigest  ihn  der  nassen,  alss 
ein  hundsdrecke  reverenter  steckete,  vndt  kunte  ess  nicht  verbeis- 
sen,  dass  er  sich  am  Fürsten  Apafi  nicht  rechen  solte,  wie  er  denn 
dem  Fürsten  zu  Medvisch  eines  tages  Vorwurff  vndt  beschuldigte 
Der  Passa  hell  warumb  cr  ihu  bei  der  Port  verklaget,  vndt  ihn  des 
aem  Fürsten  für,   Kcysscrs   Vugunst   bracht    bette,    welches    der   Fürst 

warumb    er   ihm 

beyderPostTer-   zwar  crstllg  verläuguct,  endtlich  aber  heraus  gebrochen, 
klaget  Lette,  vndt  gagcndt,  cr  hcts   darum   gethan,   dass  er  ihn  nicht  für 

wass    sich     zwi- 
schen ihme  er-   cincu   Fürstcu,   darzu  ihn  der  grossmechtige   Keysser 

lauffeu.        gewürdiget,   gehalten,   sondern   gleichssam  wie  einen 

Hundt  oder  einen  andern  gemeinen  menschen,  vndt  ist  demnach  der 

Fürst  dergestalt  ohne  Vrlaub   vom  Passa  geschieden,  alss  er  aber 

des  Fürsten  Zorn  vndt  Vnmuth  vermerket,   hat   seiner  Aga   einen 

dem  Fürsten  nachgeschickt,  vndt  zu  ihm  zu  kommen  bitten  lasserr, 

er  ihm   aber   entbothschafftet,   er  mögte  wünschen  nimmer  mehr 

zu  ihm  zu  kommen,   vndt  biss  er  nicht  den   gantzen  Handel  nicht 

an  die  Port  zu  wissen  tliete,  vndt   antwort  bekommete,   wollte  er 

sich  von  ihm  enthalten,  wie  er  kunte,  der  grossmechtige  Keysser 

mögte    dass    Fürstenthumb    geben,    wem    er    weite,   er    begehrte 

es  nicht  lenger  zu  halten;  alss  der  Kuczuk  dess  Fürsten  ernst  ver- 

nohmen,  hat  er  getrachtet,  wie  seine  F.  G.  begüttigen  möge,  welche 

beide   denn   auch,   mit  beystandt   fornehmer  Herrn   vndt  Türeken, 

Der  Kuczuk  Passa  cudüg  vcrtragcu ,  vudt  begüttiget  worden;  recht  aber 

Tbet  falsche  rath  hclssts,  glaub  kelncu  Juden  auf  seinen  Eidt  vndt  keinem 

Tndt     verklaget  it    •  i  11  1  •      j 

dass  landt  vndt  TüTckcn  auf  grüncr  Heidt,  so  geschähe  auch  mit  dem 
Fürsten  bei  der  Kuczuk  Passa,  ob  Qv  sich  schon  alss  ein  freundt  kegen 
den  Fürsten  erzeigete,  liess  doch  keine  Gelegenheit 
vorüber  gehn,  dass  er  das  landt  Sübenbürgen  vndt  den  Fürsten 
Apafi  durch  seinen  Schwiegerherrn  den  Rez  EfFendi,  dess  K.  Can- 
cellarium,  auss  räch  nicht  verläumden  thet,  welches  vill  vornehme 
Türeken,  dess  Fürsten  gutte  Freundt  vom  Hoff,  den  Fürsten  wissen 
Hessen. 
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Derweill  nun  der  Kuczuk  Passa  seine  hcimlige  gefaste  räch  je 
lenger  je  mehr  spüren  Hess,  ihndem  er  seine  Völcker  wieder  allen 
gewöhnlichen  hranch  aussreiten  Hesse,  vndt  aUen  Muthwillen  ge- 
stattet, welche  letzlig  so  mächtig  worden,  dass  sie  ofTt  unter  dem 
Schein  ihrer  harter  Disciplin,  die  Strassen  leut,  so  ihnen  nicht 
widerstehen  künten,  angriffen  vndt  beranbeten,  wie  sie  denn  auch  an 
etlichen  öhrtern  die  Ehebetter  zu  beflecken  sich  anmassen  dörffen, 
welche  Exempel  auch  im  Zeckellandt  in  der  gemein  Gatgy,  vndt 
anderswo  geschehen,  insonderheit  auch  zu  Cron  ihn  der  Vorstatt 
dergleichen  aussreitende  Türeken  an  eines  bürgers  Eheweib  gewaldt 
brauchen  wollen ,  alss  der  Ehemann  aber  solches  wehren  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  durchsticht  der  Türck  den  mann  mit  Ei«  Türck  ersticht 

irv,,  •         >  n  A  11  1  1*        ZU  Cron  Statt  eioen 

dem  Dolch,  wie  sie  pflegen  zu  tragen.  Alss  aber  die  Bürger  vndt  wirat 
bürger  solche  getümmel  vndt  böse  that  ihn  acht  ge-    auch  enthauptet. 
nohmen,  wirdt  ein  grosser  Zulauff  der  Türeken  ergriff'en,  welche  die 
Obrigkeit  secundum  delicti  qualitatem,  nach  aussgang  dess  rechten, 
mit  dem  schwert  hinrichten  lassen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nachdem  sich  die  Keysserlige 
besatzungen  ihn  Clausenburg,  Szomos  Ujvar,  Szekelyhidt,  vndt 
Betthlen,  noch  starck  hielten,  vndt  noch  immer  frische  Völcker 
ankamen,  darzu  der  Winter  allgemach  mit  einfiel,  wurden  die  Tür- 
eken auss  dess  landes  scbluss,  auff"  Neyenmarck  inss  winter  qvartier 
zu  legen  geordtnet,  dass  selbiges  revier  vor  die  ross  dass  fuhter,  die 
vbrige  Proviant  aber,  dass  Landt  geben  sollte  vndt  wurde  derge- 
stalt auf  ein  jedes  Hauj)t  ihm  landt,  dass  ist  Capitatim,  ein  Cub.  Korn 
vndt  Haber  geschlagen,  denjenigen  aber,  so  nur  2  Ochssen  haben, 
würden  1/3  Kübel  Korn  vndt  so  viell  Haber,  vndt  wurde  Dietarckeuwer- 
zugleich  auch  eine  General  Tax  vom  geldt  angeschlagen,  «lenkegenNeyeu- 

^  .  _      inarck  inss  Win- 

nemlig  Capitatim  einen  Taller,  denjenigen  so  nur  zwei   ter  qvatier  ge- 
Ochssen  haben  geben  einen  1/2  Taller,  denen  aber,  so     """■""    ""^^ 

werden      grosse 

keine   Zuch  gütter  betten,   auff"  vier  menschen   einen  xaienangeschu- 
Taller.  «""• 

Alss  der  Kuczuk  Passa  dess  oben  gedachten  Türeken  That  vndt 
sein  Hinrichten  vernohmen,  hat  er  sich  zwar  solchen  öff'entligen 
Mörder  zu  vertheidigen  anfänglich  gescheiet,  aber  wegen  alter  räch 
sich  höchlich  erzürnet,  warumb  der  Croner  raht,  alss  des  gross- 
mechtigen  Keyssers  Vntterthanen,  sich  anmassen  dorfl"en,  vber  seine 
Völcker  vndt  Krigsleut   recht  zu  halten,    vndt  auch  justificiren   zu 

19« 
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Der  Passa  ver-  lasscii ,  SO  docli  solclie  justificatiöii  ihm  zustünde,  hat 
a^e    en    ur-  jgjjjjjgg|j  diejeniffefi,  so  seine  Soldaten  hinrichten  lassen, 

sten    Apafi      bei  J         o        »  7 

dem  Ali  Passa.  vndt  ih«!  inss  Ambd  gegriffen ,  stricte  aussbegehren 
lassen,  vndt  mittlerweill  dess  enthaupteten  befreundt  zum  Ali 
Passa  geschickt,  vndt  die  sach  sehr  anders,  alss  sie  erlauflen,  vndt 
fälschlig  vortragen  lassen,  vndt  seine  meinung  zugleich  von  ihm  er- 
wartet. Zudem  Messe  er  zugleich  den  Fürsten  Apafi  fälschlig  ankla- 
gen, wie  dass  er  mit  den  keysserischen  Commandanlen  eine  corre- 
spondens  hette,  vndt  ofFt,  durch  ihre  Trometter  brief  miteinander 
verwechselten,  vndt  brachte  dadurch  den  Fürsten  Apafi  ihn  solchen 
Verdacht  vndt  Vnhuldt,  dass  des  Fürsten  schreiben  vor  lügen,  vndt 
dess  Passa  schreiben  vor  lauter  Wahrheit  gehiilten  wurde.  Diesser 
gestalt  vndt  list  triebe  der  Passa  den  Fürsten  Apali  nicht  geringe 
furcht  ein,  vndt  erlangete  damit,  dass  sein  winter  qwartier  zu  Neyen- 
marck  zu  halten  hinter  sich  ging,  vndt  nach  seinem  willen  vndt 
wündtsch  den  Winter  zu  Medwisch  zubrachte;  da  er  denn  durch 
solche  seine  archlistigkeit,  seine  gewalt  dermassen  missbraucht,  dass 
er  den  armen  leutten  einen  grossen  Vberfluss  Proviant  ausspressete, 
dass  man  dreimall  so  vill  Volck  damit  hette  speissen  können,  legete 
darzu  seine  Völcker  auff  die  Dörffer,  welche  den  armen  leuten  das 
wenige,  so  noch  übrig  war,  auffressen;  zudem  drang  er  einer  Jeden 
gemein  einen  schutzbrief  auff,  vndt  nahm  vor  einen  jeden  5  Taller, 
die  andern  Türeken  damit  abzuweissen. 

Weiter  Hess  er  das  ville  zugetriebene  Viehe  schlachten,  richtete 
eine  gemeine  fleischbanck  auff,  Hess  darzu  brodt  feill  hacken,  vndt 
triebe  solche  kramerey  damit,  dass  er  sich  wohl  damit  bereicherte. 
Von  dannen  begab  er  sich  endtlig  alhier  bei  vnss  autf  Schesspurg, 
in  Hoffnung  seine  kramerey  bessermassen  auszuführen,  alwo  er 
ebenermassen  seinen  beutel  anfüllete,    wie  mir  bäldt  hören  werden. 

Derweill  nun  der  Fürst  Apafi  woU  wüste,  dass  der  Kuczuk 
Passa  ihn  bey  dem  Ali  Passa  angegeben  vndt  verhaast  gemacht 
hatte,  muste  er  dem  Kuczuk  Passa  seinen  willen  lassen,  vndt 
darffete  ihn  nichts  einreden,  zuvorauss  derweill  der  Fürst  den 
Füist Apafi  muss  Szolyomi  Miklos,  einen  Magnificum,  nicht  lengst 
.lemKuczu  a  en      g^gj-j   Vcrdachtcs   der  Verreterey   gefangen   nehmen 

miihtwillen     ge-  "  JOB 

statten.  lasscn ,  sich  befürchtendt,  weill  er  wüste,  dass  der 
Szolyomi  wegen  viller  geschenck,  bei  den  Türeken  angenehm 
war,   solcher   Arrest   mögte    nicht   woll   gerahten   sein,   insonder- 
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heit  weillen   der  Kuczuk  Meliemet  Passa  allezeit  ein  mitleiden  mit 
ihm  gehabt. 

Ess  ist  eben  gemeldet  worden,  wie  der  Vaczi  Piispök  Franziscus 
Sz.  György ,  welcher  auss  dem  Claussenburger  Leger  zum  Ali 
Passa  geschicket  worden,  zu  Temesvar  eines  natürlichen  thodes 
gestorben  war,  derweill  aber  an  dess  Römischen  Keys-  Ein  Criauz  wh-at 
sers  HoiT  gezweiffeit  wardt,  ess  nuiste  ihm  mit  gifft  ver-   »« wien  vorane- 

stiret. 

gehen   oder   vmbraciit    sein    worden,    alss    derowegen 
vngefehr  ein   Cziaiisz   oder  Türckischer  Post,   vom  Ali  Passa  auff 
Wien  geschickt  worden,  ist  er  vom  Keysser  auffgehalten  vndt  ver- 
arrestiret  worden,  alss  aber  künftig  seines  thodes  Zeuchnüss  ankom- 
men, ist  er  alss  denn  ledig  gelassen  worden. 

Vntter  dieser  Zeit  alss  S  November  grassiret  die    p^^t     giassire 
pest  noch  hefftig  ihm  landt,  wie  aucli  ihn  Vngern  vndt     noch  hefftig. 
Zips. 

Dite  20  November.  Schreibet  der  Ali  Passa  dem  Kuczuk 
fleissige  sorg  auff  lande  zu  haben,  vndt  auch  dasselbe  nicht  vber  die 
maass  zu  vberlästigen,  mit  welcher  post  der  Haller  Gabor  dem 
Fürsten  Apafi  schreibet,  wie  der  Türckische  Keysser  dem  Ali  Passa 
mit  einer  zimliger  anzahl  Völcker  eine  Zobelline  Schauben,  ein 
füchssenes  kleidt,  ein  ross  mit  schöner  rüstung,  Zabel  vndt  buzgahn 
geschicket  hette,  mit  befehl,  dass  er  die  Kriegsvölcker  inss  Winter- 
quartier legen  solte,  vndt  in  den  April  ihn  Horvathen  Dem  ah  Passa 
ziehen  selten,  dess  Szereny  Neygebautes  schloss  zu  zer-   '''"''''"  "'"'  '^" 

Port  Statute  ge- 

stören,  weicher  Zerstörung  wegen  dem  R.  Keysser  offt  »ciienck gebracht 
geschrieben  worden,  er  sich  aber  mit  dem  entschuldigt,   ^"^^  ^'"'^*'  •''" 

li'ii  1  11  11  1.         gebetten        ilass 

er  hets  nicht  bawen  lassen,  vndt  hette  solches  nicht  m   szeienyvar    ^u 
seiner  gewalt,  sintemal!  ess  dem  Herrn  Szereny  zuge-       "rstören. 
hörig  wäre. 

Dess  Szereny  ney  gebawten  Schlosses  Vrsprung  vndt  beschaf- 
fenheit  soll  diesser  gewessen  sein,  dass  weillen  desselben  Graffen 
Viehe  offt  auf  des  Pascha  von  Canischa  boden  zu  weiden  gegangen 
vndt  herkegen,  dess  Pascha  von  Kanischa  Viehe  auff  des  Szereny 
boden  vngehindert  geweidet  worden,  alss  hat  derselbige  Graf  dem 
Canischai  Pascha,  mit  welchem  er  es  gut  gehalten,  suppliclret,  ihme 
alda  auff  seinem  eigenen  boden  dem  Viehe  zu  Gut  ein  Mayerhauss 
zu  bawen,  zu  vergennen,  weiches  vom  Passa  auch  vergönnet  worden, 
alss  hat  der  Graf  Szereny  ihm  ein  gefügliches  ohrt  zwischen  dem 
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fluss  Rabba  vndt  Rakintz  wie  auch  eines  andern  Flusses  Viszafolyo 
Dess  szereny  Patalc  genandt,  aussersehen,  vndt  mit  hilf  der  beiden 
gebauten  Haus-  Landtschaften  Styi'ia  vndt  Carinthia  in  geschwinder  eill, 

sesbesclireibung' 

Tndt  beschaffen-  schr  stülschweigcndt  ein  Schloss  von  lauter  erdenen  wal- 
^^'^-  Jen  auff  bawen  lassen,  so  er  insonderheit  mit  dem  Fluss 
Visza  Folyo  Patak  sehr  fortificiren  lassen,  denn  weil  derselbe  Fluss 
nach  seinem  nahmen,  ihn  diesser  gestalt  aaaaaa  einen  widerlaufF 
soll  gehabt  haben,  hat  er  das  schloss  dass  meiste  dazwischen  bawen 
lassen,  mit  sehr  starcken  von  Erden  gemachten  wallen  befestiget 
vndt  fortificiret,  nachdem  nun  ernantes  schloss  so  weit  vndt  zwar 
ohne  Vorwissen  des  Pascha  von  Canischa  auffgerichtet  worden,  hat 
der  Graf  Szereny  mit  sehr  grossen  listen  30  Stück,  200  Horvaten 
vndt  600  Soldaten  ihn  die  Vestung  verschaffet,  alss  aber  selbigen 
Schlosses  beschaffenheit  an  der  Port  ruchbar  worden,  haben  die 
Türeken  stetiges  getrachtet,  wie  dassjenige  zerstöret  möge  werden, 
derjenige  Canischai  Bassa  aber,  so  dem  Szereny  oben  gedachtes 
Mairhauss  auffzurichten  vergönnet,  ist  von  stundt  an  stranguliret 
worden. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  zu  Medtwisch  ihm  Landtag  der 
Kuczuk  Passe,  sampt  dem  Volck  nach  Neyenmarck  inss  winterqvar- 
tier  zu  legen  geschlossen  worden,  alss  aber  der  ohrt  dem  Passa 
nicht  gefallen,  vndt  der  Statt  Medwisch  zum  Verderben  auff  dem 
cibinio  werden  Halsc  blieben,  hat  eine  Löbliche  Universität  eine  sehr 
von  der  Univer-  ansehnlichc  Lcgatloncm  Cibinio  von  Catharinae  zu  F.  G. 

sität        Legaten  , 

zum  Fürsten  gcschickt,  damit  doch  die  Türeken  laut  dess  Landes- 
Apaa  geschickt.  scliUiss,  auff  Neyenmarck  mögten  gelegt  werden,  anders 
müsten  die  2  Stull  verderben.  Die  Herrn  Legati  sein  gewesen  Herrn 
Melchior  Herrmann  Jur.  Civis  Cibin.  Fodor  Istvan  Judex  Szaszvaros. 
Michael  Göldner  Sedis  Judex  Segesvar.  Ittem  Jur.  Civis  Corenens. 
vndt  Bartholomäus  Ruffinus,  Judex  Szeredahelyensis.  Diese  Herrn 
Legati  haben  erstlig  nichts  erhalten  kennen,  sintemall  der  Passa  auff 
Neienmarck  nicht  ziehen  wollen,  vndt  wurde  gesagt,  dass  sieh  die 
Neymarcker  mit  200  Imper.  abgekauft  betten,  dass  alsso  die  Herrn 
Legati  abziehen  müssen,  nach  Anhörung  solcher  Expeditionem,  hat 
eine  Löblige  Universität  von  Stundt  an  2^"'"  Herrn  Jadicem  Ruppen- 
2  dario  werden  sem  ncbcn  andern  2  weisen  Herrn  solcher  Vrsachen 
Cibinio  Legaten   ^,  ^^  .j^^,^^  ^   ^    abgefcrtigct ,  wclchc  gleichwoU 

zum  Fürsten  ge-  O  o  o       '  o 

schickt.        so  viell  erlanget,  dass  ihnen  Verheiss  geschehen,  den 
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Passa  abzuschaffen,  aber  wohin,  war  nichts  denominiret  worden. 
Auff  diesses  F.  G.  Verheiss  wantte  er,  sampt  seinen  Rahten,  allen 
Fleiss  an,  damit  die  Türeken  auff  Neyenmarck  mögten  zuziehen 
bewegt  werden.  Der  Passa  aber,  weill  er  grosse  geschenck  entpfan- 
gen,  wolte  sich  mit  nichts  bereden  lassen. 

Alss  demnach  der  Fürst  bei  dem  Passa  nichts  erhalten  kunte, 
blieben  die  Türeken  zu  Medwisch  still,  alss  aber  solche  beschaffen- 
heit  alhie  bei  vns  ankäme,  war  ein  Ebrs.  W.  raht  ihn  furchten, 
dass  blat  mögte  vmbschlagen,  vndt  mögten  die  Türeken  per  malam 
fortunam,  wie  denn  auch  geschähe,  bei  vns  kommen.  Alss  schickete 
demnach  ein  Ehrsam.  W.  Raht  ein  demütiges  schreiben  F.  G., 
damit  doch  vnssere  Statt  mit  den  Türeken  nicht  möge  belästiget 
werden,  angesehn,  dass  Statt  vndt  Stull  ihre  last  getragen,  vndt  zur 
Zeit  dess  Fürsten  Barcsai,  wie  auch  alss  der  Fürst  Kemeny  geschla- 
gen worden,  ein  grosses  auss  gestanden  vndt  grossen  schaden  erlit- 
ten bette,  auff  welches  vnsseres  schreiben  F.  G.  durch  gnädige 
resolution,  vns  vnsseres  begehren  22  December  ver-  Kainoki  »lihaiy 
sichert.  Derweill  aber  30  December  der  Kainoki  Mihaly   '"""    czepregi 

Mihaly      laugen 

vndt  Czeprege  Mihaly,  von  der  Port  bei  dem  Fürsten  von  der  Port  bei 
ankommen ,  werden  die  Türeken  gantz  vnruhig  und  ^^"^  P""*«»  »"■ 
begehren  bei  vns  auff  Schesspurg  zu  kommen,  welches  wegen  vnss 
der  Fürst  Die  2  Januarii  schreibet  vndt  Warnung  thut,  welches  tages 
die  Hundert  menner  sampt  dem  Raht  confluiren  vndt  schreiben  dem 
Fürsten  abermall  zurück,  flehelig  bittendt,  vnssere  Statt  zu  schonen, 
richtete  aber  nichts  auss,  denn  ehe  vnsseres  schreiben  anlanget, 
kompt  mitlerzeit  der  Jenei  Ali  Bek,  mit  300  Türeken  Die  Türken. eien 
Szalas  zu  ordtnen,  welches  in  der  Statt  grosses  schräck-   ?*^'."°' ' 

'  o  ocna^sburg      za 

nüss  vndt  auch  eine  nicht  geringe  flucht  erwecken  kommen,  wie 
thet,   nach   welcher  Ankunft   mir  F.  G.  abermall  eleu-   '  p°"   !'  .t","!! 

'  All  Beck  mit  JOU 

digklig  klagen  zuschreiben  aber  ess  hiesse,  larde  fabu-  türkischen  sraias. 
lare,  ess  war  alles  vmbsonst. 

Anno  1663  die  11  Januarii  kompt  demnach  F.  G.  sampt 
villen  Landtherrn,  dem  Kuczuk  Mehemet  Passa,  vndt  allen  Türcken 
bei  vns  an,  obschon  eiliges  Volck  auf  etlige  vmbligende  Dörfer,  alss 
die  Janezaren  gegen  Pold  vndt  Scheess  auffgetheilt  wurden,  doch 
blieben  die  Meisten  ihn  der  Statt  mit  sehr  grossem  schaden,  dahin 
der  Passa  von  villem  aussgepresten  Viehe  vndt  Korn  eine  Fleisch- 
banck     vndt     brodtmarck    aufrichtet ,    vndt    vill  *  geldes    einsam- 
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Der Kuczuk lieh-  wellet,    hIss  Gl*  aber    ihn    kurtzer   Zeit  ffrossen  nutzen 

tet    lu    Schess-  " 

purgeineFieisch-  spürct,  leget  Cr  dei*  Armut  vnertägliche  Proviant  auff, 
bankvnatbrodt-   ^yelchc  arme  leut  vnvermöglichkeit  wegen  seinem  gebot 

marck      an ,     xu         ,  ^ 

welchem  seinem   tticht  eiu  genügen   thun   künten,   liess  er  mit  prügelin 
Handel  er ynzeh-  |j3p|.  schlagen,  Gss   Würden   auch  von  Neyenmarck  der 

lig-e  Proviant  be- 
gehrt,        angeschlagener  Fürchten,  wie  auch  aus  dem  Maramoros 

auff  SOOOStück  rindtviehe  angebracht,  welches  vntter  das  Krigsvolck 

auffgetheillet  wurde,  wass  aber  vom  Passa  behalten  wäre  worden,  dass 

Jenige  liesse  er  in  seinem  nutzen  schlachten  vndt  verkaufFen,  genuch 

war  es  nicht  mit   der  Last   der  Türeken,  so  auf  vns  vndt  dem  Stull 

lag,  leget  seine  F.  G.  noch  zum  Überfliiss  alle  sein  Hoflgesindt,  auff 

Buda,  Rados,  Benne  vndt  Eckedt,  welche  9  Wochen  vber  dem  armut 

Der  Gyaiai  Ali   lagen,  vndt  alles  auffzehretten,  alss  diejenigen  auff  villes 

Bek lifft  mit 300   SuppUcircn  fortziehen,   vndt  ihn  Repser  Stull  geleget 

Türeken     ihn    4  '  ^  .  '■  o         o 

Dörffern     dess   wurdcn,  fällt  dcr  Gyulai  Ali  Beck  mit  300  Türeken  ihn 
stuiss,  mit  gros-   emantc  4  Dörffer,  vndt  wass  dem  armut  noch  vbrig  ver- 

sem    schaden. 

blieben  war,  zehreten  diese  auff. 
Vntter  diesser  Zeit  entführen  dess  Kuczuk  Mehemet  Passa  drei 
Dess  Kueiuk  3   Türckischc   Diener   sampt  3  schönen   rossen  mit  aller 
Diener    reissen   rüstung,  ess   wird  ihucu  auff  allen  Seiten  nachgejaget, 

aus. 

aber  wie  die  Italiäner  sagen  Indarno,  das  ist  vergebens; 
kehren  widerum  leer  zurück. 

ittem  2  Huren  Dcss  andern  tages  zu  nacht  entkommen  dem  Passa 

vndt  ein  Jung.  £  sciuer  Hurcu,  sampt  einem  Jungen  so  er  zur  Sodomie 
gehalten,  welche  er  künfftig  von  der  Statt  zu  schatlen  begehret,  vndt 
die  Stadt  sehr  streng  darumb  infestiret. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  vor  alten  Zeiten  dass  landt 
Sübenbürgen  dem  Türckischen  Keysser  nicht  mehr  denn  fünfzehn- 
taussend  Nr.  15000  Duckaten  pro  tributo  gegeben,  Jährlig  derweill 
aber  von  demselben  zur  Zeit  des  Rakoczi  Vnttergangs,  dem  landt 
Achtzigtaussendt  Imper.  Jahrlig  zu  erlegen  imponiret  waren,  schrei- 
bet er  selbige  Summam  desselbigen  Jahres  vnfehlbarlig  abzulegen, 
AuffKeizdwirdt  wclchcs  scharffcu  gebots  wegen,  Auff  Keisd  22  Februar 
ein  Landtag  he-   gj„  Landtag  beruffeu  wirdt,  alda  wegen  hochdringender 

rufTen. 

noht,  nicht  nur  dem  gemeinen  Volek  allein,  wie  daher 
geschehen, sondern  auch  den  Adell,  seinem  Vermögennach,  Schätzung 
auffgeleget  wurde  vndt  ihm  auff  einen  jeden  Jobbagyen  ein  Taller 
SO  expropriis  geben  solten,  geschlagen  worden. 
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Derueill  die  Siebenbürglsche  Adel  Herrn,  alss  die  Herrn 
Betthlenii,  Wolfgangus,  Francisciis  vndt  Achatius  sampt  der  Mutfer, 
Ittem  Ebeni  Istvan,  Banffy  Dienes,  Torma  Istvan,  Teleki  Mihaly,  Sz. 
Pali  Janos  vndt  andern  mehr,  welche  nach  dem  vnglückiichen  Fall 
des  Fürsten  Kemeny  Janos,  allezeit  auff  besseres  glück  der  keysse- 
rischen  gehofft  hatten,  endtlig  gesehen,  dass  alle  ihre  Hoffnung  zu 
Wasser  worden,  haben  sie  sich  eines  andern  berahten,  vndt,  wie 
oben  gemeldt  dem  Fürsten  Apaffi  vntter  seinen  gehorsam  Etiigenabtrinni- 
zu  kommen  geschriben  gehabt,  derweill  aber  seine  F.  G.   s^"   k«!«"«"'«" 

yrirdt  vom  Landt 

ohne  Vorwissen  der  Port   solches  nicht   thun   dorffen,   g„a,u     gethan, 
sich  aber  gleichwoll  ihrentwegen   bei   der  Port  bemü-   vndt  werden  an- 

genohinen. 

het,   vndt  auch  ihnen  gratiam  erlanget,  welche  Edel- 
herrn   denn   ihn   kegenwertigem   Landtag,    dem  Landt  von  neyem 
incorporiret  worden,  vndt  sein  dazumalen  alle  Artikel,  so  wider  sie 
geschlossen  waren,  cassiret  worden. 

Weiter  ist  alhie  zu  wissen,  dass  durch  viller  armen  bedrengten 
Thränen  vndt  gebebt  die  Gottlige  räch  wider  den  Kuczuk  Passa, 
dess  Ali  Passa  Zorn  vndt  Vngunst  erwecket,  ihndem  die  oess  Kucmk 
Passaken,  Aga   vndt  andern   seine  Officier,   ernannten   oracier  vudt  be- 

ampten  schreiben 

Ali  Passa  alss  ihrem  Szeredar  vndt  Generalissimo  alle   dem  au   Passa 
seine  Thiiten  vndt   malefacta  zugeschribeii,   vndt   dess   «»ess Kuczuk  Ma- 

.  lefaeta  lu. 

eilenden   landes  Verderben    auffenbahret,    welcher   Alli 

Passa  dem  Kuczuk,  auss  sonderligem  grim  vndt  grossem  eiffer,  weill 

er  dess  gross  machtigen  Keyssers  Lande  aussplündert  vndt  verder- 

bete,  öffentlig  den  thodt  dreyete,  schreiben  ihm  dabei,  dass  der  F. 

Apafi  nicht  von  ihm  sollte  regieret   werden,  sondern  er  sollte  vom 

Fürsten  hören  vndt  gehorsamen ,  welches  ihm  eine  harte  nuss  war 

aufzubeissen. 

Ihn  wehrenden  Keissder  Landtag  käme  ein  W^alachischer  Bischof 
sampt  einem  Boeren,  Legation  weiss  zum  Fürsten  Apafi  waUchisciievndt 
auss   der  Walachei,   wie  auch   des  andern  tages  eine   /"■'*"*    ^5"' 

'  ~  ten  kommen  inss 

Tatrische  Legation,  zum  Kuczuk  Passa  vndt  wardt  ge-         lanat. 
sagt,  dass  der  Kuczuk  Passa  zum  künfftigen  Vngerländer  krieg  den 
Tarlarn  zum  Obristen  angeordtnet  worden,  welche  bottschaft  diese 
Tatrische  Legation  bracht  bette. 

Ess  wurde  auch  vom  Landt  geschlossen,  den  vnauss  sprechligen 
schaden  Schesspurger  Stadt  vndt  Stull  angesehn,  solten  die  Türeken 
ihn  Burtzenland  kegen  Tartlen   gelegt  werden.  Der  Kuczuk  Passa 


298  1063. 

Dess     Fürsten   widepspHchts,    dass   landt  will   nicht  anders   vndt  be- 
Hopmester  Ba-   schllssets  wiedei'umb,  der  Passa  aber  will  doch  nicht, 

loghMatthe  vndt  . 

c.epregi  Mihaiy    wclchc  dess  Kuczulc  Vngehorsam   vndt  Tyranei    ange- 
werden   aa  die   sehn,  wirdt  der  Czepregi  Mihaly  mit  einem  credentional 

Port   geschickt. 

an  die  Port  geschickt,  wie  denn  dess  driten  tages  der 
Balagh  Mathae  F.  G.  Hopmester  gleichesfals  dahin  geschickt  worden, 
vmb  abschaffung  der  Türeken  anzuhalten. 

Derweill  der  Tribut  der  80000  Taller  von  der  Port  sehr  starck 
sollicitiret  wardt,  vndt  auch  etwass  daran  mangelt,  zogen  der  Fürst 
von  Keisd  inss  Schloss  Fogaras  durch  den  Fabian  Istvan  7000  Tal- 
ler Cibinium  zu  schicken. 

Die  8  Martii  kommen  300  Türeken,  mit  Nr.  13S  Cameelen, 
von  Temesvar  bey  vnss  zu  Schesspurg  an,  welcher  ankunfft  wegen 
Ess  kommen  zu  villcrlei  Judicia  vndt  Vrtheill  geriehten ,  vndt  gaben 
Schesspurg  Nr.   auc}j  nicht  kleines  schreckiiüss,   dieselben  wurden  auff 

135  Cameele  an.  , 

die  Mairhöff  in  die  Scheuren  einlossiret,  dadurch  die 
Mairhöff  alle  verwüstet  vndt  verderbet  wurden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weillen  der  Kuczuk  Passa, 
auss  grossem  geitz,  mit  aller  Proviant  nicht  kunte  gesätiget  werden, 
ihndem  wegen  seiner  fleischbank  vndt  brodt  Marck,  dem  Volck  am 
Speis  mangelte,  welche  eines  tages  auss  Vngedult  dem  Passa  auffs 
Die  Janezaren  Hauss  HefTen.  da  ihm  die  Janezaren  Avegen  seiner  fleisch 
TndtandernTür-   yj^^jj-  jjrodt  kramcrcl,  öffentlig  den  thodt  dräueten,  drumb 

eken  lauffen  dem  ,  ,  i  i         t» 

Kuczuk  Passa  auff  soltc  Cr  ihucu  Spciss  schalFen,  alss  hat  der  Passa  wegen 
das  Hauss.  furcht  sciues  Vnttergangs  gebotten,  von  stundt  an  von 
Stadt  vndt  Stuil  500  Kübel  Mehl  vndt  so  vill  Haber  neben  SO  Rind- 
viehe  zu  schaffen,  sonst  wolte  er  F.  G.  Hoffmeister  Naianczi  Istvan 
vndt  den  Praefectum  Viszaknai  Petter  Deak,  so  der  Fürst  ihn  der 
Statt  zu  wachen  gelassen  hatte,  sampt  der  vnttersten  Stadt  Menner 
nider  hawen  lassen,  welche  beide  edle  Herrn  solche  Mala  nova  alss- 
baldt  dem  Fürsten  auff  Fogaras  geschrieben.  Der  Fürst  solches 
hörendt,  hat  er  von  stundt  an  ein  Mandat  geschickt,  Stadt  vndt  StuU 
solte  alssbaldt  die  begehrte  Surnmam  der  Proviant  auffbringen,  vndt 
nur  zu  leihen  geben,  anders  mögte  ein  grosses  Vnglück  entstehen; 
mir  schreiben  alss  baldt  vnssere  impossibilitäten  dem  Fürsten  zurück, 
flebelig  supplicirend,  vnsser  zu  schonen,  mit  errinnerung,  dass  er  ja 
wüste,  dass  ihn  der  Statt,  wie  auch  ihm  Stull  von  seinen  Hoffdienern 
vndt  fremden  Völckern,  alles  auffgezehrt  sei,  erhalten  aber  nichts. 
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die  hundert  nienner  confluiren  vndt  wirdt  ad  capita  ein   e.«  wirdi   too 
V«  Cub.  Mehl  vndt  so  vill  Haber,  aufFgeschlagen,  vndt  s«»'e..parg  ei„e 

'  rnerträgliche 

bringen  ihn   aller   eill   300  Cub.  Mehl  sampt  350  Cub.  summamEie.be- 
Haber    vndt    etliges    Schlacht  Vieh    beisammen,    weill        eehret. 
aber  die  Summa  nicht  konnte   erfüllet  werden,  fallen  die  Türeken 
auss   anweissung  der  Vnger  vndt  Hoffdiener   auff    die   nie  Kom  Kaui- 
Korn  Kaullen,  eröffnen  solche  mit  gewalt  vndt  nehmen   '*"  '^^'■''«"  "»" 

.  den    Türken    zu 

vber  ihre  begehrte  Summam  was  sie  wollen,  da  denn  schcsspurg  ge- 
viller  Edelleut  Korn  mitgenohmen  worden,  welches  "'''■"^'• 
etliges  die  Statt  zu  ihren  vorigen  schaden,  nachdem  die  Türeken  auss 
dem  landt  gezogen,  auch  bezahlen  müssen,  mitlerweil  alss  mir  F.  G. 
auch  von  solcher  gewaldt  bericht  gethaii,  kompt  derselbe  die 
15  May  von  Fogras  auff  Keizdt  vndt  von  dannen  bei  vns,  alss  der 
schadt  nun  geschehen  war. 

Auff  dessKutyaPassa  tagliches  vndt  vnendtliges  begehren,  toben 
vndt  wütten,  angesehn,  dass  mir  von  F.  G.  nichts  erlangen  kanten, 
Hess  ein  Ehrsamer  Raht  die  F.  W.  Herrn  Cibinienses  schrieftlich 
ersuchen  bittendt,  uns  zu  hilffen,  damit  die  Türcken,  wo  nicht  auss 
dem  landt,  doch  aus  Statt  vndt  StuU  abgeführet  mögen  werden;  auff 
welches  ersuchen.  Die  19  Martii  die  F.W.  Herrn  etlige  F.W.  H.  alss 
Herrn  Valentinum  Rörig,  Lucam  Wottsch,  Jur.  CivesvndtMegyeschino 
Herrn  Martinum  Wellman,  sampt  einem  andern  W.  H.  nomine  Univer- 
sitatis  zu  F.  G.  schicken,  neben  vns  vmb  errettung  zu  cibinio  werden 
bitten,  kunnten   aber  auch  auff  die  weiss  anders  nichts   ""^'"e'   ^"ff*" 

M/-vn     T  Legaten     zum 

erhalten,  alss  dass  die  oOO  Janezaren,  so  zum  Scheess      Fürsten  ge- 
vndt  Poldt   lagen,  kegen  Katzendorf  ihm   Repser  StuU        »chickt. 
geleget  worden,  so  gantzer  11  Wochen  allda  ihn  vnsserem  StuU  zu 
bracht,  vndt  dass  armut  aussfressen  hatten. 

Derweill  demnach  die  H.  Cibinienses  auff  vnsseres  anhalten 
oben  gedachte  Herrn  Legates  abgefertiget  hatten,  welche  zwar 
wenig  erlanget  hatten,  vndt  damit  die  F.  W.  H.  ihrer  auch  nicht 
mögten  vergessen,  haben  sie  nach  Verlauff  eiliger  tage  23  Martii  von 
vnsserer  Statt  wegen  belagerung  der  Herrmanstadt  O'e  Herm  cibi- 
fl.    1S90   pro  subsidio   begehren   lassen,   auff  welches   "'*"'*'*»«"■' 

r  o  '  ein  aubsidium  von 

wir  vns  schlecht  Cäthegorice  resolviret,  dass  es  zwar  vnsserer  statt. 
ein  Christliges  begehren  sei,  aber  von  vns  dergestalt  etwass  zu 
contribuiren  vnmöglich  sei,  darneben  vermeldend,  dass  vns  selber 
dergleichen   subsidia  sehr  nöthig  weren,   welches   denn   auch  zu 
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wündtschen  were,  dass  mit  der  Zeit  ein  jedes  revier  vndt  Statt  ihres 
Schadens  mögte  erhollet  werden. 

12000     imper.  Auff  djessc  vnssere  resolution   kommen  abermall 

werden  vor  den   ^[q  £9  Martü  Clbiiiio  sclirciben,    dass  die  Türeken  zum 

Passa   begehret. 

Ali  Passa  ZU  kommen  begehret  würden,  ihndem  durch 
den  Fürsten  vom  Kuczuk  Passa  vor  seine  Vitezsegh  vndt  erlegiing 
dess  Kemeny  Janos  12000  Taller  der  Universität  zu  erlegen  sein 
würden,  mir  suppliciren  :  ess  stünde  solches  löss  geldt  dem  Landt 
vndt  dem  Fürsten  zu,  mir  kunten  nichts  geben. 

Vntter  diesserZeit,  alss  den  30  Marlii,  Schicket  der  Herr  Haller 
Gabor  von  Temesvar  schreiben,  mit  bericht,  dass  den  3.  Martü  der 
Cziausz  Passa  vndt  Huszain  Aga,  so  auffgeschickt  sampt  den  Teiit- 
schen  Legaten,  welcher  vornembster  Liber  Baro  a  Goes  were,  betten 
dem  Ali  Passa  zu  ebrung  zwei  Silberne  Waschbecken  sampt  den 
Kannen,.  6  silberne  Schüsseln,  2  silberne  Flaschen,  einen  silbernen 
Dem  Ali  Passa   Ki'uch,  Püchsscn,  Citroueu  vndt  villerlei  confect  bracht, 

werden  vom  Rö-  ..  •  ,.  ■Lij*  Tn'j  t-i* 

.  ^    „  waren  gesinnet  einen  bestandiffen  rriden  zu  schlissen, 

mischen  Keysser  o  o 

geschenck bracht,  vutter  andom  Puncten  were  auch  diesses  eines,  dass 
der  Römische  Kaysser  dass  schloss  Szekelyhid,  von  Sübenbürgen 
abzureissen  vndt  ihm  zu  geben ,  vndt  scheinete  dass  solches  begeh- 
ren den  Türeken  nicht  zuwider  sein  würde,  wie  sich  denn  vill  Vor- 
nehme ihn  dess  Ali  Passa  Hoffs  kegen  ihn  hören  hissen,  sagendt:  Nem 
teszen  sokat,  mikor  egy  meltosagos  Cziaszar,  mas  Cziaszar  baratya- 
nak  oly  keves  föeldet  es  egy  Kis  va  raczkat  ad,  neben  alhie  erzehlten 
Legaten,  halte  auch  an  dess  Keyssers  stat  Venceslaus  Dux  Saganen- 
sis  dem  Ali  Passa  geschrieben.  Auch  hat  der  Herr  Haller  gemeldet, 
dass  den  9.  Martü  in  Szakmar  keysserlige  Commissarii  vndt  Legaten, 
sampt  eiligen  Türeken  ankommen  weren,  welche  den  aus  Süben- 
Es8  kommen  ihn  bürgou  cntwicheue  Edelleut  sehr  pompöse  entkegen 
la  mar  vn  er-   „gj.j^fgjj  wcrcu ,    dieienigeu   Commissarii    aber    weren 

sehiedlige  Leg-a-     o  '  j         o 

ten  an.  zwar  zum  Fürsten  Apafi  zu  reissen  geordtnet  worden, 
alss  aber  der  Ali  Passa  solches  vernehmen,  bette  er  geschrieben, 
dass  die  keysserlige  Legaten  von  Szakmar  ehe  zu  ihm  auff  Temesvar 
sollten  kommen,  vndt  nach  zum  Fürsten  Apafi,  welches  auch  ge- 
schehen müssen,  dass  alsso  dass  Landt  Sübenbürgen  den  gantzen 
Ein  neier  Com-  Wintcr  vbcr  auff  gedachte  Legaten  vergebens  gewartet 
mandant   kompt  j^^^  Jttem  Ist  doch  dicsc  Commissarios  den  8.  April  von 

lu    Clansenburg:  '^ 

an.  Szakmar  ein  Neyer  Commandant  Hector  de  Brazza,  so 
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auch  eine  Zeit  in  Tokay  residiret,  anstat  dass  Corneii  Remblingh 
zu  Claussenburg  eingeführet  worden,  auss  Vrsach  eines  Verdachts, 
alss  hielt  erss  mit  der  Statt  vndt  Occulte  wider  die  keysserischen 
praeticirte,  welcher  Vrsachen  wegen  von  der  Statt  Claussenburg 
zwei  vornehme  Bürger  Herr  Tamas  Deak,  Banyai  Istvan  sampt 
2  jungen  teutschen  Grawen  zum  R.  Keysser  geschickt  werden,  bei 
S.  K.  M.  vmb  gnadt  zu  werben,  damit  ihre  Statt  von  den  besatzungen 
befreiet  möge  werden,  sintemall  sich  zu  befürchten,  weill  der 
Kuczuk  Passa  nichts  verrichten  kennen,  ess  mögte  der  Ali  Passa 
selbst  ansetzen,  vndt  die  Statt  iuss  Verderben  bringen. 

Am  grinnen  Donnerstag  ziehet  der  V.  Apafi  ihn  sein  Schloss 
Eppeschdorf,  Ostern  alda  zu  halten,  vndt  kommet  Mittwoch  nach 
Ostern  wider  ihn  die  Stadt.  Dess  andern  tages  dess  G.  Fürsten 
widerkunft  werden  mir  wideruinb  der  entronnenen  zwei  Huren  vndt 
Jungen  wegen  vom  Kuczuk  infestiret,  welcher  starck  3000  Imper. 
von  der  Statt  begehret.  Ein  Ehrs.  W.  Raht  suchete  HilfT  bei  dem 
Fürsten  mit  Verehrung  eines  Pocals  von  21/2  Marck,  Dem  Fürsten 
der  Fürstin  einen  von  2  Marck  vndt  18  p.  dem  Söhnlein   ^p"*^  vndtPassa 

werden  von  der 

4  Duckaten;  der  Fürst  thet  zwar  eine  Vorbitt  vor  vns,   statt  geschenck 
der  Passa   aber   wolt  auch   seiner   wenig   achten ,  vndt       ge&ei"-«- 
bliebe  nur  auf  seiner  meinung. 

Vnlter  diesser  Zeit  käme  Post,  dass  die  Waradiner  Türeken  vmb 
Sibo  herumb  biss  auff  Deesch  alle  die  leut  holdalten  vndt  vntter  sich 
brachten,  welche  Zeitung  hei  vns  eine  neye Furcht  verursachen  thet. 

Die  15  April  entkommen  2  Fahn  Türckon  dem  Passa  der 
besoldung  vndt  mangel  der  Speiss  wegen. 

Die  17  April  kommet  des  Fürsten  Schwager  Sz.  Pali  Janos 
kegen  Eppeschdorf,  will  auss  Furcht  der  Türeken  nicht  auf  Schess- 
purg  kommen,  dahin  die  Gnädige  Fürstin  ziehet,  sich  mit  ihm  zu 
begegnen,  vndt  sein  anbringen  anzuhören,  welcher  vorgegeben,  dass 
wellen  ihrer  etlige  zwar  sich  bis  dato  ihm  Szakmar  enthalten ,  alss 
sie  aber  dess  landes  schluss  vndt  gutte  Gewogenheit  Etliche  saben- 
vernehmen   kennen,    weren   sie   entschlossen  sich  auff  i'ö'e'"''eEdci- 

Icut  sein  gesin- 

dass  eheste  ihn  seiner  F.  G.  Devotion  zu  ergeben,  „et  «ich  ihn  der 
welches  wegen  er  derm  vntter  den  andern  den  anfang  f- Apafi  Devotion 

zu  ergeben. 

machen   wollen,    welcher   dess   Landes    vndt   Fürsten 
Assecuration,  ihn  die  Fürstin  vertröstendt,  er  mit  ihr  zum  Fürsten 
auff  Schesspurg  kommen. 
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Die  23  Api'il  käme  ein  geschrei  vntter  die  weiber,  alss  wenn 
die  Türeken  gesinnet  weren,  auff  die  Burg  zu  kommen,  welche  ihre 
Menner  so  weit  anreitzeten,  dass  sie  wachten,  ohne  alle  Vorwissen 
der  Obrigkeit,  allenthalben  doppelten,  vndt  alle  schissiecher  der 
Mauren  mit  Hacken  vndt  püchssen,  belegten.  Alss  die  Türeken  sol- 
Die  Burgieut  chcs  iunc  wurden,  gab  ess  bei  ihnen  vndt  dem  Passa 
grerahten     ihn   zugleich  grossen  Verdruss  vndt   Zorn,    schicket   zum 

eine  furcht  vndt 

halten  fleissig  FürstcH,  die  Vrsach  zu  erforschen,  welcher  solches  vom 
wacht.  Rath  erfragen  Hess,  alss  aber  auch  der  raht  keinen 
wissen  davon  gehabt,  welches  sie  mit  dem  eydt  bezeuget,  vndt  dem 
Fürsten  entpotschaftet,  ess  were  nur  ein  weiber  geschrei,  vndt  eine 
kleine  furcht  vntter  die  leut  kommen,  alss  hat  sich  auch  der  Passa 
damit  stillen  lassen. 

Ihn  diessem  Monat  April  kompt  Zeitung,  dass  weillen  Rakoczi 
Ferenz  Papstisch  worden  war,  vbergibet  er  die  Patacker  Calvinische 
Die  Calvinische  Klrclien  deu  Jesuviten,  lass  die  Schull  vndtBibliothecham 
Kirch  ihm  Patak   jyjjj-  fgyp   Verbrennen   seines  Herrn   gross  Vatters  dess 

wirdt    vom    Ra-  _ 

kociiFerenidem  Alten   Fürstcu  Rakoczi  theure  Bibel,   nachdem  er  das 
Papisten    vber-   güber  dcr  Pappeln  abgenohmen,  lesset  er  absonderlig 

g^eben. 

an  einen  Spies  stachen,  vndt  bei  dem  feur  bratten,  o 
factum  horrendum. 

Droben  ist  gesagt  worden,  dass  auss  dess  Herrn  Haller  Gabors 
bericht  ofFt  vntter  beiden  Keyssern  beständiger  friden  zu  hoffen 
gewesen,  welches  sich  Jedermann  gefreuet.  Alss  aber  gedachter 
Herr  Haller  endtlig  auss  etligen  Vrsachen  spürete,  dass  die  Türeken 
vntter  dem  schein  einer  Fridens  tractation  sich  allgemach  auff  allen 
Seiten  zum  Krig  praeparirten,  indem  er  gewisse  kuntschaft  bekäme, 
dass  den  Tataren  geschrieben  war,  sich  dem  Ali  Passa  wenn  er  zu 
feldt  ziehen  würde,  einstellen  solten,  wie  auch  dass  des  Keyssers 
Ess  kommenvora  Gcncral  Armcc  von  Constantinopel  auf  Adrianopel  vndt 
Haller     Gabor   ^qjj  Pannen   auff  Griechisch  Weyssenburg   marschiren 

schreiben      dass  i  •    r» 

der  Fö  vesier  solto,    zudein   der  All  Passa  dess  R.  Keyssers  Legaten 
z«  feldt  gezogen   gjgg  pjenipotentiarüs  zum  andermall  abzuziehen  erlaubet 

sei. 

hatte,  schlösse  er  nichts  anders,  als  dass  gewisslich 
auf  den  Sommer  dem  R.  K.  Krieg  entstehen  mögte,  welches  Alles 
er  dem  Fürsten  Apafi  zuschriebe. 

Mittlerweill  kunte  der  Kuczuk  Passa  seine  falsche  Tück  nicht 
lassen,  suchte  Vrsach,  sich  an  etligen  Edelherrn  dess  landes,  so  ihm 
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zu  Zeiten  zuwider  redeten ,  zu  rechnen  vndt  ihn   etwas  oess      Kuczuk 

bei  dem  Ali  Passa  verdächtig  zu  machen.  Vntter  andern  ''""     '*'"''* 

gab   er   eines  tages  seinem  rassaken  Aga  vndt  andern  „embster     de« 

den  [lerrn  Petki  Istvan  vndt  Betthlen  Janos  an,  mit  be-  ^^"^^   '"   '•*" 

.  •       1  /-.  Fürsten  vndt  auch 

rieht,  dass  dieselben  mit  den  keysserischen  Comnian-   an  .ler  Port un- 
danten  ihn  den  Schlössern  hin  vndt  wider  Correspon-   e"»«"  »"  h""- 

1  •  1  1  1     •  ir  fi'""  '        darüber 

dens  hielten,  vndt  wider  den  grossmächtigen  Keysser  oivan,  das»  raht 
practicirten,  zu  dem,  dass  der  Fürst  Apafi  seinem  fürst-  ''*"*°  '**""• 
ligen  Beruf  nicht  allerdings  vorstünde  vndt  seinem  Adel  allen  muht- 
willen,  wie  auch  oben  bestimpten  beiden  Edelen  Herrn  ihreVerräthe- 
rei  gestattete,  welches  er  alles  pfligt  seines  Amtes  seinem  Keysser 
zu  zu  schreiben  gesinnet  were,  welches  des  Passa  klag  seine  Tür- 
ckische  Herrn,  weill  sie  ihm  selbst  spinnen  feindt  waren,  mehr  ver- 
lacheten  alss  verwunderten,  ja  ihm  gleichssam  nichts  daraufF  ant- 
worten wollten,  insonderheit  weill  sie  seiner  bösen  art  vndt  arch- 
listigkeit  gutte  Wissenschaft  hatten,  einer  aber  vntter  ihnen  der  Olai 
Bek  von  Gyulla,  so  dem  Fürst  ein  geheimer  freundt  war,  Hess  dem 
Fürsten  alles   was   vorgelauffen   vndt  wie  der  Kuczuk  oerOiaiBegaur- 

,  •  -i   L        •    1  £  jj.  1  fcübahret  dem  F. 

gesinnet  war.  Wissen,  mit  bericht  vndt  Warnung,   dass    .    -. 

o  o  Apafi  dess  Passa 

der  Fürst  von  stundt  an,  ehe  der  Kuczuk  seine  falsche      vornehmen. 
beschuldigungen    anbrachte,    dem   Ali  Passa    schreiben    vndt    des 
Kuczuk    Renke  entdecken  vndt  von  ihm  abwenden  sollte,  welches 
der  Fürst  denn  auch  thete,  vndt  durch  den  Herrn  Haller  Gabor  bei 
dem  Ali  Passa  anbringen  Hesse. 

Derweill  sich  aber  mittlerweill  der  terminus  dess  Tributs 
allgemach  herbei  nahete,  befürchtete  sich  der  Fürst  sampt  dem 
landt  derweill  die  gemühter  dess  Ali  vndt  Kuczuk  Passa,  wie  auch 
dess  Fürsten  etlig  ermassen  ziemlich  erhitzet  waren,  wie  oben  ge- 
meldt,  vndt  weilien  auch  zudem  der  Tribut  nicht  aller  parat  war,  ess 
mögte  wegen  eines  geringen  Verzuchs  dass  Landt  einer  Widerspen- 
stigkeit causiret  werden,  alss  würde  der  Czepreghi  Mihaly  auff  die 
Port  geschickt  anzuhalten,  damit  eines  wenigen  Verzuchs  wegen 
nicht  etwan  ein  Vnmuht  aufT  dass  geschöpfet  möge  werden,  welcher 
abgesandte  den  grossmechtigen  Keysser  vntterwegens,  so  einen  tag 
zuvor  von  Constantianopel  mit  einer  grossen  Armee  auff  Adrianopel 
zu  ziehen  auffgebrochen  war,  antraff  vndt  dess  Fürsten  Der  Ciepregi 
schreiben  ablegete,  so  zur  Antwort  bekäme,  dass  zwar  «'•»»ly  wird  aus 

die  Port  gesebikt. 

der  Verzuch    solle    nachgeschlagen  werden,    ess   solte 
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aber  dem  Fürsten  ernstlig  geboten  sein,  den  Tribut  auff  dass 
eheste  ohne  sonderligen  verzueh  einzubringen;  welcher  Czepregi 
Mihaly  den  2S  April  von  der  Port  ankäme,  vndt  dess  Türekisehen 
Keyssers  schreiben  ablegete,  mit  bericht  diiss  derselbe  den  16  Martii 
mit  einer  vnausssprechliger  Armee  aulfgebrochen,  vndt  aiifF  Grie- 
chisch Weyssenburg  reisen  würde,  alwo  er  zwei  brücken  yber  die 
Donau  schlissen  lassen,  were  willenss  ihn  Vngern  zu  ziehen. 

Droben  ist  gesagt  wie  der  Kuczuk  Passa  wegen  vnersättlichen 
geitzes  mit  Eies  nicht  künte  ersätiget  werden,  vndt  solches  wegen 
mit  den  fürnembsten  Adelleulen  stetiges  streit  vndt  widerwertigkeit 
hatte,  vndt  welche  ihm  zu  Zeiten  einredeten  auff  dass  Höchste  ver- 
folgete,  wie  denn  die  Vornembsten  sich  auss  furcht  auss  der  Statt 
in  ihre  Joszagen  begaben,  dass  ausserhalb  dem  Herrn  Gilany  Gergely 
Viszaknai  Peter  Praefecto,  Arkosi  Mihaly  vice  Hopmester,  bei  dem 
Fürsten  zu  Hof  verblieben,  vndt  weilten  sich  die  Bestia  an  andern 
Edelleuten  nicht  rechnen  künte,  verklaget  er  diese  drey  bei  dem 
Fürsten  durch  den  Olai  Beg  von  Jenneö,  dass  wofern  sie  die  ange- 
Der  Passa  ist  schlageue  Elcs  nicht  alssobaldt  vndt  zwar  in  völliger 
gesiiinetdesFür-  Summa  würdcn  administriren,  so  schwöre  er  bei  seinem 

sten  Pracfectum 

voat  Hoffnieister  Gott,  Cr  vvolte  ihucn  die  Häupter  auff  dem  Schesspurger 
niderhawea    zu   ^arclj^   jj^f)    (Jess   FüTstcn   pracseus  abschlagen  lassen, 

lassen.  * 

vndt  schieden  mit  dem  ihn  seinem  Vnmuht  vom  Fürsten. 
Alss  der  Fürst  dess  Passa  Vornehmen  vndt  bösen  anschlag  mit 
schrecken  vernohmen,  Hess  er  allerhandt  Proviant  sowoll  der  Edel- 
leut,  alss  auch  der  Bürgerschafft  auffsuchen  mit  Versprechung,  dass 
Ess  wirdt  dein  ^He  dass,  SO  jemanden  genohmen  würde,  mit  der  Zeit 
Passa  viii  Eies   gQJjg  refuiidirct  werden,  wie  denn  solches  Unglüch  zu 

gegeben. 

verhüthen  ihn  schneller  Eill  eine  grosse  Summa  Provi- 
ant zusammengebracht,  vndt  der  Bestia  ihn  den  rächen  gestossen 
wurde,  dass  dergestalt  die  bestimpten  3  Herrn  ihn  Sicherheit 
geriethen. 

Alss  nun,  wie  gehört,  der  Passa  der  begehrter  Eies  etliger- 
massen  gestillet  war,  vndt  mitlerzeit  aber  auch  vom  Croner  Richter 
eine  Summain  Eies  hatte  begehren  lassen,  alss  ihm  botschaft  kommen, 
alss  wolte  der  Richter  keine  Eies  folgen  lassen,  hat  der  Passa  ihn 
grossem  grim  den  Herrn  Gilany,  Arkosi  vndt  Herrn  Praefectum  vom 
Fürsten  begehret,  welche  er  mit  3  Fahn  Türeken  auf  Cronen  schicken 
wollte,  dem  Richter  den  köpft'  abschlagen  zu  lassen,  welches  wegen 
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der  Fürst  Apafi  abermall  in  nicht  geringes  sehrecken  Der  Kaczuk  ut 
geriehte,   doch  letzlich  einen  Muht  fassete,  vndt  dern   g^i-nefierCro- 

ncr  Richter  lai- 

Passa  solches  sein  böses  Vornehmen  widerrihte,  dass  »cn  ru  emhanp- 
ihm  pfall  er  alsso  Tyrannischer  weiss  würde  fortfahren,  **"• 

wollte  er  dem  Fürstenthumb  abdanken,  vndt  auss  dem  landt  irgendt  an 
ein  sicheres  ohrt  begeben,  wass  aber  endtlig  darauff  erfolgen  würde, 
mögte  die  Zeit  geben,  welche  dess  Fürsten  reden  dem  Passa  nicht 
wenige  Gedanken  gäbe. 

Derweill,  wie  gehört,  der  Kuczuk  Passa  sich  zu  vntterschied- 
ligen  mall  kegen  die  vornembste  Landtherrn,  wie  auch  kegen  den 
Fürsten  selbst  sehr  unfreundtlich  vndt  tyrannisch  erzeigete,  vor- 
auss  aber  alss  er  durch  den  Olai  Bog  von  Jenneö  seinen  Herrn 
Praefeeto,  Herrn  Gilany  seinen  eigenen  schwager  vndt  Hopmester 
einen  den  thodt  Hess  dreien,  entschlösse  der  Fürst  die  ^^^  ^-^^^  ^g.^_ 
schwere  gedanken  zu  entschlagen  ,   sich  eine  Zeit  auff  set  ausr  Epesch- 

..,,  11  •  j  1.       •  i  dorff,      welches 

seine  gutter  zu  begeben,  wie  er  denn  auch  eines  tages   jj^p^^g, 
sich  sampt  der  Fürstin  vndt  seiner  hoffgesindt  ihn  sein   senUnmuhtTndt 
schloss  Eppeschdorf  eine  Meill  vor  der  Stadt  gelegen   '^'"^"'''   "*'  *'' 
begäbe. 

Alss  nun  der  Passa  dess  Fürsten  abzuch,  davon  er  nicht  gewusst 
hatte,  vernommen,  sähe  zu  vorauss,  dass  nach  dem  abzuch  dess 
Fürsten  der  Soldaten  weiber  alle  ihre  Sachen  auf  dem  rücken 
tragendt,  auch  fort  Maschireten,  fielen  ihm  mancherlei  Gedanken  ein, 
vndt  wurde  gantz  bestürtzet,  nicht  anders  vermeinendt,  ess  mögte 
der  Fürst  ihn  seiner  Vngeduldt  gar  auss  dem  landt  begeben  vndt 
sich  an  den  römischen  Kaysser  schlagen,  dadurch  denn  er  sampt 
seinen  Officieren  Aga  vndt  Begen  vom  grossmächtigen  Kaysser  gewiss 
den  verdienten  lohn  würde  haben,  schicket  derowegen  auss  antrieb 
seines  bössen  gewissen,  von  stundt  an  den  Olai  Beg  von  Jenneö  dem 
Fürsten  auf  dem  Fuss  nachzufragen,  worinnen  er  deiui  so  hart  wider 
ihn  gesüiidiget  hatte,  dass  er  von  ihm  gezogen,  vndt  was  Der  oiai  Beg 
er  daraus  schliessen  soll;   alss  sich  der  Fürst  aber  ent-   ''''^' ''°"'  ''"'* 

11«.  1  »Till  •  1  *"'"   ''•  -^P*''    ff*- 

schuldigte,  er  hette  Vrsach  solcher  reisse  vndt  stünde  schickt  zu  erfor- 
ihm  etwass  zu  verrichten,  ess  hat  sich  aber  der  Olai  Beg  "''^"  '''^"  "'■' 

/•Lriij         r«  -1  II  Yninuhtwereyndt 

auf  befehl  des  Passa  nicht  wollen  stillen  lassen,  biss  ihm   warumb  «r  voa 
der  Fürst  gewisslich  versprochen,  auff  den  dritten  Tag     'hm  gezogen. 
widerumb   auff  Schesspurg  zu   kommen,    wie  denn  auch  geschähe, 
vntter  dieser  Zeit  aber  dess  Fürsten  abziehen  kam  Zeitung,  dass  ein 

U.  Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  20 
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Kapuczi  Passa  mit  schreiben  ankäme,  vndt  nun  nicht  weit  von  der 
Stadt  M'^ere,  drumb  solte  der  Fürst  auf  das  eheste  zurückkommen, 
welches  Passa  ankunft  wegen  der  Fürst  zwar  erfreyet,  der  Kuczuk 
aber  sehr  bekümmert  worden,  welches  bei  demselben  nichts  anders, 
alss  sein  bösses  gewissen  vervrsachte  vndt  were  die  Verrichtung 
selbiger  Legation  diesse,  dass  weillen  der  Kuczuk  Passa  den  Fürsten 
Apafi  ofFt  bei  dem  Fö  Veszesen  vndt  Ali  Passa  angeklaget  hatte,  alss 
dass  er  ihn  einsammlung  vndt  Sendung  dess  Tributs  gantz  nicht  Hesse 
„.  ^"      .„       gelegen  sein,  vndt   allezeit  mit  widrigen  vndt  fremden 

Em  Kapuczi  Passa   o         D  '  o 

kommet  Legation  gcdanckcn  vmbgicngcn,  vndt  ZU  dem  sehr  verdachtig  wurde 

weiss  inss  landt.  iii.  i  •  i.    j  rr  -i  j*" 

gehalten,  dass  er  ess  mit  den  Keysserischen  praesdiarus 
hielte.  Alss  hatte  der  Fö  Veszer  solches  alles  ihn  der  Wahrheit  zu 
erforschen,  diesen  seinen  angenehmen  Diener  abgesandt  gehabt  sein 
Schreiben  dem  Fürsten  selbst  abzugeben  ,  welches  inhalt  diesser 
gewesen : 

Dess  Fö  vesier«  Glorwirdigstcr  aller  Fürsten,  so  den  Messiam  ehren, 

.chreiben'.  Co-  j^j^ij^^j  ^     ß  qj,  j^jJ^.  ^^^^^^  j,^  vcrlaufFener  Zeit  von  dir 

pey  an  den  Für-  ' 

»ten  Apafi.  etligc  Schreiben  entpfangen,  vndt  nicht  wenig  Wunder 
getragen,  dass  du  in  derselben  keinem,  deines  schuldigen  Tributs 
nicht  mit  einem  Wort  gedenkest,  derweill  aber  gleichwoll  der 
Termin  allgemach  herbei  nahet.  Alss  sollest  du  doch  bei  Vermei- 
dung dess  grossmechtigen  Keyssers  Vngnadt  den  Tribut  auff  dass 
eheste  vbermachen  lassen,  ihm  pfall  du  ess  thun  mögts,  wirstu 
erfahren,  dass  du  ein  weisses  vndt  kein  beflecktes  angesicht  haben 
vndt  dess  M.  K.  Gnadt  gewärtig  sein,  gehabe  dich  wohl. 

Alss  derowegen  den  22.  April  dess  Fö  Veszeren  schreiben  ver- 
lesen worden,   wurde  vor  gut  angesehn,   den  abgesannten  Kapuczi 
Der   Kapuczi    Passa  ihn  die  Hermanstatt  lassen  zu  führen,  zu  zeigen, 
Passa  wirdt  ci-   ^jggg  (jggg  meistc  dcs  Tributs   beisammen  sei,   welcher 

biniumdenTribut  i    i   . 

ZV  beschawen  dcu  26.  sclbigcn  Mouats  dahin  verreisset,  vntter  andern 
gefühlt.  hatte  er  auch  ein  mündliches  befehl,  dass  auf  gebot  des 
Fö  Veszers,  von  dess  Ali  Passa  ausszuchs  fort,  alle  die  Verhaltungen 
der  Türken  selten  erforscht,  vndt  per  iuquisitionem  beschrieben  vndt 
dem  Fö  Veszeren  zugeschicket  werden. 

2    Regenbogen  DiB  28.  Aprilis  crzeigcu  sich  in   der  Frühestundt 

ei    aremwe-   j^^j  klarem  hciterm  Wetter  vndt  Sonnenschein,    zwei 

tergesehen  wor- 
den. Regenbogen    solcher   gestalt   )(   mit   den   Rücken   zu- 

sammenstossendt,  vndt  fallen  mancherlei  Judicia  darauff. 
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Diesser  Tag  kompt  abermall  ein  Türkischer  Aga  von  Wardein 
an,  mit  des  Ali  Passa  schreiben,  aufl"  den  Kuczuk  zu  inquiriren,  ob 
es  wahr  sei,  dass  e»idas  landt  hart  bebiirdet  bette;  alss  der  Kuczuk 
solches  vernohmen,  hat  er  allen  schaden,  so  er  gethan,  zu  zahlen  ver- 
sprochen, vndt  wenn  künftig  von  seinem  Volck  etwa  mubtwillen  ge- 
spüret wurde,  solle  man  Hand  an  sie  legen,  vndt  die  man  eiq  Aga  kompt 
nicht  bezwingen  küntte  erschiessen.  Diessen  Tag  kompt  "'"'  ''*■"  ^'"■' "" 

.  ,  .  '^^  ^^^  Kuciuk 

auch  der  Janczo  Janos  von  der  Port  mit  ebenmässigem  verhaitungen  m 
schreiben  an,  auff  welche  der  Kuczuk  zumall  erschräcket  '»qiir'ien- 
worden.  Alss  der  Kuczuk  derowegen  seines  vbelln  Verhaltens  dess 
Fö  Veszers  grosse  Vngnadt  vermärkete,  schicket  er  Die  4  May  seiner 
Aga,  einen  mit  ein  pf;in  Türken  auff  Temesvar  einen  ihn  bei  dem  Ali 
Passa  zu  entschuldigen,  bliebe  aber  derselbe  hundt  wie  er  war. 

Vmb  diese  Zeit  a  Prima  May  usque  ad  12  hielten  die  Türeken 
bei  vnss  zu  Schesspurg  ihre  Bachinalia  vndt  Fastnacht  Affenspiel 
durch  die  ganze  Stadt,  vorauss  auf  dem  Marck,  allvvo  der  Passa  mit 
Villen  Vnkosten  mancherlei  freyden  Spill  anrichten  Hess,  welche  zu 
sehn  sehr  denkwürdig  gewesen,  zuvorauss  dasjenige,  so  Der  Pass»  lässt 
er  ihn  auffsetzung  4  sehr  hoher  Eichener  bäumen ,  den    ^'"^     fastnaciu 

»«  1       ••  j        1  1     •    1  •    1  1        sollcniter  halten 

hohen  Marck   liess  er  dechern    gleich    zurichten  vndt  yndtviiifieuden- 
mit  schönen   seidenen  Tüchern  vndt  Tapezierern  oben   'p'"     anstellen 

,,.,  ,1  j  .  r>iii     ^"'"  «len  Türken 

einem  Himmel  gleich  verdecken,  darunter  einen  Schöckel  eooo  Duckato« 
von  Seillern  vndt  stricken  aufgerichtet  war,  in  welcher  austheiien. 
sich,  wass  beherzte  Türeken  waren,  von  5  vndt  offt  8  starker  Türeken 
hübsche  kleinnöhter,  so  oben  aufhingen  zu  erlangen,  werffen  Hessen, 
vndt  welcher,  mit  gefahr  seines  lebens  mit  den  Füssen  den  Himmel 
erlangen,  die  kleinnöhter  selbst  abzunehmen,  dass  glück  hatte,  bekam 
seiner  erwogenbeit  einen  hübschen  lohn  vndt  wurde  mit  Trometen 
vndt  Paucken  freudt  geblasen,  solches  glückt  aber  nicht  ihrer  willen. 
Bei  der  Nacht  hielten  sie  grosse  gastereien,  gingen  vermummt  vndt 
verstalt  mit  mancherlei  Spillen  in  allen  gassen  herumb ,  dergleichen 
zu  Schesspurg  von  niemanden  iemalss  war  gesehen  worden,  in 
Summa,  ess  war  vill  zu  sehen,  so  denckwirdig  vndt  zu  verwundern 
war,  vndt  nicht  möglieb  alles  zu  beschreiben,  dabei  zu  wissen,  dass 
der  9.  tag  May  vber  ernanntes  Fest  den  Türeken  ihngemein 
6000Duckaten  aufgetheilet  worden,  vndt  freydt  darübergeschossen, 
Alss  derowegen,  wie  oben  gehört,  der  inss  landt  geschickte  Kapuczi 
Passa  seine  Legation  vndt  befehl  so  weit  geendiget  hatte,   vndt  der 

20« 
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Durch  den Dacio  gebührende  Tribut  beisammen  gebracht  wurde,    ward 
jaiios  wiidt  <ier  ,jgp  [)a,.zo  Janos  mit  demjenigen  zum  Fö  Veszer  auff 

Tribut       Albam 

Graecum   ge-    Griechcsch  Weyssenburg  geschieki ,   auff  befehl   dess 
schickt.        Keyssers,  wie  es  damit  weiter  ergangen,   wirdt  vntten 
gemeldet  werden. 

Nachdem  nun  ernanter  Kuczuk  Passa  sich  mit  seinem  kriegs- 
volk  mit  der  Stadt  vndt  dess  Stuhls  sehr  merkligem.  schaden  ausge- 
wintert hätte,  beginten  seine  Türeken  mit  aussreiten  vntter  dem 
Armuth  hin  vndt  wider  ihm  Stull  vndt  Zeckellandt,  grossen  muht- 
,.•  T- ,     .1.      willen    zu  vben,   sintemall   sie  mitlerzeit  von   vnssern 

Die  Türken  thun  ' 

hin  vndt  wider  Yngcm  ihre  tückische  weisse,  vndt  andern  dergleichen 

grossen  schaden     i«      i       •■  »t       „i  •      !•  i         i  a 

ndtühenandn  "G0ei*hge  Vcrubungen  zimligermassen  nachgelernet 
weibsbiidernge-  hattcH,  dass  sie  endtlich  fast  ihn  allen  Heussern  vndt 
Dörfern  grosse  gewalt  theten,  vndt  sowoll  Eheweiber, 
wie  auch  Jungfrawen  zu  nothzüchtigen  sich  nicht  schaueten,  alss 
aber  auch  vnsserer  liederliger  weiber  etlige  der  Türeken  böse 
begürden  vndt  hurische  vnzüchtige  gemühter  erfuhren,  liefen  den- 
selben dergleichen  leichtfertige  Huren  so  woll  eheweiber  wie  auch 
Jungfern,  nicht  nur  ihn  der  Stadt,  sondern  auch  auss  fremden  Städten 
vndt  Dörfern  ville  zu,  welche  sich  verkleidet  bei  ihnen  hielten,  vndt 
alss  ihre  Kepssweiber  Vntterhaltung  von  ihnen  hatten,  alss  aber  endt- 
lich IhrF.  G.  samptseinerLandtherrn,  wie  auch  Ein  Ehrsamer  W.  raht 
sähe,  dass  das  Vbel  zu  gross  wolte  werden,  vnd  der  Weiber  zulauft 
El   lauffen  den   sich  vou  tilg  ZU  tag  JB  lengcr  je  mehr  mehrete,  ward 

urc  en  vi   vn-   ^^^^  Kuczuk  Passa  drumb   ersucht,   vndt  ihm  gedrohet, 

zuchtige    weibcr  '  o  ' 

zu  werten  ihrer  dass  wofcm  Cr  der  Türekcu  Muhtwillen  vndt  tägliche 
mi   ru  en   jjj,,.gpgj    h\q\^\^   würde   wehrcu ,    vndt    die  zugelauffene 

auss    der    otadt  "^ 

geschlagen,  vnzüchtigc  Hurcn  nicht  aufsuchen  vndt  straffen  lassen 
wolte,  dass  landt  alssobaldt  dem  grossmächtigen  Keysser  solches 
alles  zuschreiben  vndt  wissen  lassen,  welches  aber  zu  verhütten, 
bewilligte  der  Passa  gedachtem  Vbel  zu  wehren,  vndt  alle  Huren,  bei 
welchem  Türeken  sie  auch  gefunden  würden  aufzusuchen,  vndt  nach 
Verdienst  zu  strafen,  welches  denn  auch  geschähe,  da  denn  eine  zim- 
lige  anzahl  auff  dem  öffentlichen  Markt  eines  theilss  in  Türckischen, 
wie  auch  in  ihren  Kleidern  gestellet,  vndt  mit  dem  Züchtiger  gut 
abgestrichen  vndt  an  langen  Stricken  an  einander  gebunden  auss  der 
Stadt  gewisen  worden,  den  Türeken  nicht  zum  geringen  Spott  vndt 
widerdruss,   derer  vill  aus  lieb  nachlieffen,  verstecketen  vndt  ihn 
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Mansskleidern  vermummt  mit  sich  ihn  Türckei  führeten  ,  vntter 
welcher  etlige  Croner  weiber,  wie  iiucli  eines  wohlhabenden  Hi-r- 
mansteder  Scluioiders  Eheweib  C;itliariii!i  Matthiae  Ralbirers  Togtcr. 
Alss  demnach  den  Türeken  ihre  Hurerei  nicht  nach  ihren  Willen 
kunte  vorgehn,  streiffeten  sie  auf  den  Dörfern  herumb,  vndt  welches 
weib  sich  mit  guttem  Willen  an  sie  nicht  ergeben  wollte,  brachten 
sie  mit  gewählt  dazu.  Alss  endtlig  derTürcken  muhtwillges  Verüben 
zu  vill  wollte  werden,  wurden  der  Sübenhürger  gemühter  dermassen 
erhitüet,  dass   sie   zwar   (weill   sie   dazu  zn  schwach   viiisübenbargi- 

../...  sehe     weiber, 

waren)  nickt  gewaltsamer  weiss,  sondern  ein  jeder  für  sachssischc.  vn- 
sich,    nachdem  es  einem  jeden  begegnet,   sich  an  den   grischematwa- 

lachische  ,      wie 

Türeken  zu  rechnen  vntterstehen  dürften,  will  ich  dem  »„ch Zigeunerin- 
günstigen  Leser  ein  öffentliges  vndt  ihn  der  Wahrheit  """  "^^^^  "'' 

denTürckenanss 

erlauffenes  Exenipel  vndt  Beispiel  vorstellen.  demUnat. 

Alss  auff  eine  Zeit  etlige  Türeken  nach  gewohnheit  aussgeritten, 
vndt  sich  ihn  Udvarhelyer  Stull  ligenden  zecklischen  Dorff  Gagy 
genannt,  so  der  Herr  Palfischen  Familiae  zugehörig,  niedergelassen, 
vndt  einlosiret  hatten ,  ist  einer  nicht  der  geringste  zum  Dorffs 
Richter,  Dersi  Junos  mit  nahmen  eingekehret,  alss  derjenige  sich  ihn 
vnzüchtiger  lieb  kegen  desselben  Junges  Eheweib  entzündet,  aber 
wegen  des  Mannes  praesens  nichts  verbringen  kunte,  suchte  er 
Vrsach,  den  Mann  inss  Dorff,  umb  essen  vndt  proviant  zu  schicken, 
alss  aber  derjenige  sein  bösses  Vornehmen,  wie  auch  eine  zimlige 
inclinirung  dess  weibes  hurische  Begierden,  vermerkete,  vndt  auff 
dess  Türeken  befehl  nicht  alssobaldt  abtretten  wollte,  jaget  er  ihn 
endtlig  mit  schlagen  vndt  Drohen  inss  Dorf;  alss  der  Paur  nun  hin- 
ging, kehret  er  in  aller  eill  (ihm  nichts  guttes  ahnend)  zurück, 
mitlerweill  hatte  der  Türck  des  Richters  weib  zu  seinem  willen 
bracht,  vndt  mit  derselben  (so  ess  auch  nicht  vnwillig  gethan)  des- 
jenigen Spill,   welches  man  ihngemein  auch  Jenset  der   ^'"    »«'■''«'''««'i 

weib   wirat  roni 

Donaw  pfleget  zu  spulen,  gepflogen.  Alss  sie  aber  in  ehomann  mit  ei- 
ihrem  vnzüchtigen  werck  sein,    kompt  der  Mann,   den   "«■«' Türeken  ihm 

r^^  i  •!_/••       1  11  ehebruch         er- 

lurcken  ihn  frischer  that  vndt  schandt  sein  vntreyes  tapfet  vndt  rom 
weib  findend,  nimmt  seinen  Paurenspiess,  so  er  bei  sich   '•""  '""  ''*'''• 

...  1  -«T  1  ™''  *'"*'"  Spie«« 

getragen,  vndt  stosset  ihn  seinem  groben  Verstandt  vndt     durchiauffen. 
Natürligen  eiwer,  den  Türeken  sampt  seinem  weib  auf  einander  ihn 
einem  stoss  durch  vndt  durch,   dass  heisst  die  bim  schütteln  vndt 
mit  kolben  laussen,  welcher  todt  künftig,   alss  ess  ruchbar  worden, 


310  1663. 

dermassen  vngestraft  blieben,  dass  die  Türeken  vor  grossen  schänden 
auch  solcher  that  niemahlen  gedacht  haben. 

Circa  finem  Mensis  April.  Schreibet  der  Haller  Gabor  von 
Temesvar,  wie  zwar  allem  ansehn  nach,  ess  sich  angelassen,  alss 
wenn  zwischen  dem  Römischen  vndt  Türckischen  Keyssern  besten- 
diger  Friede  geschlossen,  vndt  der  Krieg  ihn  Dalmatien  vndt  auff 
die  Venetianer  vorgenohmen  sollte  werden,  derweill  aber  alle  Kriegs- 
rüstungen von  Temesvar  aufF  Griechisch  Weyssenburg  zu  genohmen 
vndt  dass  Volck  vber  die  brücken,  so  auff  den  Saufluss  geschlossen. 
Der  Herr  Haller  Marschirctc,  ZU  dcm  der  Ali  Passa  mit  70000  Mann  vndt 
Gabor    schreibt   f^Q  Stückcn  auff  Buda  zu  ziehen  vndt  sich  Ihm  Junio 

dein  F.  Apafi  vom  i         i  t-i 

Türckischen      sampt  deii  andern   Türckischen   Armeen  vndt  den   Fö 
Kriegszuch.      Veszercu  alda  zu  versammeln  willens  were,   kunte  er 
schliessen,    dass  der  Krieg  auff  den  Römischen  K.  vndt  Vngerlandt 
angesehn  were. 

Vntter  dieser  Zeit  zu  ende  dess  Mai  langete  der  Süben- 
bürgische  abgesannte  Daczo  Janos  mit  einem  theill  dess  Tributts  zu 
Temesvar  an,  so  sehr  prächtig  vom  Ali  Passa  eingehollt,  dess  andern 
tages  zur  Audienz  gelassen  vndt  mit  einem  Seidenen  kleidt  begäbet 
worden.  Alss  aber  der  Ali  Passa  die  Summam  des  Tributs  erforschet, 
vndt  ihmvomDaczo  geantwortet  worden,  das  weillen  der  Wardeiner 
Passa  wider  den  Accord  ein  grosses  stück  landes  Sübenbürgen  ent- 
zogen vndt  darzu  der  römische  Keysser  auch  ein  grosses  theill  dess 
Daczo  Janos  lan-  laudcs  iunc  hettc,  waren  auff  diessmall  vom  Fürsten 
r!,  "'"..  ^  ^      nicht  mehr  alss  bOOOO  Taller  kennen  geschickt  werden. 

Tallern    bei  dem  O 

Ali    Passa    zu   auff  wclchc  autwort  der  Ali  Passa  sich  zimlig  holdselig 
Temesvar  an  vndt   gpjjjgpg^   yjjj]^  ^q^  Hcrm  Daczo  ihu  sclu  angeordtoetcs 

■wie    ihm     damit  *-' 

ergangen.  Gwarticr  ZU  zichcn  befohlen,  mit  Verheiss,  ihn  dess 
andern  tages  von  sich  zu  lassen,  den  gedachten  Tribut  dem  Gross- 
Veszur  selbst  abzulegen,  welcher  denn  mit  grossen  freiden  seinen 
abschiedt  genohmen,  welcher  gestallt  ihm  der  Herr  Haller  Gabor 
so  schon  2  Monat  lang  bei  dem  Ali  Passa  vntter  dem  schein  seiner 
Legation  auff  der  Beeren  haut  gelegen,  grosse  Hoffnung  gemacht, 
baldt  nach  Hauss  gelassen  zu  werden.  Alss  aber  dess  andern  tages 
die  beiden  Herrn  Abgesandten  zum  Ali  Passa  beruffen  wurden, 
erfuhren  sie  vill  ein  anderes,  vndt  dass  derselbe  nicht  so  fröhlig 
gesinnet  war,  wie  des  vorigen  tages,  vndt  der  Haller  Gabor  mit 
verkehrten  gesiebt  gefraget,   warumb  der  Fürst  nicht  den  gautzen 
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Tribut  geschieket  hette,  oder  aber  dein  die  Türeken  vndt  Tattern 
abermall  zu  seinem  Venlerben  inss  landt  reittzen  wolte,  Herr  Haller 
sieh  entschuldiget,  dass  weill  er  um  2  Monat  nicht  ihm  landt 
gewessen,  wüste  er  nicht,  wie  ess  zugegangen  sei.  Alss  er  aber 
nachdem  vomDaczo  dieVrsach  erforschet,  hatte  er  die  oben  erzehlte 
Hinderniss  vndt  Vrsache  vorbracht,  auff  welches  der  Passa  der- 
massen  ergrimmet,  dass  er  ihn  baldt  halte  ihn  Arrest  nehmen  vndt 
ihn  eissetj  (so  schon  zukegen  gewesen)  schlagen  lassen,  doch  aber 
endtlig,  so  vill  mit  bitt  erlanget,  dass  ihm  zugelassen  sein  soll,  dem 
Fürsten  vor  allem  botschaft  zu  thun,  vndt  damit  er  das  hintersteilige 
zu  schicken  eillen  solte. 

Alss  fertigte  derowegen  der  Ali  Passa  selbst  den  Czepregi 
Mihaly  neben  beider  abgesannten  brieffen  sampt  einem  Aga  ihn 
Sübenbürgen  vndt  schriebe  dem  Fürsten  Apafi  selbst  folgenderweiss : 

Aller  Christligen  Fürsten  glorwürdigster  Michael  Apafi:  wass 
für  eine  schandt  du  meinem  angesicht,  der  ich  dich  für  meinen 
Allermächtigsten  Keysser  als  meinen  Sohn  mit  villen  Worten  recom- 
mendiret  hab,  zugericht  hast,  derweill  du  den  gantzen  Tribut  nicht 
geschickt  hast,  kanst  du  selbst  ermessen.  Haben  denn  csepregi Mihaiy 
die  Sübenbürger  dess  jemmerligen  Mordens  vndt  bren-   '*"^"      "■"?' 

eiuem  Aga   vom 

nens,  so  sie  die  verlaufTene  Jahre  her  ihnen  selbst  ver-  au  Passa  mit 
ursachet,  ganz  in  Vergess  gestellet,  ja  ich  möchte  nur  "treiben  an. 
gern  wissen,  ob  sie  der  Türeken  vndt  Tattern  Menge  abermall  gern 
im  lande  sehen  wollen,  solches  demnach  angesehn,  wolt  ihr  in  Frie- 
den leben  vndt  solchem  Vnheill  vndt  Übel  bevor  kommen,  so  schicket 
den  hintersteliigen  Tribut  sobaldt  ihr  werdet  kennen,  vndt  wenn 
ietzunder  solcher  Verzuch  nicht  geschehen  wäre,  so  hättet  ihr  auf 
meine  Vorbit,  bei  dem  grossmechtigen  Keysser  alles  nach  der 
Abgesannten  begehren,  erhalten  kennen. 

Alss  derowegen  nach  des  Czepregy  Mihaly  vndt  bei  ihm 
habenden  Aga  ankunfft  der  F.  Apafi  dess  Ali  Passa  grosse  Vngnadt, 
vndt  dass  alle  entschuldigungen  nichts  gegolten,  vernohmen,  ist  er 
nicht  wenig  darüber  erschrecket,  vndt  mit  raht  der  Landtherrn 
alssbaldt  getrachtet,  wie  dem  Vnheil  würde  beizukom-   Der  Fürst  Apae 

1      i_  j.i-  c        j  j  1      •  j  entlehoet        von 

men  sem,  haben  endtlig  eriunden,  dass  kein  anderes»..       .... 

O  '  Turkeu  vudt  Grie- 

Mittel  sein  kunte,  alss  dass  auf  das  schneleste  entweder  chen  geiat  ans 
von  den  Inwohnern  dess  landes,  oder  aber  von  Fremden   "  * ,  " 

'  complet  zu  ma- 

alss  Griechen  vndt  Türeken,  so  den  Saltzhandel  führeten,         «hen. 


von 

auss. 
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geldt  entlehnet  möge  werden,  vndt  damit  ess  desto  eher  geschehen 
möge,  solte  hundert  stück  saltzes,  so  vmb  30  Imper.  verkaiifft  wor- 
den, nur  vmb  25  gegeben  werden,  auff  welches  anbiett«n  denn  sich 
von  stundt  an  Türeken  funden,  so  innerhalb  3  Wochen  die  man- 
gelnde Summam  erlegeten,  vndt  durch  gewisse  treye  leut  nach 
Griechisch  weyssenburg  geschickt  wurde,  kunte  aber  dem  Fö 
Veszer,  weill  er  schon  von  dannen  aufgebrochen  war,  nicht  abge- 
leget  werden,  sintemall  derjenige  schon  auff  Buda  gezogen  war. 

Nachdem  nun  der  Kuczuk  Passa  in  seinem  Winterqvartir 
genuchsamer  weiss  bereichert  vndt  nun  ausgewintert  hatte,  begehret 
er  zu  seinem  auffbruch  von  der  Stadt  Schesspurg  eine  grosse 
Ess  werden  dem  Sunimam  wagcu ,  vber  welche  bottschaft  die  arme 
Kuczuk  Passa  zu   Stadtlcut  nicht  wenig  erfreyet  wurden,  wie  denn  die 

seinem  aulfbruch 

Till  stuisswagen  wagcu  vou  stundt  an  angeordtnet  wurden,  vndt  am  H. 
gegeben     vndt  pfingstsonnabcndt    eines   theilss    erschienen,     welche 

zihet      am      H. 

pfingstmoudtag  ^uch  am  H.  Pfingsttag  woU  beladen  mit  einer  gutten 
segesvar  anzahl  Türckcn  verreisseten  vndt  sich  vmb  Holdvilagh 
vndt  Eppeschdorf  lagerten.  Derweill  aber  auff  des 
Kuczuk  Passa  ration  nicht  genuchssam  wagen  vorhanden  waren, 
müste  er  bis  Montag  beharren,  welchen  tag  er  sampt  aller  Türeken 
schaar  auch  mit  frolockung  der  Stadtleut  auffbrach,  vndt  sich  bei 
Eppeschdorf  zu  den  andern  legerte,  vndt  kunte  recht  gesungen 
werden;  das  war  der  Tag,  den  der  Herr  macht,  lasst  vns  freyen  vndt 
frolig  darinnen  sein. 

Alss.  der  Kuczuk  Passa  3  wochen  bei  Eppesdorff  im  feldt 
zubracht  hatte,  rücket  er  mit  seinen  Völckern  bei  Kocsard,  Datos 
vndtGerendt,  mitlerweill  kommt  ein  Kappuczi  Passa  an,  der  meinung, 
die  Türeken  auss  dem  landt  zu  führen ,  weill  aber  gleich  Post  kom- 
men, dass  der  beider  Walachischer  länder  Waiden,  sampt  einer 
grossen  schaar  Tattern,  durch  das  landt  ihren  anzuch  nehmen 
würden,  ist  der  Kuczuk  Passa  auch  von  dannen  aufgebrochen,  vndt 
sich  ausserhalb  Weyssenbung  neben  den  Möresch  fluss  gelagert, 
dannenher  ihm  ein  zimliger  Hauffen  asiatische  Türeken,  so  des 
langen  still  liegen  ermüdet  waren,  auff  Temesvar  zu  entronnen,  weill 
aber  F.  G.  gleich  dazumahlen  dem  Kuczuk  Passa  von  Radnothen 
biss  auff  Weyssenburg  nachkommen,  hat  der  Kuczuk  denselben  vmb 
Den  Kuczuk  le-   GotteswiUcn  gebetcu,  damit  er  doch  zu  auffhaltung  der 

gert      sich     bei 

Eppeschdorfaiwo  entronneucn  Türeken  alle  Pass  auf  das  geschwindeste 
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verhüttet  mögen  werden,  vndt  wo  möglich,  damit  die-  erswocheasnii 
jenigen  alle  nider  gemacht  mögen  werden,  welcher  •'''"''• 
Hah  vndt  gut  er  denjenigen,  so  sie  erlegen  würden  gern  vndt  gut- 
willig vberlassen  wolte.  Diesse  bit  wolte  ihm  der  Fürst  nicht  ab- 
schlagen, vndt  liess  dergestalt  die  flüchtige  Türeken  aufF  zu  halten 
vndt  zu  erschlagen  dem  landtvolck  auffgebieten,  welche  sich  gleich- 
sam sehr  williger,  alss  begehret  worden,  einstelleten ,  ihnen  in  den 
engen  Pässen  woll  geschickt  aulT  den  Dienst  warteten,  vndt  ob  sich 
die  Türeken  auch  tapfer  wehreten,  doch  das  meiste  theill  erschlagen 
wurden,  dadurch  die  Laiidtvölcker  staltlige  beutten  vnttereinander 
theilleten,  welches  wegen  sich  der  Kuczuk  kegen  den  Fürsten 
höchlig  bedanekte,  solche  dess  Kuczuk  bitten  vndt  Dem  Kucxuk 
anstifften  gerieht  ihm  aber  zu  grossem  vndt  merkligem   ^*""  eniHnnen 

"^  °  "200        Türcken, 

schaden,  denn  weill  die  Landtvölcker  wider  die  heimlig   weiche  aus  be- 
durchgehende Türeken  schon  einmall  angeführet  wor-   fe''''iessF'''"«en 

TncU   Passa    ihm 

den,  war  demnach  kein  aufflialten  bei  ihnen,  wie  woll  geburg  erschu- 
der  Fürst  ihnen  still  zu  sein  oftgebotten,  sondern  wenn  gen  werden. 
ihnen  eine  Schaar  Türeken,  ess  sei  wo  ess  woll,  vorkommen,  schlugen 
sie  dieselben  der  guten  beut  wegen  zu  tliodt,  dadurch  der  Kuczuk 
bei  dem  Fürsten  vill  Klagens  hatte,  warumb  die  keysserlige  Völcker 
so  feyndtlig  erschlagen  würden,  dem  der  Fürst  zur  aiitwort  gab,  er 
habe  dass  Landtvolck  solches  zu  thun  selbst  anführen  lassen,  vndt 
nun  schwer  aufFzuhalten  sei. 

Derweill  nun  vntter  diesser  Zeit  der  Oben  bestimpte  Kapuczi 
Passa  bei  dem  Kuczuk  Passa  angelanget  war,  liess  ers  dem  Fürsten 
ankündigen,  welcher  nach  Würdigkeit  autf  Weyssenburg  eingeholet 
wurde,  darauff  der  Fürst  alle  seine  raht  ihn  eill  berutfen  liess,  so 
auch,  (ausserhalb  dem  kantzier  Herrn  Betthlen  Janos,  Banfü  Sig- 
mundt  vndt  Keresztessi  Ferenz,    so    krankheit   wegen   „.  .       .„ 

'  '->  Em  kapuczi  Pas- 

aussbliebeii)  erschieneten,   nach  welcher  ankuiifft  dem   »a,   Abdi    Ag» 
Kapuczi  Passa  audienz  gegeben  wurde,  so  dem  Fürsten   s*"""""  •    *"«« 

r  OD  '  bej  dem  Fürsten 

von  seinem  Keysser  vndt  Fö  Veszeren  2  zirlige  KafTtanen  ApafimUschrei- 
sampt  2  briffen  vberantworte,  welcher  ihnhalt  dieser 
war,  dass  der  Türckische  Keysser  samt  dem  Fö  Veszeren,  gebietten 
Hessen,  damit  der  Fürst  von  stundt  an  sampt  dem  gantzen  Adell  vndt 
allen  Landtvölckern  ihn  voller  Krigsrüstung  aulf  ein  Der  fs  ve.«r 
ohrt  besamelln  sollte,  vndt  wenn  er  weiter  befelil  haben   J"."^!  '*'  f*", 

Fürsten        Apali 

würde,  sich  bei  ihm   an   seinem    ohrt   ihm  feldt  ein-   sampt  dem  Adeii 
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rnAt  landtToik  stellcii  sollte,  vodt  ihm  pfall  er  solches  thun  würde, 
lu  «ich  ins  läger.  gQ]^g  (,^.  l^ünftig  glückseliger  werden,  alss  alle  seine 
Vorfahren,  so  der  Oltomanischen  Port  getrey  gewesen  weren. 

Pro  2^°  damit  der  Tribut  zur  rechter  Zeit  adminittriret  möge 
werden.  Pro  3''°  dass  auf  ferneres  begehren,  sein  auffbruch  gesche- 
hen wurde,  solte  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  sein  gefehrde  vndt 
führer  sein,  vndt  biss  zu  seinem  lager  begleiten.  Da  nun  die  Schrei- 
ben vom  Fürsten  angehöret  wurden,  vndt  zwar  nicht  mit  weniger 
bestürtzung,  hatte  er  vill  schwere  gedanken  darüber.  Erstlig  sähe 
der  Fürst  solche  Vngelegenheit,  dass  der  Gross  Veszier  ihn  allem 
pfall  das  widerspill  thete,  vndt  ihm  denjenigen  zum  Gubernator  vndt 
begleiter  gesetzet,  welchem  er  offt  den  thodt  gedrohet  hett.  Zum 
andern  kunte  ihm  der  Fürst  nicht  einbilden,  warumb  ihm  bei  so 
einheimischer  Vnriihe  mit  allem  landtvolck  inss  Feldt  zu  ziehen 
gebotten  worden,  vndt  welches  ihm  auch  im  schmerzlichsten  sein 
würde,  dass  er  mit  den  Tiircken  wider  Christen  zu  feldt  ziehen 
sollte,  auch  vermehret  vntter  andern  in  seiner  furcht  weill  die  beide 
Herr  Haller  Ga-  abgesautc  Herr  Hallcr  Gabor  vndt  Daczo  Janos,  auffs 
bor  vndt  Daczo   trcyligstc  dem  F.  geschrieben   vndt  gerahten,  dass  er 

Janosrahten  dem  miii  i-i 

Fürsten  sich  zu  bcy  Icib  dcs  laudcs  macht  nicht  ausführen  solte  vndt 
entschuldigen,  vülmehr  trachten,  wie  er  sich  mitschreiben  von  solchem 
Zuch  entschuldigen  kenne  vndt  den  Kappuczi  Passa  darzu  mit  geldt 
erkauffen,  ihnen  in  der  sachen  Hilf  zu  thun,  wofern  ess  aber  nicht 
anginge,  solte  er  mit  etligen  wenigen  vom  Adell  vndt  mittelmäs- 
sigem  geleit  nicht  alss  zum  krieg  sondern  nur  seinen  gehorsam  zu 
erweisen,  dem  gebot  nachkommen  vnt  fortziehen;  nachdem  sich  der 
Fürst  dergestalt  mit  seinen  rahten  von  der  sach  berahten  Hess  er 
dem  Grossmechtigen  Keysser  vndt  zugleich  den»  Grussverzier  fol- 
gender weiss  schreiben,  dass  weillen  der  grossmechtige  Keysser 
ihm  ernstlig  gebotten,  sich,  wenn  nun  künftig  geschrieben 
würde,  mit  allem  Adell  vndt  Landesvoick  bei  ihm  in  Feldt  einzu- 
stellen,  vndt  den  hintersteiligen  Tribut  zu  seiner  Zeit  einzulieffern, 
belangendt  vors  erste  denselben,  wendete  er  ihn  dessjenigen 
Der  Fürst  Apafi  aubringeus  allen  ernst  vndt  möglichen  fleiss  an,  hätte 
entschuidigtsich   ^^^^  j^.^  ^^^^  ^^j^^.  ^^g^jj-  bcisammcu  bringen  kennen, 

bei  dem  Veszeren  ^ 

schriniieh.  Ursache  wäre  seines  eigenen  Schatzes  mangel,  wie  auch 
die  grosse  Armut,  ihn  welches  dass  Landtvolck  wegen  dess  villen 
kriges  Volck,  so  ihm  lande  gelegen,  gerahten  sei,  zu  dem  hette  er 
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auch  den  Jährigen  Tribut  von  den  fremden  Nationen,  so  ihm  lande 
Sübenbürgen  handelten,  entlehnen  müssen,  so  auch  noch  zu  bezahlen 
stände,  doch  wolle  er  täglich  dran  sein,  damit  er  bis  zur  gewöhnlichen 
Zeit  alles  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  richtig  möge  machen, 
was  aber  vor  dass  andere  seiner  Fürstl.  perschon,  Adelleut,  sampt 
des  gantzen  landes  macht  einstellung  bei  dem  grossmächtigen  Keys- 
ser betreffe,  da  sei  fern  davon, -dass  er  des  Grossmächtigen  Keyssers 
Gebot  solte  widerstreben,  sintemall  er  ja  wüste,  dass  er  sammt  dem 
gantzen  landt  ihn  seinen  Henden,  macht  vndt  gewaldt  wäre,  sondern 
wollte  alle  Stunden  fertig  vndt  geschickt  sein,  wenn  weiteres  gebot 
keme,  sich  bei  dem  grossmeclitigen  K.,  wenn  ess  auch  nur  mit 
10  oder  20  Dienern  sein  solte,  einzustellen,  dass  es  aber  mit  dem 
gantzen  Adel  vndt  landes  macht  sein  künte,  ersehe  er  grosse  Vnmög- 
lichkeit,  sintemall  dessTeutschen  K.  besatzung  noch  ihn  dess  landes 
etligen  Vestungen,  vorauss  ihn  Claussenburg,  so  nur  eine  Tagreiss 
von  ihm  were,  liegeten,  welche  ihn  dem  des  landes  macht  verreisset 
were,  mögten  sie  mit  aussstreifen  ihn  dess  grossmechtigen  K.  Vnt- 
terthanen  grossen  schaden  thun,  vndt  auch  vielleicht  oessFürsten  ent- 
durch  mehre  Hilf  die  vnbesetzte   Statt  vndt   Schlösser  "huMigung  con- 

tinuatioD. 

vntter  sich  bringen,  vndt  dergestalt  dess  M.  K.  landt 
ihn  fremde  Hände  kommen,  welche  schuldt  nachdem  mir  allein 
würde  zugemessen  werden.  Diese  alhie  erzehlte  rationes  neben 
andern  dess  landes  beschwernüssen  vndt  motiven ,  hat  der  Fürst 
zugleich  vorgewendet  vndt  nachdem  er  den  Abdi  Aga,  vndt  Kap- 
puczi  Passa,  woll  begäbet,  neben  Vebergebung  ,dess  schreiben, 
demüligkligen  gebetten,  bei  dem  Gr.  Veszier  neben  ihm  Vmerlas- 
sung  begehrten  reisse  anzuhalten,  welches  er  zugesagt,  hat  darneben 
auch  dem  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Daczo  Janos,  ebenermassen 
ihren  beystandt  zu  thun,  geschriben. 

Nach  abreissung  dess  Abdi  Aga,  oder  Kappuczi  Passa,  zweiffeite 
der  Fürst  doch,  ob  er  sich  mit  seiner  entschuldigung  solches  zuchs 
würde  enteussern  kennen,  vndt  hatte  ville  schwere  gedancken,  Hess 
demnach  ein  allgemeinen  Feldtzuch  aussgebieten,  dass  Der  Abdi  Aga 
der  ganlze  Adell  sampt  allen  standen  fertig  halten  solte  ^'^^•'*'  ™"  '';"'. 

"  *  '->  schreiben  zum  Fo 

dass    wenn   ess    erfordert    würde,    mit    genuchsamer       vesieren. 
Zugehör  parat  sein  mögen,  etligen  grossen  Landtherrn  aber  vndt 
Adelleutten  geböte  er  absonderlig  sich  fertig  zu  halten,  damit  sie 
innerhalb  10  tagen  mit  ihm  zum  gross  Veszeren  auff  Vngern  inss 
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Der  F.  Apa6  ge-  Feldtlagei*  zielieo  mögen,  dass  Landtvolck  zwar  thete 
VoUk  il'^s  (em  ^^^  Gebot,  obselion  etwas  langsam  vndt  vnwillig  ein- 
m  liehea  dem  gicngcn,  die  Adelleut  aber  den  zum  Veszer  zu  ziehen 

Adell    aber    mit     _ii.  j  j..    i  i-  i  .■•. 

ihm  zum  FS  ve-  ^^"Oten  wordeu,  erstürben  dermassen,  dass  sich  einer 
sieren  zureissen  hic  der  auderc  dort  Kranckheit  wegen  mit  zu  ziehen 
SM '»chräcJüss  entschuldigten,  eth'ge  aber  schrieben  dem  Fürsten  frei 
fallen.  ZU,  dass  sie  ehe  lieber  sterben  wolten  vndt  Haab  vndt 
gut  verliehren,  alss  aus  ihrem  Vatterlandt  ziehen  vndt  wider  die 
Christenheit  kriegen. 

Vntter  diesser  Zeit  schlagen  die  Türeken  den  Deescher  Jahr- 

marck  vnversehens  aufF  vndt  bringen  grosse  beuten  davon,  welcher 

Deescher  werden  die  Claussenburgcr  vndt  Szamos  Ujvarer  Keysserische 

auffgeschiagen.  teutschc  Völckcr  auffpasscu,  erschlagen  vndt  den  raub 

abjagen. 

Alss  der  Fürst,  wie  oben  gemeldt,  wegen  seines  Feldtzuchs  ihn 
Villen  schweren  gedancken  stunde,  kompt  Ihm  Julio  post,  wie  der 
Walachische  Waida  Georgius  Gika  mit  6  taussent  reutern  vndt 
600  Fussknechten  ihm  anzuch  were,  vndt  durch  das  landt  zu  zie- 
hen schon  ihn  der  Busaw  angelanget  were,  von  welchem  dann  dem 
Fürsten  eben  ihn  der  stunde  schreiben  kommen,  solches  Inhalts, 
dass  ihm  vom  gross  Veszer  gebotten  sei,  er  solte  nicht  warten,  hiss 
dess  Tatter  Chams  söhn  mit  dem  Moldawer  Fürsten  anlangete, 
sintemall  sie  ihm  auf  dem  Fuss  nachfolgeten  auch  durch  Süben- 
bürgen  zu  ziehen,  sondern  sollte  sich  ihn  aller  eill  vber  dass 
Sübenbürger  gebirge,  auff  Buda,  begeben,  vndt  sich  mit  ihm  con- 
jungiren,  darob  er  ihm  selber  vill  gedancken  machte,  was  die  Vrsach 
sein  möge  vndt  zu  inehrem  glauben,  schicket  er  ihm  dess  gross 
Veszeren  Schreibens  abschrifFt  mit;  vber  diesses  schreiben  erstürbe 
der  Fürst  zumahl,  vndt  schickete  den  Herrn  Budai  Peter  Deak  dem 
vaiachiaciierGe-  Waida  cntkegcn,  zu  erforschen,  wass  doch  die  Türken 
oig.us    1  a  ai-  ^jj  jjjggggpf,  Krieg   ihm   willen  betten ,  vndt  was  sonst 

da  ziehet  durch  o  » 

das  laudt,   der  mehr  vorfallcu   mögte,    welchen   der  Herr  Budai  noch 
•  j"  r   "  f!^      Janset  dem  gebürge  antraff,  vndt  dass,  so  ihm  befohlen 

wird  ihm  entke-  o  o 

gen  geschickt,  war,  aussrichtc.  Nachdem  sich  nun  der  Budai  Petter 
mit  dem  Waida  eine  gutte  weill  besprächet  hatte,  führet  er  ihn  in 
ein  absonderliges  Zelt,  vndt  nahm  einen  starcken  eydt  von  ihm,  dass 
er  dass,  wass  er  ihm  auffenbahren  würäe,  ausserhalb  dem  Fürsten 
Herrn  Bethlen   Janos  keinem  menschen  auffenbahren  wolle,    nach 
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gethanem  Eydt  liess  er  erstlig  dem  Fürsten  seinen  gruss  vermelden, 
yndt  wissen,  dass  ihm  von  seinem  Herrn  Vatter  so  ihn  Constantinopel 
geissell  vor  ihn  were,  heimlig  zu  wissen  gethan  were,  dass  die 
Türeken  zu  dem  ende,  den  Fürsten  sampt  dem  Adell  vndt  Landt- 
volck,  bei  ihnen  wissen  wolten  damit  sie  irgendt  an  die  Spitze 
gestellet  vndt  vmhkommen  mögen,  oder  aber  damit  sie  vnversehens 
vmbringet  vndt  alle  nidergehawen  möge  werden,  vndt  das  landt 
Sübenbürgen  desto  gefüglieher  besitzen  mögen,  wass  aber  den 
Türekisehen  Krieg  belange  derseH)e  ging  wider  den  teutschen  K. 
derentwegeit  liess  er  ihn  vmb  Gotteswillen  bitten,  sich  dem  Türeken 
nicht  zu  vertrawen,  vill  weniger  mit  dem  Adell  vndt  dem  Landtvolck 
auss  dem  Landt  zu  ziehen,  damit  dergestalt  nicht  Moldaw  vndt 
Walachei,  alss  Christene  mit  Sübenbürgen  inss  ewige  „  ^ .  „  .    ,     , 

°  o       Budai  Peter  leget 

Verderben  gerahten  möge,  drumb  solte  er  ihm  eine  bei  dem  f.  seine 
Krankheit  erdichten  oder  sich  von  solcher  reisen  zu  ""««'»"^'a  . 
befreien  andere  listen  erdencken,  ihm  pfall  er  aber  solchen  seinem 
treyen  raht  vndt  warnung  nicht  bei  sich  geheim  halten  würde,  wäre 
ess  auch  vmb  ihn  geschehen.  Alss  nun  der  Herr  Budai  zum  Fürsten 
angelanget,  vndt  dass,  was  ihm  zu  vermelden  anbefohlen,  dem 
Fürsten  erzehlet,  kann  der  günstige  leser  schliessen,  wie  dem  G. 
Herrn  zu  muht  gewessen  sei. 

Vntter  diesem  Verlauf  kommen  5000  Keysserische  teutsche 
Völcker  bei  Tokay  auff  dem  Harangdj  Meszö  vntter  dem  General 
Sussa  an,  zu  welchen  auss  Szakmar  18  Cornet  reuter  stossen,  vndt 
sich  mit  ihm  conjungiren;  mitlerweill  kompt  der  Palatinus  Veszely 
Ferenz,  sampt  etligen  Jesuviten  bey  Caschau  an,  will  ein  teutsches 
praesidium  ihn  die  Statt  legen,  rieht  aber  nichts  aus;  vndt  ehe 
solches  solte  geschehen,  wolten  sie  lieber  dem  Türeken  Keys.eriigeteut- 
buldigen.    Dem   Szereny   aber  war  der   Monte  Cuculi  "heVöikerkom- 

1  i  rx  "'*''      ""^       ^'"" 

vndt  Sternberger  zugegeben,  so  längst  die  Donaw  Harang  Meszö  Zu- 
lagen. 8«mmen, 

Die  10  July  Schreibet  der  Herr  Haller  Gabor  von  Temesvar, 
dass  die  Tatter  sampt  den  beiden  Waiden  durch  Sübenbürgen 
ziehen  werden,  vndt  im  pfall  vntter  der  Zeit  zwischen  den  beiden 
Keyssern  der  fride  geschlossen  mögte  werden,  wie  die  Hofnung 
were,  so  solten  sie  auch  im  Zurückziehen  durch  dass  landt  ihren 
zuch  haben,  drumb  solte  man  sorgen,  denn  alss  denn  grosses  rab- 
belen  vndt  rauben  geschehen  möge. 
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Alss  nun  der  Valaehische  Waida  Georgius  Dika  durch  die 
Busaw  her  durch  kommen  war,  schickten  die  Croner  Herrn  Schrei- 
ben, dass  er  seinen  Völckern  nicht  schaden  zu  thun,  befehl  thun 
»,.  „  ,.     sollte,    im  pfall   er   aber  das  thun  würde,    wie   auch 

Die  Croner  scni-  ^ 

eken  höhten  zum   zuvor  von  ihm  geschcheu ,  wolten  sie  jedermann  auf- 
gebieten, vndt  sein  Volck  vor  die  Hundt  halten  lassen, 
schicketen  dem  Waida  aber   gleichwoU  viellen  Meht,   branntwein 
vndt  Pfefferkuchen  mit. 

Vntter  so  villenDrangsallen'vndt  ellendt,  so  dem  Fürsten  Apafi 
zu  stiess,  vergass  der  Kuczuk  Passa  doch  nicht  solches  landt  zu 
vermehren,  vndt  drengete  den  Fürsten  mit  stetem  schreiben  vndt 
vermahnen,  damit  er  ihn  aller  eill,  die  Landtstände  sampt  dem 
Adell  zum  Feldzuch  versammeln  solte,  sintemall  dess  Tatter  Chams 
söhn  allbereit  mit  fünfzig  1000  mann  ausserlesenes  Volk  vndt 
40  stücken  Claussenburg  einzunehmen  ihm  anzuch  were,  welchen 
die  beyde  Walachische  Fürsten  mit  vierzig  taussent  Mann  auff  das 
eheste  folgen  würden,  welches  doch  eine  augenscheinlich  gemachte 
Lügen  war,  denn  wer  hat  je  gehört,  dass  die  Tartern,  so  nur  zum 
rauben  vndt  brennen  daugen,  stück  führen  solten,  vndt  auch  nicht 
Kaciuk  Passa  wlsscn,  wic  mit  Statt  belegerungen  vmb  zu  gehen  sei, 
will   mit  einer  gintcmall  ev  schon  kuntschaft  hatte,  dass  der  Tattern 

lügen       den     F. 

Apafi    ersehne-   sampt   beiden   Fürsten   nicht   über   40000   war,    auch 
ckeu.  begehrte  der  Kuczuk  Passa,  dass  der  Fürst  an  keysser- 

ligen  Commandanten  ihn  Clausenburg  schreiben  solt,  ehe  er  vber- 
fallen  mögte  werden,  ven  der  Statt  abzuziehen,  wo  er  nicht  ganz 
verderben  wolte. 

Sub  dato  5  July.  Liessen  die  Commandanten  ihn  den  keys- 

Keysseriigen     scrligeu  besatzungcu  Szamos  Ujvar  vndt  Bettlilen,  ein 

Commandanten    Mauifcst  ausgehcu ,  dcu  Fürstcu  Apafi  vndt  das  landt 

Mauifest. 

Sübenbürgen  wider  den  R.  Keysser  inss  feldt  zu  ziehen, 
abzumahnen. 

Alss  aber  mitler  Zeit  der  R.  Keysser  der  Türeken  grossen 
ernst  sähe,  das  er  vntter  dem  schein  der  friedens  Tractaten  seine 
Arglistigkeit  zugleich  erfuhr,  indem  er  sich  mit  Kriegs  praepara- 
R.  Keysser  las-  torleu  jc  Icugcr  je  mchr  Vngerlandt  zu  nahete,  Hess 
setManifestaer-   (jemnach   alle    Christlige    König   vndt    Fürsten    wider 

gehen. 

diessen  Christenfeindt  zu  Hilf  vndt  beystandt  ersuchen, 
vndt  Hess  neben  dem  zugleich  seine  Manifesta  aussgehen,  vorauss 


1663.  319 

aber  war  dass  Vornembste  auff  Sübenbürgen  gericht,   dass  landt 
wider  ibn  zu  krigen,  ebenermassen  abzumahnen. 

Nachdem  nun,  wie  oben  gemeldt,  der  Gross  V'eszier  wider 
aller  Mensehen  meinung  mit  seiner  Armee,  so  ihn  zweymallhundert 
mann  waren  vber  den  Fluss  Draw  auf  Essek  zu  marsehirete  vndt 
sich  neben  denselben  Fluss  lagerte,  schicket  er  seiner  2  Cziaussen, 
den  Herrn  Haller  Gabor  von  Griechesch  Weyssenburg  bei  ihn  zu 
hollen,  alss  die  Czaussen  angelanget,  ist  er  wie  er  selber  bekannt, 
ihn  sehr  grosse  furcht  gerahten,  nichts  wissendt  ob  es  ihm  gut  oder 
zum  thodt  gereichen  sollte,  alss  er  aber  bei  dem  Veszeren  ankom- 
men, ist  er  alssbaldt  zur  Audienz  gelassen  worden  vndt  mit  einem 
Türckischen  rock  verehret,  welchen  der  Veszer  bei  sich  nieder- 
setzen lassen,  vndt  auff  eine  stundt  mit  ihm  gesprech 

Der    Fö    Veszer 

gehalten  vndt  ihm  seine  Thür  offen  zu  halten,  vndt  sem       ziehet  mit 
freundt  zu   sein   versprochen,   vndt  zugleich   ihn  ein   200,000  maa  ihn 

Vngerlandt  lasset 

darzu  besteltes  Gezelt,  ihn  gutter  Hofnung  von  sich  ge-   dea  Haiier  Gabor 
lassen.   Baldt   darauf  hat  er  auch  Herrn   Daczo  Janos   auf  Essek  zu  sich 

holen,  yndt  zwar 

abhollen  lassen  vndt  selber  den  Tribut,  so  noch  stehen  mitgrossemPomp 
blieben,  von  ihm  einffenohmen  vndt  vntter  seiner  pet-   "'"''  ^''''  '''"" 

°  ^  Vrtheill, 

Schaft  durch  seinen  Tefterdar  oder  Schatzmeister  dem 
G.  Keysser  vberschicket. 

Derweill  derowegen  die  vnverhoffte  gunst  vndt  pompösisches 
einhollen,  so  der  G.  Veszier  Herr  Haller  widerfahren  lassen,  bei 
mennigkligen  grossen  Verdacht  macht,  alss  dass  der  F.  Apafi  wegen 
dess  Kuczuk  Passa  villhaltige  falsche  angebungen  bei  dem  G. 
Veszeren  in  Vngnadt  gerahten,  der  Herr  Haller  würde  an  seine  stat 
zum  Fürsten  eingesetzet  werden,  davon  denn  auch  dess  Vesziers  vor- 
nembste Hoffbedienten  seiter  geschlossen  vndt  gevrtheilt,  Ist  aber 
doch  nicht  gewisses  erfahren  kennen  werden,  ihn  welchem  pfall  ihm 
der  Herr  Haller  auch  selbst  nicht  anders  eingebildet  hat;  alss  aber 
nach  diessem  auch  der  Daczo  Janos  zum  Veszeren  erfodert  vndt 
gefragt  worden:  ob  iemandt  ihn  Sübenbürgen  were,  so  dem  Fürsten 
nach  leben  vndt  ehre  strebete  oder  ihm  im  andern  pfall  zu  wider- 
stehen sich  anmassete,  darauff  der  Daczo  geantwortet:  er  wüste  ihn 
der  Wahrheit  niemanden,  bei  welchem  ess  der  Veszier  vordassmal 
bleiben  lassen,  den  Daczo  Janos  zurück  zu  seinem  Fürsten  reissen 
lassen,  vndt  Herrn  Haller  bei  ihm  behalten;  ess  ist  aber  nach  des 
Daczo   ankunft  wegen  des  Vesziers   gethaner  Frage  vom  Fürsten 
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DacioJanosVirdt  vndt  den  LandtheiTn  vill  gevrtheüet  worden,  ess  haben 
auch  zum  FöVe-  gjjgr  der  vornembster  derselben   ernannte  fragen   vill 

sieren  geführet,  «•      •    i  j         •  i  -ij 

welchen  er  vill  mehr  auff  sich  genehmen,  vndt  eingebildet,  ess  mögte 
fragen  vorgibt,  üjnen  etligcn  gegolten  haben  vndt  mit  der  Zeit  vom 
Veszier  nnr  abgehoUet,  gethödttet  oder  in  ewige  gefangniss  geworfen 
werden.  Alss  aber  ihn  solchen  ihren  schweren  gedanken  dess  G- 
Veszier  schreiben  gelessen  worden,  bat  sowoll  der  Fürst,  wie  auch 
seine  Herren,  bessern  muht  gefasset,  selbigen  Schreibens  inhalt  aber 
ist  gewessen,  wie  folget: 

Dem  Christgläubigen  Fürsten  Michael  Apafi   vnssern  freundt- , 
ligen  gruss. 

Der  hintersteilige  theill  dess  Tributs  ist  vns  bei  nebenst  deinem 
schreiben,  vntter  Essek  eingebracht  worden,  derowegen  mir  denn 
dich  loben  vndt  sehen,  dass  du  ein  weisses  angesicht  hast  vndt 
hoffen  auch  du  werdest  hinfort  ihn  dieser  trey  beständig  bleiben; 
deiner  Residenten,  sonechst  zu  vns  abgefertiget  worden,  haben  mir 
vnssern  getreien  Aga  mit  dem  Tribut  zum  M.  K.  auff  Adrianopel 
geschickt,  welcher,  wenn  er  dahin  anlangen  wird,  so  kann  der 
ander  so  itzt  zu  Constantinopel  ist,  ihn  Sühenbürgen  hinreissen.  Wir 
DessFöVeszeren  ggj^  jgj^t  mit   der   Hilf  Gottcs ,   dcu   29.  Juny   dieses 

schreiben  an  den 

p.  Apafi.  1663  Jahres  mit  vnzehlbaren  Volck  vndt  geniichssamer 
anzahl  der  Stück  vber  den  Draufluss,  an  gewündtschten  ohrt  ange- 
langet. Mein  freundt,  gedenk  dass  du  meines  Allergnädigsten  Herrn 
Schutz  ergebener  bist,  vndt  vber  sein  Landt  Sübenbürgen  (so  nicht 
ohne  Vrsach  vor  ein  sehr  guttes  landt  zu  halten  ist),  zu  einem 
Fürsten  eingesetzet  worden,  wirst  nun  trey  vndt  bestendig  bleiben, 
so  stelle  dir  den  Fürsten  Betthlen  Gabor  vor  Augen  vndt  die  andern 
Sübenbürgischen  Fürsten,  so  der  Otiomanischen  Port  trey  gewesent 
sind,  denn  du  vill  grössere  belohnung  deiner  trey  empfangen  solt,  alss 
sie  gehabt  haben.  Dumust  nochdiess  Jahr  mit  deiner  Sübenbürgischen 
Armee  zu  dess  M.  K.  Völkern  stossen,  welches  denn  deine  trey  zu 
beweissen  sehr  nothwendig  ist,  solst  demnach  deine  Völker  bei  ein- 
ander halten,  fertig  zu  thun,  wass  vnss  von  dir  befohlen  wirdt  werden ; 
drumb  du  denn,  wofern  vnss  Gott  glück  geben  wirdt,  von  meinem 
grossmec'htigen  K.  vndt  mir  nach  deiner  TugendtVerdienst  solt  begä- 
bet werden,  deine  bitt  ist  allerdings  billig,  wenn  mir  diesse  vnssere 
reisse  werden  nach  wundsch  vollendet  haben,  solt  erfahren,  dass  dir 
alles  glücklicher  ablauffen  wirdt,  alss  du  selbst  gewündtschet  hast. 
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Droben  ist  gesagt,  wie  sich  der  ßudai  Peter,  mit  dem  Dika 
Walaehischen  Waida,  ihn  seinem  anzuch  noch  ausserhalb  des  Landes 
begegnet,  vndt  sich  von  ihm  geschieden,  derselbe  nun  begab  sich 
durch  Burzelandt,  Fogarascher  gebiet,  Hermanstadt  zu,  dahin  sich 
der  Fürst  Apafi  von  Weyssenhurg  (den  Kuzuk  Passa  neben  Müllen- 
bach vndt  Wintz  ihm  feldt  liegendt  gelassen)  begeben,  dp„  13.  j„ii 
auss  Vrsach,   dass  er  sich  mit  dess  Tatter  Chams  söhn,   ''•""p'  ^"  ^'^^ 

Wai<1a    ihn   Bur- 

vndt  Moldner  Waida,  so  auch  ihm  anzuch  waren,  nicht  ^enianat  bei 
zu  begegnen ,   welche  auch  allgemach  herbei  naheten,   Taf"«»  vndt  den 

,         ,        .  1      .  ,  .    ,  I  20.  bei  Eogrrasch 

vndt  ob  sie  zwar  keinen  menschen  nicht  raubeten,  doch  a„,  ,ien  22.  bei 
Hessen  sie  mit  rauben  vndt  plündern  nichts  vbrig,  wel-  «ler  nermanntadi. 
ches  zwar  der  Walachische  Dika  Waida  nicht  thet,  vndt  weit  eine 
andere  Disciplinam  vntter  seinem  Volck  hielte  vndt  niemanden  nichts 
mit  gewalt  nahm,  vndt  zu  dem  wider  verhofFen  auch  der  saat  auff  dem 
feldt  schonnte,  wie  er  sich  denn  vor  dem  Herrn  Budai  offt  hören  lassen, 
dass  er  zwar,  wider  seinen  willen,  wider  die  Christenheit  zihen 
muste,  wolte  er  doch  mit  seinen  Völckern  niemanden  schaden  thun 
lassen,  vndt  wolte  darzu  wündschen,  dass  der  höchste  Gott  den 
armen  Christen  wolte  den  Sieg  verleihen,  wenn  er  gleich  seinen 
eigenen  Kopf  darbei  lassen  solt.  Alss  demnach  sich  gedachter  Dika 
Waida  eine  Meill  von  der  Hermanstadt  gelagert  hatte,  liesse  er  den 
F.  Apafi  begrüssen,  vndt  zwei  Herrn  auss  seinem  geheimen  Raht  zu 
sich  begehren,  dahin  Herr  Petki  Istvan  vndt  Kapi  Görgy  geschickt 
wurden,  mit  welchen  er,  nach  weitläufigem  Discurs,  dem  F.  Apafi 
seinen  Gruss  vermeldend  entpotschaftet  hat,  dass,  weill  er  sehe,  dass 
die  Türeken  so  blutdürstiger  weisse  die  gantze  Christen-  Der  Dika  Moida- 
heit  zu  verderben  vndt  vntter  sich  zu  bringen  gesinnet   »♦•■•waidabegeh- 

l  U    A  I        J  C-U        U"  W    I        l      •    ■■^t  2  Fürsten  Raht 

were,  sehe  er  auch  dess  larides  Subenburgen,  Walachei  ,„  ihm  z»  sm- 
vndt  Moldaw   endtliger  Vnttergang,   vorauss   aber  auff  «ken,  dahin  Herr 

Petki  Istvan  viidt 

diessmall  dess  r.  Apafi  selbsteigenes  Verderben;  drumb  Käppi ceörgjge- 
er  solle  von  ihm  ermannet  vndt  gebetten  sein,  der  Herman-  '"^'''"'''  »'^^'^»'*"- 
Stadt  mit  nichten  zu  trawen,  sintemall  er  sich  befürchte,  weill  selbige 
Stadt  so  fest  am  Türeken  anhinge,  sie  mögen  ihn  auf  eine  Zeit  auff 
derjenigen  gebot  vndt  begehren,  ihn  die  Hende  geben,  wolte  ihm 
demnach  auch  weiter  rahten,  damit  er  sich  bei  Zeiten  vor  dess 
Tatter  Chams  vndt  Kuczuk  Passa  nachstellungen  vorsehen,  vndt  ehe 
Tatter  Chams  söhn  ankeme,  vndt  sich  mit  dem  Kuczuk  Passa  besam- 
lete,  auss  der  Hermanstadt  entfliehen,  auflf  Görgeny  vndt  von  dannen 

G.Kraus  sieb.  Chionik.  Fontes  I-  IV.  Bd.  21 
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Der  Dika  Waida   »uff   Clausenbui'g   ZU   dps   R.   K.  besatzungen   begeben 
gibt  dem  Fürsten   ;^,'oIlen,  bitteüdt  zugleich  ihm,  durch  diesser  Raht  einem 

Apafi     zum  Ver- 
derben wunder-    ssincs   Fahts   meinung  zu  entpotsehaften.  Nachdem  nun 

iigen  rahi.  j^j.  p  Apafl  dcss  Dika  VVaida  raht  vndt  entpieten  von 
beiden  Herrn  Commissariis  nach  der  lenge  vernohmen,  hat  er  nach 
darüber  gehaltenem  raht,  dem  Dika  Waida,  durch  Herrn  Kapi  Görgy 
folgende  resolutionen  entpotschaftet,  dass  er  sich  zwar  seines  rahts 
bechlich  bedankete,  derweill  ihm  aber  bewust,  dass  er  mit  wissen 
der  Ottomaniscben  Port  nicht  im  geringsten  gesündiget,  vndt  alieweill 
derselben  gebot,  nach  möglicbkeit  vndt  gebühr  gehorsamet,  bette 
er  sich  nichts  zu  fürchten,  warumb  ihm  aber  der  Waida  zu  solchen 
richte,  so  ihn,  wenn  ers  thete  ihn  grösseres  Vnglück  stürzen  kunte, 
muste  er  sich  vber  die  n)assen  verwundern,  vndt  zweifieln  dabei,  dass 
er  solches  alles  vilhnehr  zu  seinem  Verderben  vndt  Vnttergang,  alss 
zu  seinem  bleiben,  gerahten  bette,  drumb  were  er  vor  diessmall 
nicht  gesinnet,  seines  rahts  zu  pflegen,  biss  er  ihm  et  was  besseres 
Der  Dika  Waida  rahtcnmüge,  alss  der  gestalt  der  Dika  Waida  gesehn, 
erzeuget  sich  der   jj^gg  jjjjjj  g^jjj  ,,y|jj.  y^j^  uiischiag  gelehlct,   Ist  cr  doch 

Christen   freundt 

ist  aber  ihn  der  dcr  Hemianstadt  fridlig  vorbeigezogen,  vndt  sich  vntter 
That  ihr  feindt.  Müllcnbach  mit  dem  Kuczuk  Passa  begegnet  vndt  ver- 
sammelt, wass  sie  nun  weiter  vor  eine  klocken  vber  den  F.  Apafi 
gegossen,  mögen  sie  wissen,  zu  muthmassen  ist  aber  gewesen,  dass 
der  Dika  Waida  vilhnehr  der  Christenfeindt  alss  freundt  gewessen. 

Dess  driten  tages ,  nach  dess  Dika  Waida  ahzuch,  käme  dess 
Tatter  Chams  söhn  mit  zehntausendt  Tattern,  sampt  deuj  Moldner 
Waida,  so  sechstaussendt  fussknecht  vndt  dreitaussendt  reutter  bei 

^  ,,         ihm  hatte,    bei  der  Hermanstadt  auch  an,   zu  welchem 

Der      Moldawer 

Waida  hat  sieh  gewissc  Hcrm  Commissarii  geschicket  wurden,  alda  sich 
sc  werauss  em   j^^,  Chau»  höreu  lusscu,  warumb  ihn  der  Fürst  Apati  alss 

Landt  zu   ziehen  ' 

'  bewegen  lassen,    sclu  Votterthau,  ulcht   iu    eigener   perschon   eingehollt 
weiiiergefüreh.    y„(jt  bcsucbt  hctte ,   wclchcr  die  Commlssarü  entschul- 

tet    der    Costan- 

din  mögte  ihm  dlget ,  dass  Cr  wcgcu  einer  sehr  plötzlichen  Krankheit 
inss  nest sitzen.  ^,^j^  j^jj^^^  schwachlicit  vbcrfallen ,  nicht  hette  in  eige- 
ner perschon  erscheinen  kennen,  bei  welchem  ess  der  Cham,  nach- 
dem ihm  die  Herrn  Commissarii  die  Hände  mit  statligen  praesenten 
Der  Junge  Tattar  gojdt  vudt  sübcr  geschmierct,  bleibenlassen,   vndt  mit 

Cham  langet  bei  .  . 

derHermannstadt  zimliger  Befriedigung  auf  Mühlbach  zu  verreisset,  wel- 
^"  chem  der  Kuczuk  Passa  pompöse  entkegen  gezogen,  vndt 
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eingeholtet,  allwo  sie  zwei  tag  lang  vom  Fürsten  Äpafi  vndt  dem 
landt  tractiret,  wie  folgende  Vmbstende  aussweisen  werden. 

Nota.  Derweiil  die  Tatter  villgerauhtes  Voick  vndt  Viehe  ihn 
fograsehcM' laiidt  bringen,  stehlen  die  vvalaehen  bei  der  Nacht  vill 
Viehe  vndt  treibens  vbers  gebürg  in  die  walaehei. 

Denn  am  dritten  tag  schickten  sie  den  Olai  Beg  von  Gyula,  so 
ein  gufter  Vnger  war,  ihn  die  Hermanstadt  zum  F.  Apafi,  welcher 
nach  dem  befehl  dess  Tatter  Chams  vndt  Kuczuk  den  Fürsten  mit 
sehr  vngestümmem  wort,  so  hart  anredet,  dass  mans  auch  auf  der 
gassen  vndt  dritten  Zimmer  hette  hören  kennen ,  welches  Inhalt 
diesser  war: 

Dess  grossmäehtigen  Tatar  Chams  söhn ,  sampt  dem  Kuczuk 
Mehemet  Passa,  lassen  von  dir  durch  mich  erforschen,  was  dieVrsach 
sei,  dass  du  auflT  dess  M.  K.  ernstes  gebot,  sampt  dem  Adell  vndt 
Landtvolck,  nicht  zum  Fö  Veszeren  ziehest,  vndt  warumb  du  zugleich 
dich  ihn  diesse  teste  vndt  starcke  Statt  eingethan  bettest,  lassen  dir 
derohalber  durch  mich  gebieten,  dass  du  mit  mir  ohne  Der  oui  cyuiaj 
alles    widersprechen    mit    allem  Volck    dich   aufmachen   ^''s  "''■'''   "o™ 

Tatter       Jungen 

sollest  vndt  ihm  aufT  dem  fuss  nach  ziehen,  drumb  ciiam  vndt  «lem 
gedenke,  was  des  M.  K.  dess  Tattar  Chams  söhn,  vndt  ^"""'"^     ''»"'* 

zum     Fürsten 

dess  Kuczuk   Passa   gebots  Verachtung  aufT  sich  habe,   Apafi   cibinium 
vndt  daraus  erfolgen  möge,   autT  welches  dess  Olai  Beg        gesci.ikt. 
aussage,  der  erstlig  nicht  wenig  erschrecket,  aber  doch,  nachdem  er 
die  furcht  etwas  aussgeschlagen,  sich  folgenderweis  verantwortet. 

Erstlig  nach  vermeldetem  seinem  Fürsten  gruss  solte  er  dem 
Cham  anzeigen,  dass,  weil!  er  ihn  krankheit  wegen  nicht  selber  ihn 
perschon  begrüssen  kennen,  wie  ess  sich  gebühret  hette,  solte  er 
ihm  zu  gut- halten,  belangendt  aber  zum  andern,  dass  er  nicht  lengst 
mit  seinen  Landtvölckern  auff  dess  M.  K.  gebot  aulTgewesen,  sei  die 
Vrsach,  dass  ilindem  der  Adell  sampt  dem  Landtvolck,  Dem  f.  Apafi 
der  Tattern  ankuntrt  vernohmen ,    zuvoraus   dass  sie  ihn    Z"     'i"° 

Veszer  lag:er    lu 

dess  M.  K.  landt,  ohne  befehl  desselben  raubeten  vndt  liehen  gebotten. 
plünilerten,  betten  sie  sich  dass  ihrichte  an  sichere  öhrter  zu  ver- 
schaffen, alle  zerstreiet,  vndt  were  vnmöglieh,  derweiil  die  Tatern 
im  Landt  wereri,  sie  beysanimen  zu  bringen,  er  aber  solte  versichert 
sein,  ibndeni  sie  auss  dem  landt  ziehen  würden,  wollte  er  sich  mit 
allen  ständen  niil  dem  Kuczuk  Passa  conjnngiren,  vndt  mit  ablegung 
der  Schuldigkeit   ihm    nachfolgen.    Doch   aber,   ehe   sein  aufbruch 

21* 
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geschehe,  wolte  er  dess  Gross  Veszer  ferneres  befohl,  wie  ihm  der- 
selbe geschrieben,  erwarten.  Darauff  besaiiftmutigte  der  Fürst  den 
Olai  Beg  mit  geischenck,  gab  ihm  seinen  eigenen  Currier  mit,  den 
Kuczuk  Passa  sowohl  schriftlicl),  als  auch  mündtlig  zu  requiriren  vndt 
zu  bitten,  ihn  bei  des  Chams  söhn  hilfen  entschuldigen  vndt  allen 
gefasseten  verrähterischen  Verdacht  auss  zu  reden,  welches  Kuczuk 
Der  Gyuiai  Olai   Paggj,  (jgnn  ihn  Hofiiung  grosses  gesciienckes,   wie  auch 

Beg    wirdt    be- 
gäbet,        zugleich  der  Olai  Beg  in  praesentia  dess  Fürsten  abge- 

sanntens,  den  Fürstensohn  weitläuftig  entschuldigte,  dabei  ess  auch 

des  Chams  söhn  bewenden  Hess,  seine  Strass  auff  Clansenburg  vndt 

weiter  in  Vngern  nahm. 

Alss  dergestalt  dess  Chams  söhn  verreisset,  schicket  der  Kuczuk 

Passa  dess  Fürsten  abgesannte   wieder  zurück ,   schrieb  ihm  vntter 

Kuczuk     Passa  thcurcm  Eydt ,  dass  er  des  Chams  söhn  woll  begütiget 

schreibet  dem    y^^^  gestillct  hctte,  herkegcu  aber  der  Walachische  Dika 

Fürsten        Apafi 

lies Tatter Chams  W.  dcn  Fürsteu  Apäü  einiger  Vei'räthcrei  bei  dem  Cham 
wegen.  angeklagt  hätte,  vndt  was  künftig  vor  ein  Spill  daraus 
erfolgen  mögte,  würde  die  Zeit  geben,  wie  er  aber  gleichwoll  ver- 
mercket  sei  dess  Chams  Zorn  nicht  so  sehr  auf  den  Fürsten,  wie  auf 
den  Judicem  Coronensem  vndt  auff  die  Bürgerschaft  der  Stadt  Cronen 
(wegen  des  Schimpfes  so  seinem  Legaten  widerfahren)  gerichtet 
gewesen,  vndt  weill  er  auff  Buda  eillen  müste,  wolte  er  solche  räch 
bis  auf  bequemere  zeit  aufsparen. 

Damit  der  günstige  lesser  aber  auch  diejenige  geschichten, 
so  mit  dess  Chams  söhn  abgesanten  eingelaulTen,  wissen  möge,  sein 
folgender  gestalt  geschehen,  dass,  als  des  Chams  söhn  an  die  süben- 
bürgische  grentzen  gelanget,  hat  er  dem  Commissario  Petro  Budai, 
so  ijim  der  Fürst  mit  Proviant  zu  versehen  entkegen  geschicket 
hatte,  zween  Tattern  zugegeben,  dess  Fürsten  befehl  nach,  die 
Proviant  fleissig  zu  bestellen  vndt  abgefertiget,  wie  denn  auch  des 
Budai  Peters  schreiben  allenthalber  ihn  die  StuU  abgelauffen,  dass, 
nachdem  Jederman  dass  Seine  bei  seit  geschafft,  fliehen  solte,  damit 
aber  den  Tattern  an  Speiss,  dess  Fürstenbefehl  nach  nicht  mangeln 
möchte,  vndt  auss  Zorn  der  Tattern  brennen  verhüttet  möge  werden, 
solte  genüchsame  Proviant  an  gewisse  Leger  stellen,  vndt  wie  er 
jedem  Stull  Ordtnung  thun  wolte,  bestellet  werden,  derer  Leger 
stellen  biss  auf  den  Kenyer  Meszö  9  sein  würden.  Vnsseres  theils 
Proviant  aber  wurden  vom  S^hesspurger  Stull  biss  auff  den  25.  Juli 
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fönfftausend  brodt  5000  vndt  No.  5  Rinder  nach  St.  iSchenck 
zuschauen,  begehret,  welche  Proviant  auf  bestirnten  Terrninum  auch 
an  sein  Ort  verschaffet  wurde.  Nachdem  nun  die  angeordnete  Pro- 
viant bestellt  werden,  hatte  der  Commissarius  Herr  Budai  v.  Cham, 
etwas  absonderliges  zu  verrichten,  auff  Croiistadt  zu  reissen,  vndt 
gemelte  Statt  zu  begrüssen,  befehl  gehabt,  zu  welcher  Verrichtung 
auch  zum  zeichen  seiner  Freundtschaft,  die  oben  bestimpte  2  Tatter 
zugegeben  worden.  Alss  aber  Herr  Budai,  sampt  den  zwei  Tattern 
kaum  in  die  Vorstadt  gelanget,  sein  sie  von  etligen  toller  vndt  voller 
bürgern  angefallen  vndt  einen  Tatter,  ehe  ers  versehe,  von  stundt 
an  auff  stücker  zerhawen,  welches  der  Budai  Peter  vndt  andere 
Tattar  gesehh,  sein  sie  alssbaldt  flügtig  worden;  alss  oess  Tatter 
aber  endtlig  Herr  Budai  vbereillet,  vndt  gefangen  wor-   '^^^'"^     ''*&*'" 

"  o  o  vndt  Budai  Peters 

den,  ist  derselbe  andere  Tatter  woll  verwundet  davon  g^schiehten  zu 
kommen  vndt  aussgerissen,  welcher  auch  alssobaldt,  dass  ci»nen  ergangen. 
so  sich  erlauffen,  dem  Cham  angezeiget,  Herr  Budai  ist  von  den 
bürgern,  ehe  er  vor  den  Herrn  Judicem  einmall  gelanget,  etlige 
Tage  ihn  Arrest  gehalten  worden,  nachdem  nun  der  Cham  was  sich 
mit  seinen  Legaten  erlauffen,  vom  ausgerissenen  Tatter  verständiget, 
hat  er  bei  theurein  Eydt  geschworen,  solches  niernermehr  zu  ver- 
gessen, welches  die  Kronstädter  mit  seiner  widerkunft  erfahren 
sollten,  sintemall  er  eine  Zeit  sein  Qvartier,  biss  er  seine  räch 
abgeleget  würde  haben,  ihm  Croner  gebiet  halten  wollte,  alss  denn 
solte  man  erfahren,  wass  die  Tarier,  wenn  sie  räch  vben,  verrich- 
ten kunten. 

Circa  finem  Julii.  Ihm  abzuch  der  Tatter,  vndt  beider  Waida, 
schreibet  der  Haller  Gabor  v.  Temesvar,  dass  dem  Fö  Veszer  Zeitung 
kommen,  dass  die  Churfürsten  dem  R.  Keysser  starcke  Hilf  geschicket 
vndt  were  ihn  solche  furcht  gefallen,  dass  er  alle  seine  mit  sich 
geführte  beste  Sachen  zurück  auf  Griechisch  VVeyssenburg  geschickef 
hette,  vndt  ziehe  doch  mit  dem  Volck  vor  sich.  Der  Haiier  Gabor 
Fridens  tractat  der  beyden  Keysser  aber  bestünde  in  7>a6  der  Türken 
dem,  dass  der  R.  K.  den  Türeken  erstlig  dass  Szerenyvar  msteode. 
zu  zerstören,  nachdem  die  Vestuiig  Szekelyhid  ihm  zu  geben,  vndt 
zudem  200000  zweihimderttaussent  Reichstaller  zu  erlegen ,  ver- 
spr«»chen,  ihn  welches  der  Türckische  Keysser  auch  etligermassen 
eingebilliget  hette,  weill  er  aber  nur  Jährlig  die  Summa  der  200000 
Taller  d.  R.  K.  zu  erlegen  vom  Türckischen  Keysser  begehret  wurde. 
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were  aller  fridensschluss  auffgehoben,  vndt  were  derowegen  dass 
Szerenyrar,  dass  zerstöret  sollte  werden,  mit  25  stücken  vndt  5000 
Soldaten  gestärekt  werden. 

Nachdem  nun  derDikaWaida  auss  der  Walachei,  wie  mir  oben 
gehört,  seinen  Durchzuch  auf  Vngern  zu  genohmen,  dem  dess 
Tafter  Chams  söhn  Slam  Aga  mit  10000  Tattern,  sampt  dem  Mol- 
dawer  Waida  gefolget,  vndt  an  Vielie  vorauss  grossen  schaden  vndt 
riiub  getlian,  liess  die  Fürstin  Anna  Bornemisza,  so  damalss  in  ihren 
Schloss  fograsch  war,  an  dem  Cham  schreiben  abgehen  vndt  suppli- 
ciren,  damit  er  doch,  alss  ihn  dess  M.  K.  landt,  den  grossen  raub 
wehren,  vndt  auch  das  geraubte  Viehe  vndt  ross  wider  geben  wolt, 
Anna  Bornemisza   schickct  ihm  dabei  zur  ehrung  einen  Hinta  mit  6  rossen, 

Fürstin     scliiket  •   r»     -i     /•        i  ji       •  -ii  ^  •  -  r^        • 

desTatterChams  ^^^®'  neitptcrd  vudt  citt  suDemes  geschier,  seinen  Capi- 
soiin  geschink.  taui  Zuhiga  vndt  Sultan  einen  Jeden  zwei  schöne  pferdt 
vndt  becher,  den  2  Türckisclien  Czaussen,  so  ihre  Kalaussen  gewesen 
vndt  sie  geführt,  einem  Jeden  einen  becher.  Neben  diessen  prae- 
senten  schicket  die  G.  Fürstin  zugleich  schöne  brod  vndt  Kolaczen, 
Ittem  vill  Hiner,  genss  vndt  andere  Victualien   mit. 

Alss  nun  der  Tattar  Junge  Cham  Slam  Aga  sich  vom  Herman- 
steder  feldt  aufgemacht,  ist  der  Kuczuk  Passa  mit  seinem  Volck 
biss  vntterhitib  Broos  gerücket  sich  mit  den  Tattern  nicht  zu 
begegnen,  hat  sich  aber  endtlig  bedacht  vndt  dem  Cham  biss  auf 
Der  Kuczuk  Passa  Müllcnbach  entgegen  geritten  vndt  dessen  rosses  Ste- 
ziehet  den  Tat-   gj-gjff  geküssct  vudt  sich  mit  ihm  begegnet.  Dess  andern 

tern      entkegen. 

tages  hat  sich  der  Cham  aufgemacht  vndt  Kockelburg 
zu  gezogen,  dahin  vill  Volck  geflohen,  welche  die  Tatter  beraubet 
vndt  vill  erhawen  lassen,  welches  sie  auch  aufT  der  Meszösegh 
vmb  Sz.  Peter  geübet,  vndt  vill  Volck  erhawen,  von  dannen  sein 
sie  der  Meszes  vndt  Szilagysagh  zu  gezogen,  sich  mit  dem  Fö 
Veszeren  zu  Debrincz  zu  begegnen,  alss  aber  der  Tattern  raub 
vndt  Vmbringen  ihn  Sübenbürgen  etwas  kundbar  worden,  hat  es 
^.  ^  ,     ,        grosse   furcht    hie   vndt   wider  gegeben,   baldt    darauf 

Die  Tatter  haus-     o  o    o 

senvheii  auffden   kompt  Zcltung,  dass  ein  Tatrischer  Mursza,  so  den  raub, 
Meszösegh.      ^^  jj^^  ^^^  Walachel  vndt  Moldaw  geschehen,  ihn  Tater 
landt  zu  führen  verordnet,  ankeme,  ist  abermall  grosse  furcht  vndt 
nicht  geringe  flucht  entstanden. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Tatter  ihren  Zuch  auf  Szakmar  zu 
nehmen   s(»llen,   derweill   aber  14000  teutsches  Volck  ihm  anzuch 
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gewesen,  schicket  der  Varadi  Siinnii  Passa  2  Cziaussen  entkegen 
sich  weder  auf  Szadmar  noch  Debrincz  zu  begehen,  lasset  ihnen 
einen  andern  weg  zeigen. 

Droben  ist  gesagt  wie  wegen  eines  Tatrischen  Mursza,  welche 
Fürsten  sein  grosse  vndt  neye  flucht  ihn  Siibenbürgen  entstanden, 
ist  darumb  geschehen,  dass  weillen  die  Polen  mit  den  Tattern  ihm 
bundt  gewesen,  hatten  sie  durch  eine  Practicam  der  Tattaren  Hilf 
begehret,  vndt  bei  Camenitz  einem  festen  Schloss  sich  zu  finden 
befehl  gethan.  Der  nemlig  dass,  weill  sie  mittlerweiil  sich  abermall 
an  den  teutschen  Keysser  geschlagen,  die  Tatter  mit  Lisi  vnver- 
sehens  zu  vberfallen,  vndt  vor  die  Hundt  zu  hawen,  hier-  Der  poiieo  Prac- 
auf  erscheinet    den  Päpsten    einierer    klauben,   ihndem   ''"     •'""«''*' 

'  CO  grosse  flucht  ihn 

es  heisst:  Haerelicis  non  adhibenda  Fides.  Alss  die  Tatter     sübenUürgcn. 
aber  durch  einen  Kosacken,  nicht  der  geringsten  der  Polen  anschlag 
den  Tattern  eröffnet  worden,   sein  sie  vmbgekehret,   welches  wie 
gesagt,  die  neye  flucht  verursachet  hat. 

Vntter  dieser  Zeit  haltens  vill  Edelleut  heimlich  mit  den  teut- 
schen ihn  Clausenburg ,  Szamos  Ujvr  vndt  Betthlen  ligenden 
Völckern,  vndt  schicken  ihnen  vill  Proviant  zu,  welches  viii  vom  Adeii 
die    beiden    Waida    ihn    ihren    anzuch    vernehmendt,   '">"*"*  ■"■'<'«" 

praesidiariis 

schreiben  sie  dem  Fürsten  Apafi,  dem  landt  den  Vntter-   y„ii    teutschen 

gang   dreiendt.  Keysser. 

Nachdem  nun  die  Tatter  vndt  beide  Waiden  aus  Sübenbürgen 
verreiset,  welcher  etlige,  so  auf  beuten  aussgeritten,  hie  vndt 
wieder  ihm  landt,  voraus  vmbherhalb  Clausenburg  vndt  Meszösegh, 
vom  landtvolck  erschlagen  werden,  alss  solches  dem  Kuczuk  Passa 
zu  obren  kommen,  schickete  er  dem  Fürsten  Apafl  einen  abgesannten 
ihn  die  Hermanstadt,  liesse  ihm  sagen,  derweill  er  vernehmen ,  dass 
das  landtvolck  nur  heimliger  weiss  die  vmb  Proviant  vndt  anderer 
noht  aussreitendeu  Türeken  angriffen,  vndt  erschlageten,  sei  er  ent- 
schlossen, sich  auf  dasHermaniisleder  feldt  zu  lagern,  damit  dasjenige, 
was  ihm  von  Höhten  ihn  der  Stadt  mögte  gekauft  werden,  drumb 
sollte  sich  der  Fürst  nicht  zu  sehr  erschrecken.  Alss  Kucmk  Passa 
aber  der  Fürst  solche  Mala  nova  der  Obrigkeit  auffen-   *"'""'"'*  '^s""«» 

zum  P.  Apafi  mit 

bahret  hatte,  sein  sie  von  der  ganzen  Statt  nicht  nur  eikräruhg  «ich 
erschrocken,    sondern   (nachdem  sie  dem  Fürsten  ihn    »«f  «les  Herma«. 

_         steiler    feJiU    zu 

Verhinderung  solches  dess  Kuczuks  Vornehmen  flehelig  legen,  gibt  furcht 
gebeten)  sich  wirdt  hören  lassen,   dass  sie  zwar  dem   ''"'  '''"'   *'"*"• 
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Kuczuk  inss  feldt  zu  kommen  nicht  wehren  kunten,  aber  nur  einen 
Türeken  ihn  die  Statt  zu  lassen,  weiten  sie  nicht  thun,  vndt  selten 
sie  ihr  leben  daran  wagen,  vndt  were  zu  befürchten,  dass  ihm  pfall 
einer  oder  der  andere  Türcke  ihn  die  Statt  solte  kommen,  leichtlig 
vom  Pöbel  ein  Auflauf  geschehen,  vndt  er,  nemlig  der  Fürst,  selber 
ihn  gefahr  gerahten  möge.  Alss  nun  der  Fürst  ApaG  der  Statt  intent 
vernohmen,  hat  er  von  stundt  an  dem  Kuczuk  Passa  durch  schreiben 
zwar  widerrahten,  aber  doch  öffentlich  nicht  widersprechen  derflfen, 
hat  aber  niitlerzeit  damit  er  nicht  der  Statt  zugleich  in  Vngnadt 
gerahten  möge.  Einen  Ehrsamen  W.  raht  mit  schönen  werten  vndt 
andern  persvasionibiis  getröstet,  erwolte  dem  Kuczuk  selber  entkegen 
ziehen,  vndt  nicht  nahe  zur  Stadt  kommen  lassen,  ess  sei  denn,  er 
thete  es  mit  aller  gewalt  vndt  wider  seinen  willen,  welches  Einem 
Ehrsamen  raht  auch  vill  bedenkens  macht,  sich  befürchtendt,  dass 
ihm  pfall  der  Kuczuk  ihre  abschlägliche  resolntionem  vernehmen 
würde,  mögte  er  gewaldtsamer  weiss  sieh  der  Stadt  zu  nahen,  die 
nunmehr  reiften  fruchte  ganz  vndt  gar  verderben,  vndt  nach  beneh- 
mung solches  ihres  Verrahts  die  Statt  belagern. 

Alss  Ein  Ehrsamer  Raht  mit  F.  G.  ihn  solcher  ihren  Raht- 
schlägen  sein,  kompt  Post,  dass  die  Türeken  albereit  von  Müllen- 
bach aufgebrochen ,  vndt  sich  bei  Reissmark  gelegert ,  so  etwa 
2  meillen  von  Herm;mstatt  lieget,  von  welcher  Post  die  Statt  sampt 
dem  Fürsten  Apafi  ihn  grösseren  schrecken  geriehten,  vndt  mancher- 
lei rahtschlagens  geriehte,  wüsten  nicht  wo  aus  oder  ein.  Derweill 
Den  cibiniense  abcr  Gott  dcr  scincn  ihn  der  höchsten  Noth  oft  Hilf 
kompt     fröiige  gchickct,    kamen    mittlerweill    bei   Reissmark    ihn    des 

post,  '  (lass    der  i         n      ir 

Kucmk MISS  dem  Kuczuk  lagcr  ein  Kapuczi  Passa  an,  so  das  Fö  Veszer 
Landt  zuziehen   Kammcrherr  war,  mit  bericht  vndt  schreiben,   dess  der 

geholten     durch  i  •    i  i? 

einen  Kucznk  Kuczuk  mit  sciucn  Völckern,  von  stundt  an  sich  auf- 
Passa.  machen,  vndt  bei  Wardein  sich  wegen  der  teutschen 
Völcker  vndtR.K.  confoederirten  Armeen  fleissige  wacht  alda  zu  halten, 
legen  solte,  so  der  Kuczuk  dem  F.  Apafi  alssbaldt  zugeschrieben, 
alss  die  bürgerschaft  der  Stadt  vndt  die  vmbliegende  pauren  solche 
fröhliche  Botschaft  vernohmen,  brachte  sie  auf  F.  Gebot  alssbaldt 
eine  zimlige  anzahl  wagen  auff  dess  Kuczuk  Sachen  fortzuführen. 
Mit  dem  zog  der  Fürst  zu  ihm  sie  sich  mit  ihm  zu  beurlauben, 
welchen  er  auch  mit  aller  gebührender  reverenz  entpfinge.  vndt 
nach    abdanckung    aller  entpfangenen  Wohlthaten    sich    von   ihm 
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scheidendt  seinen  Weg  auff  Wardein  nahirie,  der  Fürst  aber  sich 
zurück  ihn  die  Hermannstadt  begäbe,  ehe  aber  beider  aufbruch 
geschähe,  beurlaubet  sich  der  Olai  Beg  von  Gyula  ihn  praesens  Herrn 
Joannis  Toldalagi  vndt  Francisci  Fekete  absonderlig  mit  bedankung 
aller  wollthaten,  mit  angeliencktem  raht,  dass  der  Fürst  oess  oiai  cyuiai 
zum  ersten  trachten  sollte,  wie  das  landt  auf  das  eheste   B*e  raht  süben- 

bürgen      weg»n. 

vereiniget  vndt  die  vielfältige  Zwiespaltungen  bei  Seit 
geleget  mögen  werden.  Zum  andern  solte  das  laiidt  Sübenbürgen 
die  Türckische  hilff  immermehr  wo  möglieh  inss  landt  zu  kommen 
begehren,  denn  wofern  sie  abermall  genöhtiget  würden  werden,  dem 
landt  ferner  hilf  zu  geben,  mögten  sie  nimmer  auss  dem  landt  ziehen, 
sondern  vor  sieh  behalten. 

Nachdem  sich  nun  der  F.  Apafi  vndt  Kuczuk  von  einander 
gescheiden,  reisete  oben  gedachter  Kapuczi  Passa  mit  dem  Fürsten 
ihn  die  Hermanstadt,  alda  er  ihm  dess  Gross  Veszier  schreiben  auch 
ableget,  welches  Inhalt  dieser  war: 

Dess   Gross-Veszir   schreiben. 

Du  aller  GratFen  vndt  Herren  Herr,  so  ihm  gantzen  Königreich 
Vngarn  sein,  du   vortrefflichster  vndt   sanftmüthigster  vntter   den 
Christen,  derselben  wirekligster  Herr,  der  du  aus  ein-     Dom  Fürsten 
willigung  dess  GrossmechtigenKeyssers  vber  das  gantze  ^p"^     kommen 

vom    Fö  Veszer 

Königreich  Vngern  gesetzet  bist,  vndt  vill  andere  lender  schreiben  ihm 
regierest  Fürst  Michael  Apafi,  Gott  segne  dein  Thun,  ländi »« bieii'e'«. 
deinen  Eingang  vndt  aussgang,  ich  grüsse  dich  aus  Hertzensgrundt, 
vndt  weill  ich  ein  absonderliges  Vertrawen  zu  dir  hab,  so  hab  ich 
dir  als  ein  freundt  dem  andern  zu  wissen  thun  wollen,  wie  dass  ich 
den  24  verlauffenen  Monats  mit  Gottes  hilf  vndt  dess  M.  Keyssers 
Vnzehlharen  Völckern  von  Ofen  aufgebrochen,  vndt  vber  die  Donaw 
Neye  geschlagene  Brücken  vntter  Estergomb  oder  Gran  auf  Ney- 
beusel  alias  Ersek  Ujvar  gerücket  vndt  belagert  hab,  der  Kuczuk 
Passa  aber  soll  mit  seinen  Völckern  auss  deinem  landt  auf  Vardein 
auff  die  Wacht  ziehen,  bei  welchen  mir  dess  M.  K.  Grentz  Völeker 
geordtnet  haben.  Du  aber  vntter  dessen  sey  mit  deiner  macht  ihn 
Sübenbürgen  fertig,  vndt  habe  deine  äugen  vber  die  vier  ecken  der 
weit  offen,  schone  keiner  mühe  nach  erforderung  deiner  trey,  schicke 
deine  hotten  vnaufhörlig  zu  mir,  vndt  thue  mir  auch  die  geringste 
wichtige  sacheu  zu  wissen. 
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Gott  erhalte  dich  frisch  vndt  gesund.  Gegeben  in  vnserm  Feld- 
lager vntter  Veresvar,  zwischen  Ofen  vndt  Gran. 

Alss  nun  der  F.  Apafi  diesses  schreiben  gelessen,  wass  er 
sampt  seinem  gantzen  Hoff  für  freude  bekommen,  kann  jedermann 
schliessen.  Erstlig  zwar  freiet  er  sich,  dass  er  mit  seinem  Volck 
wider  die  Christenheit  zu  ziehen  nicht  genöthiget  wurde,  zum  andern 
Von  des  Föve-  fürchtc  Cr  sicil,  ess  möge  die  Slarcke  Vestung  Neyheus- 
siers  bottschaft  gg|^  ^q  ggj,  jjicht  gcuuchssame  besatzunsr  haben  würde, 

hat     der     Füist  "  ® 

Apa6 Furcht  vndt  ihn  dcr  Türakcn  Hende,  wie  Vardein  gerahten,  welche 
freydt.  bclagerung  er  doch  nie  verhoffet  hette,  doch  stehe 
Alles  in  Gottess  handt,  der  mögte  ess  doch  zum  guten  ende  wenden. 
Endlich  verehrte  der  Fürst  Apafi  den  Kapuczi  Passa  mit  kostbahren 
geschencken,  gab  ihm  seine  abgesannten  zu,  vndt  bedankete  sich 
gegen  den  Gross  Veszeren  aller  geleisteten  Freundtschaft  schriftlich, 
mit  Vermeldung,  dass  der  Kuczuk  Passa  aufsein  Gebot  aufgebrochen, 
vndt  auf  Wardein  marschiret  were. 

Derweill  in  vorhergehenden  biat  der  Belagerung  Neyheussel 
gedacht,  davon  der  Gross  Veszier  dem  Fürsten  Apafi  bericht  gethan, 
vndt  ehe  wir  derselben  Vestung  belegerung  etwas  melden  mögen, 
hat  mir  beliebt,  von  dem  auffbruch  vndt  Zuch  der  Türkischen  Armee 
etwas  zu  schreiben,  wie  aus  glaubwirdigen  Schriften  zu  sehen 
gewessen. 

Erstlig  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Türckische  Keysser  des 
Fürsten  Rakoczi  todt  vndt  Vnttergang  wie  auch  des  landes  Süben- 
bürgen  Zwispaltigkeit  vndt  Vneinigkeit  erfahren,  hat  er  getrachtet, 
wie  er  die  Haupt  Vestung  Wardein,  alss  den  schlissel  des  hmdes  zu 
Henden  bekommen  möge,  welche  er  denn  auch,  wie  mir  gehört, 
vntter  sich  bracht  vndt  bald  darnach  durch  den  Ali  Passa  mit  be- 
schätzung  dess  gantzen  landes,  vndt  wegführung  viller  1000  seellen 
vrsachen  was  den  uicht  HUT  Sübeiibürgen,  soudcm  ein  theill  dess  Vnger- 
o  eszeren  iin   ^^^^^^  jjjgg  äusscrstc  Verderben  bracht  hat,   deroweeen 

Vngern  zu  ziehen  '  <^ 

bewogen.  auch  vvciter  getrachtet,  wie  er  die  Haupt  Vestung  Ney- 
heussel ihn  Vngern  auch  bemächtigen  möge.  Zudem  er  zugleich  der 
Vestung  vndt  vor  dreyen  Jahren  aufgeworfenen  Schantzes,  so  der 
Nicolaus  Serini,  nicht  weit  vom  Sehloss  Legrat,  bei  den  Aussen 
Mur  vndt  Drau  zwischen  zweien  Morasten  bawcn  vndt  aufrichten 
lassen  ,  errinnern  wollen ,  welche  Vestung  so  starek  erachtet  wor- 
den, dass  man  eine  gantze  Türckische  Armada  nicht  zu  befürchten 
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gebäht,  wie  denn  auch  anss  derselben  den  Tüicken  zu  Canischa  offt 
grosser  scluiden  vndt  abbrueli  geschehen,  derweill  derowegen 
ernannte  Vestiing  den  Türeken  hart  in  Weg  gelegen,  hat  der  M.  K. 
an  den  R.  K.  begehren  lassen,  nicht  nui*  die  Vestung  zu  demoliren, 
sondern  auch  des  Serini  Haupt  ihm  zu  lieffern,  auf  welches  begehren 
der  Römische  Keysser  sich  resolviret,  er  hette  dess  Serini  Vestung, 
wie  auch  seine  perschon  nicht  ihn  seiner  gewaldt,  vndt  were  der 
Serini  sein  seihst  eigen  Herr  seines  landes,  drumb  kente  er  ihm 
kein  genügen  thun,  nachdem  nun  der  T.  K.  solche  antwort  entpfan- 
gen,  ist  er  ihm  Monat  Junio  mit  40000  zu  fuss  vndt  20000  zu  pferd 
von  Constantinopel  inss  freie  feldt  gezogen  vndt  dass  Türckische 
Fest  Bairan  oder  Baisan  genant  celebriret,  dahin  denn  auch  seine 
Asiatische  Völcker  anlangeten.  Alss  demnach  die  gantze  Armada 
nun  fertig  war,  schickete  der  Fö  Veszer  den  Ali  Passa  eine  brücken 
bey  Griechisch  Weyssenburg  vber  die  Sav  vndt  eine  andere  Essek 
vber  die   Donaw    vndt    den   Morast   zu   schlagen,    die  Besehreibuogder 

CM...     I  i    j  »  j       1  •        1  <  II  Brückea  bei  Essek 

Stucke  sampt  der  Armada  hinvher  zu  setzen,  welches     .,   , 

i  viiat    iless     oaw- 

denn  auch    geschähe ,    vndt   zwar   nicht  mit  geringer         fl«««- 
mühe,  sintemall  diejenige  bei  Essek  8565  Schrit  laug  gewesen. 

Nachdem  nun  dess  Türckischen  K.  Armada  wie  chiopiio  Mehe- 
auch  ernante  brücken  ihn  bereitschaft  stunden ,  brach   ""    *'"  " 

szcrs       nanineD. 

der  Gross  Veszier  Chiopiio  Mehemet  Passa  auss  befebl 
seines  Keyssers  auf,  er  aber  der  K.  reissete  auff  Adrianopel  vndt  lan- 
gete dergestalt  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  den  18.  Juny  zu 
Griechesch  Weyssenburg  an. 

Damit  mir  nun  dess  R.  Keyssers  beschaffenheit  etwas  erwöhnen 
mögen,  fertiget  derselbe,  alss  er  dess  Fö  Veszer  auff|)ruch  vernoh- 
nien,  Herrn  Baron  de  Geis  demjenigen  Legations  weiss  entkegen,  ob 
etwan  ein  fridens  Tractation  vntter  ihnen  kunte  geschlossen  werden, 
welcher  neben  dem  Herrn  Secretario  Perez  alss  seiner  Baro«  de  Geu 
Majestät  Internuntio,  den  21  Junv  bei  dem  Fö  Veszeren   "'"  J""'   ' 

•'  '  J  zum     to    Veszer 

auch  anlangete,  welche  denn  des  andern  tages  inss  lager  geschickt, 
zur  Audienz  gefordert  worden,  aber  mit  schlechter  reputation,  vndt 
keinen  pferden,  wie  sonsten  geschehen,  welches  die  Herrn  Legaten 
alssbaldt  vor  ein  böses  omen  erketmet,  welches  bösses  Zeichen 
angesehn,  der  Herr  Baron  dem  Fö  Veszer  auch  keine  praesente, 
deren  er  doch  vill  vndt  grosses  Avehrts  bei  ihm  hatte,  ihm  offeriren 
lassen.   Alss  er  aber   vorgelassen   worden,  hat  ihn  der  Fö  Veszer 
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zwar  wilikommen  geheissen,  aber  alssbaldt  mit  sehr  ernsten  worten 
vndt  verkehrtem  gesicht  gefraget,  was  er  wolle,  welcher  geantwor- 
tet: Er  sei  kommen  friden  zu  tractiren,  ditrauf  der  FöVeszer  geant- 
wortet, es  sei  nun  zu  späte  vndt  wolte  schon  tractiren,  wenn  besser 
ihn  Vngerlandt  kommen  würde,  herwider  der  Herr  Baron  widerumb 
Auff  de«8  Lega-  rcpHciret,  warumb  er  denn  were  berufFen  worden,  vndt 
ten  Baron    de  ^arum  man  die  mit  dem  Ali  Passa  geschlossene  Fridens 

Geis     begehren, 

gibt  der  Fö  ve-  tractatc  nicht  ratificiren  wollte,  vndt  wurden  zugleich. 


wenn   beide  Armeen   kegen   einander  stehen   würden, 

antwort. 


szer      schlechte 

schlechte  Tractaten  gefallen  kennen,  drumb  solte  man 
bedencken,  wie  vill  vnschuldiges  blut  bei  Fortgang  des  Krieges 
würde  vergossen  werden,  welches  doch  mit  einem  gutten  Friedens- 
schluss  zu  verhütten  sein  würde.  Hierauf  denn  der  Fö  Veszer  aber- 
mall geantwortet:  Ess  were,  wie  oben  gemeldt,  zu  spät  vndt 
hette  man  sich  solches,  wie  er  noch  an  der  Pforten  gewesen,  erbot- 
ten,  wollte  er  keinen  Fuss  von  dannen  gesetzt  haben,  doch  thete  der 
Fö  vesiers,  be-  Fö  Vcszcr  dicscs  hiczu,  der  Baron  solte  noch  einen 
Ke  Ler  der^i-  Curicr  zum  R.  Keysser  absenden.  Ihm  pfall  er  eine  ge- 
denss  wegen,  wissc  Summam  geldes  als  200000  gülden,  neben  ab- 
schaflung  der  teutschen  Völcker  ihn  Sübenbürgen,  wie  auch  ihn  Zer- 
schleifung  der  Vestung  Serin  Var,  bewilligen  wolte,  mögte  der 
Friden  noch  kennen  erhalten  werden ,  ess  waren  aber  bei  solchen 
tractaten  zukegen  der  Muffti,  so  ihr  bischoff  ist,  zur  rechten,  vndt  der 
Tehaia,  alss  derHofFmeister  zur  lincken,  wie  auch  seine  beide  brüder 
der  eine  von  27  vndt  der  andere  von  25  Jahren,  welche  solchen 
schluss  auch  billigen  theten. 

Den  folgenden  27  Juny  finge  die  Armee  an  auffzubrechen  vndt 
hat  ein  ansehen  gehabt,  alss  obs  ein  Heer  von  200000  man  were, 
dass  Gethön  der  Camele,  dass  klingen  der  Saumross,  dass  brummen 
der  Vnzehligen  Paucken  vndt  Trometen  schall  wehrte  tag  vndt 
nacht,  biss  endtlich  den  28  der  Fö  Veszer  auch  ihn  folgender  Ordt- 
nung  auffgebrochen,  Erstlich  sind  tausent  zu  Fuss  Marchiret  einer 
hinter  dem  andern,  ein  jeder  2  oder  3  Pfert  an  der  handt  führendt, 
nach  diessen  ist  der  Saphi  Aglarsi,  alss  der  General  der  Ritterschaft 
gefolget,  welchen  der  Saphi  Tue  eine  lange  stangen  mit  köstligem 
peltzwerck  vberzogen  geführet,  nach  welchem  gefolget  600  Saphi 
vndt  Derli,  so  der  besten  reutter  sind,  mit  rohten  vndt  gelben  fahn- 
lein,  nach  diesen  ist  wiederumb  ein  Tue  mit  einer  stangen  drithalb 
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klairtern  lang,  ein  Rossschwanz  daran  liangendt,  geritten,  welchen 
(iess  Fü  Veszers  2  brüder  mit  viilen  vornehmen  Türeken  sammt 
700  Hasnadars,  so  auffwarten,  sein  alle  bepanzert  gefolget;  hierauf 
sein  3  Passa  vndt  3  Tue  woil  gekieidt  gefolgt,  welche  3  grosse  fahn 
vor  ihnen  herführen  lassen.  Nach  welchen  16  dess  Fö  Veszers 
Leitross  auff  das  köstligst  aiiss  staffiret  gefolget,  welcher  Sattel 
einen  Daumen  breit  hoch  mit  erhoben,  vndt  die  Zeum  mit  Edelge- 
stein  besetzet  gewesen,  die  Diener,  so  diejenige  ross  geführet,  sein 
alle  ihn  gülden  stück,  vndt  rothen  sammetene  hossen  bekleidet 
gewesen,  nach  diessen  sein  8  Lackeien  ihn  sehr  kost-  Beschreibung  dess 
ligem  schmuck  geritten,  zwischen  welchen  der  Fö  f'ö  veszer»  Fciat- 
Veszer  ihn  köstligem  habit  auf  jeder  Seitten  einen 
Janitscharen  mit  langen  röhren  neben  ihm  habendi  aufgezogen,  so 
einen  Bund  oder  Scleier  einer  eilen  hoch  auffgehabt,  hintter  welchen 
Resevendi  der  Reichskanzler,  der  TelTderdar,  Kriegszahlmeister, 
der  Janezar  Aga  sammt  dem  Tihaia,  dass  ist  der  HotTmeister  vndt 
die  vorneiiibste  Passaken  geritten,  diesen  sein  widerumb  600  Hasna- 
dars oder  aufTwarter  sampt  des  Fö  Veszers  Kammerherrn  alle  ihn 
glänzenden  Pantzern  aiigethan  schöne  junge  Leut  nicht  vber  20jährig 
gefolget.  Zuletzt  sein  40  Trompeter  vndt  so  vill  Paucker  nachge- 
zogen vndt  gar  zuletzt  60  Cdmeele,  so  dess  Fö  Veszers  Zelten  oder 
Schaltert  getragen,  mit  begleittung  200  reuttern  gefolget. 

Alss  nun  der  Fö  Veszer  seines  Krieges  zuch  continuiret,  ist 
ihn  den  letzten  Juny  bei  Bukovar  nicht  weit  von  Essek  ein  Aga  so 
dem  Tatter  Cham  entkegen  geschickt,  begegnet  mit  bericht,  wie  er 
die  Tatter  zu  Elisch  vnlterhalb  Griechisch  Weissenburg  antrofTen. 
welche  nicht  mehr  als  10000  waren,  denn  dess  Tarters  Chams  söhn 
sich  entsciiuldiget  halte,  dass  wiellen  die  Moscoviter  Des» Tatter cham» 
rndt  weisse   Tattern    ihm   wider    verhotFen   inss   landt   *"  ""  .  „  ^"^ 

dem  to  Veszere 

gefallen   weren ,    hatt   sein   Herr  Vatter    die    begehrte     angekündigt. 
80000  Vöicker  nicht  leisten  können,   vndt  schickete  zum  Zeichen 
der  Weissen  Tartaren  einen  pfeill,  so  sie  zu  scbiessen  pflegen,  mit. 

Die  1.  July,  an  welchen  tag  der  Fö  Veszer  bei  Essek  ange- 
langet, ist  dess  R.  Keyssers  abgesantte  auch  von  Griechisch  Weissen- 
burg aufgebrochen,  vndt  nach  3  tagen  zu  Essek  bei  dem  Fö  Veszeren 
angelanget;  ihn  welches  ankuoft  dem  Fö  Veszeren  drei  Vngarische 
Hayducken  sampt  einen  Walacliiscben  Hauptmann  gefan-   „    .      ^     , 

'>  l  r  D  Moute       Caculo 

gen  gebracht  worden,   welcher  Hauptmann  vermeldet,   wirdtaufve«pri.n 
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zur  verhütiung   j^gg  gj.  yQ,f,  Peldmarscliall  Monte  Cuculi  mit  200  Museli- 

dess  pass  lu  zie-  ^  i  •    i 

hencommandiieu  quetiercm  auf  VespiMm,  geschickt  worden,  vndt  weill  ihn 
die  Vngerii  daselbst  nicht  einlassen  wollen,  were  er  bei  der  nacht 
ihn  der  Vorstatt,  alss  er  die  VV^achter  visitiren  sollen,  von  den  Türeken 
vberfallen  vndt  gefangen  worden. 

Nachdem  der  Fö  Veszer  seine  Armee  merklich  verstürcket 
hatte,  vndt  noch  1000  Janezaren  zu  den  andern  machen  lassen,  ist 
er  der  5.  Jiily  auffgeb rochen,  vndt  vber  die  Brücken  passiret,  vndt 
den  tag  einem  Proviantmeister,  so  die  pauren  vber  die  Billigkeit 
beschetzet,  den  köpf  abschlagen  lassen,  Vndt  ihn  deni  Castel  Sarda, 
so  zur  Verhüttung  der  Brücken  dahin  gebawet,  vhernachtet,  welcher 
Der  Fö  Veszer  nachdeu)  den  15.  July  ihn  ßuda  angelanget,  alwo  er 
asse  einein  ro-  ^j^^^  Bai'on  kevsserüger  Legatte,  etlige  mall  zur  Audienz 

Tiantmeister  den  J  o  o  '  o 

Kopfai.8chia-eu.  gelasscu ,   aber  ohne   frucht,   mittlerweill  ist  auch  die 

keysserlige  teutsche  Armee   bei  Vngrisch  Altenburg  zur  Defension 

Key.seriige  voi-  zusammcngeführt  wordeH ,  vndt  gemustert,   wie   deim 

c  er  ommen  )ei  ^^^j^  |g  Schiffe  mit  Proviant  vndt  Munition  nach  Raab 

Alteoburg      bei- 

sammei..  gcschickct  wordcu.  Den  16.  July  war  zu  Wien  zum 
behilf  des  Krieges  auss  Hispania  ein  Wechssei  von  200000  Kronen 
angekommen. 

Die  11.  July  kam  eine  starcke  Partei  Türeken  zu  Landt  vndt 
zu  Schilf  zwo  meillen  vntterhalb  Comoren  an,  wurden  aber  von  den 
Hayducken  mit  grossem  Verlust  zurückgetrieben,  vndt  wenn  sich 
der  Aga,  so  sie  commandiret,  nicht  sampt  den  vbrigen  zu  schiff  auff 
die  Donaw  begeben  bette,  weren  sie  alle  daran  müssen,  dergleichen 
waren  400  Soldaten,  so  von  Haab  auff  Vesprim  zu  ziehen  geschickt 
KeysseriseheVoi-  wordcu,  ihm  auzuch,  dieselben  treffen  auch  eine  Partei 
cker  erlegen 300   rp.j|.^|^^j^    ^^^  ^j^^j.  ^QQQ  ^^iyl■Q^^    diejenigen  müsscu  Noile 

Turcken  12  wer-  '  '  d         o 

.den  gefangen.     volIc  uilt  deu    kcysserischeu  fcchtcu ,    vndt   müssen  mit 
einbüssung  300  Türeken  vndt  12  gefangenen  die  flucht  geben. 

Diesser  zeit  hatte  sich  die  Armee,  wie  oben  gesagt,  bei  Vngrisch 
Altenburg  dermassen  gestarcket,   dass  fünfzehntaussendt  mann  bei- 
sammen waren,   wie  denn  auch  Grentzvestungen  alss  Comorn,  Raab 
vndt  Neyheissel  jede  mit  3500  Mann  vndt  genüchssamer  Munition 
Graff    secini     vudt  Proviant  versehen  waren,  so  sein  auch  Herr  Grefens 
Hohhiget   mit     Serini  Völcker  Vnffern  vndt  Croaten  so  neben  den  Saw- 

4000       manu  " 

20000  Türeken  Auss  gclcgen,  auff  20000  geschätzet  worden,  mit  welchen 
a«..  dein  feidt.   g^    ^^■^^    j^QQQ   jyjgjj,^   20000   Türckcu    auss    dem    feldt 
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geschlagen,  vndt  mit  Verlust  nur  400  Völckern  3000  Türeken  erle- 
get, vndt  iiiss  Mahometische  Paradeis  abgefertiget, 

Derweill  nun  dergestallt  z«  Wien  der  Türeken  wegen  grosse 
furcht  war,  ward  der  14.  July  publiciret  vndt  aussgeruften,  dass  sich 
alle  einwohner  viidt  bürger  aulF  ein  Jithr,  mit  genuchssammer  Speiss 
vndl  Proviant  versehen  sollen,  welche  ess  aber  nicht  vermögten,  sich 
an  andere  öhrtor  begaben  sollen,  gleichergestalt  wurde  auch  an 
alle  Klöster  der  Stattbefehl  geschehen,  sich  mit  Proviant  zu  ver- 
sehen, vber  dass  begehrte  K.  M. ,  dass  die  Stattbürger  ihn  Wien 
120000  gülden  beisammen  schaffen,  wie  auch  6000  Mann  zur 
Besatzung  an  vndt  einnehmen,  vndt  ihn  allem  frei  zu  halten  schuldig 
sein,  neben  dem  selten  sie  zugleich  2000  Cub.  Haber  es  entsteht  lu 
vndt  3000  Cub.  Korn  dem  Proviantmeister  administriren, 

wegen       grosse 

wie  auch  ihm  Vbrigen  alles  herrenlosses  gesindell  auss        furcht. 
der.  Statt  schaffen. 

Nachdem  nun  die  Moldawische ,  Walachische  vndt  Tartrische 
Armee  sich  mit  der  Türckischen  conjungirt  hatten,  liess  der  Fö 
Veszier  zur  belagerung  der  Vestung  Neyheissel  zum  drittenmall 
Schiffbrücken  bei  Gran   vber  die  Donaw  schlagen,   so  ^  .  „.,  .  ,    ,  . 

•^         '  Schiffbrücken  bei 

aber  wegen  des  stetten  Regenwetter  vndt  Vbergiessen    oran    auff    die 
zerrissen  wurden ,   dass  die  Stück  ihm  Morast  stecken     """"^  ^*™*'^ 
blieben. 

Alss  derowegen  der  keysserische  Generalissimus  oassCasteiszogi« 
der  Türeken  endtliges  Vornehmen  vermerckte,  Nam  er  'nBiandt  gesteckt. 
die  besatzung  des  Kasteis  Szogin  300  Mann  daraus,  vertheillet  sie 
ihn  Palanka  Navegrad  vndt  Leva,  das  Castel  Szogin  aber  ihn  brandt 
stecken,   vndt  verbrennen. 

Endtlig  nun,  alss  die  wasser  gefallen,  vndt  die  Schiffbrücken 
fertig  worden,  beginnte  der  Vortrab  der  Türeken  bei  Barkan  vber 
die  Schiffbrücken  zu  Marschiren ,  welche  kuntschafft  alssbaldt  zu 
Neyheissell  falschliger  weiss  ankommen,  dass  nemlig  der  Vortrab 
der  Türeken  von  3000  mann,  hinüber  kommen  vndt  Durch  falsche 
weillen  dass  wasser  die  brücken  vntlerdessen  zerrissen,   z*'»""?     *'■■'«» 

j"       on/\n  der  Forgals  Adam 

waren  die  3000  von  der  General  Armee  abgeschnitten  bewogen  auf 
vndt  leichtlig  kunten  geschlagen  werden,  durch  welche   ^^j"'«'"«'  »'''«■• 

die    Törcken    in 

falsche  Post  der  General  Graf  Forgats  Adam  beweget  ziehen,  vndt  be- 
worden, eins  an  die  Türeken  zu  wagen;  hat  demnach  komptihm vbeii. 
den  28.   July   2000  Vngrische   Reultereien,    vntter    welcher    1200 


336  1663. 

vom  Adell ,  auss  der  Presspurgischen  vndt  Niti'ischen  Spanschaften 
gewessen,  dem  GrafF  Palfi  Miklos  wie  600  Waltherische  Kürassier, 
SOO  Miisquetier  von  Marehes  Pio  viidt  Lacrärischen  Regiment,  alss 
Summatim  5000  mann  vbergeben,  welches  biss  auff  Kobelkud  zwo 
meillen  von  Neyheissell  marchiret,  alss  sie  aber  erfahren,  dass  die 
Türeken  je  mehr  vndt  mehr  stark  vber  die  brücken  gesetzet,  hat  der 
General  Forgats  vor  gut  angesehen,  der  Türeken  Vberzuch  bei  Zeiten 
zu  wehren,  vndt  ihn  aller  eill  wie  er  gekunt,  seine  Völcker  ihn  eine 
Bataglia  oder  Schlachtordnung  gestellet,  vndt  gleichssau)  bei 
duncketer  nacht,  damit  sie  nicht  ihn  acht  mögten  genohmen  werden, 
an  ein  sehr  beqwemes  ohrt  gesteliet,  alss  aber  der  helle  tag  ange- 
brochen, hat  Graff  Forgats  anstatt  der  3000,  so  ihm  gesagt  worden, 
auch  auf  20000  Türeken  zukegen  gesehn  ,  vndt  zwar  in  voller 
Schlachtordnung,  ohne  die,  welche  sich  ihn  wälldern,  Hügell,  vndt 
thällern  zum  Hinterhalt  verstecket  hatten. 

Derweill  demnach  GratF  Forgats  sich  mit  seinen  Völckern 
etwass  zu  weit  inss  feidt  gewaget  hatten ,  griffe  er  den  feyndt 
gleichssam  ex  desperatione  kecklig  an;  da  denn  insonderheit  Herr 
Graff  Palfi,  so  den  lincken  Flügel  führet,  sich  ritterlig  erzeiget,  vndt 
dem  Türckischen  General  des  Vortraps  ihn  eigener  perschon  vntter 
äugen  ritt,  vndt  ihm  mit  einer  pistollen  eines  versetzet,  alss  er  aber 
von  dem  schuss  nicht  fallen  wollen,  hat  er  ihn  mit  dem  pallas  durch- 
stochen vndt  gefeilet,  Graff  Forgats  hat  dergleichen  gethan  vndt  mit 
^  „  ^  .  seinem  rechten  Flügel  den  feviidt  eine  gutte  weill  auf- 
greifft  die  Tür-  gehalten,  vndt  hintter  sich  getrieben  vndt  vill  vornehme 
cken    an    vndt  rj.(j,.ßij^e,^  eHcgct,  habcu  glcichssam  erutte  Hofnung  ge- 

wirdt  geschlafen  *-"  "  "  o    o 

koinpt  flüchtig  wissen  sieges  gehabt,  betrachtendt,  dass  Gott  oft  durch 
Ihn  Neyheissei.  ^gj,jgg  gjj,  gj'osscs  Hccr  gcschlagcu ,  alss  aber  3  Kom- 
pagnien Vnger,  so  ihn  der  reserva  vndt  hinterhalt  gestanden  (die 
Fuss  Völcker  bis  sie  wieder  geladen  zu  beschützen)  aussgerissen, 
sein  die  teutschen  Kürassirer  sampt  dem  Fussvolck  vndt  den  Hay- 
ducken,  von  den  vbrigen  Türeken  vmbringet  vndt  ruiniret  worden, 
dass  meiste  theill  nidergemacht  vndt  sehr  vill  gefangen  weg  geführt 
worden. 

Dass  alsso  gewisse  nachricht  kommen ,  dass  4000  Mann  der 
Forgalschischen  blieben,  der  Rittmeister  Müller,  Rittmeister  Tauber, 
2  Lieutenanten  vndt  2  gantze  regimenter  von  den  Waltherischen, 
von  den  Lacronischen  der  Hauptmann  Frittsch,  Rittmeister  Leon- 
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Irardt,  von  Rüblandt,  Ittem  von  Marcli  Pio  Regiment  Nr.  4000  For- 
wnrde  ein  statliger  alfer  Soldat  neben  einem  Fieiherrn  ekerkoVmenM 
Maximilian  EjMist  von  Weltz  gefangen,  von  den  Huszaren   Barkan vmb, vndt 

.  /<  -»T        m.n      I  ,  Ck   r  I  A  J     I  eilige  roroehme 

sein  auf  Nr.  70,  darunter  3  fornehme  vom  Adel  gewesen,  „,„,„,„jtoffi- 
gefangen  worden,  alss  Herr  Kerner,  Dutzetthaler,  vndt  cUreo. 
Ohitzi,  welcher  14  Türeken  nidergemacht,  ehe  er  zu  Stücken  zer- 
hackt worden.  Graf  Forgatsch  aber  müste  sich  mit  den  andern 
flüchtigen  gegen  Tokai  vndt  Ottvar  zu  ihn  Neyheissell  retiriren,  ihn 
welcher  flucht  ebenermassen  vill  flüchtige  erhawen  worden.  Den 
Türeken  zwar  soll  ess  zimliger  bluttiger  sieg  gewesen  sein,  ihndem 
sie  vber  3000  eingebüsset  sollen  haben,  vndt  vill  vornehme  Passa 
verloren,  wie  denn  17  arabische  ross  mit  goldt  vndt  silbernen  ross 
zeuch  in  Neyheissell  eingebracht  worden,  vndt  wäre  diesser  Verlust 
kegen  der  teutschen  vndt  Vngern  vor  nichts  zu  achten  gewesen. 
Insonderheit  weill  die  erste  impression  ofl"t  zu  Zeiten  vill  wircket, 
vndt  durch  selbe  niederlag  die  Neyheissler  verzacht,  vndt  die  Tür- 
eken muthig  worden. 

Der  gefangenen  soll  aufl*  1000  dem  Fö  Veszeren  zugeschickt 
worden  sein,  alss  er  sie  angesehn,  soll  er  gesagt  haben,  er  bette 
kein  brod  vor  so  vill  Hunde,  bette  doch  endtlig  etlige  Junge  leut  bei 
Seit  wehlen  lassen,  vndt  bei  700  vor  seinen  äugen  eines  theilss 
nidersabelin,  vndt  eines  theilss  mit  Messern  wie  die  Die Forg«ciUche 
Kälber  vndt  schwein  abmetzigen  lassen,  welcher  kopff"  ^*  *°^*'"^*'"  *" 

o  r         Jamerlig:    bmge- 

sampt  der  andern  erschlagenen,  so  408  gewesen,  richtet. 
dem  T.  Keysser  gegen  Konstantinopel  zum  praesent  geschickt 
worden,  ein  erbärmliges  schaw  Spill  vndt  Spectakell,  die  vbrige 
342  Junge  leut,  so  aussgewehlet  worden,  hat  der  Fö  Veszer  nach 
Buda  vndt  von  dannen  nach  drei  Monaten  alss  den  14  October  nach 
Conslantinopel  zur  ewigen  Dienstbarkeit  führen  vndt  vbel  tractiren 
lassen,  von  welchen  Nr.  60  vnlterwegens  gestorben,  vndt  hetten 
vielleicht  auch  die  vbrigen  alle  zu  Buda  erschmachten  müssen,  wenn 
sie  nicht  von  Keysser  legaten  daselbst  weren  gespeisset  vndt  ge- 
kleidet worden. 

Nachdem  nun  den  8  August  wegen  erhaltener  Victori  alle 
Stücke  gelösset  worden,  vndt  ein  Czausz  die  post  an  die  Port  zu 
führen  abgefertiget  worden,  hat  sich  der  Fö  Veszer  mit  Neyheu«ei  »om 
Siebenzig  taussent  mann  vndt  villem  geschoss  vor  Neu-  fsve.iereD  be- 

1  II       •  1  lagert. 

häusell  nidergelassen,  vndt  die  belagerung  angefangen, 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  22 
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vndt  die  andern  vnzehlige  Völcker  nicht  weit  von  sich  geleget.  Der- 
jenigen beschreibung  aber,  so  vntter  Neuheissell  gelegen,  ist  die 
Folgende.  Alss 

der  Gross  Veszir  hat  vor  sich  geführet Nr.      4000 

der  Gross  Janezar  Aga  der  Janezaren „        8000 

der  Saphi  Agalarsi  der  Saphi  Ali  Passa  von  Bosna  hat 

geführt  pferdt „        2000 

Ittem  Fussknecht „        1000 

Diesser  Ali  Passa  ist  derjenige,  so  Anno  1662 
Sübenbürgen  verheeret,  vndt  nach  Ausstreihung  des 
Fürsten  Kemeny  Janos  die  Schätzung  der  drithalbmall 
Der  Türkische«  hundcrt    tauscnt    Taller    auss   dem    landt 

Völker  Zahl,  wie 

auch  der  Bassa   gcführct,   cln    mann  von  70  Jahren,   ein 
Aga  vndt  andern   jigtiger  vndt  Vernünftiger  Kopf  vndt  zu- 

beainbten       be-         i     .    i  ■ 

Schreibung,  glelch  ein  alter  wohlgeübter  Soldat,  so 
auch  unter  Neyheissell  die  beste  Bresche  geschossen. 
Der    Kibeli  Pascha  von   Damasco,    dess  Fö  Veszeren 

Schwester  Mann,  hat  geführet „        2000 

Der  Mehemet  Passa  von  Aleppo „        2000 

Der  Hussain  Passa  von  Buda „        1500 

Der  Tschan  Passa  von  Sylistria „        löOO 

Der  Kaplan  Passa  von  Tiramanisa „        1000 

Diesser  soll  ein  verleugneter  Christ  gewessen  sein, 
teutscher  Nation,  so  nachmalss  Novigrad  belagert  hat. 

Der  Jusuf  Passa  V.  Anatolia,  zu  pferd „        1000 

vndt  zu  Fuss „  500 

Dieser  Jusuf  Passa  ist  auch  ihm  Sturm  vor  Ney- 
heissel  blieben,  vndt  an  seine  Statt  der  Sarosch  Passa 
Ibraim,  so  zuvor  Comandant  zu  Canischa  gewesen,  ge- 
nehmen worden. 

Der  Becco  Passa  v.  Sophia  führet „  700 

zu  Fuss  vndt  zu  pferd „  300 

Diesser  ist  auch  vor  Neyheussel  ein  verläugneter 
Christ  thodt  blieben,  so  zuvor  einmall  zu  den  Veneti- 
anern  gefallen,  vndt  seiner  tapfern  Ritterschaft  wegen 
pardoniret  worden,  an  seine  Statt  ist  Mahumet  Passa, 
der  zuvor  Kanaktsi  Bassa,  Generalquartiermeister  ge- 
wessen, genohmen  worden. 
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Der   Ibraiin   Bassa   von   Gallipoli   ist  vor  Neyheissell 

Slranguliret  vk'orden  vndt  hat  geführet Nr.        300 

Der  Bassa  v.  Saida  hat  geführet „  200 

Der  Kurt  Bassa  hat  geführet „  200 

welcher  nachmalss  sampt  beigebung „        1500 

Janezaren  Commandant  zu  Neuheissel  worden  vndt 
der  Hussain  Bassa  von  Buda  zum  Vice  Der  xürckUcheo 
Coinmandanten,   an    welches  stat   der  Ali  ^""'*'" ''"'='"■*'- 

bung. 

Bassa  nach  Buda  verordtnet  worden,  vndt 

ist  demnach  die   Besatzung  ihn  Neyheissell  ihn  5000 

mann  bestanden. 

Fünff  Begen  alss  von  Caramania,  Anatolia,  Morea,  Gran 

vndt  Dalmatia  führeten „  500 

Fünff  Ali  Begen  alss  von  Buda,  Silistria,  Bosnia,  Morea 

vndt  Alepo  führeten „  200 

Granitzer  Türeken  so  Huszain  Bassa  führt    ......        1200 

Der  Junge  Tartar  Cham   ein  Jüngling  von  18  Jahren 

führet „     10,000 

Der  Moldawer  Fürst  ein  60jähriger  Greis  führet  .  .  .  „  4000 
Der  Fürst  aus  der  Walachei  ein  40  Jähriger  führet .  .  „  6000 
Summa  Summarum  dessjenigen  Volcks,  so  stetigst  vor 

Neyheussell  gelegen „     71,677. 

Betreffendt  nun  die  Stück,  so  vor  Neyheissell  gebrauchet 
worden,  sein  gewesen  Nr.  130  derer  20  sehr  gross  ge-  summaiaoTüi- 
wesen,  dass  60  Büffel  daran  ziehen  müssen,  die  Vbrigen  ='''"''6  stück. 
wass  kleiner  zu  20  30  und  40  büffelln,  zu  welchen  800  Puchssen- 
meister  gehörig  gewesen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  vber  die  Donaw  bei  Gran  oder  Ester- 
gomb  eine  Schiffbrücken  geschlagen  worden,  zu  welcher  Verwah- 
rung ein  Bassa  Cziausz  Ogli  mit  1000  pferden  hinteerlassen  worden, 
wie  auch  bei  der  brücken  bei  Buda  Cassan  Bassa  von  3r.oo  Türeken 
Temesvar   mit   1000   pferden,   vndt  bei  der  zu  Essek     77""" 

»  scbutz  der   bru- 

Ibraim  Passa  mit  1500  pferden,  Summatim  3500  Mann,  cken  gelassen. 
welche  ihn  oben  bestimmte  Sammam  nicht  einkommen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Tausendt  Türken,  so  bei 
der  Graner  brücken,  wie  gesagt,  gelegen,  auf  Novigrad  zu  etwass  zu 
rauben  aussgezogen  sich  keines  Feindes  versehendt,  insonderheit, 
weill  die  bei  Barkany  geschlagene  Christen  Armee  gantz  zerstreiet 

22* 


340  1663. 

worden,  wie  mir  oben  gehört,  welche  1000  Türeken  denn  6  DörfTer 
in  brandt  gesetzet,  vill Menschen  vndt  Viehe  weggetrieben,  alss  aber 
vngefähr  ellige  100  Heyducken  auss  Comorn  aussgezogen,  vndt  die 
Graner  brücken  mit  wenigem  Volck  besetzt  finden,  haben  sie  sich 
in  einen  Püsch,  nicht  weit  von  der  brücken  geleget,  vndt  mit  Feuer- 
kugelln  vndt  Brandtkränzen  auff  die  Brücken  zu  werfen  angefangen, 
davon  2  Türckische  Munition  schiff  verbrennet  worden.  Alss  nun 
die  abgezogenen  Türeken  widerumb  auff  ihren  Dienst  zurückkommen, 
Tau8«ent    Tür-  haben  sich  die  ihm  Pusch  versteckten  Hayducken  ihm 

cken  verbrennen      „,,  ,  ,  ii-i-mi 

6  Dörffer,  auf  '^'U^  pracsenliret,  alss  aber  auch  die  vbrige Türeken,  so 
welche  comori-  nicht  aussgczogcu  gewesen,  zu  diessen  gestossen,  haben 
stossen  vndt  400  •  ^'^^  dlc  Heyduckcn  bis  nahe  zum  Püsch  jagen  lassen, 
erlegen.  aiis  welchcm  die  Türeken  dermassen  entpfangen,  dass 
400  sampt  allem  raub  ihm  Stich  bleiben  müssen,  vndt  flüchtig 
worden. 

Vntter  dieser  Zeit  hatte  Graf  Sorini  inzwischen  aus  seiner  neuen 
Vestung  den  Türeken  mächtigen  Abbruch  gethan,  wie  er  denn  am 
Sawfluss  12000  Türeken  mit  4000  der  seinen  angegriffen  vndt  mit 
Verlust  derselben  alss  4000  vber  3000  Türken  erleget,  die  vbrigen 
ihn  die  flucht  gojaget,  alss  nun  der  Türeken  niderlag  den  13  Augusti 
Graff Serini schia-  ZU  Cauischa  ausskoHimen,  sein  von  stundt  an  auff  10000 
get mit 4000  mann  gta,.ß|j  g,j  Scrinvar  fferücket    vndt  biss  zur  eussersten 

12000     Türeken  "  .  o     i.     «•         il    J 

•nss  dem  feidt,  Port  alss  grimmige  woltF  ihn  denjenigen  Schaffstall  der 
3000  werden  er-   Cluisteii  Schaffleiu  einzubrecheu   gerennet,   sein  aber 

•«gel.  ,  , 

ihn  drei  stürmen  mit  derjenigen  grossen  schaden  abge- 
trieben worden,  alss  aber  der  Graf  Serini  endtlig  einen  aussfall 
gethan,  hat  er  die  Türeken  gar  bis  an  Canischa  verfolget,  vndt  sein 
der  thüden  900  gezehlet  worden,  ausser  denen,  so  etlige  tag  zuvor 
^    ,  .  bei  dem  Schantz  vor  der  Graner  brücken  von  den  Hei- 

Dureh  einen  auss- 
fall auss  Serin-   duckcn  crlcgct  wordcu.   Daher  kegen  der  Scrinischen 
var  werden  900    ^.^j^^  ^j^^^  ^q  blieben.  Dcr  Türeken  Haupter  sein  mit 

Türeken  erleget, 

30  serinisehe  ciucm  wagcti  eingebracht  worden,  vndt  auf  pfählen  ihn 
bleiben  auch,  j^^  schloss  vmbher  mit  grossem  Tryumpf  aufgestecket 
worden. 

Nach  erlangtem  herligem  sieg  Graf  Serini  hat  er  dess  vierten 
tages  kundschaft  bekommen,  wie  die  Türeken  zu  Canischa  ihren 
besten  Schatz  auss  furcht  besser  ihn  die  Türckei  hinein  zu  führen 
gesinnet  seyen,  welchen  er  mit  2000  pferden  aufgewartet,  die  Con- 
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voi  von    300    Mann    niedergehawen    vndt   die    wagen   Graf  serini  ron 
sampt   dem  schätz   ihn  sein    schloss    geführet!   0   ein     *"   ""  '"J'" 

I  ^  nen      nerrlicnen 

gnttes  biatlein  von  erhungerten  Soldaten.  »chau. 

Damit  nun  auch  von  der  Vestiing  Neyheissell  vndt  deren  bele- 
geruiig  etwass  gemeldet  möge  werden,  ist  zu  wissen,  dass  diejennige 
Anno  1551  von  ihrem  alten  ohrt  etwas  neher  an  dieNeutra  geriicket, 
von  welchem  Fluss  ihr  der  graben  durch  einen  arm  mit  lebendigem 
Wasser  angefüllt  wirdt,  ligt  ihn  Ober  Vngern  zwischen  der  Donaw, 
Neutra  und  Wagfliissen  an  einem  sumpfigen  ortb,  ihn  OerVesiungNeu- 
die  runde  gleich  einem  stern  gelegen,  vndt  ist  diese  fe„heit  vodt  i.e- 
Hiiuptvestung  von  diessem  zweiniall  erobert  worden,  Schreibung. 
alss  Anno  1605  von  dem  Botskai  den  17.  October  nachdem  sie  vom 
19  Juny  belagert  worden,  ist  aber  zum  selbigen  mall  nicht  vom 
feyndt  durch  stürm,  sondern  hnngerss  wegen,  nachdem  innerhalb 
9  woclien  die  besatzung  der  Vestuiig  200  rosse  schlachten  vndt 
aufzehren  müssen,  vndt  obschon  damals  auch  eine  grosse  anzahl 
Türken  darunter  gelegen,  ist  doch  denChristenenvbergeben  worden. 

Zum  andernmall  ist  alhie  ernante  Vestung  Neyheissell  Aiino 
1619  den  27  September  von  Betfhlen  Gabor  Fürsten  aus  Siiben- 
bürgen  eingenohmen,  welche  hernacher  Anno  1630  von  Keysser 
Ferdinando  II.  durch  den  General  Graff  von  Bugvoy  abermall  bele- 
gert  vndt  nach  2  Monaten  erobert  worden,  darunter  Neyheu.seii  2  mau 
denn  der  tapfere  heldt  Bnqvoi  durch  16  entpfangene  «'"&•'•'''"»«'>• 
wunden  sein  leben  beschiissen  müssen,  aber  leider  In  DIeseM 
VngLVChafften  lahr  ist  die  Haupt  vndt  Grentz  V'estung  Neyheussell 
abermall,  von  dem  erbfeiridt,  den  Türeken  belagert,  vndt  folgender- 
weiss  vndt  gestalt  bestritten  worden. 

Alss  demnach  der  in  der  Vestung  ligende  Graff  cras  Format.  iä».t. 
Forgats   vndt   General   den  15.  August  dess  Feindes  ^*"  Türckeo  den 

.  Kopf     abschlageo. 

anzuch,  vndt  dabei  diesses  vernohmen,  wie  der  Fö 
Veszer  die  gefangene  Christen  so  erbärmlig  niedermetzigen  lassen, 
alss  liesse  er  ebenermassen  auf  150  Türeken,  so  ihn  der  ersten 
Schlacht  bei  Barkany  gefangen  worden,  vor  dass  Schloss  führen 
vndt  nider  sahelln,  vndt  nachdem  er  die  Vorstadt  ihn  brandt  stecken 
lassen,  hat  er  sich  aber  ihn  die  Vestung  begeben  vndt  zum  wider- 
stand! der  belagerung,  so  er  vor  äugen  gesehen,  sich  präpariiret 
vndt  sein  von  teutschen  vndt  Hungerischen  Völckern  5000  Krieg»roik 
Nr.  5000 mann  ihn  der  Vestung  gelogen,  so  vom  Graf  ""■  ««^iheu...!. 
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Palfi,  Marches  Pio,   Marches   Gean,   Obr.  Walthern,   viidt  andern 
Cavalliren  commandiret  worden. 

Alss  derowegen  der  Fö  Veszer  seine  Völcker  zur  belegerung 
angeordnet,  hat  er  sich  den  17  August  vor  Neyheissell  ihm  Feldt 
nidergelassen,  vntter  welcher  Zeit  der  niderlassung  von  den  auss- 
fallenden Krigsvölkern  unzehiiges  Viehe,  neben  erfhödung  viller 
menschen  weggenommen  worden,  alss  sich  aber  dass  aussfallen 
Der  Fö  Vesier  ctwass  gestjllet ,  hat  der  Fö  Veszer  die  Vestung  noch 
lasset  Neyheus-   (Jensclbcn   Abcndt  zur  Vbergebung  auffordern   lassen, 

seil      auffordern        ,.11  •     xt    •  i  1  •    1 

Tndtnoch  seibi-  »Iss  ihm  abcr  mit  Nein  geantwortet  worden,  hat  er  sich 
genugbeschis-   ejjpß   denselben  Abendt  mit  Stück  schissen   durch  die 

fien. 

gantze  nacht  eingriissen  lassen ,  da  ihm  zu  gleich  auss 
der  Vestung  mit  starckem  schissen  rauch  vndt  dampf  abzudanken 
nicht  vntterlassen  worden. 

Damit  zur  bessern  nachricht  auch  des  Fürsten  Apafi  beschaf- 
fenheit  vndt  wie  derseHie  auf  begehren  dess  Fö  Veszern,  vntter 
Neyheussell  gezogen  gemeldet  möge  werden,  wollen  mir  die  belage- 
rung  Neyheussell  etwass  ein  kleines  beruhen  lassen,  vndt  ist  zu 
wissen,  dass  Die  3  August  auff  offtes  begehren  abermall  ein  Czausz 
bei  dem  Fürsten  mit  schreiben  ankommen,  in  welchem  derselben 
EinCiauzkompt  zum  Fö  Veszccen  zu  reissen  ernst  gehöhten  worden  mit 
bei  dem  F.  Apafi   Vermeidung,  dass  die  Vestung  Neyheussell  schon  albe- 

an.    zum   Kö  Ve— 

sieren  inss  lager  ^elt  von  ihm  belagert  sei,  vndt  vom  Wiener  feldt  schon 
zukommen,  etüge  hauptcr  eingebracht  weren  worden;  Nach  Ver- 
lessung  diesses  schreiben,  lesset  der  Fürst  Apafi  eine  General 
Musterung  bei  Weyssenburg  10  August  zu  halten  aufschreiben,  dahin 
comitiae  Alben-  dcun  auch  dcr  Universität  Fussvölker  begehret  wurden, 
ses  10  August,   ^yjg  j^ir   ^gpn  jjußii   ujjsg   gebühreudc  Trabanten   mit 

aller  bereitschafft  dahin  abfertigen  müssen. 

Die   5   August  Schlaget   dass  Wetter  inss  Alte   Rahthauss   in 

Dass  Wetter      61^6  Thounc  Saluitcr ,  dass  die  Marmor  Stein  der  star- 

«ciiieehtinssAite   ckcu  Thürc  heraussspringeu  vndt  sich  die  Thür  von  ihm 

selber  öffnet,  wurde  aber  der  Dampf  vndt  anzündung 

des  Salniters  ohne  sonderligen  schaden  alssbaldt  gelöschet. 

Nachdem  wie  gehört  den  S  August  eine  General  Musterung 
bei  Weyssenburg  gehalten  worden,  kompt  aber  denselben  tag  ein 
Türckischer  Legat  Amühoran  Aga  mit  nahmen  bei  dem  Fürsten 
Apafi  an,  mit  hericht,  dass  der  Fö  Veszer  ihm  von  stundt  an  auf  zu 
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sein,  vndt  vntter  Neyheussel  zu  kommen,  ihme  durch  ihn  gebieten 
Hesse,  aulT  welches  gebot  den  landtherren  alssbaldt  auff  Radnothen 
zu  kommen  geschrieben  worden,  alwo  dem  Fürsten  dem  FöVeszeren 
zu  gehorsamen  beschlossen  ward,  welchem  der  F.  Apafi  Bei  weisseoburg 
auch  alssbaldt  nachzukommen  einwilliget,  vndt  zur  reiss    Z!^  '     ^"*" 

*-'  Musternng     ge- 

zugleich  fertig  machet,  vndt  wurden  von  Jedem  Stull  haitea  dahin  der 
5  wagen  mit  Proviant  abzufertigen  angeordtnet,  derweill     '""';''""    ^^' 

«^  u  o  '  legatien       weiss 

aber  dem  Fürsten  auff  villfaltiges  anhalten  nur  mit  seinem  »nUngct. 
hoffgesindt  zu  compariren  vom  Fö  Veszeren  vergönnet  worden, 
wurden  von  landt  seiner  Fürstlich  Gnaden  Franciscus  Belyenessi 
einer  vom  Adell  zu  geordtnet  vndt  wurde  weiter  zu  dess  Fürsten 
Apafi  reiss  den  Statibus  capitatim  einen  Imper.  zu  erlegen  beschlos- 
sen, welche  auch  alssbaldt  zu  colligiren  geholten  wurde,  derweill 
aber  der  Locumtenendum  residenz  derweill  ihn  vnsserer  Statt 
Schesspurg  zu  halten  vndt  den  Tabor  ihn  vnssern  Rohrawer  zu  legen 
geordtnet  worden,  hat  eine  Löblige  Universität  hart  contradiciret, 
vorgebendt,  dass  solches  den  bonis  Fiscalibus  zu  erhalten  vndt  zu 
prästiren  zu  stünde,  was  das  Läger  anbelanget,  ist  zwar  aufNeymarck 
zu  legen  geordtnet  Morden,  die  Herrn  Locumtenentes  aber  Alss 
Stephanus  Petki,  Paulus  Beldi  vndt  Andreas  Fleischerus  J.  Regius 
Ciberniensis  ac  Comes  Saxonum  ihn  vnsserer  Statt  Schesspurg  resi- 
diret,  vndt  ist  weiter  geschlossen,  dass  einem  jeden  Herrn  Locum- 
tenentem  seine  Nation  vndt  Status  mit  Speiss  versehen  solte. 

Die  8  September  wirdt  durch  gantzes  Sübenburgen  vmb  3  Uhr 
nach  mitag  ein  himelss  krachen,  vndt  knall  gehöret,  alss  schisse  man 
mit  stücken,  welches  wie  kuntschaft  kommen  durch  Moldaw, 
Walachei  vndt  gantz  Vngerlandt  soll  gehöret  sein  worden. 

Vntter  diesser  Zeit  ist  zu  Lembrig  ihn  Pollen  ein  Landtag  ge- 
halten, vndt  der  Fekete  Peter  zu  erlösung  dess  Herrn  pekete  Peter 
Apafi  Istvans  vndt  seiner  schwt'ster  sohns  Gyeröffi,  so  "^"^  '°  ^°"*" 
im  polnischen  Schloss  Landtshut  wegen  dess  Fürsten  ,chen  Landtag 
Ranzionirung,  der  200000  Duckaten  ihmArest  gelegen,  ^e^hickt. 
dahin  geschickt,  welcher  denn  die  Ranzion  biss  auff  200000  Pol- 
nisch gülden  bracht. 

Alss   nun   der  Fürst  Apafi   sich   ihm  Augusto   zur   Fürst  Apan  »le- 

/>.•  ix-i  •  k      c  Jo<i  het  lu*  Fo  Vesre- 

reiss  lerlig  gemacht,  ist  er  im  Anfang  des  September  .    », 

o    o  '  o  f  reu    viilter  Ni-y- 

ihn  Gottesnahmen  verreisset,  alss  er  bei  dem  Schloss         heassdi. 
Illye  anlanget,  wehlet  er  aus  seinem  HofvoUk  8  Bejaro,  10  Etegh- 
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fogo  yndt  100  Hayducken,   so   die   beste  ross  gehabt,  mit  sich  zu 
nehmen  ausschicket,  die  vhrigen  zu  Hauss  zu  bleiben  zurück. 

Die  13  September.  Nicht  lang  nach  dess  Fürsten  abzuch 
schrieb  der  Cominandant  auss  dem  Szakmar  an  das  landt  eine 
falsche  Zeitung,  nur  damit  der  Fürst  Vrsach  nehmen  möge,  ihn  Landt 
zu  bleiben,  vndt  der  Port  ihn  Vnhult  zu  fallen,  doch  mit  Versiche- 
rung, dass  ihm  pfall  der  Fürst  nicht  wider  den  R.  Keysser  ziehen 
mögte,  würde  dass  Landt  Sübenbürgen  vor  demselben  beschützet 
werden,  die  zugeschickte  Zeitung  ist  aber  diese  gewesen,  dass  auf 
siakmari.cher  dcm  Mohaczcr  fcldt  30000  dreissigtaussent  Türeken 
commsndant     y^^  jgjj  tentschcn  crschlagcn  weren ,  vndt  Ersek  Ujvar 

schreibet  falsche 

zeiiungen    insp  1^  Stich   lasscu    müsscn ,    zu   dem   der  Churfürst  von 
laudt,  welche  die  Brandenburg    zum    Generalissimo     erwehlet    worden, 

Locumtenente* 

dem  Fürsten  lu-  wcIchcr  sampt  dem  Graf  Sereni  vndt  seinen  Crabaten 
achreibeü.  25000  starck  zu  Verfolgung  der  Türeken  ihm  anzuch 
weren,  vndt  bette  zugleich  der  Serini  13000  seiner  Jobbagyen  mit 
kleidern  vndt  wehren,  so  er  von  Venedig  bringen  lassen,  aussge- 
rüstet,  vndt  dem  teutschen  Keysser  zugeschickt,  endlich  setzet  er 
im  schreiben  auch  zu,  dass  zwar  die  Türeken  von  Neyheissell  abge- 
wichen, hetten  doch  ihr  Volk  beisammen  vndt  erwarteten  anstatt 
der  erschlagenen  2S000  andere  Völcker,  wie  sie  denn  auch  dem 
Tattar  Cham  vmb  mehr  Volck  vndt  ihn  eigener  perschon  zu  erschei- 
nen geschrieben  hatten,  alss  demnach  die  Herrn  Locumtenentes 
dem  F.  Apafi  erzehlte  Zeitungen  zu  geschrieben  vndt  wissen  lassen, 
hat  sich  befunden,  dass  es  eine  gemachte  Jesuvitische  Lügen  vndt 
practik  gewessen. 

Die  19  Sept.  kompt  ein  Türckiseher  Legat  von  der  Port  an  zu 
sehen,  ob  der  F.  Apafi  fortgereisset  sei,  oder  nicht,  dannenher  der 
Kapitihany  vndt  Szalogh  ein  Sübenbürgischer  Adelmann  dem  Landt 
ankündigen  lasset,  dass  nachdem  der  M.  Keysser  vernohmen,  dass 
der  F.  zum  Fö  Veszeren  zu  ziehen  gewilliget,  er  von  der  Zeit  ihn 
Des  Kapitihany  grösscm  chrcu  vudt  würdcH  gehallen  worden,  vndt  were 
schreiben    Ton   gieichssam  vcrsichcrt,  der  Tribut  sollte  widerumb  auff 

der  Port.  •  i  i  i  i  i    /» 

das  alte  gebracht  werden,  sed  fuerant  verba. 

Damit   mir   abermall    zur    Continuation    der    Neyheisselischen 

belt'gerung  mögen  schreiten  ist  zu  wissen.,  dass  die  der  Fö  Veszer 

den  18  August  mit   den  grössten  stücken  dass  Wiener  Thor  starck 

beschissen  liess,  vndt  das  was  noch  von  der  verbrannten  Vorstadt 
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stehen  bleiben  mit  grossem  geschrei  eintrümmern  liess,  seine 
sehantzen  desto  gefüglicher  zu  werfen  vndt  wiewoll  man  mit  stücken 
dapfer  vntter  sie  spillete,  Hessen  sie  doch  heran  zu  sehantzen  nicht 
ab,  vndt  warffen  alsso  kegen  der  Pastey  die  Forgatsin  genandt  den 
ersten  Schantz  auf,  wie  sie  denn  innerhalb  wenigen  tagen  noch  andere 
fünffSchantze  werfen  Hessen,  von  den  ersten  fingen  sie  Neyheu»seii  itarek 

,  ,  j'XTi  »••!•  1.  !•  beschossen       rndt 

Vier  ffiintzer  tag  die  \  esiung  so  continuirlinr  zu  beschis-     .  ,,  ^.    ^  , 

o  o  o  o  wirdt    die    belag;e- 

sen,  dass  kein  Tag  vergirifre,  dass  nicht  vndt  zwar  mit  rung  continuiret. 
65,-48,  3S  und  22pfündigen  Kugelln  vber  SSO  schuss  geschossen 
worden,  herkegen  theten  mitler  Zeit  den  21  August  einen  aussfall, 
macheten  vill  Türeken  nieder  vndt  eroberten  ein  Fähnlein.  Dess  fol- 
genden tages  aber  wardt  vnversehens  von  den  Türeken  ein  kleines 
schantzlein  vor  dem  Wienerthor  eingenohmen,  dass  beiderseits  villes 
Volck  vnibkam,  den  23  August  wardt  von  den  Türeken  vndt  denen  ihn 
derVestung  sehr  starck  kegen  einander  mit  Stücken  geschossen,  dass 
zimiig  Christen  denselben  tag  erschossen  vndt  gequetschet  worden, 
da  zweifFels  ohne  herkegen  ess  auch  türckische  Köpffe  nicht  wenig 
gekost  wirdt  haben,  selbige  nacht  entsfandt  ein  grosser  Tumult  ihm 
Türckischeri  lager  init  grossem  geschrei,  welches  den  belagerten 
grosse  furcht  gab,  vndt  sie  zu  wehr  machte  lauffen;  den  24  vndt  25 
August  ist  auff  das  Wienerthor  sehr  starck  geschossen  worden, 
dass  auff  der  Pastey  Ernestina  genandt  etlige  vornehme  Vnger  thod 
blieben. 

Den  27  August  waren  auss  Canischa  40  wegen  mit  allerhandt 
waaren,  gcldt  vndt  proviant  beladen  inss  Türckische  lager  zu  brin- 
gen aussgeführet  worden,  welche  etlige  Hayducken,  so  aus  Comorn 
beuten  aussgezogen,  ihn  800  zwischen  Gran  vndt  Buda  antroffen, 
36  derselben  aufgeschlagen  vndt  geplündert,  der  kostliger  vndt 
besten  wahren,  so  vill  sie  in  eill  mit  sich  nehmen  kennen,  auf  die 
Hesse  gebunden,  vndt  mit  sich  geführt,  die  vbrige  Waa-   ko.  \o  lürcki- 

ren  alles  auf  Stücken  gehawen,  darneben  14  gefangene  «che  wagen  wer- 
den     Too      deo 

sampt  15  Türckischen  Küpfen  mit  sich  geführt,  die  Keysseii»chen 
vbrige  4  wagen  sein  sich  zu  salviren  ihn  dass  alda  an  »nffg"chugen. 
der  Handt  ligende  Castel  Zeret  eingezogen. 

Derweill  demnach  der  Fö  Veszer  ietzt  gedachten  ankommend 
40  wagen  kuntschafft  gehabt,  hat  er  No.  1000  Türeken  mit  etligen 
Caineelen  zur  Convoi  selbiger  wagen  aussgeschickt,  welche  die 
belagerten  von  den  Pasteien  aussziehen  gesehen,  aber  nicht  schlissen 
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kennen,  was  die  Vrsaeh  gewessen,  alss  sie  aber  zum  Jahrmarkt  zu 

1000     Türcken   Spät  kamen,   vndt   der  kauff  schon   geschlossen   M'ar, 

liehen  auss  dem   welches  sle  auss  der  erschlagenen  Körper  beschaffen- 
Leger  mrConvoi   ,    .  ,        ,  , 
der 40 wagen se.i  heit  in  acht  nehmen  können,  sein  sie  abermall  dem  Fö 

tarde    fabuiare.   Veszem  die  trauHge  post  anzuzeigen,  widerumb  inss 
läger  marchiret. 

Ihn  diessem  Spill  ist  bei  einem  erschlagenen  Czausz ,  so  ein 
Curier  gewesen,  ihn  rohtem  Atlass  eingemachte  brieff  gefunden,  ihn 
welchem  der  Bassa  von  Bosina  dem  Fö  Veszeren  bericht  gethan, 
wie  dasselbige  Provinz  Völker,  so  Christene  sein,  rebelliret,  vndt 
den  Tribut  nicht  erlegen  wollen,  wiewol  er  sie  zu  Gehorsam  ge- 
zwungen vndt  auff  300  nicht  mit  geringem  schaden  der  seinigen 
niedergemacht  hette,  aber  nichts  aussgericht,  sintemall  sich  auf 
Zehntausend  zusammen  rottiret,  3  Statt  auf  ihre  Seiten  bracht,  vndt 
zu  den  weren  ihnen  von  den  V^enetianern  6  Galleren  vndt  etlige 
Ein  Tüickisehes  Fregatten  zu  hilf  kommen,  vndt  nicht  wissen  kunte,  was 
schreiben  bei  den  gyg  ^gp^  gpin  werde  wolltc,  drumb  begehrte  er  eillfer- 

ersehlagenen  fun- 

den  80  viii  auf  tige  Hilff,   auders   würde  er  ganz  aus   der  Provinz   zu 
sich  geiiabt.      ziehen  genöthiget  werden. 

Die  29  Augusti  ist  ein  Türckischer  Constabel  oder  Püchssen- 
meister,  so  ein  Christ  vormalss  gewesen,  zur  Vestung  heimliger 
weiss  gegangen,  welchen  die  belegerten  alssbaldt  bei  der  nacht  an 
einem  Seill  eingezogen,  welcher  bericht  gethan,  dass  eine  grosse 
atizahl  Türeken  ihm  läger  vber  einem  Hauffen,  alss  dass  vnvernünf- 
tige  Viehe  liege,  hetten  zwar  an  getreidt  keinen  mangel,  aber  an 
mehl  vndt  brot,  weill  die  muhlen  allenthalben  verderbet  vndt  ver- 
brennet weren,  grosse  noht  lidten,  vndt  dass  getreidt  also  garitz 
kochen  vndt  essen  müssen,  wes  wegen  sie  häufig  wegstürbeten,  wie 
Ein  Püchssen-  denn  auch  die  Moldawer  Walachen  vndt  Tartaren  ge- 
meister  so  ein   ginnet  wcrcu   Buss   ZU   reisscH.  Auch   hatte  benannter 

Christ     gewesen     /^  .      ,      , 

eutkommet  ihn  Coustabel  ihu  ctlige  schuss  zu  thun  gebeten,  sintemall 
^"ä'''*''*^"-  er  woll  wüste,  allwo  die  Vornembste  Türeken  liegen 
theten,  welches  denn  ihm  zugelassen  worden,  vndt  sich  auch  alss- 
baldt sehen  lassen,  dass  sein  schuss  nicht  leer  abgegangen,  sinte- 
mall der  feindt  die  Zelten  auf  700  Schritt  zurückziehen  müssen. 

Die  30  August  wurde  bei  nacht  ein  teutscher  Curier  ihn  die 
Vestung  gelassen,  so  bericht  bracht,  dass  sich  die  belagerten  eines 
starcken  Succurs  gewisslich   vertrösten   soiten,   vndt  were  von  den 
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gefangenen  Türeken  so  hart  gepeiriiget  worden,  bericht  Ein     teutscher 
geschehen,  dass  ihm  Türckischen  lager  schon  albereit    courirkomptihn 

~  Ncyheussell    an. 

6000  Mann  vmbkommen  vndt  verlohren  worden. 

Die  31  August  machten   die  Türeken  sich  an  die  Palisaden  ihn 

den  graben,   haben  bei  80  wagen   mit  Reussern,   vnzehlig  Ballen 

Baumwollen,  Sack  mit  Erden,  vndt  dergleichen  Materi  den  graben 

auszufüllen   bracht,     doch    aber   ist    das  wasser   vber    die   Säcke 

gegangen,   vndt  nichts   damit   schaffen   kennen,   letzlig  haben  die 

belagerten   eine  Invention    erdacht,    Schnellgalgen  mit  viii    baumwoii, 

bäumen  gemacht,  vndt  Wollballen  auss  dem  Wasser  in   "isser,  vndt  er- 
den wirdt  Tntter 

die  Vestung  gezogen.  Diessen   tag  ist  der  Leutenamb   Neyheusseii   m 
Joannes  Matthias  von  Lemberg,  ein  wollgeübter  Soldat,   e'-f""»»?     «i" 

graben     bracht. 

durch  einen  schuss  vmbkommen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  F.  Apafi  mit  seinem  hoff  Volck  zum 
Fö  V'eszeren  vnlter  Neuheussel  verreisset,  ist  zu  wissen,  dass  baldt 
nach  seinem  abreissen  ein  schreiben  vom  M.  K.  ankommen,  weill 
aber  damals  kein  Törek  Deak  ihm  landt  zu  finden  gewessen,  so  das 
schreiben  verdolmetschen  können ,   müssen  die  Herren   Den    Locumte- 

T  i.  .  j  i'i  L'MJ'T-  nentibus    kompt 

Locumtenentes    dass  schreiben  gar  biss  ihn  die  Lipna  ^..  ..  . 

~  rt         ein     Türkisches 

ZU  verdolmetschen  schicken,  vndt  soll  ein  guttes  trost-     schreiben  an. 
schreiben  gewessen  sein,  dass  weill  der  F.  Apafi  zum  Fö  Veszeren 
zu  ziehen  gehorsamet,  solte  dass  landt  solches  genüssen. 

Die  9  September  ziehen  2  Fahn  deutsche  Völcker  von  den 
praesidiariis  auss  Claussenburg,  alss  der  Waradi  Passa  oerWaradiB 


assa 


solches  vernimmt  vermeinendt,  sie  mögten  alle  verreisset   ««•''"CUussen- 

burg2FahnTür- 

sein,  derselbe  schicket  von  stuiidt  an  1800  Türckische   cken     sehickeu 
Völcker  an  der  teutschen  Stat  ihn  Claussenburg  zu  zie-   *'*''*''  »•>""'- 

deruinb    zurück. 

hen,  alss  sie  aber  vnfter  wegens  vernehmen ,  dass  noch 

vill  teutsche  Völcker  ihn  der  Statt  gewesen,   kehren  sie  auss   dem 

Fekete  To  widerumb  ihn  Wardein. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Apafi  seine  reiss  glücklich  continuiret 
ist  er  noch  ihm  September  ihm  Lager  vritter  Neuheusseil  bei  dem 
Fö  Veszeren  angelanget,  welcher  derselben  einen  Bassa  sampt  den 
beiden  Walachischen  Fürsten  vndt  ein  Theill  der  Tartaren  entkegen 
geschickt,  mit  Verehrung  eines  schönen  pferdes  sammt  aller  rüstung 
vndt  ihn  köstliges  Zelt  einlossiren  lassen,  vndt  müssen  FürsiApaB kompt 
ihn  auss  befehl  dess  Fö  Veszeren  mit  alle  dem,  was  ihm   '""".  ^*p'*'"''"' 

rntter   Neaheus- 

von  Höhten  war,  versehen,  vndt  Proviant  zuführen  lassen.         lei  »•>. 
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Abs  derowegen  die  belagerten  ihn  der  Vestung  Neuheissell 
den  grossen  ernst  der  belagerung  erfahren,  vndt  wegen  statigem 
vndt  vnaufhöiligem  schissen  weder  tag  noch  nacht  keine  rast  noch 
ruhe  gehabt,  vndt  zugleich  keiner  gewisser  entsetziing  gewartens 
gewesen,  haben  sie  den  15  September  Kriegsraht  halten  lassen,  vndt 
nachdem  sie  sich  mit  alierhandt  proviant  vndt  Munition  wol  versehen 
sahen,  haben  sie  nach  verrichtetem  Gottesdienst  aufF  öffeiitlitrem 
Marcktplatz  bei  einem  hierzu  aufgerichteten  Altar,  worautf  das  Vene- 
rabile  geslanden,  mit  auffgericbten  2  Fingern,  sich  zusammen  ge- 
schworen, die  Vestung  bis  auf  den  letzten  blutstropfen  zu  defen- 
diren,  vndt  welcher  von  der  aufgebung  reden  würde,  solte  vber  die 
Vestung  hinaus  gehängt  werden.  D«ss  andern  tages,  so  der  16  Sep- 
tember war,  entkamen  zwei  gefangene  auss  demTürckischen  Lager 
ihn  die  Vestung,  welche  berichteten,  wie  nun  etliche  tag  her  die 
Türeken  den  Fö  Veszeren  ihn  grosser  menge  Oberlaufen,  man  solte 
2  gefangene  kom-  ihneuBrod  schafTen,  oder  sie  weiten  nicht  mehr  fechten, 
menihnNeuhen.- gQpjg^jj   davou    laufTeu ,  wcIchcs   deiiu   dem    Veszeren 

sei  an.  , 

nicht  wenige  grillen  in  Kopf  machte,  liess  also  noch 
selbigen  tages  die  Vestung  vill  herter,  als  je  geschehen,  beschissen, 
dass  der  gestalt  sich  die  belagerten  eines  sturms  versahen. 

Derweill  derowegen  die  Hungers  noth  im  Turckischen  Lager 
von  tag  zu  tag  je  lenger  je  grösser  wardt  vndt  der  Fö  Veszer 
des  Überlaufens  keinen  friden  hatte,  schicket  er  den  17  September 
bei  20000  man  auss,  vber  den  Wagfluss  ihn  teutschlandt  einzufallen, 
Proviant  vndt  beutteii  einzuheilen,  wodurch  er  zugleich  das  läger, 
einer  grossen  anzahl  fressender  meuller  entledigte.  Alsso  zöge 
dieser  HaufTen  teutschlandt  zu  zwischen  Trentschin  vndt  Schintaw, 
an  vntterschiedlichen  Ortern  einen  sichern  pass  zu  suchen;  ess 
hatten  sich  aber  die  Keysserligen  Völker  zur  wacht  daberumb 
gelegert.  Der  Oberst  Graf  Tchiaki  läge  mit  seinen  Dragonern  bei 
20,000  Türeken,  Galgocz  odcr  Freystättel,  auff  welche  die  Türken  sfarck 
a  ernvn    wa-   gg^yg^gj,    yjjjj  ^^  gp  gj^j^  ggjjQfj  (Japfer  wcbrctc ,  müste 

lachische  Volcker  r  ' 

brennen,  rauben  er  doch  cndtMg  dcp  grosscn  menge  weichcu,  vndt  rücket 
r    """^jTJk    wiit  stetem  Scharmutziren  ("alda  er  selber  thödlig  ver- 

VngernvndtMah-  v  o 

ren.  wuudct  wordcu,  vndt  fast  sein  gantzes  Regiment  dabei 

verloren)  die  Wage  hinunter  nach  Schintaw,  alwo  die  Heisterische, 
Schneitaische,  Sporkische,  vndt  Zeissnische  Reuter,  wie  auch  die 
Götzische  Dragoner  gleiches  fullss  die  Pass  defendiret  haben;  Ittein 
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2  Regimenter  Crabaten  neben  den  Keigischen  vndt  Alten  zuVerhüungder 
Picülümisclien,  wie  auch  zwei  Regimenter  Reuter,  waren   p*"  ''^''"  ^''^*- 

■erinche  Völcker 

ihm  Hültz  blieben,  der  Vntterste  hatte  sich  letzlig  nach  ,„  feiat  mü.«ea 
Lanschutz  (alwo  der  General  Feldtmarschall  mit  dem  «»>"  .«.«reichen. 
Hau|>lleger  befunden)  retiriret.  No.  400  aber  der  Heisferischen  vndt 
Zeissnischen  Musquetirern  besetzeten  die  Schantze  bei  Schintaw. 

Alss  demnach  der  gantze  Türckische  Hauffen,  wie  gesagt 
20000  starck  sieh  beisammen  finden  vndt  starck  fortsetzeten,  haben 
die  teutsehen  Völcker  das  higer  angezündet  vndt  4500  *äoo  keysseHsch« 

,  I     r»  /"    I  j         •      •!  r>  ii-    1      werdea     Ton     dea 

starck  Presspurg  zu  (alda  sie  ihre  Pagagwagen  erstlich  ^^^^^^  ^j,,  p^^_ 
hinübergesetzet)    gezogen,    wenn    aber    damalss   die    »purg rerfoiget. 
Holsteinischen,   vndt  ein  Regiment  Kiirasier,  so  dapfer  gefochten 
betten,  weill  der  feindt  diesse  4500  Keysserischen  biss  auff  Pres- 
spurg  starck  verfolget,  weren  sie  alle  daraufgegangen. 

Dess  folgenden  tages  ist  die  gantze  Armee  auch  hinvber 
marchiret,  nachdem  sie  die  Statt  Presspurg  sampt  dem  Schloss  mit 
f  500  mann  besetzet  haben,  vndt  die  brücken  mit  2000  Musquetirern 
bewachen  lassen.  Vndt  hat  dergestalt  solcher  Türckische  einfall 
allenthalben  grossen  schräcken  vndt  flucht  verursachet  vndt  aller 
ohrten  her  nach  Wienen  geflohen,  vndt  dazu  vor  selbe  Statt  von  den 
vbrigcn  einwohnern  geräumet  worden,  ist  sie  wiederumb  mit  Hunge- 
ren vndt  anderm  Landvolck  besetzet  worden  vndt  angefüilet,  vndt 
haben  doch  vber  dass  1400  wagen  vor  der  brücken  auff  der  Donaw 
Insell  vntter  dem  freien  Himmel  ihre  herbrig  suchen  müssen,  andere 
haben  sich  aufs  gebirge  vndt  ihn  die  wälder  verkriechen  müssen, 
ihrer  viile   haben  bei  der  Nacht  ihn  so  eillender  flucht   „    „      ,.  , 

Der  VngferUnder 

ihre  liebe  Kinder  von  den  wagen  verloren,  welche  vom   grosse     Flucht 
feindt  zerreten  vndt  zerquetschet  worden,  wie  woll  auch       ^'*"  "" 
der  feyndt  vber  600  bei  vbersetzen  der  wage  fluss  erschossen  vndt 
ihn  das  wasser  begraben  worden. 

Derweill  derowegen  der  Feyndt  von  niemanden  keinen  wider- 
standt  spürete,  brenenten  vndt  sengeten  allenthalben,  wohin  sie 
kamen,  dass  dass  gantze  landt  von  feur  erleuchtete,  alss  wenns  am 
tage  were,  vndt  wass  sie  ihn  der  ersten  furi  antraffen,  ward  nider- 
gehawen,  die  Kinder  haben  sie  mit  einem  bein  ihn  die  lüfte  gewor- 
fen vndt  sie  zu  todt  auff  die  erden  fallen  lassen,  die  sie  nicht 
erhawen,  haben  sie  wider  die  wende  geschlagen,  vndt  verzappeln 
lassen,  oder  mit  den  rossen  zertreten  lassen,  nachdem  aber  der 
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feyndt  die  Pässe  an  dem  wagefluss  wohl  besetzet  gelassen,  sein 
6000  Tarier  ihn  Mähren  gezogen  vndt  vmb  Ravenssburg,  Nicklas- 
burg, Gödingen,  Strassnülz,  Brunn,  Ostrov,  HoIIeschaw  vndt  andern 
öhrtern  gebrennet  vndt  geraubet,  vndt  mit  wegtreibung  vill  1000 
menschen  vndt  viehe,  dreimall  von  Olmütz  wider  gekehret,  wass 
vber  40  Jahre  gewesen  Alte  Leut  sein  erhawen.  Junge  perschonen 
aber  weibsperschonen  vndt  die  schöne  kuabellein  haben  sie  gefan- 
gen genohmen,  welche  sie  in  Säcken  kreutzweiss  vber  die  pferdt 
Die  Tatern  zie-  gcworfcn,  löchcr  ihn  die  sacke  geschnitten,  die  Häupter 
hen  »um  andern-   (Jer  Kludcr  herausgestochcn  luft  zu  haben,  dieser  Säcke 

mall   rauben  ihn 

Mähren  aiwo  sollcu  sic  vber  i  000  angefüllet  haben,  vndt  vber  12000 
grosser  Jammer   Christen  jamerligcr  weiss  gefangen  geführel  haben  vndt 

entstanden. 

soll  dieser  feyndt  ein  bösswicht,  ein  Tyrnawer  vndt 
Gräntz  Hussar,  so  zu  einem  Türken  worden,  Nitzai  Jakop  mit 
nahmen,  ihn  mähren  geführet,  vndt  alle  pass  wege  vndt  Stege  gezei- 
get haben,  ausserhalb  diesen  Tartaren  sein  auch  andere  mit  Mo  1- 
dawern  vndt  Walachen  vnttermischet,  ihn  die  Wälder  hin  vndt 
wider,  allwo  sich  vill  menschen  verstecket,  gezogen,  welchen  mit 
böhmischen,  vngrischen  vudt  teutschen  nahmen  ruffen  kennen,  vndt 
dergestalt  vill  arme  leut  herfür  gelocket  vndt  gefangen,  ja  haben 
auch  derjenigen  Vnger  vndt  teutschen,  so  der  enthaltenen  soldt 
wegen  vntter  ihren  Fahn  entlauffen,  vmb  gewisse  Zahlung  vndt  lohn 
bei  sich  gehabt,  so  ihnen  alle  gelegenheit  gezeiget,  welcher  auch 
etliche  selbigen  Verrahter  ihn  Comorn  gefänglich  einbracht  vndt 
sehr  Jamerlig  gethödet  worden,  etlige  sein  in  eiserne  Hacken  ge- 
hängt, etlige  lebendig  gebraten  vndt  einess  theils  ihn  eine  frisch 
Abtrüuige  Marne-  abgezogcue  Toss  haut,  biss  an  den  Kopf  eingenähet,  vndt 
luckisehe  chri-   j^jj  schräckligcr  marter  ermordet  worden;   etlige  sein 

sten  lu  Comoren 

jamerlig  hinge-  »uch  auff  solchc  weiss  hingerichtet  worden,  davon  vor 
richtet.  Zeiten  auch  niemandt  mehr  gehöret  hatte. 
Nachdem  die  feindt  alsso  in  Mähren  gehausset  vndt  durch- 
streifet, dass  ihnen  kein  mensch  entrinnen  können  vndt  die  arme 
gefangenen,  wie  das  Vieh  vor  ihnen  getrieben,  sein  sie  den  26  Sep- 
tember mit  sehr  reicher  beute  widerumb  zurück  kommen,  vndt 
Die  Tatern  kom-  vngchiudert  frcl  passiret,  vndt  wie  menigkligen  gesaget, 
men  mit  reicher   y^.gj.  j^gj^  Zweiffcl  gewescu,  wcuu  auch  nur  etwa  2000 

beuten,  vngehin- 

dert  aus.  Mäh-  bewcrtcr  Soldaten  bei  wegen  gewesen,  weren  die  armen 
renihmiageran.   yjjjj  ellcude  Christcu  Icichtlig  kennen   erlöset  werden. 
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aber  da  hat  sieh  nieinandt  funden,  so  Israel  erlössen  wollen,  sondern 
hielten  sich  vill  lieber  ihn  den  stuben  den  armen  pauren  auff  den 
halssen,  welche  sie  kegen  das  Haar  scheeretcn,  vndt  dass  was  sie 
hatten  auffrassen. 

Derweill  nun  die  Tatern  sahen,  dass  nirgendt  kein  widerstandt 
wäre,  nahmen  sie,  nachdem  sie  6  tage  aussgeruhet  ihren  oieTattem  üe- 
streiff  zum  andernmali  für,  vndt  kamen  den  3  August  »»"»termaiiauff 

Presspnrg     rer- 

gar  biss  auf  Pressburg,  alss  dass  sie  mit  pfeillen  ihn  brennendi  viu 
die  Vorsladt    schössen,    alss    aber    mit    Stücken    vndt   Maickvn.uschö- 

.  ,  ne  Dörfer. 

Musqueten  geschossen  worden,  sein  sie  durch  die 
Weingärten  gegen  dass  gebürg  dem  Marchfluss  zu  gewichen,  vndt 
von  Menschen  vndt  Vieh  vill  raubeten.  Derweill  aber  ihnen  der 
Pass  vber  den  weissen  berg  von  der  Paurschaft  verhawen  vndt  ver- 
schantzet  worden,  zogen  sie  auf  Theben  zu  am  Fluss  einen  Pass  zu 
suchen,  sie  sein  aber  bei  Dresing  von  einer  grossen  rott  Pauren 
ihn  einen  sehr  engen  Ohrt  dermassen  gewillkoment  worden,  dass 
sie  mit  Verlust  120  mann  zurückweichen  müssen,  ess  haben  ihnen 
auch  die  pauern  zu  Landshut,  welcbe  sich  in  einen  Kirchhof  retiri- 
ret  vndt  eingeschantzet  gehabt,  vill  gefangene  vndt  auch  Vieh  abge- 
jagt, diese  Paurschaft  hatte  die  noht  fechten  lehren  beuten  zu 
suchen,  Vntterdessen  aber  funden  sie  ihm  Zurückkommen  ihre 
schöne  Marck  vndt  Dörffer,  als  S.  Georgen,  Strompf  Modor,  Pösing, 
Toben,  Flammeraw,  Grimma  Weyeraw,  Kaltenburg  vndt  ander 
ohrter  mehr  in  der  Aschen  ligen. 

Danjit  mir  vns  abermall  zur  Neyheusselischen  belagerung 
kehren  mögen,  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sübenbürger  Fürst  Apafi 
ihm  September  zum  Fö  Veszeren  ihm  lager  ankommen,  vndt  sehr 
hoch  respecliret  worden ,  alss  er  sich  aber  auflf  eine  Zeit  etwass  vbell 
geschickt  befunden,  hat  ihn  der  Fö  Veszer  auff  Buda  ihns  warme 
bad  zu  ziehen  beweget,  vndt  ihn  mit  sicherem  geleit,  vndt  mit  aller 
noht  versehen  dahin  führen  lassen;  alss  er  aber  im  Fürst  Apaß  be- 
Zurückkommen  nicht  besser  befunden,  hat  der  Fö  Veszer  ß"«'«'»'«'»  ''•»«•i 

,.,,.,  ,  ,  Tndt  reisset  auss 

leidt  vmb  ihn  getragen,  vndt  ihm  seinen  leib  Medicum  raht  des  fö  ve- 
einen  Italum  zugeschickt,  mit  Vermeldung,  dass  weillen   '""  '"'^  ^"^' 

.,,/•,,  .,  /».      ,  1  '""  wsrme  Bad. 

er  vill  taynde  bette,  mögte  ihm  giflt  beigebracht  sein 
worden,  drumb  solte  der  Doctor  fleiss  zu  ihm  haben,  welcher  aber 
nichts  anders  befunden,  alss  dass  ihm  wegen  Veränderung  der  lufft 
etwass  vbell  worden,  vndt  ihm  nichts  anders  als  Spiritum  Vitrioli 
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zu  gebrauclien  gerahlen,  vmb  welchen  zu  holen  er  ihn  Sübenbürgen 
geschickt,  vndt  von  Sehesspurg  vom  Audrae  Bertiamo  abhollen 
lassen. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  F.  Apafi  dass  brennen, 
rauben  vndt  morden  der  Tatern  vernohmen,  hat  er  aus  Christenen 
Hertzen  vndt  grosser  erbarmung  bei  dem  Fö  Veszeren  vmb  gnadt 
vndt  linderung  der  straffen  demühtig  anhalten  lassen,  welches  er 
auch  erlanget  hat,  da  denn  das  brennen,  rabbeln,  rauben  vndt  mor- 
den, sich  also  baldt  gestillet,  doch  mit  solchem  Vorbehalt  vndt 
ernsten  gebot,  dass  der  Fürst  Apaß  allenthalben  ihn  Vngerlandt  an 
Stadt  vndt  Schlösser  Patent  schreiben  solte  ausgehen  lassen,  dass 
welche  ihm  dem  Fürsten  Apafi  holdollen  vndt  vntterthenig  machen 
würden,  selten  genadt  bekommen  vndt  ihrer  geschonet  werden, 
welche  aber  solches  nicht  thäten,  die  würden  die  Türkische  Völker 
Der  Fö  Vesier  ifH  Wintcrquartir  dulden  müssen,  vndt  sollten  den  fol- 
gebiettct  dem  F.   ge„den  Sommcr  allzuniall  ihn  den  brandt  vndt  aschen 

Apafi        Patent- 
schreiben aUeut-  gelegt  werden,  alss  aber  der  Fürst  Apafi  sich   auch  ihn 

halben    auszu-   solchem  pfiiU  nlcht  nur  höflig  vndt  gutter  Manier  ent- 

schicken. 

schuldiget,  sondern  dem  Fö  Veszer  auf  ein  gewisses 
ansehen  begütiget  vndt  von  solchem  abzustehen  beredet,  ist  derge- 
stallt  dasjenige  hinterfellig  blieben. 

Derweill  mir  demnach  wie  gesagt  abermall  zur  belagerung 
Neyheussell  geschritten,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  den  1.  September 
ein  weih  auss  dem  Türckischen  Lager  ihn  die  Vestung  bei  der 
nacht  entkommen  vndt  berichtet,  dass  die  gantze  Reuterey  auf  den 
raub  aussgezogen  were,  vndt  auch  vnzehlige  gefangene  Christen 
Ein  gefangenes  einbracht  wordcn,  an  welchen  grosser  Jammer  zu  sehen 
weib    entkompt   gewcscn,  denselben  tag  zu  nacht  kam  den  belagerten 

ihn    Neyheissell. 

mit  grossen  listen  ein  Succurs  von  400  Heyducken  ihn 
die  Vestung,  welcher  Capitan  ihm  einzuch  am  Granerthor,  alda  sie 
eingezogen,  durch  eine  Kugel,  vnwissendt  als  aus  dem  Lager,  oder 
aus  der  Vestung  geschehen,  erschossen  worden,  wie  denn  auch  der 
Colonen  Hagen  eben  damalss  von  einer  2pfündigen  Kugell  hart 
geletzet  vndt  gequetschet  worden. 

Die  3  September  haben  die  Türeken  ihren  laufgraben  gar  biss 

Neyheissei  stark   au  dcr  Vcstung  graben  gemacht,  sein  aber  des  andern 

esc  ossen  yn  t  ^^„gg    weffcn  stettigcm  regen  wetters  alles  Vornehmen 

kommen  vorneh-  o        '  o  o  o 

»e  Herrn  vndt  euthindcrt   wordcu.  Denselben   tag  aber  sein  ihn  der 
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Vestung  No.  31   Soldaten,   welche  von   Stücken   vndt  officier  wie  auch 
andern  Kugellii  untter  eiligen  tagen  geschossen  worden,  ^'^'°*'°,„^" 
gestorben  vndt  ihn  eine  gruben  gelegt  worden. 

Die  4  September  derweil!  abermall  Regenwetter  gewesen  vndt 
die  Türeken  nichts  soiiderliges  vornehmen  kennen,  haben  die  in 
der  Vestung  einen  grossen  Haufen  Türeken  kegen  Gran  zu  mit 
Villen  Cameelen  marschlren  geschn  so  doch  dess  andern  tages 
wieder  gekehret. 

Die  5  September  Ist  die  Vestung  jedoch  ohne  sonderligen 
effect  hart  beschossen  worden ,  vndt  ihn  der  folgenden  Nacht  ein 
grosser  Tumult  ihm  läger  gehört  worden,  aber  niemandt,  was  es 
gewesen,  wissen  können. 

Die  15  September.  Ist  den  Neyheusslern  ein  stück  zerschossen 
worden,  dabei  ein  Soldat  auch  thodt  blieben,  denselben  tag  nach 
Mitag  sein  5  Türeken  vber  den  Graben  kommen,  welcher  wegen  den 
belagerten  grosser  alarme  geschehen,  ihn  solchem  auflaufF  vom 
Walterischen  Regiment  ein  Capilan  Lieutenampt  erschossen  worden, 
dieselbe  nacht  sein  8  Hayducken  auss  der  V^estung  gelassen  worden, 
ob  sie  einen  Türeken,  kuntschatft  einzunehmen,  be-  Den  beieserten 
kommen  möchten,  sein  aber  ledig  vmbkehren  müssen,   *'""  *■'"  *'"''' 

sampteiueni  Leu- 

sintemall  ausserhalb  einem,  alle  pass  vndt  zugeng  abge-  tenamb  zerscho«. 
schnitten  waren,  vndt  wer  sich  durch  denselben  wagte,  ""• 

etwa  brieff,  pulver  oder  blei  ihn  die  Vestung  zubringen,  dem  war 
8  gülden  monat  soldt  sampt  einem  adelssbrieff  versprochen,  aber 
endtlig  wurde  auch  selbiger  pass  eingenohmen,  dass  niemand  mehr 
wagen  dürfte. 

Die  16  Ist  einem  Constabel  die  Zündtstrick  durch  den  Stück 
schuss  auss  der  Handt  geschlagen  worden ,  so  ein  Hauss  auf  der 
Sierotinerin  pastey  angezündet,  welches  wegen  grosser  lärmen 
worden,  -vndt  ist  ihn  selbigen  auflauff  ein  Lieutenambt  von  einem 
Stein,  so  glelchesfalss  vom  Stückschuss  aus  der  mauer  d-tch  eineo 
geschlagen  worden,   dermassen  getroffen,  dass  er  fol-    ""'*'""     ^'.' 

CO  »  O  '  ein       Hauss       in 

genden  tages  gestorben.  brandt. 

Die  17  Ist  der  Capitan  Gross  vndt  H.  Marches  De  Gran,  mit 
einer  Kugel,  der  eine  am  Haupt  der  andere  am  Knie  geletzet  worden. 
Nachmittag  desselbigen  tages  haben  die  Türeken  wider  die  beide 
Pasteyen  Forgatsin  vndt  Friedrichin  den  ersten  Sturm  gelaulfen, 
von  der  einen  leichtlig,   von   der  andern    aber  mit  grosser  mühe 

G.  Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  23 
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abgetrieben  worden ,  vndt  bat  das  gefecbte  mit  beiderseits  nicht 
geringem  schaden  biss  vmb  2  Vhr  gewehret,  ihn  derselben  nacht, 
alss  die  belagerten  ilim  graben  der  Friedrichin  pastey  am  fuss  noch 
Ihn  NeyheHseii   Türckcn    ZU  scin   verraercket,    h.iben    sie   Pechpallen 

wirdtzum  ersten-    i«i_  />  j  -li-i  j  ii 

hinabgeworten,  davon  sie  abgetrieben  worden,  haben 

inall  sturin    ge-  o  '  o 

lauffeo.         gleichwoll  2  Fähnlein  davon  bracht. 

Die  18  haben  sie  versucht  die  Maur  zu  vnttergraben,  sein  aber 

abgetrieben  worden,  vndt  der  Minirmeister  auf  dem  platz  blieben, 

hatten  aber  die  Maur  alsso  vntlergr;tben,  dass  sie  kaum  einen  schritt 

Derfeindtnntier-  you  einander  gehabt,  vndt  wenn  sie  nicht  abgetrieben 

«tetsich  die  Man-  >  i     •    i   .■•     i     i  •  /»   ,     •  i 

worden,  leichtiich  binautsleiüen  kennen,  ess  seien  zwar 

ren    lu    untler-  o  » 

graben,      vndt   auch    dumalss    pcchpallen    hinvnttergeworfen    worden, 
ei)    *■•'»'■•-   jjgj^  feiiidt  aber  wenig  geschadet.  Den  19.  ist  ein  Soldat 

ineister  auii  dem  ci    r> 

piau.  nach  Comorn  zu  gehen  mit  schreiben  aussgeschickt 
worden,  welcher  aber,  alss  er  nun  alle  aussgenge  abgeschnitten 
funden,  vmbkebren  müssen. 

Die  20  Alss  die  Türckcn  frühe  vor  tags  der  palis;iden  an  der 
Pastei  Forgatsin  mächtig  worden,  haben  sie  die  mauei-  zu  vntter- 
graben angefangen,  vndt  mit  dem  tag  vill  fuss  Volck  auss  dem  lager 
ihn  den  graben  gefallen,  vndt  die  Pastey  Friedrichin  hart  gestürmet, 
wie  sie  denn  auch  eine  fahn  auf  die  pasteyeu  gestecket,  sein 
Auff  Ncyheisseii  »bcr  mit  strichschüsseu  wiedernmb  abgetrieben  worden, 
vrirdt  hart  ge-   y^j^   dauueu   habcu  sie  die  Forgatsin  angelaufen,    aber 

stürmet. 

ebenermassen  abweichen  müssen,  vndt  doch  sich  die 
Friedrichin  abermall  zu  stürmen  vniterfangen ,  aber  vergeblich  vndt 
vmbsonst. 

Die  21  hat  der  feindt  vmb  9  Uhr  zu  nacht  wider  die  Forgatschin 
Sturm  zu  lauffen  sich  angemasset,  vndt  sich  vbt-r  eine  stünde  ver- 
geblich abgemattet,  welches  mall  er  vili  Volck  verloren,  vntter 
andern  2  vornehme  Bassa,  bei  welchen  ein  b rieft"  ihn  blawen 
Damascbket  genehet  gefunden,  so  vom  Herrn  Palatino  an  GratT 
General  Monte  Cuculi  gelautet,  die  belagerten  ihn  derVestung  haben 
auch  zimliger  massen  eingebüsset,  vndt  neben  2  Capitänen,  statlige 
Soldaten  verloren. 

Die  22.  Haben  die  in  der  Vestung  gesehen,  dass  bei  20000 
Türeken  auss  dem  Lager  Comorn  zu  gezogen,  vndt  auft' i/a  meill  sich 
nieder  gelassen,  dass  niemandt  wissen  kennen,  vvass  sie  damit  ge- 
meint, genuch  aber  ist,  dass  vmb  denselben  Mittag  sich  ein  vnauf- 
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höi-liges  schissen  erhoben,  dass  die  Mauern,  so  viittergraben  worden, 
gantz  zerfallen,  dass  die  Friedriohin  pastei  vrnb  3  Vhr  den  driten 
stürm  aussstehen  müssen,  vndt  dermassen  mit  solchem  Verlust  abge- 
trieben worden,  dass  menigkligen  gehoffet,  sie  würden  Neyhpusseii  wirdt 
nicht  mehr  dahin  an.sefzen,  aber  durch  Vnvorsichtigkeit   '""■'  '•*««''»"•'" 

rndt       entstehet 

eines  Soldaten  feur  ihn  die  pulfer  thonnen  kommen,  <i„rch  eine  too- 
durch  welche  brunst  der  feindt  aber  stürm  zu  laufTen  »«■> ?"'»*■•&>•'>"« 

bl'UDSt. 

anlass  genohmen,  ist  aber  widerumb  abgetrieben  wor- 
den, «b  er  schon  oben  aulT  die  pasleien  kommen,  die  brunst  hatte 
40  Soldaten  ergriffen,  wie  auch  zwei  oberste  Leutenambt  vom  Spar- 
kischen  vndt  Hagischen  Regimentern,  welche  halber  verbrennet, 
welche  den  26  gestorben,  die  Soldaten  aber  eines  theilss  den'  tag, 
die  andern  nachdem  baldt  gestorben,  denselben  tag  ist  auch  Marches 
Pio  mit  einem  pfeill  ihn  den  Halss,  vndt  Marches  de  Gran  mit  einer 
kugell  am  Kopf  verletzet  worden,  aber  doch  ohne  gefahr. 

Die  23  Ist  abermall  auf  die  Friedrichin  sehr  starck  geschossen 
worden,  vndt  die  Mauer  zerfallet,  dass  man  hinauf  bette  reiten  kön- 
nen. Dieselbe  nacht  halten  die  feimit  kegen  die  Pastei  Sierotinerin 
dem  graben  gleich  einen  hohen  berg  mit  erden  aufgeworfen,  von 
welchem  sie  die  belagerten  von  allen  pasteien  abschissen  kennen. 
Vntter  solchem  Verlautf  Ist  der  Graf  Nicolaus  Serini  Hungrischer 
Generalissimus  erkläret,  dem  gantzen  Aflell  aufgebotteit,  vndt  zu  ent- 
setzuiig  der  Vestung  ein  Corpus  von  50000  Mann  kegen  dess  fein- 
des  läger  inss  feldt  zu  stellen  getrachtet  worden,  derweill  ess  aber 
mit  der  ReichsbiKT  langsam  hergegangen,  vndt  zugleich  die  Hungern, 
alss    die    der  Religion    wegen    hart   disgustiret  waren,   Neuheusseu  «oii 

,  •     I  1  •  ii>  i£    •!  •  entsetzet  werden 

weniff  oder  gar  nichts  pariren  wollten,  vndt  ihre  ross  in       ,.  ...  . . 

Ö  O  r  '  Tudtwirdt  nichts 

den  Ställen  stehen  Messen,  müste  das  gute  Vorhaben  in        daiau«. 
der  gehurt  erstorben;  ex  nihilo  nihil  fiebat. 

Alss  aber  dergestalt  der  Fö  Veszer  den  anzuch  vernehmen,  vndt 
vermercken,  vndt  ihm  im  Kopf  geschwebet,  dass  wofern  er  seinem 
M.  Keysser  die  Vestung  nicht  zu  Henden  stellen  würde,  müste  er 
sein  leben  drumb  enden,  hat  derentwegen  alssbaldt  befehl  getban, 
vndt  mit  3  gantzen  vndt  6  halben  Carthaunen,  neben  9  falkannen, 
vndt  andern  100  stücken  sehr  grausam  auf  die  Vestung  donnern 
lassen,  dass  den  Janezaren  ihrer  gewonheit  vndt  frei-  Neuheussei wirdt 
heit  nach  gleichssam  eine  bahn  vndt  wege  zum  Sturm  ^„jt  eine  Paitey 
gebauet    worden,    wodurch    denn    die    pasteien    dess   gam»    miniret. 
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wiener  thores  gantz  ruiniret,  vndt  die  graben  ausgefüllet  worden. 
Alss  solches  geschehen,  hat  er  drei  Formular  Sturm  anlauffen  lassen, 
deren  der  eine  von  den  Moldawern  Walachen,  Tartaren  vndt  gehul- 
digten pauren,  der  andere  aber  von  den  Janezaren  vndt  besten 
Grentz  Türcken  geschehen,  welche  mit  solcher  Forza  vndt  gewaldt 
ergangen,  dass  14  türckische  fahn  auff  die  pasteien  gebracht 
worden,  welche  doch  durch  Gottes  hilf  mit  Cartatschen  Schrot 
Morgenstern,  Schlachtschwertern,  sensen,  pechkiäntzen.  Steinen 
vndt  anderen  sturmzeuch,  widerumb  ab  vndt  ihn  den  graben 
getrieben    worden,   wie   denn   auch    der   dritte   stürm 

Ihn  einem  stürm      O  ' 

kommen     viiie   kciuen    effcct    gehabt.    Diese    drei    stürm   haben    bei- 
Türueime     ur-   jjgj.ggjj.g    yjjj    Yplßk    wegfresscu ,   worunter    auff  Tür- 

cken  vmb.  "^ 

ckischer  part  der  Saphi  Agalarsi  General  vber  die 
Reuterei,  2  Tschor  Bassa  vndt  zwei  Kapuczi  Bassa  sampt  einem 
vortreffligen  Aga  vmbkommen,  welcher  letzte  vom  Fö  Veszeren 
sehr  betrauret  worden.  Von  denen  in  der  Vestung  sein  ebener- 
massen  vill  geblieben,  vndt  mehr  alss  das  halbe  theill  beschädiget 
worden,  vndt  vntter  den  Haiiptleuteii  nicht  mehr  als  3  verletzet;  — 
Derweill  derowegen  bei  diesen  Vmbständen  endllig  die  belagerten 
einerseits  keinen  Succurs  von  freunden  zu  hoffen,  anderseits  von 
den  feinden  gewissen  Vnttergang  zu  fürchten  iietten,  alss  hegunetten 
sie  sich  beide  Hunger,  Inwohner  vndt  Soldaten  von  der  Vbergabe 
sich  heimlig  zu  bereden,  wie  sie  denn  durch  ihre  weiber  derent- 
wegen bei  dem  Herrn  General  Forgats  anhalten  Hessen,  vndt  sich 
auch  von  der  Zeit  auf  den  pasteien  vnsichtbar  machten.  Letzlig 
weiten  die  teutschen  Soldaten  gleichssam  nicht  mehr  fechten,  kamen 
demnach  den  24.  gesamten  Hauffens  zu  ihrem  General  Marches  Pio 
bittend ,  dass  er  die  Vestung,  so  ja  nicht  länger  zu  Manuteniren 
Die  Soldaten  vndt  wcre ,  aufgcbeu  vndt  ihrer  aller  leben  schonen  wollte, 
andere  Kriegs-   ^yglches  sic  solchcrgestalt ,  doch  ohne  nutzen,  wie  er 

leut  sein  gesinnet  iio-  i-  iii>i<^ 

die  Vestung  zu  »uch  dass  öcine  verlieren  würde.  Alss  sie  der  General 
vbergeben.  Marchcs  mcht  anhören  wolte,  sondern  sie  ihres  Eydts 
errinnerte,  dreieten  sie  öffentlich,  die  wehren  niederzulegen,  mit 
Wiederholung  man  solte  den  Veszer  vmb  die  Accords  punckten 
beschicken  lassen,  alss  der  General  replicirte,  diesser  feindt  pflegte 
keinen  glauben  zu  halten,  haben  sie  alle  geschrieen:  ja  ja  er  wirdt 
solches  wegen  Verlierung  mehres  Voick  schon  eingehen.  Derweill 
dergestallt  beide  General  solches  alles  in  consideration  nahmen,  wie 
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dass  der  Vestung  aller  pass  vndt  aussgang  abgeschnitten,  kein 
Succurs  zu  hoffen,  vndt  weder  Hunger  noch  Teutscher  mehr  fechten 
wolte,  zu  dem  das  pulver  meistentheils  in  die  lüfften  geflogen,  were 
auch  kein  ander  loht  mehr,  alss  fensternhlei  vndt  etwass  wenig 
schissein  Zinn  vorhanden,  zudem  noch  ihn  der  Vestung  bei  7000 
Seelen  sich  befindeten ,  welche  da  man  des  feindes  letzten  ernst 
erwartete,  alle  miteinander  entweder  jämmerlig  nieder  gesäbelt, 
oder  ihn  eilende  Dienstbarkeit  mögten  getrieben  werden,  vndt  zu- 
gleich sie  sowoll  ausser  der  Vestung,  wie  auch  ihn  der  Dem  Gross  ve- 
Vestung  ihre  eigene  Soldaten  zu  feinden  hetten,  so  sie   «"«-en  wirdt  die 

auCrjfeliung     der 

nun  gantz  nicht  respectirten,  alss  würden  sie  zu  accor-   vestung  vorge- 
diren   gezwungen  werden.   Alss  Hessen  beide  General        tragen. 
endtlig  zu,  dess  folgenden  tages  an  den  Fö  Veszeren  ehrlige  auffgab 
Conditiones  zu  hegehren. 

Alss  demnach  die  beide  General  sampt  der  besatzung  solches 
ihr  begehren  an  den  Fö  Veszeren  gelangen  lassen ,  welcher  auch 
nichts  mehr,  alss  solches  lengst  gewündtschet  hatte,  vndt  eine  stimme 
hörete,  so  ihn  seine  pfeiffen  klingete,  alss  liesse  er  derhalben  den 
belagerten  ohne  Verzuch  zurück  entpietten,  sie  sollten  nur  getrost 
ihre  Accordspuncten  ihres  gefallens  Articuliren,  er  wolte  solche 
nicht  allein  ratificiren,  sondern  auch  bei  seinem  glauben  treilich 
halten,  welche  begehrte  puncta  er  auch  alle  gehalten,  ausserhalb 
dass  er  die  Stück  abzuführen  recusiret  hat,  wie  er  denn  seinen 
Credit  zu  bestätigen,  an  den  Commandanten  zu  Comorn  mit  den 
Accordspuncten  2  vornehme  Passa  alss  Geissell  zu  behalten, 
schiekete.  Alss  aber  der  Commandjint  eingewandt,  dass  er  ohne 
seines  Keyssers  Vorwissen  solches  nicht  thun  dörffte,  alss  sollten 
die  zwei  Passa  nur  der  weill  bei  ihm  still  bleiben,  die  Accords 
Puncta  aber  hatte  er  auf  schneller  Post  fortgeschickt.  Der  Gross  vesiir 
so  den  27  auch  schon  angelanget,  vndt  wolte  ihm  auf  eeh'dieAecords 

^  puncte  ein,  rndt 

das  eheste  resolutionem  thun.  Es  ist  aber  im  Keysser-  sci.icket  Goissei 
ligen  geheimen  raht  von  7  Vhr  biss  vmb  12  vill  darüber  ""^  commom. 
deliberiret  worden,  aber  leider  allzu  spät,  denn  weill  der  FöVeszer 
auss  besorgung  eines  entsatzes,  auch  weill  ihm  an  der  Vestung  vill 
gelegen  gewesen ,  hat  er  den  belagerten  zur  resolution  keine  Zeit 
lassen  wollen,  ihndem  aber  die  belagerten  den  feindt  auff  dem  Nacken 
hatten,  auch  ihren  thodt  vndt  Vnttergang  vor  Augen  sahen,  Alss 
wurde  dess  folgenden  tages,  alss  den  25.  September,  die  auffgabe 
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K.ysseriiger     der  VestuRg  Neylieussell  bewilliget;  vndt  dem  Türeken 
rahtwirdt wegen   ,^;|.  anbrecliendcr   nacht   die   Pastey   bei   dem  Graner 

Vbeigebung;  der 

vestuiig  gehai-  thop  einzuräumen ,  vnerwartendt  dess  Keyssers  befeh- 
''"'•  lieh,  welcher  dahin  gelautet,  dass  man  mit  capiluliren 

noch  etwass  Zeit  daran  wagen  solte,  oder  noch  einen  stürm  aiiss- 
slehen,  sinlemall  gegen  den  1.  October  Herr  GrafT  von  Serin  sie 
gewisslich  entsetzen  würde.  > 

Demnach  keysserlige  Rahtschluss  wegen  aufTgebung  der 
Vestung  Neyheussell  sich  etlige  tage  verzogen,  vndt  die  Türeken, 
wie  gemeldt,  keinen  lengern  aufschnb  dulden  wollen,  vndt  nach- 
dem die  belagerten  sich  zum  aussziig  aller  fertig  gemacht,  ist  die 
gantze  besatzung  den  26  September  in  aller  ordtnung  biss  vmb 
12  Vhr  auff  dem  mark  vndt  in  den  gassen  gehalten,  inzwischen 
ist  das  verbollwerckte  thor  zum  abzucb  geöffnet  worden,  dadurch 
sie  aussgezogen,  da  herkegen  die  Türeken  von  allen  ohrten  der  zer- 
fallenen mauren  vndt  pasteien  ihn  die  V^estung  gestigen  vndt  alss- 
baldt  an  die  Heusser  vndt  auff  der  gassen  stehende  wägen,  so  nun 
Neylieussell  wi.-dt  f<>i"t  soltcu,  Haudt  gelcgef  zur  plauderung,  sein  aber 
den  26  September  (Ju,.c]j  z\^  q\  ßassa  mit  prügeliu  abgetrieben  worden, 
gebe.,  »«dt  ziehen  Alhic  ist  ZU  wisseu ,  dass  der  ausszug  der  belagerten 
2472v<iicker  dar-  jjjgg  y,^,},  2  Vhr  Naclimlttag  gewehret,  vndt  sein  ge- 
sunde teutsche  Völeker  gewesen  2472  perscbonen,  so 
mit  Sack  vndt  Pack,  klingenden  Trummein,  fliegenden  Fahnen, 
brennenden  hinten,  kugelin  im  mundt,  wie  auch  ihre  ober  vndt 
Vntter  wehren  sampt  viilen  Verwundeten,  vndt  Kranken,  wie  auch 
mit  4  Stücken  vndt  nothwendigen  pagage  wägen,  aussgezogen,  zu 
welcher  abführung  der  Fö  Veszer  seinem  Versprechen  nach  Magen 
vndt  ross  gegeben,  vndt  hat  sie  wegen  der  Asiatischen  Türeken ,  so 
von  keiner  ehrbarkeit  wissen,  vndt  vor  der  Tatern  frewell  vndt  raub 
auffeine  %  meill  begleitet  worden,  vndt  ihr  nachtlager  vntter  dem 
schütz  eines  Janezar  Aga  ihm  fcldt  gehalten. 

Folgendts  den  27  September  sindt  sie  frühe  auff  gewesen  vndt 
ohne  Verletzung  zu  Comorn  angelanget,  dahin  sie  ebenermassen 
Die  Belagerten  vomeu  mit  eiucr  Türckischen  Reiterei  vndt  binden 
kommen  zu  Com-  jjjjj  1000  Jauczarcn  begleitet  werden,  ihn  der  Vestung 
•  """°  ^"'  haben  sie  neben  den  viilen  schönen  stücken  bei  3000 
Musqueten  Kugelin,  700  Vasse  mehl,  300  Vasse  wein,  100  ballen 
gewandt    zur   kleidung    vndt    70    Centner    pulver    verlassen.    Die 
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Hungern,  so  ihn  der  Vestnng  gewesen,  sein  dess  meisten  theilss 
alda  verblieben,  vndt  sich  ihn  dess  Veszier  Dienst  Nebe»  den. tacken 
beffpb«^!,  welchen  er  manchem  zu  10,  20  vndt  30  ''Z  *' !/'  "I 
Duckatcn  auff  die  Haiidt  gegeben,  vndt  nach  aller  ihn  Neyheusseu. 
anderer  Verrichtung  ist  der  Kurt  Bassa  sampt  7000  mann  zum 
Commandanten  ilui  Noyheussel  verordtnet  Morden. 

Diesses  ist  nun  die  wahre  heschreibung  der  belagerung  Ney- 
heussell  leidiger  ausszuch  ,  wie  vnss  derselbe  von  glaubwirdigen 
vndt  dabei  gewesenen  beschreibern  zu  Händen  geschickt  worden, 
vndt  hat  alsso  der  Ertzfeindt  der  Christenheit  abermaiss  nach  Erobe- 
rung der  Hauptvestung  gross  Wardein,  ein  berliges  Kleinod  vom 
Halss  gerissen,  vndt  votier  sieh  bracht,  vndt  damit  gleichssam  eine 
feuermauer  dess  Römischen  reichs  zum  Türckischen  raubnest  ge- 
macht, vndt  ob  sich  zwar  die  Türeken  rühmen,  ess  hette  sie  diesse 
eroberung  nicht  vher  3000  mann  gekostet,  da  sie  doch  wie  mir 
gewissen  bericht  haben,  nicht  weniger  alss  12000  davor  verloren, 
vndt  also  sehr  blutig  ihn  die  Vestung  eingezogen.  Herr  GrafF  Adolph 
von  Buchheim  hat  ihnen  auch  Zeit  wehrender  belege-  Commamiant  ;o 
rung  vill  schadenss  zugefügt,  indem  er  21  aussfälle  auff  .  '"y""      "[ 

^  O  O    '  Adolph  von  Buch- 

das  lager  thun  lassen,  welche  das  meiste  theill  glück-  heim. 

lieh  abgegangen,  indem  seine  Soldaten  gutte  beutten,  vndt  vill  gefan- 
gene einbracht.  So  haben  sich  auch  die  belagerten  in  die  7  wochen 
auch  dapfer  genueh  gewehret. 

Damit  nun  auch  dasjenige,  so  vntter  der  belagerung  Neyheussell 
mit  vntterlauffen  vndt  etwass  denckwürdiges  auff  sich  hat,  zu  melden 
nicht  vntterlassen  möge  werden,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  der  Fö 
Yeszer  den  Resevendi  seinen  Reichss  Cantzler  Puoli,  sampt  seinem 
Eidam  Ihi-aim  Bassa  von  Gallipoli,  davon  auch  oben  in  der  heschrei- 
bung der  Türckisclie  Völcker  ge  lacht,  vntter  der  bela-  z„ei  Tomehme 
gerung  stranguliren  lassen,  welcher  Körper  3  tage  vndt   ^'"'*'     werden 

slranguliret. 

nächte  auff  dem  Mist  gelegen,  die  Köpfe  geschunden, 
aussgcfüllet  vndt  naeb  Constantinopel  geschicket  worden.  Die  wahr- 
haftige Vrsach  aber  solcher  beider  hinrichtung  soll  gewesen  sein, 
dass  der  Resevendi  der  Kantzier  zu  diessem  krieg  niemalss  rahten 
wollen,  vndt  auch  dem  Fö  Veszer  starck  verwissen,  warumb  er  vom 
Römischen  Keysser  so  vill  geldes  alss  dreyhunderttaussent  Dnckaten 
ohne  Vorwissen  dess  Türckischen  Keyssers  begehren  lassen,  da  doch 
der  Römische  K.  ohne  dass  nicht  mit  kleinem  schaden,  ehe  so  vill 
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taussent  Völcker  dem  grossmechtigen  Keysser  vmbkommpn ,  friden 
begehret  zu  machen,  drumb  sollte  er  woll  zusehen,  damit  ihn  Gott 
derentwegen  straffen  möge.  Zu  dem  were  ein  Krieg  baldt  angefan- 
gen, aber  schwerlig  hinaussgefüiu-et,  sonderhch  mit  den  teutschen, 
alss  mit  welchen  der  Krieg  nicht  nur  3  oder  4  Jahr,  sondern  wie 
ihre  selbst  eigene  Cronicken  ausweisseten,  offt  15,  20  vndt  30  Jahre 
zu  wehren  pflegten,  vndt  waren  reden,  so  dem  Veszeren,  alss  er  nun 
schon  die  Waffen  ihn  den  Händen  hatte,  nicht  wohlschmecken  weiten. 
Damit  der  Fö  Veszer  diesen  rathgeber  desto  gefüglicher  hinzu- 
richten bessere  Vrsach  haben  möge,  hat  er  auffgetichtet,  alss  bette 
er  mit  den  belagerten  correspondens  gehalten,  vndt  zu  vntterschied- 
lichen  malen  brieff  an  die  pfeill  gebunden  vndt  ihn  die  Vestung 
geschossen.  Ibraim  Bassa  aber  sein  Eidam  wardt  beschuldigt,  er 
habe  eine  wacht  versäumet  vndt  verhindert,  dass  ein  grosser 
Succurs  were  ihn  die  Vestung  gebracht  worden,  ess  ist  aber  gesa- 
get worden,  dass  dieser  nur  zum  trutz  seines  Schwiegerlierrn  dem 
Reserendi  sei  hingerichtet  worden.  Alsso  pfleget  der  Satan  auch  die 
getreyen  offt  abzulehnen,  wie  auch  diesser  Tyrannische  Fö  Veszer 
offt  gethan,  vndt  seine  Bassa  Aga  vndt  andere  bedienten  endtlig  mit 
einem  Säbel  oder  Stang  regaliret  vndt  abgedancket.  Sonst  ist  zwar 
keine  klag,  dass  der  Fö  Veszer  den  Neyheissellen  versprochene 
Accord  Puncta  nicht  gehalten  bette,  sintemall  auffenbahr  ist,  dass 
die  Tattern  wider  alles  Verbot  die  aussziehende  Christen  angefallen, 
vndt  vill  Kinder  von  den  wagen  genehmen,  ihn  welchem  pfall  der 
gross  Veszer,  alss  ers  vernohmen,  solche  Kinder  nehmen,  vndt  mit 
einer  neyen  Türckischen  Cojivoi  den  aussziehenden  widerumb 
zustellen  lassen.  Nach  diesser  aller  Verrichtung  hat  der  Gross 
Wegen  der  Vestung  Veszcr  Allenthalben   ihn   den  Schlössern  mit.  Schissen 

Neyheussell      vnilt  , 

dass  dem  gross  ciu  3  tägllgcs  Frcudenfcst  anstellen  lassen,  vndt  sei- 
Türeken  ein  Sultan  jj^^  eigcucn  brudcr  der  Vestung   Übergebung  wegen 

geboren  wirdt  .  i  .     i 

fraidt  geschossen,  zum  grossmechtigcn  Keysser  geschickt,  dannenher  ihn 
denselbigen  Tag  ein  Czausz  bei  dem  Gross  Veszeren  post  weiss 
ankommen,  vndt  verkündiget,  dass  dem  Türckischen  Keysser  ein 
Sohn  vndt  Junger  Sultan  were  geboren  worden,  welches  wegen  ein 
Neyes  freuden  fest  mit  schissen  continuiret  worden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weill  man  den  ihn  Neyheussell 
verbleibenden  Vngern  nicht  woll  getrawet  worden,  sein  sie  von 
dannen    nach    Gran    vndt  Offen  Statt    vertheillet    vndt   geschicket 
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worden,  ist  aber  zu  vci muhten,  dass  sie  entweder  Tiirckon  müssen 
werden,  oder  mit  der  Zeit  ihren  verdienten  lohn,  so  allen  Verrälhern 
gebührt,  zu  entpfangen  haben.  Inzwischen  sein  auch  die  demolirte 
werk  vndt  zerfallene  Mauren  ihn  Neyheussell  embsig  repariret 
worden,  woran  täglich  ISOO  menschen  gearbeitet  haben.  Derweil! 
aber  der  Gross  Veszer  der  besten  Völcker  aus  den  Grentzvestungen 
genonmien  hatte,  hat  er  anstat  den  vinbkommenden  dieselben  halb 
mitTatern  besetzen  müssen,  vndt  die  Asiatische  Reute-  Noyiieu»8cii  wirdt 
rey  ihn   die  Winterquartier  geleget;    welche   hernach   ^»''''^^■^»™''  «■ep"- 

riret. 

das  meiste  bey  Assek  von  Serini  vndt  Graflfen  Hohenloh 
caputiret  vndt  inss  Türckische  paradeiss  geschicket  worden. 

Die  vbrige  Tartern,  alss  sie  nun  nach  Haus  zu  reisen  beurlaubet 
werden,  haben  sie  noch  eine  wegzehrung  von  den  armen  Christen 
zu  hellen  vorgenohmen,  welche  zum  drittenmal  sich  vber  den  Waag- 
fluss  begeben,  weill  man  sich  aber  solcher  gaste  versehn  vndt  die 
pass  am  Weyssenberg  vndt  an  dem  Marchfluss,  woll  besetzet  vndt 
verscliantzet  hatte,  alss  wurden  vill  100,  so  pass  zu  suchen  ausrilten, 
von  den  pauren  erschlagen,  dennoch  wollten  sie  nicht  leer  zurück- 
kehren, sondern  fielen  bei  Trentschin  ihn  die  Schiessig,  dannenher 
sie  auf  2000  menschen,  wie  das  Vieh  vor  sich  treibendt,  widerumb 
inss  lager  vngehindert  zogen,  vndt  sollen  ihn  den  drei  streifFen,  so 
geschehen,  auf  40000  vierzigtausendt  Christenen  (wass  DieTait.r  faiun 
nicht  vntterwegens  gestorben,  welcher  thode  vor  son-  *".'"  ''^""'*  ,'"' 
derlige  gnaden  geachtet  worden).  Ihn  jämmerliche  sciwesiep. 
Dienstbahrkeit  gerathen  sein ,  welcher  Gott  sich  aus  Gnaden  erbar- 
men wolle. 

Vntler  diesser  Zeit  feyrete  der  Gross  Veszir,  doch  nicht  Hesse 
ihn  Ober  Vngern  die  Vestung  Leva  belagern,  welche  auch  den 
3.  October  von  den  Moldawern  vndt  Walachen  eingenohmen  worden, 
ehe  der  Fö  Veszer  ankommen,  sein  aber  nicht  lange  darnach  von  den 
teufschen  Völckern  widerumb  aussgeschlagen  worden,  dergleichen 
auch  Nitra,  Novigrad,  Galgocz  oder  Freystättl,  Szeczin,  Gimes  vndt 
andere  geringe  Castel  sein  ebenermassen  von  den  fein-  DieVesiungLeva 
den  eingenohmen,  vndt  hernach  er  widerumb  nach  abzuch  '''""  """  ''*'" 
der  Türeken  erobert  worden.  ,j„„pt     e,ijg„ 

Nach   diesem  ist  auch    Schintaw  blocquiret  vndt   t^asteiin     vb.u 

,-.  -  iT»ii.»  Marken. 

Detestiget  worden,  alwo  noch  von  dem  Betthlenischen 

Krieg  her  eine  schöne  anzahl   Stück   gestanden,   daselbsten  aber 
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hatten  sie  einen  tapfern  Commandanten,  alss  die  oben  erzehlte,  so 
ihre  Vestungen  alssbald  man  aufTordert,  vbergeben,  nemlig  den 
Bayrischen  Christen  Lieutenamb  nahmens  Nicola,  welcher  alss  ihm 
der  Gro>;s  Ves/.er  durch  schreiben  nicht  nur  freien  abzuch,  sondern 
auch  statlige  geschenck  anl)ieten  lassen,  hat  er  ihm  zur  antwort 
entpotten,  er  künte  weder  lessen  noch  schreiben  vndt  were  dahin 
gesetzet,  den  Ohrt  zu  versehen,  vndt  von  dannen  nicht  weichen,  ess 
ginge  ihm  darüber,  wie  es  wolle,  vndt  ist  solclier  ohrt  vnerrobert 
schintaw  winit  Idiebeo,  nachmiilss  aber,  alss  die  Türeken  abgezogen, 
vom  Gross vesze-  ggj,^  ^jjg  ^^^;^^.^  you  danucu  nach  Wien  geführet  worden, 

ren  aufgefordert, 

bckompt  vom  wcichcr  olteo  be.stimpte  Lieutenamb  Nicola  künfftig 
commandautea     ailczcit  vor  audcm  bei  K.  Mnjestit  grosse  ehr  allezeit 

kurze      antwort. 

gehabt  vndt  hoch  respectiret  worden. 
Nochmails  versammelln  sich  die  Keysscrlige  Generals  perscho- 
nen, alle  in  der  Insel  Schutt  zu  berahtschlagen,  wie  dem  feindt  ein 
abbruch  zu  thun  were,  alss  solche  Zusammenkunft  die  Türekern 
vndt  Tartern  inne  wurden,  machten  sie  den  17  Oclober  auch  einen 
ansehlag,  ihn  die  Insell  hinvber  zu  setzen,  welches  GrafT  Serini  heim- 
lig  erkiintschafffet,  vndt  dem  feindt  aufwarten  thet.  Alss  demnach 
auf  600  hinvber  geschwommen  waren,  brach  er  mit  grosser  Furie 
auf  sie  los,  machte  sie  meistentheils  nieder,  vndt  nahmen  die  Vbrigen 
Ihn  der  Insell  gefangen,  vuttcr  welchen  3  Türeken  hohen  Geschlechts 
c  u      "'s^    yjj(]j-   ansehens   waren,   welche   alssbaldt  vmb   fristung 

der   Serini    600  '  " 

Türeken.       dcss  Icbcus  grosse  ranzion  geholten. 

Vier  tag  nach  diessem  Spiell  geriehten  die  Türeken  noch  ihn 
eine  bessere  Klopfgassen ,  denn  alss  der  Ali  Bassa  Chengy  sampt 
7000  Türeken  auff  die  Windische  Grentzen  Carlstadt  zu  angezogen 
kam,  vndt  zwar  sehr  sicher,  traffe  ihn  Graf  Peter  von  Serini  mit 
2000  grentzern  entgegen,  vndt  thet  eine  statlige  impressa,  dass  ihm 
der  feindt  alssobaldt  den  rücken  kehret,  vndt  der  Türeken  bei  ISOO 
auf!  dem  platz  bleibendt,  dass  grass  küsseten.  Darunter  vill  vor- 
nehme waren,  alss  desselben  Bassa  bruder  Bosi  Beg  5  vornehme 
Graff  Peter  Serini  Aga,  vndt  audcrc  2  Begcu,  Nr.  150  wurden  gefangen 
erleget  1500  Tür-  ^j^^  ^^^,  p^^^,^  ^^^  Blchoch  dcss  AH  Bi.ssa  Sohn  Peg- 

cken   vndt  bekom- 
met schöne  beuten,   zaini,  der  Ali  Beg,  der  Janezar  Aga  mit  andern  2  Aga 

ihn  diesser  Impressa  haben  die  Scrinischen  12  Fahnen,  vber  1000 

schöne  pferdt,  vndt  andern  reiche  beuten  bekommen,  vndt  sind  ihrer 

nicht  mehr  als  16  perschonen  vmbkommen  vndt  bei  40  beschädiget 


I 
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worden.  Diesse  Gefangengabe  öffentlich  bekennet,  dass  vor  Ney- 
heussell  niemal  so  vidi  auf  einmal  geblieben,  Nemlig  vornehme 
Türeken  wie  auch  gefangen,  dass  ihn  diesser  niderlag,  wie  sie 
sich  denn  auch  vom  Graff  Seriiii  Petter  vndt  Graffen  von  Auersherg 
Generalen  von  Cailstadt,  ob  er  zwar  nicht  perschönlig  dabei 
gewesseri,  sondern  seiner  Völcker  mit  grossem  geldt  ranzioniren 
müslen,  welchem  Generalen  von  Carlstadt  denn  allein  nach  Aus- 
spruch dess  keysserligen  Iloffs  20000  i.  e.  zwantzig  1000  gülden 
zu  geben  erkennet  worden. 

Alsso  haben  die  Türcken  dlsser  gestalt  vor  die  Barkanische 
niderlag  der  Vngern  vndt  teutschen  'abermals  gutten  recoinpens 
gegeben,  bei  diessem  bliebe  ess  auch  nicht,  denn  alss  Nr.  600 
Janezaren  vill  wagen  mit  Christenen  vndt  andern  beulten  gegen 
Gran  convoyretten,  traff  Herr  Graf  Nicolaus  Serini  tiiit  seinen  Völ- 
ckern  auff  sie,  vndt  wiewoll  sie  sich  zwischen  der  Graff  Nicoiau» 
Wagenburg  dapfer  wehreten,  wurden  sie  doch  endllig,   ^"'"'''     "'■'''»''' 

600       Januzarea 

alss  seine  Völcker  von  den  pferden  abstiegen,   vndt  zu    vu.it     niunget 
fuss  fechten,  alle  biss  auf  zwei    nieder   gem-.icht,   die     'eiti»*  •»e"''^''- 
gefangenen  erlediget,  vndt  der  vbrige  raub  ihnen  abermall  abge- 
beutet worden. 

Zu  ende  diesses  Monats  kamen  zwar  die  Reiches  Aiixiliar  Völ- 
cker an,  weill  aber  der  gross  Veszer  nichts  mehr  tentirle,  sondern 
von  Neyheissell  auffbrache  den  10.  November  auff  Buda,  vndt  von 
dannen  auff  Griechesch  Weyssenburg  reissete,  alss  wurden  selbige 
Völcker  ihn  die  Winterquartier  geleget.  Ess  hatte  aber  der  Gross 
Veszier  vor  seiner  abreisen  von  Buda  30000  mann  mit  aller  noth 
dürftigen  Munition  auff  die  Serinische  Insell  vndt  Ney  gebautes 
Schloss  zu  ziehen  commandiret,  welche  den  27  November  daselbst 
angelanget,  halte  aber  2000  Tartern  mit  einer  Schiffbrücken  vor- 
angesebickt,  dieselbe  vor  die  ankommende  Armee  vber  den  Fluss 
Mur  genantit  zu  schlagen,  alss  sie  aber  vber  den  fluss  geschwom- 
niel,  haben  sie  den  Herrn  Serini,  so  schon  knnlscbaft  davon  gehabt, 
ihn  iiller  bereitsehaft  funden,  auf  welche  sie  mit  ihren  pfeillen  alss 
baldt,  alss  wennsshagelt,  geschossen,  aber  keinen  sonderligen  schaden 
thun  kennen,  vndt  dem  ihr  erster  schuss  gesehen,  sein  sie  ihn  grosse 
furcht  gefallen,  vndt  alle  die  flucht  ihn  die  Mur  zurückgenohmen, 
welchen  ihm  wasser  mehr  Tarlaren  zu  hilffentkegen  kamen,  ihndem 
aber  Jene  herüber  vndt  diesse  hienüber  gewolt,  sind  sie  an  einander 
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hangendt  in  solche  confiision  gerahten,  dass  sie  sich  weder  wehren. 
Der  senni  er-  noch  dupchschwemmen  kennen,  da  denn  der  wasser- 
•euffetaoooTar-  gipom    mit    menschen    vndt    rossen    dermassen   beseet 

tern  ihn  der  Miir  . 

Todt  b<-kompt  erschienen,  vndt  dass  wasser  schier  nicht  ersehen 
1000  pferd  zu  kennen   werden,   ihndem  hat  der  Graf  Serini   dapfer 

lohn. 

darauf  gehawen,  vndt  nidergeschossen,  dass  die  kugelln 
wie  der  Hagel  auff  die  Tarier  gefallen,  auff  1000  pferdt,  so  hin«mss 
geschwommen,  haben  die  Serinisehen  bekommen,  die  Tater  aber 
seien  sampt  den  andern  pferden  ihn  der  Mur  hinvntter  geflossen, 
vndt  vmbkommen. 

AIss  nun  der  Gross  VeSzier  die  oben  gemeldte  Tatern  auss- 
geschickt, ist  er  mit  seinen  Türeken,  so  ein  Corpus  von  30000  man 
war,  nach  gerückt,  der  Hofnung  sich  mit  den  Tartern  seinem 
Vornehmen  nach  zu  conjungiren,  alss  er  aber  an  dem  bestimpten 
ehrt  ankommen,  vndt  weder  Schiffbrücken  noch  Tartern  funden, 
vndt  nichts  vernehmen  kennen,  was  sich  erlauffen,  hat  er  mancherlei 
grillen  ihm  kopff  bekommen,  alss  ihm  aber  endtlig  ein  Crabat,  so 
30000  Törckeu  gefangen  zu  ihm  bracht  worden,  der  Tartern  Vntter- 
y^ZTTZl  g»"g  angezeiget,  hat  er  solchen  Verlust  gar  nicht  ge- 
«uirserinvarvndt  achtet,  vudt  se'ui  Vomehinen  doch  werkstellig  machen 
vrerden  beschä-  ^^ji|g„    ^^jj.  y^jgj.  (j^g  Wasscr  ZU  sctzeu  bcginent,  alss 

met  vndt  müssen  ^ 

abliehen.  aber  Graff  Scrini  solches  ihn  acht  genohmen,  hat  er  mit 
zwei  feldtstücken,  so  er  mit  sich  geführt,  sampt  seinen  Musquetirern 
tag  vndt  nacht  gegen  den  feindt  hinvber  gespillet,  vndt  der  Türeken 
Vberzueh  verhindert.  Weill  nun  der  Veszier  gesehen,  dass  alda 
nichts  zu  gewinnen  gewesen,  ist  er  früher  vertag,  alss  desperat  abge- 
zogen, aber  vor  grossem  Zorn  schäumendt  vndt  dem  Graf  Serini  die 
räch  geschworen,  müste  also  der  Veszir  Serin  Var  an  seinem 
Ohrt  stehen  lassen.  Diesses  war  bei  so  grosser  menge  der  feindt 
eine  herlige  Victori,  vndt  von  Gott  zur  Straf  vber  die  raubgierige 
Tartern  verbeuget,  wie  denn  Herr  Graf  ihme  albereit  alles  verloren 
eingebildet,  welches  zwar  seine  tapfere  Resolution  verhintert,  vndt 
wie  Herr  Baron  de  Goys,  so  damalss  noch  zu  Buda  gelegen,  gesagt, 
sollen  von  diessem  treffen,  so  Graff  Serini  mit  seinem  schissen  ver- 
800  verwundte  richtct,  bcl  800  vcrwundcte  Türckcu  nach  Buda  gebracht 
I«h''*Buda"^e-  worden,  vndt  täglich  etllge  davon  gestorben;  Ist  alsso 
bracht.  denen  Türeken,  wie  auch  den  2000  Tatern  ihn  vndt  an 
der  Muhr  diessmall  eine  blutige  Lauge  aufgegossen  worden. 
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Der  Keysserlige  abgesante  Herr  Baron  de  Guys,  welches  alhie 
oben  gedacht,  wäre  zu  Buda  vor  dess  gross  Veszier  abreisse  licen- 
tirt  worden,  der  ihm  bei  der  letzten  Audienz  einen  brieff  von  seinem 
Keysser  an  Ihr  K.  Majestät  lautendt  ihn  einem  langen  rothen  samm- 
lennen  beuteil  verpetschiret  zu  vberbringen  eingehändiget,  vndt 
dabei  lachendt  gesagt:  er  solle  immer  hinreissen  zu  Key».ernif er l«- 
seinem  Keysser,  vndt  wenn  ess  nicht  so  spät  ihm  Jahr  ^*'    ^*''°"   "'• 

Goys   wirilt  vom 

were,  woite  er  ihn  mit  drei  oder  400,000  mann  nach  gro.s  vesxeren 
Wien  begleitet  haben,  er  wolle  ihm  aber  ihn  künftigem   ''««■>'''•'■'    »">> 

,  ,  Hauss  zu  ziehen. 

frühnling  gewisslich  nachfolgen,  ess  were  zwar  mit  der 
teutschen  Nation  noch  woll  ausszukommen,  aber  die  Croaten  weren 
etwass  vbermühtig,  dieselben  zu  züchtigen,  vndt   die  teutschen  zu 
besuchen,  wolle  er  auff  künftiges  Jahr  wieder  kehren. 

Obwoll  nun  der  Herr  Abgesante  alsso  seine  abfertigung 
bekommen,  ist  er  doch  noch  14  tage  an  anfgehalten  worden,  zuvor- 
auss  weill  sie  schon  ihren  anschlag  aulF  die  Scrinische  Insell  zu 
vollziehen  gedacht;  endllig  den  30  October  brach  er  von  Offen  auff, 
vndt  käme  den  10.  November,  nachdem  er  vbers  Jahr  ausgewesen,  zu 
Wien  an.  Den  Keysserligen  Residenten  vndt  Internuntium  Herrn 
Reiningern ,  aber  halte  der  gross  Veszier  gar  mit  sich  Herr  Baron  de 
nach  Constanlino|)el  genohmen,  belangendt  die   Prae-   JJ^  o">p"'»e 

'  °  '-'  Wien    an,     vnilt 

sent,  so  Herr  Baron  de  Gois  dem  Gross  Veszier  zu  prae-   Hwr  Reininger 

.  •i'i_  I  Lli  II  •!  L     inilnach  Constan- 

senten   mit  sich  genohmen,  brachte  er  alle  widerumb   .. 
zurück,  vndt  ist  ihm  vbrigen  alles  bei  den  alten  vorge-  mcn. 

schlageuen  punckten  verbliben.  Alss  man  aber  zu  Regensburg  dess 
gross  Türeken  brieff  eröffnet,  hat  man  auff  schwarz  papier  vndt  zwar 
in  gestalt  eines  monds,  folgendes  Inhalts  geschrieben  funden,  vndt 
von  einem  Dolmetscher  inss  latein,  vndt  auss  demselben  abermall  ihn 
die  teutsche  sprach  vbersetzet  worden. 

Trotziges  Trohungsschreiben  dess  Türkischen  Gross  Tyrannen  an 
die  R.  K.  M.  vndt  gesampte  Christenheit. 
Ex  Coelestis  et  Praepotentis  Dei  Gratia  hac  in  terra  Trotziges   xm- 
unus  Deus  et  invincibilis  Imperator,  ac  in  Universo  erbe   ^  "°*!!'.^.'^^'.  *° 

*  des     Türkischen 

dominans,  ab  Oriente  usque  ad  Occasum  Solis,  Caesar       Keysser.. 
Babilonis,   Mediae   ac   Armeniae,   terrarum   ex   radice   TIesi    Dux, 
Auxiliator  maximus   duorum   Divorum  Mahometi  ac  Lunae,  Hieru- 
salem  superator  et  vieler  Dominus  indubitatus,  inimicorum  ruinator. 
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et  coiifusor  totius  Christiaiiitatis  nee  non  aliorum  quicunqiie  Chrisli- 
Hnorum  nomine  censetur. 

Nuntio  tibi  Caesari  Hungariae  et  Bohemiae  exili  Regi,  tibi 
unquam  et  tuis  Priiieipibus  Dominatioiiibus  ac  Imperii  inhabilatoribus, 
Poiitifici,  Cardinaülius,  Electoribus,  Episcopis,  et  Presbiteriis  et  a  te 
descendentibus. 

Ad  nostrae  coronae  permensionem  et  regni  tui  ruinam  atque 
pernieiem,  atque  desolutionem,  tibi  notum  facio,  quod  nos  cum  tota 
Majestatis  nostrae  virtute ,  cum  aliquot  centum  millibus  Equitum  et 
peditum  fortium  turcaium,  corundemque  armis,  imo  tota  nostra  poten- 
tia,  quam  nee  tu,  nee  tui  fideles  unquam  viderunt  aut  audiverunt,  sed 
nee  cogitare  potuerunt,  quantocius  movehimus  et  has  poteiitibus 
viribus  teipsum  in  tuis  et  tui  imperii  principalibus  locis  acCivitate  per- 
quiram  et  visitabo,  praesertim  vero  in  tuis  palatiis,  et  tuum  imperium, 
ac  tuos  asseclas,  in  dissitis  etiam  Regionibus  riostris  armis  vieloriosis, 
erro,  flamma.dcpopuiatione,  intcrnecione  et  desolatione  delcbimus,  et 
eum  Omnibus  lamentabiliore  et  acerbiore,  quam  excogitare  severimus 
morte  omties  te  et  tuos  Principes  exterminabimus,  et  eos  ut  canes 
captivos  tenebiums,  praegnantes  cum  ipsarum  füctibus  mactabimus, 
uti  canes  in  contumeliam  et  exacerbationem  Cbristianorum,  Conclu- 
simus  enim,  tu  Caesar,  quod  exigna  illa  Imperii  tui  gubernacula,  a  te 
armis  et  victrici  nuslra  framea,  ac  potentibus  viribus  avellimus,  et 
Romauam  sedeni,  claves  et  aureum  baculum  a  te  extorquebimus  con- 
culeabinus  et  destruemus  et  volumus  videre,  an  tibi  sit  anxiliaturus 
tuus  cruciOxus  Jesus,  de  quo  creditis,  quodsit  Salvator  vester,  imo 
tam  incredibilem  rem  dicunt  de  eo  tuiLegatarii,  quod  sit  tii)i  auxilium 
laturus,  cum  tarnen  diu  sit  mortuus,  et  semet  ipsum  juvare  nequeat, 
siquidern  nos  ejus  regnum,  haereditatem  et  locum  Nativitatis  suae, 
terramque  ipsam  jam  ab  aliquot  seculis  in  nostram  potestatem  et 
dominium  subdidimus,  et  boc  voluimus  tibi,  exilium  Cbristicolarum 
Regule  ad  notitiam  dare,  ut  scias  hanc  nostram  resohitionem,  una 
cum  tibi  adbaerentibus  in  horas  ac  dies  haec  via  praescripta  mala 
tibi  imminentia  noveris  praestolari.  Datum  in  Civitate  nostra  Con- 
stantinopoli,  quam  nostri  antecessores  a  Vestris  antenatis,  vi  ac 
poteutia  occuparunt  ex  eaque  Uxores  et  liberos  nostro  jussu  et 
voluntate  partim  ejecerunt,  partim  autem  conlumellio  se  destruxeruut 
Datum  post  nostram  nativitatem  in  Anno  vigesimo  tertio ,  Regnorum 
nostrorum  Aimo  sexto. 
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Von  dess  himlischen  vndt  fürmächtigeii  Gottess  gnaden,  ich 
aulT  diesser  erden  einiger  Gott  vndt  unvberwindlicher  Gross  gebieten, 
her  scher  der  gantzen  weit,  Keysser  vom  aiifgang  der  Sonne,  biss 
zu  ihrem  nidergang.  Hertzog  zu  Babilon,  Medien  vndt  Armenien  vndt 
der  Lander  an  der  wurtzel  dess  Gebürges  Nessi,  der  gröste  Ver- 
fechter der  beyden  heilligen  Muhamets  vndt  dess  Monds,   Tiircki.cheu  k. 
vberwünder  vndt  ohsieger  von  Jerusalem,  ein  Herr  vndt       »chmbea. 
vngezweilTelter  Vntter  drücker  meiner  feinde,  vndt  ein  Verderber  der 
gantzen  Christenheit,  auch  aller  anderer  die  vntter  dem  Christligen 
nahmen  gerechnet  werden:  Ich  derselbe  enipiete  dir  Keysseren,  gar 
geringer  König  zu  Hungern  vndt  Böhmen,  dir  sage  ich  vndt  deinen 
Fürsten,  Herrschaften  vndt  Reichsinwohnern,  dem  Papst,  Cardinal- 
len, Churfürsten,  BischofTen  vndt  Priestern  vndt  deinen  nachkommen. 
Zu  vnsserer  Krön  bestätigung  aber  deines  Reichs  Vnttergang 
vndt  Verwüstung   thu    ich  Dir   zu  wissen,   dass   mir   mit   vnsserer 
Majestät gantzer  macht  mit  etligen  hnndertfaussenden,  dapfrer Türken 
zu  ross,  fuss  vndt  mit  ihren  wafTen,  ja  mit  vnsserer  volligen  macht, 
dergleichen  weder  du,  noch  deine  getrewe  jemalss  geseiien,  noch 
von   dergleichen  gehört,   noch  auch   ihnen   einbilden   kennen,  auff 
eiligste   fortrücken,    vndt    mit   diessem  Mächtigen  Kriegsheer   dich 
selbst  ihn  deinen  vndt  deines  reichs  vornenislen  ohrten,  vndt  Stadt, 
absonderlich  ihn  deinen  palesten  suchen   vndt  besuchen,  vndt  dein 
reich  vndt  deine  anhänger  auch  ihn  den  entlegensten  ländern,  durch 
vnssere  sieghafte  waiFen,  mitschwert,  fear,  Verheerung,  niderhawung 
vndt  Verwüstung  zu  grundt  richten  vndt  vertillgen  wollen,  vndt  aulF 
alle  diesse  weissen  wollen  mir  mit  dem  Jammerligsten  vndt  bitter- 
sten thodt,  den  mir  erdencken  kennen,  dich  vndt  deine  Fürsten  auss- 
rotten,  die  gefangene  Christen  alle  nidermetzeln,  oder  in  gefangnuss, 
wie  die  Hunde  halten,   ihre  Kinder  wie   die  Frösche  an  die  Zäune 
spiessen,  die  schwangern  weiber,  sampt  ihrer  frucht  wie  die  Hunde 
zertleisehen ,  ze  bitterem  Hohn  vndt  spott  der  Christen,   denn  mir 
sindt  entschlossen  du  Keysser,  dass  mir  das  geringe  regiment  deines 
reichs   durch   vnsseren  sieghaften  Sabell   vndt   watTen  vndt   durch 
vnsseren  mächtigen  Zeug  von  dir  abreissen,  den  Römischen  Thron, 
die  Schlüssel  vndt  den  goldenen  Scepter  dir  abdringen,  zertretten 
vndt  vernichtigen  wollen,  vndt  mirwollen  sehen,  ob  dir  dein  gekreu- 
zigter Herr  Jesus  heltfen  werde,  von  welchem  ihr  glaubet,  dass  er 
euer  heylandt  sei,  ja  deine  gesamten  sagen  eine  vnglaubliche  sache 
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von  ilime,  wie  dass  er  dir  werde  hilffe  leisten,  da  er  doch  langst 
gestorben  ist,  vndt  ihme  selber  nicht  helfFen  kann,  sintemall  mir  sein 
Reich  erben,  vndt  den  ohrt  seiner  geburt,  ja  dass  landt  selber  schon 
vor  vill  hundert  Jahren  vnsserer  gewallt  vndt  Herrschung  vntter- 
woi'ffen  haben,  vndt  dass  haben  mir  dir  du,  dess  kleinen  Christen 
häuffleinss  Königlein  zur  nachricht  hinterbringen  lassen  wollen, 
damit  du  diess  vnsseres  Vorhaben  wissest  sampt  deinen  anhengern 
vndt  taglich  ja  slündtlig  alles  disses  vorbeschriebene  dir  vorstehen- 
den Vbels,  erwärtig  seyest.  Gegeben  in  vnsserer  Stadt  Constanti- 
nopel,  welche  vnssere  Vorfahren  unsren  Alt  Vättern  mit  macht  vndt 
gewalt  abgenohmen,  vndt  auss  derselben  weib  vndt  kinder,  wie  ess 
auch  viisser  wille  vndt  befehl  ist,  theilss  verjagt,  theilss  darinnen 
nidergemacht.  Gegeben  nach  vnsserer  geburt  ihm  drey  vndt  zwan- 
tzigsteii,  vnsserer  Reich  ihm  sechsten  Jahr. 

Wiewoll  die  Türckischen  Tyrannen  vom  Ottamanischen  Haus 
otrtmalss  trotzige,  vndt  bedrohlige  sehreiben  an  die  Häupter  der 
Christenheit  abgehen  lassen,  so  haben  sie  doch  niemalss  dermassen 
den  Sohn  Gottes  Christum  Jesum  gelästert,  wie  diesser  Stoltze  fre- 
well  Wüttrig  ihn  verlessenem  schreiben  gethan  hat. 

Auss  vorherangehendem  schreiben  hatte  demnach  Ihr  K. 
Majestät  dess  Türckischen  Tyrannen  vndt  bluthundt  rechten  ernst 
künfftigen  Krieges  recht  vermercket,  alss  hat  er  derowegen  ihm 
anfang  des  Christmonats  etlige  GrafTen  vndt  Herrn  an  ausslendisehe 
Potentaten,  alss  Herrn  Graflfen  Strozi  nach  Frankreich,  Herrn  Graffen 
von  Zinssendorif  nach  Dennemarck,  Engellandt  vndt  Hollandt,  Herrn 
GrafFen  von  Windischgrätz  nach  Schweden,  Herrn  ßaron  von 
Schönkirchen  nach  Polen  vmb  Assistenz,  Ingleichen  Herrn  Bischof 
Manistrario  nach  Persien,  selbigen  König  wider  den  Gross  Türeken 
Kölnische  Kays-  auffzuwiegelln  abgeordtnet,  er  selber  der  Keysser  begäbe 
scrsciirei.etvm    ^j^j^  auf  Regcnspurg  mit  Churfürsten   vndt  ständen  dess 

Assistenz         ihn  c>  r       o 

fremde  länder.  rcichss,  dasclbst  voH  einem  allgemeinen  defensions  werck 
auch  von  andern  Reichsangelegenheiten  deliberiren.  Vntterdessen 
wardt  durch  Herrn  Seresini  Keysserligen  General  Ingenieur  die  Forti- 
fication  der  Stadt  Wien  vndt  Presspurg  vorgenohmen,  insonderheit 
zu  Wien,  neben  villen  andern  geschützen,  ein  sehr  grosser  Mörser 
inventiret  vndt  vill  Granaten  darzu  gegossen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Tatern  zur  Zeit  der  belagerung 
Neyheussell  ihn  Mähren   vndt  anderswo   geraubet  vndt  gebrennet. 
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alss  ist  demnach  ihm  Deeember  ein  Spion,  so  die  Tattern  ihn  selbige 
provinz  geführet,  vndt  auch  sich  selbst  mit  rauben  bereichert,  bren- 
nen vndt  morden  hilffen,  gefangen  worden  zu  Brunn  ihn  mähren, 
die  beide  Brüste  mit  glüenden  Zangen  aussgebrant,  z«  ßiünn  ihn 
folgendts   an   der  rechten  Haiidt  die  eussersten  glieder   „*/*"'*'' 

O  O  Spion    gefangen 

von  allen  fingern  abgezwickt,  auss  dem  rücken  zwei  vndt  gerid.t. 
riemen  geschnitten,  vndt  endtlig  lebendig  geviertheilt  worden. 
Ittem  ein  Preuss  von  etwa  27  Jahren  soll  ebenermassen  auff  die 
weiss,  wie  der  Schacher  ihn  der  Passion,  gerichtet  vndt  willigkligen 
vndt  Christlig  gestorben  sein. 

Damit  nun  auch  von  den  Sübenbergischen  Landesgeschichten 
etwass  mege  berührt  werden,  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  die 
Vestung  Neyheussell  vom  Fö  Veszeren  Chiopile  Mehemet  Passa  ein- 
genohmen  worden,  Ist  der  Sübenbürger  Fürst  Apafi,  so  zum  Fö 
Veszern  dahin  gezogen  war,  auch  widerumb  inss  landt  zu  ziehen 
befreyet  worden;  alss  aber  die  beide  Waiwoden  Moldaw  vndt 
Walachei  ihre  posten  nachzuschicken  vervrsachet  worden,  hat  der 
F.  Apafi  den  4  November  der  Fürstin  vndt  dem  landt  Fürst Apafisehm- 
solche    bona    nova   seiner    ankunfft    auch    ankündigen  *""  *"'"*  ankunirt 

aus  Vneern. 

wollen,  vndt  durch  der  Waida  bebten  schreiben  mit 
inss  landt  geschickt.  Der  Hamszambek,  so  vor  dem  mit  dem  Kutsiik 
Passa  ihm  landt  gewesen,  vndt  der  Fürstin  wol  gewogen,  hat  er  bei 
derselben  gratiam  wollen  capliren,  solche  freydt  ihr  am  ersten  anzu- 
kündigen, vndt  hat  ihr  durch  zweiTürcken,  so  postweiss  ankommen 
den  andern  bevor  post  gethan,  vndt  einen  Jeden  Türeken  von  der 
Fürstin  ein  ross  vndt  Nr.  20  Taller  praesentiret  worden,  nachdem 
baldt  schreibet  der  Fürst  Apafi  auss  dem  Hernath  Nemeti  durch 
seinen  eigenen  posten  seine  ankunfft,  daraufF  sich  die  oieHenn  Locum- 
Herrn  Locumtenentes  Cibinium  versammelln,  vndt  von    *"'"""     *'*''" 

dem  F.   Apan  hiss 

dannen  mit  etlichen  Landlherrn  seiner  F.  G.  2.  Decem-  in  aie  Gyoty  oder 
her  entkegen  ziehen  vndt  inss  landt  einheilen.  waren  baidt  emke- 

'-'  gen   alda  er  i  De- 

Nachdem  die  beiden  Waiwoden  auch  abzuziehen  cember  ankompt. 
befreiet  worden,  ziehet  der  Walachische  sampt  den  Tattern  neben 
der  Donaw  ihn  sein  Landt,  der  Moldawer  Waida  aber  kompt 
mit  6000  Mann  durch  Sübenbürgen,  kommet  endtlig  durch  vnsseres 
Reissell,  hat  das  Nachtlager  Ihm  Marck  Keisd,  alda  er  geringer 
Vrsachen  wegen  die  Kirchen  vndt  Marck,  so  sich  solches  nicht  ver- 
sehen, plündern  lassen,  vndt  führet  grossen  raub  davon,  dergleichen 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I-    IV.  Bd.  24 
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Kuciukrassawircu  GF  dcii   dess    folgeiidei)    tages    auch    zum    teutschen 
auff  wa..iein  zum  Creuttz     vndt    Bodendoi'ff    vervben    lassen ,     danen- 

l'assa  eingefühiet. 

her  nun  vorauss  Keisdt  nicht  recht  aufF  die  Füsse 
gelangen  kann. 

Alss  nun  wie  gehört  der  Fürst  Apafi  inss  landt  gelanget,  ziehet 
er  ihn  dassSchloss  Görgeiiy,  dahin  die  Fürstin  auch  vor  des  Fürsten 
einziehen  ankommen  war.  Alda  haben  die  Herrn  Lociimtenentes  ih,re 
Landes  Verwaltungen  dem  Fürsten  Apafi  aufgegeben,  dannenher 
alss  dem  Fürsten  bohtschafTt  kommen,  dass  der  Kuczuk  Passa  auff 
Wardein  zum  Passa  eingeführet  worden,  schicket  ihm  der  Fürst, 
alss  einen  neyen  Nachbar  nebem  Gratulations  schreiben  statiige 
praesente.  Vmb  diesse  Zeit,  vorauss  auff  der  Meszeszög,  erhebet  sich 
der  Tatter  wegen  eine  flucht,  wirdt  aber  baldt  gestilJet. 

Nachdem  offt  gemeldt  worden ,  wie  der  Fürst  Kemeny  Janos 
von  den  teutschen  Völckern  ihn  Clausenburg,  Szamos  Ujvar,  Szekely- 
hidt,  Betthlen  vndt  Sebesvar,  so  alle  starke  Vestungen  seien,  prae- 
sidia  legen  lassen,  alss  ist  zu  wissen,  dass  ihn  der  Vestung  Szekel- 
hidt,  so  an  Stercke  Wardein  ist  verglichen  worden,  vntter  dem 
Commandanten  Diepental  SOO  Soldaten  gelangen.  Alss  derselbe  den- 
jenigen auff  14  Monat  besoldung  enthalten,  sich  bereichert  vndt 
erhungern  lassen,  da  sie  denn  zugleich  täglich  vernohmen,  der  Türck 
wollte  Szekelyhidt  nicht  dulden,  vndt  deren  Zerstörung  begehrt,  ist 
ihnen  solches  zu  ihrer  noht  vndt  mangel  dess  geldts  vndt  brods  so 
lang  ihm  Kopff  geschwebet,  biss  sie  sich  endtlig  zu  rebelliren  bewil- 
liget, so  sie  auch  ihn  kurtzem  inss  werck  gesetzet,  an  ihrem  Com- 
mandanten Diepental  gesetzet,  ihm  auff  2000  Taller  piirschaft  neben 
Die  teutschen  audem  schöneu  kleinodien  genohmen,  geben  ihm  ihn 
TT  K^c  Tl.  L  einem  säckel  ein  Vierteil  mehl  auff  den  rücken,  20  Imner. 

K.  ihn  Szekelhydl  '  r 

rebelliren.  zum  Valct  gcldt  vndt  stosscu  ihn  zur  Vestung  hinauss. 
Vndt  anstat  desselben  haben  sie  einen  gemeinen  Furier  zum  Comman- 
danten erwehlet,  welcher  ex  inconstantia  vulgi  nicht  lange  regieren 
können,  vndt  baldt  einen  Feldtwebell  darzu  gewürdiget,  vndt  dem 
Commandanten  Signor  Furier  aber  seien  vorige  stell  vbergeben  vnd 
mit  vngleichem  wechssell  begäbet. 

Nach  diessem  Verlauff  haben  sie  sich  ihn  dess  Fürsten  Apufi 
devotion  ergeben,  welcher  der  Vngrischen  Trabanten  Hauptmana 
Cikei  Geörgy  ihn  Szekelyhydt  gesehicket,  vndt  die  Soldaten  ihm 
schwören  lassen. 


re- 

hellion  ihn  Sze- 
kelyhjrdt. 
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Diessem  bössen  Exempell  hat  nachmalss  das  praesidium  zu 
Clauseiiburnf,  Betthlen  vndt  Sebesvar  auch  baldt  nachfolge  gethan, 
wie  mir  baldt  an  seinem  Ohrt  dess  folgenden  Jahres  hören 
werden. 

Ess  ist  zwar  eine  vnerleidliche  sache  zugleich  mit  dem  feynd 
vndt  mit  Hunger,  Durst  vndt  blosse  fechten  sollen,  viidt  wass  soll  ein 
Soldat  vor  einen  muht  haben  vntter  dem  Commando  vrsach  ah- 
eines  Obristen,  (vntter  welcher  Zahl  zwar  diesser 
Furier  vndt  Felwelbel  nicht  wird  gewest  sein)  zu  fech- 
ten, den  er  von  gemeinen  solde  prassen  vndt  prachten  siebet,  sich 
aber  darben,  vndt  wie  kann  bei  solchen  Völckern  eine  Kriegszucht 
Statt  haben,  denen  das  rauben  vndt  stellen  sich  dess  Hungers  zu 
wehren  eine  nothwendigkeit  ist,  damit  derowegen  auch  künftig  ihn 
solchen  begebenheiten  nicht  dergleichen  Exempel  vntterlaufen 
mögen,  ist  von  nöhten,  getreue  Zahlmeister  zu  halten,  auff  dass 
dem  Kriegsvoick  ihre  gelder  zur  rechten  Zeit  möge  aussgegeben 
werden. 

Mit  eintritt  des  1664ger  Jahres  den  2.  Januarii  ist      Anno  i664. 
ihn  Teutschlandt,    Steuermarhk,    vndt    Cärnten,    wie    auch    den 
17  Januarii  Ihn   Mähren  vndt  Schlessien  ein  erschröckliger  Comet 
ihn    gestalt    eines    gehörnten    Monds,    welcher    einen   Ein    erschröck- 
langen  dreygespitzten  schweiff  kegen  Mitternacht  vndt   '•«•»erComas«.- 

sehen. 

2  kleine  gegen  Mitag  von  sich  gestralet,  welche  zweif- 

felss  ohne,  desselbigen  Jahres  Vngerländischen  Krieg  vndt  grosse 

schlachten  vervrsachet  haben. 

Die  S  Januarii.  Ist  auch  alhie  ihn  Sübenbürgen  ein  grosses 
Himmelsszeichen ,  eines  hell  brennenden  feurs  tisclibreit  gesehen 
worden,  vorauss  auff  dem  alten  landt  vndt  auch  anders-  Himmeissieichen 
wo,  welches  endtlig  strallen  gantz  feurig  von  sich  ge-  '" sübenbürgen. 
worffen,  vndt  mit  grossem  krachen  vndt  knallen  verschwunden,  ist 
sowoll  am  tag  alss  auch  bei  der  nacht  gesehen  worden,  welcher 
effect  die  Zeit  mit  sich  bringen  mögt. 

Derweill  zu  anfang  dess  Januar  dess  landes  hattert  wegen  vom 
Wardeiner  Passa  vill  schreiben  kommen,  welcher  biss  auff  Clausen- 
burg  begehret  worden,  wirdt  der  Belenyessi  Ferenz  auff  die  Port 
geschicket,  welcher  nach  Verrichten  Sachen  mit  einem  langen 
Register,  ihn  welchem  etlige  Spanschafften  vndt  der  hatter  gar  biss 
auffClaussenburg  begehret  worden,  abermall  ankommen,  vndl  neben 

24» 
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Die  17  janiiaiii  deiD  ihn  einem  Türkischen  schreiben  der  Tribut  starck 
yeT„!Li"n^  bcgchret  worden,  weiches  wegen  ad  ultimum  Januarii 
von  <ier  Port  an.    clu  Landttag  auff  gross  Scheuck  beruffen  worden. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  zu  anfang  dess  Januar  erhebt  sich  ein 
neyer  Tumult  vndt  Metziger  der  Boeren,  vndt  auss  diessen  Vrsachen 
Erstlig  ist  zu  wissen,  dass  wie  vndt  ehe  der  Dika  Waida  inss  regi- 
ment  kommen  soll  vom  landt,  dass  Waidenthumb  erstlich  d^m 
Costandin  Postelnik,  einem  alten  greisen  vndt  sehr  verständigen 
Herren,  so  vor  dess  Constantini  Keyssers  Familii,  welcher  Constan- 
tinopelgebawet,  gewesen,  vorgetragen  worden,  aber  nicht  acceptirea 
wollen,  vorgebendt,  er  were  nun  sehr  botaget  vndt  dass  Regiment 
zu  führen  vntügtig,  hette  darzu  6  söhne,  welche  sich  nach  seinem 
Dika  Waida  leist  thodtuur  aulTreiben  würden,  drumb  wolte  er  nur  ihn 
den     Costandin   geincm  staudo  veibleibei),  alss  er  aber  gefraget  worden, 

Pottelnik    sampt  '«•  i    i  i 

eiligen  söhnen  »uff  wclchcn  er  denn  stimmen  wolte,  hat  er  auf  jetzt 
hinrichten   vndt  bestimmten  Dika  gezeiget,  alss  er  abermalss   gefra^et 

stümineln.  j  ii  . 

worden,  ob  er  auch  vor  denselben  einstehen  vndt 
bürge  sein  wolte,  hat  er  sich  dess  Regiments  zu  eussern;  ja 
darzu  gesagt,  doch  damit  3  der  Vornembster  Boeren  neben  ihm 
bürge  sein  wolten,  welche  es  aber  nicht  thun  wollen,  ess  sei  denn 
erneuten  Dika  Vatter  ein  Alter  Herr,  alss  ein  pfaridt  auff  die  port 
ziehen  möge,  welches  denn  auch  geschehen,  dass  der  Vatter  (nur 
den  söhn  zu  ehren  zu  bringen)  sich  verpfändet  hat. 

Nachdem  nun  der  Dika  dass  Regiment  erlanget,  hat  er  alss- 
baldt  ihm  anfang  vill  vnordentlige  sachen  angefangen,  dass  landt 
mit  vnerträglichen  Taxen  belästiget  vndt  neben  dess  Türeken  ordi- 
nari  Tribut  der  anderthalbhundert  Taussendt  Taller  Imper.  150,000 
noch  so  vill  angeschlagen,  dass  ordinarium  dem  Türeken,  dass 
andere  halbe  theill  seinem  auff  der  Port  lebenden  Vater  geschieket, 
vndt  das  übrige  vor  sich  behalten,  alss  aber  ernanter  Dika  VTaida 
hernacher,  wie  mir  oben  gehört,  auff  befehl  der  Port  vntter  Ney- 
heissell  verreissen  müssen,  vndt  dass  landt  ihn  seinem  abwesen  der- 
massen  geplaget  worden,  dass  sich  vill  Volck,  wie  auch  vill  Boeren 
verlöffen  vndt  Vnerträglichkeit  wegen  auss  dem  landt  gezogen.  Alss 
sein  etlige  Boeren  zu  raht  gegangen,  vorauss  der  Constantinus 
Kantakussenust,  Postelnik  sampt  seinen  anhangenden  bürgen,  welche 
auf  die  Port  geschrieben  vndt  ihre  bürgschafft  nidei'geleget,  alss 
aber  per   malam  fortunam   selbiges     schreiben    dess    Dika  Waida 
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Vatter  zu  Heuden  kommen,  hat  erss  seinem  solin  gar  biss  vntter 
Neyheissell  aulT  Vngern  zugeschickt,  alss  aber  künftig  der  Dika 
Waida  nach  Hause  langet,  ziehet  offt  ernanter  Costandin  Kanta- 
kussenust  Postelnik  vndt  Locumtenens  ihm  entkegen,  welchem  vom 
Waida  entbottschaftet  wirdt,  vmbzukehren,  vndt  nicht  vor  ihn  zu 
kommen,  diesser  aber  will  nicht,  ziehet  getrost,  alss  er  ankompt, 
setzet  er  sich  bei  ihn  seiner  gewohnheit  nach  ihn  den  oika  waida  vn<it 
wagen,  der  Waida  aber  sagtfluchs  zu  ihm:  0  Batrin  de  costanai„Po,t.i- 

•^       '  "^  Ulli  geschienten. 

Kine,  das  ist,  du  alter  Hundt,  was  hast  wider  mich  ange- 
fangen, vndt  halten  biss  nach  Hof  villfaltiges  gesprech,  alss  sie 
anlanget,  lesset  er  ihn  auss  dem  hof  jagen,  schicket  zum  abendt 
alss  er  zum  Bett  gehen  sollen ,  200  Armaschen  auff  seinen  Hof, 
welche  ihn  inss  Kloster  Synagoga  genandt  führen,  vndt  inaudita 
causa  erwürgen,  seinem  Altern  söhn  (Servanus  Kantakussenus 
genandt)  dess  Waida  Secretario  lesset  er  obren  vndt  Nassen 
abschneiden,  der  andere  söhn  Dragiczan ,  entkommet  an  die  Port, 
der  dritte  Constantinus  ihn  die  Moldaw  zu  seines  Vatters  brüdern 
Jordaki  vndt  Thoma  Vornik,  welche  künfftig  dem  Vaida  Dicka  hefftig 
zusetzen  vndt  bedreyen  lassen,  die  vbrige  3  söhn,  weill  sie  noch 
Jung,  werden  heimlig  durch  hilf  eiliger  Boeren  verberget,  nach 
solchen  verbrachten  Dingen  schicket  dass  landt  200  der  Altisten 
dess  landes  zu  suppliciren  an  die  port,  vndt  lassen  niittlerweill  starck 
Volck  wider  den  Vaida  werben,  schicken  auch  zugleich,  weill  sie 
vernohmen,  dass  der  Fö  Veszer  beyde  Waida  ihn  vnsseres  Fürsten 
gewalt  befohlen,  fünf  Bperen  sampt  2  der  Jüngsten  söhnen  vor 
dass  landt,  bei  der  Port  hilffe  zu  suppliciren. 

Droben  ist  gesagt,  auss  was  Vrsachen  dass  teutsche  praesi- 
dium  ihn  Szekelyhidt  rebelliret,  gleichergestallt  vndt  Vrsachen 
haben  auch  die  Clausenburger  vndt  ihn  Sebesvar  ligende  Giiany  Gergeiy 
KeysserligeVölcker  gethan,  vndt  den  24  Januarii  rebel-  "'^l^  ^[^^  ""^^ 
liret,  vndt  ihn  dess  Fürsten  Apafi  devotion  ergeben,  lebeiianten  das 
welche  Tragaediani,  so  Joan  Philip  Charpignest,  Muster-  "^e'|°7en*l^"-' 
Schreiber  der  teutschen  Völcker,  selbst  beschrieben,  ich  schickt. 
alhier  beibringen  wollen,  vndt  nach  der  lenge  zu  lesen  ist.  Diejenige 
Officier  aber  sampt  dem  Kommandanten,  so  aussgejagt  worden,  sein 
beiSzamosUjvar  vorbei  gezogen,  vndt  dem  Herrn  Ebeni  Istvan,  dess 
Schlosses  Capitan,  die  ross  ausserhalb  dem  schloss  gehendt  nehmen 
sollen,  wirdt  ihnen  aber  gewehret,  vndt  werden  auch  inss  schloss 
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nicht  eingelassen   viidt  reissen   von    dannen    sehr  EUendigklig    in 
Szakmar. 

Alss  nun  der  Landtag  ultima  J;>nuarii  zum  grossen  Sehenck 
angegangen,  vndt  von  des  Landes  bleiben,  wie  auch  exigirung  dess 
Tributts  vill  tractiret  worden,  kompt  eine  Türckische  Legation  an, 
so  vntter  andern  wichtigen  sachen  3000000  Stückel  Scheiller 
schnierlein  begehret  machen  zu  lassen,  welche  auch  alsso  baldt  auff 
die  Statt  getheillet  vndt  gemacht  worden,  auss  diessem  landta^ 
wirdt  der  Edel  Herr  Nalanczi  Istvan,  Fürst  Apafi  Hoffmeister,  an  die 
Nagy  Senker  Port  gcschlckt,  derwclllen  aber  mitler  Zeit  der  Sereni 
an  Uff     am   jyjj|.]Qg   ^^^   Türckcn    ctlige   Schlösser    Alss   ßabocza, 

TQrckiscIie    Le-  "  ' 

gatea ankommen,  ßerszenczc  vttdt  Szekcrcss  Var  erobert,  Pets  vndt  brü- 
cken der  Donau  verbrennet,  dass  derFöVeszer  sich  selbst  widerumb 
zurück  begeben  müssen,  dahin  ihn  der  Nalanczi  Istvan  nachziehen 
müssen.  Die  Verrichtung  desselben  ist  nicht  kennen  erforschet  werden. 
Nach  verrichtem  Landtag  reisset  der  Fürst  Apafi  sampt  seinem 
raht  auff  Clausenburg  der  Keysserligen  teutschen  Völckern  zu- 
standen zu  beschawen,  welche  sich  denn  demselben  von  neyem  in 
seine  Devotion  ergeben;  so  3  Martii  geschehen,  5  Martii  kompt 
Der  Fürst  Apafi  Post,  dass  300  Janczarcu  dass  Schloss  Sebesvar 
reisset    ciaudi-   belagert   betten,    dahin    auss   raht    der    Herrn    Banfi 

opolim,  die  teut-  r\/\/\       m«  i   •     i  i  i 

sehe  Völker  ta  Dicucs  mit  1000  Mann  geschicket  wurden,  dass 
schauen.  Schloss  ZU  cntsctzen.  Vor  dein  auffbruch  aber  hat  er 
protestiret  ihm  pfall,  dass  er  die  Türeken  schlüge  vndt  nicht 
M'ollgeriete,  solle  er  entschuldiget  sein.  Alss  aber  die  Janezaren 
dess  Banfi  anzuch  vernehmen,  ziehen  sie  ab,  thun  sich  aus  furcht 
in  eine  verwüste  vngrische  Kirche  ein,  welches  7  Martii  der  Banfi 
300  Janezaren  dem  FüTstcu  zuscbreibct,  dem  wirdt  wiederumb  ge- 
kommen    cia«-   j,g|j,.ieben,  die  Türeken  ohne  Vrsach  nicht  anzugreiffen, 

seaburg^  zu  nahm 

der  Herr  Banfi    sondcm  weill  slc  wcnlgc  Zchrung,  vorauss  den  rossen 
Dienes  mit  luoo   ^  j^j^^^    ^^        ,  ^^.^    jjjjtten ,    soltcn    slc    aussgchungert 

mann     geschickt  ° 

wirdt.  werden,  vndt  ihm  pfall  sie  sich  etwan  gleichwoll  an  ihn 
setzen  würden,  solte  er  sich  doch  nur  defensive  vndt  nicht  offen- 
sive schützen,  doch  endtlig  sein  sie  von  beiden  parten  fridlig  von 
einander  geschieden,  vntter  welcher  Zeit  vntter  dem  Stadt  Volck 
zu  Clausenburg  grosse  furcht  entstanden,  dass  ihn  dem  der  Fürst 
sampt  den  Völckern  abziehen  würde,  mögten  die  Türeken  mit  bela- 
gerung  an  die  Statt  setzen  vndt  sie  verderben. 
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Nach  dess  Herrn  Baiiffi  Dieiies  aiikunfft  von  Sebesvar,  werden 
die  teutsehe  Völcker  auss  Claiisenburg  gefüliret  vndt  ihm  landt  auf- 
getheillet  wie  folget:  Erstlig  werden  den  Varmegyen  Nr.  248  gege- 
ben, Alss  dem  Feirvarmegye  Nr.  I>9  dem  Kukuilo  Varmegye  62  dem 
Hunyad  Varmegye  Nr.  64  dem  Thorda  Varmegye  Nr.  42,  Nach 
Maros  Vasarlieiy  Nr.  20  der  Universität  sein  258  Sol-  Die  21  Martu 
daten  vndt  181  Reutter  imponiret  worden,  welche  Herr   «'"-etHerrTho- 

'  mas  Oalkesch  die 

Thomae  Baliiesch  Jur.  Civis  einzuführen,  vndt  aiiff  zu  teut»ci.e  vöieker 
theillen,  vntter  Händen  gegeben  worden,  da  denn  diir-  *"''  cia...».«- 
nach  dass  DorlT  gewessen,  zu  4,  5,  6,  7,  8,  10  vndt 
auch  15  auff  ein  DorfF  gelegt  worden,  welche  sich  künftig  ihn  den 
Stätten,  Märcken  vndt  Dörfern,  ein  vndt  nidergelassen,  so  eines 
theilss,  wass  redlig  gewesen,  beständig  verblieben,  dass  HerrEbeiiii.ivan 
meiste  tiieill  aber  ihr  voriges  leben  mit  fleiss  gesucht,    "''"*''  '*"'  *"•'* 

Terzeichueten 

vndt  sich  wiederumb  vntterlassendt,  vntter  dass  Fahn  Punctciaud  zum 
begeben,  nachdem  nun  die  Reutterei  der  Keysserligen  Kai-i'angeseuet. 
ihm  Szamos  Ujvar,  Kövar  vndt  Betthlen  der  vbrigen  teutschen  abfall 
vndt  abzuch  vernohmen,  sein  sie  auch  aus  beiden  Schlössern  auss- 
gezogen, vndt  auff  Szakmar  begeben. 

Die  29  Martii.  Nach  abzuch  dess  F.  Apafi  erhebet  sich  zwischen 
den  in  Clausenburg  gelassenen  Soldaten  ein  Neyer  auff-  zu  cuusenburR 
rühr,  der  Fürst  muss  wiederumb  hinziehen  vndt  stillen,   e'^hei'et  sich  ein 

neyer       Uendell 

lasset  ein  praesidium  von  ISO  Katnern  ihn  der  Statt,  Tniie.- dem  teut- 
vndt  nimpt  den  15  April  den  Major  sampt  114  Soldaten  ^ohenvokk. 
mit  sich  nach  Balasfalva,  dahin  ein  Fürstliger  Raht  auch  beruffen 
wirdt,  zu  schlissen,  was  weiter  mit  den  teutschen  Völckern  zu  thun 
sei,  vndt  wird  beschlossen,  500  Soldaten  vndt  300  Reuterey  zu  be- 
halten, vndt  solt  den  vbrigen  abgedauket  werden,  welches  doch 
heimlig  zu  gehen  müste,  damit  sie  nicht  vnruhig  werden  mögen. 

Derweill  nun  etwass  von  Sübenbürgischen  geschichten  ange- 
höret worden,  ist  nunmehr  auch  von  vngerländischen  Begebenheiten 
zu  melden. 

Alss  ist  zu  wissen,  dass  den  14  .lanuarii  bei  scharfer  kalten 
28  Hayducken  voiiComorn  gegen  Neyheissel  zu  gestreif-  Die  Hayducken 
fet,  so  17  Proviant,  Rüst  vndt  andere  wagen  antraffen,    »""     ^''■"'"•'" 

°  schlagen  17  Tür- 

5  derselben  vher  die  gefroren  Donaw  in  Comoren  ckische  ««gen 
threiben   lassen,   alss   aber  von  solcher  last  dass  Eiss  *"•  . 

gebrochen,  sein  die  vbrigen  Hayducken,  so  bei  den  andern  wägen, 
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so  schon  auffgesclilagen  waren,  verblieben,  sein  sie  von  den  Ney- 
heissler  Türeken  alle  niedergehawen  vndt  die  12  Wagen  in  Vestiing 
getrieben  worden,  die  andern  Haj ducken  hatten  inzwischen  Schiff 
vndt  Succurs  geholet,  kamen  aber  zu  spät,  finden  anders  nichts, 
alss  ihre  Mitgesellen,  thode  vndt  nsickete  leiber;  alhie  heissts,  wie 
es  einer  sucht,  alsso  findet  ers. 

Alhie  sei  zu  kunt,  dass  auff  der  5  wagen  einem,  so  ihn  Como- 
ren  eingetrieben  worden,  dess  Ali  Passa  von  Buda  tochter,  so  dem 
Bassa  vndt  Commandanten  ihn  Neyheissell  zur  braut  geführet  sollen 
werden,  welche  schön  geputzt  vndt  ihre  nagel  gantz  vberguldet 
5  Türcki.ch«  gewesen ,  welche  zu  erledigen  der  Commandant  vndt 
wagen    werden  Pagg^  tticht  üuv  die  FingCF,  sondern  beide  Hende  woll 

auffgeschlageu 

vndt  dess  Ali  verguldctt  müssen,  zudem  die  gemeinen  Soldaten  ihren 
Passa  von  Buda   herrügeu  schmuck  vntter  einander  getheillet  vndt  von 

togter  gefangen. 

ein  theill  davon,  dass  leidt  ob  dem  Verlust  ihrer  er- 
hawenen  Cameraden  damit  abzuwaschen  an  nasse  waare  gewendet. 
Herr  Nieolaus  von  Serini  gleich  wie  er  Jeder  Zeit  dem  Erb- 
feindt  abbruch  zu  thun  sich  vnverdrossen  erwiesen,  alss  ist  er  auch 
den  Winter  hintter  der  Mauren  beim  Kohlfeur  nicht  still  sitzen 
wollen,  sondern  gegen  den  Türeken  sich  im  weissen  feldt  praesen- 
tiren  vndt  sein  tapfer  beiden  gemüht  denen  ihn  Nider  Hungrisehen 
Türkey  einquartirten  Völckern  zeigen,  Alarm  geben  vndt  die  brücken 
bei  Essek,  wo  möglich  zu  ruiniren,  inss  werck  setzen  wollen.  Diesses 
demnach  zu  vollenden,  nam  er  an  sich  den  Herrn  General  Leutenant 
Grafen  von  Hohenloh  mit  den  Reichs  Völckern,  welcher  den 
18  Januar  zu  Pettau  ihn  der  Steuermarck  auffgebrochen,  vndt 
Legrad  vorbei  durch  Grossen  Sontag  ist  ein  Marck  vndt  Tschakaturn 
dabei  ein  starckes  schloss  dem  Serini  zugehörig  marchiret,  vndt  den 
23  Januar  bei  der  Neyen  Vesfung  Novigrad  oder  Serinvar  ange- 
Giaf  Serini  sanipt  langet,  vudt  mit  Herrn  Generalissimo  sich  daselbst 
elligen    Generals  conjungiict.  ücss  audcm  tagcs  hat  sich  eben  alda  der 

perschonen    ziehen 

auff  den  Türeki-  Gcueral  Rendcvous  fuudcn,  al WO  der  Cii ur  Bayer  Goue- 
schen  Boden  vndt  pyj  wachtmclstcr  Herr  Graff  Függer  mit  1400  mann 

ihre  Verrichtungen. 

neben  noch  6  Fahn  Piccolomischen  zu  pferdt  vndt 
etlig  100  zu  Fuss  vom  Spickischen  Regiment,  vntterm  Commando 
dess  Herrn  Obristen  Lieutenants  Greff  Lesle  zu  ihnen  gestossen, 
vndt  ist  selbige  nacht  daselbst  im  waldt  auf  Türckischem  boden  ihn 
trefliger   grosser   kalten  Campiret   worden.    Die  gantze  Armee  hat 
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sich  ihn  18700  Mann  starck  befunden,  wie  woll  eilige  30000  ge- 
sehrieben, welches  ein  statliges  vndt  frisches  Volck  anzusehen 
gewesen,  zuvorauss  derweill  ess  mit  Pagage  wagen  nicht  sonders 
beschwert  gewesen. 

Verzeichnung  der  Reute rey. 

Keysserlige  Völcker Nr.  500 

Der  Aliiiiten „  900 

Der  Chur  Beyrischen „  200 

Graf  Serin's  Hussaren „  500 

Graf  Budiani  Hussaren „  500 

Fussvolck. 

Keysserlige Nr.     800 

Der  Aliiirten „    6000 

Der  Chur  Beyrischen „    1200 

Graf  Serins  Heydiicken „    1200 

Graf  Esterhas  vndt  Nadast  Heyducken.  .  .  .  „  1200 
Die  26  Januar  ist  die  gantze  Armee  auffgebrochen  mit  dem 
tag  sehr  frühe,  vndt  sein  kommen  bis  nach  Bresnitz  einem  Stätlein 
mit  anfangendem  Castell,  alda  Herr  Graf  Budiani  mit  seinen  Völckern 
zu  ihnen  gestossen.  Die  Avantgarde  hat  vor  der  Stadt  die  Ariegard 
zurück,  bei  einem  Dorf  campiret,  sintemall  sie  wegen  eines  engen 
Passes  nicht  folgen  kennen.  Folgenden  Tages  ist  alles   Feiatiuci.     des 

0£  '1.  Jiii"  oii  n-  Giafif  Serini  vndt 

zum  Sturm  praepariret  vndt  eilige  Schanlz  auflffewor-   ^       .  .  ^ 

*  '  '-'  o  des        teutschen 

fen  worden,  Herr  Obrister  Leyhe  ist  von  1500  Reichss-        vöiker. 
völckern  zum  Sturm  Commendiret  worden,  der  feyndt  hat  sich  zwar 
anfangs  auss  Stücken  tapfer  hören  lassen. 

Alss  sie  aber  den  28  gegen  tag  sich  ganfz  bloquiret,  vndt 
Sturm  bereitschaft  gesehen,  massen  die  Keysserliche  vndt  Seri- 
nische  durch  schnee  vndt  frost  biss  an  den  graben  avanciret  vndt 
eine  Batterie  verfertiget,  weillen  aber  die  nacht  vber  dass  wasser 
ihm  graben  starck  gefroren,  vndt  nur  der  Morgenstunde  zum  anlauf 
erwartet,  hat  der  Türckische  Commandant  vmb  zwei  Vhr  nach 
mitternacht  sich  zu  accordiren  eingelassen,  da  denn  auss  gewissen 
Vrsachen  bewilliget  worden  400  Türeken  vndt  100  Tartern  vntter 
einer  Convoi  nacher  Sigeth  mit  fügenden  fahn  marchiren  zu  lassen, 
daruntter  11  Aga  vndt  bei  837  erwachssene  Manssperschonen  abge- 
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reist.  Hierbei  ist  aber  vngefehr  wieder  der  Herr  Generallen  befehl 

eine  Vnordnung    geschehen,    ihndem    eilige    frei    Hayduken    vndt 

Brosniti  oder     Huszarcn  dcr  hintersten  Tartaren  etlige  nidergehawen, 

dlnChrUter"   ^ngcacht  dass  ess  bei  lebensstraf  verbohten  gewesen, 

erobert.        wie  denn  ein  Huszar,  alss  ihn  Graf  Serini  solcher  that 

wegen   stratFen  wollen,   sich  erkühnet,  vndt  seinen  Säbel  auff  den 

Grafen   gezogen,   welchen   aber   seiner    bedienten   einer  alssbaldt 

erschossen,  nachdem  ist  die  eroberte  Stadt  Brosnitz  mit  400  Manh 

besetzet  gelassen. 

Nach  eroberurg  diesser  Stadt  ist  der  Vice  General  der  Hungar 
Saki  mit  3000  pferden  vndt  2000  Heyducken  die  mitten  im  Morast 
gelegene  Vestung  Babocza  zu  verbrennen  bevor  geschickt  worden, 
welchem  die  gantze  Armee  nach  gefolget,  vndt  den  30.  vmb  den 
Mitag  sich  völlig  an  den  ohrt  praesentiret.  Die  Türeken  haben  zwar 
an  den  Ecken  der  Stadt  rohte  fahn  aussgesteckt,  vndt  etlige  schuss 
mit  Stücken  herauss  gethan ,  alss  sie  aber,  weill  klar  vndt  schön 
Wetter  gewesen,  vndt  die  völlige  Armee  ihn  voller  Schlacht  ordtnnng 
angezogen  gesehen,  haben  sie  noch  vor  abendts  durch  accord  sich 
ergeben  vndt  ohne  gewehr  vndt  Pagage  mit  einem  stecken  ihn  der 
„  .  ...   Handt  abziehen  müssen.  Die  Tataren  aber  seien  auf  fer- 

Babocza    ergibt 

sich  dem  Grafen  nercs  bcdenckcn  ihn  der  Stadt  bleiben  müssen,  die  aber 
mehres  theilss  ihn  der  Nacht  vorher  sich  vber  die 
Maur  durch  den  Morast  salviret,  auss  eiligen,  so  man  bekommen, 
vndt  ihn  eissen  schlagen  lassen,  vndt  sein  demnach  folgenden  tages 
vmb  10  vndt  11  Vhr  vntler  12  Agen  1072  perschonen  auss  Babocza 
gezogen,  vndt  sich  zu  den  Brosnilzern  begeben. 

Folgendes  lages  ist  Graff  Serini  mit  der  Hungrischer  Reuterey, 
nachdem  auch  der  Ohrt  wohl  besetzet  worden,  auffgebrochen,  vndt 
eine  Meill  gegen  den  Draw  fluss  i^u  Bartsch  vorbei  fort  marchiret, 
welches  Schloss  die  Türeken  8  Stücke,  alss  4  halbe  Schlangen, 
eine  Keysserlige  Falionet  vndt  3  Schrot  Stück  verlassen,  vndt  auss 
DieTürekenver-  gewichcu ,  wclcheu  ohrt  cr  auch  woll  besetzen  lassen, 
assen  as  as  e     ^^^^^  dann  bev  dem  pass  eine  Viertheill  meill  von  Si^eth 

Bartsch  vndt  sein  J  r  n 

flüehtife'.  campiret  vndt  niedergelassen.  Alss  aber  die  vbrige 
Armee  folgendes  tages  vorvber  marchiret,  hat  der  feindt  auss  der 
Vestung  mit  Stücken  starck  feur  gegeben,  die  kugelln  aber  weit 
nicht  zum  Volck  gerichtet.  Alss  aber  etlige  Officir,  so  mit  1000 
pferden   etwass   zu  recognosciren   aussgeritten,    sein   die  Türeken 
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häufig  herausgefallen  vndt  mit  den  keysserlichen  Völckern  schar- 
mutziret,  aber  baldt  flüchtig  ihn  die  Stadt  gewichen,  die  darin 
liegende  Tatter  aber,  alss  sie  den  ernst  gesehen  vndt  zachhaft  wer- 
den, sein  sie  auch  herauss  gefallen,  alss  wenn  sie  Di« teuuchi. Armee 
etwass  prohiren  wollten,  haben  aber  die  flucht  Essek  »iehe'Szigethror- 

^         bei,     die     Türeken 

ZU  genohmen,  welchen  die  Reuterey  auf  eine  Meill  thun  eioenaussfaii, 
nachgesetzet.  40  nidergemacht  vndt  2  Fahn   mit  sich  '»""''"  "'"'^  "''- 

cheu. 

bracht.  Alss  nun  die  Segither  etwass  zachhaft  worden, 
haben  sie  die  Stadt  vndt  Vorstadt  verlassen,  vndt  sich  ihn  beide 
Schlösser  retiriret,  da  denn  man  woU  etwass  bette  tentiren  vndt 
erhalten  können,  weill  man  aber  mit  Arlelerie  vndt  anderer  noht 
nicht  versehen  gewesen,  ist  der  Graf  Serini  FüiifFkirchen  zu  gezo- 
gen, welchem  die  gantze  Armee  gefolget,  welche  aber  wegen  eines 
dicken  Nebels  durch  sehr  ville  Irrwege  weit  vmbziehen  müssen, 
derweill  sie  aber  vntterwegenss  vngefehr  die  Palanken  Turbok, 
ailwo  vor  dessen  der  Keysser  Solimanus  ihn  der  belagerung  vor 
Sigeth  gestorben,  antroff'en,  haben  sie  dieselben  gantz  ihn  die 
Aschen  geleget  vndt  alles  niedergemacht. 

Die  3  Februar  ist  die  Armee  noch  den  Abendt  bei  Pest  oder 
FünfTkirchen  angelanget,  vndt  sich  sehr  spät  ihn  die  Vorstadt  logiret 
vndt  niedergelassen,  den  Stadtgraben  einbekommen,  vndt  bei  der 
niicht  alles  zum  anlaufF  disponiret;  weillen  aber  die  Stadt  gross  vndt 
weit  von  7000  Heussern,  vndt  auf  der  einen  seiten  ein  starckes 
Castel  hat,  vndt  zu  vermuhten  gewessen,  es  müste  vill  Volcks  darin- 
nen sein,  vndt  zu  dem  auss  Sigeth,  wie  oben  gehört,  eilige  100  Tar- 
taren darin  geflohen,  alss  ward  von  denen  Generalen  beschlossen, 
die  Stadt  an  7  Ohrten  zugleich  anzufallen  vndt  zu  bestürmen,  alsso 
geschähe  der  Sturm  vndl  angriff"  den  4.  Februar  mit  anbrechenden 
Tag  mit  lösung  3  Canonnen  Schüssen,  weill  aber  auch  vill  Christen 
in  der  Stadt  gewohnet,  ist  befehl  gethan  worden,  derselben  zu  ver- 
schonen, vndt  nicht  eher  zu  plündern,  biss  der  feindt  gantz  geschla- 
gen vndt  verjaget  were,  weill  demnach  der  Graben  Pest  oder  Füna-- 
trücken   vndt.  die  Mauer  vnbesetzet  war,  ist  sie  desto  kircheuwirdtron 

.  ,  Serini     helegert 

leichter  zu  besteigen  gewesen.  Die  Chur  Mainzischen  „at  eingeuca.. 
hatten  an  der  Stadt  Mauer  mit  Holt/,  vndt  leim  ein  zuge-  "•*"• 

machtes  loch  funden,  welches  sie  aiitTljawen  lassen,  vndt  zum  ersten 
ihn  die  Stadt  gebrochen,  welche  alssbaldt  Völcker,  die  Porten  auf- 
zuhawen,  geschickt,  der  Armee  den  eingaiig  zu  eröff*nen.   Der  Chur 
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Meintzische  Obriste  aber  verfolgete  vndt  jagete  den  gegen  das 
Castel  retirirenden  feindt  biss  an  die  Mauren,  mittlerweill  war  die 
porten  auch  eröffnet. worden,  vndt  die  Stadt  mit  Volck  vberschwem- 
niet,  ja  gar  dass  Castel  anfingen  anzurennen,  weill  aber  der  feindt 
starck  gegenwehr  gethan  hat,  ist  dass  etwass  ihn  die  Heusser 
weichen  müssen.  Inzwischen  aber  hatten  sich  eth'ge  vndt  ziemhge 
rott  Vnger  vndt  Croaten  auffs  plündern  begeben,  vndt  grosse  Con- 
fusion  vervrsachet,  dass  wenn  die  feindt  davon  gewust  die  Christlige 
Armee  grossen  schaden  davon  getragen  hette,  wurden  also  eine 
zimlige  anzahl  der  Stadtleut  sampt  weibern  vndt  Kindern,  so  sich  ihn 
die  Vestung  zu  begeben  versäumet,  nidergehawen,  wiewol  man, 
schon  der  Christligen  bürger  zu  schonen  befohlen  worden,  doch 
sein  vill  mit  auffgegangen,  dass  meiste  theili  aber  hatte  sich  mit 
ihren  meisten  schätz  ihns  Castel  begeben,  vndt  auch  eine  ziemlige 
anzahl  ihn  ein  grosses  hauss  mit  weih  vndt  Kindern  sampt  zwei  bei 
sich  habenden  P.  P.  Jesuiteren  gewichen  gewesen,  so  auch  erhalten 
worden,  welche  sich  nachdem  mit  der  Armee  auff  Christligen  boden 
begeben,  dass  also  derselbe  erste  tag  meist  mit  plündern  vndt  bren- 
nen, wider  alles  Verbot  zugebracht  worden,  da  denn  nur  Krämer 
vndt  Handelss  gewölber  auff  400  auffgeschlagen  vndt  geplündert 
Die  teutschen haus-  wordcu  au  Victualion,  alss  mehl,  fruchten,  fleisch  vndt 
seil  vbei  ihn  Fiinff-  ^ein  ist  alles  woll  auff  zu  finden  gewessen,  dass  wenn 

kirchcn  oder  Pets. 

der  Vorrath  an  Vietualien  ordentlich  (wie  gesagt) 
were  auffgetheilet  sollen  werden ,  dass  die  gantze  Armee  ein  Vier- 
theill  Jahr  damit  ein  genügen  sollte  gehabt  haben,  aber  da  haben 
die  Vngern  vndt  Croaten  hin  vndt  wider  feur  eingeleget,  dass  vill 
verbrennet  ist,  den  Fässern  die  Boden  eingeschlagen,  das  meel  ver- 
streuet, vndt  dermassen  gehausst,  dass  man  schon  den  4  tag  alleweit 
mangel  gespüret,  dass  wer  sich  nicht  versehen,  noht  leiden  müssen, 
so  fein  pflegt  Herr  Omnis  ihm  Krieg  zu  handeiln  vndt  haussen, 
welches  von  Heyden,  geschweige  von  Christen  eine  schände  zu 
sagen,  vndt  wass  glück  hat  man  von  solchen  Völckern  zu  hoffen, 

Wie  nun  alsso  die  Stadt  erobert  vndt  aussgeplündert  worden, 
hatten  sich  die  Türeken  ihm  Castel  auch  recoiligiret  vndt  tapfer  feur 
gegeben,  sonderlig  aiitY  die  Vnvorsichtige  volle  gesellen,  so  sich 
ihn  den  vortrefflichen  wein  tag  vndt  nacht  voll  gesoffen,  dass  man- 
cher durch  seinen  schaden  klug  worden  vndt  sich  besser  ihn  acht 
genehmen,  ess  wurden   aber  noch   desselbigen  tages  2000  Mann , 
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dass  Castell  mit  Sturm  anzulauffen  commendiret,  weil  Die  xüroken  ihm 
man  aber  verspüret,  dass  der  feindt  zimlig  starck  vndt  „7hren *Ich lit 
sich  zu  wehren  resolviret  gewessen,  weillen  aber  zu  schissen ritteriig:. 
dem  die  Christen  Völcker,  nur  ellige  geringe  feldt  Stücke  vndt  einen 
kleinen  Mörschel  bei  sich  gehabt,  weiche  an  solchen  Stein  wallen 
nicht  vill  operiren  kennen,  alss  ist  geschlossen,  vom  Stürmen  zu 
lassen,  vndt  villmehr  eine  erschreckende  Composition  vorzunehmen. 
AIsso  haben  demnach  die  Völcker  biss  an  den  Graben  etlige  Batte- 
rien gesetzet  vndt  tapfer  von  denselben  geschossen,  vndt  zugleich 
endtlig  die  Mauren  zu  vntergraben  angefangen,  um  den  feindt  damit 
zu  erschräcken;  derselbe  aber  sich  gar  zu  keinem  Accord  einlassen 
wollen,  sondern  mit  kugelin  tapfer  vmb  sich  geworffen  vndt  starck 
gewehret,  dass  zimlig  Volck  eingebüsset  worden,  da  denn  vntter 
anderm  Volck  vndt  gemeinen  Soldaten  wackere  Generals  perschonen 
vndt  Officiers  vmbkommen,  Alss  Herr  General  Wachtmeister  Baron 
von  Hemnienlig,  so  auss  einem  Doppelhacken  mit  fünf  kugelln  vndt 
der  Chur  Bayrische  Herr  Obristen  Lieutenant  Graff  Frantz  von 
Herberstein  oder  Herrmanstein,  wie  andere  wollen,  mit  EHig-e  cenerau- 
einem  pfeill  thodt  geschossen.  Ittem  der  Chur  MUnzische   perschonen  vndt 

_.        ,  /^    1  .    1  .  1       ■  Offieier      vntter 

Herr  übrist  Lieutenant  von  Schickingen  thödlig  ver-  dem  castei  ei- 
letzet,  dass  er  am  13  tag  bernacher  gestorben;  Ittem  schössen. 
Herr  General  Lieutenant  Graf  von  Hohenloh  mit  einer  kugell  ge- 
streift worden,  Ittem  Herr  Obrister  Graf  von  Waldeck  mit  einem 
pfeill  hart  geletzet,  dass  also  selbiger  stürm  (so  sie  auf  Hofnung 
einen  Accord  zu  treffen  theten)  vill  vornehmes  bluts  gekostet. 

Alss  derowegen  Herr  General  Lieutenant  gesehen,  dass  sie 
nichts  zu  schaffen,  vndt  kein  Accord  zu  hoffen  gewessen,  hat  er  mit 
Graf  Serini  parol  gehalten,  die  Stadt  gantz  ihn  brandt  zu  stecken 
vndt  abzuziehen,  wie  denn  Herr  Graf  Serini  mit  seinen  oiafserini  zie- 
Heyducken   vndt   500  teutschen  Reuttern    vntter  dem   j'^""«  B'-"'''*'' 

•  bei      Essek      lu 

Commando   dess  Braunschweig  Lünnburgischen  Herrn      veri.rennen. 
Obristen  von  Rauchhaupt,  die  brücken   bei   Essek  zu  verbrennen, 
vmb  Mitag  Zeit  auffgebrochen. 

Dess  andern  tages,  alss  den  5  Februar  gegen  Morgen,  ist  ein 
bewehrter  Christ  aus  dem  Schloss  kommen,  massen  alda  ailerhandt 
Nationen  vndt  Religionen  gewohnt,  welcher  bericht  gethan,  dass  an 
Wasser  vndt  brodt  ihm  Schloss  grosser  mangell  sei,  vndt  dess  vori- 
gen tages  vill  leut  von  den  Granaten  thodt  blieben  vndt  beschädiget 
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worden,  welches  menschen  ausssage  Herrn  Generalen  bewogen, 
noch  einen  Sturm  zu  versuchen,  worzu  sie  selbigen  tag  mit  wollene 
sacken,  Fatschinen,  dass  sein  Reusserpuschen,  Leitern,  vndt  andern 
nothwendigkeiten  fertig  gemacht,  welcher  Sturm  doch  gleichwoll 
auss  raht  der  Herrn  Ofßciere  hinterstellig  blieben. 

Die  6  Februar  Sein  vill  Türeken,  so  sich  auss  furcht  auss  dem 
schloss  gemacht,  vndt  verstecket  aufgefunden  vndt  nidergemacht, 
denselben  abendt  haben  die  Türeken  feurige  pfeill  zum  anzünden 
auss  dem  schloss  geschossen,  wie  auch  etlige  daran  gebundene 
Zettel  gewessen,  daraufT  (j^'ie  ein  der  Türckischen  Sprach  kundiger 
Jesuit  gedolmetschet)  folgender  Inhalt  gestanden:  Propter  meritum 
unius  Sancti  moveas  te  de  hinc,  si  non  movebis,  habebis  ad  caput. 
Inzwischen  hatte  der  Herr  Graf  Serini  seinen  March  fortgesetzet, 
vndt  vntterwegenss  vmb  Essek  herum  vill  Türckische  Palanken 
oder  Bloekheusser,  alss  Mohacz,  Nadast,  Setsch,  Barok  vndt  andere 
Graff  Serini  ver-   öhrtcr,  SO  voH  dcu  Türckcu  verlassen  waren,  absrebren- 

brennet  TiUTür-  ,  .     .     , 

kische  öhrter.  nct ,  alss  dcf  Graf  Serini  ihn  seinem  Zuch  gewesen, 
waren  etlige  100  Tartaren,  so  sich  von  Babocza  an  andere  örtter 
gemacht,  ihn  zwei  Dörfern  abgestanden,  welche  von  Pest,  oder 
Fünffkirchen,  durch  2  Stückschuss  gewarnet  worden,  so  sich  alsso- 
baldt  davon  gemacht  vndt  ihn  zwei  Hauffen  getheilet,  die  eine  Helft 
durch  die  Donaw,  die  andern  durch  den  Drawfluss,  vngeacht  der 
grimmigen  kälten  vbergeschwimmet,  vndt  derjenigen  660  ertrunken, 
alss  nun  weiter  Herr  Graff  Serini  bey  Essek  ankommen,  hats  der- 
selben brücken  gegolten,  dieselbe  ist  fast  vor  100  Jahren  von  dem 
660  T.ttcr  ihm  Türckischcu  Keysser  Solimanno  mit  grosser  mühe  vndt 
w.s.ervmbkon,-  Vnkösten  gcbawct  worden,  an  welcher  täglich  30000 
menschen  gearbeitet  haben,  vndt  hat  vber  den  Drawfluss 
vndt  andere  3  flösse  sampt  dem  daran  stossenden  Morast  gereichet, 
hat  ihn  die  lenge  8S65  Schrit  in  sich  gehabt  vndt  die  Breit  gehabt, 
dass  3  wagen  neben  einander  fahren  kennen,  ihn  3  stunden  ist 
kaum  vberreiten  können  werden,  soll  ein  Zirlig  werck  vndt 
Beschreibung  der  gcbcu  gcwescu  sclu ,  wic  cinc  Gallerie  zu  Vberbrin- 
brücken  bei  Essek.  gurjg  dcr  Türckischcu  Armee,  die  höltzer  der  brücken 
sollen  ineinander  gefüget  sein  gewessen,  dass  kein  tropfen  wasser 
dardurch  rinnen  kennen. 

Alss  ist  demnach  die  köstliche  vndt  theure  brücken  den 
7.  Februar  angezündet,  vndt  ihn  die  Aschen  geleget  worden,  worzu 
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auss  Schickung  Gottes  die  winde  selbst  geholfen,  vndt  alss  blass- 
balge dass  feur  von  einer  selten  zur  andern  geführet,  vndt  alles 
vmb  sich  fressen,  wiewoll  nun  die  Türeken  die  brü-  Die  Brücke  bei 
cken   zu   retten   vndt  den   Vngern   solches  zu  wehren   *^"'''  »*■•'"•«»- 

net. 

herbei  kommen,  sein  doch  abweichen  müssen,  vndt 
von  fern  solches  Türckischen  Keyssers  werck  zergehen  angesehen. 
Hiediirch  ist  den  Türeken  der  pass  auss  Servia  vndt  Russica  ihn 
Hungern  abgeschnitten  worden,  vndt  ist  alsso  diesser  des  Herrn 
Graf  Serini  Zuch  (so  nur  eintzig  vndt  allein,  wegen  ruinirung 
diesser  brücken  geschehen)  gliicklig  ergangen. 

Ihm  zurückreissen  gegen  Pest  oder  FünflFkirchen  zu,  liess 
Herr  Serini  den  Türeken  zu  grossem  schaden  vndt  ciaffSeriniTer- 
abbruch  aufflOO  Dörfer  der  Türeken  sampt  den  Mühlen   /*"°!,*.^"f.'T 

__  ^  dert  Turckische 

abbrennen,  welche  Örter  zur  Zeit  der  iNeyheisselischen  Dörfer. 
Belagerung  den  Türeken  das  Meiste  zugeführet  vndt  beförderung 
gethan.  Alss  ist  denn  der  Herr  Graff  Serini  wiederumb  zu  Fünf- 
kirchen ankommen  vndt  alles  zum  Sturmlaufen  fertig  funden,  ehe 
aber  der  Sturm  vorgenohnien,  hat  der  Herr  General  Lieutenant  den 
9.  Februar  2  gefangenen  Türeken  eine  angelegte  Minne  zeigen 
lassen,  vndt  auf  Parol  vndt  Caution  inss  Schloss  geschickt,  die  be- 
lagerten zum  Accord  zu  bereden,  welche  aber  nicht  wiederumb 
zurück  kommen,  sondern  vielmehr  Vrsach  gegeben,  dass  desto  mehr 
auss  dem  Schloss  geschossen  worden,  wie  sie  denn  die  meisten 
Gassen  bestreichen  kennen,  dass  man  keinen  tritt  sicher  gehen 
kennen,  vndt  vill  Oflicier  durch  schissen  beschädiget  worden.  Dess 
folgenden  tages,  alss  den  10.  Februar  ist  Kriegsraht  gehalten, 
wiewoll  ein  Schatz  eiliger  Millionen  ihm  Schloss  zu  vermuhten 
gewesen.  Jedoch,  weill  wegen  mangel  groben  Stück  Pest oder Fünff- 
niclits  zu  gewinnen,  noch  zu  hoffen  gewesen,  vndt  sich  •'■"'»«•"'erbrant. 
auch  befürchtet,  ess  mögte  sich  das  wetter  weich  machen  vndt  alss 
denn  aus  dem  landt  schwerlich  zu  kommen  sein.  Alss  ist  endtlig 
beschlossen  worden,  dass  man  abziehen  vndt  die  Stadt  ihn  brandt 
stecken  sollte,  welches  denn  auch  den  11  Februar  vollzogen,  vndt 
nach  dem  abzuch  die  Stadt  ihn  die  Aschen  gelegt  worden.  Diesse 
Stadt  Pets  oder  Fünffkirchen  soll  zimlig  gross,  mit  hohen  Mau- 
ren vndt  Thürmen  vmbfangen  sein,  ihn  welcher  12  Turckische 
Tempel  gewessen ,  darzu  von  kauffmanschaft  eine  trefflige  Handels 
Stadt. 
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Alss  nun  die  Armee  von  fünlTkirehen  abgezogen ,  ist  dieselbe 
eine  slarcke  rneiil  Sigeth  zu  gerüeket ,  vndt  über  nacht  campiret, 
folgendes  tages  aber  etwa  zwei  meillen  marchiret  vndt  eine  halbe 
stundt  von  Sigeth  sich  neben  einem  Dorf  sich  nidergelassen,  alwo 
sich  gegen  abend t  eine  Tiirckische  Partei  sich  erzeiget,  vndt  mit 
der  Croatischen  wacht  nicht  weit  vom  Hauptquartir  zu  Scharmutzi- 
ren beginnendt,  sich  aber  baldt  wider  davon  gemacht,  dess  folgenden 
tages  zöge  die  Armee  Sigeth  vorbei ,  vndt  obschon  aus  der  Vestung 
mit  Stücken  starck  geschossen  worden,  ist  ess  doch  ohne  schaden 
Die Armt-e  ziehet  abgaugcn ,  ülss  stber  endtlig  iOO  reuter  sampt  eiligen 
siigeth  vorbei.  Janczarcu  herausskommen,  vndt  mit  den  Serinischen  zu  « 
scharmütziren  angefangen,  dieselben  hatten  etlige  Reuter  niderge- 
macht;  selbigenAbendt  ist  abermall  neben  einem  Dorf  campiret  vndt 
benachtet  worden.  Folgendes  tages,  alss  die  Armee  furter  gezogen, 
haben  sicli  die  Türeken  etlige  1000  starck  an  einem  morastigen 
pass  funden  vntter  18  fabn  vndt  starck  ihn  die  Christen  gesetzet 
vndt  mit  der  Pfaltz  Neubergischen  vndt  Pomirischen  Compagnie  zu 
DieTürckenhii-  pferdt  starck  Scharmützlrct,  von  welchen  sie  tapfer 
ten  ein  hartess   rccontrirt    wordcu ,    ihn    welchem    Scharmützel    dem 

treffen     mit    den 

tentschen  vöi-  Phitz  Neuburgischeu  Ritmeister  Herr  Baron  de  Eineten 
kern.  jjg  üncke  Handt  ab,  die  nassen  entzwei,  vndt  sonst 
noch  7  wunden  gehawen,  wie  auch  der  Lieutenant  mit  einer  Lanizen 
durchrennet  worden ,  davon  er  auch  dess  andern  tages  gestorben, 
vndt  zu  dem  auff  40  gemeine  Reuter  nidergemacht  worden.  Disser 
einfall  der  Türeken  hatte  zimligen  Lärmen  gemacht,  vndt  auch  die 
beschatTenheit  der  Christen  Zuch,  dass  der  Vortrab,  nur  500  Mann 
gewesen,  gut  ihn  acht  genohmen,  ihn  welchem  pfall  sich  grosses 
Vnglücks  zu  befürchten  gewessen,  vndt  wenn  der  feindt  gewusl,  wie 
Völcker  vertheillet  marschiret,  weren  von  den  Christen  wenig  aus 
dem  Land  kommen,  denn  dass  Chur  Maintzische  Regiment  hatte  den 
Zuch  sampt  dem  Fussvolck  eben  durch  oben  gedachten  Pass  zu 
nehmen,  alwo  die  Türeken  mit  dem  Vortrab  den  scharmütz  gehalten, 
zu  dem  die  andern  Regimenter  ihn  einem  wald  zimlig  thieff  hinein 
verwirret  vndt  sich  sobaldt  nicht  betten  recolligiren  kennen,  der- 
weill  aber  der  feindt  an  den  wenigen  Köpfen  dess  Vortrabs  vndt 
eroberten  pferden  genügen  lassen  vndt  geflohen,  seien  die  Völcker 
etwas  sicherer  Maschiret.  Doch  gleich  am  abendt,  alss  eben  eine 
Partei  von  1000  Türeken  die  Chur  Maintzische  antrofl'en,  vndt  an  sie 
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gesetzet,  hat  ess  auch  etliges  hUit  auf  beiden  Seiten  gekostet,  vndt 
wenn  durch  den  Braunschweig  Lünnebuigisehen  Herrn  Obristen 
Hauehhaupt  vndt  (fem  Würtenibergischen  Herrn  Rittmeister  von 
Eiben  nicht  Hilf  kommen  wcre,  vndt  von  demselben  were  secnn- 
dirct  worden,  hette  von  beiden  parten  eine  harte  niederlag  gege- 
ben, doch  hatte  man  auff  des  feindt  Seiten  mehren  schaden,  alss  der 
Christen  gespüret,  sintemall  vntfer  den  erschlagenen  nur  bei  22  vor- 
nehme Officier,  darunter  der  Conmiandant  von  Bressitz  gewesen, 
niedergemacht  worden,  ohne  vndt  ausser  denen,  welche  sie  thodt 
vndt  verwundet  mit  sich  hinweggesehleppet;  hierauff  ist  die  Armee 
ferner  fort  marchiret,  vndt  den  abendt  neben  einem  grossen  morast 
Campiret,  vndt  die  nacht  sich  mit  fleissiger  wacht  versehen.  Alss 
sich  aber  folgendes  tages  vmerhalb  Babocza  abermall  eines  einfalls 
der  TiJrcken  zu  befürchten  gewesen,  ist  Herr  Graf  Serini  mit  den 
Hnngarisclien  vndt  Croatischen  Hayducken  vorangezogen  vndt 
Guarnison  getlian. 

Alss  nun  die  gantze  Armee  des  folgenden  Tages  mit  dem  tage 
gut  frühe  fortgezogen,  hat  sich  dieselbe  eine  meile  von  Segest  nider 
gelassen  vndt  Campiret,  welchen  tag  die  vormalss  in  Babocza  hin- 
terlassene  besatzung  von  dannen  ab  vndt  nach  Bresnitz  marchiret; 
folgendes  tages  sein  die  Christen  vor  Segest  ankommen,  alss  aber 
die  Türckisclie  Guarnison  daselbst  die  Armee  ihn  voller  Schlacht- 
ordnung ankommen  gesehen,  haben  sie  allen  muht  verlohren,  vndt 
damit  sie  desto  sicherer  sein  mögen,  haben  sie  per  accord  40  gefan- 
gene Christen,  halb  teutsche  vndt  halb  Vngern  loss  gegeben,  wes- 
wegen der  Commandant  selbst,  bis  die  Gefangenen  ankommen,  sampt 
26  Türeken  zu  pfandt  vndt  geisselln  verblieben,  ess  Die  Türkfn  ihn 
hatte  aber   diesse   türckische  Guarnison  vorher'  all   ihr     ^'^^\     '7  ^." 

eioen  Accoril  mit 

hab  vndt  gut  auch  weiber  vndt  kinder  nach  Canischa  dem  serini. 
geflohet  gehabt,  vndt  ist  zwar  selbe  Guarnison,  wie  KuntschalFt 
kommen,  vtitter  3  Agen  nur  40  Mann  starck  gewesen,  weill  aber 
derjenige  ohrt  an  einem  zimligen  bei'g  ligendt  vndt  woll  ver- 
wahret gewessen,  hette  man  ihnen  doch  nicht  leichtlig  schaden 
kennen.  Dess  folgenden  tages  ist  die  Armee  bei  Bresnitz  vorbei 
Marchiret,  deren  erste  Guarnison  gleich  wie  zuvor  die  Baboczische 
sich  widerumb  mit  den  Christen  conjungiret,  vndt  mit  neyen 
Völckern  aussgewechsselt,  vndt  ist  selbigen  abendt  eine  Meill 
von    Serinvar   bei    dem   DorfTe    Sarcan  Ciimpiret,    folgenden    tages 

<i.  Kraus  sieh.   Cliioiiik.  Fontes  I.    IV.  IJd.  2S 
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passii'ten  sie  die  Mur  vher  der  Türeken  vormalss  dahin  geschickte 
DietenischeAi-  Schiffbrückcn  vndt  logirten  ihn  der  Insell  zu  Docrobrot. 
.nee  haltet  ein   Folgenden  tsgcs  abcr,  nachdem  zifvor  ein  allgemeines 

DankTect   wegen 

vollbrachtem  Dankfest  gehalten  worden  vndt  das  Te  Deiim  laudamus 
Feidiuch.  gesungen.  Ist  Herr  General  Lieutenant  Graf  von  Hohen- 
loh  widerumh  ihn  sein  voriges  Quartier  nach  Pettau  gezogen,  vndt 
die  vbrige  zugleich  in  ihr  Qvartier  gefolget,  vndt  wurde  nachdem 
Ihr  K.  Majestät  auff  Regensspurg  aller  Verlauff  oben  gedachter 
Expedition  zu  geschrieben,  vndt  die  eroberten  Fahnen  sampt  andern 
Türckischen  Rar  beuten  zu  praesentiren  zugeschickt  vndt  fernere 
Ortnung  vndt  befehl  einziihollen  befohlen  worden.  « 

Diss  ist  also  der  Verlauff  oben  bestimpten  Krieges  Expedition 
Herr  Graf  Seiini,  welche  weit  glücklicher,  als  man  anfangs  vor- 
muhtet, abgegangen,  vndt  ist  dabei  auch  woll  zu  verwundern  vndt 
eine  Göttlige  obsicht  dabei  zu  spüren  gewessen,  dass  ihn  so 
beschwerliger  Winter  Expedition,  dass  Wetter  sich  so  trucken  vndt 
favorable  sich  erzeiget,  ob  zwar  das  Fussvolck,  welches  continuier- 
jich  in  schnee  Campiren  vndt  an  brodt  offt  mangelln  müssen,  sich 
sehr  strapaziret,  mühd  vndt  mat  worden,  vnmöglich  gefallen  wäre 
solchen  Zuch  auszustehen,  zum  grossen  glück  sein  die  Morast  vndt 
enge  passe,  welche  zum  theill  eine  Armada  in  dreien  tagen  nicht 
bette  passiren  können,  so  hart  gefroren,  dass  Reuter,  Fussvolck  vndt 
wagen  zugleich  neben  einander  ohne  hinderniss  marchiren  können, 
vndt  hat  der  harte  winter  grad  so  lang  gedauret,  biss  der  Völker 
Vorhaben  glücklich  vollzogen,  vndt  wieder  nach  Hause  gelanget. 

Nachdem  nun  Herr  General  Hohenloh  alles  ihn  seinem  Qvar- 
tier woll  bestellet,  ist  er  auff  Regenspurg  zum  R.  Keysser  gezogen, 
dess  gantzen  Verlaufs  richtige  Relation  zu  thun,  sowoll  einss  vndt 
Herr  General  dass  andcrc  zum  behilfF  künftigen  feldtzuchs,  dess  man 
Hohenloh reisset   ^^^^,^  bcsorgct  ahzurcdcn,  ess  ist  dabei  zu  wissen,  dass 

lum  K.  Keysser.  i      .1 

zwar  nicht  wenige  Soldaten  theils  erfroren,  theils  vom 
feindt  ihm  stürm  vndt  felde  blieben,  wie  ess  denn  auch  zugleich  vill 
vornehme  Officier  ihr  blut  vndt  leben  gekostet,  doch  ist  hinkegen 
dem  Feindt  grosser  schadt  vndt  abhruch  geschehen,  ihndem  bei 
Beschreibungder  1 000  DörlTer  nebcu  einer  grossen  von  den  Türeken 
vernc.ht„.,g  <ies   j^g^^^^hntcn    Haudclssstadt  FüntTkircheu   ali.is   Pets  ge- 

beriniselienfelilt- 

»uehs.  nannt  abgcbreniiet  worden,   drei  veste  platze,  welche 

dem    Herrn    Graffen    Serini    woll    gelegen,     Cauischa    gleichssam 


Verrichlunjj      dcss 
ischeii    fehlt- 
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bloquiret  zu  halten,  erobert  vndt  besetzet.  Vier  Schlöfsser  vndt  so 
vill  Palariken  zerstöret,  liebendem  bei  50000  Stück  Viehe  vndt 
pferde  sampt  anderer  reicher  beute,  welche  aber  dass  meiste  die 
Hungarn  vndt  Croatten  eingesackt  vndt  bekoinmen,  als  die  im  besten 
damit  vmzugehen  gewust,  vndt  nicht  gern  etwass  liegen  lassen,  vndt 
haben  zunialilen  den  Türcken  grosses  sehrecken  eingejagt,  vndt 
soll  dergleichen  streifT  der  Christen  auff  20  Meill,  ihn  dass  türcki- 
sehe  gebiet  ia  hundert  Jahren  nicht  geschehen  seit).  Ihn  den 
3  eroberten  Vestungen  vndt  der  Stadt  Füiiffkirchen  haben  sie 
Nr.  44  dass  meiste  den  Römischen  Keyssern  vor  dessen  eroberte 
Stück  der  8  zu  Brosnitz,  8  zu  Babocza,  8  zu  Bartsch,  vndt  8  zu 
FünlTkirchen,  12  zu  Segesd  gestanden,  sonst  haben  sie  auch  neben 
ziemligem  Vorraht  an  Munition  vndt  vberflüss  an  Proviant,  vill 
gefangene  Christen,  insonderheit  so  von  den  Tartaru  vormalss  bei 
Pressburg  weggeführte  weiber  vndt  kinder ,  erlöst,  vhdt  ledig 
gemacht.  Die  beide  erste  Vestungen  hat  Herr  Graf  Serini  mit 
200  teutschen  Musquetirern  vom  Spückischen  Regi-  Beschreibung  vudt 
ment  vndt  etlige  Heyducken,  die  letzten  aber  Herr  J"' 
Budiani  mit  seinen  Hayducken  besetzet,  dass  also  die 
starcke  Vestung  Canischa  fast  wie  bloquiret  gehalten.  Der  Gross 
Veszer  hatte  noehmalss  mit  denjenigen  Türeken,  so  ihn  diessem 
SerinischenFeldtzuch  die  tlucht  gegeben,  vndt  obbenente  Vestungen 
vbergeben,  scharfTe  Execution  vorgeuohmen,  vndt  allen  die  Kopf, 
hohes  vndt  niedriges  standens,  abschlagen  lassen,  den  Comman^ 
danten  in  Segest  hat  er  lebendig  schinden ,  die  Haut  aussfüllen, 
dem  Grosstüreken  praesentiren,  vndt  den  Haupttnann  in  einen  Hacken 
henken  lassen.  Vndt  soll  nunmehr  der  Türckische  Keysser  mit 
200000  Mann  auff  künftigen  Frühling  inss  Feldt  zu  ziehen  willenss 
sein,  vndt  anstat  der  bei  Essek  abgebranten  brücken  etlige  Schiff- 
brücken auff  den  fluss  Draw  vndt  Donaw  zu  verfertigen.  Diesses 
sein  demniich,  grosse  günstige  lesser,  die  geschichlen,  so  von  der 
Neyheisselischen  belageruug  vndt  einnähme  fort  biss  ihn  diess 
1664  Jahr  ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen 
Vnkoslen)  auss  Wien  her  glaubwirdig  haben  kennen,  dergestalt  ist 
von  mir  beschreibern  diss,  eingebracht.  Gottess  L  lebe  bes  Chencke 
Vnss  M  I  t  seiner  fr  1  Denss  r  Vhe.  1664. 

Derweill  mir  etligermassen  dieVngerlendische  geschichlen,  so 
sich  mit  einnehmung  Neyheyssel  vndt  andern   öhrteru  Vngerlandts 
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begeben,  angeböi'ot,  ist  von  Notlien,  die  siebenbiirgische  Acta,  so 
vntter  seiher  Zeit  ergiingeii,  auch  zu  melden.  Ist  zu  wissen,  dass 
nachdem  der  G.  H.  vndt  Fürst  Apafl  der  teutscheu  Soldaten  neuen 
Tumult,  so  sie  ihn  Clausenburg  gehabt,  gestillet,  sein  seihige 
Vülcker  inss  landt  hin  vndt  wieder  aufFgetheillet  worden,  vndt  vnss 
Sachssen  in  fundum  Regium  Nr.  439  durch  den  Weisen  Herrn 
Thomam  Bolkesch  Senat.  Segesvariens,  vberschickt  worden,  welcher 
Oberst  zum  Grossen  Schenck  residiret  hat,  damit  aber  selbige 
Völcker  (cum  virtus  unita  fortior  sit)  etwan  zu  rebelliren  vndt 
Die  Keysserischen  Yngcmach  auzustifftcn  nicht  Vrsach  haben  mögen,  sein 

Soldaten      werden      i-  o     I   I     x  i  ji       -ii     i  i  i      « 

,    .^    _        die    Soldaten    dermassen    zertheillet    worden,    dass 

iDss  Lande  auii  ge-  ' 

theiiiet.  nachdem  die  Dörfer  starck  gewesen,  ihn  manches 
3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10  oder  auft'  das  meiste  15  vndt  nicht  mehr 
gelegt  worden.  Ittem  inss  Feyervarmegye  Nr.  59,  inss  Kuküllö 
Varmegye  Nr.  62,  inss  Hunyad  Varmegye  Nr.  64  inss  Torda  Var- 
megye  Nr.  42,  Nach  Maros  Vasarhely  Nr.  20,  wie  auch  oben 
gemeldet  worden. 

Ihm  Martio  kompt  ein  Kappuczi  ßassa  die  Landt  Tax  einzu- 
manen  inss  landt,  entbottschaft  dem  Fürsten,  so  ihn  Clausenburg 
lag,  ihm  in  eigener  perschon  entkegen  zu  kommen,  der  Fürst  aber, 
seine  Füistliche  reputation  betrachtendt,  recusirts,  welches  derPassa 
verschmähet,  kompt  doch  biss  auf  denFelIek  oberhalb  Clausenburg, 
schlaget  seine  Zellen  auf,  vndt  will  nicht  ihn  die  Stadt.  Der  Fürst 
schicket  dreierlei  Legationes,  ihn  zu  begüttigen,  rieht  aber  nichts 
auss,  endtlig  schicket  ihm  der  Fürst  seinen  eigenen  Hinlo  vndt 
EinkiipucsiPassa  statligcu  Cüuiitat  eutkcgen,  vndt  wirdt  ihn  Clausenburg 
onipt  an,  vn<     o.g(Qjj,.t    y„jjt    yo,j    (jg(|    Maurcu    vuclt    thürmcu  starck 

was  sich  mit  ihm     '^ 

ergangen.       geschosseii.  Dicsscr  hatte  dem  Fürsten  stallige  ehrun- 
gen,  dreierlei  Kleider  vndt  Säbel  bracht. 

Vntter  wehrendem  Martio  kompt  dem  Szereny  kuntschafft, 
dass  die  Tatter,  so  ihn  Bozna  gelegen  vndt  quartiret,  sich  sehr  vbeli 
angelassen,  vndt  mit  den  alda  wohnenden  Christen  vbell  gehausset, 
alss  ziehet  er  mit  starckem  Volck  auff  sie,  7000  Tattern  kommen 
Derszerenjerie-  vml>,  vhdt  dcsTattar  Cliams  sohu  wirdt  gefangen,  ber- 
get viii  Tatte.,  liegen  eben  zu  der  Zeit,  alss  der  ihn  Wardein  liegende 
der  Kueiuk  mit  Kuczuk  Passa  dcss  Szereny  ausszuch  vernommen,  will 
denen    ciuisteu    g,.  ggj,^,  [jeill  auch  Wagen,  ziehet  mit  seinem  Volck  biss 

disgleicliou.  i  i    i  i  ii>    ] 

auff  Poczaver  brücken,  vndt  schlaget  dass  alda  auü  der 
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wacht  ligeride  Viigerleiidische  Volck,  bringet  grossen  raub  vndt 
vill  Christenhaiipter  ihn  Wiirdein  vndt  den  Magnifleum  Barkoczi 
Sigmund  mit  sich  gefangen. 

Nach  gehaltener  schlagt  vndt  niderlag  der  Tatter  ihn  Bozna, 
wie  mir  gehört,  lagert  sich  der  Szereny  z^ur  schreckung  der 
Tiireken  vor  Szigeth,  alss  der  IJuszaiin  Passa  ihn  Ersek  Ujvar  sol- 
ches innen  wirdt,  ziehet  er  auffihn,  ihn  von  Szigeth  abzutreiben, 
der  Szereny  widersetzet  sich  vndt  wehret  das  schlagen  von  morgen 
biss  zum  abendt,  vndt  bleibet  auf  beiden  selten  vill  do.  s7..Meny  u- 
Volck  vndt  tapfere  Helden,  vorauss  vornehme  teutsche   ^*'''    ''''''   "•"' 

^  Sxigelh. 

Herren,  so  sehr  betrauret  worden. 

Im  April  kommen  abermall  Nr.  80  Keysserlige  Völcker  auss 
Szekelhid,  vndt  werden  in  Burtzeland  geleget,  vntter  wehrenderZeit 
streiften  die  Armaschen  sehr  vmbClausenburg  vndt  Deesch  vndt  rauben 
vill  Volck  weg,  3  derselben  werden  gefangen  vndt  zu  es«  «erden  auss 
Clausenburg  ihnSpiess  gezogen.  Die  benente  Armasehen  /f  ^,"  „  " " 
sein  diejenigen,  so  sich  bei  die  Türeken  begeben,  vndt  ia»<u  gefahret. 
vuib  gewissen  lohn  aufT  die  Christen  führen,  vndt  zum  raub  verhilfen. 

Prima  May  kommen  Siben  Aga  mit  63  Tiireken  auf  Weissen- 

burg   den   Jähriigen    Tribut   abzuhollen,  2  Aga   selb  7  perschonen 

behält    der  Fürst   bei' sieb,  die  vbrigen  ziehen   zurück,    diejenigen 

Türeken  werden  ihn  den  Leschkircher  Stall  geleget,  vndt  die  alda 

ligende  Soldaten   anderswohin,    damit  sich  die  Türeken   nicht   mit 

ihnen  verwirren  mögen.  Die  Türckische  Legaten  haben  bericlit,  wie 

der  Fö  Veszer  mit   300000  Mann  vndt  375  Stücken  biss  auf  Nan- 

dor  Feirvar  ankommen,   derweill  aber  der  Krigsvölcker   Der  fö  Ves^er 

ross,    so   vor   einem  Jahr   vntter  Neyheissell   grossen   kompt  mit  gros- 
sem   Volk     bey 

Hunger  gelitten,  sehr  grindig  vndt  Wadt  worden,  müste  Griccheseh weis- 
er eine   Zeit    alda    stille    liegen   vndt    haben    zugleich   «««bürg».., da..- 

nenher  eine  statt- 

berichtet,  dass  vor  dass>n;il  keine  fremde  Völcker  durch  nge Legation i..ss 
vnsseres  Landt  ziehen  würden,  sintemall  die  Tatter  vndt  ■''"'"  ""■'«""pt- 
beide  walaehische  Völcker  neben  der  Doiiaw  hinauf  ziehen  sollen, 
vndt  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  zuch  dess  Türeken  auffPollandt  zu 
angesehn  gewesen,  derentwegen  die  Polacken  dem  Moldner  Waida 
geschrieben,  still  zu  sein,  andres  woltcn  sie  den  Kostandin  Waida 
inss  Liindt  einsetzen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Rebellische  teutsche  Völker  in 
Claussenburg  ihre  Obersten  vndt  Ofticirer,  so  hohe  perschonen  vndt 
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vom  Adell  gewesen,  sibgesetzet,  verjaget  vndt  andere  gemeine 
Soldaten  zu  Obristen  erwelilet,  vntter  welchen  Franeiscns  Teiss 
Oberster  worden,  welcbes  die  Völcker  endtlig,  weill  er  ihr  Dutz- 
bruder  vndt  mitgesell  gewesen,  nichts  achteten,  vndt  otFt  seifzame 
Hendet  stitTteten ,  dass  sich  zu  fürchten  war,  sie  mögten  eine  iieye 
Rebellion  anrichten,  vndt  an  einander  üufTreiben,  solcbem  zu  wehren, 
Esskomptvnei-  Ijess  gedachter  ihr  Obrister  Franciscus  Theiss  auft"  Mül- 
II. g  eitviitur  le  |gj^jjypjj  gi,,en  Couvent  aller  Officire  berutTen,  mit  ein- 
cker vndt gesiD-    ander    zu    handelln,    wie    dem    vorsiehenden  Vbell  zu 

oet  zu  Mülleiibach         •  ,  .  ..3  11  1  j  !;>  ••       1.    1        /»       „  1    I 

rahten    sein   wurde.   Alss  aber  der  l  urst  Anaii  solclies 

einen  Convcul  tu  * 

halten.  inne  worden,  lesset  er  von  stuiidt  an  seine  Landthernn 
auf  Balasfalva  berufFen,  vndt  geschlossen,  die  angezündete  funcken 
bei  Zeit  zu  laschen,  ehe  ein  grosses  feur  darauss  entstünde,  da  denn 
alle  Offieier  sampt  dem  Obristen  vndt  ellige  gemeine  Soldaten,  alss- 
bald  vorgestellet  worden,  eine  Rincke  in  die  nasse  vndt  gebiss  inss 
maull  zu  legen,  vndt  sein  dermassen  beängstiget  worden,  dass  ihm 
pfall  die  geringste  Vnruhe  vntter  ihnen  gespürt  mögte  weiden. 
Wegen  Jer  teilt-  solte  aller  paurschaft  zugelassen  sein,  sie  nieder  zu 
.ehenneyenzwi-    ^^^^^^^      viidtvor  die  Huude  zuhawcn,    sintemall    die 

«paltigkeit    las- 

«et  der  Fürst  paurschaft,  ühiic  dass  ihrer  gerne  abkommen  wolte,  auft' 
Apaü   alle  auff   ^^.j.|ß]jg  bcdreuungcn  denn  vorgestellte  teutsche  Völcker 

Balasfalva  beruf-  ^  " 

fen  vndt  wiidt  niclit  gerlugcs  schräken  entpfangen,  vndt  ihr  leben  zu 
ihnen  der  Herr   j  gggg,.„  versprochcn,   CSS  wurdc  auch  denen  Völckern 

Beldi   pro  Gitie-  ^ 

rai  vorgestellt,  der  cdlc  Hcrr  Paulus  Beldi  zum  Generalen  vorgestellet, 
vndt  alle  teutsche  Völcker  zu  visitiren  vndt  die  viigehorsamen  zu 
strafen  befohlen,  ess  wurde  auch  dazumallen  geschlossen,  dass  vom 
ganizen  teutschen  regiment  nicht  mehr,  alss  Nr.  500  Fuss  Völcker 
vndt  Nr.  300  Reuterei  solten  behalten,  vndt  den  vbrigen  abgedankt, 
vndt  auss  dem  landt  solten  geschafft  werden,  wie  denn  auch  gesche- 
hen, dass  die  meisten  so  beweibet,  vndt  dem  Krieg  nicht  nach  zu 
ziehen  mangelhaft  gewesen,  abgeschafft  worden. 

Weiter  haben  mir  oben  gemeldet,  dass  der  Fö  Veszer  mit 
grossem  Voick  vndt  appitrat  bei  Griechisch  Weyssenburg  ange- 
laiiget,  Canischa,  so  von  teutschem  VoIck  belegert  gewesen,  zu  ent- 
setzen, welcher  sich  denn  endtlich  aufgemacht  vndt  niclit  weit  von 
dem  teutschen  Lager  aufT  8  meillen  circiter  nidergelassen,  der 
Tattern  vndt  wallachischen  Völcker  alda  zu  erwarten,  schicket 
endtlig  einen  Kapuczi  Passa  zum  F.  Apafi  mit  befehl,  dass  er  sich 
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aiifniachen,  mit  den  beiden  Waiden  vereinigen,  vndt  die  stiass  auff 
Warad  zu  nehmen  solte,  welche  post  dem  Landt  anzu-  Der  kö  ve.^ei- 
hören,  nicht  annehmlicli  gewessen,  millerzeit  schreibet   '**"■'  "ä*"  f^""- 

aten     Apafi     ihn 

der  Ballo  Laszlo  von  der  Port  des  Fö  Veszeren  gantzen  vngHriaDdt  ia«« 
Handoll,  vndt  wie  er  nur  8  meillen  wegs  vom  teutschen  i"st'r""ifin. 
lager  zu  Feldt  lege,  vndt  selber  nicht  recht  wissen  kunte,  wass  sein 
thun  sei. 

Alss  nun  der  Fö  V^eszer,  wie  gehört,  von  Nandor  Feirvar  aulF- 
gehrochen,  vndt  der  Kuczuk  Passa  von  Warad  sanipt  seinem  Voick 
nach  gerücket,  wirdt  er  gewahr,  wie  3  ßarkoczische  Herren  mit 
1000  mann,  Türckische  beuten  zu  hollen  aussgezogen,  schicket 
derowegen  auff  ISOO  Türeken,  solches  zu  kuntschaftten,  alss  aber 
zum  Vnglück  der  Vngerländer  die  Türeken  r)icht  weit  von  Poc/ai 
aulFsie  viigetahr  stossen,  greilTen  sie  die  ßarkoczische  Völcker  an 
vndt  werden  von  den  Türeken  geschlagen  vndt  zerstreiet,  die  drei 
Barckozische  Herren  werden  flüchtig,  selb  100  ge-  Barkoezische 
zwungen  ihn  ein  DorlF  Teglas  genandt,  nicht  weit  von    ^^icker  werden 

von  den  Türekeu 

Balhor  vndt  Kalo  ligendt,  sich  einzusperren,  alss  sie  geschlagen  vndt 
aber  von  etlichen  Pribeken  aussgespirt  worden,  werden    «•»»"''"c^ti  ge- 

fangen. 

sie  von  einer  Schaar  Türeken  aulFgesucht,  alss  die 
Vnger  aber  starcke  gegenwehr  gethan,  dass  sie  die  Türeken  die 
ganze  Nacht  nicht  herauss  gewinnen  kennen,  zünden  sie  kegen 
tag  das  Hauss  an,  der  Altere  vndt  Jüngste  Barkoczi  kommen  bloss 
davon,  der  Mittelste  wirdt  gefangen,  vndt  ihn  Warad  geführt, 
nämlich  ßarckoczi  Sigmundt;  die  vbrigen  müssen  Haar  lassen,  die 
aller  beste  Hayducken  vndt  Vitezen,  so  ihm  Hinterhalt  gehalten, 
kommen  den  ßarkoczischen  zu  Hilf,  weill  sie  aber  ohne  Ordnung 
sein,  werden  ihrer  vill  nidergemacht. 

Vntter  wehrendem  Maio  lieget  der  Fürst  zu  Weyssenburg, 
vndt  ist  alles  still  ihm  landt,  aussgenohmen  die  teutsche  Völcker,  so 
hin  vndt  wieder  im  Landt,  insonderheit  zwischen  den  armen  Sachs- 
sen  zertheillel  lagen,  vndt  dass  armuth  auffrassen,  vndt  selbst,  alss 
meineidige  Völker,  vntlercinimder  vneinss  waren,  vndt  ob  sie  zwar, 
alss  oben  gesagt,  wegen  guter  Verhaltung  hart  bedreiet  worden, 
nichts  destoweniger  höret  man  tägliche  Klagen  vndt  von  ihrem 
bössen  Verhalten,  wie  denn  zum  ende  dess  mey  zwischen  den  zu 
Udvarhely  liegenden  Soldaten  sich  ein  Tumult  erreget,  vndt  sich 
gehawen  vndt  zerstochen,  wie  denn  auch  ein  einwohner  des  ohrts. 
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welcher  sie  stillen  wollen,  erschossen  vndt  ihrer  ellige  verwundet 
worden,  dahin  denn  der  Oliersle  vom  grossen  sehenck  zu  reissen, 
vndt  sie  stillen  müssen,  niiftlerweill  erhehet  sich  eine  andere 
Vnruhe  vndt  Tumult,  dass  die  in  vnsserem  Scliesspur^er  Sfull  lie- 
gende Völker  ehenermassen  zusammenlauften,  setzen  ihren  Maior 
Blasium  Weigell,  so  zur  Poldt  läge,  ah,  vndt  erwehlcn  einen  zu 
Nitthus  liegenden  vndt  quartirfen  Soldaten,  Natione  Gallum,  zum 
Maioren,  welches  eine  anstifl'tung  etliger  zum  Grossen  Sehenck 
ligender  gemeiner  Soldaten  gewessen,  einer  derselhen  wirdt  kundt, 
Maiüi  Biasius  wie  auch  zween  andere  zu  Keisdt,  hierüber  wirdt  zum 
wirdt aiigfscu.t  Scheuck  rahtgelialten,  vndt  werden  alle  drei  justificiiet 
vndt  erschossen. 

Ess  ist  droben  gemeldet  worden,  wie  der  Kutsuk  Passa  von  Warad 
auftgehrochen,  vndt  wie  er  vnverhofft  die  Barkoczische  besieget, 
welcher  nachdem  zum  Fö  Veszeren  inss  lager  triumplirend  gezo- 
gen, die  vbrige  Barkoczische  aber  solches  ihn  acht  nehmendt, 
bringen  den  Rakoczi  Laszio  vndt  dess  Obersten  Kopf  Generalen  zu 
Wardein  wirdt  Sazkmar  au  sich,  ziehen  zu  raeli  derTürcken  mit  beherz- 
vou  vnsern  TDdt  ^^.jj,  y^j^jj  ausscrlesencm  Voick  Wardein  zu,  langen  den 

teiitschen     vbcr-      _  „     _,  ,  ,  i  xr  .      i 

laUeii  vndt  der  26  May  vor  lag  vnyermerckt  an,  legen  der  Vorstadt 
Rakocii  Lasiiu  Palaiikcu  uicdcr ,  hawen  ville  Türken,  insonderheit 
Buliaken,  so  sie  in  den  Bettern  funden,  nider,  zünden 
den  Marck  an,  vndt  berennen  das  thor;  werden  aber  von  den  Tür- 
eken mit  starckem  widprstandt,  mit  erlegung  viller  Christen,  abge- 
trieben. Der  Rakoczi  Laszlu  will  die  gefallene  Kahn  aufnehmen,  vndt 
davon  bringen,  vndt  ihn  solchem  Spill  auff  der  brücken  erschossen, 
dessen  leib  die  Türeken  inss  schloss  bekommen,  die  vbrige  Christen, 
ob  sie  schon  sehr  eingebüsset,  vndt  vill  vmbkommen,  haben  sie 
doch  statlige  heulten  vndt  reichlhumb  davon  gebracht. 

Nachdem,  wie  gehört,  der  Fö  Veszer  mit  grossem  VoIck,  dass 
Schloss  Cauisclia  zu  entsetzen  in  Vngern  gerückt,  wirdt  der  Cze- 
preghi  Mihaly  elwass  gewisses  auszukunlschaff"ten,  dahin  geschicket, 
Nvelcher  dess  Tiircken  lager  bei  dem  Dorff"  Udvar,  eine  meill  von 
Neyheissell,  antrolFen,  welcher  dem  Fürsten  neben  anderm  zuge- 
Dass  sehioss Nitra  schrieben,  dass  die  Teutschen,  nach  aukunftt  des  Fö 
wirdt  von  de«  Tür-  y^g^^^      ^^g  bglagcrung  Canischa  verlassen,  vndt  ihm 

keu  durch  die  teilt-  o  o 

»riieu  erlöst.       Marchlrcu   dass   Schloss  Nittra,  so    die  Türeken    vor 
einem    Jalir    eingenohmen,    widerumb    erobert,    vndt   von    dannen 
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iiiic'li  das  Seliloss  Levji  zu  gewinnen  gezogen,  welches  sie  ebener- 
massen  von  den  Türcken  eliberiret  vndt  bekommen.  Älss  aber  der 
Fö  Veszer  der  Teut.^^chen  ankunft  bei  Leva  vernohmen,  Dassseiiios»  Mir» 

i  •    i      .  1  ir  I      »r  !•     -ii.  j  m  •     wiriU  von  den  Tüf- 

selneket  er  den  Kucziik  Varadi  ittem  den   lemesvari    ,       j    ,     ^ 

eken      durcli       die 

vndt  Egri  Passa  mit  den  Tattern,  so  gleich  dess  andern  teutsehen  erlöst. 
tages  bei  ihm  ankommen,  sanipt  villen  Türeken,  dass  Schloss  Leva 
zu  entsetzen,  weill  aber  die  Teutschen  das  schloss  mitlerweill 
einbekommen,  lassen  sie  eine  starcke  besatzung  darinnen,  vndt 
ziehen  auss  furcht  vndt  schrecknüss  der  Türcken  vndt  Tatter  flichtig 
ab,  die  Passa  aber,  so  beide  Schlösser  Nitra  vndt  Leva  vbergeben, 
werden  Kapput  gemacht. 

Viitter  diesser  Zeit  lasset  der  Fürst  Apafi  den  3.  Juny  inss 
läger  hei  Töwisch  oberhalb  Weyssenburg  einen  Landtag  berufen, 
dahin  der  W.  H.  Sedis  Judex  Joannes  Pauli  vndt  Joannes  Schwei- 
scher  Jur.  Civis  geschicket  worden,  alda  beschlossen  Tövisser  Landtag. 
wirdt,  dass  die  Löhlige  Universität  anstat  ihrer  gebührenden  Tra- 
banten die  deutsche  Völcker  auf  3  Monate  besoldigt  vndt  vor  Kleider 
vndt  gewehr  ihnen  geldt  solte  gegeben  werden,  die  Universität 
will  sich  nicht  einlassen,  vndt  wirdt  nichts  daraus,  mittlerzeit  bekom- 
men die  Teutsche  Völcker,  ihrer  gewartenden  besoldung  wegen, 
hin  vndt  wider  in  den  quartiren  grossen  muht,  lassen  sich  vbel  an, 
vndt  begehrer)  allenthalben  vom  armut,  wein,  Hey  vndt  Haber,  geld, 
können  aiier  nichts  erhalten,  sondern  anstat  solches  geldes  wirdt 
ihnen  von  der  paurschaft  der  todtschlag  gedreiet,  alss  aber  der 
Fürst  solches  inne  worden,  werden,  mit  dess  Landes  schluss  aus 
allen  Stullen  den  12  Juny  Nr.  250  teutsche  Soldaten,  welche  wei- 
ber  vndt  kinder  gehabt,  oder  sonst  dem  Krieg  nachzuziehen  nicht 
düchtig  erfunden,  ohne  Obersten  vndt  andere  Officier  in  Burzenlandt 
geschickt,  zu  wass  ende,  wirdt  die  Zeit  gehen. 

Alss  wie  gehört,  dass  Lager  bei  Töwisch  gelegen,  kompt,  zum 
ende  dess  heiullenen  Landtages,  abermall  ein  Aga  bei  dem  Fürsten 
an,  welcher  von  neyem  mit  seinem  Voick  zum  V'eszeren  zu  kommen 
begehret  worden,  sich  neben  beiden  Waiden  alda  einzustellen,  alss 
wirdl  der  Fürst  bewogen,  mit  dem  Lager  bei  Varadgya  zu  rücken, 
dahin  abermall  ein  Landtag  beruffen,  vndt  der  F.  W.  H.  Regius 
Judex    Michael    Geoldner    vndt    Joannes    Schweischer   Bei     vaiadgyi. 


wii'dt     abcruiaU 
«in  Landttag'  lie~ 

dass,   ihm    pfall   dess  Fürsten  zuch   denn  necesse  sein    luffm,  ,iai.in  ein 


Jur.  Civ.  geschickt  worden,  alda  beschlossen  worden,     .  ,    , 

^  ein  L.andttag'  he- 
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Türckisch.r  Le-  miisse,  soltc  dass  laiidt  von  ehe  mit  den  Szakiiv.ii'isclieu 
gai  ankompt.  Völkcm  confoederii"t  werden,  dahin  zu  ziehen  der  Herr 
Teleki  Mihaly.  sampt  dem  aufFgerichteten  Confoederationsschreiben 
geschicket  worden,  welche  nehen  andern  ständen,  nur  von  oben 
bestinipten  F.  W.  H.  Michaelem  Göldtner  vndt  Herrn  Sedis  Mediense, 
weill  die  vbrigen  W.  H.  der  Universität  noch  nicht  angelanget,  ver- 
petschiret  worden. 

Ein  Tumult  iu  Derweül  neben  dcm  Sühenbürger Fürstcn  auch  bei- 

der Moidaw  ent-   ^^j^  VVaiwoden  aufT  zu  sein  gebotten  worden,  vndt  der 

standen. 

Moldner  Waida,  Dabissa,  den  Koszaken  seines  hoffs  die 
besoldigung  etwas  verzieliet,  lauffen  sie  mit  grossem  Tumult  zusarw- 
men,  vndt  wenn  sie  mit  geldt  niclit  alss  baldt  gestillet  weren  wor- 
den, sie  den  Waida  hingeschafTt  hetteti. 

Eben  diessergestallt  ist  ess  auch  mit  dess  Walachischen  Waida 
aussziich  ergangen,  weill  derselbe,  wie  oben  gemeldet  worden,  nicht 
lange  vor  dem,  den  Coztandin  Posteinig  vmbringen,  vndt  vill  andere 
hohe  Boeren  beschatzen  lassen,  besorget  er  sicii  auch  eines  Tumult, 
lasset  demnach  auf  ein  gewisses  ansehn,  vor  seinem  auffbruch  alle 
Derwaiachisehe  sciue  tcutschc ,  Koszaklschc  vndt  Vngrische  Völcker, 
,..".''"   '/ ,^ '"'    nach  seines  landes  art  vndt  habit  Kleiden,  vndt  nimpt, 

«eib  vuilt   fcindt  '^ 

auss  dem  landt.  auss  furclit  sciu  wcjb  vndt  Kinder  mit  sich,  Vmb  diesse 
Zeit  kompt  Post,  dass,  weill  die  Moscoviter  vndt  Koszaken  die 
Tatter  geschlagen ,  weren  nicht  mehr  denn  2000  zum  Fö  Veszeren 
gezogen,  nur  damit  es  doch  eine  Tatter  Zeitung  sein  möge,  welches 
wegen  denn  dess  Fürsten  vndt  beider  Waida  ankunft't  so  starck 
sollicifiret  würde. 

AI  hie  ist  zu  wissen,  dass  die  beide  Valachisclie  Waida  neben 
der  Donaw  zum  FöVeszeren  gereisset,  vndt  wegen  langes  Verzuchs 
schicket  der  Veszer  auss  Zorn  demselben  entkegen,  vndt  weill  der 
Walachische  Waida  zum  ersten  angetroffen,  wirdt  er,  mit  hinter- 
lassung  seines  Voicks,  gefangen  weggeführf,  welches  den  Moldnern 
vndt  allen  Völckern  nicht  weniges  schrecken  gibt.  Vntter  wehren- 
dem laudtag  aber  bei  Varadgya  kompt  ein  Aga  sampt  30  Türeken, 
den  Fürsten  auch  abzuhollen,  an,  reden  den  Fürsten  mit  folgenden 
Worten  zornig  an,  sagendt:  Tu  ebbek  czak  azt  viirtattok,  niegh  az 
Nemet  tryumpfalyon  raitunk,  de  meg  lattot,  te  Feidelem,  le  banod 
megh ,  auff  welche  wort  der  Fürst  Apafi  sehr  erschrecket  worden, 
zuvornuss   weill  er  darzu  vernohmen,  dass  der  Valachische  Waida 
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gt^fangeii,  vndt  woill  er  /u  spät  koinmoii,  ihm  der  Kopf  sammt 
9  Boeren  abgeschlagen  wordon,  beschencket  derowegen  den  bei 
sich  habenden  Kapiiczi  Bassa  mit  giossen  geschencken,  Kin  Tüioki»ci.er 
vndt    beredet    denselben,    bei    dem    Fö  Veszeren    die   Ag»  kompt  »u.» 

F.     Apafi      vntit 

beschaffenheit  Sübenbürgen  vndt  der  in  Vngerlandt  „.let  dem  Für- 
liegenden teutschen  Völckern  zu  sagen,  vndt  den  Für-  »tenh»ni». 
sten  bei  ihm  zu  entschuldigen,  schicket  demnach  2  Edelieut  mit 
dem  Passa,  welcher  sich  versprach,  sein  bestes  zu  thun,  welches 
denn  auch  geschehen,  indem  der  Fö  Veszer  einen  Czauz  Aga,  sampt 
den  2  Edelleuten  zum  Fürsten  zurück  schickt,  vndt  sein  zu  Hauss 
bleiben  lobet,  mit  befehl ,  der  teutsclier  Völcker  wegen  fleissig  zu 
wachen. 

Die  3  July  kompt  der  Teleki  Mihaly  von  Szakmar  leieki  wihaty 
vndt    Legation    zurück,    mit    bericht,  dass    weill    der   '■«"p' ''»» «""<'' 

Lokation  ■ 

Oberst  Susa  mit  teutschen  Völckern    bei  Biliar   ankom- 
men, were  nichts  zum  ende  geführet  kennen  werden,  vndt  hat  sich 
dergestalt  derjenigen  Landtag  geschieden. 

Die  13  July  stirbt  der  Deutscher  Soldaten  Obrister  ihn  Tiaszku, 
vndt  wirdt  au  seine  stat  der  Lieutenant  von  Keisd  zum  Obersten 
dahin  geführt,  vndt  auff  Keisd  zum  Lieutenant  Albrich  HolTrichter 
Fendrig  vom  Neyenmarck  gesetzet. 

Die  25  July  Fallet  Kökenyesdi  Genrgy  mit  20  Fahn  vndt 
Joannes  Haptista  mit  4  Corneten,  so  auss  Szekely  hid  relegiret  wor- 
den, in  Sübenbürgen,  rauben  vmb  Clausenburg,  Thorda,  Ayta,  vndt 
Kollos,  villes  Vihe,  vndt  alless,  wass  sie  finden,  hinweg,  Keisserische  vöi- 
welches  auff  der  Meszeösegh  vndt  Nevmarck  grosse  «'»<■'•  »"»'««''e  vndt 
fluchten  vervrsachen,  welches  wegen  vom  Landt  1000  sübfniüigen,  lau- 
Man  den  Zustand  der  riiubvögel  zu  erkundigen,  auss-  ''«"vüiviei. davon. 
schicken,  eben  zu  diesser  Zeit  schicket  der  Fürst  Apafi  180  Meszei 
auss  Clausenburg  nach  Szekelyhid,  dieselben  schlagen  sich  bei  die 
Vngerländer  vndt  lassen  den  Fürsten  im  stich. 

Der  bei  Bihar  ligende  Obrist   Susa    kompt    biss  auff  Sibo,  zu 

erforschen,  ob  der  Fürst  im  landt  sei,  Insonderheit  weill  er  gewust 

dass  er  zum  Fö  Veszeren  gerulFen  worden,   vndt  ihm  obrisur  susa  i»t 

pfall  der  Fürst  nicht  ihm  landt  gewessen  were,  bette  *'"*'"^*  in  süben- 
bürgen  lu  fallen. 

er  dass  landt  vntter  sich  bracht. 

Die  23  July  Stirbt  der  teutsche  Obriste  in  Der  (»berste  in  sza- 
Szamos  Ujvar,  auss  Hertzeleidt  vndt  Trauern,  wie  ge-   '""■'  ^^J""'"  *'''^'''- 
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sagt  worden ,  weill  der  Teutscheii  sachen  keinen  glitten  Fortgang 
nehmen  wollen,  vndt  mich  keine  Hofnung  gehaht,  etwas  zu  erlangen. 

Ihm  Julio  wirdt  zu  Radnothen  ein  Landtag  beruffen,  dahin 
D.  Sedis  Joannes  Pauirnus  vndt  Stepiianns  Hennegh  geschickt 
worden,  alwo  nicht  sonderliges  gehandelt,  alss  dass  ein  defectus 
der  Otthomannischen  Tax,  auff  dass  Kappu  3  Taller  anffgeschla- 
gen  worden,  vndt  dass  continne  gewisse  Nohiles  bei  dem  Fürsten 
Radnother  .Lan.1-  Sein  Süllen,   wcIche  in  drei  Classes  ahgeliieillet  wor- 

'*^-  den,  vndt  sich  Monatlig,   eine  Class   vmb   die   andere 

abwechsselln  sollte. 
„.   .  .     „.  .  Die  26  Jnlv  Fallen  die  Wardeiner  Türeken  injis 

n  ardeinerTuicken  •' 

raabeD  vmb  Claus-  laudt,   raubcii  vmerhalb  Claussenburg  vill  Voick   vndt 
sen  urg.         Viehc ,   insondcrhcit  auss  dem   Dorfe  Kaianto  führen 
sie  alle  einwohner  mit  weih  vndt  kindt  davon,  aussgenohmen  eine 
alte  Fraw,  so  sich  in  einem  gereusch  verborgen  gehabt. 

Eben  ihm  Jnlio  ziehet  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  in 
Horvathen,  lagert  sich  neben  den  FIuss  die  Mur  genandt,  darfVe 
wegen  Wenigkeit  der  Tatter  in  dem  er,  wie  oben  gesagt,  nur  2000 
bei  sich  gehabt,  nicht  sonderliges  wagen,  insonderheit  weil  damals 
Der  Fo  Visier  diis  wasser  schr  gross  vndt  flüclitig  gewessen.  Der  hekit 
lagert  »kh  ihn  gerlui  lagert  sich  mit  dess  Keyssers  Volck  eben  an  den 

Horvathen. 

FIuss  der  Türrken  Lager  gegenvber.  Derweill  aber  der 
General  Siissa  mit  dem  vbrigen  keysserligen  Volck  nicht  weit  von 
Lewa  lag,  vndt  den  Budai  Veszeren,  so  vom  Fö  Veszeren  sampt  den 
zwei  Waiden  zur  wacht  gelassen  worden,  verkuntschaftet  hatte, 
wirdt  von  den  Teutschen  vberfallen,  vndt  mit  Verlust  viller  Türeken 
geschlagen,  vndt  mit  Hinterlassung  aller  Stück  vndt  Munition  zer- 
strewet,  alss  der  Fö  Veszer  solches  vernimpt,  schicket  er  zum 
Teutschen  Keysser,  zu  frai^en,  ob  er  dem  Serini  Succiirs  geben 
DerBudaiVesier  wolte,  viidt  Zugleich  djc  gefangene  Türeken  frey  lassen, 
wir  t  von     en    ^yp|ß]jpj.    gj^.},    entschiildigct ,    dass    aller   Verlauf   des 

teulsclien        ge-  ~       ' 

schlagen.  SzerBny  vndt  seines  Generals  Sussa ,  ohne  sein  wissen 
geschehen,  vndt  wolte  keinen  Succurs  geben,  betten  sie  ess  ange- 
fangen, so  sollten  sie  c^^s  aussführen,  vndt  damit  er  seine  Vnsehuld 
mögte  erkennen,  wolte  er  alle  gefangene  Türeken  frei  vndt  ledig 
lassen. 

Alss  der  Budai  Veszer,  wie  gebort,  geschlagen  vndt  flüchtig 
bei   dem  Gross  Veszeren   anlanget,    wirdt  er  bewogen,    ctwass  zu 


1664.  397 

probii-en,  viidt  weill  das  angelaufene  wasser  der  Mur  etwass  gefallen, 
rücket  er  dess  Szereni  higer  zu,  biettet  ihm  folgenden  Sontag  mit 
ihm  eine  schlacht  zu  halten  an,  welches  ihm  der  Szereni  lasset 
gefallen,  der  Türck  brauchet  list,  will  der  Zeit  nicht  erwarten, 
lagert  sich  Mitwoch  dem  Szerenischen  lager  zu,  lasset  sich  nichts 
mercken,  ehe  der  Zeit  etwass  zu  wagen,  der  Szereni  will  nicht 
trawen,  vridt  machet  sich  parat,  doch  alles  vnvermerket,  endtlig  dess 
andern  lages,  alss  Donnerstag,  brennet  der  Türck  seine  Stück  auff 
das  Szerenische  Lager  loss,  vermeinet  sie  ohne  Ordtnniig  zu  sein, 
weill  sie  aber  parat  sein,  brennen  die  Szerenischen  DieTüickinwcr- 
dreymall  ihre  Stück  auch  los,  greifen  die  Türeken  mit   ''*"   *'""    ''*'" 

Sicreny    ihn  die 

Heldenmuht  starck  an,  erhallen  den  sieg,  vndt  schlagen  (i„cht  ^eschu- 
die  Türeken  ihn  die  flucht,  mit  Hinterlassung  aller  Stück  =*"• 

vndt  Zelten,  sampt  aller  Munition,  welche  schlagt  den  20  August 
geschehen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  sich  die  in  fundo  Regio  ligende  teutsche 
Völcker  sehr  vbell  angelassen,  da  denn  mancherlei  mittel  sie  zu 
trennen  erdacht  wurden,  alss  ess  aber  je  mehr  vndt  mehr  vbler 
worden,  wurden  aberinall  200  Soldaten  auss  allen  qvartiren  beisam- 
men gebracht,  vndt  ihn  Burtzenlandt  geschickt,  weill  sie  aber  anss 
solchem  villerlei  gedancken  fasseten,  entlieffen  ihrer  vill  auss  furcht, 
mittlerweill  kompt  der  zur  Polderi  abgesetzte  Maior  Blasius  Weigel, 
sampt  einem  Szakmarer  Soldaten  mit  offentligem  Patent  schreiben, 
so  nach  seiner  degiadation  zum  Generalen  Kopif  auff  Szakmar 
geflohen  war,  biss  aulf  Denndorf  sehr  heimlig,  will  die  oer  Maior  wei- 
teutsche  Völcker   laut   der   Patenten    mit    list  an   sich    5",  "'"p  '"'" 

Landt  die    teut- 

bringen,  wird  aberergrirt"en,  vndt  durch  den  Lieuteiiambt  schevöickeraus& 
von  der  Polden  dem  Obersten  Francisco  Michaele  Theiss   **'"     ^"'  .  j" 

rutfeu,  rndt  wirdt 

nach  grossen  Schenck  gefänglich  geführt,  vndt  von  gefangen. 
dannen  zun»  Fürsten  geschickt,  auss  welchem  Verlauft"  dass  landt, 
so  bei  Torenburg  zu  felflt  lag,  bewogen  wurde,  alle  Teutsche  vndt 
Keysserlige  Völcker  zu  bevriauben,  vndt  auss  dem  lande  zu  schafl'en, 
vndt  wurde  beschlossen,  diejenigen  nicht  mehr  zu  speissen,  sondern 
selten  ziehen,  wohin  ihnen  gelüsten  würde,  welche  aber  im  landt 
bleiben  vndt  wohnhaft  werden  wolten,  solte  zugelassen  sein,  welches 
auch  geschähe,  dass  weill  sie,  alss  eidbrüchige  Völcker,  ihre  Häupter 
fürchteten,  ihm  landt  hin  vndt  wider  in  Staden  vndt  Dörffern  sich 
lüderlissen,  vndt  auch  bis  dato  alhie  wohnhaft  seien. 
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Äuss  Vi'sach  aber  erzehlter  Soldatischen  geschicliteii  wirdt  den 
Au>am  wirdt  ein  21  September  Albam  ein  p;utiell  Landtag  bernffen,  vndt 
partiau  Landtag  (j^j.  HoFvath  KozmB  Buff  Szakuiar  zum  Obersten  Kupff 
Horvath  Koima  geschiclit,  erstüg  derweill  der  fridenss  schluss  zwischen 
ihn  <ien  Siakmar   (jem  Römlschen  Keysser  vndt  der  Ottomanischen  Port 

rumKeysserlieen  "  L  c  ••  1         I   •• 

Generalen  ge-  solte  vorgenohmen  werden,  neben  Subenl)urgen  anzu- 
»ciiicki.  halten,  damit  Siebenbürgen  mit  ihn  die  friedenss  puncta 
mögte  eingeschlossen  werden.  Zum  andern  zu  erforschen,  ob  den 
meineidigen  tentschen  Völkern  ihn  Sübenbürgen  gnadt  geschehen 
oder  nicht,  vndt  wass  mit  ihnen  vorzunehmen,  auff  welches  anbrin- 
gen der  Horvath  Kozma  resolution  bringt,  dass  der  Fürst  einen 
absonderligen  Legalen  zum  R.  Keysser  schicken  solte,  er  wolte 
schon  sein  bestes  dabei  tbun.  Die  Meyneidige  Soldaten  aber  belan- 
gendt,  were  ihneir  keine  genadt  geschehen,  sonde'n  begehrte  sie  zu 
Heiiden,  Kapput  zu  machen.  Dass  landt  aber  wolte  solches  niciit 
thun,  sondern  ihrem  Versprechen  nach,  sie  ihm  landt  wohnhafl'tig 
zu  wei  den,  gerne  dulden,  doch  wurde  der  Herr  Beldi  Pall  verordtnet, 
alle  ober  vndt  Vniter  wehren,  von  allem  Voick  auffzuheben. 

Betreffeiidt  aber  das  punctum  pacis  wurde  der  Teleki  Mihaly 
zum  Kömischen  Keysser  zu  schicken  eligiret,  vndt  wurde  hier  der 
Universität  Sigill  begehret,  weill  ess  aber  ein  ansehn  hatte,  alss 
würde  ein  riss  von  der  Port  geschehen,  wurde  der  F.  VV.  H.  Matthias 
Somriger  vndt  Joannes  Armpruster  Jur.  Cives.  Cibin.  mit  hinterlas- 
sung  dess  sigill  inss  landt  geschickt,  weill  aber  das  Landt  male 
content  damit  ist,  wirdt  der  Herr  Consul  Regius  vndt  2  Altiste 
Senatoren  mit  ernst  inss  landt  gefordert,  sampt  mitbringung  dess 
Sigils,  alss  sie  erscheinen,  wollen  sie  doch  nicht  billigen,  zuvorauss 
weill  ellige  dess  landes  dem  R.  Keysser,  dass  Schlos  Szekelhidt  zu 
,,.     vbergeben,    versprochen,    vndt    daraus    ein  abfall  von 

Klwass  ist   allue  o  '  r 

lumercken, wass  dcr    Port    ZU    schliesscn    were.   alss  aber    nach  gehal- 

sici.ih.n  Landtag      j^^^^^      j^^^      ^      y^j        j^^^.^.^^      ^  ^.^.^^^      AudrCaC     FIcl- 

mit  dei-l  niversi-  <-■ 

tat  Sigill  lugo-   seher's    discurs ,  dass    landt   etwass    erlernen   kennen, 
.rage«  vn.it  ist   j^^jg,^^  j^^.  j^    ^y   jj^i.^   ^^,^^,   j^^^  j^^^.^.^^  Te\eM  Mlhalv 

dess    Herrn    Co-  •" 

niiiis   eadtiiger   Legatiou  vudt  sciuc  Verrichtung  nicht  improbiret,  son- 
■  ahtwoiiinaeht   ^jg,.jj    j^^.    Neutralität    sich    zu    gebrauchen    geraiiten, 

/.w    nehmen.  "  ° 

Welches  denn  dem  Landt  woll  gefallen,  vndt  dergestalt 
der  Teleki  abgefertiget  worden.  Alhie  wurden  Nr.  300  besoldigte 
Meszei  Katner  frei  gesprochen,  welche  ihm  landt  baldtdarauff  raubeM  . 
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vndt  plündern ,    vndt   wiidt  sillentlialben  befehl   getlian,   soo  Meszei  wcr- 
sie  zu  fangen,    vndt   welche   dess   Herrn  Ebeni  Istvan   "';'  "''s;''«";'" 

'-'  vn<u  rauben  ihm 

Schreiben   nicbt   würden   aufzeigen    können,    nider   zu  i^n.u. 

hawen. 

Zum  ende  dess  September  kommen  zwei  keysserlige  Legaten, 
sanipt  einem  Commissario  Horvath  Mihaly  zum  Fürsten,  die  ihn 
Sübenbürgen  ligende  teutsebe  Völker  abzufordern;  derweil!  aber 
selbige  Völcker  nicht  lengst  von  Balasfalva  aufi'  Schenck  geschicket 
worden,  weisset  der  Fürst  diejenige  Legaten,  ihre  meinung  selbst 
zu  erforschen,  zu  ihnen  zu  ziehen,  welche  auch  alsslialdt  ihnen 
nachziehen  vndt  zwischen  hundertbüchlen  vndt  grossen  Scbenck  im 
feldt  antreffen,  vndt  die  Völcker  die  Legaten  ansichtig  werden,  will 
keine  part  der  andern  Irawen,  die  Soldaten  schlagen,  mit  Nr.  13 
wagen  alssbaldt  eine  Wagenburg,  vermeinend t  die  Legaten  einen 
Hinterhalt  Volk  bei  sich  zu  haben,  vndt  sein  furchtsam,  alss  aber  die 
Legaten,  sampt  dem  Cammissario  sie  mit  theurem  Eydt  getröstet, 
sie  betten  keine  Völcker  mit  sich  vndt  darauff  des  Fürsten  Apafi 
scbreiben  gezeiget,  welcher  geschrieben,  dass  niemandt  auss  dem 
Landt  zu  ziehen  solte  gezwungen  werden,  vndt  solle  alles  in  ihrem 
freien  Willen  sieben,  welche  bleiben  wollen,  oder  mitziehen.  Alss 
wurde  nach  Verlesunt'  dess  Fürsten  schreiben,  von  den    .,^.  . 

"  Alnie  ist  lu  iiier- 

Legalen  eine  Vmbfrage  gethan,   dass,  welche  gutwillig    uin,  wass   «ich 
solches  thun  wollten,  sollen  auff  eine,  die  andern  auf  ""'  ^"''^J*""'- 

'  liehen  teutscheo 

jene  seilen  stehen,  vndt  wurden  auft' der  Legaten  sfeiten  voikemvncu.ics- 
nicht  mehr   von    200  gefunden,    alss  Nr.  10  so  mitzu-   '*"  '*'^*'"'"'" 

■^  getragen. 

ziehen  billigten,  mit  welchen  die  Legaten  auff  Reps, 
auch  von  der  Reutterey  solches  zu  forschen,  gezogen  vndt  die 
vbrigen  ihren  Zuch  auff  gross  Schenk  nahmen.  Alss  aber  von  der 
Reuterei  Nr.  12  Officier  vndt  jetzt  beslimpte  Nr.  10  Soldaten  mit 
den  Legaten  reisseten,  der  Hofnung,  gulte  Vntterhall  zu  bekommen, 
welche  auch  zum  Szakniar  vom  Obersien  Kopf  quartier  erlanget, 
künftig  aber,  alss  sie  endllig  zum  Palatino  geschickt,  alle  in  Spies 
gezogen,  vndt  Jammerlig  ermoi'det  worden,  welches  hernacher  den 
vbrigen  in  Sübenbürgen  solche  furcht  eingetrieben,  dass  keiner  hin 
zu  ziehen  begehret  hat. 

Von  den  vbrigen  teutschen  Soldaten  begibt  sieh  eines  Press- 
purgers Kauffniaiissohn,  so  der  Vngriscben  vndt  teutschen,  wie  auch 
polnischen  Sprag  kundig,  zu  einem  Dolmetschen  im  Fürstligen  Hof, 
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welcher  alss  baldt  vom  Fürsten  gekleidet,  viidt  besoldet  worden. 
Eines  iiipyneiji-  Dlesser  cntfiihret  initlerzeit  einen  Fürstl.  Diener  vndt 
sehen    soMaten    Rejam  2  Toss  saHipt  alicr  riistung,  kornpt  auff  Szakmar, 

verdienter  lohn. 

welchen  der  General  greifFen,  vndt  von  stiindt  an  vier- 
theillen  lest. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nach  Abzuch  der  keysser- 
ligen  Legaten  Laut  des  keysserligen  gutten  Versprechens  ,  die  ihn 
Siebenbürgen  verblibene  teutsche  Völcker  anderes  sinnes  worden, 
vndt  endtlieh  sich  besonnen,  sambentlich  Reultorey  vndl  Fuss  Völ- 
cker auss  dem  landt  zum  R.  Keysser  zu  ziehen,  alss  kommen  sie 
auf  gewissen  bestimpten  tag  auss  Burtzelandt  vndt  gross  Schendk 
Eine  heiniiige  auff  Rcps  zur  Reuttercy ,  welche  sich  endtlig  herahten, 
Pr»eiikwirdiTuü   denselben  Marck    autlzuschlagen   vndt  auss  zu  reissen, 

den        teatschen  •!      -i        i 

vöickern  »age-  weill  ihr  bösscs  Vornehmen  aber  durch  einen  aiifFrich- 
«teiiet.  tigen  Evangelischen  Soldaten  der  Obrigkeit  daselbst 
angemeldet  worden,  lasset  der  Herr  Riciiler  alle  seines  revier  paur- 
schaft  warnen,  mit  befehl,  alle  teutsche  Völcker  niderzumachen,  alss 
solches  das  meyneidige  Volck  ihn  acht  nimpt,  reissen  sie  ab,  kom- 
men auff  Keisd  vndt  Denndorf,  sein  voller  furclit  vndt  zittern,  zu 
welchen  ein  Commissarius  Nemet  Jakap  vom  Fürsten  geschicket 
wurde,  so  sie  abermall  begüttiget  vndt  gestillet  hat. 

Droben  ist  gesagt,  wie  ihm  August  der  Gross  Veszer  vom 
Szereni  geschlagen,  vndt  weichen  müssen,  dahin  vom  Fürsten  der 
Ballo  Laszlo  diö  beschaffenheit  zu  erkundigen  vndt  dess  landes 
gunst  vndt  Vntterthänigkeit  zu  ofTeriren,  geschicket  worden,  alss 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Gross  Veszer  veriiohmen,  dass  der 
Römische  Keysser  das  Schloss  Szekelhid  zu  vbergeben  sollicitiret 
betten,  vndt  auch  etlige  Herrn  dess  Landes  solches  zu  übergeben, 
gesinnet  weren,  alss  schicket  er  10  October  eine  Legation,  sampt  des 
Ballo  Laszlo  Diener  zum  Fürslen  sol(;hes  begehrens,  dass  weill  der 
R.  Keysser  dass  Schloss  Szekelhydt  vor  sich  begehrte,  alss  solte 
Der  Rom.  viuit  dassjcnigc  Funditus  zerstöret,  vndt  der  erden  gleicli 
uic  iscie  ejs-  yjjj.g^.jjigjß'gt  Q(jer  aber  ihme  auff  der  Port  rafion  vber- 

«er       begehrten 

szekeiy,  hid  ein    geben  wcrdou,  ihn  welchem  pfall  er  bei  seinem  Keysser 
e  ei  vor  sie     ^p^^gj-g  gu,ist   erlangen   würde,  so  solten  auch  zuerleich 

oder      desselben      od  o  '  O 

Zerstörung.  dic  Tatter  sampt  beider  Waida  Vöickern  die  Donaw 
hinabzuziehen,  gewissen  werden ,  ihm  pfall  aber  nicht,  wollte  er 
alless  Volck   durch   dass  Landt   ziehen    vndt   Szekelyhidt   belagern 


1664.  401 

lassen,  koiite  ers  vor  wintei-  nicht  bekommen,  wolle  alles  Voiek  ihn 
Siibenbüi'gen  wintern  vndt  auch  den  winter  belagern  lassen,  ein- 
nehmen vndt  vor  sich  behalten,  aufF  welche  Legation  vom  gantzen 
landt  die  Zerstörung  geschlossen  vndt  bewilhget  wurde,  alss  wurde 
derowegen  der  Gonda  Sandor  zum  darinnen  ligenden  Kapitän, 
Bodovai  Marfon,  so  ein  Wardeiner  war,  ihm  die  Zerstörung  anzu- 
kimdigen  geschickt,  welcher  denn  sehr  vbell  darwidder  gethan, 
doch  wurde  er  sich  auf  dess  landess  befehl  accomodiren  müssen, 
mitlerzeit  aber  nach  abreisen  dess  Gonda  Sandor  wurde  ihm  aulF 
der  Post  nachgeschickt,  vmbzukehren,  weill  er  aber  schon  ange- 
langet, vndt  auch  bei  dem  Fürsten  widerumb  ankommen,  ist  derselbe 
nach  dem  zum  Gross  Veszeren,  vmb  erhaltung  dess  Schlosses  zu 
bitten,  geschickt  worden,  ist  aber  nichts  erhalten  werden  kennen. 
Die  26  October  kompt  abermall  eine  Türckische  Legation 
an,  Szekelhydt  wegen,  damit  ess  auf  das  eheste  zerstöret  möge 
werden,  alss  wirdt  demnach  ad  1.  Novembris  ein  Landtag  kegen 
Segesvar  beruften,  vndt  abermall  ein  Bejaro  zum  gross  Veszeren 
geschickt,  anzuzeigen,  dass  dass  landt  ernante  Vestung  comitiaem 
zu  zerstören  gehorsamen  wolte,  welches  der  Fö  Veszer     e'^TTu^f 

"  Szekelyhin 

Irölig  angehört,  nach  etligen  tagen  aber,  derweill  des  wegen. 
Fürsten  Diener  noch  im  lager  ist,  kompt  auff  freyde  trauren,  sinte- 
mall  der  grossmechtige  Keysser  wegen  verlorner  schlacht,  den  Fö 
Veszer  auss  grossem  Zorn  zu  sich  auss  dem  Leger  vor  Essek  fodern 
lassen,  auss  furcht  aber  dess  leders,  vndt  seines  lebens,  will  er 
nicht  ziehen,  sondern  auss  grosser  list  lasset  er  von  stundt  an  den 
Ismael   Passa,   Budai  Veszeren,   stranguliren,  schreibet 

.       ,  üerBudaiVesier 

solches  dem  Türckischen  Keysser  zu  mit  bericht,   weill   wirat  stianguii- 
selbigen  Veszers  Vnbeständigkeit  wegen,   die   schlacht  ■"*'• 

verloren  were,  bette  im  davorgelohnet. 

Alss  ist  nach  dem  der  Gross  Veszer  aufF  Nandor  Feirvar  inss 
winterquartir  gezogen  vndt  beide  Tatter  vndt  Waiden  von  sich  ge- 
lassen. Alss  des  Tatter  Chams  söhn  ihn  die  Walachei  ankommen, 
begehret  er  eine  grosse  Summann  allerhandt  Proviant  vom  Waida, 
welchen  ihm  zu  geben  vnmöglich  war,  schicket  ihm  derowegen  ein 
Paar  köstlige  Kleider,  sampt  einem  schönen  angerüsteten  ross,  nur 
damit  er  seinen  gefasten  Zorn  damit  stillen  mögte,  kann  aber  nichts 
erhalten,  vndt  muss  biss  ihn  den  Campehing  weichen,  schicket  sein 
Weib,   die  Waidin,  Sühenbürgen   zu   biss   ihn   den  Zernischt  vndt 

G.    Kraus  sieh.   Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  26 
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Der  Gross  vesiir  RotlibauiTi,  suppUciret  dem  Fürsten,  damit  sie  ihn  Cron- 
iiehet  auff  Nan-   ^^^^^  eingelassen  möffte  werden,  biss  aber  der  Post  vom 

dorfeiwar      luss  ^  '-' 

wiuierquartier.  Fürsten  aukompt ,  wirdt  der  Zorn  dess  Chams  mit 
12500  Tallern  gestillet,  vntter  welcher  Zeit  grosse  Flucht  ihn  der 
Walachei  entstehet,  vndt  dass  weinlessen  zurück  bleiben  muss,  alss 
nun  der  Tattern  furcht  vorbei  war,  vndt  der  Waida  auff  seine  sitze 
kommen,  wurde  er  auff  die  Port  gefordert  mit  Vermeldung,  dass  ein 
Der  Giigorasko  audcrcr  Waida  inss  landt  gebracht  solle  werden,  bricht 
om-   (jg^j^ggjj  yQß  jg,.  gj^2e  auff,   ziehet  durch  Moldaw  vndt 

met      aass     der 

Walachei    nach   PoUcu  zum  R.  Kcysser,  dessen  weih,  die  Waidin,  so  ihn 
len  le    ai  in   ß^-t^enlandt ,   wie   oben  gehört,   ankommen,    wird  auf 

bleibet  mm  Ra-  ö  '  » 

ko«.  Rakos  dem  Budai  Peter  in  Verwahrung  gegeben,  welche 

alda    eines  Kindes   genessen,  vndt  eine  Zeit  zu  bett  gelegen,  aber 
stetig  mit  Soldaten  verwachet  worden. 

Vmb  diesse  Zeit  koinpt  Zeitung,  dass  von  beiden  Keyssern  vndt 
Tattar  Cham  Legaten  inss  landt  zu  kommen  im  anzuch  weren,  drumb 
lasset  der  Fürst  ad  5  November  Albam  einen  Landttag  beruffen,  vndt 
wirdt,  ehe  das  Landt  beisammen  kompt,  geschlossen,  dass,  ob  certas 
rationes,  alle  Proceres  regni,  damit  sie  nicht  beisammen  gefunden 
mögten  werden,  abziehen  solten,  wie  denn  auch  geschehen,  welche 
Comiiiae  Alben-  ZcituHg  dcm  Landt  grosse  furcht  vndt  auch  eine  kleine 
sesrn   was a  a   pj^^jj^  ij^acht,  sintcmall  spargiret  wurde,  alss  kerne  der 

Tor    inrcht    er-  r       o 

fangen,  juHgc  Rakoczl  FcrcHZ  mit  starckem  Volck  auff  das  Landt 
vndt  wurde  doch  nichts  draus. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  fallen  die  Wardeiner  Türeken  vmb 
Deesch  inss  Landt,  rauhen  vndt  treiben  vill  Christen  sampt  villem 
Viehe  davon,  vndt  gibt  grosses  schracknüss. 

Nachdem  mir  gehört,  dass  der  Landtag  wegen  der  viller  Lega- 
ten ankunft  auf  Schesspurg  transferirt  worden,  dahin  zum  anfang 
desselben  Post  kompt,  dass  Graff  Rottar,  so  der  vngrischen  Sprach 
kundig  gewesen,  auff  Szakmar  ankommen ,  alss  aber  der  Herr  Teleki 
Mihaly,  so  Legations  weiss  zum  R.  Keysser  geschickt  war  worden, 
solche  ankunfft  des  Rottars  vernimpt,  kehret  er  zu  ihm  auff  Szakmar, 
alss  er  die  Vrsach  seiner  Verrichtung  vernommen,  zeiget  er  ihm  an, 
dass  in  den  Conditionibus  pacis  der  beider  Keysser  weder  dess 
Fürsten,  noch  des  Landes  Sübenbürgen  mit  einem  Wort  nicht  were 
gedacht  worden.  Ihm  pfalj  ess  aber  bei  Zeit  geschehen  were>  hette 
Sübenbürgen  gutte  Hofiiung  dess  Fridenss  haben  kennen,  aber  doch 
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were  es  auch  noch  nicht  zu  spät,  vndt  wolte,  wenn  ess  Teieki     Mii.aiy 
dess  Landes   begehren  sein   würde,   alssbaldt   aiiff  der  "'»"t ^»'" «»'- 

'^  tar  anffSzakmar. 

Post  K.  Majestät  davon  schreiben,  welches  gutten  er- 
bietens  sich  der  Teieki  Mihaly  höchlich  bedanckendt,  seinen  Zurück- 
weg  genommen,  vndt  den  9.  November  alhie  zu  Schässpurg  ankom- 
men, vtidt  dem  Landt,  so  noch  beisammen  gewesen,  dess  Rottars 
ansag,  dass  weder  dess  Fürstenthumbs,  noch  dess  landes  im 
Fridensschluss  gedacht  worden,  welcher  post  wegen  denn  dass 
Landt  sich  nicht  wenig  betrübet,  vndt  solches  alles  den  V^errähtern 
des  Landes  zugeschrieben,  dass  weill  solcher  schluss  vndt  abre- 
duiig  dess  Landes  albereit  zuvor  geschehen,  were  solches  bei  dem 
R.  Keysser  verhindert  worden,  vber  welche  denn,  so  solches  dess 
Landess  heill  enthindert  betten,  grosser  fluch  ergangen. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  kompt  von  der  Port  Post,  dass  der  Türck 
einen  neuen  Zorn  auff  Sübenbürgen  geworfTen,  welches  wegen  denn 
der  Legatus,  Szylvasi  Balint,  in  Arest  genommen  were,  darüber  dass 
Landt  von  iieyem  abermall  erschrocken. 

Die  13  November  wirdt  der  Teieki  Mihaly  vndt  Ispan  Lstvan 
mit  der  Statuum  schreiben  auff"  Szakmar  zum  keysserligen  Commis- 
sario  GraffRottar  geschickt,  kennen  aber  nichts  schaffen  Teieki  iwihaiy 
vndt  kommen   vnverriehler   Sachen   zurück,  der  Teieki   "''■'^'"" 

Keysser  g-e- 

Mihaly   wirdt    demnach   von   stundt  an  zum  R.  Keysser        schickt. 
geschickt,  sowoll  den  Frieden  zu  sollicitiren,  alss  auch  die  praesi- 
diarios  auss  den  Schlössern  zu  nehmen,  ihm  pfall  ess  nicht  geschehen 
mögt   vndt   keine    Assecuration    bekeme,   solt  er  öflentlig  mit  den 
Frantzosen  dreyen,  dass  wir  von  ihm  hilff  begehren  wolten. 

Die  Ultima  Novembris  kompt  von  Szakmar  Post,  dass  vom 
Römischen  Keysser  ein  Legate  ankommen  würde,  welchen  zu  erwar- 
ten der  Fürst  Apaffi  auf  Clausenburg  verreisset,  mitler-  Für.ti.  g.  söhn 
weill  stirbet  ihm  sein  Jüngster  Sohn  Georgius,  ihn  «eorgius  »tirbt, 
semem  gut  Katona  vndt  wirdt  zu  Claussenburg  ihn  der  Kiausenbur^be- 
Calviner  Kirchen  begraben ,  weill  aber  der  Legat  auff  graben. 
dess  Fürsten  Verhoffen  aussbleibet,  kehret  er  abt-rmall  ihn  sein 
Gut  Katona. 

Droben  ist  gesagt,  dass  wegen  dess  Türeken  Vnmuht  vber  dass 
Landt  Post  kommen,  welche  demnach  zu  stillen  wirdt  geschlossen, 
die  Zerstörung  Szekelyhid  vorzunehmen,  dahin  denn  am  tag  Scti 
Stephani  der  Banfi  Sigmund  mit  400  Landtvolck  vndt  der  Univer- 

26* 
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tat  Fussvölckein  sampt  villeii  Handtwerksleuten  geschicket  wirdt, 
welche  Vestung  denn  so  an  stärke  Wardein  vergleichen  kennen, 
erstlig  mit  Pulver  auffgesprengt,  vndt  alls  denn  funditus  zerschleiffet 
worden,  die  120  Stück  sein  von  dannen,  weill  sie  damalss  nicht  fort- 
siekeijhiiitwirdt  gebracht  sein  kennen  werden,  conservandi  Gratia  in 
«er8.6retvn<itge-  j]g„  j^jjJq  gy^f  (jgg  j^g^i.  Kcvssers  büden  geführet  wor- 

schlciffct* 

den,  welche  auch  bis  dato  noch  allda  sein,  vndt  auch 
vielleichl  nimmermehr  ihn  Sühenbürgen  gebracht  werden. 

Die  26  December  kompt  eine  Türckische  Legation  an ,  dess 
Ein  Türckischer  Grcgorü  Waida  zum  Rakos  in  dess  Budai  Pelters  hoff 
Legat  kompi au.  vcrarcstirtes  weih,  so  eine  Zeit  ihm  Kindelbelh  alda 
gelegen,  dem  Türkischen  Keysser  zu  führen,  begehrendt,  weill  sie 
aber  schon  albereit  nach  geschehener  Ranzion  ihrem  flüchtigen 
Herren  nachzuziehen  frei  gelassen,  müssen  die  Türeken,  mit  grossem 
Vnmuth  leer  abziehen,  welches  denn  abeimall  bei  der  Port  neyen 
Zorn  erwecket  hat. 

Anno  1665.  Die  23.  Januarii  kompt  der  Hassan  Bassa  von 
Bosna  Legation  weiss  selb  200  zum  Fürsten,  dahin  denn  nämlig 
Albam  ein  Partial  Landtag  beruffen,  vndt  von  vnsserer  Stadt  Herr 
Martinas  Scheesser,  Regius,  Joannes  Pauli,  Sedis ,  vndt  Georgius 
AUiam  wirdt  ein  Wachsmanu  Jur.  Civis  geschickt-wirdt,  welche  Legaten 
Partial  Landttag   y^^.gj   puncta   dcm  Laudt  vorhracht ,   Primum,  dass  sie 

beruffen,       vndt 

kommen  2ooTür.  kommeu  wcrcn,  die  teutsche  Völcker  vndt  praesidia 
ken    legations-   yygg   jjg„,   |,,pjj.  ^u  fülircn ,  2'''""  damit  der   Wardeiner 

weiss  an. 

Hattert  reambuliret  vndt  abgetheillet  möge  werden,  alss 
demnach  auff  dass  erste,  die  praesidiarii  auss  Claussenburg  vndt 
den  Schlössern  ausszuziehen  vermannt  worden ,  haben  sie  geant- 
wortet, dass  sie  mit  nichten  solches  thun  wollten,  ess  sei  denn,  der 
keysserlige  Commissarius  Graff  Rottar  thete  von  Szakmar  befehl, 
dahinn  denn  ein  Fürstlicher  Diener  Mauritz  Istvan  sanipt  einem 
Türeken  geschickt  wurde,  derweill  werden  die  Türeken  einess 
theillss  auff  Holdvilagh,  14  Aga  vndt  60  Türeken  nach  Hetzeldorf, 
vndt  Agnethlen  dass  Vbertheill  geleget,  vndt  weill  ess  kunt  worden, 
dass  sich  Nr.  90  Türeken  von  Yarad  mit  eingemischet  vndt  inss  landt 
kernen,  werden  diejenigen  fortgeschickt,  endtlig  werden  die  vbrige 
alle  auf  Agnethlen  geleget,  alwo  sie  gantze  6  Wochen  ligen  müssen. 
Nachdem  wie  oben  gerneidet,  der  Herr  Banfi  Sigmund  Szekely- 
hidt  zu  schleiffen  geschickt  worden,  kompt  mitlerzeit  kurz  zuvor  der 
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Pili  Bj\ss;i  ihn  der  Vestung  Szekelyhidt  an,  zu  fragen,  auff  wass 
ration  dass  gehalten  würde,  welchem  der  Bodovai  Marton,  so  Kapitän 
ihm  Schloss  gewesen,  geantwortet,  er  kunte  ess  selber  nicht  wissen, 
sondern  die  Zeit  würde  ess  geben. 

Die  2  Februar  kommen  die  auff  Szakmar  geschickte  Legaten, 
Mauritz  Istvan,  sampt  einem  Türeken  bei  dem  Fürsten  DietentscheVöi- 
Apafi  an,  bringen  vom  Graff  Rottar  schreiben,  dass  die   ^"'^  "^^^"  '"" 

den     Schlossern 

praesidia    auss    dem    landt    sollten    geführet    werden,  fort. 

welche  denn  auch  16.  seihigen  Monats  aussgezogen. 

Die  13  Februar  kompt  ein  Czauz  bei  dem  Fürsten  mit  schrei- 
ben an  vom  Fö  Veszeren,  schreibet,  dass  sein  Tihaia,  dass  ist  sein 
Hoffmeister,  auff  Szakmar  verreisset  sei,  den  Hattert  von  Ein czam  kompt 
Römischen   Keyssers   Boden   vndt   Sübenbürgert   abzu-   "»"''erPortvodt 

werden     zu    ab- 

theillen,  drumb  sollte  er  seine  Commissarios  auch  dahin  messung  dersa- 
schicken,   auff  welches   schreiben    der  Fürst   vndt  das  '»enbürgergrent- 

rcQ  Legaten  ge- 

landt  den  16  Martii  den  Mikes  Kelemen,  sampt  vill  vom  schickt,  richten 
Adel),  sampt  dem  oben  bestimpten  Hassan  Bassa,  zu  aber  nichts  auss. 
Verrichtung  solcher  geschaffte  fortschicket,  ziehen  biss  in  die  Szilla, 
dahin  sie  ein  schreiben  vom  Fö  Veszeren  erlanget,  scheiden  sich 
von  einander,  vndt  wirdt  nichts  aussgericht,  die  Commissarii  kommen 
unverrichter  sachen  nach  Hauss!  darauf  wirdt  der  Herr  Banfi  Dienes 
Legations  weiss  zum  Römischen  Keysser  geschickt. 

Prima  May  wirdt  Albam  ein  Landtag  beruffen  vndt  nichts 
anders,  alss  die  Landes  Tax  bei  Zeit  einzubringen,  comitiae Aibenses. 
geschlossen. 
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Anfsatz. 

Der  Oflficieren,  so  Milir  zu  Claiissenburg  zum  Thor  hinnuss 
Geschickt  haben ,  MItt  gar  schlechter  Ehr  vndt  Reputation  den 
24.  Januar  1664, 

Erstlich.  Ist  der  Commissario  Johann  Ulrich  Korphin,  so  von 
Szakmar  kommen  war,  vnss  zu  Reformiren. 

2.  pabtista  Diepenthal  obrist  Lendtnandt  von  Coppischen  Regi- 
ment, welcher  Conimandant  zu  Zekelhet  gewessen.  Der  war  an 
bevor  geschickt  im  Nahmen  des  Obristen  Kop,  die  Völker  an  zu 
nehmen,  der  ist  zweimall  wohl  zu  mass  kommen. 

3.  Ein  obrist  Wachtmeister  vom  Generiil  Sussischen  regiinenf, 
welcher  auch  ankommen  war  von  den  Völckerii  etwass  vntter  sein 
regiment  zu  bekommen. 

4.  Hector  de  Brazza,  Commandant  von  Clausenburg  vndt  obrist 
Leudtnandt,  vntter  dass  wallischer  regiment. 

5.  Graff  Zaniii  Haubtmann  vntter  dess  Dommerische  regiment. 

6.  Graf  Contrini  auch  Haubtman  vntter  dasselbe  regiment. 

7.  Johanness  Diederich  Hausser,  Haubtmann  vntter  dass  Susische 
regiment. 

8.  Hanss  Fuchs  Leutnandt  vom  Badisehen  regiment. 

9.  Leudtnandt  Verwalter  von  dem  Schöneckischen  regiment. 

10.  Lieutenant  vom  Graff  Strotzischen  regiment. 

11.  Leudtnandt  vom  Marches  piochen  regiment. 

12.  Hanss  ChristofFel  von  Ackelberg  ar  Judant  gewessen  zu 
Claussenburg  vndt  Leudtnandt  vntter  dass  Wallischen  regiment. 

13.  Mehr  ein  Leudtnandt  vom  Obrist  Wallischen  regiment. 

14.  Abraham  Mathiae  Dolne,  Fendrich  vntter  dass  graff  Zanni 
Compagnie. 

15.  Ein  Fendrich  von  Graf  Contrini  seiner  Compagnie. 

16.  Ein  Fendrich  von  dess  Lieudtnandt  Verwalter  seiner 
Compagnie. 
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17.  Ein  Fendrig,  so  von  Zakmar  kommen,  vndt  hat  sollen 
vnfter  der  GraffZaiii  Compagnie  alss  Leudtnandt  vorgestellt  werden, 
wer  aber  Besser  gewessen  zu  Szakmar  Feiidrich  bleiben,  alss  ihn 
Claussenburg  Lieudtnandt  wollen  werden. 

Officier  von   der  Reyterey. 

18.  Herr  GralT  von  Thurn  rittmeister  vntter  dass.  Keinsehe 
regiment. 

19.  Franciscus  rittmeister  von  demselben  regiment. 

20.  Zinnevitz  Rittmeister  auch  von  demselben  regiment.  Der 
ist  auff  dem  platz  todt  geschossen  worden,  vndt  zu  Clausenburg  ihn 
der  Arriariischen  Kirchen  begraben. 

21.  Ein  Rittmeister  so  auch  von  Zakmar  mit  dem  Commissario 
kommen,  Rittmeister  vber  die  Compagnie  zu  Szamos  Var  zu  werden. 

22.  Vigrozke  Lieudtnandt  vntter  dess  Zinnewitz    Compagnie. 

23.  Leudtnandt  von  dess  Graff  von  Thurn  Compagnie. 

24.  Ein  Cornet  vntter  dess  Zinnewitz  Compagnie. 

25.  Ein  Cornet  vntter  dess  Franciscus  Compagnie. 

26.  Ein  Cornet  vntter  dess  GralT  von  Thurn  Compagnie. 

27.  Der  Profiandtmeister  zuvor  auch  Ein  Haubtraann  Gewessen. 
Dass  sein  alle  Öfficiren,  so  mir  zum  Tempel  hinaussgejagt  ohne 

Respect,  aussgenohmen  noch  Trompeter,  Fahnenmeister,  Schreiber, 
feldtscheer  vndt  andere  mehr,  so  mit  fortgangen  sein. 


Aufsatz. 

Warumb  mihr  Ehrlige  Deudsche  Soldaten  sein  von  Ihr  Rom. 
K.  Majestät  abgefallen,  vnssere  Officiere  von  vns  verjagt:  vndt  vnss 
In  Ihr  hoch  Fürstl.  gnaden  in  Siebenbürgen  Devotion  begeben. 

Ocasion. 

Nachdem  wihr  Dero  Rom,  Keysserl.  Majestät  haben  Erlich  vndt 
brav  gedient,  wie  ess  Erlichen  aufrichtigen  Soldaten  vndt  Kriegs- 
leuten zusteht,  nicht  allein  gegen  den  Türcken,  sondern  auch  kegen 
den  Christen,  welche  Er  zu  feindt  gehabt:  In  Manchem  Landt  her- 
umb  gezogen ,  alss  ihn  Pollen,  Pommern,  Holstein,  Dennemark  vndt 
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wo  Er  vnss  sonst  gebraucht  hat,  Biss  Mihr  herreiii  anff  Claiisenburg 
sein  kommen,  AIwo  Mihr  vnss  auch  nach  vnsserem  Vermögen,  alss 
Ehrlige  Soldaten  gegen  vnssere  gewesenen  feindt  verhalten.  Wie  ess 
Krigs  Leuten  gebürt  vndt  zustet,  die  Ihrem  Herrn  einmall  haben  ge- 
schworen. Aber  vnssere  Herrn  Officiren  haben  dassjenige,  wass  sie 
■schuldig  waren  vnss  zu  thun,  gar  wenig  gedacht,  sondern  haben  vnss 
so  vbell  gehalten,  dass  es  ofTt  hält  Mögen  Einen  sein  Erbahrmen. 
Mir  haben«  Müssen  dass  schwartze  Brodt  Wie  die  Liebe  Erden  von 
Hirsch  vndt  gersten  Essen  vndt  wenig  geldt  bekommen.  Denn  mihr 
haben  15  Monat  gelder  aussstandt  gehabt.  Welchess  mir  doch  noch 
alless  mit  gediild  Erwart  hätten  vndt  ihn  Hoffnung  wollten  gelebt 
haben,  dass  mir  es  einmahl  würden  auf  Ein  Mahl  Bekommen.  Aber 
zum  Vberfluss  haben  sie  vnss  zur  Dankbarkeit  für  vnssere  alzeit  treu 
geleisten  Dicn^^te,  weill  mir  von  vnderschiedlichen  regimenter  Com- 
mendirte  Leidt  gewessen.  Vntter  dass  Coppische  reginient  auff 
Szakmar  Redutziren.  Damit  Ihnen  dass  Geldt,  So  Sie  vnss  vndt  Ihr. 
Keyss.  Majestät  abgefallen  Möcht  ihn  dem  Beidel  verbleiben.  Vndt 
nicht  an  tag  kommen,  denn  der  Cop  vndt  andere  seiner  gesellen 
meiir,  haben  sich  Besorget,  wann  mir  eininahl  akgelöst  möchten 
werden,  vndt  ein  Jeder  zu  seinem  Regiment  kommen,  möchten 
Befragt  werden  von  vnsseren  Obristen  vndt  Officiren ,  wass  Mihr 
Bekommen,  Da  hätten  wir  anders  nichts,  alss  die  Wahrheit  können 
sagen,  dass  »mihr  sehr  Wenig  bekommen.  Worauff  denjenigen  ,  so 
dass  geldt  In  den  Händen  haben,  hett  Mögen  Ein  gefahr  Entstehn^ 
solcher  gefahr  aber  sich  zu  befreien,  haben  Sie  Bei  Ihro  Kaiserl. 
Majestät  so  lang  angehalten,  dass  Er  Ihm  den  Copp  zu  Szakmar 
alle  die  in  Sübenbürgen  liegenden  Manscliaften  vntter  sein  regi- 
tnent  geben,  welches  er  auch  zu  seinem  vndt  anderer  Mehr  Vnglück 
Erbalten  vndt  Erlangt  hatt.  Dan  Nachdem  er  den  Commissario 
zu  vnss  auff  Claussenburg  gesandt,  vndt  die  Commission  vbergeben 
vnss  auss  Befehls  dero  Rom.  Keysserl.  Majestät,  vntter  dass  Kop- 
pische regiment  auff  Szakmar  zu  Redutziren.  Alss  er  aber  zu 
seinem  Vnglück  ankommen.  Die  Reformation  vnss  vhm  geldt  vor- 
zutragen, hatt  er  unss  Commendirte  von  vntterschiedligem  regiment 
Lassen  zum  Ersten  zusammen  fordern,  weyl  er  gedacht,  dieselben 
Eh  Auff  denselben  Weg  zu  bringen,  Alss  die  gantze  kompagnie,  so 
Ihr  Fäniein  vndt  Standaren  haben,  welches  auch  geschehen  Ist,  denn 
alss  er  vnss  hat  lassen  zusammen  kommen,  diese  Reformation  vorzu- 
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tragen,  Iraben  mii*  vnss  drein  ergeben,  weill  mir  von  vntterschied- 
lige  regimenter  gewessen,  dass  wir  einander  selbst  nicht  haben 
trawen  dörlTen,  Weyl  mir  der  Exempelcn  schon  gar  zu  viel  Erfahren, 
dass  Einer  dass  maul  auffgethan  vmb  dass  Kraut  zu  Reden,  die 
andern  aber  auf  die  er  sich  verlassen,  still  geschwiegen  vndt  einen 
solcben  atifanger  ihm  stich  gelassen,  welchen  ess  dann  nicht  sehr 
wohl  ergangen  ist.  Vndt  dar/Ai  haben  mir  auch  den  3  Compagnien 
zu  Fuss  Wie  auch  den  3  Compagnien  zu  pferdt,  M'elche  alle  in 
Breydtschaft  gewessen,  nicht  trawen  dörffen,  haben  derowegen 
den  Ohristen  Kop  für  vnssern  obristen  Erkandt  vndt  darauf  durch 
die  Musterung  gangen.  Alss  mihr  aber  gesehn,  dass  man  vnss 
von  keinem  geldt  wolt  sagen  auch  nicht  einmal  getröstet,  dass 
mir  vnss  solten  gedulden.  Ess  wirdt  geldt  kommen,  aber  im 
Geringsten  nicht,  sondern  haben  dess  Gleichen  gethan,  alss 
wären  sie  vnss  nichts  schuldig,  worüber  mir  Commendirten  so  wohl 
die  3  Compagnien  zu  Fuss  vndt  die  zu  Pferdt  sein  vberdriessig 
worden.  Einander  Beredt,  Etwass  anders  An  zu  fangen,  welches  auch 
baUit  geschehen.  Dan  alss  sie  nach  mitag  die  drei  Compagnien 
haben  Lassen  zusammen  Rücken,  Rmen  die  Reformation  auch  anzu- 
tragen, dass  sie  solten  den  Obristen  Kop  zu  Zakmar  auch  vor  Einen 
Obristen  Erkennen,  welches  sie  auch  gethan,  aber  alss  sie  haben 
schreien  sollen,  VivatKop,  haben  sie  vnrecht  verstanden  vndt  gesagt, 
Vivat  geld  her,  darauff  Lerm  gemacht,  doch  den  Officiren  ihren 
Respect  geben,  sondern  nur  autl'  den  Commissario  ergrimet  waren, 
weill  er  ist  ohne  geldt  kommen  vnss  zu  Reformiren,  vndt  da  mir  woll 
gewnst,  dass  weill  mir  Reformirt  sein  worden,  von  den  Restirten 
15  monath  gelder  nichts  mehr  hätten  zu  Erwarten  gehabt.  Der 
Commandant  aber  gab  vnss  gntte  Wort,  Mihr  solten  sich  Wiederumh 
zur  Ruii  geben  vndt  von  einander  Ein  Jeder  in  sein  Qvartier  gehen. 
Er  wolle,  so  wahr  Er  ein  Ehrliger  Cavallir  sei,  vor  das  geldt  Caftiren, 
den  Commissario  nicht  eh  von  dannen  lassen,  biss  mihr  bezahlt  würden, 
darautr  Ein  Jeder  widerumb  Nach  seinem  qvartier  gangen.  Den 
andern  Tag  aber,  welcher  wahr  der  24  Januarii,  haben  sie  vnss  mit 
gewalt  wollen  zwingen,  Ein  Reissdaller  an  zu  nehmen,  wie  Ihn  auch 
Etliche  angenommen.  Diesses  Ist  vnss  in  den  Kop  vmbgangen,  hat 
vnss  nicht  wohlen  gt-fahlen,  dass  mir  vor  15  Monath,  so  ma  i  vnss 
schuldig  gewesen.  Ein  Taller  solten  annehmen,  dass  Wahr  gar  Ein 
zu  grosser  abschlag.  W^orüber  wir  vnss  heimlig  Beredt,  noch  den- 
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selben  Tag  Lärmen  zu  machen,  vndt  die  Landtlügner  vort  zu 
schicken.  Vndt  dass  war  die  Lossung,  Ein  stück,  so  aiiff  dem  Schnei- 
der thurm  steht,  dass  wann  derselbe  Loss  gebrendt  wirdf,  solt  Ein 
Jeder  zu  seinem  gewehr  vndt  dem  Schneider  Thurm  zu  Lauffen, 
aldort  vns  zu  versammlen;  welchess  auch  alssbaldt  geschehen,  denn 
Nach  1  Vlir  Nachmittag  war  dass  stück  gelöst  worden,  Lärmen 
draiiff  geschlagen,  vndt  Ein  Jeder  dem  Schneider  thurm  zu  gelauffen. 
Die  gutten  Herrn  OfOciren  sein  damahls  gleich  bei  der  Taffei 
gesessen.  Ein  Panket  angestellt,  sich  mit  vnserm  abgefallene  geldt 
zu  erlustigen,  welche  Lustigkeit  Ihnen  aber  gar  Baldt  Lst  Hin  grosse 
Trawrigkeit  verkert  worden.  Denn  nachdem  die  gutten  Herrn  den 
auffrauhr  vndt  den  Tumult  gehört,  sein  sie  sämmtlich  von  der  Tafel 
aufgesprungen, Essen  vndt  Trinken  vergessen,  denn  sie  hatten  schon 
die  färb  genossen,  wo  dass  hinauss  wolt.  Sein  alle  in  der  Eill  zu 
pferdt  gesessen,  vndt  haben  die  Reiterei  Lassen  auffsitzen,  Ihn 
raeinung,  sich  gegen  vnss  zu  setzen  vndt  vnss  zu  schrecken,  da  wahr 
aber  kein  Ersehreckens  gedacht,  sondern  mir  gaben,  alss  die  Reyte- 
rei  auff  dem  Platz  vnss  entkegen  kam,  braff  Dampff  drein,  dei-  Ritt- 
meister Zinnewitz,  so  die  Reyterei  auff  vnss  sollte  loss  führen,  der 
kam  auff  vns  zugeeilt.  Die  Reyter  hatten  aber  keine  Ohren  darzu 
Ihm  nachzufolgen.  DerRittmeister  schreydt  vorne:  marschirtl  binden 
schrie  ein  anderer:  halt  An.  Indem  wardt  der  Rittmeister  Zinnewitz, 
sambt  dass  Pferdt,  darauff  Er  geritlien,  todt  geschossen,  dass  er 
gleich  auff  dem  Platze  muste  bleiben.  Bald  die  Reiterei  sab,  dass  er, 
der  Rittmeister,  sein  Rest  bekommen,  haben  sie  sich  ;ille  gewendt 
vndt  mit  den  Hütten  g<*winckt  vndt  geschrien:  halt  an  Ihr  Brüder,  wir 
halten  mit  Euch,  denn  da  Euch  der  schuh  drückt,  da  Empfinden  Mihr 
ess  auch ,  sein  gleich  nach  ihren  drei  Standaren  geritten  vndt  mir 
Fussvölcker  nach  vnssern  Fähnlein  gangen,  haben  dieselben  auss 
dess  Commendanten  Seiner  Stuben  herauss  genohmen  vndt  mit  dem 
völligen  Hauffen  auff  dass  Thor  zu  gemarschiret,  Bey  welchem  Thor 
der  Commendant  mit  Etlichen  Officiren  gehalten  vndt  gern  wer  hinauss 
gewessen.  Derselbe  alss  er  sah ,  dass  sie  mit  dem  Hauffen  herunder 
kommen,  Gedacht  Er,  Jetzt  wirdt  ess  dein  leben  koston,  will  Eyleiis 
mit  etlichen  Hussaren,  so  er  bei  sich  hat,  zum  Thor  hinauss,  aber  Alss 
er  zwischen  dem  Thor  kam,  kont  er  weiter  nicht  kommen,  denn  der 
Pass  war  ihm  verlegt,  das  Thor  war  ihm  vor  der  Nasen  zu  gespert, 
alss  er  sah,  dass  Er  weiter  nicht  kommen,  sprang  er  vom  Pferdt  her- 
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unter,  Er  sieht  eine  Treppen,  so  zwischen  dem  Thor  anf  die  Mauer 
geht.  Dieselbe  lauft  er  hinautT,  gedacht  sich  zu  verstecken,  aber  ess 
war  kein  Verbergenss  mehr  gedacht,  denn  er  war  gleich  ersehen,  vndt 
einer  gab  feur  nach  ihm,  aber  zu  seinem  dess  Commandanten  glück, 
ging  die  Kugeil  in  Ein  Palken,  so  vor  ihm  war,  hinein,  sonst  hätte  er 
seinen  Rest  bekommen,  alss  er  mit  grossen  Engsten  gesehen,  dass 
man  feur  nach  ihm  hat  geben,  Gedacht  er.  Besser  hinvnder  vndt  sich 
gedemüthiget,  Alss  herrohen  Bleyben  vndt  sich  lodt  schissen  lassen, 
kam  herunter  gab  sich  demühtig  in  vnser  gewalt,  da  hat  es  geheis- 
sen  wie  das  Sprichwort  laut,  hastu  vill  gesündiget,  so  miistu  vill 
büssen,  der  Degen  wardt  ihm  von  seiner  Seiten  abgenohmen,  aber 
nach  seinem  grossen  Bitten  widerumb  gegeben,  vndt  Mit  der  gantzen 
schwatron  von  dem  Thor  ßiss  ihn  sein  Losament  begleitet.  Aber  wie 
ihm  diese  Begleitung  gefallen  hat ,  Lass  Ich  es  andern  erkennen. 
Baldt  man  ihn  in  sein  Qvartier  gebracht,  hat  man  den  Commissario 
auch  vberall  suchen  lassen,  aber  Nimandt  könnt  ihn  finden,  auch 
keiner  weder  Ofliciere  noch  andere  wüsten  von  Ihm  zu  sagen,  Biss 
endtlig,  dass  man  Ihn  nach  Langem  suchen  in  der  Stuben  vndt-r  dess 
Commendanten  Beth,  darunter  er  sich  versteckt,  gefunden.  Darnach 
seindt  alle  andern  Officirer  vom  Obersten  biss  auf  die  Fändrig 
zusammen  geführt  worden,  da  haben  mir  die  Reformation  verkehrt 
vndt  haben  die  Hochgen  Reformirt  die  Niedrigen  widerumb  confor- 
mirt.  Mit  einer  solchen  Reformation,  dass  sich  Mancher  hatt  müssen 
hinder  den  obren  Kratzen,  da  wahr  ihnen  sambflichen  die  fröliche 
Bottschalft  vnverlioffter  weiss  angetragen,  sie  sollten  sich  von  stundt 
an  alle  auss  der  statt  machen.  Vndt  keiner  mehr  drein  zu  verbleiben 
erlaubt  sein.  Auch  soll  keiner  mehr,  alss  Ein  Pferdt,  darautTEr  Reyth, 
auss  der  stath  bringen.  Der  Nunmehro  in  der  Eyl  Reformirte  Com- 
mendant  Batt  den  andern,  so  erst  nach  ihm  gesetzt  war  zum  Com- 
mandanten, Er  sollte  ihm  doch  die  gnadt  erzeigen,  dass  er  mögt 
dasjenige,  was  er  hinein  gebracht,  auch  hinauss  widerumb  zubringen, 
nämlich  3  Pferdt  vndt  seine  Kleider,  welches  Ihm  der  Commendant 
mit  bewilligung  der  gantzen  Garnison  Erlaubt,  wie  auch  andern 
Ofticiren  Mehr  erlaubt  wahr  liire  Sachen  mitzunehmen,  vndt  Ihre 
wagen  zu  Beladen.  Aber  alss  sie  zum  Thor  kommen,  da  war  kein 
Erlaubniss  mehr  gedacht,  sondern  da  ging  es  bunt  vber  eck,  die 
Wagen  wurden  auffgemacht,  die  Küsten  auffgeschlagen,  vndt  alles 
davon  hinweggenommen.  Hat  ein  Officirer  Einen  gutten  Hut  aufge- 


412 

habt,  ist  ein  gemeiner  kommen,  hat  einen  Tausch  mit  ihm  getroffen, 
dergleichen  aucii  mit  den  andern  Kleydern.  Der  Rittmeister  Franeis- 
cus  ist  biss  autf  das  hemdt  aussgezogen  worden,  weill  er  ein  rechter 
Soldaten  schinder  ist  gewesen,  Ist  es  ihm  auch  eingetrenkt  worden. 
Er  hat  noch  müssen  anff  seine  Wagenpferde  sitzen,  vndt  vor  seiner 
Ritterschaft  einen  Fuhrmann  abgehen.  Hat  seinen  wagen  selbst  zum 
thor  hinauss  müssen  führen.  Mit  wass  vor  Lust  Er  ess  aber  gelhan, 
lass  ich  andern  darüber  vrtheillen.  Dem  Commissario,  welcher  ein 
Vrsacher  dieser  Commedi  gewesen,  Ist  der  Kloppende  Passion  zwei- 
mall halb  gesungen  worden,  datm  ist  er  gehauet  vndt  gestossen  vndt 
geschlagen  worden,  dass  Er  schwerlich  würdt  sein  darvon  komm'en, 
wie  mir  auch  vorgewiss  vernohmen,  dass  nachdem  sie  auft"  das  feldt 
sein  kommen,  der  Commandant  Ihm  soll  auss  Zorn  den  Degen  durch 
die  Rippen  gestossen  haben :  Er  hatt  Einen  schwarzen  sametten 
Peltz  an,  derselbe  war  ihm  stücker  weiss  von  seinem  Leib  gerissen;  In 
Summa  hatt  man  ihn  also  zugericht,  dass  wo  er  noch  am  Lehen  ist, 
gewisslich  sein  Tag  an  diese  Reformation  ohne  Geldt  gedencken 
wirdt,  sie  sein  sämhtlichen  so  schön  zum  Thor  hinauss  gejagt  wor- 
den, wie  sie  ess  längst  verlangt  vndt  gesucht  haben.  Etliche  haben 
Ihre  haut  gantz  hinatiss  bracht  wohl  theils  auch  geflickt;  Denn  ess  war 
einem  Jeden  Mit  der  Mass,  da  sie  vnss  gemessen  haben,  Auch  wider- 
umb  gemessen  worden,  vndt  mir  sein  so  freigebig  gewesen  vndt 
haben  ihn  noch  Ein  gut  Stück  Mass  zu  geben.  Alss  sie  nun  alle  fort 
waren,  sein  mir  ein  Jeder,  nachdem  die  wacht  woll  bestellt,  in  dieqvar- 
tire  gangen  Biss  den  andern  tag.  Da  sein  mihr  widerumb  zusahmen 
kommen,  Andere  Officire  zu  erwehlen,  vndt  der  Herr  Officire  mit 
gewaldt  hinterlassene  Paarschaften  vndt  Kleider  zusammengetragen, 
dasselbe  vnter  der  ganzen  Garnison  aussgepaart,  von  dem  geldt,  ohne 
Kleynodt  vndt  Kleyder,  hat  ein  Jeder  Kop  vor  Kop  6  reinische 
gülden  bekommen,  mit  welchem  geldt  mir  den  Officiren  zu  ehren, 
dass  Reliquia  bei  gutter  gesellschaft  gesungen  haben,  weill  noch  ein 
Pfennig  vorhanden  war.  Also  dass  diese  vnsere  mit  den  Officiren  ge- 
spilteComedie  alle  andern  vbertrifft.  Die  Engelländischen  Comedianten 
«ein  weit  berümt,  aber  dass  weiss  ich  vor  gewiss,  dass  IlireComedien, 
so  sie  spülen,  soweit  nicht  erschallen,  Alss  diesse,  so  mir  in  Clausen- 
burg  mit  vnsseren  gewesenen  Officiren  gespielt  haben.  An  manchem 
ohrt  weiss  ich,  dass  sie  mit  freuden  belacht  wirdt,  bei  manchem  Auch 
wohl  mit  grossem  leydt  betrawert. 
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Aber  sie  habenss  nicht  anderss  wohlen  haben,  wass  sie  gesucht, 
dass  haben  sie  gefunden,  liaetten  sie  vnss  gehalten,  wie  ess  Ofßciren 
zusteht,  vnss  das  Vnsrige,  wass  Ihre  Rom.  Keysserlige  Majestät  aulT 
vnss  gibt,  geben,  vndt  nicht  behalten,  so  jver  ihnen  das  Ihrige  auch 
gehlieben.  Aber  weill  sie  das  Ybel  gewonnen  zu  dem  Ihrigen  gethan. 
hattEinss  dass  andern  verzert,-dass  Ihnen  alhier  nichts  geblieben  ist. 

Den  2S  Januario  haben  mir  aus  der  gantzen  Garnison  9  Coni- 
pagiiien  gemacht,  3  Compagnien  zu  pferdt  sein  geblieben,  wie  sie 
gewesen,  dieS.Compagnie  zuFuss  auch,  aber  auss  denCommendirten 
hat  man  auch  3  Compagnien  gemacht,  auss  dem  Susschen  vndt  Walli- 
schen Ist  eine  Compagnie  gemacht  worden.  Von  dem  Badischen  vndt 
Strotzischen  die  andere  Compagnie,  von  dem  Piochen  vndt  Koppi- 
schen die  dritte  Compagnie. 

Die  Eine  Compagnie,  Nemblich  die  vomSchönekischen  regiment, 
die  hat  derCommendant  Franlz  MichelTeiss,  welcher  zuvor Corporal 
gewesen.  Bekommen.  Die  andere,  alss  dess  Graf  Zanni,  hatt  Stefan 
Räch  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwäbel  der  Compagnie  ist 
gewesen.  Die  dritt,  alss  dess  Herrn  Gratf  Contrini  hat  der  Valentin 
Jung  Bekommen,  welcher  zuvor  Corporal  bei  der  Compagnie  gewe- 
sen. Die  Vierte,  die  von  dem  Badischen  vndt  Strotzischen  ist 
gemacht  worden,  hat  der  Blasius  Veygl  Bekommen,  welcher  zu  führer 
bei  diesen  Commendirten  ist  gewesen. 

Die  fünffte,  von  Susschen  vndt  Wallischen  gemacht,  hat  der 
Frantz  Malschon  Bekommen,  welcher  zuvor  Feldtwebel  gewesen. 
Die  sechste  von  Piochen  vndt  Copischen  gemacht,  hat  der  Hanss 
Sebastian  Pernawer  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwäbel  In  Clau- 
senhurg,  aber  Anstatt  Wachtmeister  Leudtnandt  Commendirt  hat. 

Folgt  die  3  Compagnien  zu  Pferdt. 

Die  erste,  alss  dess  Zinnewitz  Compagnie,  hat  der  Neumann 
bekommen,  welcher  zuvor  Wachtmeister  Bei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  ander,  alss  dess  Franciscus,  hatt  Halliss  bekommen,  welcher 
zuvor  Corporal  bei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  driette,  alss  dessGralT  von  Thurn,  hat  der  Moni  Bekommen, 
welcher  zuvor  Wachtmeister  des  Compagnie  gewesen. 

Diese Benante  Herrn  sind  Biss  dato  Noch  Officirer  Bei  den  Com- 
pagnien, Sein  auch  sämbtiichen  vor  Tauglich  Erkant  worden. 

Den  19  Febrarius  haben  mir  6  Compagnien  zu  Fuss  binden 
Bey   dem  Schneider  Thurm  Ihr  Hochfürstl.  Gnaden  Fänlein   ange- 
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schlagen,  dass  Handtgeldt  nämlich  6  Taller  Empfangen,  vndt  gleich 
darauff  Ihr  Hochfürstl.  Gnaden  in  Siebenbürgen  zu  dienen  geschwo- 
ren, wie  ess  Ehrliclien  auffrichtigen  Soldaten  zusteht.  Da  ist  der 
Commandant  Frantz  Michel  Teiss  zum  Ohristen  vber  den  deutsehen, 
so  in  der  gantzen  Garnison  gelegen.  Erwählt  worden.  Der  Herr 
Haubtman  Blasius  Veygl  zum  Major.  Die  3  keyserlichen  Fäiilein  sein 
zur  gedächtnüss  dieser  sachen  von  den  Compagnien  in  die  Katho- 
lische Kirchen  verehret  worden. 

Den  20  Febrarius  haben  die  3  Compagnien  zu  Pferdt  auch  an 
obmelten  orth  Ihr  Hochfürstliche  gnaden  Standaren  angeschlagen, 
Darauff  Ihr  Handtgeldt  als  6  Taller  empfangen,  vndt  alssbaldt  tfuch 
zu  Ihr  Hochfürstl.  Gnaden  geschworen.  Da  ist  auch  der  Herr  Ritt- 
meister Monny  zu  Einen  Major  vber  die  Reuterei  Erweit  worden, 
vndt  haben  auch  Ihr  drei  Keysserlichen  Standaren  in  die  Katho- 
lischen Kirchen  verehrt. 

Den  22  Februarii  sein  4  Compagnien  zu  Fuss  vndt  die  drei  zu 
Pferdt  auss  Claussenburg  gemarschiret,  vndt  dess  Herrn  Maior 
Compagnie  Neben  dess  Herrn  Haubtman  Hanss  Bastian  Pronaurss 
Compagnie  die  sein  Ihn  der  Garnison  verblieben. 

Actum  Clausenburg  den  13  Martzi  1664. 

Johannes  Philippus  Charpignest. 

Besteiter   Musterschreyber   Bey 

dess  Herrn  Majors  Compagnie. 


Aufsatz. 

Der  Nahmen  von  den  4  Commendanten,  so  zu  Clausenburg 
Guvernirt  von  dem  Tag  an,  da  die  Keyserl.  Zum  Erstenmahl  in  Clau- 
senburg sein  kommen,  Biess  auff  den  letzten  Tag,  dass  man  sie 
widerumb  fortgeschickt  hatt. 

1.  Wahr  Albertus  von  Dast,  Ein  Reformirter  obrist  Leudtnandt 
von  dem  Contischen  regiinent. 

2.  Wollf  Rethanj  Obrister  Wachtmeister  von  dem  Badischen 
regiment.  Derselbe  ist  hinter  Neustat  von  der  Armadien  Mit  4  Com- 
pagnien zu  Pferdt  vndt  150  man  zu  Fuss  zu  Rück  auff  Clausenburg 
Commendirt  worden ,  den  Commendanten  abzulösen,  vndt  an  seiner 
stell  Commendant  zu  verbleiben,  weill  er  hat  müssen  eine  Zeit  lang 
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das  Strotzisclie  regimenf,  alss  obrist  Lieudtnandt  dasselbe  führen, 
Weyl  der  Obrist  graff  Strotz  von  Ihro  Majestät  in  Franckreieli 
gescliickt  war.  Der  vorgedachte  Rethani  Sei.  halt  zu  Claussenburg 
Conimendirt  biss  Etliche  Wochen  Nach  der  Beh»gerung.  Darnach  ist 
er  gestorben ,  sein  Leichnam  Auff  Wien  vndt  von  dar  weitter  Biess 
auff  Vinedig  geschickt  worden.  Denn  er  wahr  Ein  vornelimer  Herr 
von  Vinedig. 

3.  Nach  Ihm  ist  Commendant  worden  Cornelius  von  Rimblich 
Reformirter  Obrist  Leudtnandt,  welcher  zu  Samusvar  auch  Eih 
Zeyt  hmg  Ist  Commendant  gewessen.  Derselbe  ist  von  dem 

4.  Hector  de  Brazza  abgelöst  worden,  weill  erbat  Vrsachen 
wegen  hinauss  müssen,  vndt  der  Hector  hat  müssen  zu  Claussenburg 
dass  Baadt  ausgiessen. 

Escrit  par  moy  Jean  Philipp  Charpignest  Nee  den  Hanau  Escri- 
vein  Ben  La  Compag  de  Monsieur  Le  Major.  Le  14  Mars  1664. 
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Seit« 

Datert  =  Weichbild,  Gemarkung,  Flur 3 

Bakcsinchrcn  =  Bakhausmühren,  Weiberklatsch 7 

Palast  =  Saal .      9 

ürten  Zeche,  Wirthshausrechnung 10 

Blachen  =  Walachen • 12 

Werbes  =  Bundschuh 12 

Schaubc  =  Rock 24 

Hinto  =  Kutsche 26 

Sellff,  jetzt  Schleifengraben 29 

Wench,  Flurname  bei  Schässburg 29 

Zlker  =3  Binsenkorb 29 

Deppen  =  Topf 29 

Kopgyen  =  kleiner  Zuber 34 

Ralauss  =  Führer 39 

haritsch  =  Buchweizen 45 

Porkulab  =  ßurgvogt 49 

Dillen  =  Dielen,  Brett,  hier  als  Längenmass 54 

Flurchen  =  kleine  Pfeife SS 

geglist  =  geglättet,  glasirt 5S 

Mosser  =  deutsche  Soldaten,  dann  Deutsche  überhaupt  .    .    S7 

geschatte  =  aufgeschüttete 69 

Stcnncrn  =  steinern 7S 

Furlcng  =  Liingenfurche  eines  Ackers,  Jochlänge  ....    85 

zerralten  =  zerhudelten 106 

Kurtancr  =  Hofsoldaten 114 

Sechenawe  =  Siechenau 117 

Pharoner  =  Pharaoner,  Zigeuner  .    .    .• 117 

Roff=Kufe,  Fass 131 

caluger  =  griechischer  Mönch 131 

rabbcln  =  rauben,  magyarisch  rabolni 138 

herwest  =  Herbst 138 

Puskassen  =  Büchsenschützen  von  puska  mngy.  die  Büchse  140 
G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  27 
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Seiie 

Klockc*=  Gluckhenne     ._ 1*^ 

Katoer  =  Soldaten  von  inagy.  Katona 146 

herbrig  =3  Herberge ^^^ 

Soldesch  =  jetzt  Suldesch 1S8 

Taiuaschket  Seikel  =  Damastrock 160 

Bannen  =  Tannen,  ein  Zeichen  seines  Amtes 161 

Deaken  =  magyar.  Studenten 163 

Rorbatschen  =  Peitschen 16^ 

captaluielster  =  Capellmeister,  hier  so  viel  als  Aufseher  des 
in  der  Capelle  des  Weissenburger  Domes  und  der  Abtei 
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l'zeroetzki    I,     250—252.   261.    272.    281.    283. 

284.   286.   291.  307.   11,    59.   28*.   285. 
Ciemikuria  I,  222. 
Cziaki,   s,   Csaki. 
Cziaki  Martin  I,   272. 
Cziauss    Pascha    II,     147.    148.    177.   195.   203. 

2Ü9.   210.  216.   288.   293.  300. 
Cziausz  Ogli  Pascha,   s.   Ogli  Cziausz  Pascha. 
Cziganer,   s.   Zigeuner. 
Czimener    I,     124.    205.    206.     219.    220.     223. 

224.    227.    228.     230—233.     233.   236.   240. 

242— 24^.    256.    264—267.    296.    378.  382. 

383.   II,   111.    112.  219.   222. 
Cziomoközi  I,   104. 
Czips  (Czipser},   s.   Zips. 
C'ziriek  II,   54. 
Cziszar  Gregor  I,   15. 
('ziszar  Johann  II,   179. 
(.ziuguly  I,   198—200. 

Cziurulai  Georg  II,  30.   50.   66.   68—70.   288. 
Cziurulai  Pap,  s.   Cziurulai  Georg. 
Cziurulya  (Csürüllye  ?)   II,   30. 
Czöbörczck   I,   242. 
Czulai  Georg  I,  345.  374. 


D. 


Dabisa  Istratti  Vaida  11,    192.   264.   394. 

Daczo  Johann    I,    377.     11,  266.   278.  279.  283. 

285.    290.    308.    310.    311.    314.    315.  319. 

320. 
Dänemark  I,  63.   67.   71.   74.  80.   221.   247.  248. 

250.   252.   271.  282.   II,  368.   407. 
D^ja  Loth  Ali  Beg  I,   315. 
Daika  Stefan  H,    1.   2. 
Dalia,  s.   Denndorf. 
Dalli  Hassan  Pascha  I,   353. 
Dallj  Markus  I,  39. 
Dalinatien  l,   221.   II,   310.   339. 
Damaskus  II,  338. 
Dampierre,   Graf  I,   58.   59.  62.  63. 
Daniel  Franz    I,     192.   324.   329.    332.   334.      U, 

91.  109. 
Daniel  Johann  I,    189. 
Daniel  Stefan  II,   246.    264.   265. 
Dauos,   8.   Danesdorf. 
Danzig  I,   249.   250. 
Darotzi  I,   69. 
Dast,  8.  Thast. 
Datos  II,   312. 


Oeak  Daniel  I,   48. 

Di-ak  Gabriel,  s.   Gabriel  Deuk. 

Doak  Jakob,   s.   Jakob  Deak. 

Deak  Peter,   s.   Peter  Deak. 

Deak  Istvan,  s.  Stefan  Deak. 

Deak  Thomas,   s.   Thomas  Deak. 

Debreezin  (Dcbritz)   I,     83.   135.   324.     II,    05. 

113.   204.   326.  327. 
Debreczeni  Johann  II,   2. 
Decie  U,  25.   153. 
Deczei   Stefan   II,   62.   73. 
Dees  I,   131.  301.  379.  H,   26—28.  33.   35.  67. 

105.   164—166.    213.    282.    283,    301.  316. 

389.  402. 
Deesfaka  II,   193.   206. 
Dembo  I,   39. 
Dengelegi   I,   8.   22.   23. 
Denndorf  I,   118.   II,    190.    397.   400. 
Ders  II,  205. 
Dcrschaw  I,   79. 
Dersi  Johann  II,   309. 
Deutsch-Kreuz  H,   370. 
Deutschland   (Deutsche,   deutsch)  I,   32.   34.   33. 

40.   41.   48.   53.   34.   36.   57.   58.  61—63.  67. 

70.    71.   73.   78.    81—84.    87.   91.   107.    142. 

145.    148.    150.    132.    156.    171.    183.   195. 

200.    202.    208.    209.    214.    223.    233.   247. 

230.    252.    282.    283.    299.    307—309.    332. 

352.  363.  374.     11,   19.  20.  38.  41.  62.  63. 

69.    89.    97.   102.   127.   129.   130.   134.   135. 

137—140.    147.    133.    175.    177.    181.    183. 

184.    186.    188.    199.   203—205.    207.    211. 

213.    214.    222.    226.    233.   236.  238.  240— 

242.    244—247.    252.    335—238.    260.    261. 

264.    263.    267.    269.    270.    272-274.    278. 

279.     281—284.   286.   287.   300.   301.   315— 

317.326—328.332.    334.    336—338.-341. 

344.   346—350.   356—3.58.    360.    361.    303. 

365.    371.  373—375.    377.  380.   384.  387— 

400.  404.  405.  407. 
DeTa  I,  38.  83.  91.  338.  351.  373.  II,  6.   17— 

19.    149.    304.    309.    317.    329.    331.    33^. 

335;   339.    341.   349.    369.    374.    375.   382. 

387.  389.  394.  400. 
Diego  Don  I,   56. 
Diepenthal  Baptist  II,   370.   406. 
Dietcrig  I,   38. 
Dictrig  Georg  I,   230. 
Dietrig  Hans  II,   191. 
Dika  Vaida,   s.   Gyga  Gregor  Vaida. 
Dikul,  8.   Gyga  Dikul. 
Dniepr   II,   284. 

Dnicster  I,  66.   199—201.  212.   218. 
Doboitza  I,   236. 
Doboka  I,    172.  324. 
Doboly  Stefan  11,   143.    151.    132. 
Dobus   Johann  I,    47. 
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Dobraricza  II,  215. 

Oocrobrot  II,  386. 

Oocii  Andreas    I,   49.   50.  60. 

Dolne  Abraham  Matthias  II,  40G. 

Domahida  II,   IGO. 

Doniitru  Comis  I,   231. 

Dommer  II,  406. 

Domokos  Thomas  I,   288.   350. 

Donath  Stefan  II,   97. 

Donau  I,  12.  38.  91.  338.  351.  373.    H,  6.   17 

—  19.    149.    304.    309.    317.  329.  331.  334- 

335.    339.    341.    349.    369.    374.  375.  382. 

387.  389.  394.  400. 
DragkoTici,   Graf  Johann  I,   170.   176. 
Drau  II,  319.  320.  330.  378.  382.  387. 
Drei  Stühle,   s.   Haromszek. 
Dresin^  II,  351. 
Duderoir,  Schjrtte  ron,  I,   186. 
Dunesdorf  I,   17.  172.   178.   181.  353.    11,     190. 

191.   193. 
Ourlach  I,  65.   71. 
Dutzetthaier  II,  337. 


E. 

Eben!  Ladislaus  I,  214.  302—304.  325.  370. 
Eben!    Stefan     I,     302—304.    324.    325.    329. 

362.  370.  II,  124.   186.  815.  217.  222.  231. 

233.    240.    244.     245.    238.    261.  274.  276. 

284.    297.  373.  399. 
Ebesfalra,  s.  Epescbdorf. 
Ecsed   I,    53.    65.  66.  70.   119.   126.   175.  229. 

II,  87—91.   100.   199. 
Eger,  8.  Erlau. 
Egerbegy  II,   154.   285. 
Eggeaherg  Graf  I,   157. 
Egres  I,  355. 

Eineten,  Freiherr  ron,  II,  384. 
Eisenburgrer    Martin    I,    58.    67—69.    73.    109. 

121.   125.   126.   128. 
Eisernes  Thor  I,  273.  278.    II,   19.   20.  23.  25. 

34.  53.  55.  57.  151.  207. 
Eisgrub   I,   153. 
Elbe  I,  79. 
Eiben  ron,  II.  385. 
Eleshazi  I,   144. 
Elgius  Joachim  II,  84. 
Klisch  II,  333. 

Emberfeö  II,   28.   155.   158.    159. 
England    I,    81.    133.     169.    177.    178.   221.     II, 

232.  368.  412. 
Ens  I,  61.   71.   247. 

Enyed  (Nagy-)  I,  241.   334.  379.   II,   153. 
Enyedi  Johann  II,   197.  205.   267. 
Enyedi  Stefan    II,  197. 


Enyctter  Georg  I,   20. 

Eörmenyes,  s.   Ürmenyes. 

Eötves  Georg  I,   131. 

Eperies  I,  36.  62.  66.  115.  138.  140-143.  183. 

II,  149. 
Epescbdorf   II,    120.    156.    180.  216.  238.  246. 

247.  251.  265.  285.  301.  305.  312. 
Erger  Stefan  II,  84. 
Erked,   s.  Arkeden. 
Erlau    (Erlen)    I,    70.    71.   119.   142.   223.  224. 

274.  343.  II,  44.  393. 
Ernst  von  Lüneburg  I,   246. 
Ersek  Ujvar,  s.  Neuhäusel. 
Erytuboloa  I,   292. 
Esseg   11,    319.    320.  331.  333.  339.  361.  376. 

379.  381—383.  387.  401.  ' 

Esztergom,   s.   Gran. 
Eszterhazi  Graf  II,  377. 
Eszterhazi    Nicolaus    I,    77.    90.    91.    95.     139. 

154.  136.   167.   189. 
Eszterhazi  Paul  I,  103.   105. 
Etsed,  s.  Ecsed. 
Eyssenbnrger,  g.  Eisenburger. 


F. 

Fabian  Stefan  II,  298. 

Fabiuus  Johann  I,   167.   172. 

Farenzbeck  I,   71.   72. 

Farkas  Franz  I,  324.  334.  375.  II,  49.  202. 

Farkas  Simon  II,  97. 

Farnengel,   s.   Fernengel. 

Farnosi  Johann  I,  63. 

Feieregyhaz,  s.  Weisskirch. 

Fejcr  Peter  II,   170. 

Feierrar,  s.  Weissenburg. 

Feir  Caspar  I,   152. 

Feir  Johann  I,   149. 

Fekete  Franz  II,  329. 

Fekete  Koros,  s.  Koros. 

Fekete  Peter  II,  273.  284.  285.  343. 

Fekete  Valentin  II,   170. 

Fcketeto  II,  72.  347. 

Feldorf  II,   212. 

Feiek  I,  40.  Il,  388. 

Fenes  II,   67.  87. 

Fco  Beg  I,  342. 

Ferdinand  II.,  Kaiser.   I,    55.    58.    60—63.    65. 

66.  68.  70.  71.  74.  78.  79.   101.   126.   130. 

304.  II,  341. 
Ferdinand  III.,  Kaiser.  I,   78.   80.  82.    126.  127. 

133.   135.  139.    136.    173-    196.    197.    224. 

247.   267.   273. 
Ferdinand   IV.,    König.    I,    156.   170.  189.  226- 
Fcrencz  Dcak  II,  55.  137. 
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Koiuncxi  Gabriel  II,    126. 

Feruciigcl  Johann  I,   265.   II,   39. 

Keuertag'  Georg:  I,   49. 

Kiatfalva  I,    171. 

Ficker  I,   152. 

rilek  I,  69.   1*8  —  150. 

Kilkenius  Bartholomäus  I,   172. 

Filkenlus  Zacharias  I,    119.    121. 

Filstig  Peter  11,   270. 

Fiotta  Stefan   I,    184. 

Flainmeraw  U,   351. 

Flandern  I,   154. 

Fleischer  Andreas  II,  27.  211.  343.  398. 

Fodor  Johann  II,  140. 

Fodor    Stefan    I,    173.  334.  338.     11,    18.    91. 

107.  294. 
Földvari  Franz  I,   297.   II,   257. 
Földvari  Michael  II,   50. 
Fülkenius,  s.  Filkenius. 
Fogaras  I,  57.  60.  78.  82.  83.   85.  87.   89.  90. 

107.    112.    118.    163.    167.    178.    185.    186. 

194.    208.    307.    309.    322.    330.    331.    353. 

370.  371.  373.  379.  H,  17.   20.  24.  26.  31. 

36.    38.    41.    83.  84.   121.    132.    136—139. 

142.    143.    147.    152—154.    173.    177.    179. 

185.    190.    197.    198.    203—207.    211—213. 

222.    242.    247.    248.    255—238.    266.    288. 

298.    299.   321.  323.  326. 
Fokschan  I,  124.  125.  235.  II,   56. 
Fonara  I,   228. 
Fontanicy  Jobann  I,   57. 
Forembach  I,   57.   78.  85. 
Forgacs  Adam    I,    189.     II,    3.     108.     335—337. 

341.  356. 
Forgacs  Michael  I,   116. 
Forgacs  Paul  I,  97. 
Forgacs   Sigmund  I,   15.    16.   19.   32. 
Franciscaner  1,   365.   II,    201.  202. 
Franciscus  Capitan,   s.   Biade  Franz. 
Franciseus,  Rittmeister  II,  407.  412.   413. 
Frank  Georg  d.  Ae.  I,  15.  166. 
Frank  Georg  d.  J.   I,   166. 
Frankfurt  a.  M.  I,   333. 
Frankreich    (Franiosen)    I.    81.    82.    111.    133. 

154.  156.  138.  186.  220—222.299.  11,368. 

392.  403.  413. 
Franz  Carl,  Herzog  von  Sachsen  I,    108. 
Frauendorf  II,  31. 

Freistadtl  I,  67.  68.  70.  79.  140.  II,  348.  361. 
Fridrich  Ton  der  Pfalz    I,   55.   58.   59.  70.   HO. 

184.   183. 
Fridrig,  s.  Gierescher. 
Fritscb  n,  336. 
Fuchs  Hans  II,   406. 
Fugger  Graf  II,  376. 

Fünfkirchen  I,  32.  40.  II,  374.879—384.  386.387. 
Fundalo  Augustinus  I,   37. 


G. 

Gabriel  Ueak  I,  373. 

Gagy  II,  291.  309. 

Galga  Sultan  II,  19.  27. 

Galgocz,  s.  Freistadtl. 

Gallipoli  II,  339.  359. 

Galt  I,   353. 

Gaude  (Gaudi)  Andreas  I,    140.   141.   143.  236. 

240.  «44.  283.  308.  309.    332.     II,    3.    19. 

20.  38.  41.  47.   58.  63.  63—68.  74.  88.  89. 
Gean  Marchese  II,  342.  333.  335. 
Geis,  s.  Goes. 
Geleny,   s.   Gilany. 
Genua  II,  257. 
Geöbel  Stefan  I,  58. 
Geoldner,  s.   Göldtner. 
Georgius  frater  I,  118. 
Gereb,  s.   Greb. 
Gcrend  II,  2—4.  26.  312. 
pernyest  I,   329. 
Getzi  Andreas  I,   31.  32.  41. 
Ghimes  II,  361. 
Gidofaivi  I,   172. 
Gierescher  Michael  I,  29. 
Gika,   s.   Gyga. 
Gilany  Gregor  I,   190.   291.     II,    108.    115.    117. 

129.  304.  305.  373. 
Gimes,   s.  Ghimes. 
Ginna,   s.  Vjztiernl  Giuna. 
Glessel,  s.  Clesel. 

Gligorasko,  s.   Gyga  Gregorius  Vaida. 
Gligori,   Gyga's  Sohn,  I,   363. 
Göding  II,   330. 
Göldtner  Michael    I,    374.   381.    11,    9.  37.  87, 

189.  260.  294.  393.  394. 
Görgeny    I,     194.   230.   322.   366.    372.     II,    24. 

49.    83.    85.    94.    97.    106.    118.    120.   123. 

124.    126.    127.    128.     132—135.    142—144. 

151.     183.    189.    200.    202.    213.    214.  244. 

247.   248.    232.    233.    256.    258—260.    262. 

266-  321.  370. 
Görlitz   I,   57. 

Goes,  Freiherr  II,  300.  331.  334.   364.  365. 
Götz  I,   150—132.  134.  II,  348. 
Goldschmidt   Bartholomäus    II,  28.   30.   86.   177. 

189. 
Gombaszek  I,   149. 
Gombos  Johann  II,  216. 
Gonda  Alexander  II,   401. 
Gonzaga,  Hannibal  Fürst,   I,   363.   II,   18.  33. 
Gorbo  II,   1.   2. 

Gorgyei  Andreas  I,  92.  93.   106. 
Goslar  I,  74. 
Gotterbarmet  Peter  I,  27.  28. 
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Gottzmeister  Cbristophor  I,   167. 

Gottzmeister    Culomann,    Cumes.     I,    7.   20.   43. 

49.   54.   77.   82.   86.   112. 
Uuttzmeister  Colomann,    Senator.    I,     159.     162. 

164—167. 
Gottzmeister     Colomann  ,     des    Senators    Sohn, 

I,   167. 
Gottzmeister  Valentin  I,   207.   254.   297.   318. 
Goys,  8.    Goe». 
Grätz  I,  61. 

Graffius  Paul  II,  232.   236. 
Gran  I,  60.   182.    11,    108.   196.  236.  329.   330. 

335.  339.  340.  345.  353.  360.  363. 
Gran,   Marehese,   s.  Gean  Marcbese. 
Greb  Andreas  I,   52.  68.    116. 
Greff  Johann  II,   84. 
Gregorii  Laurentius  II,  257. 
Grell  Andreas   I,  116. 
Grell  Georg  II,  48.  86.  94.  95. 
Griechen  I,  74.  75.   131.  238.    II,  75.  SO.  311. 
Griechiseh-Weissenburg  I,  119.   133.  274.  II,   7. 

59.     117.    141.     146.    149.    283.    302.    304. 

308.    310.    312.    319.    325.    331.    333.   363. 

389—391.  401.  402. 
Grimma  II,  351. 
Grineth  Emrich  I,   149. 
Grodecius   Melchior  I,   58. 
Gronsia  I,   186. 
Gross,    Capitan  II,   353. 
Gross  Daniel  I,   173. 
Gross-Alisch    I,    370.     II,    190.    191.  218.   219. 

235—237.   241.   242.   246.   267. 
Gross-Au  (Grosse  Awe)  I,  39.    109. 
Gross-Lasslen    i,     172.    178.  181.    II,  75.   190. 

191. 
Gross-Pold  I,   172.   353. 
Gross-Probsdorf  I,   331.   332.   II,   27. 
Gross-Schenk    I,    324.   352—354.   379.   380.    II, 

20.  54.   106.  248.  256—259.  325.  372.  374. 

388.  392.  397.  399.  400. 
Gross-Wardein    I,    5.    41.    83.  87.  92.   93.   102. 

105—107.    123.    169.    181.    183.    184.   194. 

214.    230.    278.    324.    344.   352.  355.  35G. 

373.  375.  378.    II,   14.  35.  49.  52.  60—62. 

64—66.    68.    71.  72.    87.    88.    90-93.    95. 

99—101.    104—110.     112—117.     143.     144. 

147.    149.    158.    199.    212.    255,   267.    268- 

288.    289.'  301.    307.    310.    327—330.  347. 

359.    370.    371.    388.    389.    391—393.  396. 

401.  402.  404. 
Gi-ussen  Sonntag  11,   376. 
Guneseh  Johann  II,   84. 
Gurarou  I,   264. 
Gurzo  Stefan  II,   89. 
Gustav  Adolf  I,  82.   110.    221.   247. 
Gyalu    I,  244.   245.   254.   322.   372.     II,   61.   67. 
71.   87.    106. 


Gyarmat  I,    70.   133. 

GyazTasar  I,    158.   184.    200.   201. 

Gyeiinö,  s.   Jenuö. 

Gyergicze  I,    114.   124. 

Gyergyo  I,   324.  365.   366.    II,    31.  68.   93—95. 

97.   107.   123.   188.   191.   202.   245. 
GyeröS-y  Stefan  I,  285.   306.   II,  216.  343. 
Gyga  Dikul  Vaida   I,    333.    343.  356.  365.   369. 

II,  27.  93. 
Gyga    Gregor    (Georg)    Vaida    II,     34.   56.   57. 

264.    316.    318.    321.    322.    324.  326.  372. 

373.  402.  404. 
Györgicze    Stefan    Vaida      I,      183.      198—201. 

203—206.   212—218.  223.   228—230.    235  — 

237.    863.    281.    333.    343.    370.      II,     17. 

18.   57.  > 

Gyogy  I,   127.  II,  369. 
Gyula  I,  49.   119.  343.  344.  356.    11,  225.   251. 

252.   254.   275.  296.   303.  323.   329. 
Gyuliffi  Ladislaus  I,   287.   II,   120. 
Gyulai  Franz    I,    140.    141.   230.     II,   60.   61.   64 

—66.  100.   105. 
Gyulai   Stefan   II,   241. 


H. 


Hadad  li,  144.  213. 
Hagen  II,  352.  355. 
Haidukcn    (llaidu,    Haidusag)     I,   7.   24.   25.   33. 

39.    42.     62.     70.    97.    111.    151.   264.   266. 

278.   307.  323.   344.   372.   II,   5.    18.   23.  60. 

61.     118.    286.    333.    334.    336.    340.    344. 

345.    352.    353.    375.    376.    378.  381.  385. 

387.  391. 
Halagy  Sigmund    I,    140.    141. 
Haller  Gabriel    I,   227.   324.  367.  368.  374.    II, 

5.    29.    43—45.    80.    91—93.   98.  101.  109. 

114.    119.    121—124.    137.    186.    214.    226. 

244.    247.    272.    283.    286.    288.    289.   293. 

300.    302.    303.    310.    311.    314.    315.    317. 

319.    325. 
Haller  Johann    I,    324.   363.   372.    II,   126.   214. 

231. 
Haller  Paul    I,    324.  372.    II,   30.    34.  82.   119. 

120.    183.    189.    191.     192.   209.    244.    247. 
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KoTaczozki  Stefan  I,   92.  93.  93.    106. 
Kovals  Franz  II,   144.  217.  ^ 

Kovats  Gregor  I,  370.  II,  68—72.   143. 
Kovats  Peter  I,  141.  II,  89. 
Korats  Sigmund  I,  378. 
Kozmann  II,   151. 
Kuczuk    Mehemet    Pascha    II,    219.    231.  235- 

241.  243.   245—251.   234.    256.    257.   259— 

266.   268.   270—279.   282.    283.    283.   288— 

308.    312—314.    318.  319.  321—324.  326— 

330.  369.  370.  388.  391—393. 
Kükälö  (Com.),  s.  Kokelburg. 
Kukloffsky    Johann    I.     72.     78.    92.    102-104. 

III.  171. 

Kun  Gotthard  I,   127. 

Kun  Stefan  I,   144—147.   II,   223. 

Kurtaner   I,    12—14.    114.    125.   139.   141.   143. 

199.    260.    343.    362.    369.    II,     105.    106. 

119.    207.    208.    210—213.    216.    219.   222. 

233.    237.   247.    248.    261.    264.    272.    274. 

280.    287. 
Kurt  Pascha  II,  339.  359.  376. 
Kurti  Johann  II,    104. 

L. 

Lacroni  II,  336. 
Ladany  Gregor  I,  42 — 44. 
Ladany  Stefan  I,  385.   II,  1. 
Ladislaus,  s.  Wladislaus  König  von  Polen   1412. 
Landi  Johann  I,   37. 
Landshut  I,   261.  II,  343.  350. 
Landskron  I,  260—262.  268. 
Langen,  Jakob  von,  II,   145. 
Langborne   I,   178. 
Lanschutz  II,   349. 
Lapos  I,  235.  280.  281. 
Laskai  Jobann  I,   97. 
Lasslen,  s.   Gross-La«slen. 
Laudt  Wilhelm  I,   178. 

Lazar  Georg  I,  324.  373.  375.  378.  385.  II,  3. 
93.   119.    120.   122.   123.    123. 
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Lazar    Stefan    I,    330.  360.  364— 3<>G.  370.    11. 

94.  97.  106.   107,   153.   174.  202,  213.  245. 

254.  266. 
Lech  F,   HO. 

Lednitz  I,   118.    ISO.   1!>I.   28», 
Legrat  II,  330.  37G, 
Leipzijf  I,   109. 
Lemberg^  (Lembrig)   II,  343. 
Lemberg',  Johann  Matthias  von,   II,   347. 
Leo   Martin   I,   122. 
LcünhariU.   Rittmeister  11,   33G. 
Leopold,  Erzherzog  I,    151.   1S4. 
Leopold,  Kaiser.  I,   133.   239.  333.  363.  II,  210. 

286. 
Leptes  I,   134. 
Lercna  Augustinus  I,   37. 
Lcschkireh    I,     136.    324.     360.   361.     II,     211. 

223.   389. 
Lesle,    Graf  II,  376. 
Leutschau    (Leutsch)    I,    30.  62.    66.   152.     II, 

149. 
Leva  n,  333.  361.  393,   396. 
Lewenss  I,   79. 
Leyhe  II,  377. 

Libanci  II,  26—28.  35.  81,   94. 
Liliencron  Gustav   I,   2S3. 
Liliencron   Johann  I,    282. 
Linz  I,   50.   156. 
Lion  Vaida  I,    113.   237.  233. 
Lippa  I,  49.  342—344.  369.   II.   99,   347. 
Lipta  I,   148. 
Liptosag  II,   280. 
Lispai  II,   146.  » 

Litthauen  (Littaw)    I,    138.   222.   249.   232,   26t. 

270.   272.   281—283. 
Litteratns  Thomas  I,   192. 
Lirland  (Liefland)  II,    143. 
Lodnitz,    s.    Lednitz. 
Lona  II,   68.   69.    161. 
Lonay  Sigmund  I,   142. 
Lonay  VVolfgang  I,  42. 
London  I,    177.   178. 
LorantiTy    Susanna    l,    112.    186.    193.   224.   280. 

307.  309.   344.  363.  367.  II,  9.   51.  52. 
Luhomirski  Georg  I,   257.   261.  273.   276.   279— 

281.   284.   283.   298.   299.   307.   II,   66. 
Ludos  II,   212. 
Ludovici  Johann  I,   161. 

Ludwig  I.,  König,  \,  3.   178.    180—182.   274. 
Ludwig  XIV.   I,   220. 
Lugos  l,  234.  329.  334.  335.  363.  II,  58.  113. 

212. 
Lugosi  Franz  II,   223, 
Lüneburg  I,   246. 
Lützen  I,   110. 
Lukats  Deak  II,  232. 
LuDgTitius  Matthäus  I,   247. 


Luppul  Vaida  I,   124—126.  158.  169.   183—185. 

196—208.  211—215.    217—220.    223.    225. 

230.    239.  253.  267.    II,  37.   138.   139.  145. 

192.    264. 
Lutetia  Parisiorum,   s.   Pari». 
Lutsch  Gallus  I,   20. 
Lutsch  Georg  II,  221.  248, 
Lutsch  Johann  I,   193.   194.  234.   324.  325.  335 

339.    340.    342.    S32.    334.    355.  369.  381. 

382.   II,   50.   31.   136.   138,   211.   287. 
Lutsch  Michael  I,   67.   68. 


M. 


Maan     (Mann)     Stefan    d.   Ae.     I,     3.    122.    162. 

172.   173. 
Maan  (Mann)    Stefan  d.  J.   I,   1.    173.    179.   189. 

207. 
Madarasz  Matthias.  II,    163. 
Madjesacz  I,  343. 
Madlibzye  I,   268. 
Mähren  I,   59.   71.   72.   79.   148—154.    136.   304. 

II,  348.  330.  368.  369.  371. 
Magyar  Ogli  Pascha  I,  38. 
Mahalatsch  Pascha  II,   33. 
Mahumet  Pascha  II,  338. 
Main  I,   71. 

Mainz  II,   379—381.   384, 
Maiteui  Andreas  II,   117.    148. 
Makai  Michael  II,   147. 
Makfalva  II,   94. 
Makow  I,   276. 
Makri  Podori  I,    197, 
Makussi  Johann  I,   149. 
Malldorf  II,   213. 
Malschon  Franz  II,   413. 
Malteser  I,   134.   137. 
MamelHken  11,  268.  269.  330, 
Manistrario  II,  368. 
Mansfeld,   Graf  I,   79.    80. 
Mantua  I,   57. 
March  II,  331.   361. 
Marci  Andreas  I,    130, 

Marienburg  (bei  Kronstadt)  I,  33,   207.   208. 
Marienburg    (bei    Schässburg)     I,     19.     II,   147, 

233.   237. 
Markos  I,   142. 
Marksfeld  I,   294. 

Marktscheiken  I,    192.   193.   II,  80. 
Marmaros    1,    53.     73.   121.  243.  243.   234.  324. 

349.    n,    35.  95.   149.   158— 160.   163.   167. 

204.  296. 
Maros  (Flnss)    L    31.    83.   158.   179.   183.   228, 

233.    264.    344.     H,     3.    36.    132.   158.    160, 

287.  312, 
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Maros  (Stahl),  s.  Maros-Vasarhely. 

Maros-Üjvar  I,  354. 

Maros-Vasarhely    I,    111.    259.    260.    362.  363. 

366.  370.  379.    II,  6.  9.   14.  17.  18.  26.  27. 

31.    39.    45.    68.    81.    83.    85.    87.  94—96. 

106.    120.    121.    123.    151.    152.     164.    171. 

174.    176.    179.    180.     182     191.    203.    212. 

213.    216—218.    229.    248.    255.    262.    264. 

281.    291.    292.    294—296.    343,    375.    388 

395 
Marothi  Georg  I,   115. 
Martin  II,   173. 
Matskasi  Balthasar  II,  245. 
MatthaeVaida  I,   113.   114.   124—126.  131.   132. 

139.    141.    195—197.    200.    201.    203—211. 

219.    220.    223.    224.    228.    229.     342.   370. 

382. 
Matthias,  Kaiser,  I.  20.  26    34.  55.   195. 
Matthias,  Köoig,   I,   274. 
Matthias  (Matyas),  Tromp.   I,   55. 
Mauriti  Stefan  II,  404.  405. 
Maylat  I.  379. 
Mecca  I,   134.   157. 
Media,  s.  Medwisch. 
Medien  II,  365. 
Medwisch    (Mediasch)    I,    16.    39.    43.  44.  46. 

54.  86.  112.  129.   130.   164.  172.   186.   192. 

234.    254.    259.    263.    324.    329-333.  343. 

368.    II,  1.  27.  75.  80-82.  148.  150.   151. 

176.    177.     192.    203.    212.     213.   215—217. 

229.    231.    233.    234.    236.    238.  263.    287. 

288.  290.  292.  294.  295.  299.  394. 
Medwischer  Georg;  I,   137. 
Megyes,  s.  Medwisch. 
Megyesi  II,  51.  52. 
Mehhurg  II,  190.  203.  296. 
Meheinet  Gira  I,  240.  313.  314.  331. 
Mehemet  Pascha   II,  338. 

Mebemet  Pascha,   Grossvesier    I,   351.   335.  371. 
Mehemed,  Sultan,  I,   135.   175.   176.  313. 
Meissen  I,    110. 
Mekleuburg  I,  82.  248. 
Mercurinm,   s.  Reassmarkt. 
Merembrig,   s.  Marienburg. 
Meschen  I,  368.  369.  II,  216.  222. 
Meszes  II,   1.  62.  67.  326. 
Meszöseg  I,    281.    II,  3.    6.    17.     28.   151.  326. 

327.  370.   393. 
Michael  (Mihaly),  Koch  II,  80. 
Michael  Vaida  I,   193. 
Michelsberg  I,   263.   II,  210. 
Mihalyi  Mihaly,  s.  Nagy  Mihalyi  Michael. 
Mikes  Georg  II,   143.   152. 
Mikes  Johann  I,   218.  363—365. 
Mikes  Klemens  I,   212.   241.  244.  302.  330.  343. 

364.  363.  II,   19.  20.  67.  127.  128.  131.  153. 
174.    184.   259.   261.   206.   267.   405. 


Mikes    Michael    I,     174.    190.    212.     289.    302 

304.    330.    335.    340.    345.    362.    372.  373. 

11,  3.  4.  9.  28.  30.  31.  35.  36.  49.   30.  63. 

66.  67.  74.  88.  89.  161. 
Mike  Frani  I,  74.  92.  93.  102.   106. 
Mike  Nicolaus  11,  89.   258. 
Mikola  II,   264.   270. 
Mikola  Signi)iud  I,  297. 
MikolaJ  Varoos  I,  63. 
Mikovar  I.  370.  II,   107.   184. 
Miles  Matthias  I,   27. 
Miles  Simon   I,   28. 
Minya  Vaida  I,  211.  333.   336,  382— 3S4.   II.    1. 

6.   16—20.   27.   31.   34.   37. 
Mitrc  Pittairul  I,   231. 
Mittelmeer  I,   80. 

Mittelsioluok  I,  324.   371.  ' 

Modern  (Modor)  II,   331. 
Möresch,   s.  Maros  (FIuss). 
Mohacs  II,  344.  382. 
Mohren  I,   353.    II,  63. 
Moldau    (Moldauer.     Moldlner)     1 ,    38  —  41.    63 

—67.  73.  75.  83.   124.  138.   138.  183—183. 

191.    196—198.   201—203.   205—207.   211  — 

217.    220.    221.   223.     224.   228—230.     232. 

233.    237—239.    242.    246.    232.    254.  236. 

259.    261.    271—273.    276.    278.    281.   286. 

287.    289.    294.    297.    3o6.    313.  333.  342. 

343.    350.    331.    363.    366.    369.    375.  377. 

II,   17—20.   27.   32.  33.   52.   53.   56.   57.  93. 

103.    107.    123.    136.    138.    139.    143.  192. 

208.    259.    200,    205.  279.   285.  312.  316— 

318.    321.    322.    323-327.    333.    339.    343. 

346.    347.   330.    336.  361.  369.  373.  389— 

391.  393.  394.  396.  400—402. 
Monor  I,   322. 
Monostor,  s.  Kolosmonostor. 
Montecuculi    Graf  I,    250.    11,    151.    173.    182. 

185-188.    196.    199.    280.    317.    333.  334. 

354. 
Mony  II,  413.  414. 
More  Stefan  I,   152. 
Morea  II,  339. 
Mortczan  Pascha  I,    116. 
Moskau    (Moseoviter)    I,     67.     136.     149.    221. 

222.    242.  243.   247.  252.   323.     II,    26.    27. 

84.  107.   139.  284.  285.  383.  394. 
Mühlbach    (Müllenbach)    I,    38.    62.    113.   116. 

117.    121.    167.    241.    239.    263.    324.  353. 

369.    380.    381.    II,    2.  5.  36.  38.  96.  132. 

211.  321.  322.  326.  328.  390. 
Müller  II,  336. 
Munkacs    I,    63.    89.    90.    95.    101.    133.    260. 

273.   277.   278.   281.  307.     II,    39.    66.    160. 

161.   237. 
Mur  II,  330.  363.  386.  396.  397. 
Murad,   Sultan  I,   132—134. 
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Muran  I,   141—147.    149. 

Murathiui,   Sultaa,  s.  Amurathiui,  Sultan. 

Mustafa  Aga  I,  334.  337.  338, 

Mustafa  Agiar  I,   134. 

Mustafa  Beg,  s.  Hatschi  Mustafa  Oeg. 


N. 

Nadasdy  I,  103.  IF,   149.  377, 

Nadast  n,   382. 

Nadesch  (Nados)  II,  87.  221.   222.  237. 

Nagy  Andreas  I,  24—26.  30. 

Nagy  Emrieh  I,   203.  204. 

Nagy  Johann  II,   197. 

Nagy  Sigmund  II,  76—78.  224. 

Nagy  Thomas  I,  297. 

Nagy-Banya   I,  66.  74.  278.    II,  159.   164.   163, 
167.   170.   171.   187.   199.  272.  277.  414, 

Nagy-EkemezS,  >.  Gross-Probsdorf. 

Nagyfalu  II,  64.  63. 

Nagy  Mihalyi  Michael  I,  33—37. 

Nagy-Schenk,   s.   Gross-Schenk. 

Nagy-Siombath   f,   70.   71. 

Naiacii  Stefan  IF,  236.  298.  374. 

Nana  F,  214. 

Nanasi  II,   118, 

Nandor-Fejeryar,  s.  Gricchisch-Weissenburg. 

Nassau  I,  268. 

Neapel  I,  221. 

NegerfaWa  II,  133, 

Neithaosen  II,  190.  392. 

Nemes  Johann  I,  343.  II,  209.  223.  266. 

Nemes  Peter  II,  89. 

Nemet,  s.  Szent-Pali  Stefan. 

Nemet  Jacob  II,  400. 

Nemet  Marcus  I,  214. 
Nemethi  Gregor  I,  31. 
Neograd  II,  333.  338.  339.  361. 
Nepenberg  I,   7. 

Nependorf  I,  13.  39.  II,  36.  47. 
Nepotul  Wode  I,  231. 
Nepper,  s.  Dniepr. 
Nester,  s.  Dniester. 
Nester  Feirrar  I,  369. 

Neuhäusel    I,    63.  70.  71.   148.      II,     109.  329. 
330.  334—339.    341—343.    347.  348.  331- 
333.    358—361.    363.    368.    369.    372.  373. 
375.  376.  383.  387.  389.  392, 
Neumann  II,  413. 
Neumarkt,  s.  Maros-Vasarhely. 
Neusohl  I,  60.  61.  63.   64. 
Neustadt,  s.  Nagy-Banya. 
Neutra    I,    64.    136.    II,    336.    341.    361,    392. 

393. 
Neysoll,  s.  Neusohl* 

ü.  Kraus  sieb.  Chronik.  Koutes  I-  IV.  Bd 


Nicola  II,   362. 

Nicolaus  Erzbischof  I,   182.   183. 

Nicolaus  Palatin  I,   182. 

Nicolsburg  I,   72.  II,  350, 

Nicklasburg,  s.  Nicolsburg. 

Nikopel  I,   12. 

Nister,  s.  Dniester. 

Nithus,  s.  Neithausen, 

Nitra,  s.  Neutra. 

Nitzai  Jacob  II,  350, 

Nösen    I,    39,    49.    50,    53.    56,    91.   103.    104. 

179.    180.    191.    193.    228.    324.  343.  373. 

377.  378.  385.  II,  18.  31.  83.  94.   103.   116. 

126.    146.    164—168.    170.     171.   174.   182. 

192.    203.    204.    211.    213.    230.   236.  263. 

270.  273.  279.  280.   283.  288. 
Nohai  I,  223. 

Novigrad  (Navegrad),  s.  Neograd. 
Novigrad,  s.  Szerenyvar. 
Noczet,  8.  Joannesbrig. 
Nussbach  11,   184. 
Nussbaumer  Peter     I,   122.   167.   179.  234.  263. 

370.  II,  28.  85,  86.  249. 
Nussbrig,  s.  Nussbach. 
Nyalab  II,  159—161.  163. 
Nyarateö  I,  366—368. 
Nyari  Stefan  I,  96.   133. 
Nyrseg  I,  264.  266. 
Nys  Daniel  I,  56,  81, 


0. 


Oedenburg  I,  80.  II,  149. 
Oerdegh  Balthasar  I,  23. 
Oermenyes  I,  322.    II,  43.   118.  119.  132.   133. 

240.  241. 
Oermezö  II,  93.  190.  191. 
Oesterreich    I,    61.  70.  79.  80.  139.   157.  221. 

247. 
Ofen    I,    61.    73.    78.    80.    83.  88.   116.  119— 

121.    123—126.    134.    138.    196—198.  274. 

314.    318.    328.    329.    334.    336—339.  344. 

363.  373.   380.     II,    14.   18.   19.  21.   23.  25 

—27.    29—31.    33.  33.  44.  51.  59—63.  65. 

67—70.    73—73.    79—82.    83—87.    89—95. 

99.    104.    108.    151.    164.     177.    179.     191. 

198.    200.    201.    204.    207.    310.    312.  316. 

324.    329.    330.    334,    337—339.    345.  351. 

360.  363—365.  376.  396.  401. 
Ogli  Cziausz  Pascha  II,  339. 
Ohitzi  II,  337. 
Ohrendt  Franz  II,  206. 
Ohrendt  Martin  I,  50—52. 
Olahlapos  II,  158. 
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Olay  Beg  (Ali  Beg,  Alai  Beg)    I,  342.  II,  225. 

250—254.    275.    295.    296.    303—305.  323. 

324.  329. 
Olmüti  1,  71.  72.  151.  II,  350. 
Oloshaii  I,  103. 
Omlasch  I.   109. 
Onath,  s.  Onod. 
Onod    I,    133.  150.  151.  344.    11,    23.    65.  68. 

70—72. 
Oppeln  I,  66.  74.  248.  249.  231. 
Orbai   II,  97.   191. 
Orban  Sigmund  11,  212. 
Orlat  I,   132.   264. 
Orsora  I,   157. 
OschaTa,  s.  Orsora. 
Üsman  Sultan  I,   54.   65—67.    196. 
Oslrau  (Ojtrov)  11,  350. 
Ottoman  Paicha  I,  189.  229. 
Ottomaniiche  Pforte,  s.  Türkei. 
Otlrar  II,  337. 


P. 

Padani  I,   170.   171. 

Padoa  I,  82. 

Palanka  II,  335. 

Palast!  Georg  I,  283. 

Palfi  (Fam.)  II,  309. 

PalG  11,  83.  342. 

Palfi  Nicolaus  II,   336. 

Palfi  Paul  I,   180.   183.   189.  224. 

Palfi  Stefan  I,  64.  103.   170.  II,   149. 

Palocz  I.  81.  82. 

Pals  Merten  I,   113. 

Pamphilius,   Johann  Baptist  I,  157. 

Pangratius  Stefan  I,  58. 

Panier,   s.  Banner. 

Paniotto  II,   252. 

Pap  Andreas  I,   152. 

Pap  Ladislaus  II,   31. 

Papa   I,   38. 

Papmeziö  I,   176.  II,  143. 

Pappenheim  Graf  I,  110. 

Paris  I,   158. 

Pärkiny  II,   335.   337.  339.    341.   363. 

Pasko  Christof  II,  6.  30. 

Patak    I,    58.     118.    142.     185—188.    194.   196. 

307.  309.  344.  II,  52.   302. 
Pauli  (Paulinus)    I,    373.    II,    26.  37.  87.  195. 

209.  211.  225.  393.  396.  404. 
Paulus  Set.   I,   11.    12. 
Parai  David  I,   374. 
Payr  I,   178. 

Pazmän  Peter  I,  84.  127.   130. 
Pece  II,   103. 
Pegzaini  II,  362. 


Perei   II,   331. 

Pernauer,  Hans  Sebastian  II,   413.  414. 

Persien  I,   80.    136.   II.   368. 

Peschendorf  II,  218.   219. 

Peter  Deak  II,   189. 

Petersberg  I,  13.   14.  31. 

Petki  Frani  I,  115. 

Petki  Stefan    I,    119.   190.  207.  212.  213.  302. 

304.    324.    325.  330.  349.  353.  360.   364— 

366.    370.    385.    II,     124.    137.     153.    154. 

165.    174.    179.    184.    185.    187.   188.  192. 

193.    197.    198.    200—202.     213.  214.  254. 

261.  266.  303.  321.  343. 
Petrasko  I,   20.   195.   196.   211. 
Petri  Frani  I,  335.  341.  365.  367.  370. 
Petri  Stefan  II,    170.  \ 

Petrischul  I,  343. 
Pets,  8.  Fünfkirchen. 
Petsi  Simon  I,  40.   59.  60.   131. 
Pettau  II,  376.  386. 
Pfalz  I,  110.   184.  185. 
Pfalz-Nenburg  II,  384. 
Pforte,  s.  Türkei. 
Pharoner  I,    117. 
Picolomini  II,  349.  376. 
Pili  Pascha  II,  405. 
Pillinger  I,    183. 
Pio  Marchese  II,  336.  337.  342.  355.  356.  406. 

413. 
Pirri  Pascha  II,  288.  289. 
Piski  II,  24. 

Pittersberg,  s.  Petersberg. 
Plautscher  Schloss  I,  142. 
Ploest  (Plojescht)  I,  236. 
Plonel  I,    178. 

Poczai  I,  194.  II,  61.  62.  65.  388.  391. 
Podotzki  I,  250—252.  261.  272.   28t.  283.  284. 

286.  291.  307.  II,  53.  59. 
Pösing,   s.   Bösing. 
Poiana  I,   242. 
Polder  Johann  II,  85. 
Poldt,  8.  Trapold. 
Polen  (Polland,  Polaken,  polnisch),    I,    12.  53., 

54.  57.  58.  60.  65—67.  70.  75.  78.  80.  82. 

HO.    116.    125.    138.    143.    148.  149.   157. 

174.    184.    187—190.    196.    200.    208.  209. 

212—218.    221—223.    228—232.    239.   241. 

242.    244.    245.    247—263.    266.  270—277. 

279—292.    294.    298—302.    304.  306—309. 

313.  328.  345.  349.  350.     II,    53.  59.   139. 

145.    149.    162.    216.    284.    285.   287.  327. 

343.  368.  389.  399.    402.  407. 
Pomiri  H.  3». 
Pommern  I,  82.  II,  407. 
Portugal  I,   154. 
Postelnik  Kosztandin,    s.  Kantakuzeno  Coustantiu 

d.  Ae. 
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Postelaik  Gide  I,  231. 

Potnak,  8.   Putnak. 

Prag  I,  59.  67.  156.  157. 

Praiiiorski   Albert  1,   239. 

PrasmofTsky  Albert  I,    253. 

Prepostvari  Sigmund  I,  92.   95. 

Pressburg    I,   36.   55.   58.   62.   65.   67.   08.   71— 

74.  130.  157.  239.    II,    18.    336.  349.  351. 

368.  387.  399. 
Preusinger  Johann  I,  56. 

Preussen  I,   239.   250.  251.  281.  282.    II,    369. 
Primisla  (Priemisl?)  I,  260.  269. 
Priviti  I,   144. 

Probsdorf,   s.   Gross-Probsdorf. 
Prüden   (Prod)  II,   190.   191. 
Pruth  (Prudt)  I,   201. 

Prybek  Franz  I,   18.  46.  11,  31.   40.   46.   47. 
Pryboi  Capitau  I,   243.   244. 

Pünküsti  Georg  I,  365.  377.    II,   108.   115.   212. 
Pünkösti  Stefan  I,  338. 
Pultava  I,  301. 
Puoli  II,   359. 
Puritaner  I,   169. 
Putnak  I,   151.   152. 


R. 

Raab  I,  195.  221.  II,  334. 

Rabba  II,   294. 

Räch  Stefan  II,  413. 

Hacz    Gabriel  II,   269.  278. 

Racz  Johann  II,   90. 

Raez   Stefan  II,   257. 

Raczovil,  8.  Radzivil. 

Radak  Emerich  U,  241. 

Radien  I,  364.  II,  190.  296. 

Radna,   s.   Rodna. 

Radnoth    I,    224.   234.  239.   322.   343.     II.     24. 

26.  98.   132.   136.  137.  140.  141.   182.  184. 

185.   191.  285.  312.  343.  396. 
Rados,  8.  Radien. 
Raduly,   Lions  Sohn,  I,  237.   253. 
Raduly  Scherban  Vaida    I,     11—16.   19.  20.   38. 

195.   196.  211.  229.  382. 
Radiivil  Fürst  I,   158.   222.   248.   252. 
Raffai  Thomas  II,  140. 
Rakamoz  I,  93.  106.  111.  115,    II,    109.  114- 

116.  149. 
Rakau  I,  248. 
Rakintz  II,  294. 
Rakoezi  Franz  I,  158.  183.  186—190.  239.  253. 

254.   257—260.    263.    264.    269.     272.   276. 

319.  322.  337.  II,  87.   199.  302.  402. 
Rakoezi   Georg    I.     I,  "58.    62.  82.   83.   87—94. 

102.    104.    107.    111—127.    130.    131.  133. 


136—144.    147—156.    158.    159.    162.  168. 

169.  171.  173.  174.  176.  177.  187.  196. 
246.  247.  274.  304.  364.  II,   61.  302. 

Rakoezi  Georg  II.,    I,  113.   136.   137.  158.   169. 

170.  177.  183.  184.  186.  187.  190.  196— 
198.  204.  207.  208—210.  212.  214—218. 
220.  223—225.  227.  229—246.  252—264. 
266—277.  279—291.  297—304.  306.  307. 
309.  313.  316—319.  322.  324—345.  352. 
360—365.  367—378.  380—384.  H,  1—10. 
14—51.  53—59.  61—63.  65—75.  81.  83— 
85.  87—94.  96.  99—101.  104.  107.  112. 
114.  115.  117.  118.  139.  143.  151.  161. 
220.  242.  253.  296.  330. 

Rakoezi  Ladislaus  I,  262.  II,  392. 

Rakoezi  Paul   I,    126. 

Rakoizi  Sigmund    I,  113.   142.   152.  177,   184— 

188.  196. 
Rakos  II,   402.  404. 
Ramagyetz  I,    144. 
Rassfeld  I,   135. 
Ratibor  I,  66.  74. 

Ratzen  I,  32.  195.  219.  329.  355.  376.  377. 
Rauehhaupt  v.,  II,  381.  385. 
Ravensburg  II,  350. 
Redei  Franz  I,   69. 
Redei  Franz,  Fürst  I,  258.  305.  324—326.  329. 

332.  334.  337.  338.    II,    62.   149.  162.   163. 

220.   247.   262. 
Redei  Ladislaus  II,   162.   163.  262.   274. 
Regen  I,   190.   191.  II,  123—129.  133.  136. 
Regensburg  I,  61.   189.  11,  365.  368.  386. 
Regetz  I,   150.  155. 
Rehn,  8.  Regen. 

Rehner  Johann  I,  47—50.  53.  54. 
Reiehendt  Michael  II,  206. 
Reidan,    Daniel   a  II,    187.   258.   260.   261.   268. 

269.  287.  414.  415. 
Reininger  II,  365. 
Reissdörfchen,  s.  Reusidörfel. 
Reissei  I,  361.  II,  222.  237.  369. 
Remlingh,    Cornelius    Ton,     II,    187.    287.    301. 

413. 
Remnik  (Remnig),  s.  Rimnik. 
Renner  Georg  I,  49. 
Renner  Johann   II,  85. 
Repa  II,   151. 
Reps    I,    14.    50.    52.    74.   115.  172.  234.  333. 

II,    97.   112.  273.  294.  296.  299.  399.  400. 
Reserendi,  s.  Rez  Elfendi. 
Reszerdeö  II,  104. 
Rethanj  Wollff,  s.  Reidan,  Daniel  a. 
Retek  I,   11. 

Reteki  Johann  I,   10.    11. 
Retteg  II,    166. 
Reussdörfel  II,  36. 
Reussen  I,  29. 

28* 
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Reujsmarkt  I,  324.  333.   II,   33.   180.  211.  294. 

328. 
Renssner    JohaoD    I,     158.    160.  161.   190.  191. 

193. 
Rentten  Franz,  s.  Reidan,  Daniel  a. 
Rei  Effendi  II,  290.  33?. 
Rhedao  Wolf,  s.  Reidan  Daniel  a. 
Rbedei,  i.  Redei. 
Rheims  I,  220. 

Rhein  (Reinstrom)  I,  134.   185. 
Rhodus  I,   132    134.   175. 
Hiheliu»  Peter  I,   159—161. 
Rimblich,  s.   Hemliogb. 
Rimnik  I,   12.    113.   114. 
.Riuczuzki  Graf  I,   251. 
Rochliti  I,   147. 
Rod  II,  213. 
Rodii,   (.  Rhodu«. 
Rodna  II,  105.   106. 
Rörig  Valentin  II,   299. 
Robt,  8.   Rod. 
Rom  I,   56.   81.   157. 
Romany  Nicolana  I,   200. 
Romanjrasar  I,  203. 
Romos  Johann  II,   143. 
Ro.enau  (Rowenaw)  I,  30.  31.  138.  11,  20,  93. 

219.   222. 
Rosenauer  Laurentins  II,   233. 
Roth   Paul  I.   25.   30. 
Roth  Peter  I,   234. 
Rothbaum  II,  402. 
Rothberg  I,   109. 
Rotber  Thurm  I,  132.  377.  378.  II,  29.   56.  75. 

96.  216.   219. 
Rotlar,   Graf  II,   402 — 403. 
Ruffinus  Bartholomäus  II,   223.   294. 
Räblandt  v.,  II,   337. 
Rukescb  Michael  II,  263. 
Rukur  I,  13.  II,   17.  50. 
Russen  I,  206.   219.   230.   231.   236.   283. 


s. 

Sabbatharier  I,  131. 

Sabesus,  s.   Mühlbach. 

Sabgyatis,  Fürst  I,   287. 

Sachsen    I,    6.   12.  26.  27.  33—37.  39.  43.  30. 

33.    57.    72.     76.    77.     117.    120.   139.    158. 

139.    163.     173.    187.    193.    263.    316.  324. 

325.  333.  333.    360.    368.    370.    377.    379. 

381.  383.     11,    3.  6.  9.   10.   18.  26.  27.  29. 

31.    34.    37.    47.    48.    58.    66.  72.  79.  94. 

95.    129.    130.    138.    145.    148.    130.    13a. 

153.    139.    164.    166.    167.    174.  176—180. 

182.    183.    188.    192.    193.    211.    223.   243. 

254.    255.    263.    266.    273.    277.    282.   294. 


299.    300.    342.    343.    375.    388.    391.  393. 
394.  397.  398.  403. 
Sachsen   (in  Deutschland)  I,   108.   109.   264. 
Sadler  Thomas  11,   86. 
Sächsisch-Regen,  s.  Regen. 
Safira  I,  134.   157. 
Sagan  II,  300. 
Saida  II,  339. 
Saki,  8.  Csaki,  Graf. 
Saliburg  II,   30.   79.   80. 
Sambor  I,   260. 
Sanet  Georgen  11,  351. 
Sapia   (Sapiates),   s.  Sapieha. 
Sapieba,  Fürst  I,  286.   291—294. 
Sarcan  II,  385. 

Sard  II,  75—77.   189.  « 

Sarda  II,  334. 

Sarkoszi  Gregor  II,   192.  203. 
Sarkoszl   Stefan   II,   212. 
Sarmasagb  i  I,   47, 
Saros  (Schloss)  I,  141—143. 
Saros   (Com.)  I,   224.   II,   280. 
Saros,  8.  Scborsch. 
Saroscb  Ibraim  Pascha  II,  338. 
Sarosi  Andreas  I,   172.   II,   210.   250. 
Sarosi  Georg  II,  2.'i6.  263. 
Sarosi  Gregor  11,  245. 
Sarosi  Jobann  I,   164. 
Sarpataki  Martin  II,   265.   287. 
Sarpataki  Stefan  II,   257. 
Sarrar  I,   140. 
SasTar  II,   160. 
Sau  II,  310.  331.  334.  340. 
Saxen,   s.   Sachsen. 
Schaas.    I,    369.    II,    147     190.  217.  219.   222. 

226.   229.  233.  X34.   237.   287.  295.  299. 
Schässburg    I,    1.    6.    17—19.   24—26.  29.  50. 

51.  58.  66.  67.  73.   78.  87.  88.  Hl.   116— 

120.    122.    123.    125.    127.    129.  157.  162. 

167.    168.    171.    173.    176.    178.   179.   185. 

187.    189.    193.    204.    219.    230.   234.  235. 

237.    241.    254.    259.    263.    272.  283.  297. 

318.  324.  352.  353.  360—362.    369.    371— 

374.  377.  381.  385.  II,  4.  6.  8.  9.  17.  18. 
26.  28.  30.  31.  37—40.  45—48.  50. 
74—77.  79—82.  84—87.  93.  95.  98.  107. 
108,  113.  117.  118.  127.  128.  134.  137. 
138.  141.  145.  147.  148.  175.  176.  184. 
183.  188.  189.  193—197.  206.  209.  211. 
213.  217.  218.  221.  222.  226—228.  230. 
234—236.  238.  239.  241.  242.  243—249. 
251.  253.  254.  256.  257.  260.  279.  283. 
285.  286.  288.  292.  294—299.  301.  304. 
303.    307.    308.    312.    324.    342.   343.  352. 

375.  387.   392.   393.  396.  401—404. 
Schässer  (Scbeser)   Franz  I,   78.   117. 
Schässer  (Seheser)  Martin   II,  209.   404. 
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Schees,   s.  Scliaas. 

Schelker  Georg  I,  254.  256.  307.  II,  95. 

Schelker  Peter  I,  20. 

Schcllenberg    I,    15.    209.    II,  38— 4i.  43.  48. 

49.  54.   65. 
Schenk,   s.  Gross-Scheuk. 
Scherban,  s.  Raduly  Scherban  Vaida. 
Scherlingh  Johann  II,    116. 
Schespurg,   s.   Schässburg. 
Schewesfluss  I,   115. 
Schickingen,   s.   Sickingen. 
ScbifTbaumer  Episc.   I,   12. 
Schindler  Stefan  II,   37.   179.   260. 
Scbinker  Johann  II,  86. 
Schiuna,  s.   Sinna. 
Schintau  II,  348.  361.  362. 
Schirangria  Tatar  Cham  I,   38. 
Schlesien    I,    59.    61.    66.    71.    74.    157.    248. 

249.  251.  271.  282.  II,  361.  371. 
Schlesig,   s.  Schlesien. 
Schleti  Georg  II,   192. 
Schlosser  Stefan  II,   84. 
Schmedt  Stefan  I,   165. 
Sehneeweiss  Michael  II,  208.  212. 
Schneidau  Franz  II,    277.   278.   281.    282.    348. 
Schneider  Johann  II,    77.    78. 
Schneider  Leonhard  II,   164. 
Schneita,  s.  Schneidau. 
Schöneck  II,   406.  413. 
Schönkirchen,   Freiherr  v.   II,  368. 
Sehorsch  (bei  Medwisch)  I,   28. 
Schorsch  (bei  Gross-Schenk)  II,   54. 
Schre  Johann  I,   165. 
Schüller  Johann  II,  84. 
Schuller  Johann  I,   28. 
Sehusterchen  Martin  I,   165. 
Schutt,  Injcl  H,  362. 
Schwarz  Johann  I,   54.   66.   78. 
Schwarze  Kretisch,  s.  Koros. 
Schweden  I,  62.   67.  82.   109—111.   139.    149— 

156.    158.    170.    171.     174.    186.  213.  214. 

216.    218.    221.    222.    239.    241.  242.  244. 

24S.    247—254.    257.    259—261.  268.    269. 

271.    275—277.    279.    282.    299—301.  304. 

305.  307.  308.  345.  II,  368. 
Schweischer  Johann  II,   9.  86.    87.   260.   393. 
Schytte   Benedict  I,   186. 
Scultetus  Dr.  I,   77.   78.   84—86. 
Sebcssi  Franz  I,     270.   315.   316.    318.   338.   II, 

247.  250.   251. 
Sebessi  Nicolaus  I,    184.   350. 
Sebi'svar  I,  352.  II,   116.  370.    371.   373—375. 
Segesd,  s.  Schaas. 
Segesd  (in  Ungarn)   II,   385.   387. 
SegesTar,   s.   Schässburg. 
Seidi    Achmct    Pascha    II,   14.     18.    19.   21—30. 

33—36.    51.    55.    59—63.    68.    75.  79.  81. 


82.    85.    86.    88—91.    99—101.    104.    105. 

112.  113.   116.   117.   151. 
Seiduer  Andreas  II,   27.   28. 
Seiller  Lucas  I,   17.    18. 
Selyei  Stefan  I,  334. 
Semeny  Paul  II,   189. 
Semleny  II,   161.   173. 
Semriger  Matthias  II,   398. 
Senyei  Stefan  I,   79. 
Sepsi  II,  97.   191. 
Seraphinus  Lazar  I,   164. 
Seraphinus  Valentin  I,    19.  47.   164.   167. 
Serben,  s.   Ratzen. 
Serbia  (Stadt)  I,  222. 
Serbien  II,  383. 
Seredi  Benedict  I,  324. 
Seredi  Paul  I,    152. 
Seredi  Stefan  I,  142.   189.  193. 
Seresini  II,  368. 

Serini  Nicolaus,   s.   Zrini  Nicolaus. 
Serini   Peter,     s.    Zrini  Peter. 
Serinvar  II,  285.   293.  325.  326.  332.  340.  363. 

364.  376.  385. 
Serkez,    s.  Tscherkessen. 
Serwen,   s.  Ratzen. 
Setsch  II,  382. 
Sibo  II,  282.  301.  395. 
Sicilien  I,   81. 
Sickingen  r.   11,   381. 
Siculi,  s.  Szekler. 
Siebenbürgen  (siebenbiirgisch)I,  1.  6.  13.19.  27. 

35—38.    41.    46.   48—50.  53—55.  57.  59— 

62.  65—67.    70—74.  77—80.  82—84.  90— 

94.    101—103.    105.    106.   112—114.   116— 

120.    124—126.    128.    130.    133.    135.  136. 

138.    139.    141.    142.    147.    148.   151  —  157. 

167.    168.    171.    176.    177.   179.   180.  184— 

189.  196.   197,  201.   202.    204—206.  209— 

214.  216—218.  220—222.  225—228.  233— 

240.    242.    243.    246.    247.    253.  254.  258. 

260.    261.    267.    269—274.    276—287.   289. 

291.    295—297.    300.    304.    307.    309.  313. 

314.    316.    318.    321.    322.    332.  333.  343. 

345.    351.    352.    355.    356.    358.  360.  363. 

372.    375.    380—382.    384.    II,    6.  15—18. 

20.  27.  32.  33.  51—53.   58.  59.  6t.  65.  69. 

71.    88—93.    96.    98.    100.    104.  109.   110. 

112—115.    117.    118.    121.    141.  143.   144. 

149—151.    154.    158—162.     164.   172—174. 

187.     188.    197—200.     203.    207.   208.   210. 

212—215.    230.    238.    240.    242.     24».   246. 

258.    259.    262.    266.    273-275.  277.  280. 

286.    288—290.    296.    297.    300.    301.  309 

310—312.    316—321.    324.    326,    327.  329 

330.    332.    338.    341.    343.    344.  351.  369. 

371.    375.    388.    394.    395.  398—405.  407. 

408.  414. 
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siebenlinden  I,  142. 

Siechhof  I,  171. 

Sifft  Tobias  I,   173 

Sigmund,  König  I,  262.  274. 

Sigmund    III.,    König  Ton  Polen,  I,  53.  65.  82. 

HO. 
Sigmnndt  Michael,  8.  HeWig  Michael. 
Silistria  I,  223.  22S.  228.  231—233.  235—237. 

351.  356.  367.  377.  II,  17—19.  34.  89.  93. 

338.  339. 
Silla,  s.  Zilah. 
Simeon,  der  Serbe  I,  220. 
Simeoner,  ».  Ciimener. 
Simon  Michael  II,   75—78.  224. 
Simon  Pascha  II,  327. 
Simonius  Johann  II,  145. 
Sinna  I,  164. 

Siod  Achmet   Pascha,  ».  Seidi  Achmet  Pascha. 
Skender  Pascha  I,   32.  33.  38.  40.  54. 
Slam  Aga   II,  326. 
Smilnitiki    I,    196.    201.    203.    212.    222.  244. 

253.   256. 
Socinianer  I,   169. 

Soliman,  Sultan  I,  313.  II,   157.  379.  382 
Solyomkö  I,  322.  343.  II,   18.  57.  143. 
Sombor  II,  62.   182.  183.   199. 
Sombori  Johann  II,  159. 
Sombori  Peter  I,  51. 
Somkerek  II,  166. 
Somkut  I,  322. 

Somlyo  1,  73.  330.  II,  62.  65. 
Sophia  II,  338. 
Sorban  Stefan  II,  89. 
Sorostely  I,  322. 
Spanien    I,    56.    61.    65.    81.     90.     154.     221. 

II,  334. 
Spattar  I,  198—200. 
Spick  II,  376.  387. 
Spoban  Keczi  Aga  I.  294. 
Spork  II,  348.  355. 
Springer  Thomas  II,  140. 
Spuck,  s.  Spick. 
Spurck,  Oberst,  I.   282.  307. 
Stamp  Gregor  II,  95. 
Stampfen  II,  351. 
Stanemire  I,  113—115. 
Stefan  Deak  I,   187. 
Stefan  Franz  II,  90. 

Stefan,  Luppul's  Sohn,  II,   138.   139.    145.   192. 
Stefan  Vaida  d.  Ae.  I,  38. 

Stefan    Vaida  d.    J.,    s.   Györgicze  Stefan  Vaida. 
Steiermark    (Stenermark)    I,    61.    247.  II,  294. 

371.  376. 
Stein  Katharina  I,  159. 
Stein  Lucas  I,   159. 
Steinley  I,   18.   28.  II,  218. 
Stelle  I,  383. 


Stemberger  II,  317. 

Stockholm  I,  251. 

Stoica  Simon  II,   49.  55. 

StoUenburg  I,  43.  II,  36—38. 

Straford  Graf  I,   178. 

Stralsund  I,  82. 

Strassburg  I,  220. 

Strasznitz  (Strassnütz)  II,  350. 

Streitforder  Martin  II,  81. 

Strell  H,  24. 

Strigonium,  s.   Gran. 

Stroiul  Kulezier  I,  231. 

Strompf,  s.  Stampfen. 

Strozzi  Graf  II,  368.  406,  413.  414. 

Slrutz  Franz  I,  63. 

Stry  I,  256.  257.  260.   288.  ,  . 

Stuart  Karl,  s.  Karl  Stuart. 

Stuckard  Melchior  11,  29.  211. 

Stuhlweisscnburg  I,  362.  369.  372.  378. 

Suk  II,  3. 

Susa  Graf  I,   230.  II,   109.   114.   116.   149.   317. 

395.  396.  406.  413. 
Synagoga  II,  373. 
Syrien  I,  355. 
Szabanczki  Aga  I,  295. 
Szabein,  s.   Zibin. 
Szabo  Gettzi  I,   298. 
Szabo  Peter  I,  352. 
Szabolcz  I,  74. 

Szakadoczki  Nico  laus  I,  289.  290. 
Szakmar,  s.  Szathniar. 
Szalanczi  Elisabeth  I,   172.   II,   51. 
Szalanczi  Stefan  I,  119.  127. 
Szalanta  I,   123.   124.   155. 
Szamaria  Peter  II,  188. 
Szambor,  s.   Sambor. 
Szamos  I,    87.    376.    II,  68.  69.  73.  118.  215. 

282. 
Szamosfalva  I,  278.  II,  62.  65.  67.  272. 
Szamos-Ujvar    I,    49.    83.   118.  176.   194.  214. 

244.    254.    259.    260.    278.    286.  301.  302. 

308.    315.    317.    318.    363.    372.  373.  374. 

376.  377.  II,  67.  105—108.   145.  153—155. 

177.    188.    200.    202.    203.    213.  217.  245. 

256.    258.    264.    270,    274.    276.  280.  283. 

288.    291.    316-    318.    327.  370.  373.  373. 

395.  407.  415. 
Szanem  Mirza  I,  38.  39. 
Szaporizki  I,  201.  212. 
Szarhegy  II,   107. 
Szarras  II,  60.  64. 
Szasz-Kiszd,  s.  Keisd. 
Szasz-Sebes,  s.  Mählbach. 
Szasz-Varos,  s.  Broos. 
Szathmar    I,    74.    168.    273.    277—280.   II,  34. 

56.  57.  147.   1S4.   158.  160.   187.   188.   199. 

204.    260.    262.  272.    274.    277.   281.  282. 
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284.    286.    287.    300.    301.  317.  326.  327. 

344.    374.    375.    392.    394.  39S.  397.  399. 

400.  402—409. 
Sztra  I,  231. 

Szava  Michael  I,  232.  233.  240.  II,   2S1. 
Szarar  I,   135. 
Szeben,  s.  Hermannstadt. 
Szeczel  I,   164. 

Szeeiin  I,  79.  147.    148.  II,  361. 
Szekely,  s.  Szekler. 
Szekely  Franz  II,   106. 
Szekely  Moses  I,   115.   116. 
Szekely  Samuel  11,   97.  98.   (106?). 
Szekely  Sigmund  II,   248. 
Szekely  Stefan  II,   123.   134.  136.  232. 
Szekelyhid  I,  97.  111.   194.   322.  325.    344.  II, 

135.    144.    291.    300.    335.    370.  371.  373. 

389.  395.  398.  400.  401.  403—406. 
Szekelykeresztur  II,  198. 
Szekeresvar  II,   374. 
Szekes-Fejervar,  s.   Stahlweissenburg. 
Szekler  (Szeklerland)  I,  19.  26.  31.  33.  75.  76. 

il9.    131.    140.    156.    178.    179.   181.  203. 

204.    207.    213.     219.    254.  255.  294.  298. 

324.    330.    332.    342.    345.  352.  353.  364. 

365.    370.    374.    375.    377.    379.  380.  384. 

385.  II,  2.   10.   11.  13.  31.   34.  37.  54.  58. 

66—69.    83.    89.    93—98.    106.    107.    115. 

117.    118.    123.    125.     142.   143.   151—154. 

174.    184.     185.    187.    191—193.   197.   198. 

200—204.    209.    212.    213.    216.    219.  254. 

255.  266.  272.  274.  308.  309. 
Szelystie  II,  210.  212. 
Szemenyer,  s.  Czimener. 
Szemplin,  s.   Zemplin. 
Szemzei  Stefan  I,   255. 
Szenariezka  I,  260. 
Szendereö   I,    150—152. 
Szent  Demeter  I,    287.  II,    120. 
Szent    György    Franz    II,    261.    262.    274.   278. 

289.  293; 
Szent  Imre  II,  259.  260. 
Szent  Job  II,   143.   144.  199. 
Szent  Pali  Johann  11,  8.  39.  45.  88.  119.    137. 

153.    214.    215.    217.    219.    222.  242.  247. 

248.   257.   261.  297.   301. 
Szent  Pali  Stefan  I,    170—172.    180. 
Szent  Peter  II,   132.   133.  326. 
Szentreö,  s.  Szendereö. 
Szeö  .   .   .  s.  Szö  ... 
Szerbi  Capitan  I,  231. 
Szeredahely,  s.  Reussmarkt. 
Szerencz  I,  140.   151. 
Szereniz,  s.  Szerencz. 
Szereny  I,  324, 

Szereny  Nicolaus,  s.  Zrini  NicoUn«. 
Szereoy  Peter,  s.  Zrini  Peter. 


Szerenyrar,  s.  Zrinirar. 

Szerka  I,  343. 

Szeverdi  Johann  II,  151. 

Szigeth  II,  159.  163.  377—379    384.  385.  389. 

Szigethi  Peter  I,   334.  356.  II,   141. 

Szikzo  I,  58. 

Szilagy,  s.  Szilagysag. 

Szilagy    Johann    I,    229.    II,    62.    63.  73.  203. 

212.  213.   218. 
Szilagy  Samuel  II,  106. 
Szilagysag    I,    41.    73.    373.    II,  62.   177.   187. 

199.  212.  281.  282.   326. 
Szilistria,   s.  Siiistria. 
Szilla   8.   Zilah. 
Szillassi  I,  42—44. 
Szilvassi    Valentin    I,    355.    II,    51.    156.    158. 

287.  403. 
Szina  I,    189. 
Szinan  Pascha  II,  144. 
Szinda  Thomas  II,  265. 
Szobozlo  II,   64.  65. 
Szöczi  Georg  I,  69. 
Szöczi  Maria  I,  144 — 147. 
Szölös,  s.  Gross-AIisch. 
Szölös  (bei  Gross-Wardein)  II,  93. 
Szölösi  Johann  I,   172. 
Szogin  II,  335. 
Szokoly  I,  205. 
Szolnok    I,    119.    324.    334.    II,    61.    68.    116. 

144.  289. 
Szolyomi    David    I,    86.  87.  89.  92—96.   102— 

105.   107.  111. 
Szolyomi  Nicolaus    II,    49.   143.   162.  163.  258. 

292. 
Szombathfalvi    Stefan    I,   163.  II,  86.  265.   287. 
Szombatossen,  s.  Sabbatharier. 
Szonok  I,  224.  343. 
Szuczawa  I,  184.   212—214.   218.  230. 
Szuk,   s.   Suk. 
Szulimao,  s.  Soliman. 
Szurtei  Georg  II,  89.   193.  197.  200.  202,  255. 

274. 


T. 

Talya  I,  93.  94. 

Taplocza  I,  149.   151. 

Tarozta  I,  292.  293. 

Tartlau  I,  31.  II,  297,  321, 

Tartteln,  s.  Tartlau. 

Tarza  I,   141. 

Tasnad  1,  229.  322.  325.  330.  344.   345. 

Tatarei  (Tataren)  1 ,  38—40.  73.  75.   124—126. 

138.    157.  158.   179.   184.    189.    190.    211. 

212.    219—225.    228—230.    232.    239.  240, 
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242—246.  253.    261.    263.    267.    270.  272. 

273.    278.    28«.    283—288.    290—302.  304. 

306.    309.    311.    314—316.    318.    319.  322. 

323.    333.    334.    336.    343.    349-352.  354. 

356.    360.    365.    367.    369.    370.  373.  380. 

382.    IT,    1.    16.    19.    26.    27.    29—31.  33. 

52—55.  57.  84.  88.  93.  95.  96.    105—107. 

123.    138.    141.    143.    145.    146.   152.   153. 

155.  158—161.    163.    164.    176.   177.   179— 

181.    183.    191.    193.   195.   197.   198.   200— 

202.    205.    207.    209.    219.    239.  246.  270. 

273.    274.    279.    284.    285.    297.   302.  311. 

312.    316—318.    321—327.    333.    335.  339. 

344.  346.  347.  350—352.    356.    358.  360— 

364.    368—370.    377—379.    382.    387—390. 

393.  394.  396.  400—402. 
Tataro»  I,  201—203. 
Tattar  Aga  I,  342. 
Tattar  Kanyas  I,   256. 
Tattar  Michael  IT.   74. 
Tattarlaki  Stefan  11,   213.   265. 
Tattern,  ».  Talarei. 
Taober  II.  336. 
Tcbiaki,  i.  Ciaki  Graf. 
TeczeS  II,   159.   163. 
Teglas  II,  391. 
Teiche  I,  236. 
Teleki    Michael    11,    173.    203.    204.    231.  240. 

261.  297.  394.  393.  398.  402.  403. 
Temesbarg  I,   117. 
Temesrar  I,  31.  33.  38.  40.  54.  70.  115.   116. 

119.    223.    336.    339.  343.  362.  369.  II,   5. 

6.    9.     16.    18.  29.  30.  33.  35.  55.  58.  59. 

64.    65.    68.    84.    89.    91.    139.    161.  212. 
.       219.    222.    232.    242.    252.    258.  263.  264. 

267.    268.    273.    279.  281—283.    287—289. 

293.    298.    300.    307.    310.    312.  317.  325. 

339.  393. 
TergoTist  I,   114.  208.  267.  356.   383. 
Tergul  Fromoi  I,  343. 

Teutschland    (Teuttche ,    teutsch)    s.     Deutsch- 
land. 
Thast,  Albert  von,  II,  186.   187.  414. 
Theben  II,  351. 
Theies  (Teiss)  I,  92—94.   101—105.   140.    151. 

254—256.  344.  II,    64.  65.   109.  114.  160. 

161.  286.  337. 
Theiss    Frani    Michael    II,    390.  397.  413.  414. 
Thelmann    (Thelmen)    Georg,    I,    263.    385.   II, 

30.  81.  86.   107.  177.  188.  194. 
Thirssburg,   s.  Törzburg. 
Tholnaeus   Johann  I,   169. 
Thomas  Deak  II,  301. 
Thorda    I,    39—41.    126.    354.  370.  II,  25.  26. 

33     34.    36.    37.  »65.    282.    283.  285.  375. 

388.  395.  397. 
Tbordai  Frani  I,  270.  377. 


Thotselius  Johann  I,  56. 

Thumes  Jobann  II,  86. 

Thumis  I,  196.   197.  201.  203.  206.    211—217. 

Tburn  Graf  d.  Ae.   I,  62. 

Tburn  Graf  d.  J.  II,  407.  413. 

Tibany  I,    197. 

Tilly  Graf  I,  63.  71.   109.   HO. 

Tiramanisa  II,   338. 

Tirschfest,   s.  Töriburg. 

Tischler  Johann  II,  81.  82. 

Tissebatsch  II,   160. 

Tisza  (Tissa),  s.  Theiss. 

Toben,  s.  Theben. 

Török  Deak  I,  334.  11,  347, 

Török  I,   269.  II,  24. 

Török  Paul  II,  247.  , 

Török  Stefan  d.  Ae.   I,  33. 

Torök  Stefan  d.  J.  11,  278. 

Töriburg    I,    30.    38.    II,    17.    29.  49.  30.  59. 

248. 
Tövis  II,  393. 
Tokay  I,  89.   107.  108.   138.   155.  II,   173.  301. 

317. 
Toldalagi  Johann  II,  329. 
Toldolaghi  Michael    I,    116.  341.  II,  5.   21.  22. 

29.  30.  74—78.  80—82.  84.  224. 
Tomösch  11,   73. 
Tompa  Stefan  II,  97. 
Tonna  II,   187. 
Tonnao,  s.  Donan. 
Torenburg,  s.  Thorda. 
Torma  (Fam.)  I,  302.  362.  11,  261. 
Torma  Johann  I,  370.   II,  245. 
Torma  Stefan    I,    335.  370.    II,  245.  270.  271. 

287.  297. 
Torstenson    I,    139.    140.    149.    151  —  153.   155. 

156.  247.  304. 
Transsylrania,  s.  Siebenbürgen. 

Trapold    I,    369.     II,    147.   190.  286.  295.  299. 

392.  397. 
Traszku  II,  395. 
Trentschin  II,   348.   361. 
Triebswetter  Wolfgang  I,  48. 
Trösterus  Martin  I,   161. 
Trometter  Caspar  I,  29. 
Tschakafurn  II,   376. 
Tchan  Pascha  II,  338. 
Tscherkessen  I,   158.   215.  II,   54. 
Türkei    (Türken,    türkisch)    I,    12.   16.  26.  32. 

34.  35.  37—42.  49.  54.    65-68.    70.    72— 

75.    78—80.    83.   113—117.  122—124.  127. 

132—136.    138.    142.  143.   148—152.   134— 

157.  174.  175.  179.  183.  186.  188.  189. 
196.  214.  219.  221.  222.  225.  227.  228. 
230.  232—234.  254.  258.  259.  263.  267— 
270.  273.  274.  278.  288—290.  295.  299. 
301—303.    309.    313.    315.    316.    319.  322. 


441 


323.  323.  326.  328 
338.  341—345.  34'J- 
363.  363—369.  3T1 
380.  382.  383.  II, 
19—31.  33.  35.  38. 
53.  53—38.  60.  61 
79.  80.  83—90.  93. 
106.  108.  HO.  111. 
125—127.  132.  133. 
136.  162—164.  166. 
185.  187.  192.  194- 
210.  212.  213.  213 
251—253.  237—239 
269.  272—274.  277- 
296.  298—304.  307- 
331.  333—337.  339 
332—334.  336.  338 
374—379.  381—386. 
397.  401-403.  407, 

Turbok  11,  379. 

Turzo  Stanislo  I,  36.  37. 

Tylly,  8.  Tilly. 

Tyrenus  11,  32. 

Tyruau  (Tyroawe)  I,   71. 


-330.  333.  334.  336— 
-332.  334.  335.  360— 
.  372.  374.  377.  378. 
1.  6.  7.  9.  10.  13.  16. 
.  41—43.  47.  49.  51— 
.  63—72.  74.  75.  77. 
94.  96.  100.  103.  104. 
.    113.    115.    117.   123. 

136.   138—151.   154— 

171.  177—180.  182— 
-197.  199—201.  203— 
—226.    229.    231—249. 

2C1— 264.    266.    268. 

283.  283—288.  290— 

314.  316—322.  325  — 
—  342.    344—347.    349. 

-366.    368.   370.  372. 

389.    391—394.  396. 


73.   127.   154.  n,  350. 


u. 


üdre  Slugier  I,   231. 
üdvar  II,   392. 

üdvarhely    I,   131.   324.     II,    9.   34.   68    73.   83. 
94.   123.   147.  180.   188.   198.   199.  202.  309. 

391. 
ügocza  I,   74. 
Ugron  Andreas  I,  369.  381.   11,  29.   30.   86.   108. 

148.  211.  246.  236.  257. 
Ugion  Johann  11,   106.    183.    189.    190. 
Ugion  Paul   I,   116. 
Ugron  Stefan  II,   40.   46.   47.   49. 
Uladislaus,   s.   Wladislaus  VlI. 
Umütz,   s.   Olmütz. 
Ungarn   (Unger,   Ungerland,   Ungerländer)  I,  24. 

30.  36.  38.  40.  49.  53.  57.  58.  61-65.  67. 

69.    70.    73.  79.  84.  87.  90—92.   101.   109. 

111.    116—118.    120.    123.    126.     130.  133' 

135—139.    143.   146—148.  1^0—132.   154— 

157.    167—170.    173.    176.    180.    185.  188. 

189.    197.    198.    201.  214.   220.  221.  223— 

226.    229.    231.    234.    239—243.   246.   249. 

234.    258.     261.    266.     273—277.   279.  280. 

282.    283.     299—301.    307.    321.  322.  325. 

329—331.    333.    334.    343.    345.   358.  363. 
.  365—367.  370.  372.  376.  380.  383.     II,    3. 

5.     7—9.     16.    20.     21.    25—28.    33.     35. 
37—41.    44—47.    49—54.    56—59.    62.  63. 
65—67.  70.  71.  75.  79.  93—93.     loo.   103. 
G.  Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes.  [.   IV.   B«!. 


108.    109.     113.     115—118.    120.    122.    127. 

135.     136.    139.     140.    143.    146.   149.   151. 

j  153.    155.     139—162.    178.    180.   185  —  188. 

j  191.    199.    203.    204.    206.     207.  210.  211. 

j  213—215.    219—223.    233.    234.    237.  238. 

1  240.    242.    244.    246.    247.    254—256.   263. 

I  265.    266.     268.    270.    272—273.   277.   286. 

!  287.    293.    297.    299.    304.    308.  310.  315. 

I  318.    323.    324.    326.    329.  330.  332—337. 

!  341.    343.    345^    348.    350.    352.  333—357. 

359—361.    363.    366.    369.     371.  373—373. 

378.    380.    383.    383.    387.    389.    391.  392. 

I  394.  393.  399.  402. 

!     Ungleich  Katharina  I,   139.   160. 

üngrisch-AItenburg  II,  334. 
.     Üngrisch-Neustadt,   s.   Nagy  Banya. 
I     Üngrisch-Kreuz,  s.   Szekely  Keresztur. 
{     Universität,   s.   Sachsen. 

ürban  VIII,   Papst  I,   56.   81. 

ürbejger  Andreas  I,    139.   158. 

ürescher  Georg  I,  377.  II,   126.  164. 


V. 

Vaina  Sigmund  I,   224. 

Valan   (Valon)  Jacob  I,   24.   23. 

Valkovar  II,   144. 

Valonen  I,  38. 

Varad,   s.   Grosswardein. 

Varaden  I,   260. 

Varadi  Johann  I,  370.   H,   218. 

Varadi  Jonas  II,    151. 

Varadi    Stefan    I,    355. 

287. 
Varadja  II,  393.  394. 
Varna  I,  274. 
Varsova,  s.  Warschau. 
Vas  Kapu,   s.    Eisernes  Thor. 
Vas  Ladislaus  II,   39. 
Vasarhely,  s.   Maros-Vasarhely. 
Vats,  s.   Waizen. 
Velvar  II,   280. 
Veither  Stefan  I,   146. 
Venezelleö  I,  344. 
Venedig  (Venetianer)  I,  42.   56.   37.   72.  80.  81. 

133.  157.  221.  326.  II.   100.  187.  287.  310. 

338.  344.  346.  415. 
Ver  Georg  II,   183.  277. 
Ver  Sigmund  II,  23. 
Verböczi  I,   181. 
Veres  Ambrosius  I,    181. 
Veres  Johann  II,   96. 
Veres  Stefan  I,   172.   180. 
Veresvar  II,  330, 
VerneDg;«!,  (.  Fernengel. 


II,   1.  2.  51.   156.   138. 


II,   107 
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Vesprim  11,  333.  334. 

Vesseleni  Fr»nL    I,     139.     U4-U7.     149.   173. 

196.     197.    224.    239.    255.    2G1— 263.     11, 

108.  114. 
Veiiely  Frani  II,  317. 
Vets  11,  126.  127.  148. 
Veygl  Bla.ius  II,  392.  397.  413.  414. 
Vi^rozke  11,  407. 
VilagosTar  II,   53. 
Villas  JohauB  II,    170. 
Yingard  I,   322. 
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Einleitung. 

Uie  Schicksale  des  Strahower  Codex*,  dieses  kostbaren  Denk- 
males einer  frühen  Vergangenheit ,  sind  wechselvoll  und  inter- 
essant genug-,  dass  wohl  auch  hier,  wo  er  zum  ersten  Male  in 
einem  vollständigen  Abdrucke  erscheint,  noch  einmal  in  Kürze 
wiederholt  werden  darf,  was  schon  von  Dobrowsky  und  nach 
ihm  durch  Palacky  über  dieselben  mitgetheilt  worden  ist. 
Geschrieben  wurde  der  Codex  in  dem  ehemaligen  Prämonstra- 
tenser  Kloster  Mühlhausen  in  Böhmen  und  zwar  unter  dessen 
erstem  Abte  Gerlach  am  Ausgange  des  12.  und  im  Beginn 
des  13.  Jahrhunderts.  Daher  rührt  auch  sein  Name  „Liber  de 
Mileusk",  welchen  er  auf  der  inneren  Seite  des  rückwärtigen 
Deckels  trägt.  Auf  welche  Weise  er  in  den  Besitz  der  Bibliothek 
des  Prager  Metropolitancapitels  gelangt  ist,  kann  jetzt  nicht 
mehr  ermittelt  werden.  Sicher  ist,  dass  dieses  jedenfalls  schon 
sehr  früh  geschah,  denn  er  erscheint  bereits  in  dem  uralten  auf 
Pergament  geschriebenen  Katalog  der  Metropolitanbibliothek 


■•  Vergl.  Dobrowsky  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der  „Historia  de  expeditione" 
etc.  S.  I  —  VIII;  Palacky,  Würdigung  der  alten  böhm.  Geschichtschreiber,  auf  S.  69, 
70  und  81,  82;  Dobner,  Monumenta  historica  Boemiae  I.  9,  10;  Weyrauch,  Geschichte 
und  Beschreibung  der  königl.  Stift  Strahower  Bibliothek,  auf  S.  19;  hinsichtlich  der 
Abschriften  aber  ausser  den  vorigen  noch  Wolny,  Bericht  über  den  historischen  Vorrath 
im  Archive  des  Benedictiner  Stiftes  Raigern  in  Mähren,  im  Arch.  f.  K.  österr.  Geschichts- 
quellen I.  V.  Heft,  S.  1S5. 

Cod.   Strab.  Fontes.  Ahtb.  l.  Bd.  V.  a 
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unter  dem  Titel  „Vincentii  canonici  ecciesiae  Pratensis  chro- 
nicon  ab  anno  1140  usque  1197"  und  mit  der  Signatur  „in 
fol.  lit.  G.  n.  XXVII"  verzeichnet.  Dieser  Titel  beweist,  dass 
ein  Theil  der  Handschrift,  welche  noch  über  das  Jahr  1197 
heraufreichte,  und  zwar  wie  es  heisst  ein  Quaternio,  schon  in 
sehr  früher  Zeit,  vielleicht  während  der  husitischen  Wirren, 
verloren  gegangen  sein  muss'.  Der  erste,  welcher  den  Codex 
in  der  Bibliothek  des  Metropolitancapiteis  entdeckte  und  auf 
ihn  aufmerksam  machte,  war  der  Wisehrader  Dechant  Berg- 
hauer. Derselbe  fand  ihn,  vor  dem  Jahre  1736,  wider  Erwarten 
bei  Gelegenheit,  als  er  nach  Quellen  zur  Geschichte  des  heil. 
Johann  von  Nepomuk  forschte^.  Nach  ihm  hatte  ihn  in  Händen 
der  Bischof  Anton  Wokaun  von  Kallinich,  welcher  ihn  ab- 
schreiben Hess  und  die  Abschrift  dem  Grafen  Emanuel  Ernst 
von  Waldstein,  Bischof  von  Leitmeritz,  mittheilte.  Als  Bona- 
ventura Piter  (oder  Pitter),  Abt  des  Stiftes  Raigern  in  Mähren 
ebenfalls  eine  Abschrift  besorgen  liess,  befand  er  sich  noch  in 
der  genannten  Bibliothek.  Im  Jahre  17S4  war  er  aber  bereits 
in  den  Besitz  eines  gewissen  Job.  Augustin  Kneysl  gelangt, 
und  so  suchte  ihn  Dobner  vergeblich,  als  er  1764  seine 
Monumenta  historica  Boemiae  herausgeben  wollte.  Nach 
dem  Tode  jenes  Kneysl  kam  der  Codex  durch  Kauf  in  den 
Besitz  jüdischer  Handelsleute,  die  ihn  hinwiederum  an  einen 
Chirurgen  in  der  Nachbarschaft  des  Städtchens  Postelberg 
verkauften.  Dessen  Unwissenheit  ist  es  zuzuschreiben,  dass  der 
kostbare    Schatz    auf   eine    höchst    bedauerliche  Weise   ver- 


*  Das  Wokaiin'sche  Fragment,  von  dem  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  hat  am 
Schlüsse  der  Chronik  des  Gerlach  folgende  Bemerkung :  „Hucusque  haec  Gerlaci  primi 
ahbatis  Miluvicensis  chronica,  cetera  desiderantur,  et  desiint  quatuor  menibranae  folia,  id 
est  unus  quaternio  per  Ziskiana  incendia,  dura  inonasterinm  illud  vastaretnr,  incinernta. 
Apparent  in  Iheea  codicis  varia  Stigmata  et  impacta  vuinera  a  projectatione  et  vastatione". 
Vergl.  Dohner  .M.  B.  I.  129,  Note  A.  2  Berghaaer  schrieb  eigenhändig'  auf  der  inneren 
Seite  des  rückwärtigen  Deckels:  „Relegi  totum  codicem  hunc  .  .  38  J.  Th  .  .  erg  .  .  .  er«. 
Der   Pergamentüberzug  des  Deckels   ist   nänilich  von  Würmern  stark  durchlöchert. 
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stümmelt  wurde.  Er  schnitt  nämlich  ein  Blatt  nach  dem  andern 
aus,  um  solche  zu  seinem  Kunstbedarf  zu  verwenden.  Ein 
missgünstiges  Geschick  wollte  es,  dass  er  gerade  die  „Chronica 
Bohemorum"  verstümmelte  \ 

Bei  diesem  Chirurgen  fand  den  Codex  endlich  im  Jahre 
1824  der  damalige  Caplan  von  Postelberg,  P.  Jos.  Dietrich, 
später  Director  der  katholischen  Schule  in  Leipzig.  Dieser 
benachrichtigte  den  gelehrten  Abbe  Dobrowsky  von  dem 
gemachten  Funde,  welcher  die  Handschrift  käuflich  an  sich 
brachte  und  sie  schliesslich  dem  Prämonstratenser  Kloster 
am  Strahow  in  Prag  schenkte.  Durch  eine  merkwürdige  Ver- 
kettung von  Umständen  gelangte  also  der  Codex  nach  Jahr- 
hunderten wieder  in  das  Eigenthum  der  ursprünglichen  Be- 
sitzer oder  besser  deren  Erben.  Denn  das  Kloster  Mühlhausen, 
in  welchem  derselbe  entstand,  war  eine  Colonie  des  Klosters 
am  Strahow,  welches  letztere  auch  einen  Theil  der  ehemaligen 
Güter  des  Klosters  Mühlhausen  noch  gegenwärtig  besitzt. 

Der  nunmehr  in  der  Bibliothek  des  Stiftes  am  Strahow 
sorgftiltig  aufbewahrte  Codex  trägt  die  Signatur  D.  K.  123,  und 
liegt  demselben  ein  von  dem  damaligen  Stiftsabte  eigenhändig 
geschriebenes  Actenstück  über  die  durch  Dobrowsky  erfolgte 
Schenkung  bei.  Er  besteht  gegenwärtig  aus  112  Pergament- 
blättern in  Kleinfolio  und  hat  auch  noch  den  alten  gleich- 
zeitigen Einband,  von  dem  aber  der  Vorderdeckel  fehlt.  Die 
innere  Seite  des  rückwärtigen  Deckels  ist  mit  Pergament 
überzogen,  auf  dem  sich  in  sehr  alter  Schrift  ein  Bruchstück 
aus  der  Geschichte  des  Propheten  Elisaeus  (die  Heilung  des 
Naaman)  geschrieben  findet.  Ausserdem  ist  auf  diesem  Perga- 
mentblatte aus  verschiedenen  Zeitaltern  geschrieben:  „My  .... 


1  Da  die  Chronica  Boiiemoruni  weniger  schön  geschrieben  sind  als  Beda  venerahilis, 
so  moclite  ihn  dieser  Umstand  bewogen  haben,  mit  jenen  den  Anfang  zur  Verstiiinmlung 
zu  machen. 
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Moloy  knyesz  —  Mylewsk  —  Liber  de  Mileusk  (dieses  von  einer 
Hand  des  13.  Jahrh.)  —  Liber  Mileucensis  —  SalueMaria  .... 

Salue  mater  saliiatoris,  uas  electum  uas  honoris "  und 

endlich:  „Relegi  totum  codicem  hune  .  .  38  J.  Th . .  erg  .  . .  er", 
woraus  wir  also  die  früheren  Besitzer  und  den  ersten  Auffinder 
des  Codex  kennen  lernen. 

Derselbe  enthält:  1.  die  „Historia  Anglorum"  des  Beda 
venerabilis;  2.  die  Chronik  des  Prager  Domherrn  Vincentius; 
3.  die  Chronik  des  Abtes  Gerlach ;  4.  den  Bericht  des  soge- 
nannten Ansbert  über  den  Kreuzzug  K.  Friedrich  I. 

Die  Zählung  der  Blätter  ist  eine  vierfache :  1 .  eine  Zäh- 
lung derselben,  welche  durch  den  ganzen  Codex  geht ;  2.  eine 
Zählung,  die  mit  der  Chronik  des  Vincentius  beginnt  und  durch 
den  übrigen  Theil  des  Codex  läuft;  3.  eine  Zählung  nach 
Seiten,  beginnend  mit  der  Chronik  des  Vincentius  und  schlies- 
send  vor  dem  Berichte  des  Ansbert;  4.  eine  Zählung  (nach 
Blättern),  welche  den  Bericht  Ansbert's  und  den  letzten  Theil 
der  Chronik  des  Gerlach  umfasst.  In  unserer  Ausgabe  wurde 
die  zweite  Zählung  angenommen. 

Fol.  1.  „Incipit  prefacio  uenerabilis  Bede  presbyteris  de 
gestis  Anglorum".  Die  Geschichte  Beda's  endet  auf  fol.  76. 

Fol.  1.  (fol.  77  des  ganzen  Codex)  ist  unbeschrieben, 
nur  oben  von  einer  Hand  am  Ausgange  des  15.  Jahrhunderts: 
„Incipit  Cronica  Bohemorum".  Auf  fol.  1  beginnt  die  Chronik 
des  Vincentius:  „Uvaladizlao  gloriosissimo  et  serenissimo  regi 
Boemorum"  etc.  —  fol.  14':  „Hucusque  Vincentius  Pragen- 
sis  ecclesiae  canonicus  historiam  suam  deducit,  uidelicet  ab 
anno  1140  usque  ad  annum  1167".  Von  dieser  Chronik 
fehlen  fol.  3,  7  und  10. 

Auf  fol.  14'  beginnt  die  Chronik  des  Gerlach:  „Eodem 
anno  (1167)  et  eadem  expeditione"  —  fol.  26'  «...  simul 
et  ex  parte  imperatoris  peiora".  Hier  fehlen  fol.   16,   18,  19, 
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21,  22,  25,  27  und  28.  Wie  aus  der  Piter'schen  Abschrift 
hervorgeht,  endete  der  erste  Theil  der  Chronik  Gerlach's  wohl 
schon  auf  fol.  27:  „Ego  Jar.,  qui  post  Vinc.  haec  scripsi, 
amen".  Aus  der  Piter'schen  Abschrift  zeigt  sich  auch,  dass 
auf  einem  der  zwei  fehlenden  letzten  Blätter  geschrieben 
war :  „Liber  de  Mileusk  —  abbatis  de  Mileusk.  Gesta  istorum 
annorum  diligenter  sunt  annotata  in  IUI  quaternis,  qui  sequun- 
tur  pariter  cum  profectione  Friderici  imperatoris.  Require  et 
invenies". 

Fol.  29  (fol.  1  der  Zählung,  die  mit  Ansbert  beginnt). 
Bericht  des  sogenannten  Ansbert  über  den  Kreuzzug  Kaiser 
Friedrich  I.  Inc.:  „Recogitanti  mihi  desolationem  etc.  — 
fol.  54'  „  .  .  .  munitissimum  fuit".  Von  diesem  Berichte  fehlen 
fol.  31,  32,  34,  39,  40,  42,  43,  45,  46  (resp.  fol.  3,  4, 
6,  11,  12,  14,  15,  17  und  18).  Ausserdem  fehlt  hier  von 
fol.  44  (16)  die  untere  Hälfte,  von  fol.  54  (26)  aber  die 
rechte  Hälfte  des  unteren  Theiles. 

Fol.  55.  Der  übrige  Theil  der  Chronik  Gerlach's.  Inc. : 
„Non  latuit  hoc  episcopum"  etc.  (ad  a.  1 1 93)  —  fol.  56'  „  .  .  . 

creat  regem  Bo "  Die  letzte  Quaternion  scheint,  wie 

schon  oben  gesagt  wurde,  in  sehr  alter  Zeit  verloren  gegan- 
gen zu  sein.  Im  Ganzen  sind  20  Blätter  herausgeschnitten 
worden. 

Der  Codex  ist  fast  durchgängig  sorgfältig  geschrieben, 
insbesondere  aber  die  Chronik  des  Vincentius  und  der  grösste 
Theil  des  Ansbert'schen  Berichtes.  Die  Schriftzüge  gehören 
verschiedenen  Händen  an,  von  denen  sich  jedoch  nur  die  Hand 
des  Gerlach  genau  bestimmen  lässt.  Dieser  hat  fast  sämmtliche 
Marginalnoten ,  aber  nur  einen  sehr  kleinen  Theil  der  nach 
ihm  benannten  Chronik  geschrieben. 

Während  die  Chronik  des  Vincenz  nur  von  einer  Hand 
herrührt,  und  ebenso  auch  der  Bericht  Ansbert's,  lassen  sich  in 


der  Chronik  des  Gerlach  sechs  Il-ände  unterscheiden,  von  denen 
die  erste  die  des  Gerlach  seihst  ist.  Die  anderen  fünf  Hände 
bezeichnen  wir  mit  den  Buchstaben  A,  B,  C,  D  und  E.  Von  der 
Hand  A  allein  ist  auch  die  Chronik  des  Vincentius  geschrie- 
ben. Wir  haben  in  dem  nachstehenden  Abdrucke  jedesmal 
genau  angegeben ,  von  wo  die  eine  Hand  beginnt  und  wo  die 
andere  aufhört. 

Vollständige  oder  auch  nur  theilweise  Abschriften  dieses 
Codex  aus  den  seiner  Entstehungszeit  näher  liegenden  Jahr- 
hunderten kennen  wir  nicht  *.  Diejenigen  Abschriften,  welche 
wir  jetzt  noch  besitzen,  datiren  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Es  sind  deren  folgende : 

1.  Die  Pitcr'sche  Abschrift.  Wir  verdanken  dieselbe  dem 
regen  Forschungseifer  des  P.  Bonaventura  Fiter,  welcher  dem 
Benedictinerstifte  Raigern  in  Mähren  seit  dem  28.  Mai  17S6 
als  Abt  vorstand  und  am  15.  Mai  1764  gestorben  ist.  Mit 
unermüdlichem  Fleisse  hattfe  derselbe  allenthalben  Abschriften 
von  wichtigen  Geschichtsquellen  gesammelt.  Als  Secretär  des 
Abtes  von  Brewnow,  welcher  mit  dem  Amte  eines  Provinciais 
der  böhmisch-mährischen  Benedictiner- Ordensprovinz  betraut 
war,  fand  er  hiezu  die  reichlichste  Gelegenheit.  Wohin  er 
immer  mit  seinem  Provincial  zur  Visitation  der  Klöster  kam, 
copirte  oder  liess  er  die  daselbst  befindlichen  und  ihm  wichtig 
scheinenden  Handschriften  copiren.  Insbesondere  richtete  er 
sein  Augenmerk  auf  solche  Quellen,  die  sich  auf  die  Geschichte 
seines  Ordens  in  Böhmen  und  Mähren  bezogen.  Seine  schätz_ 


*  Doch  wurde  derselbe  theilweise  hei  Ablassimg'  linderer  Chroniken  l)eniilzt.  Vgl. 
hierüber  „Canonicoritm  Prayensium  Continiiationes  Cosrnae"  ap.  Pertz,  M.  G.  XIII.  p.  163 
et  seqq.  Mabillon  in  der  Beschreibung  seiner  Reise  durch  Süddeutsch/and  sagt  p.  89: 
„Ad  haec  ibidem  (in  Weingarten)  habetur  historia  exyeditionis  Jeronolyviitanae  mb 
Friderico  Aenobarbo,  quam  alibi  eliam  reperimus'^.  Ks  ist  nun  fraglich,  ob  damit  Hand- 
schriften der  „Historia  expeditionis"  des  Ansbert  oder  des  Anonymus  bei  Canisius 
gemeint  sind.  Wir  verinulben   ilas  letztere. 
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baren  Sammlungen  bewahrt  das  Stift,  ciem  er  durch  acht  Jahre 
als  Abt  vorstand  *. 

Die  Abschrift  Piter's  im  Archive  des  Klosters  Raigern  ist 
eine  vollständige.  Die  der  Chroniken  des  Vincenz  und  des 
Gerlach  trägt  die  Signatur  Fase.  g.  17,  die  des  Ansbert  aber, 
welche  in  duplo  vorhanden  ist,  die  Signatur  Fase.  g.  18.  .Die 
Abschrift  ist  jedoch  nicht  von  Piter's  Hand  selbst  gefertigt 
worden.  Die  eine  Abschrift  der  „Historia  de  expeditione"  etc. 
wurde  von  ihm  besonders  durchgesehen,  wie  das  auf  der  ersten 
Seite  eines  jeden  Blattes  von  ihm  geschriebene  „revisum" 
beweist.  Von  ihm  mögen  dann  auch  die  in  dieser  Abschrift  hie 
und  da  angebrachten  Correcturen  herrühren.  Der  jeweilige 
Inhalt  des  Textes  ist  in  Form  von  Capitelüberschriften  am 
Rande  bemerkt.  Während  in  der  Abschrift  der  Chroniken  des 
Vincenz  und  des  Gerlach  eine  Zählung  nach  Blättern  beobach- 
tet ist,  hat  dagegen  die  des  Ansbert  eine  Zählung  nach  Seiten. 
In  dem  von  uns  veranstalteten  Abdrucke  haben  wir  hinsichtlich 
Ansbert's  zur  Ergänzung  der  im  Sirahower  Codex  fehlenden 
Blätter  jene  Abschrift  benützt,  welche  von  Fiter  revidirt 
worden  ist.  Trotz  dieser  Revision  aber  ist  dieselbe  voll  Fehler 
und  kann  auf  Zuverlässigkeit  keine  grossen  Ansprüche  machen. 
Zum  Beweise  unserer  Behauptung  wollen  wir  hier  einige  Bei- 
spiele anführen.  Der  Straho wer  Codex  hat  (s.  S.  2),  „grassari", 
die  Piter'sche  Abschrift  liest  aber  „gvassari".  Wir  finden  wei- 
ter „Tabanoi"  für  „Tabaria«  (S.  2),  „Molo  de  Colaudo"  für 
„Milo  de  Colaterido"  (S.  3),  „Gabile«  für  „Gibelen"  (S.  3), 
„tractum"  für  „Cractum"  (S.  4),  „maravia"  für  „in  Arabia" 
(S.  4),  „Poponium"  für  „Bosonium"  (S.  15),  „propositum 
ferne"   für  „propositum  iter"  (S.  22)  u.  s.  w.   verlesen.  Die 


•  Vorslchende  Noii/.en  rerdiinkuu  wir  der  freuinilicIiPii  Mitlheiluiig  des  um  die  mäh- 
risclie  Laudeskunde  liochveidienteu  Herrn  P.  (i.  Woliiy,  derzeit  Suhprior  des  Stiftes 
Itiiif^vru. 
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nicht  revidirten  Abschriften  der  Chroniken  des  Vincenz  und 
Gerlach  sind  natürlich  noch  unzuverlässiger.  Es  ist  aber  gewiss, 
dass  ihre  Verlässlichkeit  und  ihr  Werth  gegenüber  der  folgenden 
Abschrift  doch  noch  immer  hoch  angeschlagen  werden  muss. 

2.  Die  Wokaun'sche  Abschrift.  Diese  rührt  her  von  Anton 
Wokaun,  Bischof  von  Kallinich,  und  wurde,  wie  schon  gesagt 
worden  ist,  von  ihm  an  den  Grafen  E.  E.  von  Waldstein, 
Bischof  von  Leitmeritz,  überlassen.  Es  war  den  Herausgebern 
nicht  gegönnt,  diese  Abschrift  einzusehen.  Trotz  alles  eifrigen 
Suchens  war  dieselbe  in  der  bischöflichen  Bibliothek  zu  Lelt- 
m'eritz,  wo  sie  aufbewahrt  liegen  soll,  nicht  aufzufinden.  Sie 
enthält  nur  die  Chroniken  des  Vincenz  und  des  Gerlach.  Einen 
Theil  der  Chronik  des  Letzteren  und  zwar  denjenigen,  welcher 
die  Jahre  1193  —  1198  umfasst,  liess  Bischof  Wokaun  noch 
besonders  abschreiben.  Diesen  Theil  führt  Dobner  in  seiner 
Ausgabe  immer  als  „Fragmentum"  an  und  auch  dieses  befindet 
sich  angeblich  in  der  bischöflichen  Bibliothek  zu  Leitmeritz. 
Aus  dem  Abdrucke  des  Vincenz  und  Gerlach,  welchen  Dobner 
nach  den  beiden  Wokaun'schen  Abschriften  veranstaltet  hat, 
geht  hervor,  dass  dieselben  an  Zuverlässigkeit  noch  weit  hinter 
den  Piter'schen  Abschriften  zurück  stehen.  Dobner  hat  in 
seiner  Ausgabe  wesentliche  Änderungen  und  Verbesserungen 
des  Textes  vorgeschlagen.  Mehrere  derselben  haben  wir  in 
unserem  Abdrucke  aufgenommen,  solches  aber  immer  beson- 
ders bemerkt. 

Ein  Abdruck  der  Chroniken  des  Vincentius  und  des 
Gerlach  und  zwar  nach  der  Wokaun'schen  Abschrift  findet 
sich  in  den  „Monumenta  historica  ßoemiae",  herausgegeben 
von  P.  Gelasius  Dobner,  Priester  des  Ordens  der  frommen 
Schulen,  Prag  1764,  in  4".  I,  p.  29  —  78  die  Chronik  des 
Vincenz,  p.  79  —  129  die  Chronik  des  Gerlach.  Die  letztere  hat 
Dobner  als  den  „Chronographus  Siloensis"  von  p.  79  —  121, 
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als„Chroniconbeati  Gerlaci"  aber  von  p.  122  (ad  a.  1193)  bis 
p.  129  veröffentlicht.  Er  hat  seine  Ausgabe  durchgehends  mit 
kritischen  Anmerkungen  versehen  *. 

Die  „Historia  de  expeditione  Friderici  imperatoris  edita 
a  quodam  Austriensi  clerico,  qui  eidem  interfuit,  nomine  Ans- 
bertus"  wurde  nach  dem  Strahower  Codex  mit  den  Ergän- 
zungen aus  der  Piter'schen  Abschrift  von  Jos.  Dobrowsky 
(Prag,  1827,  in  8")  herausgegeben. 

1.  Historia  de  expeditione  Friderici  imperatoris,  edita  a 
quodaui  Austriensi   clerico,    qui    eidem  interfuit,    nomine 

Ansbertus. 

Den  voranstehenden  Titel  mit  Ausnahme  der  letzten  zwei 
Worte  hat  Gerlach,  Abt  des  damaligen  Prämonstratenser 
Klosters  Mühlhausen  in  Böhmen,  zu  dem  im  Strahower  Codex 
befindlichen  Berichte  über  den  Kreuzzug  Kaiser  Friedrich  I.  in 
Form  einer  Marginalnote  geschrieben.  Der  Inhalt  dieser  Margi- 
nalnote  ist  alles,  was  wir  von  einem  Gleichzeitigen  über  den 
Verfasser  der  Historia  wissen,  da  uns  dieser  selbst  in  seinem 
Werke  keine  Nachricht  über  seine  Lebensverhältnisse  hinter- 
lassen hat.  Vergleichen  wir  den  Inhalt  seiner  Schriften  mit  den 
uns  von  Gerlach  gegebenen  Nachrichten,  so  finden  wir  diese 
darin  hinlänglich  bestätigt. 


*  Als  der  Druck  des  Textes  bereits  vorj^^eschritten  war,  erschien  im  17.  Bande  der 
Moniiineiita  (ierinüniea  eine  neue  Ausgrabe  der  beiden  böhmischen  Chroniken  von  Dr. 
Wiittenbach,  dessen  Quelleneditionen  durch  ihre  paläographische  Genauigkeit,  wie  allbe- 
kannt ist,  80  ausg'ezeichnet  sind,  dass  wir  es  als  den  höchsten  Preis  unseres  Werkes 
betrachten  können,  wenn  es  sieh  an  Richtigkeit  und  di|>lomatischer  Treue  <ies  Textes 
seinem  Abdrucke  zur  Seite  stellen  dai'f.  Auch  hat  es  uns  zur  grossen  Befriedigung 
gereicht,  dass  unsere  nachfolgenden  einleitenden  Bemerkungen  zu  den  Chroniken  mit 
den  Resultaten  Dr.  Wattenbach's  fast  ganz  in  Einklang  stehen.  Wo  sie  aber  zum  Theile 
abweichen,  ■riauben  wir  unsere  Ansichten  mit  guten  Gründen  vertheidigen  zu  können. 
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Der  Verfasser  spricht  nämlich  bis  zu  einem  gewissen  Zeit- 
punkte ^  durchaus  als  ein  solcher,  welcher  alles,  was  er  nieder- 
schrieb, selbst  gesehen,  gehört  und  miterlebt  hat.  Den  Geist- 
lichen kennzeichnet  hinlänglich  die  ungewöhnliche  Anzahl  der 
eingeflochtenen  Bibelstellen*,  sein  Excurs  über  die  Unterschiede 
zwischen  dem  katholischen  und  griechischen  Dogma  und 
Cultus^,  seine  Bekanntschaft  mit  den  alten  Dichtern*  und 
endlich  die  für  die  damaligen  Zeiten  gut  zu  nennende  Latinität, 
in  welcher  er  sein  W^erk  geschrieben  hat.  Überhaupt  verräth 
der  Verfasser  durch  sein  ganzes  Werk  hindurch  eine  Bildung, 
welche  wir  in  einem  solchen  Umfang  einem  Laien  am  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  schwerlich  zuerkennen  dürften.  Auch  seine 
österreichische  Landsmannschaft  findet  durch  den  Inhalt  des 
Werkes  ihre  Bestätigung.  Wir  machen  nämlich  in  dem  zweiten 
Theile  desselben  die  Wahrnehmung,  dass  der  Verfasser  darin  eine 
grosse  Bekanntschaft  und  Vertrautheit  mit  österreichischen  Ver- 
hältnissen an  den  Tag  legt.  Hieher  gehören  insbesondere  die 
Nachrichten  über  die  Gefangennchmung  des  englischen  Königs 
Bichard  durch  den  Herzog  Leopold  VI.  von  Osterreich  und 
über  die  Auslieferung  desselben  Königs  an  Kaiser  Heinrich  W. 
Zu  dem  österreichischen  Herzog  scheint  der  Verfasser  über- 
haupt in  näheren  Beziehungen  gestanden  zu  sein*'  und  ergreift 
einmal  sogar   dessen  Partei  ^.    Dass  er  so  häufig  der  Thaten 


1  Vergl.  S.  73  von  „Ibi  exercitus  dotnini  divisus  est  etc.  an.  Von  da  ab  referirt  er 
nicht  mein- als  Aiig-enzeiigc,  sondern  nur  nach  Beiicliten  über  die  weiteren  Schicksiile 
der  Kreuzfahrer,  die  er  von  anderer  Seite  her  hatte.  Doch  lassen  die  letzten  Worte 
seines  Berichtes  wiederum  den  Augenzeug'en  vermuthen.  Er  sag-t  nämlich:  „Obiit  autem 
praefatus  episco|ius  Üiepoldus  idus  nov.  Celeronini  ve:o  |iiincipuin  dies  obitus,  qiiia  tarn 
frequens  et  tarn  crebra  diem  diei  accumulavit  fatalem,  neqnaquam  notare  potuimus". 
2  Solche  finden  sich  fast  auf  jeder  Seite  des  Werkes.  3  siehe  S.  ö8— ö9.  ^  Vergl. 
S.  4S,  70,  86.  *  Vergl.  S.  79  ff.  «  Es  liisst  sich  sonst  nicht  leicht  erklären, 
dass  er  1.  den  Brief  des  Hermenger,  Vorstehers  der  Hospitalifer  in  Jerusalem  (S.  3), 
2.  den  Brief  des  Königs  Philipp  11.  von  Frankreich  (S.  83),  beide  an  Herzog  Leopold  ge- 
richtet, und  3.  den  Vertrag  über  die  Auslieferung  des  englischen  Königs  an  Kaiser  Hein- 
rich VI.  (S.  80),  in  sein  Werk  aufnehmen  konnte.  ^  Herzog  Leopold  hatte  sich  eben- 
falls an  das  Krenzlieer  angeschlossen  (S.  15),  war  aber  bald  wieder  umgekehrt.  Der  Ver. 
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eines  österreichischen  Edlen,  des  Friedrich's  von  Perge,  Vogtes 
des  Klosters  Molk  gedenkt*,  und  von  keinem  der  an  dem  Kreuz- 
zuge sich  betheiligenden  Abte  etwas  zu  erzählen  weiss  als  von 
Heinrich,  dem  frommen  Abte  des  in  Österreichs  Nachbarlande 
Steiermark  gelegenen  Klosters  Admont^,  mag  gleichfalls  als 
ein  für  seine  österreichische  Landsmannschaft  sprechender 
Umstand  angesehen  werden.  Der  Inhalt  der  Gerlach'schen 
Marginalnote  findet  sich  also  nach  dem  Gesagten  wenigstens 
auf  indirecte  Weise  hinlänglich  bestätigt. 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  Gerlach,  der  uns  über  den 
Verfasser  des  seiner  Chronik  einverleibten  Berichtes  vom 
Kreuzzuge  K.  Friedrich  I.,  und  zwar  hinsichtlich  dessen  Standes, 
Nationalität  und  Theilnehmerschaft  so  genaue  Auskunft  gab, 
seinen  Nachrichten  nicht  auch  dessen  Namen  hinzugefügt  hat. 
Was  aber  Gerlach  entweder  selbst  nicht  gewusst  oder  viel- 
leicht mit  Absicht  weggelassen  hat,  das  hat  ein  viel  späterer 
gekannt  und  zu  seiner  Marginalnote  hinzugesetzt.  Die  Worte 
nomine  Ansbertus  rühren  nämlich  von  einer  Hand  aus  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  her,  welche  Hand  im 
ganzen  Strahower  Codex  sonst  nicht  vorkommt.  Ob  dieser 
Name  richtig  ist  oder  nicht,  wird  wahrscheinlich  für  immer 
eine  offene  Frage  bleiben.  Nach  dem  Vorgange  Dobrowsky's 
haben  wir  diesen  Namen  in  dem  Titel  des  nachfolgenden  Werkes 
beslehen  lassen. 

Der  Inhalt  der  Ansbert'schen  Schrift  besteht  aus  zwei, 
in  Stoff,  Umfang  und  Form  von  einander  abweichenden  Theilen. 
Nur  dem  ersten  dieser  zwei  Theile  ,  welcher  eine  Geschichte 
des  Kreuzzuges  K.  Friedrich  I.  ist,  entspricht  die  von  Gerlach 


fasser  nennt  ihn  jedoch  rücksichtsvoll  genug'  nicht  unter  jenen,  die  zwar  den  Kreuzzug 
gelobt,  über  dann  wieder  zurückgelrelen  waren  (very;!.  S.  17).  Dagegen  ergeht  er  sich 
in  Ausdrücken  voll  Anerkennung,  als  Herzog  Leopold  neuerdings  das  Kreuz  zu  nehmen 
sich  eutschloss  (vergl.  S.  7ö).  *  Siehe  S.  10,  17,  26  u  s.  w.  siehe  den  Index  ~  Sielie 
S.  16,27,  47. 
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dem  ganzen  Werke  gegebene  Überschrift.  Der  Verfasser  hatte 
nicht  oder  schien  doch  wenigstens  anfanglich  nicht  die  Absicht 
gehabt  zu  haben,  eine  Geschichte  dieses  Kreiizzuges  zu  liefern, 
sondern  es  war,  wie  er  sich  in  der  Einleitung  zu  seinem 
Werke  ausdrückt ,  sein  Vorhaben ,  die  grossen  Verwüstungen, 
welche  das  heilige  Land  im  Jahre  1187  unter  der  Regierung 
des  Kaisers  Friedrich  durch  den  Sultan  Saladin  erlitten  hat, 
nach  den  wahrheitsgetreuen  Berichten  jener,  welche  bei  der 
Einnahme  zugegen  waren ,  zu  beschreiben  *♦  Diesem  Vorhaben 
gemäss  bringt  er  auch  wirklich  gleich  darauf  zwei  auf  jene 
Einnahme  des  heiligen  Landes  Bezug  habende  Schreiben^,  wird 
aber  bald  seiner  Aufgabe  untreu  und  beginnt  jetzt  mit  einer 
Schilderung  jener  Aufregung ,  welche  sich  auf  die  Nachricht 
von  der  Eroberung  Jerusalems  allenthalben  im  Abendlande 
erhoben  hatte,  und  gibt  eine  Beschreibung  der  Vorberei- 
tungen, welche  insbesondere  vom  Papste  Gregor  VIU.  und  dem 
Kaiser  Friedrich  zu  einem  neuen  Kreuzzuge  getroffen  wurden '. 
Hierauf  lässt  er  die  Beschreibung  dieses  Zuges  selbst  folgen. 
Diese  enthält  unter  allen  gleichzeitigen  Quellen,  welche  Mit- 
theilungen über  den  Kreuzzug  von  1189/90  machen,  die  aus- 
führlichsten und  zugleich  die  verlässlichsten  Nachrichten.  Und 
diese  werden  erst  recht  werthvoll  durch  die  ihnen  beigefügten 
genauen  Zeitangaben.  Die  Geschichte  des  Zuges  beginnt  mit 
der  Ausfahrt  der  Theilnehmer  aus  Regensburg  (10.  Mai),  und 
endet  mit  deren  Ankunft  vor  Tripolis  und  Accon*.  Sie  bildet 
den  ersten  und  grösseren  Theii  des  ganzen  Werkes. 

Daran  schliesst  sich  nun  unmittelbar   der   durch  Inhalt, 
Umfang    und   Form    von   dem   ersten   Theile   ungemein   ver- 


1  S.  1 — 2  „Nos  itaque  inter  —  persequi  cupieiites".  2  pag  erste  derselben  ist  von 
den  morgeiiländischen  Christen  an  Archuinhald,  den  Vorsteher  der  Hospitaliter  in  Italien 
(S.  2),  das  andere  aber  von  Hermenger,  Vorsteher  der  Hospitaliter  in  Jerusalem,  an  Her- 
zog Leopold  VI.  von  Österreich  gerichtet  (S.  3).     «  Siehe  S.  4—14.      ^  s.  14—74. 
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scmedene  /.vveuc  laeii.  Während  der  erste  Theil  sieh  aus- 
schliesslich mit  dem  Kreuzzuge  beschäftigt ,  sind  in  dem  zwei- 
ten Theile  ganz  verschiedene  Begebenheiten  der  Jahre  1190 
—  1195  (richtiger  1189  bis  1196)  bunt  durch  einander 
gemengt.  Nachrichten,  welche  speciell  österreichische  Ver- 
hältnisse betreffen,  finden  sich  in  diesem  an  Umfang  dem 
ersten  Theile  weit  nachstehenden  zweiten  Theile  in  verhältniss- 
mässig  grosser  Anzahl.  Andere  Nachrichten  betreffen  die 
Begebenheiten  im  heiligen  Lande  während  der  Jahre  1190  bis 
1 192,  die  Angelegenheiten  Deutschlands  und  Siciliens,  endlich 
die  Anstalten,  welche  zu  einem  neuen  Kreuzzuge  gemacht 
wurden  \  Im  Gegensatze  zu  dem  ersteren  Theile,  worin  die 
Ereignisse  mehr  nach  ihrem  pragmatischen  Zusammen- 
hange geordnet  sind,  trägt  dieser  Theil  durchgängig  das 
Gepräge  einer  gewöhnlichen  Chronik  an  sich.  Gebührt  aber 
jenem  in  Hinsicht  des  Umfanges  und  der  Form  der  Vorzug,  so 
gebührt  dafür  diesem  der  Vorzug  einer  grösseren  Originalität. 
Was  damit  gesagt  sein  will,  wird  sich  sogleich  zeigen. 

Es  fragt  sich  nun,  ob  das  Werk  des  sogenannten  Ansbert 
in  der  Gestalt,  in  welcher  es  uns  nunmehr  vorliegt,  und  zwar 
in  seinem  ersten  Theile,  auf  den  Werth  einer  Originalaufzeich- 
nung eines  Augenzeugen  Anspruch  machen  darf  oder  nicht. 
Diese  Frage  muss  von  vorne  herein  verneint  werden.  Denn 
wenn  wir  auch  Gerlach's  Nachricht,  dass  der  Verfasser  bei 
dem  Zuge  nach  Palästina  persönlich  zugegen  war,  unbedingt 
beipflichten  können,  so  dürfen  wir  doch  nicht  zugleich  anneh- 
men, dass  er  seine  gemachten  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
sofort  in  eine  solch'  richtige  Verbindung,  wie  sich  selbe  in 
dem  ganzen  Berichte  über  den  Kreuzzug  zeigt,  gebracht 
habe.  Er  bezieht  nämlich  mehrmals  Begebenheiten  auf  ein- 

1  S.  74—90. 
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ander,  welche  der  Zeit  nach  durch  nicht  unbedeutende 
Zwischenräume  getrennt  sind  *.  Eine  solche  Thatsache  lässt 
sich  nun  nicht  anders  erklären,  als  wenn  wir  annehmen,  das 
Werk  in  seiner  jetzigen  uns  vorliegenden  Gestalt  sei  eine 
Umarbeitung  von  früher  geschehenen  Aufzeichnungen.  Wann 
aber,  und  auf  welche  Weise  diese  Umarbeilung  geschehen 
sein  mag,  können  wir  jetzt  nicht  ermitteln.  Unser  Endurtheil 
in  dieser  Hinsicht  würde  daher,  abgesehen  von  jeder  Verglei- 
chung  mit  anderen  Quellen,  ganz  kurz  also  lauten:  Der  soge- 
nannte Ansbert  hat  als  Augenzeuge  und  Theilnehmer  an  dem 
Kreuzzuge  alle  Vorfälle  und  Begebenheiten  desselben  Tag  für 
Tag  aufgezeichnet,  diese  Aufzeichnungen  wurden  dann  nach 
dem  Kreuzzug  entweder  von  ihm  selbst  oder  von  einem  anderen 
umgearbeitet  und  in  diejenige  Gestalt  gebracht,  in  welcher  sie 
uns  jetzt  vorliegen.  Für  uns  bleibt  es  dann  ziemlich  gleich- 
giltig  zu  wissen,  ob  der  im  Strahower  Codex  befindliche 
Bericht  das  Original  dieser  Umarbeitung  oder  nur  eine  gleich- 
zeitige Abschrift  derselben  sei. 

Diese  bisher  über  das  Werk  Ansbert's  gewonnenen 
Resultate  werden  einige  Abänderung  erleiden  müssen,  sobald 
wir  dasselbe  mit  der  Chronik  von  Ueichersperg  vergleichen, 
welcher  ein  Bericht  über  den  nämlichen  Gegenstand  einver- 
leibt worden  ist  ^  Dieser  Bericht  besteht  aber  aus  zwei  Thei- 
len:  1.  aus  dem  Briefe,  den  der  Bischof  Dietpold  von  Passau, 
welcher   sich    gleichfalls    dem    Heere    der  Kreuzfahrer   ange- 


1  Vou  mehreren  Beispielen,  die  sich  iu  dieser  lliiisichl  anführen  liessen  ,  wollen 
wir  hier  nur  eines  besonders  hervorheben.  Der  Verfasser  sag-t  S.  17  —  18,  ungefähr 
zum  28.  Mai,  dass  der  Erzbischof  von  Txrantaise  und  die  ßiirger  von  Metz  nehst  ihrem 
Bischof  sich  nach  Verlauf  von  fast  sechs  Wochen  ebenfalls  mit  dem  Kreuzlieere  ver- 
einiget hätten.  Diese  Vereinigung  erfolgte  nun  wirklich  am  oder  nach  dem  Z.  Juli 
(vergl.  S.  20J.  *  Chronicon  mona.slerii  Reicherspergt-nsis,  evulg.  per  Ch.  (Jevvolilum. 
Moiiaihii  1611,  in  4»,  pwg.  201—285.  Der  Brief  Dietpold's  pag.  261—266,  das  Tagebuch 
pag.  270 — 284.  Kin  Abdruck  dieser  Chronik  findet  sich  ausserdem  in  Ludewig's  Script, 
rer.   episcopatus  ßamheig.  II.  129 — 348. 
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schlössen  hatte,  um  den  11.  November  des  Jahres  1189  von 
Philippolis  aus  an  Herzog  Leopold  VI.  von  Osterreich  ge- 
schrieben hatte,  und  2.  aus  dem  Tagebuche  des  Tageno,  Dom- 
dechanten  der  Passauer  Kirche,  welcher  nebst  sechs  anderen 
Domherren  seinen  Bischof  auf  dem  Kreuzzuge  begleitet  hat. 
Am  Schlüsse  des  ganzen  Berichtes  hat  nun  der  Chronist  von 
Reichersperg  eine  höchst  wichtige  Notiz  hinzugefügt,  aus 
welcher  unbestreitbar  folgende  vier  Thatsachen  hervorgehen: 
1.  Dass  Tageno  eine  Art  Tagebuch  über  den  Zug  der  Kreuz- 
fahrer führte;  2.  dass  dieses  Tagebuch  den  Zeitraum  vom 
16.  Mai  1189  bis  zum  21.  Juni  1190  umfasste;  3.  dass 
Tageno  von  diesem  Tagebuche  eine  Abschrift  an  das  Kloster 
Reichersperg  einsandte,  und  dass  4.  er,  der  Chronist,  den 
Inhalt  desselben  zu  den  einzelnen  Jahren  getreulich  bemerkt 
habe  '. 

Wenn  wir  uns  aber  den  Inhalt  der  Chronik  zu  den  Jahren 
1189  und  119U  näher  besehen,  so  finden  wir,  dass  der  Chro- 
nist das  Tagebuch  des  Tageno  nur  vom  15.  Jänner  (1190) 
an  ^  getreulich  abgeschrieben  haben  mochte.  Derselbe  hat 
also  den  Zeitraum  vom  16.  Mai  1189  bis  zum  15.  Jänner  des 
folgenden  Jahres  völlig  übergangen,  indem  er  wahrscheinlich 


^  Diese  inerkwärdige  Stelle  lautet  wörtlich  also  [am  3.  November  1190  —  Aus- 
bert S.  74  hat  den  13.  November  als  Todestag  —  starb  bei  Accaroii  der  Bischof  Diet- 
pold.  Unter  denen,  die  ihm  im  Tode  vorausgegangen  waren,  befand  sich  der  Genosse 
seiner  Wallfahrt] :  Dominus  Tageno,  Putaviensis  ecclesiae  decunus.  Ipse  est,  qnisinyu- 
lus  mansiones,  qiias  pertransicrant,  pio  studio  adnatans,  lahores  et  angu- 
stias  confratrurn  suorum  et  exercitus  dei  viventis  et  pro  domino  peregrinantis  memo- 
riae  posterorum  seripto  commendavi t ,  et  plenus  ipse  caritate  omnibus  scire 
volentibus  ordincm  historiae,  ipse  moriens  apud  Tripolim .  ibique  sepultiis,  in  memoriam 
sui  ea,  quae  ipse  viderat  et  pertulerat  in  eadem  expeditione  a  prima  egressione  episcopi 
Uietpoldi  a  Patavia,  quae  facta  fuil  in  XVII.  kal.  junii,  usque  dum  exercitus 
Christianorum  venit  Antiochiam  sequenti  anno  [1190]  in  XI.  kal.  julii  diligen- 
ter  conscribens,  e xempla  eorum  nobis  remisit.  Quae  etiam  in  hoc  libello  fideliter 
per  annos  adnotata  sunt.  p.  285,  286.  *  ^n  diesem  Tage  folgte  derjenige  Theil  des 
Kreuzheeres,  welcher  bei  l'hilippolis  überwintert  hatte,  dem  Kaiser  nach  Adrianopel  nach. 
Vergl.  Aiisb.   S.   47  und  Ch.  R.   p.   270. 
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diese  Lücke  durch  den  Brief  des  Bischofs  Dietpold  für  hinläng- 
lich ausgefüllt  erachtete.  Wenn  wir  nun  aber  auch  annehmen, 
dass  dieser  Brief  nur  aus  den  Tagebuchnotizen  Tageno's  ent- 
standen wäre,  also  gleichsam  für  das  Tagebuch  selbst  ange- 
sehen werden  könnte,  so  bleiben  uns  doch  noch  immer  zwei 
bedeutende  Lücken  auszufüllen  übrig,  da  der  genannte  Brief 
nur  die  Begebenheiten  der  Kreuzfahrt  vom  28.  Juni  bis  zum 
1 1 .  November  umfasst.  Man  wird  uns  demnach  keine  erheb- 
lichen Einwendungen  machen  können,  wenn  wir  uns  hier  gegen 
die  Richtigkeit  der  Aussage  des  Chronisten,  dass  er  den  Be- 
richt des  Tageno  getreulich  zu  den  betreffenden  zwei  Jahren 
verzeichnet  habe,  einige  bescheidene  Zweifel  auszusprechen 
erlauben  \ 

Was  wir  hierüber  den  Bericht  Tageno's,  soweit  uns  der- 
selbe in  der  Chronik  von  Reichersperg  erhalten  ist,  gesagt 
haben,  war  umso  nothwendiger  vorauszuschicken, weil  dadurch 
das  leichtere  Verständniss  des  folgenden  ermöglicht  wird.  Lassen 
wir  nun  gelten,  dass  der  Brief  des  Bischofs  Dietpold  im  wesent- 


*  Wir  glauben  gleich  hier  unsere  Ansicht  über  das  VerhSIliiiss,  in  welchem  der 
Bericht  Tageno's  in  der  Reichersperger  Chron.  zu  Tagenonis  decani  Pataviensis 
descriptio  expeditionis  Asiaticae  contra  Turcas  Friderici  imp.  ap.  Freher,  Scriptt. 
rer.  Germanic.  I.  407  —  416,  steht,  darlegen  zu  sollen.  Diese  zweite  Receusion 
Tageno's  ist  nämlich  nichts  anderes,  als  eine  veränderte  Abschrift  des  Tageno'schen 
Berichtes  in  der  Reichersperger  Chron.  mit  einigen  unbedeutenden  Erweiterungen 
in  der  ersten  und  mehreren  Auslassungen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Berichtes.  Die 
Freher'sche  Kecension  hat  ausserdem  noch  zwei  grössere  Zusätze:  einen  Brief  des 
Kaisers  Friedrich  von  Adrianopel  aus  au  den  Herzog  Leopold  VI.  von  Österreich 
fp.  410] ,  der  verglichen  mit  dem  Briefe  des  Kaisers  an  seinen  Sohn  den  römischen 
König  Heinrich  VI.  in  Ansbert  sich  nur  als  ein  kurzer  Auszug  des  letzteren  erweist 
[vergl.  S.  30],  und  einen  Brief  der  Königin  Sibylla  von  Jerusalem  an  den  vorge- 
nannten Kaiser  [p.  410].  Eine  Veränderung  des  Berichtes  hat  bei  dieser  Recension  in 
sofern  stattgefunden,  dass  in  derselben  die  Herstellung  der  ursprünglichen  Form 
des  Tageno'schen  Tagebuches  versucht  wurde.  Diese  Form  ist  übrigens  auch  noch 
in  der  Reichersperger  Chronik  zu  erkennen.  Man  vergleiche  nur  beispielsweise 
einmal  p.  271 :  Sed  quia  nos  existimavimus  etc.,  p.  274  „  .  .  .  .  de  nacta  victoria 
deo  hymnum  non  cantavimns,  dignas  solvimus  poenas'  u.  s.  w.  Die  drei  Zeitbestimmun- 
gen, welche  in  der  Freher'schen  Recension  abweichend  von  jenen  in  der  Reichersp. 
Chron.  vorkommen,   mögen  blosse  Druck-  oder  Schreibefehler  sein. 
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liehen    nieht    anderes    ist,    als  ein   aus    dem  Tagebuche   des 
Tageno  hervorgegangener  Auszug,  und  vergleichen  wir  damit 
Ansbert,   so    finden    wir    einige  Ähnlichkeit   zwischen  beiden 
gleich   dort,  wo  es  heisst,   dass  bei  Nissa   eine   Begegnung 
zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Grossgrafen  von  Serbien  statt- 
fand *.   Die  Ähnlichkeit  ist  aber  nicht  gross   und  beschränkt 
sich   blos  darauf,  dass  hier  wie  dort  über  dasselbe    Factum 
referirt  wird,  nur  ist  dieses  Referat  bei  Ansbert  weit  ausführ- 
licher als  in  dem  Briefe  des  Passauer  Bischofs.  Dieses  Verhält- 
niss  dauert  fort  bis  zumSchlusse  des  Briefes  (11.  November). 
Ansbert  berichtet  über  das,  was   der  Brief  nur    meist  kurz 
erwähnt,  nicht  nur  stets  weitläufiger,  sondern  hat  auch  sonst 
eine  Menge  Nachrichten,  von  denen  sich  in  jenem  selbst  nicht 
die  geringste  Spur  findet  ^  Indem  der  Chronist  von  Reichers- 
perg  vom  11.  November  an  bis  zum  15«  Jänner  auch  nicht 
eine  Nachricht  über  die  Schicksale  des  Kreuzheeres  in  seiner 
Chronik  angemerkt  hat,  so  können  wir  eine  Vergleichung  der 
beiden  Quellen  erst  wieder  bei  dem  letzteren  Datum  beginnen. 
An  diesem  Tage  zogen  die  in  Philippolis  zurückgebliebenen 
Kreuzfahrer   nach    Adrianopel ,   um    sich  dem   übrigen  Heere 
anzuschliessen  ^.  Die  Nachrichten  über  die  weiteren  Begeben- 
heiten des   Kreuzzuges    sind  in  der   Reichersperger    Chronik 
anfänglich  kurz  gefasst  und  erregen  dadurch  in  uns  die  Ver- 
muthung,  dass  der  Chronist,  dessen  Verlässlichkeit  hinsichtlich 
der  richtigen  Überheferung  des  Tageno'schen  Tagebuches  wir 
schon  oben  angezweifelt  haben,  hier  sich  beim  Abschreiben 
Kürzungen  erlaubt  habe.  Trotzdem  lässt  sich  da  schon  eine 
auffallendere  Ähnlichkeit  zwischen  Ansbert  und  der  Chronik  in 


1  S.  22;  Gh.  R.  p.  262.  2  z.  ß.  von  der  Eroberung  der  Städte  Veroy,  Scribention, 
Brandovey  und  Pernis  [Ansb.  S.  33  und  34].  Dajregen  erwähnt  der  Brief  des  Todes 
eines  Ritters  von  Halle  [p.  272],  den  Ansbert  nicht  kennt-  3  Siehe  S.  47,  Ch.  R. 
p.  270. 

Cod    Slrah.  Fontes    Ahlh.  I.  Bd.  V.  b 
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der  Art  und  Weise,  wie  beide  die  Begebenheiten  darstellen, 
constatiren.  Beide  referiren  nicht  blos  die  gleichen  That- 
sachen,  sondern  thun  solches  auch  fast  mit  denselben  Worten. 
Aber  auch  hier  ist  Ansbert  immer  noch  ausführlicher  und 
reicher  an  Daten,  als  die  Chronik.  Je  weiter  jedoch  die 
beiden  Quellen  in  ihren  beiderseitigen  Berichten  fortfahren, 
desto  deutlicher  tritt  ihre  Verwandtschaft  zu  Tage.  Nach- 
dem das  Kreuzheer  an  der  Grenze  des  griechischen  und  türki- 
schen Gebietes  angelangt  ist,  veranlasst  dieses  den  Verfasser 
der  „Histnria  de  expeditione^  etc.  zu  einem  Excurse  über  die 
Unterschiede  zwischen  dem  Dogma  und  dem  Cultus  der  katho- 
lischen und  der  griechischen  Kirche  *.  Dieser  Excurs  bildet 
den  Wendepunkt :  die  Ähnlichkeit,  welche  bisher  noch  immer 
als  eine  mehr  zufällige  betrachtet  werden  konnte ,  wird  von 
jetzt  ab  so  gross,  dass  wir  nicht  weiter  mehr  an  dem  sehr 
nahen  Verwandtschaftsverhältnisse  Ansbert's  und  der  Reichers- 
perger Chronik  zweifeln  dürfen.  Der  Zug  der  Kreuzfahrer 
durch  das  Gebiet  des  Sultans  von  Ikonium,  durch  Cilicien  und 
Armenien  bis  zu  den  Gewässern  des  Flusses  Saleph  (Seleucius 
bei  Ansbert)  ^,  wo  der  unglückliche  Tod  des  Kaisers  erfolgte, 
ist  in  beiden  Quellen  mit  fast  denselben  Worten  beschrieben. 
Mit  dem  Tode  des  Kaisers  ^  beginnen  jedoch  ihre  Berichte 
wieder  in  etwas  von  einander  abzuweichen,  welches  Verhält- 
niss  bis  zum  Schlüsse  der  Erzählung  fortdauert.  Eine  Erklärung 
der  grossen  Verwandtschaft  Ansbert's  mit  dem  Berichte  in 
der  Reichersperger  Chronik  glauben  wir  auf  folgende  Weise 
geben  zu  können.    • 

Der  Chronist  von  Reichersperg  bezeugt  uns  ausdrück- 
lich, dass  Tageno  über  den  Kreuzzug  Kaiser  Friedrich  I.  eine 
Art  Tagebuch  geführt  habe.   Dieses  Tagebuch  ist  uns  aber, 


1   Siehi'  S.   S8 -;iO.     2  Veigl.  S.  ö9— 71;  Cti.   H.  p,  272  Inde    iiitravrnint  quaedam 
etc.  I)is  p.  284.     3  Vergl.  S.  71  ;  K.   Ch.   p.  284. 
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wie  wir  solches  schon  oben  dargethan  haben,  nur  zum  Theile 
in  der  Reichersperger  Chronik  erhalten.  Soweit  es  uns  aber 
erhalten  ist,  stimmt  es  mit  dem  Werke  des  sogenannten  Ans- 
bert in  den  bezüglichen  Stellen  vollständig  überein.  Um  diese 
Übereinstimmung  erklärlich  zu  finden ,  bleibt  uns  nichts 
anderes  übrig,  als  anzunehmen,  es  habe  wie  dem  Reichersper- 
ger Chronisten,  ebenso  auch  dem  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes  der  vollständige  Originalbericht  oder  das  vollständige 
Tagebuch  des  Tageno  vorgelegen  und  es  habe  derselbe  bei 
Abfassung  seiner  Schrift  dieses  Tagebuch  zu  Grunde  gelegt. 
Dass  der  Bericht,  wie  er  vorliegt,  nur  eine  Umarbeitung  sein 
könne,  haben  wir  schon  früher  gezeigt.  Damit  lässt  sich  nun 
auch  allenfalls  die  Angabe  der  Gerlach'schen  Marglnalnote, 
der  Verfasser  wäre  ein  Augenzeuge  und  Theilnehmer  an  dem 
Kreuzzuge  gewesen,  recht  gut  in  Einklang  bringen.  Nach  der 
Rückkehr  von  dem  Kreuzzuge,  von  welchem  er,  wie  auch  schon 
Hr.  Büdinger  vermuthet  *,  die  Aufzeichnungen  des  Tageno  mit 
in  die  Heimat  gebracht  haben  mochte,  begab  er  sich  an  eine 
Umarbeitung  derselben,  bereicherte  aber  dabei  sein  Werk  mit 
wesentlichen  Zusätzen,  wie  z.  B.  mit  auf  den  Kreuzzuff  bezüsr- 
liehen  Urkunden,  ferner  mit  den  eigenen  auf  dem  Zuge  nach 
dem  heil.  Lande  gemachten  Erfahrungen  und  Beobachtungen. 
Das  auf  diese  Weise  umgearbeitete  und  durch  ansehnliche 
Zusätze  erweiterte  Tageno'sche  Tagebuch  ist  es  nun,  das  uns 
in   dem   Strahower   Codex  —  ob   als    Original    oder  nur  als 


1  Herr  Büdinger,  welcher  zuerst  diesen  Gegenstand  einer  eingehenden  kritischen 
Untersuchung  unterzogen  und  dieselbe  in  der  Zeitschrift  für  die  Österreich.  Gymnasien 
[Jahrg.  1839,  S.  373 — 388]  veröffentlicht  hat,  glauht,  dass  das  nahe  Verhältniss,  in  wel- 
chem Ansbert  zu  Tageno  steht,  am  besten  dadurch  erklärt  werde,  wenn  man  annimmt, 
„dass  Ansbert  und  Tageno  vom  Anfange  des  Zuges  in  Kleinasien  an  sich  ihre  Aufzeich- 
nungen mittheilten,  dass  dieselben,  seit  man  auf  türkisches  Gebiet  kam,  in  nähere  Verbin- 
dung traten,  und  dass  Ansbert,  dessen  gewandte  Feder  sich  in  seinem  ganzen  Werke  hin- 
länglich bekundet,  als  die  ursprüngliche  Quelle  vom  16.  Mal  bis  zur  Ankunft  in  Selencia 
zu  betrachten  ist". 
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Abschrift,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden  —  als  „Historia  de 
expeditione*  etc.  erhalten  ist. 

Zu  diesem  Resultate  hat  uns  die  Vergleichung  des  soge- 
nannten Ansbert  mit  der  Reichersperger  Chronik  geführt. 
Haben  wir  hiebei  das  nahe  Verhältniss,  in  welchem  die  beiden 
genannten  Quellen  zu  einander  stehen,  merkwürdig  und  auffal- 
lend gefunden,  so  ist  ein  gleiches  der  Fall,  wenn  wir  diese 
Vergleichung  Ansbert's  mit  einer  andern  gleichzeitigen  Quelle, 
nämlich  der  zweiten  Fortsetzung  der  Zwettler  Chronik  ^  vor- 
nehmen.  Dieselbe  gedenkt  zu  den  Jahren  1187,  1188  und 
1189  einer  Reihe  von  Begebenheiten,  die  sich  insbesondere 
auf  die  Eroberung  des  heil.  Landes  durch  Saladin,  und  den 
Kreuzzug  beziehen  und  sich  durch  die  fast  wörtliche  Überein- 
stimmung mit  Ansbert  auszeichnen^.  Diese  Übereinstimmung  ist 
sicherlich  keine  zufällige,  sondern  es  hat  dieselbe  ihren  guten 
Grund  und  zwar  besteht  derselbe  wohl  darin,  dass  der  Chronist 
von  Zwettl  und  der  Umarbeiter  des  Tageno  eine  und  dieselbe 
Person  gewesen  sind.  Die  Angabe  Gerlach's,  der  Verfasser 
der  „Expeditio"  etc.  wäre  ein  „Clericus  Austriensis"  gewesen, 
fände  darnach  ihre  volle  Bestätigung  ^. 

Mit  dem  Werke  Ansbert's  ist  endlich  noch  eine  dritte 
Quelle  näher  zu  vergleichen.  Es  ist  dies  die  „Expeditio 
Asiatica  Friderici  I.  imp."  bei  Canisius*.  Der  unbekannte  Ver- 
fasser dieses  Berichtes,  welcher  ebenfalls  in  nahem  Verhält- 
nisse zu  Ansbert  steht,  war  jedenfalls  ein  Zeitgenosse  des 
Kreuzzuges  ^   keineswegs   aber  ein    Augenzeuge    und   Theil- 


1  Bei  Perfz  M.  G.  XIII,  S43,  S44.  ^  Man  vergl.  beispielsweise  bei  beiden  die  den 
Cardinalbisehof  von  Albii  betrelTeiide  Stelle  [Ansb.  S.  9,  Chron.  ad  annum  1188J,  oder  jene 
über  den  Hoftag  zu  Miiinz  [Ansb.  S.  13]  und  den  Herzog  Leopold  VI.  [Ansb.  8.  76, 
Chron.  ad  annuni  1189].  ^  Nachforschungen,  die  wir  an  Ort  und  Stelle  vorgenommen 
haben,  um  melir  Gründe  für  diese  Behauptung  herbeizuschaffen,  haben  zu  keinem  entschei- 
denden liKSullale  g»'nihrt.  *  (\Tnisius  Lectiones  auliquae  Tom.  III,  P.  II,  p.  498 — 326. 
*  Er  sagt  in  der  Vorrede  zu  selncni  Berichte  [p.  499] :  Verum  quid  diynius  memoria  ?  quid 
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nehmer  an  demselben,  wie  die  Ausdrücke  „es  heisst*^,  „man 
sagt"  u.  s.  w.  beweisen  * ;  er  will  jedoch  über  die  Thaten  und 
den  Zug  der  Kreuzfahrer  nur  die  nackte  Wahrheit  berichten  % 
und  widmet  sein  Werk  einem  ehrwürdigen  Manne  (vir  vene- 
rabllis),  in  welchem  wir  einen  hohen  Geistlichen  vermuthen 
dürfen^.  Basnage  in  seiner  Einleitung  zu  dem  Berichte  dieses 
Anonymus  setzt  denselben  in  das  Jahr  1194,  weil,  da 
Kaiser  Friedrich  im  Jahre  1190  starb,  einige  Jahre  ver- 
gehen mussten,  bevor  die  über  diesen  Gegenstand  nach 
Deutschland  gebrachten  Nachrichten  den  Autor  zur  Abfassung 
seines  Buches  bewegen  konnten  *.  Es  lasst  sich  daher  nicht 
bestimmen ,  ob  dem  ungenannten  Verfasser  der  „Expeditio 
Asiatica"  bei  Abfassung  seines  Werkes  das  Tagebuch  des 
Tageno  oder  die  Umarbeitung  desselben,  nämlich  Ansbert,  zur 
Grundlage  gedient  habe.  Wäre  das  Jahr  1194  richtig,  so 
könnte  wohl  leicht  an  eine  Benützung  des  ersteren,  nicht  aber 
so  leicht  an  eine  Benützung  des  zweiten  gedacht  werden. 
Ansbert  erzählt  ja  in  seinem  zweiten  Theile  noch  Begeben- 
heiten des  Jahres  1196. 

Sei  dem  nun  aber  wie  ihm  wolle,  der  Bericht  dieses 
Ungenannten  darf  jedenfalls  auf  Originalität  keinen  Anspruch 
machen,  wenigstens  nicht  von  dort  an,  wo  er  nach  einer  einlei- 
tenden Schilderung  der  politischen  Verhältnisse  im  Morgenlande 
im  Jahre  1187  auf  die  Vorbereitungen  zu  einem  neuen  Kreuz- 
zug zu  sprechen  kömmt.  Bei  der  Erzählung  dieser  Vorberei- 
tungen beobachtet  er  auch  so  ziemlich  dieselbe  Reihenfolge, 
wie  wir  sie  in  Ansbert  finden,  und  ebenso  zu  Anfang  der  Dar- 


maijis  eoni/ruuni  acdificationis  quam  labores  peregrinorum  sive  arjonistarum  sanctae 
crucis  revolvere  ?  qui  nostris  temporibus  pro  Christi  nomine  multa  malorum  et 
heüorum  experti  discrimina"  etc.  *  Vergl.  p.  519:  fertur  imperator  respondisse, 
p.  S2'i:  imperator  tulia  verba  dixisse  memoratur,  p.  523:  imperator  dicitur  fuisse 
locutus.  2  De,.  Inhalt  beweist  jedoch  das  «jogentheil,  die  Wahrheit  erscheint  darin  manch- 
mal sohr  ausgeschmückt.     3  üüdiuger,   Gymiiasialzeilschr.  S.  383.     *  p.  498. 
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Stellung  des  Zuges  selbst.  Doch  kann  er  sich  nicht  enthalten, 
gleich  hier  bei  Beginn  seiner  Erzählung  einige  der  Zeit  nach 
entferntere  Begebenheiten  mitzutheilen.  Zugleich  liebt  er  es  in 
seiner  Darstellung  viele  und  weitläufige  Reden ,  die  Ansbert 
entweder  viel  kürzer  oder  gar  nicht  bringt  einzuflechten,  und 
sie  mit  Reflexionen,  Versen  und  mannigfaltigem  rednerischen 
Zierrat  auszuschmücken.  Und  dennoch  ist  bei  allem  dem  an  sehr 
vielen  Stellen  leicht  zu  erkennen,  welche  Quelle  unser  Anony- 
mus benützt  hat.  Das  erste  treffende  Beispiel  in  dieser  Hin- 
sicht ist  die  Stelle,  wo  der  Verbrennung  des  Fleckens  Maut- 
hausen durch  die  Kreuzfahrer  gedacht  wird  *.  Die  Darstellung 
des  Zuges  durch  Ungarn,  der  Ankunft  und  des  Überganges 
über  die  Flüsse  Drau  und  Sawe  ^,  der  Verschlagenheit  des 
Herzogs  von  Brandi/:  ^,  die  Erzählung  der  Begebenheiten  bei 
Nissa  *,  der  Heereseintheilung  ^  der  Vergeltung,  welche  der 
Vogt  von  Molk  (Fried,  von  Perge)  an  einem  Räuber  übt**, 
der  Ankunft  in  der  Ebene  von  Circviz  '^,  die  Schilderung  des 
Übermuthes  und  der  Anmassung  des  griechischen  Kaisers  **  und 
noch  eine  grosse  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Beispiele  be- 
weist bei  einer  Vergleichung  mit  Ansbert  unwiderleglich,  dass 
dieser  oder  die  Aufzeichnungen  Tageno's  von  dem  unbekannten 
Verfasser  der  „Expeditio  Asiatica"  fleissig  benützt  wurden. 
Wie  weit  diese  Benützung  gegangen  ist,  kann  aus  den  ange- 
führten Stellen  hinlänglich  ersehen  werden.  Zu  Anfang  des 
Werkes  ist  dieselbe  jedenfalls  eine  gewissenhaftere ,  als  zu 
Ende,  wo  „die  Darstellung  der  Pilgergeschichte  immer  ver- 
waschener und  redseliger  wird"  ^. 

Die  Vergleichung  Ansbert's  mit   anderen   gleichzeitigen 
Quellen,    welche    Berichte   über    den    Kreuzzug   vom  Jahre 


1  Ansh.  S.  15;  Anonym,  p.  SOS.  2  S.  18—20;  Anonym,  p.  306.  3  s.  20;  p.  S06. 
4  S.  22  ff. ;  p.  508.  5  s.  25— 26;  p.  509.  «S.  26;p.  307.  'S.  28;p.310.  8s.29uud 
37—38;  p.  510.     «  Biidiuger  Gyronasialzeitschrift  p.  387. 
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1189/90  enthalten,  ergab  kein  nennenswerthes  Resultat.  — 
Die  angestellte  Vergleichung  hat  ergeben ,  dass  der  soge- 
nannte Ansbert  keine  Originalquelle,  sondern  nur  die 
Umarbeitung  einer  solchen  sei.  Der  Umarbeiter,  ein  öster- 
reichischer Geistlicher,  und  wohl  auch  ein  Theilnehmer  am 
Kreuzzuge,  hat  uns  aber  die  ursprünglichen  Aufzeichnungen 
nur  in  einer  besseren  Form  und  Aneinanderreihung,  mit  Hin- 
zufügung wichtiger  Briefe  und  Urkunden  gegeben,  und  hat 
auch  vielleicht  manchmal  aus  seiner  eigenen  Erinnerung 
Neues  herangebracht.  Insbesondere  der  zweite  chroniken- 
mässig  gehaltene  Theil  seines  Werkes  liefert  originelle  und 
höchst  schätzbare  Nachrichten.  Und  so  mag  denn  seine 
Schrift  immerhin  einer  Originalquelle  gleich  geachtet  werden. 
Zum  Schlüsse  nur  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
Handschrift.  Dieselbe  erweist  sich  durchgängig  auf  den 
uns  noch  erhaltenen  Blättern  als  von  einer  und  derselben 
Hand  schön  und  sauber  geschrieben  und  ist  am  Rande 
häufig  mit  Marginalnoten  versehen,  welche  bis  auf  einige 
wenige  sämmtlich  von  der  Hand  des  Abtes  Gerlach  herrühren 
und  theils  zum  Texte  des  Ansbert,  theils  zur  Chronik  des 
vorgenannten  Abtes  gehören.  In  den  Noten  des  Abdruckes 
ist  am  betreffenden  Orte  jedesmal  das  Nähere  darüber 
bemerkt.  Der  Text  der  fehlenden  Blätter  wurde  aus  Piter's 
Abschrift  ergänzt. 

2.  Vincentii  s.  Pragensis  ecclesiae  canonici  chronicon  Boeino- 
rum,  ab  a.  1140  usque  ad  a.  1167. 

Über  die  früheren  Lebensverhältnisse  des  Vincentius 
fehlen  uns  alle  Nachrichten.  Wir  finden  ihn  erst  im  Jahre  1 1 58 
als  Capellan  bei  dem  Bischöfe  Daniel  von  Prag,  der  mit  dem 
König  Wladislaw  II.  von  Böhmen  dem  Kaiser  Friedrich  I,  nach 
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Italien  gefolgt  war  *.  Er  zog  dem  Heere  folgend,  über  die 
Adda  ^  gegen  Mailand.  Als  dieses  sich  im  September  ergab, 
wurde  die  von  Seite  des  deutsehen  Kaisers  und  des  Königs 
von  Böhmen  ausgestellte  Urkunde ,  welche  die  Verhältnisse 
Mailands  zum  Kaiser  feststellte,  von  Vincentius  geschrieben^. 
Nach  der  glücklichen  Beendigung  des  Krieges  eilte  der  König 
Wladislaw  nach  Hause,  der  Bischof  Daniel  aber,  und  mit  ihm 
unser  Chronist  blieben  in  Italien*.  Sie  zogen  durch  Brescia, 
Mantua,  Verona,  Cremona,  Pavia,  Parma,  Piacenza,  Reggip, 
Modena  und  Bologna ,  und  nahmen  überall  Eid  und  Geissein 
der  Einwohner  für  den  Kaiser  in  Empfang  \  Nach  dem  Reichs- 
tage auf  den  ronkalischen  Gefilden  ging  Vincentius  mit  der 
kaiserlichen  Gesandtschaft  nach  Mailand  im  Jahre  1139,  wo 
sie  jedoch  alle  der  Gefahr,  von  dem  wüthenden  Volke  getödtet  zu 
werden,  nur  mit  genauer  Noth  entrannen  ^.  Bei  der  Belagerung 
von  Crema  war  er  wahrscheinlich  zugegen  '.  Nach  her  Kir- 
chenversammlung zu  Pavia,  im  Februar  IIGO,  reiste  er  mit 
seinem  Bischof  Daniel  nach  Ungarn,  wohin  dieser  von  dem 
schismatischen  Papste  Victor  IV.  mit  Aufträgen  gesandt  wor- 
den war,  und  kehrte  endlich  von  da  nach  Hause  zurück*.  Im 
Winter  des  Jahres  1166  ging  er  aber  wieder  nach  Italien  im 
Gefolge  des  Bischofs  Daniel,  der  daselbst  als  kaiserlicher  Hof- 
richter bestellt  war,  und  brachte  mit  demselben  eine  Zeitlang 


'  Ver<;I.  S.  111:  Daniel  Praijensis  cptscopus  ....  cum  Dezlao,  Peregrino,  Detl- 
hebo,  Vincentio,  Ottone  et  aliis  capellanis  comitatus.  *  Die  über  diesen  Fiiiss  gi>selila- 
gene  Brücke  l)rach  zweimal  unter  der  dräiif^endeii  Menge  zusammen;  Vincenz  beg^ab 
sich  desshall»  mit  seinen  Leuten  in  das  Lag'er  der  Kärntner,  wo  er  übernaclitete  und 
erst  am  folgenden  Tage,  den  2ä  Juli  11S8,  den  Fluss  übersehritt.  Vergl.  S.  113  — 114. 
'  Vergl.  S.  124:  „sicnt  (Mediolnnenscs)  in  priviletjio  imperatoris  hahchant,  quodeyo  Vin- 
centius ex  parte  imperatoris  et  re/jis  Boemiae  scripscram.  *  Vergl.  S.  123.  *  Vergl. 
S.  122 — 123.  6  Vergl.  S.  124  Ebenso  entging  Vincenz  glücklich  der  Gefahr,  als  Daniel's 
Wohnung  in  Brand  gcrieth,  und  der  Bischof  selbst  mit  Mühe  gerettet  wurde,  am  4  April 
1139  vor  Bologna.  Vergl.  S.  123.  '  Vergl.  seine  eingehende  Beschreil)ung  dieser  Be- 
lagerung, S.  126—129.     8  Vergl.  S.  130. 
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bei  der  Belagerung  Ankona's  zu  *.  Als  aber  die  Pest  den 
Bisehof  am  9.  August  1 167  hinwegraffte,  musste  er  wohl  nach 
Hause  zurückkehren.  Auf  die  ausgestandenen  Leiden  dieser 
Heimreise  ist  es  vielleicht  zu  beziehen,  wenn  er  in  der  Wid- 
mung seines  Werkes  an  die  Königin  Judith  dieselbe  bittet, 
„ihm  nach  so  viel  Drangsalen  und  Mühen  einige  Unterstützung" 
zu  gewähren  ^.  —  Er  selbst  nennt  sich  in  dieser  Widmung 
„der  heiligen  Prager  Kirche  Domherr  und  Notar"  ^,  und  mag 
dieses  wie  Palacky  vermuthet,  nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien 
geworden  sein\  Die  weiteren  Schicksale  und  die  Zeit  seines 
Todes  sind  gänzlich  unbekannt. 

Vincenz  hat  sein  Werk  dem  König  Wladislaw  und  seiner 
Gemahlin  Judith  gewidmet,  „um  ihre  königlichen  Thaten  und 
ausgezeichneten  Werke  dem  ewig  dauernden  Gedächtniss  zu 
überliefern"  ^  Vergleichen  wir  jedoch  mit  diesem  von  ihm 
selbst  ausgesprochenen  Vorsatze  seine  Chronik,  so  muss  es 
auffallen,  dass  er  von  Wladislaw  gewissermassen  nur  nebenbei, 
von  der  Königin  Judith  aber  gar  fast  nicht  spricht.  In  der  ersten 
Hälfte,  bis  zum  Jahre  1131,  beschäftigt  er  sich  hauptsächlich 
mit  Heinrich  Zdik,  dem  Bischöfe  von  Olmütz;  im  andern  Theile 
von  1134  bis  zu  Ende,  meist  mit  den  italienischen  Feldzügen 
Kaiser  Friedrich's.  Auch  können  wir  ihm  nachweisen,  dass  er 
nicht  alle  glorreichen  Thaten  seines  Fürsten  aufgenommen  hat; 
so  erwähnt  er  des  bedeutenden  Antheils  desselben  an  der 
Erhebung  Österreichs  zu  einem  Herzogthume  gar  nicht.  Auch 
ist  es  sehr  sonderbar,  dass  Vincenz,  der  sich  an  vielen  Stellen 
seiner  Chronik  durch  lebendigen  Ausdruck  und  guten  Styl  als 
einen  begabten  Schriftsteller  bekundet,  so  manche  Harten  und 
unvollkommene    Sätze    stehen    Hess ;    an    drei  Orten    ist  der 


»  Vergl.  s.   Chronik  z.  J.  1167,  S.  138.       3  Veigl.  s.  Chronik,   S.  92.        3  s.  91. 
*  Palacky,  Würdigung  böhin.  Geschichtschreiber  S.  63—66.     5  Vergl.  S.  91. 
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Gedanke  nicht  einmal  ganz  ausgesprochen,  sondern  der  Text 
bricht  mitten  im  Satze  ab  und  es  folgt  ein  sonderbares  „Deest, 
require",  von  Gerlach's  eigener  Hand  geschrieben  \  Endlich 
gehören  die  zu  den  Jahrea  1154  —  1 158,  und  1161  —  1 163 
angesetzten  Ereignisse  zu  anderen  Jahren,  obwohl  gerade  bei 
diesen  Begebenheiten  sich  Vincenz  als  Augenzeuge  bekennt, 
und  die  Vergleichung  mit  anderen  Quellen,  z.  B.  mit  Otho 
Morena  ihn  als  einen  sehr  getreuen  und  verlässlichen  Bericht- 
erstatter erscheinen  lässt.  Aus  allem  diesen  mag  man  mit 
Recht  schliessen: 

Erstens,  dass  das  Werk,  in  seiner  uns  gegenwärtig  vor- 
liegenden Fassung  nicht  dazu  bestimmt  sein  konnte,  dem 
königlichen  Paare  überreicht  zu  werden,  sondern  dass  in  dem- 
selben nur  die  Notizen  und  Materialien  enthalten  sind,  welche 
Vincenz  zum  Zwecke  einer  spätem  Überarbeitung  zusammen- 
trug; 

Zweitens,  dass  ihn  wahrscheinlich  der  Tod  an  der  Aus- 
führung seines  Planes  verhinderte,  und  seine  Notate,  nach 
etwa  einem  Menschenalter,  in  die  Hände  Gerlach's  fielen,  der 
sie  nun  zu  ordnen  versuchte ,  wobei  ihm  freilich  mancher 
Irrthum  begegnete,  und  sie  abschreiben  liess  ^ 

Durch  diese  Annahme  erklärt  sich  auch  die  Ungleichheit  des 
Werkes  auf  ungezwungene  Weise;  zu  dem  einen  Jahre  1163 


^  Das  erste  Deest,  require  gesta  11S9  et  1160,  steht  auffol.  11  olien,  das  halbe 
Blatt  ist  leer,  und  nur  zur  untern  Hälfte  beschrieben  (im  Abdruck  S.  128)  ;  das  zweite 
deest  require  steht  auf  feil  12'  (im  Abdruck  S.  133),  und  es  ist  beinahe  die  ganze  Seite 
leer  gelassen.  Mit  dem  dritten  deest  require  sehliesst  endlich  der  Vincenz,  und  es  folgt 
unmittelbar  die  Chronik  des  Geriach.  „Dies  beweist  nun  deutlich  genug,  dass  der 
Abschreiber  noch  jene  ersten  zwei  Lücken,  nicht  aber  die  letzte  auszufüllen  hoffte,  sich 
aber  in  der  Hoffnung  getäuscht  hatte"  (Palacky,  Würdigung,  S.  71).  ^  Auf  diese  Ansicht 
hat  die  Herausgeber  vor  Allem  Palacky's  treffliche  Würdigung  böhm.  Geschichtschreiber 
geleitet,  welche  S.  76  sich  über  diesan  Gegenstand  in  schöner  bündiger  Weise  ausspricht. 
Nur  in  einigen  Einzelheiten  weichen  dieselben  von  ihm  ab.  Auch  sei  hier  bemerkt,  dass 
wenn  Palacky  S.  76  „von  den  verschiedenen  Schriftzügen  und  Dinten  im  Strahower 
Codex"  spricht,  dieses  sich  nur  auf  die  Chronik  des  Gerlach  beziehen  kann,  da  die  des 
Vincentius  nur  von  einer  einzigen  Hand  geschrieben  ist. 
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fehlen  alle  Nachrichten ,  zu  manchen  anderen  sind  sie  sehr 
dürftig,  wie  zu  den  Jahren  1150,  1152,  1153,  1165,  1166. 
Uher  manche  Ereignisse  aber  spricht  er  mit  der  Anschaulich- 
keit und  Lebendigkeit  eines  Augenzeugen,  und  ergänzt  alle 
übrigen  Quellen. 

Die  Persönlichkeit  desVincentius  betreffend  finden  wir  in 
seinen  hinterlassenen  und  von  Gerlach  geordneten  Notizen  sehr 
wenig  Anhaltspunkte;  wir  dürfen  nur  annehmen,  dass  er,  der 
getreue  Capellan  und  stete  Begleiter  des  Bischofs  Daniel, 
welcher  bekanntlich  am  Hofe  Friedrich  I.  eine  bedeutende 
Rolle  spielte ,  sich  strenge  zur  kaiserlichen  Partei  hielt.  Aber 
selbst,  M'o  er  vom  Schisma  und  den  italienischen  Wirren  spricht, 
erzählt  er  streng  objectiv  und  gibt  uns  keine  Andeutungen, 
aus  denen  wir  den  von  ihm  eingenommenen  Parteistandpunkt 
zu  erkennen  im  Stande  wären. 

Für  die  Geschichte  Böhmens  im  Zeiträume  der  Jahre 
1140  —  1167  ist  er  die  wichtigste  Quelle,  und  im  Werthe 
den  gleichzeitigen  Chroniken  des  Mönchs  von  Sazawa  und  des 
Mönchs  von  Opatowic  voranzusetzen;  für  die  Geschichte  des 
Kampfes  mit  Mailand  ist  er  ebenfalls  eine  der  wichtigsten 
Quellen*. 

Die  ursprünglichen  Aufzeichnungen  des  Vincenz  sind 
für  uns  verloren  gegangen,  und  nur  durch  die  Abschrift 
Gerlach's,  der  sie  in  seinem  Liber  de  Myleusk  gesammelt  hat, 
erhalten.  Daselbst  füllen  sie  14  Blätter,  von  denen  drei  (das 
3.,  7.  und  10.  Blatt)  herausgeschnitten  worden  sind.  Der 
Text  ist  von  einer  einzigen  Hand  geschrieben:  die  erste  Seite 
langsam,  nett,  sauber,  mit  sichtliclier  Sorgfalt;  von  der  zweiten 
Seite  ab  jedoch  etwas  nachlässiger.  Gerlach  hat  manche  Aus- 
besserungen vorgenommen,    die  in  dem  folgenden  Abdrucke 


*  Vergl.  Palacky's  Würdiguuy:,  S.  74  ff.  und  Watteiibach,     Deutschlands  Geschiclits- 
quellen  S.  367  und  368. 
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genau  bemerkt  sind.  Die  Ergänzung  der  fehlenden  Blätter 
wurde  auf  Grundlage  der  Piter'schen  Abschrift  vorgenommen, 
bei  steter  Vergleichung  mit  der  Dobner'schen  Ausgabe,  welche 
nach  der  Wokaun'schen  Abschrift  gefertigt  wurde. 

3.  Gerlaci  abbatis  Milovicensis  chronicon  Boemorum,  ab  a. 
1167  usque  ad  a.  1198. 

Das  Vaterland  und  die  Abstammung  Gerlach's  sind  unbe- 
kannt*. Wir  wissen  nur,  dass  er  im  Jahre  1165  geboren  ^,  und 
als  neunjähriger  Knabe  auf  die  Schule  zu  Würzburg  gebracht 
wurde  ',  wo  er  etwa  drei  Jahre  Wieb.  Der  Abt  Gotschalk,  der 
im  Jahre  1149  eine  Colonie  der  Prämonstratenser  nach  Selau 
in  Böhmen  geführt  hatte,  und  sich  mehrmals  über  Deutschland 
zu  den  in  Frankreich  abgehaltenen  Capiteln  seines  Ordens 
begab,  kam  auf  einer  solchen  Reise  nach  Würzburg,  und  nahm 
unsern  jungen  Chronisten  „wegen  seines  Onkels  Gerhard"  zu 
sich,  und  brachte  ihn  nach  Böhmen  *.  Bei  diesem  würdigen 
Manne ,  der  im  Gerüche  der  Heiligkeit  starb ,  blieb  Gerlach 
durch  sieben  Jahre  ^.  Er  war  stets  in  seiner  unmittelbaren  Nähe, 
begleitete  ihn  auf  allen  Keisen  und  beachtete  mit  frommem 
gläubigem  Gemüthe  das  Wirken  und  die  Aussprüche  seines 
Meisters.  Als  der  Abt  schon  so  schwach  und  hinfällig  wurde, 
dass  er  sich  kaum  bewegen  konnte,  unterstützte  ihn  Gerlach 
auf  seinen  letzten  Gängen  zur  Messe  und  zu  den  Gebeten, 
wartete  seiner  Tag  und  Nacht,  und  erfuhr  aus  seinem  Munde 
die  Visionen  Gotschalks,  die  er  „als  wahrhaftige  und  von  Gott 


1  Dafür,  dass  er  ein  Böhme  und  ein  Verwandtfr  des  Grafen  von  Miihlhausen  gewesen, 
wie  es  Palaeky  in  s.  Würdigung  l)öhm.  Geschichtschreiher  vermuthet,  sprechen  doch  zu 
wenige  Gründe,  als  dass  wir  dieser  Ansicht  unhedingt  heipflichten  könnten.  ^  Dies  folgt 
aus  der  Stelle  zum  Jahre  1186,  wo  er  sagt,  dass  er  im  31.  Jahre  seines  Lehens  Priester 
wurde.  Vergl.  S.  182.  3  Vergl.  seine  Chronik  zum  Jahie  1174.  *  Vergl.  seine  Chro- 
nik zum  Jahre  1174,  und  die  folgende  Note.  ^  Vergl.  seine  Chronik  zum  Jahre  1184, 
S.  170,  mansi  apud  eum  Septem  fere  anni*. 
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ihm  gegebene"  aufnahm  *.  Bald  nach  dem  Tode  Gotschalk's, 
der  am  18.  Februar  1184  erfolgte,  wurde  er,  am  25.  Februar, 
zum  Diakon  geweiht,  „und  las  das  Evangelium  in  der  Selauer 
Kirche  vor  dem  Bischof  Heinrich  Bretislaw,  dem  er  bekannt 
und  werth  war,  sowohl  damals,  als  darnach,  so  lange  er 
lebte"  \ 

Seiner  Gunst  mochte  er  es  auch  verdanken,  dass  er  schon 
mit  21  Jahren  Priester  wurde,  am  7.  Juni  1186^  und  im 
folgenden  Jahre  zum  ersten  Abte  des  neugestifteten  Prämon- 
stratenserklosters  Mühlhausen  bestimmt  ward.  Sein  Wirken  in 
dieser  Stellung  ist  unserm  Gedächtniss  völlig  entrückt;  er 
selbst  klagt  über  „die  vielen  Drangsale  und  das  geringe  Glück" 
das  ihm  zu  Theil  geworden  *.  Die  kriegerischen  Stürme,  die  in 
Böhmen  in  der  zweiten  Hälfte  des  zwölften  Jahrhunderts 
wütheten,  die  Kämpfe  der  Kronprätendenten,  die  Streitigkeiten 
der  Landesfürsten  mit  den  Bischöfen,  trafen  wohl  auch  das 
Kloster  Mühlhausen  ^.  Eine  bessere  Zeit  für  uusern  Chronisten 
mochte  es  sein,  als  der  ihm  gewogene  Heinrich  Bretislaw  mit 
der  bischöflichen  auch  die  Herzogswürde  von  Böhmen  verei- 
nigte, 1193  —  1197.  Als  der  Cardinallegat  Peter,  wenige 
Monate  vor  dem  Tode  des  Herzog-Bischofs  nach  Böhmen  kam, 
eilten  ihnv  Gerlach  und  der  Graf  Georg  von  Mühlhausen  ent- 
gegen und  geleiteten  ihn  nach  Prag,  im  März  1197.  Im 
November  desselben  Jahrs  war  Gerlach  wieder  in  Prag  bei  der 
Wahl  des  neuen  Bischofs  Daniel  ^  Von  da  ab  haben  wir  gar 
keine  Nachrichten  mehr  über  ihn ;  nur  in  einigen  Urkunden 
aus  dem  Anfange  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  finden  wir 
seinen  Namen,  meist  unter  den  Zeugen,  das   letzte  Mal   am 


1  Vergl.  seine  Chronik  zum  Jahre  1184.  2  Vergl.  seine  Chronik  zum  Jahre  1184, 
S.  181.  3  Vergl.  seine  Chronik  zum  Jahre  1186,  S.  182.  *  Vergl.  seine  Chronik  zum 
Jahre  1187.  *  Im  Jahre  1190  oder  1191  wurde  das  Kloster  Mühlhausen  niedergel)rannt. 
Vergl.  seine  Chronik  zum  Jahre  1190.     *  Vergl.  seine  Chronik  zum  angegebenen  Jahre. 
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7.  Juli  1221  *;  da  war  er  also  50  Jahre  alt.   Sein  Todesjahr 


ist  unbekannt  ^. 


Das  Werk  des  Vincenz  bricht  mitten  in  der  Erzählung 
der  Begebenheiten  des  Jahres  1167  ab;  daran  knüpfte  Ger- 
lach seine  Chronik  an,  und  führte  sie  Jahr  für  Jahr  fort,  wie 
es  scheint  bis  circa  1220  ^;  leider  ist  sie  nicht  ganz  auf  uns 
gekommen,  die  letzte  Quaternio  soll  bei  den  husitischen 
Wirren,  als  das  Ktoster  verwüstet  wurde,  in  Verlust  gerathen 
sein  *.  Gerlach  begann  die  Abfassung  der  Chronik  nicht  vor 
dem  Jahre  1197^;  die  letzten  uns  erhaltenen  Theile  (die 
Jahre  1197  und  1198)  wurden  erst  nach  dem  Jahre  1214 
niedergeschrieben  *'.  Ausser  den  Ausbesserungen,  Zusätzen  und 
Marginalnoten  rührt  sonst  nur  weniges  von  ihm  selbst  her'. 
Das  Meiste  ist  von  fünf  verschiedenen  fländen,  die  wir  mit 
den  Buchstaben  A  —  E  bezeichnet  haben,  niedergeschrieben. 
Die  Hand  A  ist  dieselbe ,  welche  die  Chronik  des  Vincentius 
in  den  Codex  eingetragen  hat;  von  ihr  rühren  noch  die  drei 
ersten  Seiten  der  Gerlach'schen  Chronik  her  (foi.  14"  —  15''}. 
Die  Hand  ß  hat  nur  das  fol.  1  7  geschrieben.  Die  Hand  C  hat 
den  grössten  Theil  der  Chronik  geschrieben,  die  Blätter  20 
bis  24,  52''  und  55  rühren  fast  durchgehends  von  ihr  her. 
Von  der  Hand  D  ist  nur  das  fol.  26,  von  E  nur  das  letzte 
Blatt,  fol.  56  geschrieben  ^. 


1  in  Boczek,  Cod.  dipinm.  Moraviae,  II.  S.  i23,  Nr.  120.  2  Hajek  setzt  als  Todes- 
jatir  da»  .lalir  1228  an.  Verg;!.  Palacky,  Würdigung,  S.  80.  8  (<>  erwähnt  den  Tod  des 
Bischofs  Daniel,  der  am  30.  März  1214  erfolgte.  Aus  seiner  Chronik,  zum  .Jahre  1197, 
dem  letzten  Satze,  giiod  usfjue  hodie  inter  cos  illihatum  maltet,  foi^t  aber,  «lass  er  noch  zu 
Lebzeiten  des  VVIadislaw  III.  schrieb,  der  im  Jahre  1222  starb.  "*  Vergl.  S.  VI,  Anm.  1.  *  Üieses 
folgt  aus  mehreren  Stellen  ;  z.  B.  beim  Jahre  1167,  S.  142,  sagt  er  :  (juod  nobis  recordan- 
tibus  et  filii  eius  Fridericus  et  Wladislaus  .  .  .  fecerunt;  VVIadislaw  III.  kam  aber  erst  1 197 
zur  Regierung.  Beim  Jahre  1184,  S.  182,  sagt  er  :  Heinricus  .  .  .  cpiscopus  .  .  ,  quamdiu 
vixit.  Bischof  Heinrich  starb  erst  1197.  *  Da  er  des  Todes  des  Bischofs  Daniel  (-j-  1214) 
erwähnt,  zum  Jahre  1197,  S.  189,  ''  Von  Gerlach  sind  geschrieben  auf  Fol.  20  die  ersten 
sechs  Zeilen,  terra  ..  .  .  precepit,  S.  139,  und  auf  Fol.  20',  Anno  verbi  incamati 
.1184  .  ...  in  gratmnutica,  S.  160—161.  8  Da  die  Blätter  16,  18,  19,  21,  22,  23  und  27 
fehlen,  .so   kann   nicht  mehr  ermittelt  werden,  von   wem   dieselben  geschrieben  wurden ; 
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Die  Chronik  des  Gerlach  zerfallt  nach  der  Weise,  in  der 
sie  aufgezeichnet  wurde,  in  drei  Theile:  der  erste  erstreckt 
sich  vom  Schlüsse  des  Vincentius  1167  bis  zum  Jahre  1186, 
wo  er  mit  den  Worten  „ego  Jar.,  qui  post  Vincentium  haec 
scripsi,  amen"  endigt  (fol.  14'  —  fol.  27).  Der  Zweite 
umfasst  die  Jahre  1187  —  1195;  die  Notizen  zu  denselben 
hat  nämlich  Gerlach  dem  Texte  des  Ansbert  als  Randbemer- 
kungen beigefügt  (auf  den  fol.  29  —  34).  Die  letzten  zwei 
Blätter  endlich  (fol.  55  und  56)  enthalten  die  Geschichte  der 
Jahre  1193  —  1198.  Dass  alle  drei  Theile,  vom  Jahre  1167 
bis  zum  Jahre  1198  von  einer  einzigen  Person,  und  zwar  von 
Gerlach  herrühren,  steht  fest.  Dobner  hat  es  bereits  ver- 
muthet,  Dobrowsky  erwiesen  und  Palacky  bestätigt.  Wir  lassen 
die  wesentlichsten  Gründe  dieser  Gelehrten,  nebst  einigen 
neueren  Beobachtungen,  in  der  Note  folgen  \ 


doch  scheinen  ausser  den  genannten  fünf  Händen  keine  anderen  au  der  Chronik  thätig^  ge- 
wesen zu  sein.  *  Wie  schon  bemerkt  wurde,  ist  auch  der  erste  Theil  frühestens  im 
Jahre  1197  abgefasst  worden,  also  zu  einer  Zeit,  wo  Gerlach  bereits  Abt  von  Mühlhausen 
war.  Ferner  deuten  auch  die  Ausdrucksweise  und  der  Slyl  durchaus  auf  einen  einzigen 
Verfasser  der  ganzen  Chronik.  Ausser  mehreren  sonstigen  Eigenthümlichkeiten,  zu  denen 
z.  B.  der  fast  stete  Gebrauch  des  et  für  etiam,  das  nur  14  mal  vorkömmt,  die  häufige  Zu- 
samineustelliing  zweier  Relativen  (qui  quanla,  que  qualia,  quam  quanta  u.  s.  w.),  das 
Wiederkehren  gewisser  stehender  Redensarten,  wie  tali  ordine,  oeidata  fide  perspexinius, 
in  osculo  pacis  excipitur  u.  s.  w.  gehören,  treten  vorzüglich  die  häufigen  Wortspiele  als 
eine  Besonderheit  Gerlach's  hervor.  Solche  sind  unter  andern:  corpore  non  corde  S.  141 ; 
nee  prece  ncc  pretio  S.  144;  occursu  et  concursu  S.  144;  honus  bonis  S.  146,  188;  diversi 
diversa  suadebant  S.  147;  ohsident  sed  non  obtinent  S.  149,*151,  138,  181;  multis  multa 
daret  S.  154;  quibus  licehat  quidquid  libebat  S.  157;  volens  sed  non  Valens  S.  157; 
non  dormiendo  vel  dormitando,  sed  vigilando  et  vigilanter  cantando  S.  168 ;  negocio  vel 
ocio  S.  169;  dudum  noti  dudum  devoti  S.  173;  malus malis  S.  188.  Auch  vergleiche  man 
unter  andern  die  Sätze:  satagebat  .  .  .  impetrare  tum  sibi  panem ,  tum  fratri  suo  libera- 
tionem  S.  144;  ferner :  promittunt  etiam  regi  panem  honestum  S.  143,  und  endlich  obtinere 
panem  sibi  et  domino  suo  principatum  S.  190.  Ähnliche  Sätze,  welche  darauf  hindeuten, 
dass  ein  Einziger  der  Verfasser  der  ganzen  Chronik  sei,  kommen  melirere  vor.  Als  ein 
Moment  tritt  auch  hinzu,  dass  wir  der  Hand  C  sowohl  im  ersten,  wie  im  letzten  Theile 
begegnen.  Ein  schlagendes  Beispiel  hat  schliesslich  Dobrowsky  in  seiner  ^rac/aijo  zur 
Ausgabe  des  Ansbert,  S.  IX.  angeführt:  Zum  .lahre  1189  erzählt  nämlich  Gerlach,  dass 
Koiirad  von  Mähren  zur  Regierung  gekommen  sei,  de  quo  supra  diximus,  was  sich  nur 
auf  das  zum  Jahre  1185  Gesagte  beziehen  kann. 
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Für  die  Geschichte  Böhmens  im  letzten  Viertel  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts  ist  diese  Chronik  die  wichtigste  Quelle. 
V©m  Jahre  1186  etwa  an,  hat  sie  den  Werth  der  getreuen 
Aufzeichnung  eines  Zeitgenossen  und  Augenzeugen;  für  die 
frühere  Zeit  schöpfte  Gerlach  aus  den  Berichten  und  Erzählun- 
gen der  „seniores"  und  „majores  natu"  \  welche  er  wohl 
auch  manchmal  mit  seinen  eigenen  Erinnerungen  („recordatio 
mea)'*  ergänzte.  Doch  ist  er  stets  so  gewissenhaft,  zweifel- 
haftes auch  als  solches  hinzustellen,  und  oifen  zu  sagen:  „ich 
behaupte  es  nicht,  weil  ich  mich  nicht  mehr  erinnere",  „ich 
weiss  nicht,  wie  es  geschah",  u.  s.  w.  ^.  In  dieser  älteren 
Periode  kommen  auch  einige  Verstösse  gegen  die  Chronologie 
vor;  so  gehören  die  zu  den  Jahren  11 69  und  1170  angeführ- 
ten Ereignisse  zum  Jahre  1168,  das  zum  Jahre  1174  erzählte 
ins  Jahr  1173,  das  vom  Jahre  1175  zum  Jahre  1174,  und 
der  Anfang  des  Jahres  1176  noch  zum  Jahre  1175*. 

Was  den  Charakter  Gerlach's  betrifft,  insoferne  man  aus 
seiner  Chronik  einige  Anhaltspunkte  gewinnen  kann,  so  hat 
Palacky  in  seinem  schon  mehrmals  citirten  W^erke  alles  zusam- 
mengestellt %  was  sich  nur  darüber  sagen  lässt,  wesshalb 
wir  auf  dieses  Buch  verweisen. 

Die  in  der  Chronik  fehlenden  sieben  Blätter  wurden  aus 
der  Piter'schen  Abschrift  mit  Zuhilfenahme  der  Dobner'schen 
(und  für  die  Jahre  1187  —  1198  auch  der  Dobrowsky'schen) 
Ausgabe  ergänzt. 


•  An  melireren  Stellen,  z.  B.  zu  den  Jahren  1170,  1174,  1179  u.  s.  w.  2  z.  B.  bei 
den  Jahren  1174,  1179,  1184  u.  s.  w.  3  z.  B.  beiden  Jahren  1173,  S.  143,  1176,  S.  130, 
1177  ebendaselbst,  u.  s.  w.  *  Dass  die  Maropinalnote  zum  Jahre  1190  falsch  angesetzt 
ist  und  eigentlich  in  das  Jahr  1191  gehört,  mag  wohl  nur  auf  einem  Missverstandnisse 
Gerlach's  beruhen.     ^  Würdigung  böhm.  Geschichtschreiber  S.  86 — 88. 


I. 


CODEX  STRAHOVIENSIS. 


I. 

YSTORIÄ  DE  EXPEDITIONE  FRIDERICI  IMPERATORIS  EDITA  A  QUODAM 
AÜSTRIENSI  CLERICO,  QUI  EIDEM  INTERFÜIT,  NOMINE  ANSRERTÜS  *. 

Recogitanti  mihi  desolationem  et  miserandam  captiuitatem,  qua  f-  ^^■ 
terra  domini  et  ciuitas  regis  regum  omnium ,  que  prius  domina  gen- 
tium et  princeps  prouineiarum  exstitit,  nunc  in  seruitutem  barbarice 
feditatis  redacta  est.  omni  christiano  lugendum  dignum  iudico.  Cum 
enim  Christiane  religionis  cultum  ibi  deperisse  considero,  ubi  nostre 
salutis  origo  et  fidei  katholice  sumpsit  exordium;  cum  etiam  eorum 
laudanda  certamina  et  facta  memorie  digna,  qui  pro  domo  domini  mu- 
rum  se  opposuerunt,  recolo,  cum  propheta  et  cum  eo,  in  quo  tocius 
prophetie  ueritas  explicita  est,  flere  conpellor.  Ipsa  etenim  ueritas 
et  propheta  ueritatis  uarias  deplangentes  eiusdem  ciuitatis  ruinas  ad 
luctum  nos  prouocant,  cum  utique  huius  nostri  temporis  planctus 
causa  omnem  priorem  superet  planctus  molestiam.  Secundum  humane 
siquidem  exinanitionis  dispensationem  cum  legimus  fleuisse  Jesum 
eiusdem  iam  sepe  dicte  ciuitatis  ruinas  et  sibi  compassum  esse,  spe- 
ramus,  quod  et  in  huius  sue  indignationis  ira,  quam  nostris  meritis 
indubitanter  nos  et  contra  nos  prouocasse  certum  est,  propiciaturum 
nobis  et  pia  compassione  subuenturum  confidimus.  Ipse  enim,  qui  . 
ahiecit,  miserebitur  et  qui  percussit,  sanabit^;  ita  uidelicet,  ut 
superuiuentibus  3  terrestris  Iherusalem  restituatur  et  morientibus  pro 
eiusdem  terre  recuperatione  eterne  pacls  uisio  in  illa  celesti  patria, 
cuius  eines  se  esse  per  triumphum  gloriosi  certaminis  comprobant, 
inhabifanda  concedatur.  Nos  itaque  inter  ceteras  et  post  ceteras, 
quas  sepius  passa*  est  graues  desolationes  illam,  quam  anno  domini 


1-  Steht  am  Rande  von  der  Hand  des  Gerlach  geschrieben.  Das  nomine  Anshertus 
rührt  dageg-en  von  einer  anderen  Hand  her.  S.  das  heiiiegende  Facsimile.  3  Thren.  HL 
32.  Osee  VI.  2.  3  (jber  superuiuentihus  hat  Gerlach  nohis  geschrieben.  ■*  Zu  passa 
hat  Gerlach   an  den  Rand  MCLXXXVII  gesetzt. 
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MCLXXXVII.  sub  gloriosissiino  imperatore  Friderieo  Romanorum 
augusto  a  Saladino  Babylonico  grassari  cepit  ecclesia  transmarina, 
quantum  ex  ueridica  relatione  eorum,  qui  huic  captluitati  interfuerunt, 
percipere  potui,  narrare  proposui,  iion  historiam  sed  lacrimabilem 
traiediam  prosequi  cupientes.  —  Epistolam  etiam,  quas  transmarini 
cismarinis  de  hoc  ipso  lugubri  casu  scripserunt,  in  capite  huius  ope- 
ris  ponere  dignum  iudicauii. 

Nolum  facimus  iiobis  domino  Archumbaldo,  magistro  Hospi- 
talarium  Italie  et  fratribiis  omnia  negotia,  que  euenerunt  uUrama- 
rinis  partibus.  Sciatis  iglttir,  qiiod  rex  Hierusalem  erat  apiit  Sapho- 
ram  circa  festum  apostolorum  Petri  et  Pauli  [29.  Jim.]  cwm  magno 
exercitu  bene  cum  triginta  mifibus  hominum  et  erat  bene  concor- 
datus  cum  comite  Tripolitano ,  et  comes  cum  illo  erat  cum  exer- 
citu suo.  Et  ecce,  Saladinus  rex  paganus  acceasit  ad  Tabariam 
cum  octaginta  milibus  equitum  et  cepit  Tabariam.  Hoc  facto  mouit 
rex  Iherusalem  de  Saphora  et  ibat  cum  suis  iustruclus  contra  Sala- 
dinum.  Et  Saladinus  uenit  contra  illum  aput  Marestiitiam  in  die 
Ucneris  post  festum  apostolorum  Petri  et  Pauli  [3.  .Tu!.],  et  com- 
missum  est  bellum  totaque  die  preliati  sunt  acriter ;  sed  nox  diremit 
lüem.  Nocte  superueniente  rex  Jerusalem  fixit  tentoria  iuxta  Sal- 
nubiam  et  in  crastino  sabbato  [4.  Jiil  ]  mouit  cum  exercitu  suo.  Et 
circa  horam  tertiam  magister  Tempil  inchoanit  bellum  cum  omnibus 
suis  fratribus,  et  non-fiierunt  adiuti perdideruntque  permissione  dei 
maiorem  partem  suorum.  Quo  facto  iuit  rex  cum  exercitu  suo  a 
Naim,  quasi  leiigam  unam  in  matiu  forti  et  labore  magno,  et  tunc 
comes  de  Tripoli  uenit  ad  regem  et  fecit  eum  attentare  iuxta  montem, 
qui  est  quasi  castellum,  et  non  poterant  attentare  nisi  tendas  tres. 
Hoc  facto  Turci  uiderunt  illos  castrametatos  2  et  miserunt  ignem 
circa  exercitus  regis  et  adeo  magnum  habebant  calorem ,  quod 
equitature  estuantes  ?ion  poterant  comedere  uel  bibere.  Exin  Bal- 
doinus  de  Fatinor  et  Bachaberbocus  de  Tabaria  et  Leisius  cum 
aliis  tribus  sociis  separauerunt  se  ab  exercitu  et  iuerunt  ad  Sala- 
dinum  et,  quod  dictu  miserabile  est,  renegauerunl  fidem  et  dedide- 
runt  se  dixeruntque  Uli  conuentum  exercituum  regis  Iherusalem 


1  Dieser  Brief  findet  sich  auch  in  der  Reichersperger  Chronik ,  herausgegeben  von 
Gevvold  auf  p.  2ö8 — 260  und  herausgegeben  von  Ludewig  Scriptt.  rer.  episc.  Bamberg. 
II.  321,  322.  2  Am  Rande  hat  Gerlach  die  in  seiner  Chronik  zum  Jahre  1187  verzeich- 
nete Notiz  geschrieben:  Anno  quo  hec  facta  sunt  etc. 
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et  angustias  eorum.  Unqne  Saladinus  misit  super  nos  Techedinum 
cum  uiginti  milibus  electorum  militum,  qui  interrupenmt  exerci^ 
tum  Christtanorum,  hellumque  fuit  acerrimum  inter  nouam  et 
uesperam,  et  peccafis  nostris  exigentilms  pluribus  nostrorum  occi- 
sis  deuictus  fuit  populus  christianus.  Et  fuit  rex  captus  et  sancta 
crux,  et  comes  Gabula,  et  Milo  de  Colaterido,  et  ünfredus  inuenis, 
et  prmceps  Beinaldns  captus  et  mortuns,  et  Galterms  de  Arsun, 
et  Hugo  de  Gibelen,  et  dominus  de  Botrono,  et  domi?ins  de  Mara- 
chele,  et  mille  alii  de  melioribus  capti  et  mortui  ita  quod  mm 
euasit  inter  milites  et  pedites  ultra  ducentos.  Comes  Tripolitanus 
et  dominus  Basianus  et  B.  dominus  Sidonis  euaserunt.  Hoc  facto 
recoUegit  Saladinus  exercitam  et  die  dominico  [5.J(il.]  uenitSapho- 
ram  et  cepit Saphoram  etNazareth  et  montem  Thabor  et  in  die  lune 
[6.  Jul.J  •  uenit  adAcon,  que  et  Acris  dicitur,  et  reddiderimt  se  Uli  de 
Acon,  similiter  Uli  de  Caifas  et  Uli  de  Cesarea  et  deJafa  et  de  Naple 
etdeBam  ef^  Sancto  Georgia  et  de  Ybellinon  et  Bellefort  et  de 
Mirabel  et  Tyronus  et  Gwaler  et  Gazer  et  Audurum  omnes  se  red- 
diderunt.  Hoc  facto,  quando  mouit  galea  nostra  de  Sur,  miserunt 
Sabanos^  ad  Saladinum,  ut  iret  Iherusalem  et  redderent  ciuitatem. 
Et  confugimus  cum  galea  ad  Lechiam'^ ,  audimmus,  quod  Tyrus 
esset  reddita.  Iste  autem  ciuitates  adhuc  saluate  sunt  et  bene 
exspectabunt  adiutorium  occidentalis  ecclesie,  scilicet  Jkerusalem, 
Sur, Scalona,  Marchat  ^  Antyochia,  Lassar,  Saona  «,  Triplis.  Tanta 
autem  est  multitudo  Saracenorum  et  Turcorum,  quod  a  Tyro,  quam 
ohsident,  usque  Hierusalem  cooperuerunt  superficies  teny  quasi 
formice  itinumerabiles ,  et  nisi  cito  residuis  et  iam  diclis  ciuitati- 
buset  reliquis  paucissimis  Christianorum  orientalium  subueniatur  ^ 
simili  casu  ibunt  in  direptionem  gentilium  seuientium  et  sungui- 
nem  Christianorum  sicientimn. 

Item»  (Juci  Austiie  illustri  transmissa   Leupoido:  Ulustrissimo 
domino  et  benefactori  suo  precipno  Lupoldo  duci  Austrie  nobilis- 

»  Am  Rande  hat  üeilach  eine  in  seiner  Chronik  verzeichnete  und  zun.  Jahre  1187 
gehörige  Notiz  gesehrieben,  beginnend  :  In  quadraycsima  huius  anni  etc.  2  Nach  et  hat 
Gerlaeh  de  überschrieben.  3  Salianos  Chron.  Reichersperg.  4  «ach  Lechiam  hat  Ger- 
Jach  et  überschrieben.  5  D„,eh  ein  von  Gerlach  darüber  gesetztes  r  mMarchart  verändert 
Ursprunglich  stand  Satrona,  tr  wurde  aber  durchstrichen.  '  Soll  heissen  superficiem ; 
vergl.  Exod.  X.  lä.  8  z«  gubueniatur  hat  Gerlach  auxüio  an  den  Rand  gesetzt.  »  Zwi- 
schen Item  und  duci  hat  Gerlach  epistola  darunter  geschrieben.  Dieser  Brief  findet  sich 
auch  m  Hor.nayr'8  Archiv  für  1823,  S.  320  aus  derselben  Quelle  abgedruckt.  Meilb-r,  Reg. 
der  Babenberger  setzt  ihn  in  den  Sept.  1188. 
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simo  Hermenger,  domini  pacientia  (hrisli  pauperum  sermis  et  frn- 
trum  saiicti  hospltnUs  Jerusalem  proidsor  JuimUis  cimi  uniuerso 
fratriim  conuentu,  debite  orationis  munus  et  sincere  deuotionis 
instantiam.  Pie  magnitudinis  iiestre  dominio,  ducum  illustris- 
sime,  miserahilis  Jerosolimitatie  terre  excidium  satis  nottim  esse 
credimus.  Peccatis  namque  promeretitibus  dominus  terram  suam 
abhominatus  manum  suam  super  suum  adgrauans  Patrimonium, 
iram  et  furorem  iti  nostros  inmoderatos  excessus  iuste  et  rationa- 
biliter  exercens,  Christianorum  cismarinorum  causam  cottidie 
deteriorem  fieri  permittit-  In  presenti  enim  estate  nefandus  Salq,- 
dinus  ciuitatem  Tortosam  excepfa  Templariorum  ttirri  funditus 
euertit,  et  ciuitate  Ualaiiie  igne  consumpta  in  partes  Antiochie 
f.  30.  secedens,  Gabulum  et  Laodiciam  ciuitates  famosissimns  et  Saonam, 
Gordam,  Caueam,  Rochefort,  castra  munitissima  et  usque  ad  por- 
tas  Antiochie  sibi  uendicans,  Tarpasac  et  Gaston  ultra  Autiochiam 
obsedit  et  cepit.  Et  sie  toto  principatu  excepta  Margato  Castro 
nostro  munitissimo  uastato  fere  et  perdito,  princeps  cum  Antio- 
chenis,  quod  est  miserabiiius,  cum  Saludino  pactum  iniit,  ut  si  ab 
istius  instanti  octobris  introitu  usque  ad  Septem  menses  eis  minime 
sucurratur,  Antiochiam,  proh  dolor  !  proborum  Christianorum  sau- 
guine  adquisitam  sine  iactu  etiam  lapidum  reddunt  et  assignent. 
In  terra  quoque  Jerusalem  Cractum  et  Montem  regalem  * ,  castra 
munitissima  in  Arubia  idtra  flumen  Jordanis  et  iuxta  mare  mor- 
tuum  sita,  prenimia  famis  inedia  se  in  dedicionem  reddisse^  scia- 
tis.  De  Saphet  quoque  templi  multum  pertimcscimus  et  de  Uide- 
bello ',  castello  nostro,  quanto  tempore  continuas  obsidiones  et  in- 
minentes  labores  perferre  ualeant,  ignoramus.  —  llas  itaque  epi- 
stolas  ideo  posui,  ut  cognoscere  possit  diligeiis  lector,  quam  uehe- 
inens  dolor  corda  omnium  Christianorum  ad  ulciscendam  iniuriam 
crucifixi  et  Christi  sui  commouerit  per  uniuersum  orhem. 

Terra  igitur  promissionis  et  hereditas*  domini,  terra  sancta, 
terra  ubi  steterunt  pedes  domini,  miserabiliter  cum  sancta  ciuitate 
exterminio  data,  habitatoribus  quoque  eius  partim  trucidatis,  partini 
cum  rege  suo  in  captiuitatem  ahductis,  nee  non  sancta  cruce  peccatis 


1  Nach  regalem  hat  Gerlach  et  überschrieben.  2  gon  heisseii  reddidissc.  3  de 
hello  uide,  so  im  Texte,  ein  am  Rande  stehendes  R  soll  wohl  anzeigen,  dass  tiide  vor  hello 
zu  lesen  wäre.     *  Soll  wohl  heissen  hereditate. 
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iiostiis  exigentibus  ab  inimico  crueis  Salaadino  asportata,  lugubris 
quidam  horror  et  hebitudo  mentis  cunctos  per  orbem  inuasit  christi- 
colas.  Suscitaiiit  igitur  deus  spiritum  Friderici  Romariorum  impera- 
toris  Serenissimi  et  i  eripiendam  terram  redemptionis  de  manibus 
Sarracenorum  Christianis  insultantiiim  et  uleiseendam  effrenem  auda- 
tiam  eorum  animum  intendit.  Non  denique  eum  uenerandi  senii  fatis- 
centia  iam  membra  nee  emerile  milicie  diuturni  labores,  quos  in 
rt'cuperando  Romani  imperii  statu  clarissimis  contra  rebelles  trium- 
phis  per  plures  annos  desudauerat ,  non  diuiciarum  seu  deliciarum 
affluentia,  non  pergrandia  imperii  2  regni  negotia  potuerunt  retrahere, 
quo  3  sibi  ipsi  uel  diu  partis  opibus,  uel  carissimorum  filiorum  affee- 
tui  parceret,  quin  prolixam  et  difficilem  uiam  sancte  peregrinationis 
armata  manu  cum  maximis  imperii  sumptibus  intrepide  aggrederetur, 
et  senex  gloriosus  iuuenes  quosque  in  bellum  Christi  exemplo  sui 
accenderet,  bonam  hanc  uirtutum  suarum  consummationem  existi- 
mans ,  si  pacem  orientali  ecelesie  expugnatis  hostibus  Christiane 
fidei  reformaret  et  sancta  loca  ab  eis  profanata  diuine  restitueret 
seruituti. 

Interea  sancte  recordationis  papa  Gregorius*,  qui  prius  in  Ro- 
mana ecclesia  cancellarii  functus  dignitate  Adalbertus  nuncupabatur, 
pio  desolatione  Jerosolimitane  ecelesie  nimium  animo  perculsus  et 
ut  scriptum  est,  qiii  apponit  scientiam,  appotiii  dolorem^,  iram 
omnipotentis  dei  super  omnem  ecclesiam  inminere  extiniplo  pertimes- 
cens,  qui  ut  in  Ezechiele  legitur,  a  sa?ictuario  meo  incipite^,  a  terra 
nostre  salutis  consummätiuam  plagam  suam  propter  peecata  populi 
christiani  primo  exercuit,  lacius  in  proximo  per  omnem  ecclesiam  f- 30' 
peruagaturam,  si  dignis  penitentie  fructibus  non  humiliemur,  missis 
quaque  terrarum  per  cunctas  ecclesias  apostolicis  litteris  salubribus 
monitis  et  exhortationibus  uniuersos  saiicte  matris  catholiee  ecele- 
sie filios  incitabat  ad  liberationem  terre  Jerosolimitane  et  sancti 
sepulchri  domini  de  manu  barbarorum',  proposita  cunctorum  ueuia 
delictorum  et  certitudine  beatitudinis  eterne  ac  celestis  introifus  ^  eis, 
qui  fideliter  iter  illud   salutiferum   transmarinum   contra   communes 


1  Zu  et  wurde  von  Gerlaeh  ad  »n  den  Rand  gesetzt.     '^  Zu  imperii  von  Gerlaeh   uel 
an  den  Rand  g-eschrieben.     ^  2u  quo  von  eben  denisellien  wieder  uel  an  den  Rand  gesetzt. 

*  Gregor  VIII.   war   nainik-h   schon   am    17.  Deceniber  1187  gestorben.      *  Eceles.  I.  18. 

*  Ezeeh.  IX.  6.      '  Über  barbarorum  proposita   hat   Gerlaeh    uel  promissa   geschrielieu. 
8  Über  introitus  wurde  von  demselben  rcyni  geschrieben. 


6  HISTORIA  DE  EXPED. 

hostes  ecelesie  assumerent.  Cuius  epistole  exhortacioiiem  ad  uniuer- 
sos  fideles  missam  non  sine  causa  subiungiriius  i. 

GREGORIVS  ^  episcoptis  senms  seruomm  dei  uniuersis  Christi 
fidelibus,  ad  quos  Uttere  iste,  peruener-[int]  ^. 

Audita  tremendi  seueritute  iiidicii,  quam  super  terram  Jheru- 
snlem  diuina  manus  exerctiit,  tanto  sumus  nos  et  fratres  nostri 
horrore  confusi,  ut  non  facile  occurreret,  quid  agere  mit  quid  di- 
cere  debcumus,  quod  etiam  psahnista  deplorat  et  dicit,  deus  uene- 
runt  et  cetera'^.  Ex  occasione  quippe  dissensionis,  que  malicia 
homiuum  e,v  suggestione  diaboli  facta  est  nuper  in  terra  domim, 
accessit  Saladinns  cum  multitudinc  armatorum  ad  partes  illas  et 
occiirrente  sibi  rege,  episcopis,  Templuriis,  Hospitalariis  et  buro- 
nibus  cum  militibus  et  popnlo  terre  et  cruce  dominiöa,  per  quam 
ex  memoria  et  fide  passionis  Christi,  qui pependit  ^  et  genus  huma- 
num  in  ea  redemit,  certiim  solebat  esse  tutamen  et  contra  pagano- 
rum  incursus  desiderata  defensio ,  facta  est  congressio  contra  eos. 
Et  superata  parte  nostrorum  capta  est  crux  dominica,  triicidati 
episcopi,  captus  est  rex,  et  uniuersi  fere  aut  occisi  gladio  aut 
hostilibus  manibus  deprehensi,  ita  ut  paucissimi  jyer  fugam  dican- 
tur  elapsi,  episcopi  quoque  Templarii  et  Ilospitalarii  in  eins  ocu- 
lis  decoUati.  Snperato  autem  exercitu  quaUter  subsequenter  inua- 
serint  et  rapuerint  nniuersa,  ita  ut  perpanca  loca  remansisse 
dicantur,  que  non  in  eorum  deuenerint  potestatem,  non  credimus 
lilteris  exprimendum,  donec  ad  nos  aliquis  de  partibus  Ulis  acce- 
dat,  qni  plenius  ordinis  ueritatem  exponat.  Nos  autem.  licet  cum 
propheta  dicere  habeamus,  quis  det  capiti  meo  aquam  et  oculis 
ineis  fontem  lacrimaruin  et  plorabo  nocte  ae  die  inteifeetos  populi 
hiei«,  non  tarnen  adeo  nos  deicere  debemus,  ut  in  diffidentiam 
decidamns  et  non  credamus  sie  deum  popnlo  suo  iratum,  ut  quod 
communium  faciente  midtitudine  peccatorum  fieri  permisit  iratus, 
non   cito  per  misericordiam  penitentia  placatus  alleuiet  et  post 


1  Dieser  Brief  des  Papstes  Gregor  VIII.  findet  sieh  auch  abgedruckt  bei  Saviie 
Scriptt.  rer.  Angl.  364,  in  den  Anuiil.  Roger!  de  Hoveden  ad  annurri  1187,  ferner  bei  Man- 
rique  Ann.  Cist.  III,  18S,  dann  in  Guill.  Neubrig.  Hist.  I,  321,  in  Bened.  Petroburg.  Vita 
Heinrici  II.  etP.icardi  I.  ad  annuni  1187,  in  Mansi  XXII,  S27,  endlich  bei  Euseb.  Amost  Hist. 
indulg.  I.  50.  —  Der.selbe  ist  datirt:  Ferrariae  IV.  kal.  nov.  iud.  VII.  [1187,  29.  Oetober.] 
2  Hieher  gehört  die  von  der  Hand  des  Gerl.  herrührende  Marginalnote :  Lucius  papa  gut  et 
Gregorius.  3  [peruener]-int.  et  cetera  hat  eben  derselbe  dazu  geschrieben.  '^  Psalm. 
LXXVIII.  1.     5  thitr  pepcndit  hat  Gerlach  in  ea  gesetzt.     ^  jerem.  IX.  1. 
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lacrimatiouem  et  fletiim  exultacionem  inducat.  Qitis  enim  satie 
mentis  in  tanta  higendi  niateria,  sl  non  corpore  saltem  corde  npn 
liigeat,  non  tnntum  fidei  Christiane  que  cum  omnibus  dolentibus 
docet  esse  dolendnm,  sed  ipsius  etiam  humanitatis  uidetur  oblitus, 
cum  ipsa  periculi  magnitudine  ac  feritate  bnrbarica  Christianorum 
sanguinem  siciente  ac  totam  siiam  in  hoc  apponente  uirtutem,  ut 
prophanare  sancta  et  eultum  dei  ualeant  auferre  de  terra,  quod 
nos  tncemus,  disertus  quisque  ualeat  estimare.  Sane  cum  prophefe 
toto  prius  studio  laborauerint,  postmodum  apostoli  et  sequaces 
eorum,  ut  diuimis  cultus  esset  in  terra  illa  et  ad  omnia  climata 
mundi  ecc  ea  defilieret,  immo  quod  maximum  et  ineffabile  est,  deus 
qui  uoluit  tantum ;  et  facta  sunt  uniuersa  per  ineffabilem  sapien- 
tiam  et  incomprehensibilem  misericordiam  suam,  per  infirmitatem 
carnis,  esuriem  scilicet  i,  sitim ,  crucem  et  mortem  et  resurrectio-  i'  ^• 
nem  salutem  nostram  voluit  operari,  iuxta  quod  dicitur,  quod  ope- 
ratus  est  salutem  in  medio  terrae  2,  per  se  ipsum  ad  hoc  dignatus  sit 
laborare ,  quod  nee  lingua  dicere,  nee  sensus  hominis  cogitare 
potest:  quantum  non  et  universo  dolendum  sit  populo  christiano, 
quod  nunc  perpessa  est  terra  illa,  quod  sub  veteri  populo  legitur 
pertuUsse.  Nos  autem  credere  non  debemus,  quod  ex  injustitia. 
judicis  ferientis,  sed  ex  iniquitate  potius  populi  delinquentis  ista 
proveniunt,  cum  legamus,  quod  quando  populus  convertebatur  ad 
dominum  persequebatur  urius  niiüe  et  duo  fiigabaiit  decem  millia  3, 
immo  et  ipso  populo  quiescente  exercitum  Sennacherib  angelica 
manu  consumptum  et  terra  illa  deooravit  habitatores  suos,  nee  diu 
habere  quietuni  statum,  nee  transgressores  diviuae  legis  potuit 
retinere,  doctrinam  et  exemplum  tribuens  Ulis,  qui  ad  Jerusalem  . 
supernam  intenderent,  qui  non  possint  ad  eam  nisi  per  exercitium 
boni  operis  et  teniptationes  plurimas  pervenire.  Potuerunt  autem 
jam  pridem  ista  timeri,  quando  Arvasia  et  alia  terra  in  potestatem 
transiit  pagunorum,  et  f'uisset  bene  provisum,  si  populus,  qui  p-  s. 
remansit,  ad  poenitentiam  rediisset  et  dominum ,  quem  praevari- 
catione  äffender at ,  conversione  placasset;  nee  enim  subito  venit 
ira  ejus,  sed.ultionem  differt  et  tempus  poenitendi  tribuit.  Tandem 
vero,  quin  misericordia  Judicium  non  amittit,  vindictam  suam  ad 


•   Vlit  scilicet  scliliesst  Fol.  30',  Fol.  31  und  32  fehlen  und  wei-den  aus  dei'  Piter'sclieii 
Al.schriil  ergan/.t.     «  Fsaliii.  LXXIII.  12.      s  Ueut.  XXXII.  30. 
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poenam  transgredientiiim  et  cautelam  salvandorum  exercet.  Porro 
nos  in  tanta  illius  terrae  constrictione,  non  solum  peccatnm  habi- 
tatorum  ejus  sed  et  nostrum  et  totius  populi  christiani  dehemus 
attendere  ac  vereri,  ne  quod  reliquum  est,  terrae  Ulms  depereat 
et  in  alias  etiam  potestas  eorum  desaeviat  regiimes,  cum  ex  Omni- 
bus mundi  partibus  inter  reges  et  principes,  civitates  et  civitates 
dissensiones  audiamus  et  scandala  et  lagere  cum  propheta  et  dicere 
valeamus :  iion  est  verilas,  non  est  scieritia  dei  in  terra,  furtum  et 
inendiicium,  homicidium  et  adulterium  itiundaverunt,  sanguis  sangui- 
nem  tetigit  *.  Uyide  hoc  universis  et  cogitandum  et  eligendum  ^  im- 
minet,  ut  peccata  nostra  castigatione  voluntaria  emeudemns  et  per 
poenitentiam  et  opera  pietatis  convertamur  ad  dominum  deum 
nostrum  et  in  nobis  primo,  quod  male  gessimus,  emendemus,  deinde 
foeditatem  et  malitiam  hostium  attendamus ,  et  quod  Uli  contra 
domintim  attemptare  non  timent,  nos  pro  deo  agere  nullatenus 
haesitemus.  Cogitate  itaque  filii,  qualiter  in  liunc  mundum  veni- 
stis  et  qualiter  extranei  silis.  qualiter  transeatis  et  vos ,  et  poeni- 
tendi  ac  bene  agendi  tempus  quantum  spectat  ad  vos,  cum  gratia- 
rum  actione  recipite  et  date  vos  ipsos  non  in  exterminium  sed  in 
observationem  ei,  a  quo  et  vos  et  vestra  omnia  accepistis,  quia  non 
estis  ex  vobis,  nee  quidquam  in  vobis  habetis,  qui  nee  culicem 
unum  potestis  facere  super  terram.  Nee  dicimus  dimittite,  sed 
praemittite  in  coeleste  horreum,  quae  habetis,  et  deponite  apud 
eum,  apud  quem  aerugo  ea  non  demolitui-  aiit  tinea,  nee  fures  effo- 
(iiiirit  et  furanturs,  laborantes  ad  recuperationem  terrae  illius,  in 
qua  pro  salute  nostra  veritas  de  terra  orta  est,  et  sustitiere  pro 
nobis  crucis  patibidum  noti  despexit,  et  nolite  adhuc  ad  lucrum 
p.  9.  vel  ad  gloriam  temporalem  intendere,  sed  ad  voluntatem  dei,  qui 
pro  fratribus  animas  in  se  ipso  docuit  esse  ponendas  et  ei  nostras 
commodare  divitias,  quas  sive  volentes  sive  nolentes  nescitis  tan- 
dem,  qtiibus  sitis  haeredibus  relicturi.  Non  est  equidem  novum, 
quod  terra  illa  divino  judicio  percutitur,  sed  nee  insolitum,  ut  fla- 
gellata  et  castigata  misericordiam  consequatur.  Poterat  quidem 
dominus  sola  ea  voluntate  servasse ,  sed  non  habemus  ei  dicere, 
cur  ita  fecerit.  Voluit  enim  forsitan  experiri  et  ad  notitiam  per- 
venire  aliorum,  si  aliquis  sit  intelligens  aut  requirens  dominum, 


1  Osee  IV.  1.     3  ugendum  hat  Dobrowsky.     3  Matth.  VI.  20. 
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qui  oblatum  sibi  poeniientiae  tempus  hilariter  amplectatur  et 
aiiimam  ponendo  pro  fratribiis  consummetur  in  brevi  ei  compleat 
tempora  mtilta.  Attendite,  quali  Machabaei  zelo  divinae  legis 
accensi  pro  fratribus  Uberandis  extrema  quoque  pericula  sint 
experti  et  noti  solum  substantias ,  sed  et  personas  pro  fratrum 
docuerunt  salute  potietidas,  exhortantes  se  ipsos  atque  dicentes: 
accingimini  et  estote  filii  potentes,  quoniam  melius  est  nobis  mori  in 
hello  quam  videre  mala  gentis  nostrae  et  sanctorum  *,  et  quod  Uli  sub 
ima  lege  constituti  fecerunt,  vos  per  incarnationem  domini  nostri 
Jesu  Christi  ad  lucem  veritatis  reducti  et  multorum  instructi  exem- 
plis  sanctorum  sitie  trepidatione  aliqua  facialis  et  no?i  timeatis 
dare  terrena  et  pauca  et  brevi  tempore  duratura,  quibus  illa  bona 
promissa  simt  et  reposita,  quae  nee  oeuius  vidit  nee  auris  audivit, 
nee  in  cor  hominis  ascenderunt^,  de  quibus  dicit  apostolus,  quod  non 
sint  condignae  passiones  hujus  temporis  ad  futuram  gloriam ,  quae 
revelahitur  in  nobis  s.  Eis  autem,  qui  corde  contrito  et  humiliato 
spiritu  laborem  itineris  assumpserunt  et  in  poenitentia  peccatorum 
et  fide  recta  decesserunt ,  plenam  suorum  criminum  indulgentiam 
et  vitam  pollicemur  aeternam;  sive  autem  supervixerint ,  sive 
mortui  fuerint,  de  omnibus  peccatis  suis,  de  quibus  rectum  confes- 
sionem  fecerint,  impositae  satisfactionis  relaxatione  de  omnipo-  ?•  lo 
lentis  dei  misericordia  et  apostolorum  Petri  et  Pauli  auctoritate 
se  noverint  veniam  habituros.  Bona  quoque  ipsorum ,  ex  quo  crii- 
ce.m  acceperint,  cum  suis  familiis  sub  sanctae  Romanae  ecclesiae 
tuitione  consistant  et  nullam  de  his,  quae  usque  ad  susceptionem 
crucis  quiete  possederint,  donec  de  ipsorum  reditu  vel  obitu  cer- 
tissime  cognoscatur,  sustineant  quaestionem,  sed  bona  eorum  inte- 
gra  maneant  et  quieta.  Ad  dandas  quoque  usuras,  si  teneantur 
alicui,  non  cogantur,  sed  absoluti  maneant  et  quieti.  Nee  eant  in 
vestibus  pretiosis  et  cum  canibus  sive  avibus  aut  aliis,  quae  oblec- 
tationi  potins  et  lasciviae  quam  necessariis  videntur  usibus  deser- 
vire,  sed  in  modesto  apparatu  et  habitu,  in  quo  poenite?itiam  potius 
agere  quam  inanem  ajfectare  gloriam  videantur. 

Executorem  ergo  hujus  saneti  negotii  praedicatorem  seu  exhor- 
tatorem  piacitae  Christo  expeditionis  diiexit  a  latere  suo  virum 
sapientem  et  discretum  ac  religiosum,  cardinalem  Albanensem  episco- 


«  I.  Mac.  III.  »8,  39.     3  I.  Cor.  II.  9.     3  Rom.  VIII.  18. 
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pum  Henricum,  abbatem  prius  Claraevallensem,  qui  licet  Francigena 
et  Teutonicae  linguae  ignarus  per  inferpreteni  tarnen  suavi  doctrina 
multorum  strenuorum  militum  animos  iu  Teutonia  ad  iter  illud  prae- 
paravit.  De  quibus  salubribus  moiiitis  suis  epistolam,  quam  ad  prin- 
cipes  iiniversae  Teutoniae  misit,  subjunxi:  Charissinüs  in  Christo 
fratribus  ei  amicis  venerabilibus  dei  gratia  archiepiscopis,  epis- 
copis,  abbatibus,  praepositis,  aliis  ecclesiarum  praelntis  et  nobili- 
bus  viris,  ducibus,  comitibus,  marchionibus  et  universis  per  regnum 
Teutonicum  constitutis,  ad  quos  literae  istae  jjervenerint ,  Henri- 
ciis  eadem  gratia  Albanensis  episcopus,  apostolicae  sedis  legat\is, 
salutem  in  domino.  Ex  quo  vox  illa  tiirturis,  vox  gemitns,  vox 
doloris  fnes  nostros  lamentabiles  *  nuper  novitate  timoris  aspersit, 
quis  ad  tantam  stragem  non  ingemisceret  popuH  christiani,  quis 
terram  illam  sanctam,  quam  redemptioni  nostfae  ipsi  dedicarunt 
pedes  domini,  sptircitiis  pagatiornni  non  doleat  exponi?  Quis  cru- 
cem  salvificnm  captam  7ion  deploret  et  conculcatam  ab  ethnicis  et 
sanctuarium  domini  pro fanatum?  Heu!  heu!  ad  auditum  quondam 
simile,  cum  fixuras  clavorum  crux  ipsa  susciperet,  terra  tremuit, 
sol  expavit,  petrae  scissaesunt  et  aperta  credimiis  monumental,  cujus 
vel  saxeum  pectus  auditus  iste  non  emolUat?  Cum  spinis  ajficitiir, 
crucifigitur,  iterum  contumeliis  afficitnr  crux  admirabilis,  nostro- 
rum  curatio  vulnerum,  restitutio  sanitatum,  ligmim  dulce,  signa- 
culum  vitae,  vexillum  militiae  christianae,  fateamur  necesse  esse  s, 
quod  meritis  quoque  minora  patimur  et  majora  tamen  quam  potue- 
rimus  vel  timere.  Vernmtamen,  'quia  universae  viae  domini  mise- 
ricordia  et  veritas,  eatenus  nos  dejicere  non  debemus,  quia  semper 
ante  oculos  nobis  sit,  quod,  qui  peccatis  exigentibus  populum  chri- 
stianum,  qui  jam  post  concupiscentias  suas  oculos  staiuerant  decli- 
nare  in  terram,  de  judicio  flagellavit,  redemptionem  nobis  de  mise- 
ricordia  reservavit.  Quomodo  enim  asportari  permitteret  lignum 
crucis  ab  ethnicis,  nisi  iterum  crucifigendus  ab  eis?  Ecce  videmus 
iratum  redemptionis  nostrae  mysterium,  dum  pro  nobis  suo  nunc 
nomini  non  pepercit  vel  cruci,  qui  quando  filio  suo  non  pepercit,  sed 
pro  nobis  omnibus  teadidit  illum*.  Non  enim  abbreviata  est  manus 
domini,  nee  brachium  ejus  iiifirmatum  est,  ut  salvari  non  possit. 


1  Imnentabili  hat  Dobrowsky.  2  Matth.  XXVH.  51,  52.    3  necesse  est  hat  die  Piter'sche 
Abschrift.     <  Rom.  VIII.  32. 
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sed  opcrnlur  misericordiam  suam  inscrutab'dis  nltitudo  sapientiae 
dei,  ut  torpentem  mnndi  devot ionem  sie  excitet  atque  per  ohse- 
quimn  nostrum  et  aliornm,  quos  ad  hoc  eligere  dignatus  fuerii, 
vobis  sulubriter  et  sibi  gloriose  de  barbarae  Tiationis  hostilitate  i>.  12. 
triumphet.  Ecce  nunc  tempns  acceptabile ,  ecce  nunc  dies  salutis, 
in  quibiis  utinam  milites  Christi  abjicientes  opera  tenebrarum  et 
ad  vindicandam  crucis  injuriam  induci  non  differant  arma  lucis, 
loricam  fidei  et  salutis  galeam  assumentes.  Militia  fuit  non  militia, 
quüd  hactenus  Christianorum  caedibus  et  rapinis  et  execrabilibus 
tornamentis  sive  tormentis  intenti  ignem  inextinguibilem  et  immor- 
talium  cruciatus  vermium  meruerunt.  Felix  eis  adest  militia,  in 
qua  et  vincere  gloria  et  multo  magis  mori  lucrum.  Ad  hanc  invitat 
nos  hodie,  qui  amat  animas ,  nee  propriae  pepercit  injuriae,  ut 
necessitatem  fidelibus  suis  imponeret  ad  hanc  eos  militiam  impel- 
lentem.  Adest,  qui  signactdum  vitae  gementibus  super  tantis  malis 
ad  evasionem  intolerabilis  percussionis  hnponat,  et  quamvis  multi- 
plicia  vasa  interitus  exigentibus  peccutis  jam  egressi  teneant  per- 
cussores,  solos  nocebit  eos,  qui  divinitus  oblatum  sibi  vitae  signa- 
culum  recusabunt  *.  Inde  est,  quod  a  serenissimo  domino  Friderico 
Romanorum  imperatore  et  semper  augusto  et  nobis  de  mandato 
sedis  apostolicae  pro  eodem  negotio,  quantum  domino  cooperante 
facidtas  suppetit ,  laboramus ;  solemnis  enim  curia  constituta 
apiid  Moguntiam,  ad  quam  dominica,  qua  cantatur  laetare  Jerusa- 
lem [1188,  27.  Mart.]  diem  festmn  agant  domino  et  conventum 
faciurit  omnes,  qui  diligunt  eum^.  Quoniam  igitur  eadem  curia 
singulariter  est  salvatori  domino  deputata,  sicut  imperialis  maje- 
stas  sua  potestate  vos  convocal,  nos  quoque  ex  parte  dei  et  ea,  qua 
fungimur,  legationis  auctoritate  universitatem  vestram  ad  eandem 
curiam  convocamus ,  et  ne  quis  vestrum  sine  legitima  et  certa 
neccssitate  praesentiam  suam  praedicto  concilio  christianitatis 
exhibere  dissimulet,  injungimus  firmiter  et  mandamus.  Vos  aiitem  v- 13. 
vener abiles  episcopos  in  convocandis  abbatibus  et  aliis  praelatis, 
qui  sub  vobis  sunt  unacum  praesentium  lutore,  qui  forte  otnnes 
adire  non  poterit,  fore  credimus  studiosos.  Illud  tandem  universi- 
tati  vestrae  duximus  injungendum,  ut  ad  curiam  Jesu  Christi  cum 
ea  gravitate  et  modestia ,  qua  conuenit,  omni  otiositate  et  omni 


»  revusabit  PiJei'sihe  Ahsuliiift.      2  f^^^,^  |,;,t  ^\^  Piter'sche  AhsihiiCt. 
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curiositate  et  gloria  temporali  postposita  studeatis  adesse,  igne 
tarnen  charitatis  et  obedientiae  ad  exaltationem  christiani  Homi- 
nis unanimiter  inflammati,  ut  fidem  *,  quam  lingua  nostra  loquitur, 
habitus  et  conversatio  futeatur. 

Et  primo  qiiidem  [1188]  tuba  almisonae  tiansmarinae  praedi- 
cationis  apud  Argentinam  civitatein  ,  qiiae  et  Strasburg  dicitur,  in 
curia  solemni  domini  iniperatoris,  ad  quam  Coloniensis  archiepisco- 
pus  Philippus  super  quibusdam  objectis  ad  satisfactionem  fuerat 
vocatus,  sonore  eoncrepuit  per  quendam  apostolicae  sedis  legatuni 
et  episcopum  Strasburgensem,  qui  plurimorum  illustrium  virorum 
mentes  ad  iter  Chrisli  excitavit,  qui  et  alacriter  crueis  Christi  inibi 
insignitus  cbaractere  multos  sui  postea  pios  aemulatores  gloriose 
praeibat.  Iiieifabat  et  cooperabatur  eo  tempore  ferventissimo  studio 
ad  idem  propositum  venerabilis  Herbipolensis  episeopus  Gotfridus, 
vir  et  nobilitate  generis  et  scientia  literarum  facetus  atque  facundia 
tunc  temporis  scientissimus  et  utriusque  juris  peritus.  Qui  dum  mul- 
torum  feros  quodammodo  animos  ad  viam  domini  emolliret,  subito 
quadam  mutatione  aninti  aiteratus  navigationem  transmarinam  facilio- 
rem  utique  pedestri  expeditione  ardua  et  prolixiori  aiiimo  sibi  dele- 
garat2  ejus  instigante  invidia,  qui  plerumque  transfigurat  se  in  ange- 
lum  iucis  3,  qui  quoque  solito  livore  tantum  virum  exercitui  vivificae 

p- 14-  cnicis  subtrahere  conabatur.  Tanti  denique  viri  imiiiutalione  mullo- 
rum  corda  fortia  multum  ad  iter  iliud  succensa  tepuerunt,  si  ex 
divina  inspiratione  sapiens  industria  imperialisque  auctoritas  illustris- 
simi  augusti  Friderici  tarn  episcopum  praenotatuin,  quam  quosdam 
alios  ab  instanti  proposito  non  revocüsset.  Accedebat  quoque  ipsius 
augusti  moriitis  apostolica  auctoritas  et  districta  iriterminatio  summi 
pontifieis  Clementis  ,  Praenestini  prius  episcopi,  qui  Gregorio  suc- 
cesserat  [1187,  19.  Decemb.]  et  huic  expeditioni  modis  omuibus 
intendehat.  Certatim  ergo  per  onmem  Germaniam  electissimi  milites 
crueis  Christi  signaculum  sibi  affigentes    contra  hostem  antiquum  et 

'•  33.  ejus  membra,  qui  invaserant  haereditatem  domini  et  polluerant*  tem- 
plum  sanctum  eius,  aciem  instaurabant.  Non  minore  quoque  feruore 
rex  Frantie  et  rex  Anglie  cum  magna  utriusque  regni  miiitia  cruce 
assumpta  eo  se  ituros  uouerunt,  quod  factis  tunc  minime  inpleuerunt. 


1  /?rfe  hat  die  Piter'sche  Abschrift.      2  delagarat  hat   die  Piter'sche  Abschrift.      3  i|. 
Cor.  XI.  14.     4  Mit  et  polluerant  begiunt  wieder  der  Text  nach  dem  Straliower  Codex. 
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Pro  saluberrima  ifaque  in  Christi  arma  coniuratorum  expeditione 
promouenda  curia  sollempnis  apiid  Mäguntiam  habetur  et  consilio 
memorati  cardinalis  episcopi  Albanensis  apostolice  sedis  legati  a 
domino  imperatore  indicitur  plaouitqne  eam  curiam  Christi  nun- 
cupari  i. 

Anno  incarnationis  domini  MCLXXXVIII.  indictione  VI.  in  medie 
quadiagesime  dominica  leiare  JerusaJem,  qua  tiinc  VI.  kal.  aprih's 
euenit,  [27.  Mart.]  curia »  Christi  in  Maguntia  metropoh"  conuentu 
principnm  tarn  episcoporum  quam  ducum,  marchionum,  comitum  ac 
nobih'um,  eclectissimorum  quoque  militum  confluentium  est  celebrata; 
ubi  dominus  imperator  non  sine  multorum  uberrimis  lacrimis  crucis 
Christi  accepto  signaculo  ad  iter  memorabile  constanti  animo  se  pre- 
parare  declarauit,  inclitum  caput  fidelibus  membris  signatorum  et 
gloriosus  signifer  se  anteponens.  Mox  igitur  eius  exemplo  clarissimi 
principes  episcopi,  duces,  marchiones,  comites  egregiique  et  robusti 
milites  pluresque  religiosi  sacerdotes  pari  modo  crucis  sancte  se 
signaculo  insignientes,  quos  in  sequentibus  suis  exprimemus  uocabu- 
lis,  preter  numerosos  primates  signatos  famosum  et  hostibus  Christi 
pertimeseendum  electorum  tarnen  militum  exercitum  effecere,  licet 
qnidam  postea  retro  ahierint,  quos  etiam  propriis  declarabimus  uoca- 
bulis.  Nemo  timc  pene  alicuius  uirilis  constantie  in  tota  Teutonia 
reputabatur,  qui  absque  saiutifero  signaculo  inspiciebatur  et  signa- 
torum Christi  contubernio  3  associatus. 

Eodem  anno  in  curia  imperatorie  maiestatis  aput  Nurnberch 
[1188,  Dec]  frequentia  principum  celebrata  superuenerunt  legati 
Constantinopolitani  imperatoris*,  canfellarius  uidelicet  ipsius  Johan- 
nes et  alii  quidam  priores  Gretie  nuncii,  quoque  soldani  de  Iconio 
principis  Turcorum,  dominum  imperatorem  ex  parie  s  dominorum 
suorum  pompöse  salatantes.  Celebris  quippe  rumor  Jerosolimitane 
expeditionis  tarn  Illiricum  totum  quam  multas  partes  Orientis  timore 
signatorum  armatorum  Christi  non  mediocriter  commouerat.  Et  impe- 
rator  Constanfinopolitanus   proposuit   domino    gloriose  Romanorum 


*  Zu  nuncupari  gehört  die  Marginalnote :  De  curia  Christi  hahita  Moguntie,  anno 
verhi  jncarnationis  MCLXXXVIII,  von  der  Hand  des  Gerlach.  *  Zu  curia  hat  Gerlach 
als  Marginalnote  dasjenige  geschrieben,  was  in  seiner  Chronik  zum  Jahre  1188  ver- 
zeichnet ist.  3  Zu  contubernio  am  Rande  non  esset  von  der  Hand  des  Gerlach. 
*  Nach  imperatoris  ist  von  Gerlach  auf  radirter  Stelle  Ysaachii  in  den  Text  hinein 
geschrieben  worden.     *  Soll  heissen  parte. 
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imperatori,  quia  ex  uiilgata  opinione  Jerosolimitane  expeditionis 
suspicionem  concepisset  hostilis  inuasionis  in  regnum  suutn  tarn  ab 
ipso,  quam  a  rege  Frantie,  ideoque,  si  de  eiusmodi  suspicione  non 
sibi  satis  fieret,  elausuris  Bulgarie  introitnm  nobis  denegatiirum  et 
modis  Omnibus  adversaturum.  Proinde  inuictus  imperator  ut  uerus 
pacis  amator  ex  pura  conscientia  triiim  egregiorum  principum  pre- 
stito  sacramento,  scilicet  episcopi  Wierzpurgensis  et  ducis  Sueuie 
itemque  ducis  Austrie  prescripta  suspicione  se  et  omnes  suos  libere 
absoluit.  Hoc  facto  gratulabundus  animo  Grecus  cancellarius  cum 
suis  sociis  ex  parte  domini  sui  regis  et  cuuetorum  Gretie  principum 
iurauit  super  sancta  euangeiia  et  domiiio  imperatori  et  uniuerso 
Christi  exercitui  ueram  ac  firmam  amiciciam  et  bone  nie  coiiductum 
f  33'.  et  optimi  fori  apparatvm  ac  fidelem  transfretationis  commeatum,  sed 
Unguis  suis  dolose  agebant  uenenum  aspidum  sub  labiis  eorumS 
quia  nicbil  eorum,  que  iurauerunt,  opere  postea  adimpleuerunt.  E 
conuerso  autem  domini  imperatoris  mandato  tres  principes  rursus 
iurauerunt,  quia  Grecis  pacta  iurata  seruantibus  noster  ad  illos  paci- 
ficus  et  tranquillus  esset  introitus.  Igitur  spe  sacramenti  Grecorum 
pius  imperator  premisit  honoratos  et  industrios  nuncios,  episcopum 
uidelicet  Monasteriensem  et  comitem  Rudpertum  de  Nasowe  et 
cognatum  eius  Walrab  comitem  et  Henricvm  iuniorem  comitem  de 
Diez  et  Marchuardum  camerarium  suum  ante  faciem  suam,  et  ante- 
quam  exercitus  sancte  crucis  de  sedibus  suis  promoueret,  ut  ea, 
queue  a  Grecis  sub  sacramenti  tenore  promissa  fuerant,  opera  ipso- 
rum  exercitus  preparata  inueniret;  sed  ignorabat  tam  prudens  impe- 
rator, quod  tam  simplices  et  fifleles  legati  mittebantur  sicnt  oues  in 
medio  kiporum^.  Fhigrabat  tunc  in  strennuissimis  agonithetis  glorio- 
sus  ardor  pugnandi  contra  inuasores  sancte  ciuitatis  et  sacrosancti 
sepnlcbri  domini,  omnem  infinitam  quodammodo  multitudinem  nullam 
reputantes,  quibus  iarn  uiuere  Christus  erat  et  mori  lucruiu  3. 

Anno  incarnationis  domini  MCLXXXVIIII.  *  indictione  VII.  anno 
imperii  sui  XXXIIJ.  ^  regni  uero  XXXVIII.  Fridericus  Ronianorum  im- 
perator uictoriosissimus  ordinatis  expeditioni  transmarine  necessariis 
et  commendatis   Glio  suo   illustri  Romanorum  regi  Heinrico  imperii 


1  Psalm.  XNI.  3.  «  Matth.  X.  16.  »  Philip.  I.  21.  ■*  An  den  Rand  hat  Gerlaeh 
die  Böhmen  betreffenden  Begebenheiten  des  Jahres  1189  gesetzt,  worüber  man  seine 
Chronik  nachlesen  mag.     *  SoU  hei.ssen  XXXIIIl. 
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negotiis  V.  idus  mai  [11.  Mai.]  moult  a  Ratispona  cum  exercitu  sig- 
natorum  Christi  et  nauigio  secundo  perDanubii  alueum  usque  Wien- 
nam  est  transuectus ,  parte  maxima  exercitus  terrestri  itinere  ante» 
illo  iisque  premisso.  In  ea  nauigatione  uieum ,  qiii  Muthiisyn  dicitur, 
in  ripa  Daniibii  situm  iusto  dedit  incendio,  quoniam  ciues  loci  eius- 
dem  uectigal  insolitunn  a  transeuntibus  peregrinis,  signatis  uidelicet 
Christi,  nouo  superbie  fastu  exegerant.  A  Wienna  ciuitate  profectus 
terram  Ungarieam,  qae  extra  portas  dicitur  IX.  kal.  iunii  [24.  Mai.] 
cum  exercitu  domini  intrauit  et  in  planicie  camporum ,  qui  *  uulgo 
Uieruelt  dicitur,  iuxta  Bosonium  urbem  castra  metati  per  quatuor 
dies  ibi  consederunt,  donec  omnis  peregrinorum  ibi  exercitus  aduna- 
retur.  Interea  tarnen  dominus  imperator  non  feriabatur,  sed  nunc  de 
itinere  peregrinorum  ordinans,  nunc  litigantium  controuersias  discu- 
tiens,  inter  quos  et  binos  duello  coram  se  decertantes,  priusquam 
alteruter  occumberet,  pia  lenitate  et  misericordi  potestate  litem  diri- 
niendo  concordauit. 

Secundum  ergo  diem  pentecostes  [29.  Mai.]  inibi  cum  exercitu 
solempnizauit  habens  secum,  qui  eum  comilati  fuerant,  nonnuUos 
principes  preter  signatos,  scilicet  episcopos  Babinbergensem  et  Fri- 
singensem  et  ducem  Austrie  pluresque  comites  et  barones.  Ibi  ergo 
nuncios  gloriosi  regis  üngariorum  Bele  magnifice  se  suscipientis  et 
inuitantis  obuios  habuit  et  deinceps  ipsos  duces  et  comites  itineris 
duxit  secum. 

In  predicta  igitur  camporum  latissimorum  mansione  computati 
sunt  isti  in  exercitu  Christi  priores  et  celebriores:  Fridericus  Roma- 
norum imperator  et  augustus,  et  filius  eius  dux  Sueuie  Fridericus; 
episcopiRudolfusLeodicensis,  germanus  ducis  deZaerigne,  Gotfridus^  p.  it. 
Wierfzburgensis,  Diepoldus  Pataviensis,  Cunradus  Ratisbonensis, 
Henricus  Basileensis,  Martinus  Mihssinensis,  Arnoldus  Osinburgensis,  p-  i«- 
et  duo  illi,  qui  postea  superuenerunt,  Heumo  archiepiscopus  Taren- 
tasianus,  Henricus  Tullensis  vel  Leucorum,  episcopus  Jazarensis  de 
Ungaria,  Hermannus  praeterea  Monasteriensis,  qui  tamen  tunc  ibi 
non  erat,  quia  in  legatione  domini  imperatoris  ad  Constantinopolita- 
num  3  regem  cum  sociis  suis  praecesserat,  venerabihs  quoque  abbas 


*  SoU  wolil  heisseii  que ,  oder  wenn  qtii ,  so  hernach  dicuntur.  2  lyjit  Gotfridus 
»chliesst  fol.  33' ,  fol  34  fehlt  und  ist  hier  aus  der  Piter'schen  Abschrift  ero-iinzt 
worden.     ^   Constantinopolinuin   hat  die  Piter'sche  Abschrift. 
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Agmundensis  Isinricus.  Praeterea  dux  Dalmatiae  idemque  marchio 
Istriae  Pertholdus,  Pertholdus  marchio  de  Voburg,  Hermannus  mar- 
chio de  ßadin.  comes  magnus  de  Holland  Florentinus,  et  filiiis  ejus 
et  frater  ejus,  Otto  comes  de  Pentheim,  Henrious  comes  de  Sein', 
Henricus  comes  de  Spanheim  et  frater  ejus  Simon,  Henricns  comes 
de  Chuich,  Dietricus  comes  de  Widen  2,  Engelbertus  comes  de  Berge, 
qui  in  itinere  apud  Gowins  in  fine  Ungariae  rebus  excessit  humanis, 
Henricus  comes  de  Sarbrukke,  Fridericus  comes  de  Abinberch  *, 
Poppo  comes  de  Henniberch  5.  De  Suevia:  Chunradus  comes  de 
Ottinge,  Olricus  comes  de  Chiburg«  et  frater  ejus  Adilbertus  co,mes 
de  Dilingen,  Bertholdus  comes  de  Neunburch  ^  Heinricus  comes  de 
Veringen.  De  Bavaria:  comes  Gebehardus  de  Tallinstein,  Sigfridus 
comes  de  Leubnowe,  Chunradus  comes  de  Dornberg,  Chuno  comes 
de  Walcbinstein.  DeSaxonia:  Adulphus  comes  de  Schombach,  Chri- 
stianus comes  de  Altenbach,  Luitoldus  comes  de  Holrmunt  et  frater 
ejus  Willibrandus,  Burchardus  comes  de  Waldimode,  item  Rupertus 
comes  de  Nassowe  et  cognatus  ejus  Walrab^  comes,  Henricus  junior 
comes  de  Dietse»,  qui  cum  episcopo  Monasteriensi  functi  erant  lega- 
tione  imperatoris  in  Graecia;  praeterea  comes  de  Salm  et  frater 
comitis  de  Mant,  qui  exercitum  subsecuti  apud  Brandiez  primo  super- 
venerunt  et  cum  eis  plures  civium  Metensium;  item  Gotbertus  de 
Aspermont  cum  suis  sociis,  qui  cum  episcopo  Tullense  in  fine  Bulga- 
riae  supervenerunt.  Isti  vero  de  nobilibus  meliores  fuerunt,  de  Saxo- 
p.  19.  nia:  praefectus  Magdeburgensis  et  Windichint  de  Swalmsech,  Lut- 
kerus  de  Wadilbach;  de  Carinthia  et  Marchia:  Luitoldus  de  Wald- 
stein,  Adilbertus  de  Wihssilbach;   de  Austria:   Fridericus  advocatiis 


*  So  lautet  dieser  Name  an  einer  späteren  Stelle  des  Strahower  Codex.  Verj»I. 
den  Index.  Piter  hat  Seien.  Wie  aus  dein  Folgenden  zu  erkennen  ist,  so  ist  die  Schrei- 
hung-  der  Namen  in  der  Piter'schen  Abschrift  eine  sehr  unverlässliche  und  sind 
namentlich  die  Endsylben  herch  und  bach  fast  durchgängig-  von  dem  Abschreiber  ver- 
wechselt worden.  *  Widin  hat  Piter  an  einer  anderen  SteUe.  Vergl.  den  Index. 
3  Nach  dem  Strah.  Codex.  Die  Pit.  Abschr.  hat  hier  Guru.  *  Nach  dem  Strah.  Codex, 
Piter  hat  Ahinbach.  Vergl.  den  Index.  '  Nach  dem  Strah.  Codex ,  Piter  hat  Henni- 
bach.  Vergl.  den  Index.  *  So  laufet  der  Name  an  einer  späteren  Stelle  der  Pit. 
Abschr.  Vergl.  den  Index.  Hier  hat,  er:  Chiebach.  ''  So  lautet  der  Name  an  einer 
späteren  Stelle  des  Strah.  Cod.  Vergl.  den  Index.  Piter  hat  Nevenbach.  ^  So  hat  der 
Strah.  Cod.  an  einer  früheren  Stelle.  Vergl.  den  Index.  Piter  hat  Walbod.  ^  Die  Pit. 
Abschr.  hatte  ursprünglich  Chietse ,  das  aber  dann  von  einer  nderen  Hand  in  das 
richtigere  Dietse  [vergl.  den  Index]  verbessert  wurde. 
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de  Perge,  Otto  de  Rambsperch  »;  de  Bavarin:  Diepoldus  Luikin- 
baeh,  Henricus  de  Grunnebaeh,  Hadbrandus  de  Arnspaeb ,  Poto  de 
Massingen,  Cbunradusde  Horbacbs,  Arnoldus  de  Hornberg,  Peringeus 
de  Gambaeb,  Adilbertus  de  Piuekbacb;  de  Suevia  et  Alsatia:  Cun- 
radus  de  Sebwarzinbacb,  Hermannus  de  Hirsbach,  Pertboldus  de 
Cbnnispercb  3,  Heinricus  de  Synbacb;  de  Franconia:  Adilbertus  de 
Hiltinbaeb,  Adilbertus  de  Grnnnibach,  Albertus  de  Hobinloeb,  Eber- 
bardus  et  Reinoldus  de  Rietenbach,  Heinricus  de  Hagen.  Ministeria- 
lium  vero  et  aliorum  electorum  militum  terribilem  et  ordinatam  aciem 
per  singulüs  quis  dinumerare  suffieiet?  Isti,  prob  dolor!  ex  princi- 
pibus  signatis  cbrlstianae  mililiae  diversis  oceasionibus  bellorum 
domesticorum  et  antiqui  bostis  irritarnentis  retro  abierunt,  et  voli  sni 
viobitores  et  radieein  non  babentes,  a  via  Ciiristi  in  tempore  tenta- 
tionis  omnes  recesserunt*.  Philippus  rex  Franciae,  Henricus  rex  An- 
gliae,  comes  Flandriae,  Otto  qui  et  Cliunradus  dux  Boemiae  5,  dux  de 
Lovin,  dux  de  Lintbach,  episcopus  Spirensis,  episcopus  Cameracen- 
sis,  comes  de  Jon,  coines  de  Gulicb,  comes  de  Lar,  comes  de  Duracz, 
comes  de  Hobinstadt,  comes  de  Perfir^iit,  quod  tandem  a  nostris  sig- 
natis et  animo  constantissimis  et  quaeque  pericula  subire  paratis,  qui 
in  corde  bono  et  optimo  verbum  dei  retinentes  et  fructum  condignum 
in  propriorum  corporum  oblatione  domino  oflTerentes,  admodum  parvi 
pendebatur.  Bremensis  vero  episcopus  et  landgravius  Thuringiae  et 
comes  de  Gels  et  comes  de  Tekkenbacb  navigationem  transmarinam 
elegerunt,  quod  tarn  in  eis  quam  in  aliis  multis  nostratibus,  quos  pudor 
est  nominare,  fuit  notabile,  quod  laborem  expeditionis  bujus  lauda- 
bilis  detrectavere,  compendiosam  navigationem,  quae  minus  hostilis  v-  20. 
timoris  paganorum  babuit  huie  praeferentes,  dum  in  aliqua  civitatum 
Christianis  relictarum  nostrorum  ignaviter  operiebantur  adventum, 
licet  postea  praeclara  virtutum  insignia  de  landgravio  in  Jerosoly- 
mitanis  partibus  audiverimus.  Nee  praetereundam  puto  memorabilem « 
constantiam  Tarentasiani  arcbiepiscopi  et  episcopi  Leukorum,  item 


1  Ramhpach  Piter,  vergl.  aber  v.  MeiUer,  Reg.  S.  336.  *  Uornnhach  Piter;  spä- 
ter aber  Hornberg,  vergl.  deu  Index.  3  So  liest  der  Strah.  Cod.  an  einer  späteren 
Stelle,  vergl.  den  Index.  Piter  liest  Kunigisbach.  ■•  .Marc.  IV.  6.  *  Hiezn  die  Mar- 
ginalnole:  Qui  Cunradus  vel  Otto  etc.,  wahrscheinlich  von  der  Hand  Gerlach's  herrüh- 
rend; die  Pit.  Absclir.  bemerkt  in  marg.  manu  saec.  XII.  Vorgenannte  Marginalnote 
findet  sich  vollständig  in  der  Chronik  (ierlacli's  zum  Jahre  1189.  *  memorabilium  hat 
die  Pit.  Abschr. 

Cod.   Strah.   Foutes.   Abtli.    I.   Bd.   IV.  2 
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Tullen&is  soeiorumque  eorum,  qui  dum  diverso  tempore  multis  sociis 
militibus  comitati  ex  Biirgundia  et  Lotheringia  exereitum  Christi  sub- 
sequuntur,  nonnunquam  falsis  rumoribiis  atterriti  et  fame  criiciati  in 
summa  coarctarenlur  egestate,  iude  denique,  dum  omnes  pene  soeii 
Tarentasiani  archiepiscopi  perterriti  versus  mare  tenderent  retro, 
ipse  imperterritus  usque  ad  exereitum  accessit,  sicut  nihilominus 
TuUensis  episcopus  post  sex  ferme  septimanas  eonstanter  advolavit, 
et  uterque  oculata  fide  falsa  sibi  fuisse  relata  perspexit.  Herum  deni- 
que omnium  consilio  principum  in  praenotata  mansionc  dominus  im- 
perator  optimis  et  peruecessariis  ac  discretis  legibus  exereitum 
informavit,  et  sacramento  ad  has  observandas  adstrinxit  per  singu- 
lorum  eontubemia  judicibus  designatis,  qui  transgressores  legitime 
punirent,  quas  ieges  ad  posterorum  notitiain  et  aedifieationem  huic 
operi  inseruimus. 

Iti  nomine  patris  et  filii  et  spin'tus  sancti!  Talis  est  ordina- 
iio  de  pace  servanda  juxta  formum  et  tenorem  harum  Uterarum 
et  voluntale  domini  impcratoris  accedente  etc.  * 

Cernere  erat  mutatione  dexterae  excelsi  in  tanta  muititudine 
laseivorum  aliquandu  et  insolentium^  tam  inilitum  quam  servientium, 
dum  mirum  in  modum  incredibilis  in  ipso  Christi  et  sanctae  crueis 
p.  2».  exercitu  vigebat  pax,  fides,  concordia  summaque  tranquillitas  in  tan- 
tum,  ut  saepetiumero  bursae  pleiiae  pecunia  aliquibus  delapsae  vel 
per  incuriam  perditae  ab  inventoribus  circumferrentur  et  ostende- 
rentur,  eisque,  qui  fideliter  numerum  perditorum  nummorum  vel 
pondus  censenti  expressissent,  absque  mora  redderentur,  similiter 
de  equis  et  quibuscumque  aliis  rebus  perditis.  Aliqui  vero  peregri- 
norum ,  qui  socios  vulneraverant,  manu  statim  sunt  truncati  juxta 
f.  35.  Ieges  sancitas;  nonnulli  etiani  accusati  de  foro  infracto  3  iussi  sunt 
decollari. 

Ab  illustri  rege  Ungarie,  Bela  iocvnde  tam  dominus  imperator 
quam  omnis  exercitus  est  susceptus.et  mutuum  sibi  aspectum  et 
colloquium  dominus  imperator  et  memoratus  rex  in  uieinia  Strigonie, 
que  et  Grana  dicitur,  metropoli  prima  Ungarie,  in  octaua  pentecoste 


1  Die  Pit.  Abschrift  hemeritt  hiezii  am  Rande:  Dcsuiit  caetera  in  veteri  MS.  mem- 
hraneo  harum  legiim  coittentu.  3  so  Dobrowsliy,  wäiirend  die  Pit.  Absclirilt  in  sola- 
tiinn  hat.  Vergi.  Psalm.  LXXVII.  11.  3  jyijt  ftacio  hefjiiuit  wieder  der  Text  nach  dem 
Strah.  Codex. 
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scilicet  II.  nonas  iunü  [4.  Jun]  cum  maximo  utriusque  populi  et 
gentis  tripudio  exhibuerunt.  Regina  etiam  Ungarie  Margarita,  soror 
regis  Frantie,  tentorium  duplex  admirande  ueniistatis  et  magriitudinis, 
interius  quidem  quadricameratum  et  rubeo  panno  deeenter  coopertuni, 
opansum  uero  exterius  super  illud,  quod  cameratum  *  dixi,  obtuiit 
imperatori.  Insuper  et  rex  ei  et  suis  naues  onustas  et  plaustra  eon- 
ferta  panibus  uino  et  ordeo  ad  pabulum  equorum  et  oues  et  boues 
copiose  inultis  diebus  exliibuit  cum  tribus  camelis.  Preterea  in  insula 
sua  familiari  et  uenatica,  que  Danubio  cingente  satis  late  extenditur, 
per  duos  dies  imperatorem  detinuit  et  exercitum  per  omnem  suam 
terram  in  fertilissimo  gramine  collocauit  et  in  Strigonia  ciuitate  duas 
domos,  unam  farina  et  alteram  plenam  auena  pauperibus  distribuit 
peregrinis.  Sollempni  ergo  processione  et  magno  apparatu  in  ciuita- 
tibus  et  episcopatibus  dominum  imperatorem  suscipi  mandauit.  Sed 
hec  omnia  utrum  simplici  oculo  an  secus,  id  est,  utrum  timore  vel 
amore  fecerit,  nondum  liquido  ipsis  diebus  clarebat,  quia  postmodum 
in  controuersia  nostra  contra  Grecos  nonnumquam  se  suspectum  red- 
didit.  In  sola  igitur  commutatione  denariorum  uel  argenti  Ungari 
grauiter  nostros  angariauerunt,  quippe  qui  pro  duobtis  Coloniensibus 
quinque  tantum  suos  et  pro  duobus  Frisacensibus  quatuor  dabant 
Ungaricos  et  pro  Ratisponense  unnm  tantum  Ungaricum ,  qui  uix 
Ueronensem  ualebat. 

In  transeundo  nauibus  Drauum  fluuium,  qui  uulgo  Tra  dicitur, 
plurimum  omnis  laborauit  exercitus,  ubi  et  aliqui  homines  cum  equis 
gurgite  eiusdem  fluminis  cunctis  inspicientibus  sunt  submersi.  Nati- 
uitatem  sancti  Jobarinis  Raptiste  [24.  Jun.]  in  marchia,  que  est  inter 
Ungariam  et  fines  Grecie,  in  uico  ad  sanctum  Georium  dicto,  miliare 
unum  a  Francauilia  ^  distantem,  celebrauimus.  Inde  Syrmium  ciuita- 
quondam  famosam  transeiintes  in  uigilia  apostolorum  Petri  et  Pauli 
[28.  Jun.]  Sanum  seu  Sawam  fluuium,  ubi  Danubius  influit,  felicius 
quam  Drauum  transiuimus  et  mox  in  terra  dicionis  Grecorum  fuimus 
constituti  quinta  exeunte  septimana,  postquam  apud  Prespurch 
terram  Ungaricam  attigimus;  festum  ipsum  apostolorum  [29.  Jun.] 
inibi ,  id   est,    in  litoie    Sowe   celebrauimus  in  ciuitate    semidiruta 


*  Durch  ein  vorgesetztes  di  hat  Gerlach  cameratiim  in  dicameralum  verwantlelt. 
8  Über  diesen  und  die  folg'enden  Orte  und  Städte,  welche  das  Kreiizheer  auf  seinem  Zuge 
nach  Constantinopel  berührt  hat,  vergl.  den  trefflichen  Comraentar,  der  sich  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  der  Literatur  XLH,  p.  26  u.  ff.  findet. 
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Wizzeuburch  dicta,  qiie  et  Belgiadum  dicitur,  ex  opposito  60- 
win  sita. 

In  maxinra  denique  tranquillitate  et  aeris  temperie  plus  solito 
mitiore  nobis  arrldente  in  tarituni,  ut  culiees,  oestra,  nuisee,  serpen- 
tes ,  quo  in  Ungaria  estiuo  tempore  iter  in  equis  agentes  graniten 
inqnietant,  non  solum  nos  uel  animalia  non  lederent,  uernra  etiam 
raro  a  nobis  uisa  sint,  Ungariam  perrneauimus.  —  VI.  nonas  iulii 
[2.  Jnl.]  peruenimus  ad  Brandiz  per  siluestria,  ubi  naues  omnes 
dimisiinvs  et  currus  seu  plaustra  onerare  eepimiis,  quas  etiam  naues 
omnes  exquisite  studio  artißcnm  fabricatas  oninium  Cbristi  peregri- 
nornm  gloriosus  imperator  regi  Ungarie  imperiali  largitate  donauit. 
maiora  equidem  beneficiis  eins  reconpensans.  Ibi  Fridoricus,  bona 
indolis  iuuenis,  comes  de  Abinbercb,  gladio  est  accinctus;  ibi  comi- 
tes  illi,  quos  predixinius  et  eines  Metenses  cum  arcbiepiseopo  Taren- 
tasiano  exercitui  nostro  sunt  adiuncti.  In  ea  mansione  comes  Engel- 
bertus  de  Perge  apud  Govvin  diem  clausit  extremum.  Ibi  etiam  rex 
Ungarie  muneribus  dominum  imperatorem  per  nuncios  bonorauit. 
Dux  de  Brandiz  quantum  ad  oculum  bene  suscepit  imperatorem,  sed 
quia  exitus  acta  probat,  qnantum  in  spqiientibus  damit,  subdolum  se 
et  nequissimum  erga  ipsum  et  omnem  exercitum  exhibuit  tam  ipse 
quam  omnes  Greci. 

Ab  ipsa,  quam  dicunt,  trita  semita  seu  strata  publica  Bulgarie 
aliquibus  in  locis  nos  auerterant  et  insuper  eam,  in  quam  nos  dedu- 
xerant,  saxosam  et  non  planam,  mandato  sui  imperatoris  Greci^ 
obstruxerant,  sed  Ungari  signati  et  conperegrini  gnari  uiarum  ipsarum 
duabus  aut  tribus  dietis  exercitum  precedentes  uiam  ipsam  laboriose 
aperiebant,  Greculis  resistere  non  ualentibus,  et  sie  perfidis  Grecis 
mentita  est  iniquitas  sibi  ».  Sed  neque  hoc  malicie  ipsorum  suffecit, 
quin  in  ipsa  silua  longissima  Bvlgarie,  quam  idus  iulii  [15.  Jul.]  ab 
Brandiz  promouentis  intrauimus ,  Greculos,  Bulgaros,  Seruuos  et 
Flacos  semibarbaros  in  insidiis  ponerent,  ut  ex  abditis  repentinis 
incursibus  extreuios  in  castris,  sed  et  seruientes  in  pastu  equorum 
colligendo  progredientes  sagittis  toxicatis  ferirent,  quorum  plures 
dum  conprehenderentur,  confessi  sunt,  iussu  domini  sui  ducis  de 
Brandiz  et  principaliter  imperatoris  Grecorum  edicto  ad  hec  se  per- 
petranda    coaclos,    qui  etiam   mox   debitas    penas   dignis    snppliciis 


1  i'sai.  XXVI.  12. 
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exsoluebaiit.  Phiriniiim  denique  in  ipsa  silua  laborauit  exercitus  pere- 
grinorum,  dum  iiidies  fiebat  strages  popularioruin  occisorum ,  tum  . 
rapine  erumpetium  *  latronum  e  Grecis  auferentium  equos  iricessabi- 
liler  et  currus  absque  militai'ibus  presidiis  euntes  depredantium,  tum 
uiarum  mira  difficultas,  tum  etiam  peditum  et  quorumque  pauperiorum 
cibos  quoslibet  inconsulte  sumentium  assidua  mortalitas.  Et  tarnen  in 
bis  perieulis  nostri  omiies  semper  animosiores  in  manu  forti  proce- 
debant  intrepidi. 

Im  praenotate  Bulgaiie  süuestribus  cum  deserte  bene  ciuitati 
Rabnel  dicte  appropinqnaiemus,  iterum  nuncius  regis  Ungarie  missus 
ad  imperatoiem  superuenit,  per  quem  signitieault,  imperatorem  Con- 
stantinopolitanum  generum  suum  e  Greeia  ultra  mare,  quod  brachium 
saueti  Georii  dieitur,  neeessitate  belli  dudum  egressum  et  prolixe 
uie  intersticio  in  obsidione  Phyladelpbie  commorantem,  ideoque  mi- 
nus oporteret  eum  mirari,  quod  nullis  adhuc  nunciis  ab  ipso  esset 
salutatus  et  honoiatus.  Nunciauit  preterea  rnilitum  peregrinorum  et 
signatorum  agmen  e  Teutoiiia  nostro  sociari  uolentium  exercilui 
regnum  suum  intrasse. 

Interim  prenuncius  cancellarii  ipsius  Constantinopolitani  impe- 
ratoris  eum  litteris  uenit  ad  imperatorem  Romanorum,  quarum  litte- 
rarum  tenor  hie  erat :  venera  in  dolo  dominum  suum  mirari,  quod 
nondum  per  certos  nuncios  aduentum  suum  et  exercitus  ipsi  noti- 
ficasset,  ut  eo  accuratius  splendidis  suorum  occursibus  et  boni  fori 
preparatione  eum  et  exercitum  conduxisset.  Attamen  cum  iam 
introitmn  ipsius  in  regnum  suum  conperisset  misisse  in  occursum  s.  36. 
eins,  qui  in  ciuitate  Straliz  ipsius  conperirentur  aduentum.  Ad 
hec  sapienter  imperator  pro  uerbis  uerba  reddens  breuiter  respon- 
dit:  honorabiles  legatos,  scilicet  episcopum^  Monasteriensem  et 
com  item  de  Nassowe,  sed  et  camer  avium  suum  se  dudum  premi- 
sisse ,  ideoque  frustra  hanc  eum  pretendere  occasionem.  Littere 
quoque  predictorum  uenerabilium  legatorum  domino  imperatori 
nichilominus  superuenerunt  significantes ,  se  laborioso  progressu 
usque  in  uiciniam  Constantinopolis  incolomes  transisse  ibique  se 
commorantes  Greei,  ut  dictum  est,  imperatoris  absentiam  decla- 
rantes. 


1  ermnpentium  soU  es  heisseii.  ^  legatos  ,  scilicet  episeoptim ;  von  diesen  drei 
Worten  sind  nur  noch  die  zwei  ersten  Syiben  des  ersten  Wortes  deutlich  zu  lesen, 
das  Übrige  ist  fast  gänzlich  verwischt. 
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His  etlam  diebus  preambuli  magni  comitis  de  Saruia  et  Crassia 
eiusqae  germani  eque  comitis  praepotentis  uenenmt  nuntiantes 
eorundem  dominorum  suoruin  comitum  aduentum  in  serenissimi  im- 
peratoris  occursum  et  omnimodum  seruitium  ac  subiectionem  ipsi 
promittentium.  Cum  igitur  ad  Nisam  ciuitatem  aliquando  munitam, 
sed  a  rege  Bela  sepefato  Ungarie  sub  Antronico  Grecif  tyranno  ex 
parte  dirutam,  cunctus  uenissei  exercitus  ibique  per  triduum  et  ultra 
propter  mercatum  moraretur,  idem  magnus  Neaman  dictus  ac  germa- 
nus  suus  Crazimerus  in  magna  pompa  domino  imperatori  oeeurrerurit 
et  ab  ipso  seu  prineipibus  exercitus  \L  kal.  augusti  [27.  Jul.]  hono- 
rabiliter  sunt  suscepti.  Ipsi  uero  in  indicium  sue  deuotiouis  uinum  et 
ordeum  seu  farinam  ,  oues  et  boues  domino  imperatori  splendide  et 
copiose.obtulerunt,  et  inter  cetera  munera  eos,  quos  dicunt  boues 
marinos  seu  focas  sex  et  aprum  mansuetum  et  tres  ceruos  uiuos  iti- 
dem  mansuetos  dederunt.  Siiigulos  quoque  principum  imperatori 
familiariorum  pari  modo  in  uino  bubus  et  ouibus  munifice  hoiioraue- 
runt.  Se  ipsos  nicbilominus  et  oinnes  suos  cum  armis  offerebant 
deuota  instantia  in  adiutorium  presentis  expeditionis  et  specialiter 
aduersus  regem  Grecie,  si  forte  contingeret  aduersiiri  eum  Cbristi 
exercitui,  sicut  ipsi  de  eo  tune  opinabantur  propter  premissos  latrun- 
culos  nostros  indies  infestantes,  quod  nos  dispendio  personarum  et 
rerum  experti  sumus.  Idem  preterea  comites  cum  tercio  fratre  suo 
Merciiao  occupaueraiit  in  gladio  et  arcu  suo  Nisam  ciuitatem  et  circa 
eam  ac  deiuceps  usque  ad  Straliz  omnem  terram  iilam  ex  ditione 
Grecorum  prereptam  sibique  eam  uendicabant,  ulterius  etiam  quaqua 
uersum  dominium  suum  et  potestatem  extendere  intendentes  et  pro 
ipsa  terra  bellica  uii'tute  sua  conquisita  de  manu  imperatoris  Roma- 
norum percipienda  hominivni  et  fidelitatem  ipsi  offerebant  ad  perpe- 
tuam  Romani  imperii  gloriam,  nullo  quidem  timore  coacti,  sed  sola 
ipsius  Teutoniei  regni  dilectione  inuitati.  Sed  domiims  Imperator 
illud  perpendenSj^'w/  ambulai  simpliciter,  amhulat  confidenter  *,  alieni 
belli  occasione  propositum  iter  contra  inuasores  sancti  sepulchri 
noiens  uel  immutare  uel  protelare,  comitibus  quidem  illis  gratiarum 
actionibus  premissis  benigne  respondit:  se  pro  amore  Christi  pere- 
grinationem  laboriosam  contra  oppressores  terre  Jerosolimitanp 
suscepisse  nuUumque  se  malum  fastu  alicuius  ambitionis  aduersus 

1  Prov.   X.  9. 
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queinlibet   christianum   regem  machinari ,   similiter  nee  aduersiis 
regem  Greci^,  ita  tameii,  si  ipse  fidum  conductimi,  nt  sepe  promi- 
serat  et  bonum  forum  exercitui  prepararet,  alioquin  contra  falsos   t  36' 
christinnos  insidintores  peregrinormn  Christi  eque  ut  contra  paga- 
nos  se  armari  et  ferro  uiam  cum  suis  facturum. 

Aliud  uero  negotium  i  aperiebant  domino  imperatori  primitiis 
eliam  agitatum  agentes  precibus,  ut  in  sui  presentia  imperiali  aucto- 
ritate  terminaretur,  scilicet  ut  fiiia  illustris  ducis  Dalmatie  in  matri- 
monio  filio  suo  daretur.  Que  peticio  ad  beneplacitiiin  imperatoris  et 
consilio  principum  dignurn  sortita  est  efFeetum,  quoniam  prenotatus 
dux  Perhtoldns  ipsam  suam  filiam  in  proximo  sancti  Georii  festo 
[1190,  24.  Apr.]  in  partibus  Ystrie  memorato  iuueni  Tohu  dicto  se 
avssignaturum  eo  pacto,  qnod  idem  Tohu  et  sui  ex  filia  ducis  Berhtoldi 
heredes  mortuo  patri  in  plenitudine  potestatis  pre  omnibus  suis  fra- 
tribus  succederent,  quod  etiam  pactum  ipsi  comites  datis  dextris  fir- 
mauerunt. 

Quod  autem  prescripti  comites  partem  regis  Grecie  eo  tempore 
tarn  confidenter  inuaserant,  hec  eis  fuit  materia.  Manuele  imperatore 
Constantinopolitano  defuncto^  filioque  suo  Alexio  adolescentulo  scep- 
tra  regni  per  tutores  suos  tenente,  cui  etiam  pater  non  multo  antea 
regis  Francie  Philippi  germanam  desponsauerat,  siirrexit  quidam  de 
sanguine  eins  nomine  Andronicus  s  impius  et  scelestus  tyrannus,  qui 
primitus  a  Manuele  de  regno  Grecie  fuerat  profugatus,  hicque  auxilio 
Turcorum  et  aliarum  gentium  imperium  Constantinopolitanum  inuasit» 
regeque  puero  et  tutoribus  suis  occisis  ac  germana  ipsius  regis  Alexii 
Maria  cum  suo  marito  marchionis  Reinheri  de  Monteferrato  lilio 
ueneno  extinctis,  ipse  sex  pene  annis  tyrannidem  in  Grecia  exereuit. 
Sub  eo  denique  imperium  Grecie  multimodis  est  laceratum,  dum  rex 
Ungarie  aliiqiie  plures  principes  partes  continguas  de  terra  eius  sibi 
uendicabant  et  exercitus  regis  Apulie  maritimas  Grecie  ciuitates 
uastabat.  Qui  etiam  Andronicus  crudelitate  seu  inuidia  ductus,  dum 
omnes  pene  regni  sui  principes  ad  interficiendum  perquireret,  con- 
tigit,  ut  quendam  Ysaakium  prin<'ipem  nobilem  quidem  sed  pauperem 
cuiusdam  Andronici    alteriiis  dolo  uocatum    occidere  intenderet.    At 


1  neyotium  primitus  aperiebant;  primitus  ist  an  dieser  Stelle  durchgestrichen. 
^  Kaiser  Munuel  slarl)  am  24.  September  1180  und  es  folgte  ihm  sein  Sohn  Ale- 
xius  II.  Comneniis  in  der  Regierung  nach,  den  aber  dann  Andronicus  I.  Comnenus 
im  Octoher  1183  ermorden  liess.  ^  Andronicus  I.  Comnenus  bemächtigte  sich  der 
Regierung  im  Jahre  1183  und   wurde  am   l'i.  September  1185  ermordet. 
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ille  premonitus  cum  aliis  coniuratis  principibus  et  militibiis  irniit  iti 
eum  et  plagis  cruentatum  eameloque  turpiter  impositiim  per  totam 
circumduxit  ciuitatem  omni  populo  lapides  et  lutum  congestum  in  eum 
iacientibus,  sieque  ad  portum  maris  ductus  et  decollatus  ineidit  miser 
in  foueam,  quam  paranerat.  Peremptor  itaque  eins  Ysaakius  Angelds  * 
impeiium  arripuit  et  in  loeo  eius  regnauit  atque  [ad]  ^  eonfirmandum 
regnum  suum  filiam  Bele  regis  Ungarie,  que  antea  duci  Syrie»  Ota- 
kiro*  erat  desponsata,  in  inatrimonium  5  accepit  atque  exercitum  Apu- 
lie  proditione  quorumdam  de  ipso  exereitu  pecunia  e<irruptürum  dolo 
eircumuentum  penitus  deleuit  *.  Attamen  regni  Grecoium  uiies  de 
die  in  die  '  pessumdabant  et  iuxta  ueritatis  testimoniuin :  omne  regnum 
in  se  ipsum  diuisiim  dosolahitur^,  qtiadrifariain  »  regnum  ipsuin  diui- 
sum  omnimodis  erat  attenuatum  i»  et  inminututn  ipsis  diebus,  quibus 
illic  transiebamus.  In  Cipro  enim  quidam  de  regio  sanguine  et  ipse 
Ysaakivs  dictus  regiam  sibi  dignifatem  usurpabat;  ultra  mare  Ellespon- 
f.  37.  tum,  quod  bracliium  saneti  Georii  wlgo  dicitur,  circa  Philadelfiam 
quidam  Tlieodorvs  rebellabat.  Preterea  Balgarie  in  maxima  parte** 
ac  uersus  Danubium,  quousque  mare  influit,  quidam  KalopeJrus  Fla- 
chus  et  frater  eius  Crassianus  cum  subditis  Flachis  tyrannizabat. 

In  ea  fluctuatione  regni  Grecie  prefiiti  comites  de  Seruia  et 
Crazzia  eo  tempore,  quo  exercitus  crucis  transmeabat,  occasione 
accepta  partem  Bulgarie  sue  dicioni  subiugauerant  federe  inito  cum 
Kalopetro  aduersus  imperalorem  Constantinopolitanum,  qui  scilicet 
Kalopetrus  dominum  imperatorem  scriptis  et  nunciis  officiose  saluta- 
uit  debita  reuerentia  et  fidelis  auxilii  contra  hostes  sponsione  niaie- 
stati  eius  inclinabat.  —  Ea  teinpestate  quidam  princops  Grecie  Ale- 
•  xius  nomine ,  patruelis  imperatoris  Constanlinopolifani  ,  iegatione 
transmissa  dominum  imperatorem  ex  parte  domini  sui  imperatoris 
simulatione  1*  apud  Nissam  salutauit  bonum  conductum  ac  mercatum 
per  totam  promittens  Greciam,  si  tamen  pacificus  ipsius  esset  et 
exercitus  introitus,  ducem  quoque  de  Brandiez  plurimum  deliquisse. 


1  Isaak  U.  Angelus.  ä  ad  in  marg.  von  der  Hand  des  Gerlach.  8  Soll  Sfyric 
heissen.  ''  Ottokstr  VI.  ^  iinm  im  Texte  ,  (l.izu  hat  Gerlach  am  Rande  matrimoniiim 
vollständig  ausgeschrieben  gesetzt.  ^  Am  7.  Novemiter  1183  besiegte  der  griechische 
Feldherr  ßranas  das  Heer  der  Normannen  bei  Demetritza  am  Strymon.  '  Soll  heissen 
in  diem.  8  Luc.  XI.  17.  ^  Soll  heissen  quadrifarinm.  i"  Soll  heissen  attenuaturn. 
**  A  Bulgarie  maxima  parte  stand  ursprünglich,  A  wurde  ausradirt,  an  dessen  Stelle 
dann  Gerlach  Preterea  gesetzt  und  nach  Biilgarif  in  überschrieben  hat.  *2  ^fi  simu- 
latorie  am  Rande  von  der  Hand  des  Gerlach. 


FRIDKRICI  IMPERAT.  25 

quod  non  fideliter  ipsum  conduxerit  et  nullum  sibi  seruitium  iuxta 
constitutum  sibi  a  domino  suo  inpeiiderit.  Significauit  etiarn,  se  cum 
exercitu  armatorum  contra  comittes  de  Seruia  regni  Grecie  perua- 
sores  apud  Straliz  clusas  illius  terre  uias  obseruare,  idemque  nnllam 
aduersus  se  uel  Grecos  suspieionem  belli  habendum,  sed  corde  et 
corde  1  locutus  est  et  mentitus  est,  quecumque  dixit  tarn  ipse  quam 
cancellarius  imperatoris  Constantinopoleos. 

Interea  cum  apud  prescriptam  Nissam  militia  Christi  usque  in 
quadi'iduum  feriaretui",  dominus  iinperator  pacis  et  ueritatis  sectator 
uidens  seruientos  ac  pueros  exercitus  in  rapinis  distritius  »  inhibitis 
occasione  pabuli  coliigendi  paulalim  insolescere  et  legum  sanctita » 
pro  pace  ad  Greoos  obseruarida  uiolare,  babito  cum  principibus  con- 
silio  et  conuocatis  miiitum  aus  per  episcopum  Wierzpurgensem  dis- 
cretum  uirum  et  eloquentem  omnes  constanter  redarguit  pro  trans- 
gressione  iurisiurandi  et  pacis  uiolatione  in  fruinento  seu  mellis  et 
leguminum  per  siugulorum  pueros  facta  rapina.  Qui  episcopus  inter 
cetera  boc  sernrone  exorsus  est:  Pollutus  est  populus  anathemaie* 
iiou  ero  cum  eis,  nisi  mundentur^,  illud  uidelicet  innuens  et  propo- 
nens  de  anathemate  furti  Jeriebontis  Achaz  6,  quando  unius  peccato 
uniuersus  populus  corruit.  Itaque  domino  aspirante  ipso  sermone  per 
milites  specialiter  redargutos  omnium  generaliter  seruientium,  que 
nuper  excreuerat  non  modicum,  sopita  est  insolentia.  —  Prudenti 
deinde  in  futurum  circumspectione  exercitum  per  turmas  diuisit,  ne 
quandoque  hostis  superueniens  inparatos  et  exordinatos  milites  Christi 
inueniret.  Et  primam  quidem  iiistituit  aciem  filii  sui  Friderici,  illu- 
stris  ducis  Sueuie,  et  cum  eo  Ratisponensis  e|tiscopi  Chunradi,  et 
marchionis  de  Uoburch  Bertholdi  itemque  inarcbionis  de  Padin  Her- 
manni  militiam  et  quinque  comitum  ex  Sueuia  et  quatuor  comitum 
ex  Bawaria,  cuius  aciei  uexillarium  placuit  esse  Bertholdum  comitem 
de  Neunburch.  Secundam  autem  aciem  Boemiorum  et  Ungariorum 
utraque  gente  proprium  habente  signiferum.  Terciam  aciem  egregii 
ducis  Dalmatie  Pertholdi  et  sex  episcoporum  uenerabilium,  scilicet 
Wirzpurgensis  eiusdemque'''  ducis  Orientalis  FranconieGotfridi,  Leo-  f-  37' 
dicensis  Rüdolfi,  Palauiensis  Diepoldi,  Basilionsis  Heinrici,  Monaste- 
riensis  Hermanni,  Osinburgensis  Arnoldi,  cuius  uexillarius  designatus 


*  ore  et  corde  soll  es  wohl  heissen.  2  SoU  heisseii  districtius.  3  Soll  heisseii 
sancita.  *  Josue  VII.  12.  *  In  Jerichontini  von  üerlaeh  verbessert.  ^  Eigentlich  Achan. 
'  Soll  wohl  itemque  heisseii. 


26  HISTORIÄ  DE  EXPED. 

est  dux  Meranie  etWierzpurgensis  episcopi  specialiter  Poppo  comes 
uidelicet  de  Henniberch.  Qiiartam  preterea  eonstituit  suimet imperialem 
aciem,  in  qua  erat  archiepiseopus  Tarentasianus  et  episeopus  Missi- 
nensis  et  comes  de  HoIIant  cum  germano  suo  et  alii  circiter  sedecim 
eomites  ac  relipuum  robur  exercitus,  cuius  signifer  electiis  est  Rfit- 
pertus  comes  de  Nassowe  in  bellicis  rebus  exercitatus  et  manu 
promptus,  qui  tarnen  adhuc  in  captiuitale  apud  Constantinopolim  cum 
aliis  nunciis  domini  imperatoris  detinebatur.  Quinta  postuiodum 
acies  apud  Pliilippolim  instituta  est  peditum  et  fortioruui  e  pueris 
exercitus.  ' 

His  ita  dispositis  castra  dei  de  Nisa  promouerunt  et  amicis 
nostris  comltibus  magnis  de  Seruia  uale  facientes  per  asperas  et 
duras  uias  siluaruni  progrediebamur  et  rediuiua  insidiarum  et  incur- 
sionum  fortioraque  certamina  ab  hostibus  Grecis  et  Fiacbis  incurri- 
ipus,  sicut  ab  imperatore  Grecorum  t'saakio  procuratum  dinoscitur, 
et  in  rapinis  rerum  et  occisiotie  pabulariorum  non  modicum  sustinui- 
mus  detrimentum  K  Nam  iterum  quidam  lalrunculi  sagitarii  secus 
tratam2  pubiicam  in  condensis  ueprium  latitantes  ex  improuiso  sagit- 
tis  coxicatiss  plerosque  ex  nostris  iuermes  et  minus  caute  incedentes 
affligere  non  cessarunt,  donec  maturiori  consilio  balislariis  et  militi- 
bus  uallati  et  sie  flagrante  maleficio  deprehensi  condignas  nierilis 
penas  suspendiis  exsoluerunt.  Coutigit  denique,  ut  episcoqum  Pata- 
uiensem  et  eius  consanguineum  ducem  Meranie  cum  sarcinis  suis 
armata  manu  ob  eam  necessitatem  euntes  idem  latrunculi  repente 
inuaderent,  quos  iUi  statim  uiriliter  exceptos  magna  ultra  quadraginta 
cede  prostrauerunt,  e  quibus  viginti  quatuor  uno  in  patibulo  uidimus 
a  pedibus  deorsum  lupino  more  suspensos.  Fridericus  quoque  aduo- 
catus  de  Perge  in  persequendis  eiuscemodi  latrunculis  constantissi- 
mus  quendam  in  suminitate  cuiusdam  arboris  nostros  ad  sagittaudum 
inherere  conspicatus,  debita  talione  sa^itta  de  arbore  propulsaus, 
arbori  cui  prius  minus  firmiter  inlieserat,  firmo  suspendio  appendit; 
alios  nichilominus  sex  simili  pena  ad  terrorem  aliorum  turpi  suspen- 
dio deleuit.  Illustris  etiam  dux  Sueuie,  qui  patrem  imperatorem  cum 
suis  agminibus  Sueuiorum  scilieet  et  Bawariorum  preibat  antiqua 
iuris  institutione;  qua  Sueui  seu  Alamanni  et  Baioarii,  qui  et  Norici, 


*  Vergl.  das  folgende  mit  dein  ,  was  der  Kaiser  zu  Anfang  seines  Briefes  an  seini'n 
Sohn,  den  römischen  König  Heinrich  VI.  schreiht.  ^  {joll  heissen  stratam.  3  Soll  heissen 
toxicatis  . 
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in  omni  publico  bello  primi  propugiiatores,  in  acie  filii  hostiles  sem- 
per  impetus  debent  excipere,  perplures  e  Bulgaris  latrunciilos  con- 
prehensos  ignominiose  enecauit.  Preterea  coinitem  de  Sein  cum  suis 
ob  uiarum  miram  difficuilatem  imperatorein  precedentem  dum  insili- 
rent  ipseque  illos  sitniliter  constanter  resistendo  prosterneret,  ita  ut 
duodecim  ex  eis  in  momento  eaderent,  aceidit,  ut  quidam  miles  eger 
admodum,  qui  in  basterna  iam  portabatur,  prorumpentibus  latrunculis 
animo  receptis  iiiribus  iuxta  illud :  iustus  ut  leo  confidit  S  de  leeto 
audaeter  prosiliret  et  uiriliter  pugnans  unum  ex  eis  in  ore  gladii  f.  ss, 
daret,  eeteros  in  fugam  uerteret,  moxque  illis  fuga  dispersis  iterum 
lecto  recidiuo  dolore  decumberet. 

Eiusmodi  certamina  indies  agitabantur  et  erumpentes  hostes 
Greei  a  nostris  gladiis  cominus  et  balistis  eminus  excepti  borribili 
cede  proturbabantiir.  Nicbiiominus  residui  malefactores  ex  latere  per 
deuexa  montium  nos  per  totum  Bulgarie  nemus  prosequentes  noctur- 
nis  rapinis  moiestauerunt,  quamuis  innumeris  tormentorum  generibus 
ab  exercitu  nostro  miserabiliter  [sint]^  afflictis.  —  In  ea  uia  uene- 
rabilis  in  Christo  abbas  Agmundensis*  Isinrieus,  uir  moruin  probitate, 
operibns  miserieordie  ac  relegiose  uite,  ab  ineunte  etate  preconiis 
merito  commendandus  IUI.  idus  augusti  [10.  Aug.]  in  bona  confes- 
sione  et  diuinarum  laudum  ymmizationie  s  migrauit  ad  dominum 
sequenlique  die  [11.  Aug.]  secus  uiam  tritam  communi  sepultura 
peregrinorum  a  reuerendo  Mihsinensi  episcopo  Martino  honorabiliter 
est  sepultus,  de  quo  non  inmerito  illud  sapientis  possumus  protestari: 
raptus  est,  ne  malttia  mutaret  intellectum  eins  aiit  ne  petto  deci- 
peret  animam  illius^,  quem  uidelieet  dominus  de  medio  iniquitatum 
rapuit,  antequam  in  exercitu  Christi  tum  necessitatis  causa,  tum  in 
quibusdam  auaritie  cupidine  generalis  per  omnes  predandi  abusio 
subrepsisset ,  et  antequam  Caritas  multorum  post  aliquod  temporis 
refriguisset. 

Itaque  postquam  a  Nisa  moueramus  decima  quarta  die,  hoc  est 
idus  augusti  [13.  Aug.],  ad  Straliz  oppidum  peruenimus,  quod  uacuum 
et  omni  solatio  humane  indigentie  destitutum  inuenimus,  tuncque 
liquido  et  periuria  Greei  imperatoris  et  suorum  ceperunt  patescere. 
Promissum   denique   sub    iuramento   forum   atque   concambium   sub 

1  Prov.  XXVni.  1.  2  sint  am  Rande  von  der  Hand  des  Gerlach.  •'  Vergl.  den  nachfol- 
genden Brief  des  Kaisers  an  seinen  Sohn  König  Heinrich  VI.  *  SoH  heissen  Admuntensis. 
*  Soli  heissen  hymnitatione.     ^  Sap.  IV.  11. 
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interminatione  pene  iussit  subtrahi  periunis  impeiator  et  instiper  eum 
occursum,  quem  tarn  caiicellarius  eius,  consangiiineus  Gieci  inipera- 
toris,  sebaston  Alexins  domino  imperatori  Romatiorum,  quam  ipse 
dominus  eius  dudum  per  litteias  promiserant,  nullatenus  exliibuernnt, 
sed  et  forum  nullum  inuenirnus,  nisi  quod  omni  conamine  raodisque 
Omnibus  foderunt  foueam  anime  nostre.  Arta  quoque  uiarum  succisis 
arboribus  et  saxis  mire  quantitatis  obuolutis  iussu  imperatoris  preelu- 
serant,  et  autiquas  clausuras  sancti  Basilii  in  berfredis  et  proptigna- 
culis  renouando  contra  honorem  dei  in  excidium  peregrinorum  Christi 
conmunierant.  Nostri  uero  celesti  suffulti  presidio  ignem  maehina- 
mentis  Grecorum  apponentes  saxa  cum  roboribus  in  fauillam  et  cine- 
rem  redegerunt ». 

Postquam  a  Straliz  promouendo  in  sequenti  die  [14.  Aug.] 
castra  metati  sumus,  nouo  tunc  peregrinorum  nostrorum  aduentu  fui- 
mus  exhiliirati,  qui  per  Ungariam  et  Bulgariam  grandi  labore  nos  e 
uestigio  subsecuti  tunc  primo  superuenerunt,  scih'cet  eplscopus  Tul- 
lensis  Heinricus  et  Gutbertus  nobiJis  de  Aspirmont  et  aliorum  elec- 
torum  nobilis  caterua  militum,  quos  tarn  imperator  quam  omnis  uiui- 
fic^  crueis  exercitus  magno  tripndio  susceperunt.  Exin  manu  forti 
procedentes  tandem  ad  [clausas]  3  ultimas  et  firmisissimas  Bulgarin 
dolosis  Grecorum  artificiis,  ut  predictum  est,  prestructas  uias  deue- 
nimus,  ubi  dominus  imperator  audiens  Grecoium  exercitum  intruitutn 
nostrum  in  campestribus  Grecie  oitseruare  assumj)Us  equitum  arma- 
torum  alis,  parle  exercitus  in  castris  relieta,  [ciusas  transiuit]  ^  glo- 
f.  38'  riose  pugne  compendio  inpedimenta  quolibet  a  Grecis  intentata 
sapienter  uolens  decidere,  sed  Uli  retro  abierant  et  terga  per  fugam 
uertant*  imperatorie  maiestati  ac  tironibus  Christi  *  de  cetero  nus- 
quam  nostrorum  tiusi  exspectare  aduentum. 

Ipsa  die  reuersus  imperator  transitum  nostrorum  per  ciusas 
conpetenter  ordinauit.  Igitur  XIII.  kal.  septcmhris  [20.  Aug.]  ciusas 
illas  multiph'ces  et  perosas  succensis  machinis  Grecorum  exiuimus, 
sex  ebdomatibus  in  Bulgaria  de  Brandiez  transmensis,  et  reperimus 
terram  phmam  uinetis  et  omnibus  bonis  habundantem,  Circuiz  dictam, 
in  qua  sicut  fessus  umbra,  foute  sitiens,  ita  omnis  inopia  exercitus 
per  diuinam  gratiam  est  releuata.  Nona  kal.  septembris,  scilicet  in 


1  Vergl.  damit  den  Briet  des  Kaisers  an  seinen  Sohn.  2  An  radirter  Stelle  von  Ger- 
lach geschrieben.  3  Au  radirter  Steile  von  Gerlaeh  gesehriebeu.  *•  Soll  heissen  uerle- 
rant.     *  Zu  Christi  setzte  üerlach  am  Rande  afferentes. 
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festiuü  die  beati  Baitholomei  [24.  Aug.]  ad  ciuitatern  Philippolim 
accedentes,  tarn  natura  loci  quam  opere  artificis  munitissimam,  inibi- 
que  *  castra  metantes  uacuam  eam  et  a  Grecis  nostrorum  timore 
derelic'tam  innenimus.  Sequenti  die  [25.  Aug.J  litteras  Greci  impe- 
ratoris  Ysaakii  fastu  et  arrogantia  plenas  ac  trausiturn  nobis  penitus 
denegantes  dominus  imperator  solita  suscepit  modestia,  omnimodam 
humilitatem  illius  infronite  superbie  opponens,  tuncque  primo  de  cap- 
tiuitate  uenerabilium  nunciorum  suorum,  Monasteriensis  uidelicet 
episeopi  et  soeiorum  suorum,  liquido  est  certificatus,  quos  denique 
pro  bono  pacis  et  amicitie  ad  se  missos  imperator  Ysakius  nouo  et 
inaudito  seelere  ac  preter  ius  et  consuetudiuem  omniiim  nationum 
tani  chiistiane  religioni  militantium  quam  et  barbararum  rebus  et 
bonis  suis  nudatos  et  diuersis  afflictos  contumeliis  carceri  mancipa- 
uorat  ad  ignominiam  sancte  crucis  exercitus  et  totius  Christianitatis, 
baue  amico  et  federato  suo  Salahdino  Sarraceno  inimico  crucis  et 
omnium  Christianorum  uolens  prestare  gratiam.  Quamobrem  pluri- 
mum  omnis  infremuit  exercitus  et  bona  Grecorum  ex  tunc  libere 
diripiebat,  reliqua  pessumdabat.  —  VJI.  kal.  septembris  [26.  Aug.] 
Philippolim  tanquam  a  deo  nobis  destinatam  summa  cum  alacritate 
intrantes  plura  exercitui  commoda  in  ea  reperimus  et,  quia  transitus 
per  mare  a  Greco  imperatore  fuerat  denegatus,  Ipsam  interim  uelut 
propiam  et  domesticam  incolere  cepimus,  uindemiam  terre  illius  col- 
ligentes  et  exprimoiites  et  fruges  ex  defossis  specubus  extrahentes  et 
quilibet  designato  sibi  hospicio  ad  sufficientiam  reponentes*.  In  hac 
denique  ciuitate  undecim  ebdomadas  prope  transegimus,  quia  siluit 
terra  in  conspectu  nostro  ^  et  domino  eos  deterrente  non  erat  Satan 
neque  occursus  malus*. 

Expertus  itaque  [imperator]  *  dolos  et  frequentes  fraudes  Gre- 
corum, quibus  ab  incepto  proposito  redire  eum  et  reuocare  intende- 
bant ,  imperterritus  tarnen  et  ad  omnia  pericula  fortis  proposito « 
suum  instanter  prosequebatur  et  totam  Macedoniam  occupasset,  nisi 
causa'  crucifixi,  quam  susceperat  tractandam,  eum  retraxisset.  De 
quibus  dolis  conquerens  filio  suo  glorioso  Romanorum  regi  Hein- 


*  Geilacli  hat  aii  den  Rand  das  stark  abgekürzte  inihiqur  des  Textes  vollständig  aus- 
geschrieben gesetzt.  2  Vergl.  damit  den  Brief  des  Kaisers  an  seinen  Sohn.  '  I.  Mae  (. 
3,  XL.  .12.  ■»  in.  Reg.  V.  4.  *  Hat  Gerlach  am  Rande  geschrieben.  «  Soll  heissen  pro~ 
piisitiiiii.      '  o  im  Texte,  fierlach  schrieb  dazu  am  liainle  laiimi. 
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rico  legatiim  et  epistolam  misit,    cuius    etiam    rescriptum    subiuii- 
ximus  1. 

F.  dei  graiia  Romanornm  imperntor  ei  semper  angusius  pre- 
dilecto  filio  suo  H.  Romanormn  regi  augusto  sincerum  pnterne 
dilectionis  ajfecUim.  Excelletttie  tue  Utteras  plenam^  mentis  et 
animi  iocunditate  nostra  imperialis  excepit  benignitas.  quarum 
tenore  plurimum  exhilarati  super  conunlesceiitia  tua  spem  firmam 
concepimus  et  optatam.  Ceterum  quia  de  jjersone  nostre  statu  et 
gloriosi  exercitus  uiuifice  crucis  progressu  regia  desideranit  edo- 
p.  34.  ceri  serenitas,  id  primo  significcmdum  occurit,  qiiod^  mox  ut  fines 
imperii  frntris  nostri  imperntoris  Constantinopolitani  dttigimüs, 
in  rapinis  rerum  et  occisione  nostrornm  non  modicum  dummim 
sustimiimus,  sicut  ab  ipso  imperatore  digi/oscitur  procuratum.  Nam 
quidam  hitrunculi  sagittarii  penes  publicam  stratam  in  veprium 
condensis  latitantes  ex  improviso  sagittis  toxitatis  plerosque  nostros 
inermes  et  minus  caute  ambulantes  affligere  non  cessarnnt,  donec 
consilio  maturiori  a  balistariis  et  militibus  nostris  vndique  vallati 
atque  flagrante  maleficio  deprehensi  condignas  mortis  poenas 
exsolverimt.  Quippe  cum  uno  die  et  uno  patibulo  triginta  duo 
more  lupino  snspensi  vitam  indecenter  terminaverunt.  Nihilominus 
tarnen  residui  malefactores  a  latere  per  divexa  montium  per  totum 
Bulgariae  nemus  nos  persequentes  nocturnis  rapinis  molestaverunt, 
quamvis  innumerabiles  rariis  tormentorum  generibns  ab  exercitu 
nostra  vicissim  miserabiliter  sint  cruciati.  Porro  praefafus  impe- 
rator  Constantinopolitanus  non  solum  imiversa,  quae  a  cancellario 
suo  in  animam  ipsius  et  Caput  apud  Nurenberg  jurata  noscuntur, 
infringere  non  dubitavit,  verum  etiam  sub  ititerminatiotw  poenae 
concambium  et  forum  nobis  subtraxit.  Arcta  quoque  viarum  suc- 
cissis  arboribus  ac  saxis  itigentibus  obvolutis  jussit  praecludi  et 
quasdam  antiquas  clausuras  vetustate  collapsas,  robur  scilicet  et 
munimentum  totius  Bulgariae,  in  berfredis  et  ])ropugnaculis  contra 
honorem  dei  et  sanctae  crucis  vivificae  in  nostrum  ac  totius  Cliri- 
stianitatis  excidium  praecepit  communiri.  Nos  vero  coelesti  sujfidti 


1  Zu  suhiunximus  die  Marginalnote  epistola  imperatoris  adfilium  von  Gerlacli.  Dieser 
Brief  findet  sich  auch  altgedruckt  bei  Heda  Hist.  episcoporum  Ultraject,  p.  178 — 181, 
ferner  bei  Marlene  Collectio  veterum  Script.  1.  909  und  bei  Mieris  Charterboek  der  Graven 
van  Holland  I.  123.  Er  ist  datirt  vom  26.  Nov.  1189.  3  goll  beissen  plenas.  3  Mit  quod 
schliesst  f.  38',  f.  39  und  40  fehlen  und  werden  hier  aus  der  Pifer'scben  Abschrift  ergänzt. 
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praesidio  Graecorum  machinamentis  ignem  apponentes  robora  cum 

snxis  in  faoillatn  redegimns  et  einer em.  —  Itcique  universis  clau- 

stris  per  dei  yrntiam  victoriose  transitis  in  terram  planum  Circu- 

icicz  omnibtis  bonis  refertam  percenimus  et  sie  in  pcreyrinatione  * 

Btilgnriae  sex  hebdomadas   laboriose   satis   expendimus.    Rursus 

inde  profieiscentes  Philipopolim  civitatem  situ  naturali  ac  manu 

artificis   munitissimam    atqne    opidentissimam   prorsus   desertam 

quasi  pro  derelicto  occvpavimus ,  et  eece  die  seqiienti  [25.  Aug.] 

literas  magno  fastu  ab  impcratore  Constantinopolitano  aeeepimus, 

pariter  minas  blandimenta   et  dolos   coneinnabant.    Tune  autem 

primo  de  captivitate  legatorum  nostrorum,  Monasteriensis  videlicet 

episcopi,  eomitis  Riiperti,  Marquardi  cammerarii,  ad pleniim  sumus 

certificati,   qiios   saepedictus  imperator ,   dum  adhuc   in  üngaria 

esscmiis  constituti,  in  contumeliam  ereatoris  et  crucis  seandalum, 

cid  militabant ,  jussit   captivari  et  famae  suae  minus  eonsulens 

contra  jus  universarum  nationum  et  legatorum  ignominiose  nuda- 

tos  in  carcerem  jussit  detrudi.    Talibns  auditis  universus  crucis 

exercitus  infremuit,  et  poslmodum  civitates,  casteUa,  vicos  depo- 

pulari  atque  occupare  non  cessavit,  quo  ad  usque  imperator  mag- 

nificentiae  nostrae  legatos  cum  magno  Jionore  ad  nos  redituros 

literarum  tenore  significavit.  —   Tandem  vero  post  mtdtas  lega- 

tiones  atque  legatorum  ambages  dolum,  quem  jam  dudum  contra 

nostram  benignitatcm  conceperat,  in  liyemis  aspcritate  transitum 

nostrum  prorogans  artificiose  porrexit,  sicque  legatis  nostris  tan- 

quam  rebus  bene  gestis  ad  nostrum  majestalem  remissis  de  ipsorum 

pecunia  plusquam  duo   millia  marcarum  detinuit,  (terato  promit- 

tens  transitum  securum,  navium  abundantiam,  forum  bonum,  con- 

cambium  consuetum.    Verum  quia  vulgari  proverbio  dicitur :  Ustus 

timet  Uli,  Grecorum  jurameniis  et  simulationibus  mtllam  prorsus 

habentes  fidem   apud  Philipopolim   hyemare   decrevimus.    Filius 

vero  noster  dux  Sueviae,  frater  tuae  sublimitatis,  moram  facturus 

est  in  alia  civitate  Veroi  nomine  cum  magna  exercitus  parte,  quae 

distal  Philipopolim  per  decem  miliaria  terrae  nostrae,   donec  hye- 

malis   aurae  inclementiam   vernalis  pellat    temperies.  •  Quoniam 

igitur  impossibilis  est  transitus  noster  per  brachium  saneti  Geor- 

gii,  nisi  ab  imperatore  Constantinopolitano  electissimos  atque  omni 

i  perayratione  Pit.      2  Soll   heisseii  distal  a  F/i. 


l 
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exceptione  majores  obtinenmus  obsides  et  totam  Romuiiinm  nostro 
suhjiciamns  imperio,  regiae  nobilitatis  tuae  commotientes  rogamus 
clemeutiam,  quatenus  idoneos  serenitatis  tuae  legatos  Januam, 
Venetias,  Anchonam  atque  Pisam  et  ad  aliu  loca  pro  galearnm 
atque  fiscellarum  transmittas  praesidio ,  nt  Constantiuopoli  circa 
martium  nobis  occurentes  ipsi  per  mare  nos  oero  per  terram  civi- 
tatem  oppngnemus.  Praeterea  regiam  commonemus  discretionem, 
quatenus  exstaiitem  pecuniam,  quae  nobis  in  variis  locis  debetur, 
concilio  cancellarii  et  II.  et  Wermheri  de  Bohmt  et  Richolfi  notorii 
nostri  instanter  congregari  f'acias  atque  in  domum  Bernhardt 
Venetiani  hospitis  nostri  depo ui  facta s,  et  sie  consilio  prudentum 
usque  in  Tyrum  transducatur,  quia  scias,  plnrimum  nobis  fore 
necessariam  propter  inopinatam  ,  quam  facturi  snmus ,  moram, 
praesertim  cum  pecuniam  de  Änchona  et  etiam  aliis  plerisque 
locis  scilicet  Meti,  Bremae  et  a  comite  de  Ilonan  non  accepimus. 
Quamvis  autem  eleclissimorum  militum  in  obsequio  vivificae  er u eis 
habeamus  copiam,  tarnen  orationum  instantia  ad  divinum  recur- 
rendum  est  subsidium,  quia  rex  non  salvatur  per  multam  virtutem  S 
sed  per  aelerni  regis  gratiam  singulorum  merita  excedentem. 
Igitur  regiam  affectuose  regamus  benignitatem ,  quatenus  apud 
reUgiosas  imperii  nostri  personas  summae  devotionis  studio  obti- 
neas ,  ut  jugi_  vigilantia  pro  nobis  ad  deum  fundant  orationem. 
Consulimus  etiam  discretioni  tuae  in  Christo  exhortantes,  ut  Judi- 
cium arripiat  manus  regia  et  in  malefactores  regiae  dignitatis 
zelus  exardescat,  profecto  quia  per  hoc  gratiam  consequeris  dei 
et  favorem  populi.  Ad  haec  domino  papae  scribere  non  omittas, 
quod  aliquos  religiosos  per  diver sas  provincias  des f  inet,  qid  popu' 
tum  dei  contra  inimicos  crucis  exhortentur ,  praecipue  autem 
p.  37.  contra  Grecos,  quia  praesentibus  legatis  nostris  Monasteriensi 
episcopo  et  ipsius  coUegis  in  ecclesia  sanctae  Sophiae  patriur- 
cha  ConstantinopoHtanus  ^?w6/iVe  praedicavit ,  quod  quicumque 
Graecus  centum  peregrinos  occideret,  si  decem  Graecorum  rea- 
tum  incurrisset,  indulgentiam  cotisequetur  a  domitio.  Domum 
insulariam  Siniberti-  et  Nuwemagen  perfici  facias  et  optime 
custodiri,  quia  perutile  judicamus.  Plus  quam  centum  peregrinos 
amisimus,  qui  morte  propria  migrarunt  ad  dominum;  maximum 
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damnum  in  equis  sustimiimus.  Multi  de  peregrinis  imperii  nostri 
Constantviopoli  captivi  tenuntur,  tnm  de  provincia,  quam  de 
Sosaf,  qni  obviam  nobis  illo  venerunt.  Äpud  Philipopolim  jam 
duodecim  hebdomadas  complevimus.  Usque  ConstantinopoUm  a 
Philipopoli  ttsque  Vinipopolim  non  hivenitnr  civitatis  vel  castri 
habitator  *. 

In  eo  tempons  spatio  Fridericus  illustris  dux  Sveviae,  audiens 
oxercitiim  Graecorum  per  tria  fere  milliaria   a  nobis  commorantem 
non  qiiidem  publico  hello  nos  appetentem,   sed  latenter  nostrorum 
exereitum   observantem,   assumptis   eleetissimis   militibus   de   noete 
eonsurg^ens,  sumnio  dilueulo  statuit  in  eos  bellica  manu  irruere,  fecis- 
setque  votis  satis,  si  non  illi  praemoniti  mortis  discrimen  celeri  fuga 
utciimque  evitassent.  E  castris  namque  ipsos  per  fugam  prorumpen- 
tes  nostri  e  latere  insilientes  lethalibus  vulneribus  sauciaverunt,  quo- 
rum  statim  plus  quam  quinquaginta  ceciderunt  unacum  signifero  suo ; 
reliquos  optata  fuga  mortis  exemit  periculo.  Post  eam  victoriam  rur- 
sus  ex  definito  consilio  domini  imperatoris  gloriosus  dux  unacum  con- 
sanguiiieo  suo  Bertholdo  duce  Meraniae  majori  parte  exercitus  electa 
civitatem  opulentissimam  Verois  dictam  et  a  paganis  et  Turcis  tribu- 
tariis  Constantinopolitanis  possessam  destinatus  est  expugnare.  Dum- 
que  portae  civitatis  die  quodam  martis  appropinquaret,    et   milites 
per  turmas  ad  congressionem  hostium  sive  ad  expugnationem  civita- 
tis  ordinaret,   ecce  conspiciunt  hostes   armatos   pro  portis  nostros 
observantes,  quasi  magni  aliquid  factnros  et  optatae  pugnae  conflietum 
nostris  exbibituros,  sed  longe  aliter  statim  ad  strepitum  servientium 
et  puerorum  militarium  cum  clamore  in  eos  subito  irruentium  turpiter 
terga  dederunt  et  per  aliam  portam  civitatis  montana  conscendentes 
salutem  sibi  conquisierunt.  Nostri  civitate  potiti  frumentum  et  hor- 
deum,  farinam  et  vinum  ,  boves  et  oves  abundantissime  repererunt, 
diversarumque  copiam  vestium  pene  usque  ad  fastidium  collegerunt, 
et  per  quatuor  dies  inibi  considentes  ad  nostros  onusti  praeda  sunt 
reversi.  —  Marschallus  nihilominus  imperatoris  Henricus  de  Chal- 
lintin,  vir  streniius  in  hello,  impiger  vero  in  otio,  castellum  munitis- 
simum   ac   famosum  Scribention  dictum,   super   quod   et  claustrum 
monacborum  erat  situm,    civibus   ad  deditionem  inopinatam  coactis 


1  Vergl.  mit  diesem  Briefe   des  Kaisers  die  vorhergehende  und   nachfolgende  Erzäh- 
lung  Ansbert'«,   welche   mit  dem   Briefe  an   manchen  Orten  fast  wörtlich  übereinstimmt. 
Cod.   Strth.   Fontes.   Abth.   1.    ^ä.   V.  3 
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dominio  imperatoriae  majestatis  subjecit,  custodiam  militarem  in  eo 
collocavit.  Abbatem  praeterea  coenobii  ejiisdem  ex  Hybernia  ortum 
ad  imperatorem  adduxit,  quem  deinceps  dominus  imperator  familia- 
riter  apud  se  et  in  spatio  cum  bonore  studuit  tractare.  —  Patavieii- 
sis  quoque  episcopi  ducisque  Meraniae  marescballus,  soeius  domini 
sui  ,  militari  agmine  civitatem  quandam  Bandovey  *  dictum  bello 
aggressus  est;  cives  vero  cum  nostris  acriter  congredientes  aliquara- 
diu  pugnando  restilerunt,  sed  tandem  more  solito  terga  dantes  et  in 
urbem  se  conferentes  lapidum  ictihus  et  sagittarum  jaculis  nostros  a 
muris  arcebant.  Nostri  urbem  obsidione  cingunt  et  nuntiiim  ad  doipi- 
num  suum  ducem  super  aiixilio  conferendo  dirigunt,  sed  priusquam 
illi  advenirent,  cives  desperatione  ducti  urbem  dederunt  opibus  con- 
fertam,  vita  tantum  donati  nosfris  reliquerunt,  —  Similiter  urbs  Per- 
nis  dicta,  firma  admodum,  nostrorum  se  arbitrio  dedif.  Ita  in  brevi 
tres,  quas  praediximus  civitates,  etiam  decem  circiter  castella  cum 
omni  circumjacentium  regione  obtinuit  Cbristi  ac  sanctae  crucis  exer- 
citus.  Igitur  Armeni  et  quidam  ex  Bulgaris,  qui  partem  terrae  illius 
sub  tributo  incolebant,  dominum  imperatorem  et  principes  exercitus 
adeuntes  cum  omni  liumilitate  magnaque  precum  instantia,  praestito 
quoque  bdelitatis  ac  subjectionis  sacramento,  pacem  firmain  sibi 
39.  suisque  vicis  impetrarunt  eo  pacto ,  ut  forum  rerum  venalium  apud 
Pbilipopolim  exercitui,  quamdiu  ibi  consisteret,  praepararent,  quod 
et  illi  b'deliter  perfecerunt. 

Interea  serenissimus  imperator  ut  fidelis  et  prudens  familiae 
domini  dispensator  de  statu  saiictissimae  crucis  exercitus  in  dies  sol- 
licilus,  praefecit  eidem  pefitarchos  seu  quinquagenarios  magistros 
militum,  ut  videlicet  universi  in  suis  societatibus  per  quinquan^enos 
divisi  singulis  regerentur  magistris,  sive  in  bellicis  negotiis,  sive  in 
dispensationum  controversiis,  salvo  jure  marscballi  aulae  imperialis. 
Sexaginta  quoque  mejiores  ac  prudentiores  de  exercitu  delegit,  quo- 
rum  consiiio  et  arbitrio  cuncta  exercitus  negotia  perficerentur,  qui 
tarnen  postea  solertioris  cautelae  dispensatione  et  certi  causa  myste- 
rii  pauciori  numero  desigriati  sedecim  de  sexaginta  sunt  effecti. 

Dum  iiaec  agitantur  saepe  dictus  imperator  de  captivitate  illu- 
strium  nuntiorum  suorum  arixius,  dissimulata  pro  tempore  Graeci 
imperatoris  fastuosa  et  Romano  imperio  admodum  indigna  legatione 
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ac  dolosa  versulia.  bino.s  diseretos  nuntios,  scilieef  Wernerhum  cano- 
n.eu,„  saneti  ViCo™  M„g„„,iae  e.  discetu™  God.frid™  ™  ,1 
ursus „.a„s.,„t  C«ns.a,„i„„p„,i™,  «de  prius  aoeep.a  a  ,uib„s  a" 
Oraec,  p„„c,p,bus  »eeuntafe  viae  eorundem.  Qui  videlicet  „„„üi 
-per  objecis  a  C«„».„„„„opo,ita„«  i.pera.oro  do™,„„  „0  L  R  . 
m  .10  .mperator.  congrue  saHsfecer„„..  scilice.  ,u„d  comiti  de  Se,- 
V...  adversano  Graedae,  qui  „obis  apud  Nisara  Balgariae  «ccurrerat 
J.u„,aa.  ve    Bulgana.  vel  al,>a™  te,.a.  öiül  GraecoZ     ' 

r  gn,™  Graecae  co„,,p„.asset,  quas  denique  occasiones  seu  cavil- 

tiam   s.an    ac  fraudulentam    captiyatio,,em    innocenf,™   „untiorum 

'avual    P,a„sfnpt,  e,-g„  „„„lii  i„  „andatis  aceeperaat,  ut  ad  memo 
r.an,  ..c.d„ee,.e„.  G,-aeoon„„  nnpera,«,.,-  Isaacio  ira.  „  „  „  TeZ' 

)  et  exercitui  Chnsli  confii-maliim  pi-o  secuiitate  viae  ac  fr-,,,. 
fre.„  ,o„.  ej„sdem  g,„,,„.i  exerei.us,  quali.er  hoc  i„ql    ,       '  1" 
e«se.  o™„,bu.  ,.,„dis  vio,„.„™,  i„a„di..™q„e  a  .eeaiisl  1;;' 
lat>o„„  legatoruna  suorum,  „,  scilicet  in  bis  om„ib„s  f^L  !  l 

"3  pan  m„d„  per  l„„g„,„  ,e,„p„,  ^^  desperationem  reditu, 

;;roTr"7pTf  ^' '°'''""'  ^-^-^  ~  '^^  ^3: 

[28   Oct.]  apud  Phihpopolim  „obis  aunt  associati    0  „uanhü  T 

--ry.nis  e„„,i„ere  „„„  po.,.,  ^ZZuJ^^rZ:::Z 

Cl,n»t  exerctu  vi,»,,  a  mortis  „exibus  et  iupopum  faucibus  „3^" 

t-P^er  3pe.  reeepera,.  Ve„e,.„„,  au.e  Je.  eu.n  I^:::^ 


n.«^r- ,r:;:- Ti-™;' -■''''"""■'•"■ ' 


an  seinen  Sohn,  worin 
3* 


30  HISTORIA  DE  KXPED. 

Graecoium,  scilicet  cjincellarius  imperatoris   Constantinopolitani  et 
ulii  quatuor  proceres.   quos  Graeci  Sebaston  soliti  sunt  nuncnpare, 
transmissi  a  domiiio  siio,  qiii  tanquam  rebus  omnibus  bene  gestis 
transitum  per  Ht'llespontum  et  promissum   diu  forum    et  justutn  con- 
cambium   in    instanli    praeparatum   in  dolo  pollicel)aiitur.    Subdolus 
enini  Graeeus  imperator  transitum  peregrinorum  Cbristi  in  asperita- 
lem  hyemis.  triplieiter  nohis  velut  ignaris  et  improvisis  insidians  per 
Tureas  et  Cumanos  suos,  praeparaverat .   ut   quasi  penuria  naviura 
cogenle  exercitus  noster  in  transmeando   divisus  bac  et  illac,  id  est 
ex  utraque  parte  bracbii  sancti  Georgii  bello  invaderetur,  itemque 
4,.   in  mari  remigantes  galeis  eirundem  hostium  circumventi  neci  daren- 
tur.  Est  autem  boc  mare  Prop..nticum,  quod  ab  incolis  dieitur  bra- 
cbiun.  sancti  Georgii,  intir  Seston  et  Abydon  et  a  nota  fabula  Frixi  i 
et  Elles  Eilesponticum  m,.re  et  dieitur  et  Proponticum,  quasi  ante 
Ponlieum.  eo  quud  a  Pontii-o  mari.   ut  ajunt  bistoriograpbi,  duorum 
maximorum  fluviorum,  Tanais  videlicet  et  Danubii  impetu  propulsum 
quasi  tenuiter  fluens  et  tarde    in  Adriatico  seu  Tyrreno  mari  juxta 
untiquam  Trojam  reeipiatur.  In  transitu   isto  tendiculas  suae  fraudis 
sunt  nobis  moiiti.   Vrrum  quia  frustra  jacitur  rete  ante  oculos  pen- 
natorum-  et  juxta  vulgare  proverbium  nstus  tiniet  uri  doli  Graecorum 
tam  per  nuntios  nostros  saepefatos,  quam  per  Armenos  fideliores  vic- 
toriosissiM»o  imperatori  mulfis  indi.üs  signitioati  non  nos  latebant  3, 
ideoque  dolosis  fi-menlis  eorum  prudens  imperator  fidem  adbue  mi- 
nime  adbibebat,  nisi  certis  etiam  electissimis  obsidibus  datis  ad  fidem 

roboraretur*. 

Seeunda  di«  festivi  reditus  nuntiorum  desideratorum,  seilieet 
IV  kal.  novembris  [29.  Od.]  coadunatis  prineipibus  et  clero  ac  mili- 
tibus  recitabant  iidom  nuntii  miserabilem  tragoediam  suae  ignominio- 
sae  captivitatis.  despolationis,  famis,  illusionis  et  multimodae  insul- 
tationis,  et  qualiter  Graecus  imperator  super  dolorem  vulnerum  ipso- 
rum  adjiciens^  equos  emissarios,  quos  meliores  babebant«,  nuntiis 
Saladini  Saraceni  dono  dederit,  quos  etiam  illi  aseendentes  et  bac 
illacque  gyrantfs  super  cervices  eorum  insultando  reflectebant.  Refe- 
rebant  praeterea,  qualiter  patriarcba  Const^ntinopolitanus  pseudoapo- 


1  Fi.i   in    der    Fit.    Al>seh,ift.       «  Prov.    1      17.      3  i^telat  in    der    Pit.   Abschrift 
.  •  Q   V,..         5  PsqI    I  Yvm    27       '•   huhebat 
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stolus  tuiic  temporis  Graecoruin  festis  diebiis  in  declamatione  ad 
popiilum  peregiinos  Christi  canes  iiominaret,  et  quia  solitus  fuerat 
praedicare,  quicunque  Graecorum  reatum  homicidii  decem  i  virorum 
inclirrisset,  si  centum  peregrinos  occidisset,  a  reatu  priorum  homici- 
diorum  et  omnium  delictorum  suorum  über  esset  et  absolutiis^.  His 
ita  lugubi'iter  recitatis  legati  Graecorum  admissi  sunt,  inter  quos 
cancellarius  imperatoris  praemissa  solita  salutatione  protuiit  epistolam  p-  *2 
plenam  fallaeiis  et  dolis,  in  qua»  fori  apparatus  et  transitus  per  Hel- 
lespontum  inter  Abydon  et  Siston  civitates  exercitui  Christi  verbote- 
nus  promittebantur,  sed  in  ore'^  eorum  non  ernl  veritas .  ideoque 
virum  sanguiuurn  et  dolosum  abominabitur  dominus  ^. 

In  fronte  namque  salulatioiiis  ipsius  epistolae  omnium  audientium 
aures  non  mediocriter  offendit«.  Denique  solito  fastu  idem  Graeculus 
se  mendose  imperatorem  Romanorum,  ipsum  vero  dominum  nostrum 
serenissimum  Augustum  non  imperatorem  Romanorum,  sed  regem 
tantum  Alemaniae  nuncupabat.  Qua  epistola  reeitata  et  exposita 
dominus  imperator  divina  se  illustrante  gratia  ulterius  dissimulare 
non  Valens  temerarium  fastum  regis  et  usurpatum''  vocabuhim  falsi 
imperatoris  Romeon  haec^  inter  caetera  exorsus  est:  Omfiibus,  qui 
snnae  mentis  essent ,  consfat,  quin  unus  est  monarchos  imperator 
Romanorum,  siciit  et  unus  est  pnter  universalis,  pontifex  videlicet 
Romunus.  Ideoque  cum  ego  Romani  imperii  sceptra  plus  quam  per 
annos  triginta  absque  omnium  regum  vel  principum  contradictione 
tranquille  tenuerim  et  in  Romana  urbe  a  summo  pontifice  imperiali 
benedictione  unctus  sim  et  sublimatus ,  quia  denique  monarchiam 
praedecessores  mei  imperatores  Romanorum  plus  quam  per  qua- 
dr ingeniös  annos  etiam  gloriose  transmiserint ,  utpote  a  Constan- 
tinopolitana  urbe  ad  pristinam  sedem  imperii  caput  orbis  Romam 
acclamatione  Romanorum  et  principum  imperii,  auctoritate  quoquc 
summi  pontificis  et  sanctae  catholicae  ecclesiae  translatam  propter 
tardum  et  infruetuosum  Consta?ttinopolitani  imperatoris  auxilium 
contra  tyrannos  ecclesiae,  mirandum  est  admodum  ,  cur  frater  mens 
dominus  vester  Consta ntinopolitanus  imperator  usurpet  inefficnx 
sibi  indebitum  idem  vocabulum  et  glorietnr  stulte  alieno  sibi  prorsus 


1  Üie  Pit.  Alisclirift  hiil  für  dccem  crucis  und  für  das  ntu'hfolg'eiide  centum  soffni-  autem. 
2  Ver^l.  damit  die  betreffende  Stelle  in  dem  Briefe  des  Kaisers.  3  j,j  quihus  hat  die  Pit. 
Abschrift.  *  more  in  der  Abschrift.  ^  Ps.tI.  V.  7,  10.  *  nümlieh  imperator  Graecus. 
'   Die  Abschrift  hat  unurpantium.     8  /,oc  in  der  Abselirilt. 
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honore,  cum  liquido  tioverit  me  et  nomine  dici  et  re  esse  Frideri- 
cum  Romanorum  imperatorem  semper  Augustimi.  Praeter ea  frn- 
p.  43.  ternae  dilectionis  societate  me  salutat,  cum  prorsus  a  fraterna  fide 
et  christianae  pietatis  religione  semetipsum  e.vcluserit,  qui  nuntios 
meos  fideles  et  nobiles  viros  ac  Christi  peregrmos  et  sanctae  cru- 
cis  caractere  insignitos  absque  omni  culpa  rebus  suis  spoliatos 
captivavit  et  incarceravit ,  fame  afflixit  et  dicersis  contumeliis 
affecit.  Nisi  ergo  ablata  nuntiis  meis  restituerit  et  pro  illnta  sine 
causa  injuria  congrue  satisfecerit ,  et  nisi  in  epistolis  suis  debita 
reverentia  me  nomine  Romani  imperatoris  salutaverit ,  et  electis- 
simis  obsidibus  fidem  nobis  feccrit  justi  fori  et  concambü  ac  fidi 
transitus  per  mare,  quod  brachium  sancti  Georgii  dicitur,  nulla- 
tenus  de  caetera  vel  nuntios  vel  epistolas  ad  nos  dirigire  praesu- 
mat.  Nos  autem  divina  fretos  gratia  procid  dubio  tioverit  viam 
ferro  facturos.  Neque  hoc  silebo ,  neque  dissimulabo,  quod  idem 
dominus  vester  stulta  elatione  priore  sua  legatione  gratiam  suam 
mihi  demandaverit ,  cum  ego  teste  omni  mundo  nullius  quidem 
hominum ,  sed  solius  dei  omnipotentis  gratia  indigeam  et  bonorum 
hominum  apud  deuni  intercessionibus  —  Ciimque  nuntii  ail  objecta 
minime  se  sufficere  respondere  assererent  et  per  varias  amhages  et 
incertas  promissiones  animiim  imperatoris  temptarent  illiidere,  nee 
proficerent,  siib  tenore  praescriptae  responsionis  imperialis  ineffica- 
citer  ad  sua  suut  reVersi. 

Ipsa  Vera  scriptione  vel  responso  suo  dominus  imperator  Con- 
staiitinopolitanum  imperatorem  aliquantum  correxit,  ut  cum  in  prima 
epistola  sua  idem  Graecus  imperator  dominun»  nostrum  Romanorum 
Augustum  regem  tantum  Alamaiiniae  vocare  praesumpserit,  in  secunda 
epistola  generosissimum  imperatorem  Alamanniae,  ac  demum  in  ter- 
tia  et  deineeps  nobilissimum  imperatorem  antiquae  Romae  seripserit, 
ut  infra  in  rescripto  salulationis  epistolae  ipsius  perspicuum  est  cer- 
nere:  Ysaakius  in  Christo  fidelis,  divinitus  coronatus,  siiblimis, 
potens,  excelsus,  haeres  coronae  magtii  Constantini  et  moderator 
Romeon  Angelus  nobilissimo  imperatori  antiquae  Romae,  regi  Ala- 
p.  44.  manniae  et  dilecto  fratri  imperii  sui  salutem  et  fraternam  a/fec- 
tionem  et  dilectionem  etc. 

Interea  cum  definito  consilio  a  Philipopoli  pararemus  promo- 
vere,  nuntius  regis  Ungariae  cum  epistola  venit  ad  imperatorem,  in 
qua  prudens  quisque  tacite  poterat  advertere ,   quia  idem  rex  minus 
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quidein  doiniiiü  imperatori  fautor,  sed  ^  iiistigator  esset  indeffessus 
ad  nosti'i  oiimium  perniciein,  minus  etiam  perpendens,  quod  et  in 
Christi  exercitu .  nobilissirnum  haberet  generum,  scilicet  illustrem 
ducem  Sveviae,  virtutum  ae  probitatum  insignibus  egregie  decoratum. 
Petebat  auteiii  memoratus  rex  in  epistola  sua,  ut  quam  minime  nobis 
liceret  progredi,  omnibus  Ungaris,  qui  nobiseum  essent  Christi  sig- 
nati  cruee,  licentia  redeiindi  ad  propria  non  denegaretur,  quasi  illis 
recedentibus  infirmior  redderetur  Christi  et  sanetae  Crucis  exercitus, 
cum  MOS  ex  eorum  postmodum  recessu  nullam  senserimus  jacturam. 
Cujus  verbi  responsum  distulit  interim  dominus  Imperator,  quia  oceu- 
patus  erat  in  dispositione  egressus  nostri  a  Philipopoli  et  statu  ejus- 
dem  civitatis,  ne  si  omnibus  abeuntibus  vacua  omnino  relinqveretur, 
ab  hostibus  iterum  possideretur  essetque  illis  praesidio,  nobis  autem 
in  Satan  et  damnum.  Delecti  sunt  ergo  de  exercitu  ad  custodiendain 
civitatem  quinque  episcopi  cum  suis  omnibus,  scilicet  episcopus 
Leveorumä,  archiepiscopus  Tarentasianus ,  episcopus  Leodieensis, 
episcopus  Pataviensis,  episcopus  Monasteriensis  et  alii  egregii  milites 
cum  electa  militia,  relictis  quoque  ibi  ex  magna  parte  oneribus  sar- 
cinarum  et  stipeiidiorum  exercitus. 

His  ita  ordinatis  nonis  novembris  [S.  Nov.]  exivimus  Philipopoli 
et  versus  Adrianopolim  itcr  airipuimus  s,  in  cujus  confiniis  iterum 
exercitus  Graecorum  adunatus  consistebat,  et  terlia  die  venimus  ad 
oppidum  ßlisimos,  ubi  per  septen»  dies  morati  sumus,  quia  dominus 
imperator  reversus  interim  cum  paucis  Philipopolim  secretiora  quae- 
dam  communicavit  principibus,  quos  ad  custodiam  civitatis  dereli- 
querat.  Cum  inde  morose  procedimus  et  jam  non  multum  ab  Adria- 
nopoli  distaremus,  communi  consilio  agmen  Ungarorum  in  patriam, 
proh  dolor!  relroire  anhelantium  et  ollas  carnium  Aegypti*,  unde 
recesserunt,  desiderantium  ad  patriam  et  dominum  suum  regem  p.  45. 
reverti  permisit  pius  imperator.  Tribus  igitur  tantum  comitibus 
vel  baronibus  L'ngaris  cum  sociis  suis  nobiseum  remanentibus,  sex 
comites  cum  omnibus  aliis  et  cum  episcopo  Jazarensi  retro  reversi 
sunt  ad  propria  XIII.  kal.  decembris  [19.  Nov.].  Cum  quibus  domi- 
nus imperator  binos  nuntios  transmisit ,    alterum  quidem   ad  filium 


*  seil  hat  die  Pit.  Äbsclirift.  ~  Levcontim  in  der  Abschrift  au  dieser  Stelle,  an 
anderen  jedoch  Levcorurn,  wiis  richtig-  ist.  Vergi.  den  Index.  3  arripimus  in  der  Pit. 
Abschrift.     4  Exod.  XVI.  3. 
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suum  illustrem  regem  Romanoruin  et  priiicipes  imporii,  quistaturnsuuin 
et  exercitus  eis  significaret,  et  alterum  ad  regem  Uiigariae  direxit, 
dolos  et  fallacias  generi  ipsius  Constantiriopolitaiii  videlieet  impera- 
toris  et  e  converso  suimet  et  fratrum  suornm  omiiium  peregrinorum 
Christi  innoeentiam  illi  plenarie  praeponens,  qui  nuntii  prospero  iti- 
nere  circa  nativitatem  domitii  [2o.  Dec]  apiid  civitatem  Ungariae, 
quae  Teutonice  *  Cziinburg  dicitur,  ad  regem  Ungariae  perveiierunt. 
—  Sanctissimae  crucis  exercitus  Graecorum  phalatiges  quaqiiaver- 
sum  insequeiis  et  per  castra  ipsorum  deserta  nonnunquam  transieus, 
dum  usquam  comparerent,  Adrianopolim  tetendimus,  ad  quam  X.  I^al. 
decembris  [22.  Nov.]  pervenientes  et  item  vacuam  veliit  reperieiites 
ingressi  cum  gaudio  inhabitare  ipsam  coepimus  et  tempus  hyemale  in 
ea  transegimus.  Interim  venerabilis  Chunradus  Ratisbonensis  episco- 
pus  duce  quodam  peregrino,  cive  Ratisbonensi,  Graecae  lingvae  ac 
provinciae  gnaro,  urbem  Perbaton  dictain  armata  manu  Graecis  aufu- 
gientibus  occupavit  et  abundanfiani  omnium  necessariorum  sibi  ac 
soeiis  suis  non  segniter  ibi  conquisivit.  Post  haec  praeelectus  dux 
Alamanniae  filius  imperatoris  Timoticon,  urbein  munitissimain  a  for- 
tioribiis  et  aiiimosioribus  Cuinanis  et  Graecis  possessam,  bellica  vir- 
tute  aggreditur,  cujus  dum  cives  fortissime  resisterent  muniniine  loci 
viribusque  suis  freti,  nostrique  non  minus  acriter  instarent,  Hugo 
quidam  miles  de  Warmalia,  priuius  cum  vexillo  suo  per  quendam 
dificillimum  aditum  murum  civitatis  conscendens,  in  liostes  constanter 
ruit.  Quem  signifer  ducis  idemque  marschallus  Diemarus  nomine 
caeterique  milites  porta  civitatis  viriliter  efFracta  insecuti  urbem 
potenter  expugnaverunt  VIII.  kal.  decembris  [24.  Nov.],  licetque  telis 
p.  46.  et  missilibus  plures  sint  sauciati,  tres  autem  solummodo  milites  ex 
nostris  ibi  fuerant  occisi.  Omnes  autem,  qui  in  ea  reperti  sunt,  prae- 
ter parvulos  et  mulieres,  in  ore  gladii  trucidati  sunt,  qui  ultra  mille 
et  quingentos  computati  fuerunt.  In  praeda  urbis  quidam  militum 
nostrorum  tres  equos  suos  reeognovit,  qui  in  Bulgaria  sihi  violentia 
praedonum  ablati  fuerunt. 

Modo  justo  dei  judicio  justo  bello  debitoribus  nostris  digna  fac- 
tis  reddidimus.  Accidit  ibi  quoddam  memorabile,  quod  silentio  est 
nequaquam  tegendum.  Reperta  est  ibi  olla  ingens  juxta  morem  terrae 
vitio   plena,   quod   veneno   atrocissimo  erat  fucatum.    Quod   nostri. 


1  Revbonice  in  der  Pit.  Abschrift. 


FRiDERici  impf<:rat.  41 

quotquot  superveneriint,  dum  igiiai-i  biberent,  per  divinam  cleineii- 
tiam  illaesi  remanserunt  et  alacres  sociis  quoque  *  ad  bibeiiduin  obtu- 
lenint.  Cumqiie  plebejoium  quoruiidam  Graecoriim  risus  dolosus 
notaretiir,  quasi  finis  jam  janique  nostris  immineret  exitialis,  suspi- 
cioneni  noslri  conceperunt  veneni,  et  a  quodam  captivo  verifatis 
reeognito,  cuidam  irridentium  poculum  ejusdem  vini  porrexerunt.  Qui 
dum  hujusuiodi  potum  cum  horrore  execraretur  multisque  miiiis  ad 
bibenduui  cogeretur,  apeito  ore  vinum  lethale  gutturi  ejus  est  vio- 
lenter  infusum.  Mirum  dietu,  mox  ut  eibalia  penetravit  vinum  illud 
nocivum,  oculi  ejusdem  miseri  vi  veneni  exilierunt,  cadensque  in  ter- 
ram  semivivus  est  relietus,  cum  de  eodem  vino  aliqui  ex  nostris  ine- 
briati  fuissent.  Pari  modo  dum  dapifer  et  pincerna  imperatoris  cum 
sociis  suis  occupassent  castellum  Nikiz  dictum ,  quod  cum  omni  cir- 
cumjacente  regione  in  toxici  vel  veneni  confectione  Constantinopoli- 
tano  imperatori  servire  dignoscitur,  et  a  ductoribus  seu  interpretibus 
Graecae  iinquae  praemoniti  essent,  ut  vinum  terrae  illius  summopere 
evitarentpropter  conscientiam  veneni,  idque  publice  edicto  promulgatum 
esset,  pueri  nihiiominus  milituuj  vel  clericorum  solila  freti  constantia, 
imo  dei  misericordia  redditi  iiitrepidi,  viiium  confidenter  biberunt  dumi- 
nisque  suis  postea  obtulerunt,  quo  et  illi  tandem  usi  in  nullo  sunt 
laesi  ejusdem  veneni  infusione.  Cumque  ad  comprobsitionem  veritalis 
cuidam  Graeco  violenter  illud  infunderent,  ille  protiiius  in  pallorem 
versus  et  spumans  ac  oculos  furiose  regyrans  morti  proxiuius  est  ab 
eis  derelictus.  Cujus  vel  saxeum  pectus  in  hoc  facto  non  obstupescat! 
Ecce  in  decem  plagis  Aegypti  aquae  Aegyptiae  fuerunt  Aegyptiis 
sanguis  foeculentus ,  Hebraeis  vero  aquae  lyinpidae  ad  potandum 
salubres,  nuuc  etiam  non  minori  miraculo  vinum  Graecorum  veneno 
infectum  et  nostris  ad  exitium  procuratum  Graecis  fuit  exitiale, 
nostris  vero  poculum  salutis.  Cognitum  nunc  fuit  a  nostris,  quod  ab 
introitu  ßulgariae  et  deinceps  venenum  nobis  saepius  fuit  procura- 
tum, sed  dei  dementia  illud  nobis  mutatum  in  antidotum  salutis. 

Interea  dum  in  medio  hostium  positi  per  aliquot  hebdomadas 
certum  nuncium  de  statu  sociorum  et  peregrinorum  nostrorum  apud 
Philipopoiim  consistentium  non  uudiremus,  dominus  imperator  hahito 
consilio  delegit  ducem  Dalmatiae  Bertboldum  et  comitem  de  Holland 
et  Fridericum  advocatum  de  Berge  et  alios  quosdam  praestantes  milites 
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cum  mille  ducentis  armatis  socüs,  et  Philipopolim  *  eos  cum  plaustris 
et  somarlis  ad  sarcinas  nostras  advehendas  VII.  idus  decembris 
[7.  Dec]  destinavit,  tum  ut  socios  nostros  omnes  illic  relietos  Adria- 
nopolim  usque  secure  secum  cum  omnibus  suppellectilibus  nostris 
condueerent,  ut  scilicet  adunalo  exercitu  maturaretur  consilium  de 
processu  itineris  peregrinorum  viviGcae  erueis,  tum  ut  magno  comiti 
de  Servia  in  introitu  clausarum  Bulgariae  fanuliariter  loquerentur 
pro  exercitu  nobis  in  adjuturium  adversus  Constantinopolim  transmit- 
tendo,  si  bellum  forte  ei  indiceretur.  —  Ante  transmissorum  igitur 
sociorum  nostrorum  adventum  ad  Philipopolim  Pataviensis  episcopi 
militare  agmen  apud  Bacon  cum  agminibus  Graecorum  congredieus  et 
plurimis  eorum  occisis  victoriose  regrediens,  dum  incautius  agitur, 
et  repente  Graecorum  insidiis  nostri  circumveniuntur  et  quatuor  qui- 
dem  milites  aliorum,  sed  quatuordecim  ex  nostris  trucidautur.  Mox 
ut  dux  Dalmatiae  et  socii  sui  supervenerunt,  in  ultionem  sangvinis 
fraterni  suorum  cohortes  Graecas  requisierunt,  quas  item  apud  ßacon 
p.  48.  coadunatas  et  exinde  ad  Pbilipopolim  processuras,  ut  socios  nostios 
inibi  constitutos  de  terra  delereut,  cognoscentes,  constanter  irruerunt 
in  eos  et  iu  congressione  plusquam  trecentos  ex  eis  jugulaverunt.  — 
In  regione  Graditz  dicta  in  manu  forti  visitantes  inveiieruut  in  pictu- 
ris  ecclesiarum  et  aliarum  aedium  Graecos  cervicibus  peregrinorum 
insidentes  et  more  inimicorum  eos  infraenantes,  quapropter  nostri 
efferati  ecclesias  quam  aedes  iucenderunl  et  perplures  in  ore  gladii 
percusserunt,  omnem  etiam  terram  ipsarn  ingenti  praeda  vastaverunt. 
Praeterea  huc  Fridericus  advocatus  de  Perge  cum  socüs  suis  manu 
promptissimis  militibus  ulterius  progrediens  per  ascensum  cujusdam 
alpis  ab  hostibus  praeelusae,  saxaque  insuper  et  jacula  in  eum  devol- 
ventibus,  devictis  eisdem  in  conflictu  imperterritus  invasit  regionem 
opulenfam  Flachiam  dictam,  non  multum  a  Tbessalonica  distantein, 
in  qua  rebelies  aliquot  occidit,  abundantiamque  necessariorum  plus 
quam  revebere  sui  potuissent  invenit.  Episcopus  Pataviensis  et  dux 
Dalmatiae  cum  armata  manu  prosecuti  et  ipsi  suos  terra  capta  ex 
praeda  hostium  onustaverunt. 

Et  dum  exin  procedere  statuerent  obvium  habuerunt  quemdam 
juppanum  vel  satrapam  Bulgariae,  qui  quodam  devictus  milite  in 
Bulgaria    violentia    latronum    captivato    duci    reddito    pacem    sibi 


^  statt  et  Philipopolim  hat  die  Pit.  Abschrift  a  Philipopoli. 


FRIDERICI  IMPERAT.  43 

terraeque  suae  ab  ipso  et  ab  advocato  inipetravit.  Praeterea  *  Aniol- 
dus  de  Hornberg,  nobilis  genere,  sed  animi  constaiitia  nobilior,  dum 
cum  ä  sedeeim  tantum  armatis  sociis  egregiis,  inter  quos  erat  Leodi- 
censis,  germanus  comitis  de  Ciawien,  vir  mirae  constantiae,  comiti 
de  Hollaiit  piaeparanti  ad  debellandas  acies  quoi-undam  Graecorum 
et  Cuinaiiorum  essent  oceursuri,  subito  ab  iisdem  hostibus  plus  quam 
trecentis  equitibus  rircumvolati ,  dum  nullum  refugii  loeum  viderent, 
cobortatu  AiTioldi,  ut  gloriosam  mortem  3  in  praelio,  quam  turpem 
fugam  eligerent  sibi,  crucis  trophaeum  irivocantes  ,  mirum  dictu, 
septemdecim  cum  trecentis  pene  hostibus  acerrime  congressi,  et  tri- 
bus  eorum  magnatibus  occisis,  tribus  etiam  ad  terram  prostratis  et 
multis  sauciatis  et  sex  equis  eorum  ablatis*,  reliquos  omnes  in  fugam  f.  41. 
dextera  domini  faciente  üirtutem  conuerterunt. 

Et  hec  quidem  circa  Philippolim  gerebantur.  Inter  hec  Serenis- 
simus Imperator  licet  longe  superior  esset  in  hello  aduersus  Grecum 
imperatorem,  quod  ipse  stulte  sibi  induxerat,  memor  tarnen  simplicis 
propositi  contra  inuasores  sancte  ciuitatis  Jerusalem,  super  exilii 
nostri  in  Grecia  infructuosa  prolongatione  tedio  magno  affectus, 
qiiippe  qui  cliristiani  sanguinis  effusionem  medullitus  abhorrebat, 
quem  tamen  uellet  nollet  fundi  in  bis  periculis  oportebat,  per  litteras 
et  nuntios  suos  imperatorem  Constantinnpolitanum  conueiiit,  ut  quo- 
niam  in  priores  legatos  suos  inique  egerit,  fidein  adhuc  faciat  de 
pace  et  securitate  nuntiorum,  qui  inter  utrumque  pacem  componant, 
si  tamen  eam  amplectatur,  ut  concordia  inter  utrumque  imperatorem 
redintegrata  et  certitudine  nobis  per  obsides  electos  facta  transitus 
et  fori  protinus  a  terra  sua  exercitus  pacifice  Christi  recedant  et  ad 
terram  repromissionis  liberandam  in  manu  forti  procedant.  Quod 
Grecus  imperator  libenti  et  ardenti  animo  admisit,  quippe  qui  terram 
suam  et  ciuitates  resislere  non  ualentes  a  nostris  uidebat  uastari. 
Nuneii  igitur  ex  utraque  parte  alternatim  sibi  succedentes  intercur- 
rebant  et  tandem  uenerunt  duo  in  uigilia  natiuitatis  domini  [24.  Dec], 
qui  absque  refragatione  et  cunctatione  pacem  et  concordiam  obsidi- 
bus  electissimis  datis  se  reformaturos  aiebant.  Denique  cum  uerbis 
eorum  fides  adhiberetur,  pacis  et  amicitie  condiciones  uicissim  essent 


1  Propterea  in  der  Fit.  Abschrift.  2  centum  in  der  Pit.  Abschrift.  ^  gioriosa 
morte  in  der  Pit.  Abschrift.  *  Mit  ablatis  beginnt  wieder  der  Text  aus  dem  Stra- 
liower  Codex. 


44  HISTORIA  DE  EXPED. 

Scripte,  ecce  legati  solita  tergiuersalione  et  inconstantia  a  poIlicIUs 
conditionibus  resilierunt,  quonindam  capitulorum  pacta,  que  maxime 
uidebantur  necessaria,  denegantes.  Viide  tarn  imperatore  quam  prin- 
cipibus  iuste  commotis  cassate  sunt  rondieiones  pacis  et  nuiicii  Greci 
imperatoris  cum  denunliatione  belli  ad  propria  sunt  reniissi.  Exinde 
amplius  ampliusque  nostrorum  erga  Grecos  efferbuit  indignatio. 

Dum  bec  agnntur,  Kalopetrns,  Blacorum  et  maxime  partis  Bulga- 
rorum  in  bortis  ^  Tracie  dominus,  qui  se  imperatorem  et  coronam 
imperialem  regni  Greei^  ab  eo  sibi  imponi  efflagilat  seque  ei  circa 
initium  ueris  quadraginta  millia  Blacorum  et  Comanorum  tenent\um 
areus  et  sagittas  aduersus  Consfantinopolim  transmissurum  constanter 
asseuerabat.  Quem  nuntium  dominus  imperator  benigne  a  se  pro 
tempore  remisit  et  Calopetro  placenlia  rescripsit.  —  Ipsis  diebus 
inclitus  dux  Alamannie,  speciale  solatium  exercitus,  in  progressione 
pabulariorum  et  coniportatione  necessariorum  indefessus  ductor  erat 
Cbristi  peregriiiorum,  quapropter  nonnunquatn  pio  et  sinplici  ioco 
economus  seu  dispensator  exercitus  nuncupabatur.  Hie  itaque  cum 
pueris  exercitus  ab  Adrianopoli  piofectus  trecentis  uix  sociis  militibus 
comitatus  transiebat  constanter  per  Macedoniam  et  ciuitatem  Culos 
dictam  cum  aliis  duabus,  quarum  nomina  memorie  exciderunt,  Grecis 
aufugientibus  occupauit  indeque  progressus  ad  mare  usque  intrepidus 
accessit  et  opulentam  ciuitatem  Menas  dictam,  que  quondam  Menelai 
et  Helene  adultere  inhabitatione  celebris  predicabatur,  que  uridique 
mari  preter  unum  aditum  ambiebatur,  potenter  inuasit,  ciuibus  ex  ea 
nauibus  elapsis,  predam  famosam  exinde  abduxit.  Quas  omnes  ciuitates 
mox  ut  cepit  reliquid «,  quia  non  habebamus  in  Grecia  manentem  ciui- 
tatem, sed  ad  illam  dominicam  Jerusalem  celestis  Jerusalem  figurati- 
uam  suspirabamus. 

Adrianopolim  dux  Alamannie  regressus  non  multo  post  tereia 
profectione  cum  militari  manu  uersus  nemus  quoddam  condensum  et 
montana  loci  natura  admodum  munita,  unde  peregrini  socii  nosiri 
[nonjnunquam  s  sagittarum  imbre  de  abditis  siluarum  fugati,  prob 
dolor!  fuerant  et  rebus  spoliati,  aciem  direxit  et  nunc  sagittis,  nunc 
gladiis  eorundem  locorum  incolas  propulsans  multorum  e  nostris 
arma  ibi  diiepta  reeepit  predamque  non  minimam  secum  reuexit.  In 


1  Gerlach  schrieb  über  in  hortis  des  Textes  uel  in  horis.     *  Soll   heissen  reliquit. 
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ea  congressione  sicut  et  in  aliis  Chunradus  comes  de  Dornberch 
strenui  militis  et  constaritis  officium  exercuit.  Postmodiim  eorundem 
niontanonim  et  siluiiriim  incole  nunciis  supplicihus  ad  inperatorem 
traiismissis,  pacem  de  cetero  sibi  suisque  poscebant,  forum  rerum  t-  n' 
uenaliiim  et  contra  itisidiatores  nostros  iuge  consilium  et  auxilium 
exercitui  promittentes.  Et  in  indicium  qiiidem  deuotionis  sue  duode- 
uigiiiti  equos,  qui  apud  eos  ablati  fuerant,  domino  imperatori  resti- 
tuerunt.  Cumque  ob  fori  admodum  necessarii  promissionem  dominus 
Imperator  precibus  eorum  adquiescere  decreuisset,  misit  ad  eos  pro 
securitafe  fori  facienda  abbatem  qnemdam  Grecum  de  Adrianopoli 
cum  quodam  seruo  ueredario  imperiali,  qui  mox  prime  noctis  contici- 
nio  ab  bostibus  superuenientibus  deprehensi  et  membratim  discerpti 
sicque  omnes  crudeliter  sunt  decollati.  Quorum  hostium  signiferum 
incole  siluarum  comprebensum  patibulo  suspenderunt  aliisque 
residnis  insidias  tetenderunt ,  nostris  eos  assignare  uolentes,  ut 
per  hoc  suspicionem  mortis  nunciorum  imperialium  a  se  et  a  suis 
abolerent. 

Cum  igitur  propfer  subtracti  fori  rerum  uenalium  et  inhibite 
nobis  transfrefationis  riecessitatem  nostrorum  erga  Grecos  in  dies 
incaiidesceret  commotio,  de  preda  ipsorum  bostium  Grecorum  habun- 
dabat  ou)iiis  exercitus,  proindeque  delicie  affluentos  et  continua  ocia 
uiciorum  fomitem  plerisque  ministrabant, denique  iuxta  illud  poeticum: 
crescit  amor  nummi ,  quantum  ipsci pecimia  crescit  atiaricia  tunc  in 
multorum  cordibus  ex  rapinarum  et  homicidiorum  insolentia  regnabat 
et  sub  uictvalium  comportiindarum  necessaria  h'centia  generalis  fere 
per  omnes  et  plus  quam  necessaria  predandi  abusio  surrepserat,  et 
ex  iiiiiioderato  amore  babendi  carüas  et  iustitia  pristina  multorum  e 
nostris  tam  apud  Adrianopolim,  quam  apud  Pbilippolim  tepuerat,  et 
ea,  que  prius  in  exereitu  Cbristi  uigebat  fides  et  concordia,  subin- 
trantibus  auaritia  et  eius  filia  inuidia  in  multis  iam  claudicabat,  non- 
nulli  etiam  plebeiorum  crapulati  ceno  luxurie  turpiter  se  inquina- 
bant.  Super  bis  tam  pius  Imperator  quam  alii,  quippe  quorum  corda 
timor  dei  possiderat,  altius  ingemiscebant  et  nuda  fronte  uiciosos 
incessanter  reprehendebant.  Erant  etiam  complures,  qui  spiritu  dei 
[et]  1  zelo  domus  dei  8  uelut  alter  Finees  a  ducti  fornicatores,  quot- 
quot  comprehendebant,   digno  genere  confusionis  puniebant,   quia 

1  et  ist  von  Gerlach   überschrieben.     »  Psalm.  LXVIII.  10.     '  Num.  XXV.  7. 
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iiiilelicet  publice  nudatos  tain  iiiros  quam  mulioreulas  manibus  post 
tergum  uinctis  et  genitalibus  fune  iuiecto  per  totani  circurnducebant 
ciuitatem  ad  terrorum  *  et  emendationetn  aliorum  et  nouissime  in  flu- 
niine  preterfluerite  in  ipso  hiemis  algore  ipsos  aliquibus  uicibus 
immergentes  cum  debita  irrisioue  et  subsannatione  dimittebant. 

Post  bec  Constantinopolitanus  imperator  post  multas  tergiuersa- 
tionum  et  litterarum  ambages  pro  uastatione  terre  sue  et  desolatione 
cluitatum  suarum  sero  penitentia  ductus  transmissis  priorihus  duobus 
Icgatis  panseuaslo  acbolito,  domino  Eumathio  Philocali,  et  qiiodam 
Jacobo  Pisano  ad  gloriosum  imperatorem  et  exercituin  Christi  paoem 
expostulauit,  fonimqne  rerum  uenalium  et  nanium  in  transitu  Elles- 
ponti  copiam  promisit  et  super  huius  |>romissionis  fide  seu  certitudine 
facienda  obsides  nobiiissimos  firmauit  se  daturum.  Qui  legati  in 
domin[ica]  *  septuagesime,  id  est  in  feste  beate  uirginis  Agne  [1190, 
21.  Jan.]  apud  Adrianopolim  imperatorie  maiestatis  con[spectibns]  * 
sunt  presenlati.  Ipsa  quoque  die  superneniens  a  Philippoli  dux  Dal- 
matie  legationem  magni  comitis  Saruie  domino  imperatori  porrexit, 
ad  cuius  etiam  collocutionem  in  introitu  clusarum  Bulgarin  ex  parte 
domini  imperatoris,  quoniam  quidem  prius  facultas  non  aderat,  semet- 
ipsucn  obtulit  legatum  et  accepta  legntione  sequenti  die  [22.  Jan.] 
uersus  Bulgariam  est  profectus.  Legatione  vero  Grecorum  a  domino 
imperatore  benigne  suscepta  et  fide  uerbis  adbibita,  remissi  sunt  a 
serenilate  ipsius  cum  eiusdem  nunciis  Perhtoldus  nobilis  de  Chunis- 
pereh,  comes  Tuscie  et  Marquardus  dapifer  de  Anwilre  et  Marquar- 
dus  camerarius  de  Niwinburcb,  qui  ueritatem  promissorum  solerter 

p.  52.   indagarent  et  certitudine  ueritatis  inuenta  condiciones*  pacis  plena- 
riae  componerent. 

In  diebus  illis  supervenit  imperialis  nuntius  Eberhardus  clericus 
ab  Hungaria,  quo  directus  fuerat  ad  regem  ßeiam,  deferens  literas 
commonitorias  ipsius  regis  transmissas  ad  generum  suum  Constan- 
tinopolitanum  imperatorem  super  obstinatione  illius  toti  regno  suo 
valde  nociva  et  contraria.  Re  autem  vera  turbabatiir  admodum  et  con- 
sternabatur   super    prosperitate   victoriosa   peregrinorum    crucis    et 

p.  53.   regni  Graeciae  vastatione.    Interim  quod  circa  Tymoticon   civitatis 


*  Soll  lieissen  terrorem.  *  j-f.^  hat  Gerlach  angehängt.  3  spectibus  an  radirter 
Stelle  von  Gerlaeh  dazu  geschrieben.  *  Mit  condicio-  schliesst  fol.  41',  foi.  42  und  43  feh- 
len und  sind  aus  der  Pit.  Abschrift  ergänzt. 
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destrucHonem  audivisset,  vultus  illius  esset  iinmutatus  erga  ipsum 
niintium  et  non  erat  siciit  heri  et  nudiustertius  *,  nee  postea  dabantur 
eidem  expensae  ut  primitus  de  domo  regis.  Referebat  praeterea  idem 
nuntiiis  niiiiores  plnres  et  gratiusos  de  terra  nostra  et  de  prineipibus 
impeiii  Teutonicorum  et  de  obitu  duorum  regum,  Angliae  videlicet 
Henrici  et  Apuliae  Wilhelmi,  et  quia  illustris  rex  Romanoruin  Henri- 
cns  filius  Frideriei  serenissimi  imperatoris  regnum  Apuliae  baeredi- 
tario  jure  uxoris  suae  reginae  ditioni  suae  in  instanti  vendicasset^. 
Itemque  quod  rex  Franciae  Philippus  et  rex  novus  Angliae  Richardus 
multique  alii  principes  crucis  sanetae  accepto  signaeuio  iter  nostrum 
nova  expeditiotie  essent  siibsecuturi.  Rursus  narrabat,  quia  in  tran- 
situ  suo  per  Ruigariam  vidisset,  prob  dolor!  omnium  pene  peregri- 
norum  Cbristi  inibi  in  via  sepultorum  corpora  immani  feritate  seu 
vesana  stultitia  Rulgarorum  effossa  ad  ignominiam  exercitus  Christi 
juxta  illud  Davidicum:  posneriuit  mortnlia  servorum  tuorum  ete.  ', 
praeter  solius  veiierabilis  abbatis  Agmundensis*  virgineum  revera 
corpus,  quod  mira  virtute  dei  manserat  intactum. 

Interim  agmina  sociorum  nostrorum  a  Pbilipopoli  cum  omnibus 
suis  sarcinis  jussu  imperiali  recedentes  civitatem  ipsam  in  odium 
Graecornm  incendio  penitus  deleverunt  et  in  itinere  nonnulli  eorum 
ad  civitatem  Veroi  divertentes,  ipsam  nihilominus  post  praedae  suffi- 
cientis  coilectionem  flammis  ultricibus  dederunt  et  apud  Constantiam 
diebus  aliquot  consederunt,  quousque  Dalmatiae  dux  a  coiloquio 
niagni  comitis  Serviae  cum  sociis  suis  reverteretur.  Quem  cum  grandi 
labore  et  hello  in  Rulgaria  intentum  idem  dux  condicto  in  loco  non 
inveiiisset,  nuntio  ad  eum  directo  et  recepto  reversus  est  ad  socios 
suos  apud  Constantiam.  Exinde  igitur  universi  promoventes  versus 
Adrianopoiim  et  diverso  qiiidem  tempore  ipsam  intrantes  tandem  in 
festo  heatae  virginis  Agathae  [5.  Febr.]  omnis  insimul  in  ea  exerci- 
tus Cbristi  est  adunatus.  Ipso  in  tempore  impigerrimus  dux  Sueviae 
quarta  pi'ofectione  ab  Adrianopoli  progressus  invasit  civitatem  Archa- 
dinopolim  ab  Archadio  imperatore  constructam,  quae  vulgariter  Ar-  p.  54. 
gionopolis  dicitur.  Quan)  item  desertam  bellatoribus  quam  vitae 
necessariis  invenimus,  ubi  tamen  aliqui  nostrorum  vinum  et  frumentum 


*  Gen.  XXXI.  2.  2  ßje  hieher  geliörige  Marginaliiote  ist  in  tler  Chronik  des  Gerlaeh 
nachzusehen  zum  Jahre  1190.  Qua  occasione  rex  Henricus  etc.  3  Psalm.  LXXVIII.  2. 
*   Foijmiin(le)i.s!s\vAi  Ali!  Pit.   Ahschiift;  veigl.  jedoch  S.  16  und  27. 
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invenerunt,<jiiodad  suos  reporlaverunt.  Igitiir  insancta  noctepurifica- 
tionis  sanctae  Mariae  [1. — 2.  Febr.]  omnibus,  qui  de  glorioso  Christi 
exereitu  illo  cum  duce  ierant,  visum  est  rneinorabile  signum.  Nam 
rirea  primam  noctis  vigiliam  viderunt  nniversi  signum  sanctae  crucis 
sangvineo  colore  in  magna  quantitate  diulius  coiuscare  in  aere, 
uiide  plurimum  omnes  ^  sanctae  crucis  signati  et  ministri  jucundati 
domino  gratias  retulerunt  et  sonoiis  vocibus  kijrie  eleysoii  et  alios 
divinos  cantus  iila  nocte  laetabundi  cmebant.  Cum  autem  postmodum 
nur»tii  imperiales  a  Constantinopoli  fuissent  regressi  retulerunt,  quod 
ipsa  die,  qua  nocte  praecedente  signum  exuitabile  visum  fuer^at, 
imperator  Constantiiiopolitanus  ob  gidriam  domiiii  imperatoris  rela- 
xavit  omnes  captivos,  qui  intra  biennium  vel  quinquennium  ibidem  in 
captivitate  miserabili  tenebantur. 

Sequenti  die  [3.  Febr.]  impegerunt  nostri  in  phalangas  conduc- 
titii  exercitus  Constantinopolitani  imperatoris  Blacorum  et  Cumano- 
rum.  cum  quibus  congressi  duce  absente  in  fugam  eos  inopinalam 
converterunt,  paucis  quidem  e  nostris ,  phiribus  vero  hostium  capti- 
vatis  et  vix  quindecim  nostrorum  servientilius  occisis,  uno  etiam 
milite  Hugone  deTispach^  perempto.  Dux  igitur  hostium  illusiri 
duci  Sveviae  captivos  e  nostris  remisit  eo  pacto,  ut  ex  suis  captivati 
similiter  relaxarentur,  quod  et  dux  admisit,  equos  etiam  in  conflicfu 
pugnae  amissos  hostis  sponte  remisit,  suis  equis  retentis.  Post  eum 
conflictum  duce  Alemanniae  Adrianopolim »  regrediente  agmou  Bohe- 
morum  ad  bellum  et  praedam  plus  caeteris  exercitatorum  cum  aliis 
nonnullis  de  exereitu  victum  sibi  necessarium  queritaiitibus  ad  civi- 
tatem  quandam  maritimam  accesserunt,  in  qua  equos  et  mulos,  vinum 
et  frumenlum  et  quaeque  concupiscibilia  ad  satietatem  rapuerunt  et 
cum  eis  ad  nostros  repedarunt.  Similiter  paludem  quandam  pene 
inaccessibilem,  in  cujus  situm  noti  parva  multitudo  hostium  cum  suis 
55.  omnibus  confugerant,  Boemi  periculose  invaserunt  et  praedam  cele- 
brem  exinde  reportarunt.  Kursus  duobus  cum  agminibus  nostri  diver- 
sas  in  partes  Graeciae  funduntur  et  unum  quidem  agmen,  quod  erat 
episcopi  Wirtzburgensis  et  comitum  de  Salm  et  de  Widin  et  de 
Spanheim,  versus  terram  Blacorum  duas  civitates  ab  hostibus 
relictas  et  tertiam  bellica  manu  cum  multo   sangvine  ultra   quinque 


*  on^nig  ha(  die  Pit.   Abschr.     *  fortasse  Viliapavh  ist  am   Rande  der  fit.  Altschrift 
bemerkt.     ^  Adrianopoli  hat  die  Pit.  Absclir. 
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millia  occisorum    expugnarunt.     Una  *    ipsarum    civitatum    incendio 
data  est. 

Alterum  agmen   comitis  de  Abinberg  et  Friderici  advocati  de 
Perge  sanctae  crucis  exercitus  hostibus  semper  infestissimum  in  meri- 
dianam  partem  divertens  stragem  hominum  miserabilem  dedit  prae- 
damqiie  copiosam  revexit.  —  His  in  fluetuatioriibus  regni  Graeciae 
nuntii  imperiales,  comes  videlieet  Pertholdus  de  Chunisberg  et  bini 
aequivoci  Marquardi  suprascripti  cum  legatis  prioribus  Constantino- 
politani  imperatoris  pansevasto  et  Jacobo,  tercio  2  jam  ad  serenissi- 
muni  imperatorem  transmissis,  Adrianopolim  XVI.  kal.  martii,  id  ests 
in  festo  beati  martyris  Valentini  [14.  Febr.]  supervenerunt  bonum 
nuntium  portantes,  scilicet  foedera  paeis  et  eoncordiae  firma  et  vera 
inter  gloriosum   imperatorem   Romanorum   et  Consfantinopolitanum 
imperatorem,  gratulabundi  bajulantes,  cujus  conjunetionis  tenor  hie 
erat:  Imperator  Constantinopolitaniis  omne    damnum   in   rapinis 
rerum,  in  destructionibus  civitatum,  in  mortibus  hominum,  cunc- 
tamque  injuriam  sibi  inexplicabiliter  illatam  vohmtarie  pureque 
remisit   et  in  transitu  Gallipolis  et  Systoy  navium  sufficientiam 
exhibebit ,  scilicet  ad  transfretationem  gloriosi  exercitus  Christi 
et  vivificae  crucis,  scilicet  usceria'*'  septuagintn  et  naves  centum 
quinquaginta  idoneas  ad  portandum  equos  sine  periculo  et  galeas 
quindecim,  omnes  cum  universo  apparatu  earum ,  ut  habeat  ejus- 
modi  galeas  invictus  imperator  in  potestate  sua  et  dispenset  cum 
eis  custodiam  exercitus  sui  secundum  coluntatem  suam,  non  factu- 
rus aliquod  damnum  in  aliqua  regione  imperii  Graeciae  auf  impe- 
dimentum  exhibiturus  aliquibus  navibus  Constantinopolim  intran- 
iibus.  Et  quod  omnes  galeae ,  quae  ab  Abydo  usque  ad  Constanti- 
nopolim sunt,   stabmit  immotae  in  littoribus   et  non  navigabunt 
interim  ad  toUendam  omnem  doli  suspicionem.  Et  quod  terrestris 
exercitus  imperatoris  Constantinopolitani  separabitur  ab  exercitu 
Christi  et  Romanorum  imperatoris  spatio  quatuor  dierum,  donec 
in  terra  imperatoris  Constantinopolitani  deguerit.  Et  quod  dabit 
glorioso  Romanorum  imperatori  Constanti?iopolitanus  imperator  hie 
et  in  transitu  civitates  duas  juxta  littora  ad  requiem  expeditionis 


1  Vnam  in  der  Pit.  Abschrift.     2  Die  Pit.  Abschrift  hat  im  Texte  Terco  und  am  Rande 
NB.  Trco.  Dobrowsky  liest  dieses  für  tertio.     3  inde  hat  die  Pit.  Abschrift.     *  aseriat 
hat  die  Pit.  Abschrift,  Dobrowsky  aber  ascrias.  Vgl.  Du  Gange,  ugcerium  und  ussariua. 
Cod.    Strah.   Fontes.   Abth.    I.   Bd.   V.  4 
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ejus,  non  facturo  laesionem  vel  damnum  aliquod  eisdem  civitniibus 
vel  habilntoribus  earum.  Et  super  promissorum  fide  ac  ceriitudine 
habenda  obsides  lectissimos  de  sauguine  regio  duodemginti,  gra- 
duque  *  ducntus,  doniiuo  imperatori  dabit  Isaacius  imperntor,  scili- 
cet  fratris  filium  impern  sui  loannis  Angeli  domimim  Androtiictim, 
et  judices  sex  et  de  melioribus  vulgi  Coustantinopoleos  alios  sex, 
revcrsuros  sine  Inesione  a  praedicto  transitu  posi  irnnsfretationem 
gloriosi  imperatoris  et  universi  exercitus  ejus.  Praeterea  dominum 
Michn€lem  filium  patrui  sui  sevostratoris^  loannis  Duca,  et  domi- 
num Michaälem  filium  alterius  pntrui  ejus  domini  Alexii  Angeli, 
et  Manuel  consobrini^  imperii  ejus  filium  stratovasilum ,  et  domi- 
num Alexium  filium  consobrini  ejus  protostratoris  Manuel  Camizi, 
et  tertium  Manuel  sevaslon  monomachii  filium  Uriennii  Joseph, 
et  pansevaston  acolithon  Evmathium  Philocalim,  ut  degant  cum 
domino  imperatore  et  ambuletit  cum  eo,  donec  secure  possit  ambu- 
lare  citra^  civitates  Philadelphiae,  inde  reversuros  sine  laesione. 
Quodsi  forte  ex  inverecundia  incolarum  victualia  noti  potuerit 
exercitui  praebere  designatus  defensor  pansevaston ,  habebunt  * 
licentiam  agmina  exercitus  facere  in  eos  quidquid  voluerint, 
excepto  quod  non  tradent  alicui  ethnico  terram  eorum.  Indulget 
etiam  Constantinopolitanus  imperator  omnibus,  qui  secuti  sunt 
serenissimum  imperatorem  Romanorum  et  servierunt  ^  ei  e  Graecis 
Armenis  et  Lutinis,  et  quod  habebunt  gratiam  ejus  plenam.  Et  quod 
argenti  marca  emetur  pro  yperperis '  quinque  et  dimidio,  et  quod 
57.  mutabitur  yperperum  pro  staminibus  coitum  viginti,  nulla  diffe- 
rentia  existente  inter  nova  et  vetera  stamina.  Et  quod  fient  exer- 
citui bona  mercata  in  praedicto  tratisitu  et  ultra ,  sicut  locus  et 
tempus  dederit,  ut  vendant  ei  justo  pretio  et  sicut  debent  vendere 
ipsi  Isaacio  imperatori,  si  transiturus  esset  illic,  et  hoc  fiel  sine 
fraude  et  aliquo  malo  ingenio.  Et  quod  faciet  imperator  Constan- 
tinopolitanus de  damno ,  quod  habuerunt  ConstantinopoU  rerum 
sunrum  episcopus  Monasteriensis  et  comes  Rupertus  sociique 
ipsorum ,  secundum  consilium  domini  imperatoris  Romanorum.  Et 


1  ceteraque  steht  im  Texte  der  Pit.  Abschrift,  das  aber  unterpunktirt  und  in  ein 
am  Rande  stehendes  yradiique  gebessert  wurde.  ^  sevostactoris  Piter.  3  consobrinum 
hat  die  Pit.  Abschrift  und  später  stravovasilum  und  praeeoslratoris.  *  circa  hat  die  Pit. 
Abschrift,  wofür  Dobrowsky  ciira  setzt.  *  habebit  in  der  Abschrift.  6  servierint  wnA 
httbebit  in  der  Abschrift.     '  yperis  und  ypperum  in  der  Abschrift,  ferner  staminis. 
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quod  juraverunt  haec  omnia  intra  templum  sanctissimae  dei  magnae 
ecciesiae  ad  sanctam  Sophiam  praesente  universali  patriarcha 
Dosytheo »  quiiigenti  homhies  meliores  civitatis  et  imperii.  Et 
quod  tmiversnlis  patriarcha  exponet  scriptum  suiim  subscriptum 
ad  confirmationem  praesentis  pacis.  Et  quod  reddidit  liberos  Impe- 
rator Constantinopolis  omnes  captos  et  in  terra  et  in  mari  homi- 
nes  imperii  Romani,  ex  quo  tempore  incepit  guerra ,  sive  pere- 
grini  fuerint^,  sive  mercatores.  Haec  ergo  omnia  eo  paeto  jurata 
et  firmata  sunt,  ut  infra  viginti  dierum  spatiunr»  victoriosus  Imperator 
cum  omni  sanctae  criicis  exercitu  ab  Adi-ianopoli  versus  condictum 
transitum  Ellesponti  sine  laesione  et  incendio  civitatum  et  villarum 
quanlotius  prumoveret,  haberetque  liberam  potestatem  saepe  fatus 
Christi  exercitiis  absque  omnium  Graecorum  inhibitione  tollendi  fru- 
mentum  et  hordemn  et  viniim  usque  ad  transitum  Ellesponti.  Ab  ani- 
malium  solummodo  et  vestiiim  superflua  rapina  et  occisionibus  suo- 
rum  desisterent  3.  In  hujus  denique  rei  certitudinem  pace  pura  et  ad 
SB  et  ad  suos  conservanda  sacramentum  quingentorum  militum  de 
exercitu  Christi  expostulatum  est*,  sicut  apud  Constantinopolim  jura- 
verunt, quod  et  solemni  ordine  apudAdrianopolim  in  praesentia  lega- 
torum  ipsius  celebratum  est. 

Praeterea  nuntius  soldani  magni  de  Iconio  Tokili  nomine,  pru- 
dens  et  discretus  et  juxta  humanum  Judicium  dominum  timens,  cum 
nuntio  imperiali  Godfrido  milite  de  Wisinbach  primitus  illo  ab  illu- 
strissimo  imperatore  directo,  praescripto  die  [14.  Febr.]  adventus 
nuntiorum  Graecorum  advenit,  qui  ambo  in  captivitate  Constantino- 
politani  imperatoris  per  octo  septimanas  misere  detenti  rebusque 
suis  fuerunt  nudati.  Hie  itaque  soldanus  in  epistola  sua,  qua  se  maxi- 
mum  dominum  et  rectorem  Turcorum  Armeniorum  Syrorum  nuncu-  p,  ss. 
pabat,  dominum  imperatorem  affectuosissime  salutavit  ^  et  omnimo- 
dum  consilium  sohüiumque  et  auxilium  adversus  quoslibet  hostes, 
forumque  oplimum  per  terram  ditionis  suae  compromisit.  Munera 
vero,  quae  domino  imperatori  idem  soldanus  transmiserat,  a  Constan- 
tinopolitano  imperatore  nuntiis  praedictis  praescriptis «  in  guerris 
violenter   ablala   fuerunt ,   pro   qua  re   competentem   satisfactionem 


1  de  Sytheo  Pit.  Abschrift.  *  fuerunt  in  der  Pil.  Ahsohrift.  '  disisterent  in  der 
Pit.  Abschrift.  *  est  fehlt  in  der  Pit.  Abschr.  *  salutatum  et  omniiw  dum  hat  die 
Abschrift.     *  praetcripta  hat  die  Abschrift. 

4» 
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promisit  pn-iefatus  imperator.  Tertia  posthac  die  [16.  Febr.]  super- 
venit  legatus  ethnieus  filii  magni  soldani  Melich  dicti,  qui  scriptis 
suis  ad  strenuissimum  imperatorem  directis  pariter  suo  affectu  et 
fideli  obsequio  se  sueeessurum  constanfer  affirmavit.  Sed  jiixta  illud 
sapietitis:  7iulla  familiarior  pestis  ad  nocendum  et  ad  decipiendum 
fidelissimum  imperatorem  et  subverteiidum  innocentem  exercitum 
Christianum,  quam  familiaris  ininncns,  ille  tales  concinnabat  dolos, 
quoniam  astiterunt  etc.  adversus  dominum  et  adversus  Christum  *  et 
christianum  populum  ejus  pro  ipsius  amore  passionis  exulantem  *. 
Post  haec  obsides  Graeci  imperatoris  supra  designati  seu  duces  viae 
nosfrae  juxta  promissum  III.  kal.  martii,  die  Martis  [27.  Febr.]  tef- 
tiae  quadragesimaüs  hebdomadae,  anno  domini  incarnationis  MCXC. 
Adrianopolim «  domino  imperatori  transmissi  venerunt  et  ab  ipso 
benigne  suscepti,  deineeps  quoque  honorifice  sunt  traetati.  In  quorum 
deditione  sicut  in  aliis  omnibus  magnificatum  dominus  populum  suum 
et  honoratum  fecit,  qui  est  benedietus  in  saecula  saeeulorum. 

Advertat  hie  solers  leetor,  quantum  oculi  domini  super  metuen- 
tes  eum  et  in  eis  qui  speraiit  super  misericordia  ejus*.  Et'ce  ille  tumi- 
dus  paulo  prius  Constantinopolitanus  imperator,  qui  victoriosissimo 
Romanorum  imperatori  semper  Augusto  scriptis  suis  admodum  infro- 
nitis  gratiam  suam  fastuose  demandaverat,  et  qui  jurisjurandi  trans- 
giessor  vias  nostras  latrunculis  sepserat,  proptereaque  super  pacifici 
transitus  nostri  fide  sibi  facienda  et  commeatu  navium  praestando 
obsides  meliores  e  principibus  exercitus  süperbe  excgeiat,  legatis 
Interim*  serenissimi  imperatoris  et  exercitus  in  vincula  conjectis,  qui 
stulte  gloriabatur  rete  suo  omnes  Christi  peregrinos  conglusos  ac 
p.  59.  navibus  omnibus  in  niari  loiige  abductis  transitum  vivificae  crucis 
exercitui  mendacibus  et  vanis  occasionibus  penitus  denegaverat,  post 
ingentem  terrae  suae  vastationem «  et  stragem  inexecrabilem  suo- 
rum:  demisso  solito  fastu  fidi  modo  transitus  apparatum  et  navium 
copiam  cum  caeteris  pactis  supradictis  piissimo  imperatori  ultra  offe- 
rebat,  obsides  de  sangvine  suo  meliores  transmittebat,  omnem  sibi 


^  Psal.  n.  2.  *  exultantem  hat  die  Pit.  Absclirif't.  3  Adrianopoli  Piter.  •*  Psai. 
XXXU-  18.  ^  So  Oobrowsky;  die  Pit.  Ahschrift  hat  dagegen  iterum.  ^  So  ehen  der- 
selbe; in  der  Pit.  \h&c\n'\ii  Angv^en  prius  ingentem  terrae  suae  notionem  etc.  Hier  zeigt 
sich  wiederholt  die  ünziiverlasslichkeit  dieser  Abschrift.  Dem  Abschreiber  war  diese 
ßtelle  richtig  zu  lesen  wolil  nicht  möglich  gewesen,  er  konnte  sie  also  auch  nicht  verste- 
hen. Daher  am  Rande  seine  Bemerkung:  \B.  multum  obscurum. 
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illiitam  confumeliam  silentio  supprimebat,  et  adinstar  Pharaonis  pla- 
gis  divinitus  percussus  iter  populi  dei,  videlicet  signatorum  Christi, 
quos  se  aflflictiinim  vel  de  terra  deleturum  arbitrabatur,  accelerari 
rogabiit.  Soli  namque  residiiae  a  Bulgaria  et  deinceps  *  Constantino- 
politanae  eivitati  consultiim  volens,  ea  quae  paeis  sunt,  rogabat.  Ad 
cujus  videlicet  urbis  expugnationem  orniiis  Christi  exercitus  adspi- 
rabat,  ad  cujus  etiam  obsidionem  si  invitum  admodum  piissimum 
Romanorum  imperatorem  obstinatio  et  pertinacia  Constantinopolitani 
imperatoris  perduxisset,  naves  etiam  galeas  ab  Italia  et  Apulia  et 
maritimis  idem  providus  imperalor  per  literas  et  nuntios  praepara- 
verat,  exercitum  quoque  auxiliariorum  Servorum  et  Blacorum»  ultra 
sexaginta  millia  in  promtu  hnbebat,  sed  domino  ventis  et  mari  impe- 
rante  s  belli  hujusn\odi  progredientis  cessavit  quassatio.  Alterum 
quoque  considerare  licet,  quod  mora  illa  exercitus  Christi  per  hye- 
male  tempus  in  Graecia,  quae  omnibus  nostris  taedio  et  oneri  fuit, 
divinae  ordinationis  dementia  dispensata  fuit,  ne  in  deserta  Roma- 
niae  asperitate  liyemis  incidentes  tum  intemperie  aeris  tum  penuria 
victualium  hornines  et  jumenta  defecissent. 

Consilio  jnterim  principum  et  meliorum  exercitus  dominus  im- 
perator  semper*  propter  diversas  diversorum  mentes  et  quorundam 
nutantia  corda  pia  modestia  sacramentum  exegit  a  cunctis  militibus 
exercitus  debitae  subjectionis  et  fidelitatis  usque  post  sex  hebdoma- 
das  transmissae  Antiochiae,  ut  scilicet  quinquagenorum  seu  pentar- 
chorum  minus  concordi  cessante  magisterio  solius  domini  imperato- 
ris omnes  irrefragibiliter  obtemperarent  mandato,  illud  magnopere 
metuens,  quia  in  scissuris  mentium  dominus  non  inhabitat,  illud  pro- 
pheticum  intendens:  melior  est  obedientia  quam  victima^.  Exiit 
item  edictum  ab  ipso  caesare  Augusto,  ut  describerentur«  universi. 
milites  exercitus,  singulis  pentarchis  sociorum  suorum  militum  con- 
scripta  nomina  et  loca  familiariter  ^  deferentibus  ad  ipsum  imperato- 
rem. Quod  totum  iticunctanter  adinpletum  est  ad  nutum  sapientis- 
simi  imperatoris. 


^  et  deinceps  i.  e.  caeteris  terris  suae  ditionis.  2  Bacoriim  Pit.  Alisfhrift. 
*  Matth.  VIII.  26.  *  Nach  semper  ist  ein  Wort  wie  Augustus  oder  providus  zu 
ergänzen ,  falls  man  nicht  propter  semper  diversas  etc.  lesen  will.  *  I.  Reg. 
XV.  22.  *  Vergl.  Luc.  II.  I.  '  Mit  familiariter  beginnt  wieder  der  Text  des 
Strah.  Cod. 


f.  44. 
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Eo  tempore  dapifer  magnus  Constantlnopolitani  imperatoris, 
qui  exercitum  pergrandem  adunanerat,  ut  Bacliorum  i  liostium  publi- 
corum  agmina  proturbaret,  transmissa  legatione  supplicauit  domino 
imperatori,  ut  quoniam  pax  inter  ipsum  et  dominum  suum  Constan- 
tinopolitanum  imperatorem  fratrem  [imperii  ejus  uiiita  esset]  2,  glo- 
riosum  exercitum  peregrinorum  Christi  sibi  transmitteret  [in]  s  adiu- 
torium  ad  dimicandum  contra  Bachos.  Ipsa  nichilominus  die  Kalope- 
trus Bachorum  dominus,  itemque  a  suis  dictus  imperator  Greci^, 
literis  directis  auxiiium  Christi  peregrinorum  aduersus  exercitum 
Grecorum  expoposcit,  sed  utrique  nuncii  a  domino  imperatore  ineffi- 
caciter  ad  sua  sunt  reuersi.  —  Tempore  autem  mansionis  nostr^ 
apud  Adrianopolitanum*  decesserant  ex  hoc  seeulo  tres  egregii  mili- 
tes  et  exercitui  Christi  admodum  [ne]cessarii5,  id  est  Gudpertus  de 
Aspirraont,  Symon  comes  de  Spanheim  et  Reinoldus  de  Riffenberch, 
de  quorum  obitu  non  mediocriter  doluit  sancte  crucis  exercitus. 

Igitur  kal.  marcii  die  Jouis  [1.  Mart.]  ante  mediam  quadrage- 
simam«  seeundum  condictum  et  iuxta  imperiale  preceptum  promouit 
inclytus  dux  Alamannle  cum  suis  agminibus  S^ueuiorum  uidelicet  et 
Bawariorum  ab  Adrianopoli,  et  sequenti  die  scilicet  VI.  nonas  marcii 
[2.  Mart.]  reiiquus  exercitus  cum  domino  imperatore  ad  transitiim 
maris  iter  desideratum  est  aggressus,  transactis  apud  Adrianopolim 
quatuordecim  ebdomatibus  hyemalis  temporis.  Ipso  in  itinere  in  sep- 
timana  dominice  passionis  [18. — 24.  Mart,]  ingentis  pluuie  inunda- 
tione  tarn  nos  quam  iumenta  plura  passi  sumus  incommoda.  Quibus 
etiam  diehus  Poto  nobilis  de  Massingin  aduersa  correptus  ualitudine 
XVII.  kal.  aprilis  [16.  Mart.]  diem  clausit  extremum.  Diem  deinde 
palmarum  [18.  Mart.]  apad  Rossam  civitatem  celebrauimus  pluuia 
p.  61.  inuisa  nos  grauius  affhgente ''',  ubi  etiam  pars  major  exercitus  ob  diffi- 
cuitatem  viarum  currus  et  plaustra  relingvens  equos  sommarios  cepit 
onerare.  Inde  Brachol  oppidum  transeuntes  tandem  XII.  kal.  aprilis, 
id  est  proxima  die  ante  coenam  domini  [21.  Mart.]  ad  Kalipolim  civi- 
tatem transitus  nostri  omnis  convenit  exercitus.  Sacra  ergo  die  coenae 


1  Blachorum  oder  Wlachorum,  Flacortim  soll  es  heissen;  so  auch  weiter  unten 
Blachos.  2  Vu„  Gerlach  an  radirter  Stelle  in  den  Text  hineingeschrieben.  ^  Über- 
schrieben von  eben  demselben.  4  Soll  heissen  Adrianopolim  oder  man  kann  oppidum 
ergänzen.  *  ne  von  Gerlach  überschrieben.  ^  Hie/.u  hat  Gerlach  die  Marginalnote 
gesetzt:  Hac  tempestate  etc.,  siehe  seine  Chronik.  ^  Die  untere  Hälfte  von  fol.  44 
ist  weggeschnitten,  das  Fehlende  ist  aus  der  Pit.  Abschrift  ergän;6t  worden. 
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domini    [22.  Mnrt.]    prior  omnium  dux  Sveviae  cum  magna   pompa 

transfVetavit  et  in  parasceve  [23.  Mart.]  sabbathoque  sancto  paschae 

[24.  Marl.]   residui  socii  ejus  Svevi  omnes  et  Bavari  tiarismearunt. 

Festivam  igitur  paschalis   solemnilatis ,   quae   tunc  VIII.  kal.  aprilis 

scilicet  in  annuiitiationis  dominica  [25.  Mart.]  eveiierat,  pluviarum 

continuarum  inibres  inteicepeiunt,  quapropter  ex  necessitate  faciens 

virtutem  requievit  in  divinis  laudihiis  cunctus  exercitus.    Unde  egre- 

gium  et  dignum  memoria  cujusdam  militis  dictum  non  sine  admira- 

tione  audivimus.   />omm//s  itiquit,   omnipotens,  qul  olim  Israälitico 

populo    ad  terram   repromissionis    ascendenti  per  internuntium 

Moysen  verhis  loquebatur,  nobis  nihilominus  nunc  signis  evidenti- 

bus  paterna  loquitur  miseratione.    Pluvia  namque  praesentis  diei 

misericorditer  nos  ad  suum  filiali  verbere  adunavit  serviiium ,  qui 

videlicet  in  aßris  serenitate  postpositis  divinis  laudibus  soll  trans- 

fretationi  operam  dedissemus.  Pari  modo,  inquit,  in  Venetianorum 

a  nobis  dolose  fugitivorum  et  tempestate  ad  portum  nostrum  divi- 

nitus  repidsorum  punita  perfidia  antiquae  potentiae  suae  operatus 

est  miracula.    Dum  enim  cum  navibus,  frumento   et  diversis   etiam 

eibis  onustis  et  Constantinopolim  transituris  ad  litus  Gallipolis  vento 

contrario  coacti  appulissent,    et   a  praenuiitiis  gloriosi  imperatoris 

Bertholdo  et  Marquardo  praemoniti  essent,  ut  in  statione  praedicti 

transitus  exercitus  sanctae  crucis  operiientur  adventum  frumento  et 

aliis  mercibus  nostris  subventuri,  illi  tarnen  spretis  ejusmodi  moni- 

tionibus  Constantinopolim  velificabant,    quasi    plus  inibi  emolumenti 

conquisituri;  sed  ad  nutum  dei  omnipotentis,  qui  producit  ventos  de 

thesaurisi   suis,   orta   tempestate   ad   litus  Calipolis,   unde   furtim   f.  44'. 

recesserant,  sunt  retropulsi,  ubi  a  nostris  detenti  optatis  frumenti 

et  aliorum  necessariorum  mercimoniis  exercitum  releuarunt.  Prete- 

rea   legati   Pisanorum    inibi   superuenerunt,    debita    subiectionis    et 

fidelitatis  deuotione    dominum   imperatorem  salutantes,    et   de  statu 

eius  et  exercitus  Christi  sollicite  requirentes,    cui    etiam  naues  et 

galeas  ad   obsidionem  Constantinopoiis  deuota  instantia  ofTerebant. 

Feria  secunda  pasche  ac  duobus  sequentibus  diebus  [26. — 28.  Mart.] 

residuus   transfretauit  exercitus,    factumque   est,   ut  in  sex  diebus 

universus  exercitus  cum  gaudio  et  exultatione,  cum  ingenti  gloria 

absque    omni    penitus    periculo   transmearet    et   in   ipsa   sexta   die 


1  Mit  ria  suis  beginnt  lol    44'.  —  Vergl.  Psal.  CXXXIV.  7. 
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[28.  Mart.]  1  invictus  imperator  cum  ultimis  transfretauit,  uallatus 
qiiinque  galeis  bellatorum  et  aliis  nauibus,  Grecis  quoque,  tarn  in 
mari  quam  in  littore  tubis  conerepantibus,  comitantibns  etiam  duo- 
deviginti  obsidibus  supradictis,  quorum  statim  tredecim  Constantino- 
polim  remisit ,  quinque  tarnen  usque  Filadelfiarn  retentis.  Igitur  a 
transitu  Saui,  id  est  Sowe  fluuii,  quo  terram  ditionis  Grecorum 
intrauimus,  usque  ad  transitum  Kalippolis,  boc  est  de  Europa  in 
Asiam,  computantur  undequadraginta  ebdomade,  quas  in  Bulgaria 
et  Grecia  in  magna  prosperitate  transegimus. 

Denique  IUI.  kal.  aprilis  [29.  Mart.]  a  transitu  predicto  cunctus 
promouit  exercitus,  [et]«  relictis  bigis  et  quadrigis  iterum  cum  sag- 
mis  et  sommariis  iter»  aggressi,  ad  leuam  nostram  ueterem  Troiam 
relinquentes ,  iamque  de  oceidente  in  orientem  fuimus  transpositi  et 
sicut  dictum  est,  de  Europa  in  Asiam,  moxque  Romanie  partes  terere 
cepimus.  Ipsa  quoque ,  que  nunc  Romania  dicitur  pars  uidelicet 
Asie  minoris,  quondam  duabus  distincta  est  prouinciis,  Frigia  et 
Bithinia.  —  Tribus  itaque  diebus  per  montuosas  et  asperas  uias 
progredientes  in  octaua  pasche  [1.  Apr.]  ad  ciuitatem  Spigast  a 
Latinis  inhabitatam  iuxta  fluuium  Diga  castra  metati  sumus,  dieque 
ipso  dominico  ibidem  requieuimus  propter  niercatus  iiecessitatem. 
Exinde  pridie  nonas  aprilis  [4.  Apr.]  magnum  fluuium  Aueloica  non 

p.  62.  absque*  diffieultate  transivimus,  ubi  miiitem  unum  et  puerum  quen- 
dam  cum  equis  et  asinis  nonnullis  gurgite  fluminis  perdidimus. 

Interim  Greci  solita  perfidia  pacis  pacta  violantes  repentinis 
incursibus  indies  incautiores  lacessebant,  inermes  quosdam  occide- 
bant,  occisorum  bona  diripiebant,  quo<I  nostri  persentientes  solita 
constantia  latrunculos  perimebant.    Fridericus   advocatus    de  Perge 

p.  63.  III.  nonas  aprilis  [3.  Apr.]  phalangas  eoruui  invadens  ,  plus  quam 
sexaginta  ex  eis  trucidavit,  caeteris  quoque  diebus  insidias  ipsorum 
praeveniens  audacter  in  eos  saeviebat,  generaliter  tamen  a  nostris 
mandato  imperiali  pax  promissa  eiga  immcritos  terrae  incolas  con- 
servabatur.  VIII.  idus  aprilis  [6.  Apr.]  inter  civitatem  Archangelos 
dictam  et  castellum  quoddam  devenimus,  ubi  etiam  dietavimus.  V.  idus 


1  Zu  sexta  die  hat  Gerlach  am  Rande  hoc  est  feria  IUI.  bemerkt.  2  Von  Ger- 
lach in  den  Text  hineingeschrieben.  3  et  sommariis  iter  hat  der  Schreiber  des  Tex- 
tes an  den  Rand  geschrieben.  *  Mit  absque  schliesst  f.  44',  dessen  untere  Hälfte, 
wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  ausge.<chnitten  worden  ist.  Weiters  fehlen  f.  43  und 
46,  ihre  Ergänzung  erfolgt  aus  der  Pit.  Abschrift. 
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aprilis  [9.  Apr.]  venimus  Sycheron  in  vallem  Ascaratanam,  ubi 
sequenti  die  [10.  Apr.]  maiisinuis,  ubi  etiam  exercitus  coepit  munnu- 
rare  propter  Ibrum,  dux  tarnen  civitatis  praesentiae  imperatoriae  maje- 
statis  perfide  se  subtraxit.  Idus  aprilis  [13.  Apr.]  ad  caslrurii  Calamor 
venimus,  ubi  interjacentibus  monlanis  duos  milites  amisimus.  XVII. 
kal.  rnaji  [15.  Apr.]  transeuntes  per  dirutam  civitatem  Meleos,  ubi 
ecelesia  sancti  Hermae  habetur,  venimus  ad  Ayos  civitatem,  ubi 
sancti  Cosm;is  et  Damianus  martyrio  coronati  fuerunt,  ubi  et  dieta- 
viiniis.  Ibi  denique  imperator  Graeciae  transmisit  tentorium  domino 
impeiiitorietciphum  aureum;  suimet  vero  occursum domino imperatori 
quoque  promiseraf,  minime  tarnen  exhibuit.  XIIII.  kal.  rnaji  [18.  Apr.] 
civitatem  Alos  transeuntes  venimus  Philadelphiam,  cujus*  meminit 
sanctus  Joannes  apostolus  et  evangeiista  in  apocalypsi ».  Cum  autem 
a  duce  et  civibus  Philadelphiae  juxta  promissum  ab  imperatore  Con- 
stantinopolitaiio  ejusque  principibus  bona  mercata  speraremus,  cives 
ipsi  teinerario  quodam  fastu  non  solum  forum  mercatum  conductum 
non  exhibuerunt,  verum  etiam  quidam  proterviores  verbis  arrogantibus 
nosfros  lacessere  praesumpserunt.  Unde  contigit,  ut  in  ipsa  civitate 
inter  stultas  serinonum  vicissim  alternationes  subito  tumultu  excitato, 
nonnulli  nostrorum  rebus  suis  inopinate  fuerunt  spoliati,  quidam  autem 
etiam  per  noctem  in  civitate  detenti,  sed  mane  cum  debita  timoris 
reverentia  redditi.  Eapropter  serenissimus  imperator  directo  in  civi- 
tatem iiuntio  imperiali  quaesivit,  qua  vesaiiiae  temeritate  in  hujus- 
modi  prorupissent  audaeiam,  qui  dudum  virtutem  exercitus  sanctae 
crucis  et  constaiitiam  Tevtonicorum  militum  cum  continuis  in  Graecia 
triumphis,  tum  antiquae  famae  celebritate  liquido  cognovissent.  Dux 
ergo  civitatis  et  regionis  sano  usus  consilio  praestito  super  sancta 
evangelia  saeramento  cum  aliis  melioribus  civitatis  super  objecto  se 
noxae  reatu  purgavit  asserens,  stultos  quosdam  juvenes  iufronita 
verba  garrisse  et  sagittis  hujusmodi  quosdam  nostrorum  inconsulte  p.  e*. 
provocasse.  Super  quorum  procacitate  dignam  tam  domino  impera- 
tori, quam  glorioso  exercitui  satisfactionem  exhibendam,  adjiciens 
etiam  cunctos  christicolas  misericordia  super  praedicta  civitate 
movendos,  utpote  quae  vetusta»  et  sola  Turcis  confinibus  et  aliis 
gentibus  hucusque  resistendo  Christiani  dogmatis  cultum  et  honorem 


1  quarum  hat  die    Piter'sche  Abschrift.     2  Apoc.  I.  tl.     *  Dohrowsky  liest  ultima; 
die  Piter'sche  Abschrift  dagegen  hat  das  völlig  sinnlose  vetura,  das  aber  unterstrichen  ist 
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defenderet,  ideoque  gravius  'peccatum  super  ejiisdem  urbis,  quam 
super  Philipopolis  et  Adrianopolis  destructione  nos  omues  incursuros. 
Interim  acies  Boemorum  et  Ratisponensis  episeopi  niilitia  por- 
tam  civitatis  bellico  impetu  invaserunt,  ubi  multos  civiuni  sauciave- 
runt,  balistarii  quoque  et  sagitlarii  exercitus  plures  de  summitate 
murorum  sagiltis  transjaculatos  dejecerunt,  sed  mansvetudo  imperialis 
majestatis  nostros  ab  ineepto  revoeavit.  Ipse  quoque  piissimus  Impe- 
rator solita  beiievoleutia  obsides  Graeconim,  quos  illu  usque  dedu- 
xerat,  dissiraulata  promissorum  i  sub  juiejurando  transgressiüne  nou 
soluni  non  punivit,  verum  etiam  bonorifice  et  elementer  ad  propnia 
remisit.  Praeterea  ante  praediefae  urbis  mansionem  caterva  pediturn 
Latinorum  tenentium  arcus  et  phaleras»  et  ad  pugnain  expeditorum 
et  usque  nunc  temporis  diversis  casibus  in  Graecia  et  Homania  deten- 
torum,  sanclae  crucis  magnifico  sociata  est  exercitui,  quos  postmodum 
cum  nostris  alacres  propugnalores  adversus  Turcas  habuimus.  X.  kal. 
maji  [22.  Apr.]  cum  a  Pbiladelphia  promoveremus,  cives  Pbiladel- 
pbienses  stulfis  inciirsionibus  postremos  exercitus  impetierutit  absque 
nostri  tamen  et  ipsorum  damno.  Seqiienti  [23.  Apr.]  cum  Turcae 
extremam  partem  domirii  imperatoris  incursareiit,  plus  quam  quiri- 
q  uaginta  ipsorum  perimuntur. 

Inde  transivimus  montana  difficili»  cum  magno  labore,  quia  equi 
ex  parte  maxima  deficiebant,  etiam  omuia  necessaria  excepto  pane  in 
exercitu  consumpta  fuerunt.  VIJI.  kal.  maji  [24.  Apr.]  venimus  ad 
dirutam  civitatem,  quae  minor  Tripolis  dicebatur  et  a  quibusdam  Tya- 
tira  putabatur.  Sequenti  die  [25.  Apr.]  in  lytania  majori  transivimus 
circa  3  dirutam  civitatem  Jerapolis,  ubi  sarictus  Philippus  apostolus 
passus  est,  fluviumque,  qiii  Maeander*  minor  dicitur,  transmeantes 
per  vallem  amoenissimam  liquaericia,  cardomomo,  myrto,  ficulneis  et 
aliis  speciebus  opimam  intrantes,  etiam  ibi  distiiictum  locum  Turco- 
65.  rum  5  accessirnus  ad  campos  Laodiciae,  ubi  bonum  forum  habuimus  et 
per  diem  mansimus;  quae  scilicet  civitas  sita  est  in  pede  altissimi 
montis,  ultra  quem  Ephesus  est,  ibique  dicebatur  rex  Franciae  Ludo- 
vicus  devictus  fuisse,  etiam  episcopus  Frisingensis  Otto.  —  Finis  hie 
fuit  ditionis  terrae  Graecorum,  quorum  dogmatis  fidem   ab  universali 


1  praemissorum  Pit.  Abschrift.  2  Dobiow.sk y  hat  pharetras.  3  —  —  —  die  Pit. 
Abschrift,  Dobrowsky  ergänzt  circa.  *  So  hat  Dobrowsky ,  in  der  Pit  Abschrift  steht 
minor.  Chron.  Reichersperg.  p.  272  hat  ebenfalls  nur  minor.  *  Tiirio  hat  die  Pit. 
Abschrift. 
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ecclevsla,  scilicet  a  saiieta  Romana  ecclesia  discrepantein,  succirictim 
notare  dignum  duxirnus.  In  fide  sanctae  trinitatis  aberrant,  qiiia  spi- 
ritum  sanctum  a  patre  taiituin,  non  a  filio  procedere  ipsuinque  mino- 
rem patre  et  filio  dogmatizaiit,  in  saerißcio  suo  non  azyrna  sed  fer- 
mentiim  offenint,  Ipsumque  sacrifieium  seu  missarurn  solemnia  non 
ea  reverentia,  non  ea  cauteia,  non  ea  oordis  compunctione,  quam  nos 
licet  peccatores  et  imineriti  celebrant  et  frequentant.  Sacerdotes 
suos  et  alios  clericos  exceptis  episcopis  in  nulla  divini  eultus  reve- 
rentia a  rusticis  suis  discernunt,  cantus  et  collectas  missaies  in  nul- 
lis  anni  festivitatibus  vel  sanctoium  mutant  alternando,  nisi  soias  lec- 
tiones  et  evangelia.  Anatheniatizant  oinnes  suo  dogmati  non  consen- 
tientes,  omnes  Christieolas  tarn  spirituales  quam  saeeuiares  vulgare 
loeutione  saeeuiares  vocitant,  pro  quorum  etiam  conversione  preees 
fundunt  arrogantes,  se  solos  nuncupant  spirituales  et  orthodoxos,  A 
subjectione  sanctae  Romanae  ecelesiae  longo  ex  tempore  se  praeci- 
derunt,  soli  suo  patriarchae,  quem  universalem  vocant,  in  divinis  sub- 
jecti,  patriarchis  item  binis  Jerosolymitano  et  Antiocbeno  suum  Grae- 
cum Constantinopolitanum  solo  nomine  praeferentes,  continentiam 
sacerdotes  et  clerici  nullam  vuventes  vel  servantes. 

V.  kal.  maji  [27.  Apr.]  gradientes  per  quaedam  desertissima 
loca  Turciae  descendimus  juxta  lacum  Salinarum,  terra  i  borroris  et 
salsuginis  omni  viriditate  et  bumana  commoditate  aliena.  Ibidem  inve- 
nimus  greges  ovium,  caprarum,  agnorum  et  hedorum,  boum  et  equo- 
rum  et  camelorum  et  asinorum  bene  ad  quinque  millia ,  qui  erant 
agrestium  Turcorum,  qui  in  adventu  nostro  relictis  tentoriis  et  ani- 
malibus  montana  profugi  ascenderunt.  Sed  quia  existimavimus,  nos 
ex  parte  illorum  pacem  babituros,  nihil  eorum,  quae  in  via  nobis 
desiderabilia  et  admodum  necessaria  occurrerant,  attigimus.  Nocte 
illa  in  capite  loci  nee  gramen,  nee  herbas,  nee  2  frondes  invenimus, 
unde  plurimum  jumenta  contabuerunt.  Mane  et  deinceps  seqiientibus  p-  ee. 
diebus,  id  est  a  IUI.  kal.  maji  usque  ad  XV.  kal.  junii  [28.  Apr.  — 
18.  Mai.]  per  viginti  dies  invenerunt  nos  mala  a  saeculis  inaudita. 
Nam  Turci  equites  et  pedites,  sicut  a  dominis  ipsorum,  Soldano  et 
filio  ejus  Meliko  procuratum  fuerat,  in  quorum  terra  tanquam  a  labo- 
ribus  et  vexationibus  vacaturi  suspirabamus,  et  quia  amicabiliter  tan- 
quam  amici  intraveramus»,   praesertim   cum  legati  imperiales  infra 

1  Dobrowsky    setzt  vor    terra    ein    in.     *  Die    Pit.   Absehr.    bat    non.     8  So  Do- 
browsky,  die  Pit.  Absehr.  hat  amiti  —  —  metueramus,  was  keinen  Sinn  gibt. 
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biennium  jam  tertio  ad  ipsos  destinati  resporisum  benignissimiim  et 
definitivum  super  securo  transitu  et  foro  exliibendo  unacum  ipsorum 
legatis  reportassent.  Contra  hanc  igitur  fiduciam  ex  insperato  et  e 
contrario  pro  amicis  hostes  crudelissimi  nos  sine  intermissione  jacu- 
lis  et  incursationibus  vexaverunt,  exitumque  nostris  pro  gramine  col- 
ligendo  inhibuerunt.  Qua  necessitate  ontines  nostri ,  quotquot  arma 
babebant,  ipsis  viginti  diebus  incessabiliter  armati  incedebant  et  viri- 
liter  hoslibus  resistebant,  Deus  tarnen  interim  videns  afflietionem 
populi  sui  remisit  aliquantuluin  indignationem  suam,  quae  peccatis 
nostris  exigentibus  super  nos  valde  incanduerat,  volens  respirare 
populum  suum.  Et  dum  pridie  kal.  niaji  [30.  Apr.]  praedicti  Turci 
castra  nostra,  quae  exivimus,  mane  intrarent  pro  colligendis,  quae 
populus  propter  lassitudinem  portare  nequivit,  imperator  ex  industria 
fumum  fieri  praecepit,  et  illi  sicut  obcoecatr  a  nostris  subito  occupati 
fere  treeenti  ex  ipsis  occubuerunt,  tarn  in  locis  castrorum ,  quam  in 
monte  proximo  satis  arduo;  reliqui  observantes  nos  Sozopolim  * 
usque  per  viam  valde  laboriosam  nos  insecuti  fuerunt.  —  VI.  nonas 
maji  [2.  Mai.]  iterum  persecutores  crucis  Cbristi  congressione  facta 
ceciderurit  ad  trecentos,  et  nos  in  maximo  defeetu  et  fame  fuimus.  In 
eo  conflietu  sicut  et  in  anterioribus  speciali  constantia  et  animositate 
claruerunt  dux  Sveviae  et  dux  Meraniae,  comes  de  Chiburg«,  qui 
decem  et  septem  una  die  oceidit,  comes  de  Otiiige,  Fridcricus  ad- 
vocatus  de  Perge.  Boemi  quoque  in  bis  perieulis  contra  communes 
hostes  solita  claruerunt  virtute.  Horum  sex  servili  super  loricas 
assumpto  schemate  exierunt  quasi  gramen  secaturi,  super  quos  sex 
Turci  ut  rabidi  cancs  insilueiutit,  dum  ecce  isti,  qui  timorem  primum 
simulaverunt,  subito  evaginatis  gladiiss  super  invasores  constanter 
67.  irruerunt  et  omnibus  sex  occisis  equos  eorum  ad  castra  laeti  perdu- 
xerunt.  Peditiim  etiam  e  nostris  quidam  consumptis  cibariis  omnibus 
unicum  vitae  solatium  solum  gestabat  panem.  Quem  repente  unus  e 
Turcis  sagittis  appetens.  leviter  quidem  sagitta  per  ipsum  panem  et 
scutulam  superpositam  vulneravit;  moxque  pedes  resumpto  spiritu, 
arcu  quem  et  ipse  gerebatintenso,  sagitta  cor  bostis  transverberavit, 
cui  etiam  exanimi  ad  terram  delapso  noveni  panes  divina  ut  creditur, 
Providentia  abstulit,  sicque*  decem  dierum  sibi  stipendia  est  lucratus. 


1  Fasopoli  hat  Piter,  Dobrowsky  aber  Tusopolis  gesetzt.  2  j,,  der  Absch.  steht 
eigentlich  Deehihurg.  3  gladiis  erjjänzt  Dobrowsiiy  ,  in  der  Abschr.  steht  blos  eva- 
ginatis.    *  So  Dobrowsky,  hicque  Pit. 
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V.  Ilonas  maji,  id  est  in  ascensione  domini  [3.  Mai.]  plus  quam 
triginia  millia  Turcorum  in  quadam  arctissima  dausura  convenerant, 
per  quam  transituri  fuimus,  ubi  imperator  Graecorum  Emanuel  cum 
maximo  exercitu  destructus  fuit,  ut  nos  eodem  modo  interimerent, 
sed  infatuavit  dominus  consilium  Achitophel  i,  quia  imperator  spiritu 
dei  praemooitus  aliorsum  tetendit.  Nam  montem  asperrimum  et  altis- 
simum  solis  ibicibus  pervium  2  laboriosissime  transivimus  duee  quo- 
datn  Turco  caplivo,  qui  per  viam  compendii  de  terra  solitudinis  in 
terram  uberiorem  nos  educendos  spopoudit.  In  cujus  iterum  montis 
angustiis  Turci  ex  insidiis  nos  invaserunt  sagittis  et  lapidum  ictibus 
de  superioribus  nos  infestantes,  ubi  contigit  ducem  Alamanniae  ictu 
lapidis  vulnerari  et  decem  circiter  milites  sauciari,  unum  quoque 
nomine  Wernherum  occidi,  unde  nostri  impatientes  montem  in  nomine 
domini  intrepide  pedites  ascenderunt  hostesque  exinde  propulsantes 
contra  aciem  domini  imperatoris  dire  minabant^,  ubi  plus  quam 
sexaginta  ex  eis  ceciderunt,  quidam  etiam  ex  nostris  camelos,  oves 
et  boves  in  ipsis  montanis  diripuerunt.  Ipsaque  die  in  terram  pla- 
nam  et  cultam  venimus,  ubi  inscio  domino  imperatore  plures  Turco- 
rum unacum  mulieribus  et  parvulis  sunt  trucidati. 

III.  nonas  maji  [5.  Mai.]  liquido  cognoviinus,  quod  amicitia  et 
aurum  soldani  versum  sit  in  seoriam*,  etiam  quod  ipse  et  Graeci  in 
hoc  convenerant,  ut  quoniam  non  poterant  resislere,  fraudulenter 
interimerent  nos.  Sed  de  bis  omnibus  iiberavit  nos  dominus.  Nuntii 
etiam  soldani  ac  filii  sui,  qui  apud  Adrianopolim  domino  imperatori 
et  Cbristi  exercitui  occurrerant,  fraudulenter  recesserunt  a  nobis, 
quasi  admirando,  uts  declararunt,  locuturi,  captivum  Gotfridum  secum 
ducentes;  iterumque  niagis  ac  magis  fraus  Turcorum  patuit.  Pridie 
nonas  maji  in  festo  sancti  Joannis  ante  portam  Latinam  [6.  Mai.] 
Turcorum  a  tergo  iterum  nos  infestantium  plus  quam  viginti  truci-  p.  es. 
dantur,  ubi  in  persequendo  ipsos  Turcos  Fridericus,  proh  dolor!  de 
Husen  egregius  miles  subito  casu  de  equo  collapsus  exspiravit,-  sepul- 
tus  est  in  spatioso  pomerio ,  quem  planxit   omnis  multitudo   utpote 


'  II.  Reg.  XV.  31.  2  Plenum  hat  Pobrowsky,  vergl.  jedoch  eine  spätere  ähnliche 
Stelle  im  Strahower  Codex,  wo  es  heisst:  ibicibus  ...  perria,  wie  auch  Dobrowsky, 
S.  100  liest.  S  dire  minabanl  stand  urKpriinglich  in  der  Pit.  Absohr.,  dire  wurde  aber 
dann  durchstrichen  und  minabant  in  diminabant  umgeändert.  *  Isai.  I.  22.  »  „^  ,teht 
nicht  in  der  Pit.  Ahschr.,    sondern  es  wurde   hier  ergäuzl. 
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speciale  solatiuni  exercitus.  Nonas  maji  [7.  Mai.]  Turci  existimantes, 
nos  omnino  inedia  contabuisse,  hora  vespertiua  juxla  Vinimil  civita- 
tem,  cui  nihil  laesionis  spe  adhuc  amicitiae  irrogavimus,  eastra  nostra 
fundis,  jaculis,  lanceis  potenter  invaserunt,  sed  exercitus  vivificae 
crucis  incursionihus  illoruin  viriliter  occurrit,  priirio  per  pedites  dein 
per  equites,  ita  ut  diio  fugarent  decem  millia  i,  et  nisi  nox  et  montana 
intercepisseiit,  omnes  in  ore  gladii  cecidissent.  Nam  ut  ex  relatione 
postmodum  ipsoriirn  hostium  didicimus,  qiiatuor  millia  et  centum 
septuaginta  quatuor  viri  de  equitibus  et  peditibus  corruerunt  praeter 
sexcentos,  quos  quidem  procul  dubio  se  afiiisisse,  sed  corpora  ebrum 
se  nondum  invenisse  testabantur.  Actus  fuit  hie  conflictus  auctori- 
bus  duce  Sveviae  et  duce  Meraiiiae. 

VIII.  idus  maji  [8.  Mai.]  transivimus  Vinimil,  jamque  fames 
omni  hoste  crudelior  in  exercitu  invaluerat  in  tantum,  quod  bos  et 
vacca  pro  quinque  marcis  vendebantur,  interdum  etiam  pro  novem, 
panis  etiam  parvus  pro  una  marca;  carnes  praeterea  equorum  et 
mulornm  pro  deliciis  sumebantur.  Quidam  ergo  licet  perpauci  despe- 
ratione  ducti,  etiam  a  diabolo  iiiaqueati  ad  hostes  subito  transierunt, 
propositum  sacrosanctae  viae  relingventes  et  christianae  religionis, 
proh  dolor!  inimemores.  E  converso  quidam  peditum  tarn  laboribus 
quam  fame  et  aegritudine  co'nfecti  et  extremum  spiritum  trahentes, 
dum  exercitum  progredientem  subsequi  nullatenus  possent,  dicto 
publice  symbolo  et  dominica  oratione  socios  ejulantes  viriliter  a  se 
propellebant  et  magnanimi  constantia  in  modum  crucis  solotenus 
prosternentes  mortem  proximam  in  nomine  domini  operiebantur,  qui 
etiam,  dum  non  longe  abessemus,  ab  hostibus  nos  consequentibus 
decollati  Christi  martyres  efficiebantur, 

Qua(|am  etiam  nocte  contigit ,  quosdam  vigilum  imperialium 
miserationis  divinae  super  exercitum  suum  peregrinum  memorabile 
praeclarumque  signum  videre.  Circa  primam  namque  noctis  vigiliam 
viderunt  agmen  candidissimarum  avium  exercitum  totum  terna  vice 
circumvolare  ac  post  haec  tentorio  imperial!  appropiare  et  circa  cor- 
69.  pus  cujusdam  pauperis  extremum  spiritum  trahentis  oppansis  aus 
paulisper  in  aere  se  suspendere,  quo  etiam  mortuo  alta  aetheris 
petentes  eaedem  aves  subito  non  comparuerunt. 


1  Deut.  XXXII.  30. 
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VII.  idus  maji  [9.  Mai.]  maxima  fortitudo  Turcoruin  occurrit  nobis, 
ita  ut  montes  et  valles  implessent,  nosque  simulavimus  irabecillitatem, 
ita  qiiod  illi  magis  exasporati  V.  idiis  maji  [11.  Mai.]  insultum  clamori- 
bus  fecerunt  in  nos  et  nostri  subito  regirantes  occidenint  ducentos  et 
in  mnnte  juxta  montem  Firmin  plusquam  quinquaginta  praeter  illos 
sexaginta  quatuor,  qui  in  praeeedentibus  duobus  diebus  ceeiderunt. 
Insiiper  in  praeda  equoriim  et  aliarum  rerum  eis  ablata  sagina  sagit- 
tarum  et  spiculorum,  in  quibus  maxime  fidebanf,  eis  est  praerepta. 

IV.  idus  maji  scilicet  in  vigilia  penteeostes  [12.  Mai.]  inter 
condensissimas  Turcorum  acies  usque  in  noctem  jejunando  famelici 
laboravimus,  dum  quidem  in  ponte  angustissimo ,  ubi  vix  bin!  et  bini 
transiebamus,  muitum  nobis  offieece  potuissent,  si  virtus  divina  eos 
non  coei'cuisset ;  qua  etiam  die  plus  quam  viginti  ipsorum  sunt  tru- 
cidati.  Sancto  die  penteeostes,  qui  III,  idus  maji  [13.  Mai.]  *  celebra- 
batur,  summo  diiueulo  auditis  missarum  solemniis  iterum  inter  Tur- 
cos  processimus,  qua  die  pepercit  nobis  dominus  ab  ineursionibus 
malorum  Turcorum.  Epulae  praesentis  festi  fuerunt  eoria  boum  et 
equorum  cocta,  ditioribus  vero  equinae  carnes  in  pondere  et  men- 
sura^.  Virtus  vero  et  oonstantia  animi  summaque  alacritas  in  exer- 
citu  vigebat,  sed  non  immerito  castigans  castigavit  nos  dominus '  pro 
immoderantia  epulae  vel  ebrietatis  omnium  nostrum  pene  in  Graecia 
et  tamen  morti  non  tradidit  nos.  Fraus  et  iniquitas  soldani  filiique 
sui,  de  quibus  tautum  praesumpsimus,  quod  in  necessariis  minus 
nobis  providimus,  ex  divino  tlagello  ad  hanc  miseriam  nos  inopinate 
perduxerat.  Farinula,  si  qua  in  exercitu  habebatur,  veiut  aurum 
custodiebatur  et  abscondebatur ,  de  qua  et  scutella  permodica  qua- 
tuordecim  solidis  Coioniensibus  comparabatur. 

Sequenti  die  id  est  pridie  idus  maji*  [14. Mai.]  cum  novis  tyro- 
nibus  creatis  processimus,  et  ecce,  filii  soldani  collectis  trecentis 
millibus  equitum  acies  suas  instruxerunt,  ut  nobisoum  dimicarent. 
Sed  dominus  imperator  primam  aciem,  cui  praeerat  marschalcus 
imperialis,  fecit  eis  viriliter  occurrere,  quod  ita  factum  fuit  et  omnes 
in  fugam  versi  sunt.  Cuidam  etiam  religioso  laico  Ludovico  appa- 
ruit  quidam   in  nivea  veste  albo  equo  insidens,   veniens  in  auxilium 


*  quarto  idus  maji  in  der  Pit.  Äbschr.,  welches  Datum  jedoch  falsch  ist,  da  das 
Pfingstfest  im  J.  1190  auf  den  13.  Mai  fiel.  3  Levit.  XIX.  3o.  »  psa|.  CXVII.  18.  *  V. 
idus  maji  in  der  Pit.  .Vbsehr. ,  nach  dem  Vorhergehenden  muss  es  aber  pridie  idus  maji 
lauten. 
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nostrum,  quem  sanctum  Georgium  credebat. ,  qnid{iiTi  vero  angelum 
p.  70.  dei  esse  dicebant,  qui  cum  hasta  una  miro  modo  verberavit  agmina 
Turcorum.  In  descensu  itaque  montis,  unde  primam  aciem  fugavi- 
mus,  acies  domini  imperatoris  bene  electos  Turcos  stravit  et  alium 
in  montein,  quem  duo  filii  soldani  cum  gloriosa  multitudine  Turcorum 
et  cum  regaii  buccina  occupaverant,  dominus  imperator  morose 
ascenderat  et  illi  sub  quadam  indigtiatione  terga  dederunt,  duce  Sve- 
viae  similiter  eos  iiisequenle,  peditibus  etiam  laboriose  ipsos  pro- 
pulsautibus.  —  Interim  etiam  magnus  Melich  a  quodam  tnilite  est 
de  equo  propuisatus  et  cuidam  baroni  ejus  dextra  cum  manica  lori- 
cae  ictu  gladii  est  amputata.  Tunc  admiratus  de  Crazzarat  ita  fertur 
dominum  suum  magnum  Melik  atFatus,  sicut  ipsa  die  qnidam  Armenus 
L  47.  ad  nos  profugus  retulit:  Nonne  coutestabar  ^ ,  ut  exercitui  isti  non 
npproximares ,  cuius  uirtus  non  humana  sed  diuina.  Ecce  qui- 
dam  militum  meorum  approbatissimorum  contupmiermit  hodie 
Septem  milia  albatorum  equitum  eqtiis  niueis  insidentium  exer- 
citumque  istum  precedentium ,  qui  nos  omnea  suis  hastis ,  quas  in 
mnnibus  gestabant,  durissime  cedebant  ei  in  fngam  propellebant. 
Et  si  tot  sunt  milia  niueorum  equorum,  qiiot  putas  eriiut  diversi 
coloris  equorum  ?  Quantamne  glorinm  hodiertia  fitga  turpissima 
cum  trecentis  milibus  tuis  te  putas  consecutum  ? 

Admirandus  sane  quidam  Turcorum,  qui  et  unus  fuit  obsidum 
nostrorum,  postea  retulit,  regem  Galaci^  a  filio  soldani  in  auxilium 
aduersus  nos  euocatum,  qui  cum  decem  milibus  armatorum  uenisset 
ipsaque  die  diiigenfi  studio  acies  nostrorum  tam  equitum  quam  pedi- 
tum  observans  animositatem  eorum  et  uiriles  in  infinita  Turcorum 
milia  excursiones  intuitus  fuisset,  dixit  Meliko :  Ubi  sunt  thesauri  et 
arma  spoliaque  innumera,  qu^  in  manibus  tuis  te  habere  dicebas, 
e  quibus  etiam  partem  mihi  promiseras?  Istos^,qnos  dicis  defectos 
et  premortuos  f'ame  tabuisse  et  in  equitaturis  defecisse ,  ineffabili 
uirtute  plus  quam  trecenta  milia  in  fugam  propulerunt.  Nunquam 
vidit  aliquis  ita  duo  contraria  convenisse ,  ut  scilicet  in  mortem 
obstinate  ruant,  et  tamen  morti  co)istantissime  in  bello  repugnent. 
—  Nos  quia  de  nacta  victoria  d'O  ymnum  non  cantauimus,  dignas 
exsoluimus  penas.  Nam  post  nimium  calorem  et  laborem  post  occa- 
sum    solis    exercitus    in    quadam    barenosa    solitudine    diuisus    ex 


1  Mit  te«<a6ar  beginnt  wieder  der  Text  nach  dem  Strah.  Codex.     *  Sollheisseu:  Isti. 
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puluerosa  uebula  fuit,  et  sicut  oues  balantes  iiiimicis  circumgiran- 
tibus  hinc  inde  errauit,  ad  iiltijmim  tarnen  signa  exercitus  reperientes, 
castra  absqiie  aqua  et  gramine  metati  fuimus,  unde  iumenta  inesti- 
mabiliter  perierunt,  homines  etiam  pre  nimia  siti  arebant.  Sequenti 
uero  mane  [15.  Mai.]  sicut  prennortui  itinerantes  miserabiliter  pro- 
cessimus,  quibusdam  propriam  urinam,  quibusdam  sangui[nem]  *  equo- 
rum  bibentibus,  aliis  fimum  equinum  pro  succositate  masticantibus, 
plerisque  cespites  grainineos  ruminantibus,  tandemque  aquann  in  palu- 
stribus  locis  inuenimus;  sed  quoniam  ligna  uel  harundines  seu  stipule 
ad  carnes  equinas  coquendas  inueniri  non  poterant,  ex  sellis  equorum 
et  diuersorum  genere  uestium,  teiitoriorurn  scilicet,  camisiarum,  tuni- 
caium,  pieiique  focum  faciebaiit.  Itaque  idiis  mai  [15.  Mai.]  in  loeis 
paludosis  equi  iiostri  aliquantisper  refocilati  fuerunt,  vbi  et  in 
sequenti  die,  id  est  XVII.  kal.  iunii  [16.  Mai.]  permansimus,  ibique 
pene  sexaginta  pueros  pabularios  incursii  Turcorurn  occisos  amisimus. 
Ibidem  magnus  Melik  et  satrape  ipsius  misso  legato  dixerunt: 
Si  Imperator  et  eoeercitus  daret  eis  trecentos  centenarios  auri  et 
terram  Armeniorum,  quod  in  pace  transitum  concederent,  et  post 
tres  dies  forum  facerent  exhiberi.  Imperator  uero  iuxta  consuetu- 
dinem  mansuetudinis  sue  respondens  ait:  Non  est  iuris  imperii  nostri, 
nee  exercitus  Christianorum ,  et  militia  uiuifice  crucis  [non]  ^ 
poterit  hanc  consuctudinem  habere ,  regiam  stratam  auro  uel 
argento  conparare,  sed  auxilio  domini  nostri  Jhesu  Christi,  cuius 
nos  milites  sumus,  iter  erit  aperiendum  ferro.  Nuncius  uero  rece- 
dens  dixit:  Si  hac  nocte  ad  uos  non  fuero  reuersus,  sciatis  pro- 
fecto,  quod  cras  ante  horam  terciam  Turci  cum  omni  fortitudine 
sua  uobiscum  decertabunt.  —  Sed  quia  exercitus  et  equitature  s  in 
respectu  priori  ad  nimiam  erant  deuolute  inediam,  cepimus  ualde 
contristari  et  mesti  esse,  et  tarnen  adiutor  in  oportunitatibus,  qui 
magis  uult  parcere  quam  flagellare,  inspirauit  cordibus  episcoporum, 
quod  paterna  et  salutari  conmonicione  populum  ad  implorandum  divi- 
num auxilium  excitauerunt  et  nomen  sancti  Georgii  martyris,  quod 
celebre  quidem  habetur  in  tota  ecclesia  catbolica,  qui  in  anxietatibus 
nostris  aliquotiens  uiris  religiosis  apparuit,  laudibus,  ymnis,  ieiunio- 
rum  uotis  pro  posse  suo  extulerunt,  ut  loquar  humano  more,  ipsum   f.  47' 


i  nem  von  Gerlacli  am  Rande.       2  Von   Gerlach  überschrieben.      '   Nach   rquitature 
stand  ursprüglich  qui,  das  aber  jetzt  durchstrichen  ist. 

Cod.   Strah.   Fontes.   Abth.   I.    Bd.  V.  S 
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sibi  a  deo  signiferum,  propugnatorem,  luluociitum  dari  cum  multis 
suspiriis  et  lacrimis  efflagitarunt.  Dominus  itaque  Imperator,  quia 
rps  pro  ceruice  uidebatur  actitari  ,  tametsi  occulte  aliquantulum 
[tamen]  *  anxiebatnr  de  Ciistris  crastiue  diei,  que  habere  proposuit  in 
ferali  liorfo  et  viridario  regali  soldani,  [et]  ^  dixit  familiaribus  suis: 
Si  cras  deo  annnente  cum  nliquanhila  prosperitate  tentoria  figere 
poterimus,  non  modicum  erit  argumentum  fnture  tranquillitatis. 

Mane  uero  facto  XVI.  kal.  iunii  [17.  Mai.J  auditis  missarum 
solempniis  et  accepta  sacrosancta  communione  in  nomine  domini 
ualde  paulatim,  ita  quod  etiam  multi  debiles  et  infirmi  sustinere^t, 
admodum  tarde  processimus.  Et  Tiirci,  qiiorum  innumerabilis  erat 
multitudo,  nos  adinstar  lune  corniculate  circumdederunt  et  clamori- 
bus  et  incursionibus  multnm  uexantes  ad  castra  nobiscum  usque 
peruenerunt  absqne  Jesione  nostra,  sed  ex  ipsis  bene  sexaginta  occu- 
bneiunt.  In  crasfino  itaque  [intra] »  hortum  et  viridarium  regium 
multam  babundantiatn  graminis  et  aquarum  inuenimus.  Nocte  illa 
tonitrua  et  ymbres  insoliti  molestauerunt  nos.  Mane  facto  [18.  Mai] 
dominus  imperator  duas  aeies  ordinavit;  primam  commisit  filio  suo 
duci  Sueuie,  secundam  ipse  gubernauit,  in  medio  clericos  et  milites 
inermes,  ceterum  uero  uuigns  cum  somariis  et  sareinis  procedere 
instituit.  Edicium  etiam  imperiale  exiit,  ut  si  deus  concederet  nobis 
uictorinm ,  tie  cuiquam  liceret  de  predn  contingere,  donec  hostes 
ad  tcrram  prosterucrentur  et  ciuitas  nostrc  suhderetur  ditioni. 
Dum  in  procinctii  fiiissemus,  nuncius  soldani  filiique  sui  occurrit 
nobis  querens  ea.  que  pacis  sunt.  Imperator  respondit:  Si  nuncius 
Sims  ei  de  captinitnte  redderetur  et  nuncii  industrii  et  prudentes 
mitterentur,  qui  de  tanto  negotio  scirent  et  possent  tractnre.  se  in 
dnnda  pace  prestahilem  inueniri.  Post  discessum  itaque  nuncii 
imperator  intelligens,  quod  bec  omnia  dolose  et  causa  frustratorie 
dilationis  fierent,  mandauit  filio  suo,  quod  ipse  procederet.  Qui  dum 
iuxta  preceptum  patris  sui  ad  portam  ciuitatis  Yconiensis  constanter 
uenisset,  occurrit  ei  Gotfridus  miles  de  captiuitate  liberatus  dicens: 
Benedicii  nos  a  domino,  procedite  confidenter ,  trndidit  deiis  ciui- 
tatem  haue  et  terram  in  manus  uestras.  Soldaiius  itaque,  qui  cum 
sexcentis   militibus    armatis,    siue    in   bono,    sine   in  malo    dubium. 


*  Von  (itfilach  überschnellen.     ^   Von  fieilach  iiherspliiieheii.      3   ^ni  üaiide  von  der 
Hand  des  Gerlach. 


FIIIUEBICI  IMPERAT.  gj 

exercilui  „buiiu,,  iuit,  üb»  pnma  acie  terga  cum  suis  dedit  et  casfum 
quod  em,not  ouitati,  profugu,  iuerauit.  ]n  q„„  etiam  receperuut  se 
ere  „mnes  en,e»  eiui.ati,  ,am  diui.es  quam  pauperes,  po.tata  secum 
.nfi,„„,,s,ma  suppellectile  aun  et  argen«  et  preciosarum  uestium, 
cop.usa  hahundanfa  uietualium;  equ„a  et  asinos  et  armenta  sua  i„ 
locis  munitis  concluserunt. 

Predietus   itaque   dux   eoustantissimus    cum  suis  porla  prin.a 
e.u,ta.,s     ellK.a  manu  „b.enta.  Turcisque  obsis.entibus  uinliter  p 
graliam  de,  expugnatis,  usque  ad  portan,  castri  „aide  muniti  perse- 
eutus   eos    quos  in   ciuitafe  reperit  in  „re  gladii  percussit,  Lita- 
temque  cep.t  et  e.ues  occidit,   et  nisi  debilitas  militum  obstitisset 
castrum  ea  nocte  fuisset  expugnatum,  Milites  enim  fere  per  quinde- 
cun  d,es  „.eredibili  et  inaudita  laborauerunt  farais  inedia    Et  mirum 
.n  modum.    um  sepefatu.s  dux  Alamannie  angeio  domini  eooperante 
taqu,demlnumpbas.,etineiuitate,   turma  imperatoris.    que  extra 
hortos  c,u„at,s  aübuc  b.nge  fuit.  boe  ignorabat;  sed  erat  eL'und 
■  nnumerab,!,  lareorum  multitudine.  tantusque  erat  illorum  impetus 
qu„d  n„s  qu,  ,b,dem  fuimus.  mortem  eeruicibus  „astris  iam  proxi:  , 
ma,„  exspectaremus.   Nam  episcopi  et  plurimi  sacerdotes  olTerentes    ' 
se  hostian,  u.uam  sammo  sacerdoti  in  argumentum  oflieii  sui  stolas 
coll.s   su,s   crcumdederunt,   desiderantes   illa    inmortalitatis    stola 
superuest,r,  glorianter  cum  apctolo  dieentes :  Cupimus  dissului  e 
esse  cum  Cbr,sto..  Sancta    legi«   etiam  electissimorum   n.ilitum 
m-b"s  conparanda  legioni  Thebeorum  marlyrum.  pari  uoto  „naque 
uolunta.e  sangumcn,  suum  cpientes  pro  Christo  fuldere.  q„„d  Z. 
lum  contracte  debilitatis  „e„  in  ipsis .  nee  in  dextrariis  s!is  ues  i- 

mpe  at«.  Fr,de„cus,  cmus  s,milem  totus  „equit  inuenire  orbis,  „ui 
.an,ets,  sepe  totam  Tusciam.  Loagobardiam.  Apuliam,  Burgund iam 
-am  firm,ss,mas  te.ras  deuicisse.  et  innumerabiles  strages  b„m  um' 
bemca  manu  faCas  „idisset,  suffusis  aliquantulum  laerimls  bec  ZZ 
d.x,sse:  S,.,ereif„s  a.nst!„noru,n,  ,ui  hoäie  isto  in  l„  7i 
amoren.  celeeHs  p„Me  desuäat.  cum  on.ni  integritate  esset  Antio- 
che    pennm   ^uam  non  decet  imyeriali  irrogari  persone ,  ..«.„ 

et  cuncfs,  qu,  aderant.  pre  gaudio  et  eterne  retributionis  desiderio 


'  Philip.  I.  z:i 
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lacrimantibus ,  iterüm  ille  memorabilis  Augustus  subiiinxit:  Quid 
moror?  Christus  regnat,  Christus  uiiicit,  Christus  imperat,  et  licet 
multo  esset  fatigatus  labore,  aiiimi  tarnen  nobiiitate  par  Jude  Maeha- 
beo,  ipse  primus  regirato  dextrario,  ceteris  in  id  ipsum  consentien- 
tibus,  uenit  super  hostes  et  ita  in  fugam  conuertit,  qiiod  nee 
unus  quidem  illorum  manum  leuauit,  sed  omnes  in  fugam  conuersi 
de  societate  sua,  hoc  est  de  filiis  Bolial,  ad  tria  milia  hominum  aini- 
serint,  et  nisi  debilitas  militum  obstitisset,  qui  fame  (abuerant, 
castrum  ea  nocte  fuisset  expugnatnm.  Milites  enim  fere  per  quatuor- 
decim  dies  incredibili  et  inaudita  laborauerunt  famis  inedia. 

Post  hec  dominus  Imperator  cum  sequenti  se  exercitu  ciuitatem 
intiauit,  ubi  de  spoliis  hostium  rabies  ventris  nostri  aliquantulum 
mitigata  fuit.  Multi  etiam  de  nostris  foueas  cum  tritico  et  ordeo 
inuenerunt,  unde  homines  et  equi  ex  magna  parte  recreati  fuerunt. 
Referebant  preterea  noiiniilli ,  quod  rapina  in  ipsa  ciuitate  facta  in 
auro  et  argento,  gemmis  et  purpura  erat  ad  estimationem  decem 
milium  marcarum.  In  domo  namque  magni  Melchi  thesaurus  deside- 
rabilis,  quem  profanus  Saladiruis  illi  pro  dote  cum  filia  sua  contule- 
rat,  sicut  dicebatur,  repertus  fuit.  —  Sequenti  die,  hoc  est  i  XIIII.  kal. 
junii  [19.  Mai.],  cepimus  laudare  nomen  domiui,  quia  uictoriam 
dedit  nobis  [d*^] «  inimicis  [nostris],  dicta  bac  niissa :  Caritas  dei 
diffusa  est  *.  Officium  itaqiie  ipsuui  leticie  nostre  et  uotis  multum 
concordabat,  in  quo  etiam  meticio  habetur  Yconii. 

Post  hec  soldanus  et  tibi  siii  ncc  non  et  adinirati  incidcntes  in 
fouea*,  quam  foderant  nobis,  se  cecidisse  [dolentes]  s,  miserunt 
legatos  suos  ad  dominum  imperatorem  supplicantos,  quntenus  in 
uisceribns  misericordif  terram  et  populum  respiceret,  neue  malum 
pro  malo  redderet,  sed  honorem,  quem  pro  illato  sibi  contemptu 
elig er e  Hellet,  omnifariam  ei  exhiberent ;  adiecerunt  cliiim,  quod 
indignatiotietn  imperatori^  maiestntis  modis,  qnibiis  possent ,  stn- 
derent  sopire.  Quoniam  igitur  imperatori  non  erat  in  proposito  ali- 
quibus  arduis  negotiis  iter  uiuifice  crucis  induciare,  conmunicato 
consih'o  principum  in  hunc  modum  respondit:  Soldanus  iuxta  ami- 
ciciam  diu  cum  imperio  nostro  habitam  legatos  suos  ad  nos  misit 


1  est  ist  hier  ergänzt  worden,  im  Texte  selbst  fehlt  es  Dafür  hat  Gerlach  nach  hoc 
ein  et  überschrieben.  2  Überschrieben  von  Gerlach  ,  während  das  nachfolgende  nostris 
von  eben  demselben  an  den  Kand  gesetzt  wurde.  3  Rom.  V.  5.  *  Soll  heissen  foueam. 
^  Von  Gerlach  an  den  Rand  geschrieben. 
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et  ad  terram  sunm  inuitauit  et  securitatem  iii^  et  bonum  forum 
nobis  et  ex'citui  *  nostro  pollicebatur.  Preterca  ulii  nuncii  ipsius 
et  filii  sui  Mclchi  presentiam  nostram  Adrimiopoli  adierunt ,  übe- 
riora  et  ampliora  prioribus  beneficiorum  promissa  nobis  [et  his] », 
qui  nobiscum  terram  istam  ingressi  sunt  [pollicentes].  Fecerunt 
nobis  pro  securitute  uif  arcus  et  tela,  gladios  et  lanceas  et  omne 
genus  armorum,  insultationes  et  insolitos  clamores  exhiberi,  et  pro 
bono  foro  nobis  sub  spem  uidelicet  amicicif  pollicito  magnus  Me- 
licli  8  cum  omni  fortitudine  et  nirtute  gentis  suf  in  manu  hostili 
nos  et  exercitum  7iostrum  circumdederunt  sicut  apes,  et  exarse- 
runt  sicut  ignis  in  spinis^.  Et  tamen  in  nomine  domini  nostri 
Jesu  Christi  Romanus  imperator  et  aduocatus  specialis  Jerosolimi- 
tatif  terre  hostium  cuneos  penetrauit  securus,  et  fugato  multi- 
tudinis  uestrp  exercitu  tradidit  deus  noster  ciuitatem  hatte  in 
tnanum  nostram.  Sed  quoniam  Romanus  imperator,  cui  collatera- 
les  semper  esse  debent  misericordia  et  ueritas,  magis  nouit  par- 
cere  quam  ferire,  hanc  gratiam  dominis  uestris  et  nobis  impertiri 
decreuimus,  ut  pax  nostra  sit  super  uos,  dummodo  detis  obsides 
ad  arbitrium  nostrum ,  quod  in  bona  pace  et  bono  foro  terram 
uestram  exire  debeamus.  Talibus  auditis  nuneii  cum  ingenti  gaudio 
liec  soldano  et  ßlio  suo  retulerunt,  qui  infra  breue  spacium  ea  quf 
proposita  fuerant,  effectui  manciparunt,  datis  decem  admiratis  et 
aliis  decem  magnis  baronibus  obsidibus. 

Exercitus  ergo  X.  kal.  iunii  [23.  Mai.]  exiuit  Yconium  et  iuxta 
regium  hortum  sicut  et  priiis  castra  metatus  fuit,  ubi  forum,  tametsi 
care  uenderetur,  tamen  ad  sufficientiam  inuenimus.  Nam  ibidem 
sicut  puto,  iiiter  equos  et  mulos  plus  quam  sex  milia  exceptis  asinis 
vendebantur.  In  pane  et  carne,  nee  non  butiro  et  caseis  exercitus 
bene  recreatus  fuit.  VII.  kal.  iunii  [26.  Mai.]  inde  moueiites  per 
quedam  spaciosissima  et  plana  loca  uenimus  ad  quadraginta  fontes. 
Sequenti  die  [27.  Mai.]  uenimus  ad  quandam  magnam  et  potabilem 
aquam.  Ibidem  quia  agrestes  Turci  non  omnino  adhuc  destiterunt 
insequi  nos,  dominus  imperator  obsidibus  dixit:  Si  Turci uestri  non 
cessabunt  nos  persequi,   et  si  forum   ex  condicto   exercitui  non 


*  Soll  heissen  exercitui.  ^  Von  Gerlach  an  den  Rand  geschriehen,  so  wie  auch  das 
nachfolgende  pollicentes.  3  Zu  Mclich  ist  wohl  et  sui  oder  ähnliches  zu  ergänzen. 
■•  Psalm.  CXVil.  12. 
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ea^lübebitur,  venera  capitalem  excipietis  sententiam.  Posten  paium 
mali  ex  parte  illorun»  sensimus.  —  Procedentes  inde  transiuimus 
quandam  magnarn  uillam,  iibi  multa  ulneta  uidimus  et  parum  aqiie, 
laborioso  quidem  itinere  uenimus  ad  aliam  villam  ,  cui  nomeu  est 
Pirgus.  Ibiqne  bonum  forum  reperientes  die  una  qm'euimus. 

Postera  luee,  id  est  «III.  kal.  junii  [30.  Mai.]  ueiiiinus  ad  quan- 
dam specialem*  ciuitatem  Larandam,  que  diuidit  Ciliciam,  idem « 
Armeniam  a  Licaonia.  Yconiiim  siquidem  metropolis  est  Licaonie. 
Quantas  igitur  angustias  et  perseeuliones,  famem  et  sitim,  perfidias 
et  fraudes,  clamores  [et]  s  insultationes*  die  et  nocte  sine  intermi«;- 
sione  exercitus  pro  nomine  Christi  et  honore  uiuifice  crueis  patienter 
et  hilari  uuitu  et  absque  murmuratione  pertulerit,  si  ad  plenum 
exponere  conarer,  etiamsi  unguis  hominum  et  angelorum  loquerer^, 
tarnen  in  irritum  eederet  hibor  meus ,  quia  puteus  altus  est  et  in  quo 
hauriam  non  habeo«,  Puto  enim  in  tanti  laboris  debita  et  plenaria 
descriptione,  si  adbue  superstites  essent,  quasi  elingues  digitum  ori 
SUD  superposituros  famosum  Homerum,  faeundum  Lucanum,  ipsum- 
que  vatem  Mantuanum.  —  Et  factum  est,  dum  exercitus  uiuifice 
crueis  mouisset  castra  a  Laranda,  ubi  uires  aliquantuluiri  recepcrat, 
uenimus  ad  unam  uillam  Armeniorum,  ibidem  in  campis  cruces  a 
Christianis  fixas  reperimus,  propter  quod  ingens  gaudium  et  exulta- 
tio  corda  nostra  exhilarauit.  Diu  enim  fuimus,  quod  nicbil  corum, 
qne  ad  decorem  Christiane  pertinent  reiigionis,  nee  uidimus  nee 
audiuimus. 

Progressi  itaque  ascendimus  quedam  montana  solis  ibicibus  vix 
peruia,  que  cum  maximo  transiuimus  labore,  ibique  districtum  perfl- 
dissimorum'  Turcorum  reliquimus.  Tunc  obsides  soldani  et  filii 
ipsius  instanter  postulabant,  quod  ad  propria  remitterentur,  adiece- 
runt  quoque,  quia  in  illo  loco  ex  condicto  dimittendi  essent.  Ipsorum 
uero  precibus  nee  locus ,  nee  audientia  a  principibus  exhlbebantur, 
sed  in  arciori  custodia  iussi  fuerunt  obseruari.  Dum  itaque  summitas 
f.  49.  asperrimi  montis  nos  cum  supremo  recepisset  labore,  domino  impe- 
ratori  oceurrit  princeps  Sibilie,  uir  potens  et  honoratus,  qui  cum  omni 
deuotione  eum  suscepisset »  et  exercitui  forum  pro  posse  suo  fecit 

1  specialem  ist  duiclistriclieii  und  von  Gerlach  dafür  speeiomm  au  den  Kand  geschrie- 
ben. 3  Soll  heissen  item.  3  Von  Gerlach  überschrieben.  *  famein  —  insultationes  fehlt 
in  der  Dobrowsky'schen  Ausgabe.  *  I.  Cor.  XIII.  1.  «  Joan.  IV.  11.  ''  Gerlach  hat 
über  districtum  —  iter  und  über  perfidinsimorum  —  terrc  gesetzt.  8  gon  heissen 
suscepit. 
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exhiberi.  Est  auteni  Sibilia  eastrum  mmiitissiinuni ,  et  niarehia  Chri- 
slianorum  a  crebi'is  Turconitn  insultibus  per  ipsiiin  defensatur.  In 
descensu  itaque  montis  filii  dextere  excelsi  castra  ruetati  sunt  iuxta 
qiiaiidatn  niagnam  aquam  et  inuadosam,  ubi  equitature  iiostre  bene 
granune  i-efecte  ftierunt;  deinde  recepti  in  qiiodam  spacioso  carnpo, 
ubi  pluriniuin  graininis  erat,  duo  dies  quieuinius.  Ibidem  multitiido 
populi  uictualiuin  cepit  inedia  laborare  in  tantum,  quod  equine  car- 
nes  apud  quosdam  sicut  prius  locum  babuerunt.  Priricipes  eiiim  et 
magiiates  per  abrupta  niontium  hinc  inde  quesitas  tenues  iuterdum 
mensas  babuerunt. 

Descendenfes  igitur  iuxta  predictam  aquam,  cui  nomen  Sele- 
phica,  iuxta  quendam  hipideum  pontem  castra  nietati  fuimus,  vbi 
bonorabiles  nuncii  Leoiiis  de  montanis  domino  imperatori  oecurre- 
runt,  ex  parte  domini  sui,  prout  consuetudo  est  gentis  illius ,  affec- 
tuose  inclinantes,  precipiendi,  ordinandi  de  populo,  de  terra  omni- 
modam  obtulenint  fncultalein.  Quos  dominus  imperator  tanquam 
uiros  industrios  apud  se  habuit  et  consilio  ipsorum  de  progressu 
exercitus  ordinauit  audiuitque  ab  eis,  quod  ualde  difFicilem  et  aspe- 
ram  transituri  essemus  uiam.  Sed  piissimus  imperator  in  omnibus 
peregrinis  suis  tanquam  pater  condolens,  uerbuin  boc  celari  prece- 
pit,  ne  si  forte  populus  audiret  futuros  sibi  inminere  labores,  tedio 
uie  et  rerum  penuria  opprimerelur.  De  die  enim  in  diem  leta  et 
iocunda  et  boni  fori  exuberatifia  nobis  promittebantur,  sed  hec  omnia 
in  contrariuin  eesserunt.  Nam  sequenti  die  V.  idus  juiiii  [9.  Jun.] 
cum  maximo  labore  ad  hospicium  uenimus,  et  exercitus  propter  incre- 
dibilem  nie  difFieultatem  non  seruata  constituta  progressione,  nee 
exspectatis  principum  et  societatum  uexillis,  unus  quisque  pro  posse 
suo  alium  anteire  attemptabat,  et  nocte  iila  maior  pars  exercitus 
quendam  altissimum  montem  in  littore  prefate  aque  protensum  tran- 
siit.  Obscuritas  enim  noctis  impediuit,  quod  multa  prerupte  semitelle 
pericula  non  poterant  uideri,  que  in  die  iter  nostrum  sequentes  mul- 
tum  terruerunt,  et  secundum  relafionem  ipsorum  in  maximis  angu- 
stiis  eos  fuisse  intelleximus.  Quis  enim  tam  saxei  cordis  esset  tam- 
que  inurbane  ceruicis,  qui  non  ad  lacrimas  totus  flecteretur,  quando 
episcopos,  milites  electissimos  propter  longas  egritudinum  molestias 
uideret  in  grabbatis  equorum  deferri  et  in  nimia  semite  saxose  arti- 
tudine  equus  anterior  et  irterdum  posterior  domini  sui,  quem  defe- 
rebat,  et  suimet  mortem  per  miserabilem  ruinam   minaretur.  Ibidem 
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cernere  erat,  quomodo  laudabilis  et  bene  remvneranda  eorum,  qui 
dicuntur  scutiferi,  sedulitas  *  dominorum  suorum  debilitatem  in  sudore 
uultuum  per  montem  illiim  portauerunt.  In  deseensu  montis  herbarum 
reperta  habundantia,  prandium  sumerites  ibidem  aliquantulum  quie- 
uimus.  Äceidit  autem,  ut  dominus  imperator  et  qui  cum  iilo  erant, 
iuxta  consilium  eorum,  qui  indigene  erant,  uolentes  euitare  periculum 
montis,  quod  pre  oculis  erat,  dum  lueifer  aurore  radios  suos  spar- 
gere  cepisset,  in  liHore  aque  descenderunt,  nee  in  minore  fuerunt 
labere  quam  illi,  qui  per  iuga  montis  descenderunt.  Nam  sicut  dice- 
batur,  quidam  episcopi  et  alii  principes  prepotentes  relictis  equis«in 
quibusdam  locis,  ubi  aqua  a  dextris,  precipitium  montis  a  sinistris 
periculum  exiciale  minabantur,  manibus  et  pedibus  sicut  quadrupedia 
reptabant.  Et  hec  omnia  dulcia  et  suauia  ipsis  uidebantur  amore 
illius,  qui  gressus  bominum  dirigit,  et  desiderio  celestis  patrie,  ad 
quam  suspirabant. 

Exercitus,  qui  precesserat  ea  die,  lioc  est  IUI.  idus  iunii 
[10.  Jun.],  in  campis  Seieucii  castra  metatus  fuit.  Dum  uero  adliuc 
exercitus  sancte  crucis  totus  tarn  pauperes  quam  diuites,  tarn  infirmi 
quam  et  hl,  qui  uidebantur  adhuc  sani,  in  difficultate  uie  et  in  rupi- 
f.  49'.  bus  saxosis,  que  sohs  ibicibus  et  uolatilibus  uix  accessibilia  erant, 
tum  etiam  solis  calore  et  estus  feruore  indilTerenter  laboraret,  impe- 
rator ad  omnia  pericula  inperterritus  uoiens  et  calorem  inmoderatum 
temperare  et  acumina  montium  deuitare,  Selevcii  fluininis  rapidissimi 
transnatare  alueum  attemptat.  Sed  quia*,  ut  sapiens  dicit,  Ne  conc- 
ris  contra  impetiim  fluminis  ^ ,  ipse  sapiens  in  aliis  insipienter  uires 
exercet  contra  motum  et  inipetum  fluminis,  quamuis  ab  omnibus  inlii- 
beretur,  aquam  intrauit  et  inniersus  gurgiti,  qui  sepe  pericula  ingen- 
tia  euaserat,  miserabiliter  interiit,  Occiilto  dei  iudicio  conmendantes, 
cui  nemo  audet  dicere :  cur  ita  facis?  quid  in  morte  tali*  ac  tanti 
uiri  intenderit,  qui  enim  exstitit  miles  Christi,  in  milicia  ipsius  et 
laudabili  proposito  recuperande  terre  domini  et  crucis  eius  inuentus 
est,  etsi  subito  raptus  est,  saluatum  indubitanter  confidimus.  Cum 
itaque  alii  nobiles  circa  ipsum  sibi  in  auxilium,  quamuis  tarde  festi- 
narent,   extractum  tamen  eum  ad  litus  eduxerunt.  De  cuius  morte 


*  Nach  sedulitas  muss  wohl  erat,  qui  eingeschaltet  werden.  8  Zvl  Sed  quia  gehört 
die  .Marginal iiote:  De  morte  gloriosi  imperatoris  Friderici  von  einer  Hand  des  13.  .lahr- 
hiiiiderts,  die  sonst  in  dein  ganzen  Codex  nicht  vorkommt,  geschrieben.  3  Eccii.  IV.  32. 
*  Soll  lieissen  talis. 
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uniuersi  perturbati  tarn  ueliementi  dolore  sunt  percnlsi,  iit  alii  intra 
metum  et  speni  posili  uitam  secum  finirent,  alii  vero  desperantes  et 
quasi  deum  ciiram  de  ipsis  non  habere  uitantes  *  cbristiane  fidei 
remmtianint  et  cum  gentibus  gentilizaueriint.  Planctus  itaqiie  et 
inmoderatus  dolor  non  inmorito  in  tanti  prinoipis  interitu  omnium 
eorda  occiipaiiit.  nt  iure  cum  propheta  ludere  debeant  dicentes: 
Cecidit  Corona  capitis  nostri;  ue  nobis,  quia  peccauimus ,  prop- 
terca  mestum  factum  est  cor  nostrum^.  —  Dux  uero  Sueuie,  prin- 
eeps  ilhistrissimus  et  patris  heres  riobiiissimus  ,  dux  etiam  Christi 
exercitus  est  ab  omnibus  creatus  et  affeetabiliter  laudatus,  Qui 
sumens  corpus  patris  secum  ad  Tarsum  Cih'cie  ciuitatem  deduxit,  ubi 
intestina  eius  cum  magna  reuerentia  reposuit. 

Ibi  exercitus  domini  diuisus  est,  aliis  uersus  Tripolim,  que  in 
Christianorum  potestate  fuit  tendentibus ,  aliis  uersus  Antiochiam 
prefatiim  ducem  Sueuie  sequentibus  processerunt.  XIII.  tarnen  kal. 
julii  [19.Jun.]  uenerunt  ad  portum  sancti  Symeonis.  XI.  kal.  [jiilii]» 
[21.  Jun.]  uenerunt  Antiochiam,  ubi  etiam  uenerunt  nuncii  domini 
Leonis  de  montanis  occurrentes  domino  imperatori.  Nichil  enim 
adhuc  de  morte  ipsius  intellexerant ,  sed  cognita  ea  ibi  plus  aliis 
perturbati  sunt.  Ibi  etiam  regia  sepultura,  ut  decebat,  et  inconsola- 
bili  planctu  in  katliedrali  ecciesia  principis  apostolorum  Petri  reli- 
quum  corpus  eius  reposuerunt.  Vbi  cum  post  tantos  labores  ac  tan- 
tam  inediam  et  famis  cruciatum  requiescere  et  foueri  uellent,  tanta 
mortalitas  et  pestilentia  principum  facta  est,  ut  indifferens  intcritus 
tarn  nobiles  quam  pauperes,  tarn  senes  quam  iuuenes,  indifferenter 
raperet,  ita  quod  nee  etas  nee  condicio  uix  aliquem  eriperet!  Iiiter 
quos  prudens  et  uenerabiiis  episcopus  Herbipolensis  Gotfridus,  cuius 
industria  totus  exercitus  domini  regebatur,  cum  aliis  episcopis  et 
principibus,  quos  longum  est  enumerare,  raptus  est  et  ibidem  sepul- 
tus.  Ipse  siquidem  fidelibus  suis,  qui  morli  sue  interfuerunt,  adhuc 
uiuens  iniunxit,  nt  post  mortem  suam  dextram  manum  amputatam 
Herbipolim  reportarent,  quatinus  eius  memoria  ibi  non  periret  et  in 
ecciesia  illa  semper  uigeret  ,  quam  eadem  manu  ad  laudem  diuini 
nominis  illustrauerat;  sed  portitoribus  in  uia  ablata  est.  Reliqui  uero, 
qui  tante  cladis  superstites  ibidem  remanserant,  cum  sepe  dicto  duce 


*  utVafUe«  gibt  keinen  Sinn,   Dobrowsky  hat  daher  p(/fa«<es  emendirt.     *  Thren.  V. 
16,  17.     3  Überschrieben  von  Gerlach. 
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Sueuie,  qiii  uicem  paterne  strennuitatis  et  potestatem  ordinatide 
milicie  domini  susceperat,  naiiigantes  Ptholomaidam  que  et  Acona 
dicta  est,  peruenerunt,  nbi  totus  exercitiis  crueis  Christi  coadunatus 
est.  Vbi  etiam  tarn  illi,  qui  prius  in  obsidione  eiusdem  eiuitates  <, 
quam  Turci  munierant  et  acriter  defendebant,  inmorati  sunt,  quam 
et  illi,  qui  superuenerunt,  miserabiliter  interierunt.  Credere  posset, 
qui  tante  mortalitati  interfuit ,  quod  finem  tune  accppisse[n]t  [res 
humane]  2;  sed  ut  propheta  ail :  Foris  uastabat  gladius  et  domi  mors 
t.  50.  similis  [erat]  ^ ,  inaudita  pestis  et  pestilentia  omnes  totaliter  strauit, 
ut  etiam  iMi,  qui  Anlioehie  uiuere  non  fin[ierunt]  *,  dilationem  mortis 
8ue  querentes  et  in  egritudine  sua  Aconam  nauigautes,  ibidem  obie- 
rint,  et  hi,  qui  in  obsidione  eiusdem  ciuitatis  egrotantes  immorati 
sunt,  simili  morte  raperentur.  Inter  quos  dux  Sueuie,  attroeissimus 
athleta  dei  faclus  et  timor  Sarracenorum ,  cum  ahis  nobilibus  obiits. 
Et  quamuis  alii  serius,  alii  cicius  ad  eadem  fata  raperentur,  omnes 
tamen  una  lex  necessitatis  strauit.  Inter  quos  etiam  uenerabilis 
Piitauiensis  episeopus  Diepoldus  de  sanguine  imperialis  propaginis 
ortus  uiam  uniuerse  carnis  cum  aliis  intrauit.  Canonici  uero  et  cle- 
rici  sue  ecclesie  secum  obierunt,  ahi  apud  Aconam,  Tegno  et  sui 
socii  apud  Tripolim.  Obiit  autem  prefatus  episeopus  Diepoldus  idus 
nouembris  [13.  Nov.].  Ceterorum  uero  principum  dies  obitus,  quia 
tarn  frequens  et  tam  crebra^,  diem  diei  accumulauit  fatalem,  nequa- 
quam  notare  potuimus. 

Anno  domini  MCLXXXX.  Willihelmus  rex  Sicilie,  qui  omnibus 
peregrinis  in  expeditione  Irosolimitana  decertaiitibus  pie  subuenit, 
obiit  sine  berede'.  Vnde  quia  regia  proles  in  ipso  defecerat,  de 
suecessore  in  regnum  grauis  oritur  dissensio,  quibusdam  assumenti- 
bus  quendam  Tancradum,  qui  non  de  regia  sfyrpe,  sed  de  prinato 
genere  originem  traxit.  Romauus  uero  princeps  Henricus,  cui  pater 
gloriosus  imperator  Fridericus  iter  Irosolimitane  expeditionis  aggres- 
sus  regnum  reliquerat,  eo  quod  prius  sororem  eiusdem  Siculi  regis 
duxerat  uxorem,  succedere  iure  debens,  cum  hac  ipsa  uxore  sua  et 


*  Soll  heissen  ciuitatis.  2  ^  von  (ierlacii  über,  res  humane  aber  vod  eben  ileinsel- 
ben  unter  die  Zeile  geschrieben.  ^  Übersehrieben  von  Gerlach.  Thren.  I.  20.  *  Von 
Gerlacb  an  radirter  Stelle  in  den  Text  bineingesetat.  *  Zu  obiit  die  den  Brand  des  Klo- 
sters Mileusk  betreffende  Marginalnote  von  der  Hand  des  Gerlach;  vergl.  dessen  Chron. 
ad  a.  1191.  6  Zu  crebra  schrieb  Gerlach  an  den  Rand  fiiit.  '  Wilhelm  II.  starb 
schon  am  16.  November  1189. 
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principibus  impeiii,  qiii  siiperstites  remansi'rant  dominice  expedi- 
cioni  ,  ad  regnum  ohtinendum ,  quod  dotali  iure  ei  attinebat ,  et 
inuasorem  eius  expellendiim,  simul  etiam  in  eadem  uia  ad  impen'i 
fastigia  per  unctionem  et  papalem  benedictionem  promouendum  iter 
in  Apuliam  aggressus  est.  Ubi  etiam  tunc  in  introitu  suo  [in]  *  Tus- 
ciarn,  fcliciter  sibi  succedente  fortuna,  sine  contradictione  et  absqiie 
sanguinis  effusione,  mortuo  demente  qui  et  Paulus  dietus  erat,  prius 
Prenestino  episcopo,  a  Celestino,  Jacineto  prius  dicto,  ipse  et  pre- 
fata  uxor  sua  unctionem  et  eorone  iiisigna^  suseeperunt  in  sequenti 
die  pasche,  quod  erat  VII.  ^  kal.  aprilis  [26.  Mart.].  Ipse  etiam  domi- 
nus papa  prius  diaconus  et  circa  mediam  quadragesimam  recenter* 
electus  sabbato,  quo  dicitur  Sicientes  [10.  Mart.],  sacerdos  est  fac- 
tus  et  in  die  pasche,  [hoc  est  VIII.  kal.  aprilis]  *  [25.  Mart.],  papa 
est  consecratus,  qui  statim  proxima  die  ipsum  regem  et  reginam 
augustali  dignitate  excellenter  sublimauit.  Erant  autem  in  comitatu 
ipsius  imperatoris  domini  sui  inter  alios  ^  principes  Otto  [Cunradtis]  ', 
dux  Boemorum,  et  Heinricus,  frater  Liupoldi  ducis  Austrie,  assumpto 
signo  peregrinationis,  qui  quamuis  regi  regum  omriium  militare  pro- 
posuerint,  domino  tarnen  suo  Romanorum  regi  contra  hostes  imperii 
arma  ferebant,  ita  uidelicet  ut  a  suo  proposito  recedere  non  inten- 
derent.  Fuerunt  etiam  in  eadem  expeditione  imperatoris  dominus 
Coloniensis  archepiscopus »  Philippus  et  filius  qiiondam  Saxonie 
ducis  Heinrici  nomine  patris  dietus,  qui  in  spe  recuperande  dignitatis 
paterne,  quam  aliquando,  dum  Imperator  Fridericus  contra  Lonbar- 
dos  decertasset  et  auxilium  petenti  denegasset,  perdidit,  obsequium 
prestitit;  sednescio,  qua  se  ingerente  occasione,  latenter  et  sine 
licentia  recessit   ac   domum   rediit.    Imperator   etiam    Heinricus   in 


*  überschrieben  von  Gerlach.  2  goU  «ohl  heissen  insignia.  3  Ursprünglich 
stand  Villi,  die  letzte  // wurde  wegradirt,  ist  jedoch  noch  zn  erkennen.  Das  Wort  Ar/, 
rührt  von  dem  Schreiber  der  Expeditio  her  ,  nicht  aber  auch  aprilis  ,  das  vielmehr 
von  Gerlach  auf  radirter  Stelle  in  den  Text  eingeschr'ieben  wurde.  Dieses  ganze  Datum 
passt  wohl  für  das  Jahr  1190,  in  welchem  Pascha  auf  den  23.  .Miirz  fiel,  jedoch  nicht  für 
das  .lalir  1191,  wo  Pascha  auf  den  14.  April  fiel.  Die  Kaiserkrönung  fand  aber  am 
iä.  April  1191  durch  Coelestin  III.  Statt.  *  Soll  heissen  recenter.  *  An  den  Rand  von 
Gerlach  geschrieben.  Dieses  Datum  passt  ebenfalls  nur  für  1190,  nicht  aber  auch  für 
1191.  Cöleslin  lü.  wurde  nämlich  am  .30.  .\Iarz  1191  erwählt  und  am-14.  April  d.  ,1.  ge- 
weiht. *  Mit  inter  a/io«  endet  die  Zeile,  zu  welcher  Gerlach  an  den  Hand-die  IJemerkung 
Require  ut  supra  setzte.  Gerlach  verweist  damit  auf  eine  Marginalnote  in  der  Expeditio, 
die  in  seiner  Chronik  zum  J.  1191  verzeichnet  ist  und  also  beginnt:  Hac  tempestate  etc. 
'  Ist  über  Otto  von  Gerlach  geschrieben   worden.      *  Soll  heissen  archiepineopus. 
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principio  post  suscepte  corone  unctionem  prosperatus  tandein  Nea- 
polim  obsidione  cinxit,  in  qua  diutius  inmoratus  multos  de  priticipibus 
suis,  Coloniehsem  uidelicet  archiepiscopum  et  ducem  Boemie,  Ottonem 
[Cunradum]  1,  et  alios  quam  plures  perdidit.  Cum  ceteris  uero,  qui 
huic  mortalitati  superstites  remaiiserunt,  cum  infiruiis  cogitur  iiifir- 
mus  recedere. 

Non  soliim  autem  ex  Romani  imperii  ambitii,  sed  ex  aliis  etiaui 
regnis,  oecidentali  uidelicet  Fraiicia  et  Anglia,  reges  cum  terrarum 
suarum  incolis  uniuersi  excitati  ad  uiam  domini  siguaculo  crucifixi 
sunt  iusigniti.  Verum  inimicus  liumaiii  generis  huius  laudabilis  pro- 
positi  executionem  iripedire  uolens,  semina  disscnsionis  inter  eosiiem 
reges  seminauit,  ut  contitiua  werra  contra  se  moti  causam  domini, 
qua  contra  bestes  fidel  triumpharc  debebant,  distulerint,  neuter 
tarnen  uiam  sine  altero  incipere  uolens  alterl  ccdebat,  Tandem  zelo 
dei  ducti  dissimulaiites  ,  sl  qua  fuit  Inter  eos  odil  dissensio  ,  Her 
aggressl  sunt.  Rex  Francie  Philippus  et  nobilis  comes  Flandrie  cum 
magno  comitatu  per  Italiam  traiiseuntes,  apud  Januam  transfretare 
uolentes  mare  intrauerunt,  sed  quia  autumpnalis  asperitas  eos  repu- 
lit,  apud  Messynam  ,  ciuitatem  Calabrie,  toto  illo  anno  coacti  sunt 
morari.  Rex  etiam  Anglie  Richardus,  inpiger  ad  omnia  ncgocia,  cum 
infinito  exercitu  et  apparatu,  pecuula  etiam  tanta  qua  (nnnes  socios 
uie  domini  antecedebat,  per  mare  cum  multis  galeis  nauigabat,  et  in 
eodem  portu  Messynensi  siipra  dicta  necessitate  cogitur  applicare  et 
ibidem  iemare. 

Dux  etiam  Liupoldus  Austrie  diu  accensus  eiusdem  peiegrina- 
tionis  desiderio,  quamuls  inde  nouiter  reuersus  fiierit,  et  licet  uoca- 
tus  ac  rogatus  a  domino  suo  adhuc  rege  Romanorum  existente  Hein- 
rico  fuerit,  ut  ad  suam  expeditionem  accingeretur,  maluit  tamen 
eterno  militare  regi,  quam  temporall.  In  assumptione  siquidem 
sancte  Marie  [IS,  Aug.j  uiam  cbristiane  milicie  de  Wienna  se  mo- 
uens  aggressus  est  2  et  Veneciis  naues  inIrans  per  lliiricum  et  Dal- 
maticum  mare  remigare  proposuit,  sed  simili  Intemperie,  que  sicut 
dictum  est,  circa  autiimpnum  qui  tunc  instabat,  grauius  seuire  solet, 
prohibitus,   Sadire  ciuitate  Dalmatie  applicare  et  tota  parte  eiusdem 


1  überschrieben  von  fierlach.  Derselbe  bat  auch  bier  an  den  Rand  in  einer  Note 
dasjenige  verzeichnet,  was  in  seiner  Chronik  znm  Jahre  1 191  bemerkt  ist  und  beginnt: 
Anno  dorn,  incarn.  MCLXXXXI.  V.  idus  septemhris  etc.  ^  2u  af/ressiis  est  hat  Gerlaeh  in 
einer  Margiualnote  bemerkt :  Facta  sunt  hec  ....  incarnationis  MCXC. 
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anni  iisqiie  ad  pioximiim  iier  liyemare  compellitur.  Ubi  etiam  cum 
aliis,  qiii  siniili  causa  detenti  sunt,  opportunum  tempus  transfrotandi 
et  uenialem  auram  mitiorem  iiauigantibus  exspectauit.  Accepta  ita- 
qne  opporlimilate  uei*n;ilis  temporis  tarn  illi,  qui  in  portu  Messinensi,  - 
quam  et  liii,  qui  apud  Sadiraui  toto  illo  anno  tedio  atTecti  demorati 
sunt,  iter  proposituui  anipuertint  et  ad  portvm  Accaron  secure  et 
sine  detentione  applicuerunt  i,  Eranl  autem  in  comitatu  illustris 
ducis  Austrie  Leispoidi  comes  Sifridus  deNiderl^  et  Dietmarus  über 
et  pauci  niinisteriales  sui,  Ortlobus  uideücet  de  Winchil,  Hugo  de 
Pucpercb,  Heinrieus  de  Medlik,  Albertus  de  Hörn,  Albero  de  Cem- 
liub,  Pertoldus  de  Wuimz,  Rudwinus  de  Gors  et  unus  fratruni  de 
Radun,  quorum  nullus  secum  reuersus  est,  sed  omnes  predicta  fatali 
necessitale  dies  suos  clauserunt,  preter  comitein  Sifridum,  qui  fomi- 
tem  infirmitatis  secum  reportans  egrotaiiit  et  in  uia  demoratus 
sequenti  anno  reuersus  est. 

Rex  uero  Anglie  morose  nauigans  in  Cypio  appiicuit,  vbi  tunc 
regnum  tenebat  quidam  Ysaacbius,  equiuocus  illius,  qui  Constantino- 
politanum  post  mortem  Andronici  arripuerat  regnum,  et  eodem  im- 
perio  diuiso  post  obitum  Manuelis  ,  qui  eosdem  principatus  solus 
regebat,  quis  cum  quilibet  raperet  quod  posset,  totam  Cyprum  iste 
suo  dominio  usurpauit,  Cuius  insolentiam  et  malignitatem,  quam 
dicitur  in  peregrinos  pauperes  exercuisse,  rex  Anglie  ferre  non 
ualens,  captum  eum  secum  et  uxorem  suam  transuexit  et  insulam 
eaiidem  suis  usibus  uendicatam  sibi  etiam  censualem  fecit.  Ipsum 
etiam  apud  Margatum  munitissimum  castrum  relegauit.  Idem  itaque 
rex  Anglie  primus  et  precipuus  in  tota  milicia  cbristiana,  eo  quod  in 
facultatibus  et  in  omnibus  opibus  alios  precedebat  et  eos  aspernatus 
postponebat ,  dominium  sibi  super  omnes  usurpabat.  Regem  etiam 
Francie,  cui ,  quamuis  hominii  iure  obligatns  teneretur,  despectui  r.  si. 
habens  non  reuercbatur.  Marchionem  insuper  Chunradum  dominum 
Tyri,  per  quem  eadem  ciuitas  post  desolationem  tene  domini  Chri- 
stianis ^  retenta  est,  per  quem  etiam  potestas  Turcorum  et  Saladini 
principis  eorum  propulsata  est,  uilipendebat,  Ducem  etiam  Liupol- 
dum  illustrissimum  principem,  quamuis  non  ita  gloriose  siciit  dece- 
bat,  ibi  manserit,  pro  abiecto  reputauit,  cuius  fastus  intemperantia 
ad  cumulum  sui  dampni  cessit. 

*  Zu  applicuerunt  die  Marginaliiofe  von  Gerlat-h  MCXCI.  applicuerunt.    2  Nidert., 
so   im  Cod.     '  Vor  Christianis  hat  Geilath  ein  o  überschrieben. 


78 


HISTORIA  DK  EXFED. 


Itaque  cum  idem  rex  et  tota  milicia  christiaiia  iialido  lobore  in 
obsidione  Ptholomaidis  diuersis  bellicis  instrumeiitis  lahoraret,  tati- 
dem  uiriliter  instantes  ipsam  expugnauerunt  et  iialida  manu  eepenint. 
Ineolas  etiam  Turcos   uidelicet  usque   ad    septem   milia  et  amplius 
ciiptiuauerunt,  cuius  etiam  eapte  eiuitah's  dominium  ifa  sibi  soIi  uen- 
dicauit,  quod   nee   alios   coiisortium  habere  permisit.    Marchionem 
etiam  Chunradum,  qui  ab  omnibus  rex  creatus  erat,  reprobabat  adeo, 
quod  eins  consilio  dicitur   esse   interemptus;  duo  siquidem  cum  eo 
diu  familiariter  conuersati,  a  üetulo  *  de  montanis  missi  ad  eius  inter- 
emptionem,    dum  nichil   de  eis  sinistri  suspicaietur ,   eum   cultellis 
perfoderunt  et  occiderunt.    Qui  tarnen   non   impunes  abierunt,    sed 
penam  dignam   meritis   exsoluerunt.    —    Capta   igitui*  Ancona   et   a 
nostris  iuhabitata ,  dum  Saladinus  conuentionem  de  redimendis  cap- 
tiuis  Turcis  facere  differret,  coiimiotus  rex  Anglie ,  sicut  uehementia 
sui  furoris  eum  sepius  exagitauit,  omnes  trucidauit  preter  paucissi- 
mos  nobiles,  quos  adhuc  in  spe  alterius  pacti  captos  reseruauit.  Dum 
itaque  hec  omnia  fierent  et  ad  Ascalonam,  que  etiam  a  Turcis  inha- 
bitabatur  et  Christianis  rebellabat,  milites  Christi  festinarent,  Turei 
territi  de  captione  Acone  Ascalonam  uacuam  reliqu^rntit  et  sine  hello 
eam  Christiani  occupauerunt ,  quam  ipse  rex  Anglie    non   sine  scan- 
dalo  aliorum  eis  redimendam  dedit.    Cum   enim   hominum  raritas    et 
penuria  id  faceret,  ut^  inhabitari,  nee  defendi  ab  incursu  et  inua- 
sione  aduersariorum  posset,  maluit  eam  recepto  precio  sub  districta 
conuentione   relinquere   interim,   quam   sine  defensore  et   presidio 
defensionis  positam  iterum  perdere. 

Rex  itaque  Frantie  non  ualens  arrogantiam  regis  Anglie,  a  quo 
debebat  seruicium  non  contemptum  exspectare,  pati,  comite  Flandrie 
mortuo  ibidem  reuertiturs  et  per  Italiam  et  per  Tusciam  transiens 
summo  pontifici  Lateranis  Celestino  loquitur,  a  quo  hene  susceptus 
et  pie  ammonitus  ad  liberandam  terram  domini  evm  instantius  cohor- 
tatur.  Insuper  etiam  ei  ut  filio  karissimo  et  peregrino  dilecto  dona 
et  paterne  benedictionis  munera  largitur  et  abire  in  osculo  eum 
dimittit.  Cum  itaque  Mediolanum  ciuitatem  Ligurie  ueniret,  inipera- 
torem  Heinricum  de  Apulia  redeuntem  in  uia  inuenit,  nee  subito 
conuenerunt,  sed   quia  aliqua  dissensionis  nebula   inter  eos  latebat. 


^  a  Leone  von  (ierlach  am  Rande  bemerkt.  2  Dobrowsky  ergänzt  hier  ein  nee. 
S  Hiezu  bat  Gerlacb  am  Ramie  Facta  sunt  hec  anno  verbi  incarnationis  MCXCIl  etc. 
bemerkt.  S.  seine  Cbroiiik. 
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non  repetite  comparebat,  eo  qiiod  piiiis  in  diseordia  ,  quam  cum 
Cülonieiisi  Philippo  pater  eius  habuit,  sibi  ipse  auxiliurri  prestabat. 
St'd  mediantibus  aliis  prudeiitibus  et  ex  utraque  parte  se  sapienter 
intei'poHcntibus  oecasio  huius  suspifionis  exstirpata  est,  et  eum  impe- 
rator  in  oseulo  pacis  susceptum  et  bonestis  muneribus  bonoraturn 
postbee,  tanquam  prinoipem  gloriosum  et  amicum  dilectum,  cum 
honesto  ducatu  abire  ad  regnum  proprium  dimisit.  —  Dux  uero  Liu- 
poldus  sequenti  anno  post  reditum  suum  ducatum  Stireiisem  mortuo 
nepote  suo  Otacliaro ,  qui  ei  sine  berede  morienti  *  terram  coram 
imperatore  Friderico  sub  testamento  assignarat,  post  multos  labores 
suscepit  et  a  filio  suo  imperatore  Heinrico  Wormacie  tarn  ipse  quam 
ßlius  suus  Fridericus  excellentissime  inuestiti  sunt. 

Rex  Anglie  Ricbardus ,  qui  gbiria  omnes  anteire  uoluit  et 
omnium  indignationem  meruit ,  in  obsidione  terre  et  hereditatis 
domini  plus  ceteris  et  post  ceteros  moratus  eodem  anno  incarnatio-  f.  si' 
nis  domini  M.  uidelicet  CLXXXXII^,  nescio  utrum  timore  regis 
Frantie,  qui  prius  ante  eum  recesserat,  uel  tedio  peregrinationis 
affectus,  pacem  cum  Saiadino  et  Turcis  ;d  quinque  annos  faciens  et 
firmans,  cum  uxore  nauigio  post  aJios  reuertitur  et  uentorum  impul- 
sione  in  mari  periculis  multis  circumduetus  iactatur ,  tandemque  ad 
Polam  ciuitatem  Ystrie  ad  litus  fertur  et  applicare  cogilur.  Vbi  uxo- 
rem  et  familiam  totam  incertis  undis  maris  relinquens,  ipse  per  Forum 
Julii  cum  paucis  de  periculis  maris  egressus  et  uiam  per  terram 
aggressus,  licet  incognitus  esse  cupiens,  a  pluribus  tamen  cognitus 
et  in  via  suis  aliquibus  captis,  aliquibus  truncatis,  rebus  etiam  suis 
perditis,  in  Ausfriam  Leupoldi  terram  transiuit.  Vbi  latenter  transire 
uolens  et  terra  principis,  quem  prius  grauiter  et  plurimum  offende- 
rat,  incognitus  exire  uolens  ,  iudicio  dei  tactus  laqut  um  incidit  eius, 
quem  prius  illaqueare  uoluit.  Dum  itaque  arrogautiani  eius  diuina 
equitas  diutius  non  sineret  transire  insultam,  eum  manibus  et  pote- 
stati  tradidit  illorum,  quos  ipse  prius  quasi  contemptos  abiecerat  et 
contumeliose  reprobaucrat.  lusto  siquidem  dei  iudicio,  ut  cum  ipse 
in  prosperis  successibus  suis  illos  bonorare  noluerit,  quos  dignos 
honore  scire  potuerat,  ab  eisdem  eliam  dedecorandus  iudicaretur. 
Circa    Wiennam    siquidem    latenter    moratus    pedes,  duobus   sociis 


*  SoM    wohl    heissen    moriens.      -    Hiezu    am  Rande    von    der    Hand    des  Gerlach 
MCLXXXXII  in  auriniqmo. 
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tantum  comitatiis,  in  uili  hospicio  per  exploratores  inuentus  et  captus 
est  ab  hominibus  ducis  Austrie.  Cum  itaque  idem  dux  illustris  Austrie 
pliires  causas  aduersus  ipsurn  efficieiites  habuerit,  iure  ipsuin  in 
manus  eius  diuino  iudicio  traditum  tenuit,  sed  tarnen  pretcr  merilum 
ipsiim  boneste  tractauit  et  in  eastro  suo  Tyornstein  iuxta  Danobium 
sito  seruari  precepit.  Vna  siquidem  et  efficiens  causa  [fuit]  *,  quod 
euin  in  obsidione  Ancone  quasi  abiectum  reputauil,  quod  etiarn  Ysaa- 
cbiutn  principem  [Cypri]«  et  uxorem  suam  ad  sanguinein  suuni  per- 
tinentes  captiuauit;  quod  etiam  Cbunradunn  filium  amite  sue  intere- 
misse  suspectus  habebatur.  Idom  siquidem  Cbunradus ,  prineeps 
nobilissimus  et  adleta  dei  inuictissimus,  eousilio  omuium  sapientium, 
qui  cxpeditioni  doniini  interfuerunt,  rex  Jerosolirnurum  ordinatus  et 
uxore  illa  sibi  data,  que  prius  commanebat  Huufrido  eiusdern  terr^ 
regi  dicto,  nescio  quo  diuortio  iuter  eos  facto,  ab  oninibus,  ipso  solo 
rege  Anglie  renuente,  est  eleuatus.  Post  cuius  mortem,  que  supra 
dicta  est,  comes  Heinricus  de  Campania  in  eadeui  expeditione  diu 
cum  multis  expensis  moratus,  tam  in  regno  quam  in  uxore  sibi  suc- 
eessit.  Itaque  rex  Anglie  diu  ohseruatus  a  duce  Liupoldo  imperatori 
Heinrico,  quem  etiam  in  negociis  regni  et  in  fiJio  sororis  sue,  duce 
uidelicet  Heiniico ,  quondam  dicto  Saxonie ,  multis  niodis  contra 
dominum  suum  concitato,  et  in  aliis  regni  iiipedimentis  prouocauerat, 
est  representatus,  sed  non  statim  oblatus.  Sinistra  siquidem  consilia 
ibi,  que  inter  emulos  ducis  Leupoldi  uersabantur,  finem  rei  inponere 
non  sinebant.  Dictum  quippe  [ei]  ^  fuit,  quod  Imperator  per  consilia 
prauorum  quorundam  eum  uiolenter  rapere  uellet  et  in  suam  pote- 
statem  redigere-  Tandem  omni  suspicione  remota  inter  eos  conuen- 
tio  facta  est,  ut  reductus  in  Austriam  in  proximo  pascha  [1193, 
28.  Mart.J  ad  Nebdunam,  que  et  Spira  dicta  est,  domino  imperatori 
conmittatur,  hoc  condicto  inter  eos  facto,  cuius  exemplar  iure  subiun- 
ximus. 

Hec  est  forma  conuentionis  siue  tractatus  habiti  inter  domi- 
num Heinricum  Romanorum  imperatorem  et  Liupoldum  ducem 
Austrie  super  incolumitate  et  pace  regis  Anglorum  aliisque  nego- 
tiis.  Ego  Liupoldus  dux  Austrif-  dabo  et  presentabo  domino  meo 
Heinrico    Romanorum    imperatori  regem   Anglif   hoc   modo    seu 


*   Von    Gerlach    überschrieben.        2  Von    fben    demselben    an    den   Rand    gesetzt. 
3  Von   Gerlach   überschrieben. 
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tenore,  quod  idem  rex,  sicut  condictum  est.  donet  domino  impera- 
tori  centnm  milia  mnrcarum  argenti,   qunrum   ego   medietntem 
hahebo  ad  dotandam  filiam  fratris  Anglomm  regis,  quam  ducturus  t 
est  imus  filiorum  meorum  in  uxorem.  Nee  autem  filia  fratris  regis 
Anglorum  in  festo  beati  Michaelis  [29.  Sept.]  uni  ßiornm  meorum, 
quem  ad  hoc  elegero ,  erit  presentanda ,   et  medietas  de  iam  dictis 
centnm  milibuä  marcarum  argenti ,  uidelicet  quinquaginta  milia 
marcarum  argenti  in  eodem  termino  erit  soluenda,  quarum  domi- 
nus meus  imperator  unam  medietatem  recepturus  est,  et  ego  aliam. 
Altera  uero  medietas  de  eisdem  centum  milibus  marcarum,  uideli- 
cet quinquaginta  milium  marcarum,  que  restant,  persoluenda  est 
usque  ad  inicium  quadragesim^  proxime  uenture  [1 1 94, 23.  Febr.], 
cuius  pecunie  similiter  domi?ius  imperator  mediam  partem  habe- 
bit,    et  ego  mediam.  Et  quecunque  pars  totius  pecunie  predictf 
sub  quocunque  numero  domino  imperatori  infra  tcrminum  illum  *, 
quo  tota  debet  solui,  illius  medietas  sine  mala  ingenio  mihi  pre- 
sentetur.  Dominus  autem  mens  imperator  dncetitos  mihi  obsides 
dabit,  quod  si  ipse ,  postquam  regem  Anglorum  ipsi  presentauero, 
quod  dominus  auertat,  in  fata  decesserit  ^  eodem  rege  i?i  sua  pote- 
state  existente,  ipse  rex  mihi  sine  malo  ingenio  presentetur.  Sed 
si  me  prius  mori  contigerit,  eadem  cotiuentio  uni  filiorum  meorum, 
quem  ad  hoc  elegero,  per  omnia  obseruetur,  Uli  uidelicet,  qui  duc- 
turus est  filiam  fratris  regis  Anglie  in  uxorem,  et  si  ille  non  fue- 
rit,  alü  filio  meo  eadem  seruetur  conuentio.  Item  rex  Anglorum 
dabit  domino   imperatori  quinquaginta  galeas  cum  hominibus  et 
expensis  et  aliis  omnibus  attinentiis.  Et  centum  milites  cum  quin- 
quaginta balistariis  in  eisdem  ponet  galeis.  Et  ipse  preter  hec  in 
propria  persona  cum  centum  aliis  militibiis  et  quinquaginta  bali- 
stariis intrabit  regnum  Sicilie  cum  domino   imperatore ,   et  bona 
fide  assistet  ei,  quousque  regnum  obtineat,  nisi  de  bona  eius  uolun- 
tate  et  licentia  ab  eo  recedat.  Et  ut  idem  rex  hec  omnia  fideliter 
exequatur   et  persoluat ,  dabit  domino  meo  jmperatori  ducentos 
obsides  meliores  de  terra  ditionis  sue,  quos  domijius  imperator  ab 
eo  requiret,  nisi  domino  jmperatori  de  ueritate  constiterit,  quod 
aliquis  uel  aliqui  ex  Ulis  ita  manifeste  se  ei  opponat  uel  opponant. 


*  Nach  illum  ist  zu  ergänzen  soluctur.     2  concesserit  stand  ursprünglich  ,   was  aber 
er  Schreiher  der  Expeditio  selbst  in  decesserit  verbessert  hat. 

Cod.   Strah.   Fontes.   Abth.    1.   M.  V.  6 
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quod  illiim  nel  illos  nuflafenus  habere  possit,  et  tuuc  loco  illius  tiel 
aliorum  *  alium  uel  alios.  quem  uel  qnos  dominus  jm per ator  deno- 
minauerit ,  idem  rex  ei  obsidem  uel  obsides  dabit ,  exceptis  filiis 
sororis  sue  et  Heinrici  quoudam  ducis  Snxonie  et  filio  fratris  sui. 
Hii  aiitem,  quibus  dominus  imperator  eosdem  obsides  seruandos 
committet ,  iurabunt  quidem,  si  domitius  jmperator,  quod  deus 
auertat ,  interim  dum  idem  obsides  in  cor  um  sunt  potestate ,  deces- 
serit,  ipsos  obsides  dimittet  absolutos  et  sine  mala  ingenio  in 
tutum  locum  conduvet^.  Item  si  rex  Anglie  domino  jmperntori 
uniuersa,  que  promisit ,  persoluerit .  dominus  jmperator  insuper 
obsides  tum  diu  detinebit,  quousque  ipse  rex  me  ducem  Äustrip 
apud  papam  nbsoluet.  Si  autem  dictus  rex  proniissum  non  persol- 
uerit domino  jmperatori,  in  uoluntate  eius  erit ,  ut  de  obsidibus 
regis  agat  secundum  suum  beneplacitum,  ita  quod  ego  dux  Äustrie 
nichil  inde  habeam  dispo?iere.  Ad  hec  dominus  jmperator  decem 
nobiles  de  imperio  suo  iurare  faciet ,  tales  uidelicet,  quales  ego 
dux  elegero,  quod,  si  rex  Anglie  uniuersa,  que  ei  promisit ,  per- 
soluerit,  obsides  eius  dimittentur  absoluti.  Item  dotninus  jmpera- 
tor regem  Anglie  in  potestate  sua  tam  diu  detinebit,  quousque  rex 
Cypri  et  eins  fiUa ,  qui  in  captiuitate  regis  sunt ,  absoluantur.  Si 
autem  rex  Cypri  et  eius  filia  absoluti  sunt  a  captiuitate  et  pro 
liberatione  eorum  aliquid  datum  est  uel  exactum,  dominus  jmpe- 
rator regem  Anglie  similiter  in  potestate  sua  detinebit ,  quousque 
illud  ex  integro  restituatur.  Item  si  rex  Anglie  infra  hunc  annum 
presentem  s,  uidelicet  ab  hoc  capite  ieiunii  usque  ad  Caput  sequen- 
tis  ieiunii  neque  pecuniam  promissam ,  neque  obsides  dederit,  uel 
uno*  istorum  comp/eto  reliquum  omiserit,  et  transacto  illo  termino 
de  conscientia  mea  domino  jmperatorj  de  ueritate  constiterit,  quod 
dictus  rex  neque  pecuniam  promissam ,  neque  ohsides  persoluere 
possit,  uel  uno  istorum  facto ,  alterum  non  fecerit ,  et  eo  cognito 
si  dominus  jmperator  regem  mihi  ojferre  noluerit,  in  optione  mea 
erit,  ut  de  supra  dictis  ducentis  obsidibus  quorum  dominus  impe- 
rator mihi  dabit  quinquagiuta,  uidelicet  qui  pueri  sint  et  non  mili- 
tes,   quos  ego  uoluero ,   retineam  aliis  dimissis,   et  rex  Anglie  in 


^  illorum  verbessert  Dobrowsky.  ^  Soll  wohl  heissen  dimittent  und  conducent. 
8  Dazu  am  Rande  von  der  Hand  des  Gerlach  :  Facta  est  hec  conuentio  verhi  jncarnatiunis 
MCXCIII.  scilicet  in  capite  je ivnii.  *  Ursprünglich  iinu,  was  von  (Jerlacli  in  unn  verbes- 
sert wurde. 
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menm  recipiatur  potestatem.  Si  autem  regem  Aiiglie  in  potestnte 
domini  imperntoris  decedere  contigerit ,  predicti  ducenti  obsides 
domini  imperntoris  ernnt  absoluti ,  nisi  dominus  imperator  de 
supradicta  pecunia  nliquid  perceperit ,  cuius  medietatem  ego  non 
habuerim ,  qua  medietate  habiia  idem  obsides  erunt  absoJuti.  His 
autem  omnibus,  secundum  qtiod  supra  dicta  sunt,  bona  fine^  et 
sine  malo  ingenio  conpletis,  dominus  imperator  sepe  dicto  Anglo- 
rtim  regi  pacem  firmam  obseruare  tenetur  et  concordiam.  Datum 
apiid  Wirzpurch  anno  ab  incarnatione  domini  MCXCIIL  XVI .  kal. 
martii  [14.  Febr.]. 

Dum  uero  in  captiuitate  in  Austria  adhuc  detineretur,  fama 
uelox  uicina  regna  et  regnorum  principes  [penetrauit  et]  2  auditam 
humiliationem  [et]  captionem  tanti  uiri  mirati  certitudinem  huius 
facti  [a]  8  duce  Austrie  litteris  suis  inquirentes  ipsi  scripserunt.  Vt 
igitur  probabilius  esse  credatur,  quod  prius  eum  diximus  suspectum 
haberi  de  morte  marchionis  Chunradi,  rescriptum  epistole  regis 
Frantie,  qui  secunn  eonuersatus  est  in  transnrjarinis  partibus,  cui 
etiam  res  ex  aliqua  parte  nocior  erat,  subiungere  dignum  dvximus: 
Phylippus  *  dei  gratin  Francie  rex  karissimo  amico  suo  nobili  duci 
Austrie  salutem  et  since)  e  dilectionis  plenitudinem.  Quoninm  quam 
peruerse  et  contra  deum  et  contra  hominem  Richardus  impiissimus 
rex  Auglie  in  transmarinis  partibus  uixerit  et  fecerit ,  oculo  ad 
ocidum  uidistis  et  audistis,  singula  uobis  ad  memoriam  non  opor- 
tet reducere.  Verum  scimus,  uos  fixa  teuere  memoria,  quod  Richar- 
dus Chunradum  marchionem  *,  dominum  Tyri,  qui  usqiie  ad  supre- 
mum  diei  exitum  defensor  et  columpna  Christ ianitatis  extitit,  sine 
causa  et  nullis  precedentibus  meritis ,  consangnineum  quondam 
uestrum  karissimum  et  tiostrum  ,  per  Assessinos  crudeliter  fecü 
inierfici.  Modis  igitur  omnibus  quibus  possumus,  preces  ex  intimo 
cordis  affectu  procedentes  uobis  porrigimus,  quatinus  intuitu 
misericordie  dei  et  respectu  cuiusque  seruitii,  quod  umquam  uobis 
potuerimus  exhibere  ,  predictum  Richardum  sub  arcta  teneatis 
custodia,  tiec  aliquo  modo  eum  Hberetis,  donec  uobis  et  nos  cum 
illustri  Romanorum  imperntore   ore  ad  os  ,   aut  per  nuncios  de 


1  Soll  wohl  heisseii  fide.  *  Ersteres  Wort  von  Gerlat'h  an  den  Rand  geschrielien, 
das  zweite  aber  überseliriehen  im  Texte  und  ebenso  iuioh  das  folgende  et.  8  Überschrie- 
ben von  eben  demselben.  *  Am  Kande  rr.r  Fiuticie  von  «lerlaoh  bemerkt.  *  Nach  mar- 
chionem hat  Oerlaeh  et  iibersclirieben. 

6» 
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latere    nostro    loeiiti  fueiimns.    Simili  siquidem   morte  et  eodem 
anno    per    eos,    quos  Assessinos    diciint,    Saladinus,    dum    amplius 
quassaretur  sangiiinem  Christianorum  ....  Deest  require  *. 
f.  53.  Cum  itaque  uehementia  repentine  mortalitatis  incessanter  uexa- 

ref  et  nullum  de  tanto  exercitu  exciperet,  sed  uniuersaliter  omnes  et 
indifferenter  interimeret,  cum  etiam  inter  bestes  et  aduersarios  chri- 
stiani  nominis  similis  uel  etiam  amplior  mortis  calamitas  seuiret, 
facta  fuit  inter  eus  a  proximo  pascha  ad  trium  dilationem  annorum 
pacis  et  stahilis  treuge  confirmatio  et  hinc  inde  conseruande  [pacis]  2 
stabilis  laudata  est  paclio».  Cum  enim,  ut  ait  quidam  sapiens,  quhd 
caret  alterna  requie,  ditrabile  ntm  est,  merito  adlete  Christi,  cum 
indefessi  ad  omnem  laborem  pro  ipso  tolerandum  existerent  et  mor- 
tem instantem  non  lormidarent,  ut  tarnen  resumptis  uiribus  fortiores 
et  paratiores  iterum  ad  certamen  redirent,  huius  pacis  dilationi 
acquieuerunt.  Post  morte*  Saladini  inter  fratrem  eius  Saphadinum 
et  filios,  quos  habuit  de  plui-ibus  uxoribus ,  orta  iiidetur  esse  dissen- 
sio.  Ipse  siquidem  Sapbadinus  fratri  in  dignitate  succedens  et  filiis 
fratris  hereditateni  patris  non  concedens  adeo  cum  ipsis  dissonabat, 
ut  aliqui  eorum  Christianorum  auxilium  expeterent.  —  Rex  uero 
Anglie  Richardus  adbuc  in  captiuifate  detentus ,  pecunia  laudata  ex 
parte  data,  ex  parte  etiam  adhue  danda  positis  obsidibus  nobilibus, 
inter  quos  erat  filiiis  regis  Noiiariensis  et  b'iius  ducis  quondam  Saxo- 
nie  ,  qui  erat  sororius  regis  Ricbardi  ,  Über  abiie  permittitur.  Qui 
obsides  non  solum  pro  pecunia  ,  uerum  etiam  pro  reliquis  articulis 
conuentionis  soluendis  seruabantur. 

Interea  Tancradus  et  filius  eius  maior,  qui  regnum  Apulie  sibi 
uendieauerat,  mortuus  est^  uno  tantum  paruulo  relicto  superstite,  qui 
adhuc  etiam  patri  in  regnu  succedere  aspirabat.  Isle  Tancradus  filius 
quidem  Rugerii  sed  non  de  legitima  fuit.  Genuerat  enim  eum  de  filia 
Rudperti  comitis,  quam  uniee  dilexit,  quam  etiam  postea,  superducta 
U'gitima,  iegitimo  tradidit.  Imperator  itaque  H.  cum  uxore,  que  legi- 
tima heres  fuit  sepe  dicti  iam  regni,    ualida  manu  et  militia  ad  illud 


1  Mit  Deest  require  endet  der  Text  des  f.  S2'.  Den  noch  iibrig'en  Raum  hat  Gerlacb 
mit  Aufzeichnungen  für  seine  Chronik  ausgefüllt,  und  zwsir  gehören  selbe  zum  .lahre  1193. 
Auf  f.  53  wird  dann  der  Text  der  Expeditio  fortfjeselzt.  2  Von  Gerlach  an  den  Rand 
gesehrieben.  •''  Räumer,  Geschichte  der  Hohenslanfen  If.  341  [3.  Aufl.]  nimmt  als  Dalnm 
des  W.iffenstillstandes  den  I.  September  1192  iin.  ■»  Soll  lieissen  mortem.  Sulailin  starb 
am  3.  März  1193.      ^  Tankted  slarb  am  20.  Febr.  1194. 
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ipsum  regnum,  a  quo  tarnen  priiis  infecto  negotio  recesserat,  reuer- 
titur.  Ducto  uero  secum  exercitu  ualidissimo  tatii  nauali  quam  etiam 
equestri  expeditione  mota,  non  solum  Apuliam,  uerum  etiam  Sieiliam 
et  Calabriam  et  Panoimium,  metropolim  Sicilie,  quod  eaput  terrarum, 
quas  Rogerius  inhahitauit ,  fuit ,  robore  sue  maiestatis  occupauit. 
Salernum  munitissimam  ciuitatem  Apulie ,  que  prius  imperatorie 
dignitatis  maiestatem  leserat ,  omni  honore  et  gloria  sua  priuatam 
et  incülis  suis  denudatam  eepit.  Ipsa  enim,  que  prius  medeeine  sue 
auxilio  exferis  natioiiibus  subueniebat,  nullum  inuenire  poterat,  qui 
doloribus  suis  ullum  eurationis  solatium  adhiberet.  Facta  sunt  hec 
anno  dominice  incarnationis  MCLXXXXIIII. 

Fuit  in  eadem  expeditione  inter  feteros  principes  fiiius  ducis 
Leupoldi,  nomine  patris  sui  dictus,  qui  etsi  nondum  militem  induerat, 
non  minus  tamen  militis  officium  exercebat.  Dux  tamen  pater  eius 
gloriosus  princeps  et  frater  eius  F.  domi  remanserant.  Dum  uero  in 
natiuitate  domini  [25.  Dec]  in  marchia  adepte  nouiter  terre,  in  casfro 
Graze,  festum  ageiet  et  ceU'brem  solempnitatem  haberet,  seqnenti  die 
solempnitatis  [26.  Dec]  equum  durions  ceruicis  ascendens,  obductft 
glatie  parua  niue  cireumductus,  in  quo  sedebat  cecidit,  et  licet  in 
uariis  miiitie  casibus  miles  exercitatissimus  fuerit,  bic  tamen  infor- 
tunatum  casum  non  euasit,  quin  crus  pec  medium  rnmperetur,  ita 
quod  OS  et  caro  rumperetur.  Vnde  cum  nullis  medicorum  experi- 
mentis  pars  illa  corpori  potuit  consolidari,  eius  graui  urgente  dolore 
et  instantissima  peticione  cogente  pes  amputatur.  Cum  igitur  fati 
ineuitabilem  necessitatem  instare  sensit,  et  quia  summi  pastoris  sen- 
tentia  ipsum  innodanerat  uinculo  anathematis,  archiepiscopum  Juua- 
uensem »  debito  sanguinis  sibi  astrictum  et  propinquum,  qui  etiam 
nutu  diuine  propitiationis  non  longe  aberat,  intime  uocauit  et  tarn  pro 
mitiganda  diuine  dignationis  uindicta,  quam  [pro  absolutione]  ^  date 
[inj  ipsum  sententie  supplex  interpellauit.  Ad  cuius  consilium  et  f.  53' 
mandatum  se  totum  otferens  et  sicut  potuit  satisfaciens,  intime 
compunctus  obiit  III.  kal.  ianuarii  [30.  Dec]  anno  MCLXXXXIIII  3. 


1  (ierlach  hiit  Juuauensem  unterstrichen  und  an  den  R«nd  SalzburgenSiUi  gcscUt. 
2  Von  Geiiach  auf  radirter  Stelle  in  den  Text  i'ingesehriebcn ,  das  folgende  in  alier  von 
ehen  demselben  über  die  Zeile  gesetzt.  3  (Irspriinglioh  MCLXXXXV ,  die  V  wurde 
aber  aiisradirt ,  ist  jedoch  noch  erkennbar,  (ierlaeli  hat  dann  über  die  Zfile  e'ne  Ulf 
g-esetzt. 
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Filius  autem  suus  F.,  qiii  ei  successit  in  Austria,  sicut  nobilis 
heres  patris  ,  sicut  etiam  ammonitus  a  patre  attentius  fuit,  obsides 
detentos  abire  liberos  permisit  et  pecuniam  ,  quam  de  rege  Anglie 
aeeeperat  i,  quam  adbuc  habebat,  uel  que  adhue  soluenda  erat,  remi- 
sit.  Quamuis  piefatus  tarnen  archiepiscopus  Salzburgensis  auetori- 
tate  legationis  sibi  credite  a  Romano  pontifiee  de  absolutione  eius 
presens  dispensaret,  Patauiensis  tarnen  episeopus,  uenerabilis  et  uir 
magne  discretionis,  qui  tunc  sicut  fidus  mediator  inter  duo  capita 
orbis  dissentientia  et  ad  concordiam  reuocanda  sollicite  laborabat, 
intellecta  morte  eius  opportunitate  accepta,  de  bis  tractandis  nichil 
intermisit,  licet  enim  prius  pro  quietis  ecclesi^  su^  pace  et  persecu- 
tionis  auertende  turbatione  dissimulauerit  memoriam  diocesis  sue, 
que  uel  posIta  iam  uel  ponenda  sub  inferdicto  erat.  Omnem  intermi- 
nationem  eeelesiastic^  communiunis,  quam  pro  principe  terra  merue- 
rat,  finaliter  amputauit  et  pacem  reformauit.  Inter  cetera  autem,  que 
iam  morte  instante  iuclitus  dux  Liupoldus  de  salute  sua  disposuit, 
maiori  filio  F.  ^  Austriam  assignauit,  alteri  uero,  qui  nondum  de  expe- 
ditione  reuersus  fuit,  dueatum  Styrensem  relinquens,  ad  cenobium 
Griseoium  monachorum  ab  auo  suo  in  honore  sancte  crueis  funda- 
tum,  ubi  etiam  cogitauerat  uitam  mutare,  sepeliri  se  postulabat,  quod 
et  factum  est. 

Quia  uero  tam  illustris  principis  obitum  narrantes,  cuius  memo- 
ria est  semper  recolenda  ,  fecimus  digressionem  a  proposito,  ad  id 
redeundum  est,  unde  exorsi  sumus.  Prius  tarnen  de  uictoria  inuicti 
injperatoris  Heinrici  non  est  tacendum,  quod  sicut  dicit  quidam 
sapiens:  Flebile  principium  melior  fortuna  sequetur,  strennuus  tri- 
umphator  triste  initium  ,  quod  in  Neapolitana  obsidione  occurrerat, 
lelo  fine  commutauit.  Capta  siquidem  Campania,  Apulia,  Calabria, 
Sycilia,  subiiigatis  etiam  sibi  uniuersis  tam  ciuitatibus  quam  muni- 
tionibus,  quam  etiam  omnibus  repugnantibus  et  incolis  terrarum,  glo- 
riose reuertitur.  Maiores  tamen  et  meliores,  ne  ullas  uires  resuniere 
de  cetero  possent,  secum  in  Teutoniam  reduxit,  quos  etiam  sub  arta 
custodia  in  Castro  suo  munitissimo  et  firniissimo  Triuallis  detineri  et 
seruari  iussit,  de  quibus  aliquorum  nomina  subiunxi:  archiepiscopus 
Salernitanus,  comes  frater  suus  Rugerius  de  tribiis  Rysatiis,  Jobfridus 


1  Nach  aeeeperat    hat    (Jerlach    uel.    überschrieben.     -    Friderico    am    Rande     von 
Gerlach. 
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de  Carbonar  et  alter  Johfridus  de  Marran,  Willeheimus  de  Boglyn, 
Rugei'ius  nobilis,  Rubertus  de  Cathanea,  Tangredas  de  Tarsia, 
Regina  uxor  Tancredi,  uxor  filii  Tancredi,  filia  Ysaachii  imperatoris 
Grecorum,  Willeheimus  filius  Tancredi  et  frater  eius  Margarita, 
comes  Auellinus  Rugerius,  Petrus  filius  prineipis  Sorentini,  comes 
Canilianus,  Eugenius  et  alii  plures. 

Anno  domini  MCLXXXXV.  dum  omnes  principes  fatigati  labo- 
ribus  et  expensis  deficientibus  reuersi  essent  ad  sua,  omnesque 
etiam  pro  Christi  nomine  certantes  tam  pauperes  quam  diuites  redis- 
sent,  et  terra  domini  solo  comite  Heinrico  Campaniense  remaneret, 
tutore  et  defensatore  careret,  adeo  ut  etiam  ipse  retinere  eam  diflfi- 
deret  et  etiam  abire  eogitaret  ^:  exeitauit  dominus  iterum  [spiritum]  3 
suum  infundens  cordibus  fidelium  suorum  Teutonicorum  per  uenera- 
bilera  archiepiscopum  Moguntinum  Chunradum,  qui  eos  ad  subue- 
niendum  terre  domini  uerbo  predicationis  incessanter  exhortatus  est. 
Ipsum  etiam  imperatorem  Romanorum  et  uniuersos  principes,  tam 
episcopos  quam  duces,  quam  etiam  marchiones,  nobiles,  barones, 
omnisque  ordinis  omnisque  conditionis  homines,  in  auxiiium  terre 
sepe  dicte  conimonuit  et  ad  caracterem  dominice  passioriis  assumen- 
dum  indesinenter  hortabatur.  Quam  exhortationem  tam  auide  tamque 
deuote  uniuersaliter  omnes  susceperunt,  ut  nemo  carorum  suorum 
siue  possessionum  suarum  affectu  retraheretur.  Nou  pa  ter  filii  siue 
uxoris,  non  dux  gloria  terre  sue,  siue  marchio,  siue  comes  memor,  f.  54. 
non  archiepiscopus,  non  episcopus,  non  abbas,  non  prior,  non  deni- 
que  clericus  siue  laicus  delicütus  deliciarum  suarum  memor,  ab  hac 
uia  peregrinationis  inhiberi  potuit,  quin  tametsi  domi  in  ieiuniis,  in 
nigiliis,  in  orationibus,  in  domesticis  curis,  in  pauperibus  recipien- 
dis  deo  debitum  cullum  exhibere  possent  existimantes  tarnen,  quod 
non  sunt  condigne  passiones  domestice  istis  passionibus  sacre  uie, 
sed  preferendes  omnibus  laboribus  christiani  certamiuis ,  omnia 
inpercunctanter  reliquerunt.  Ubi  enim  fides,  siue  ab  ydolatra ,  siue 
ab  heretico,  siue  a  falso  Christiano  inpugnatur,  et  ubi  a  uero  Chri- 
stiano  titulus  Christianitatis  obicitur  et  uere  fidei  confessio  manu  et 
lingua  exhibetur,    nichil    puto  buie  articulo  Christiane  professionis 


'  Hie/.u  die  Marginaliiote :  Hoc  anno  et  hac  occasione  etc.  von  Gerlaeh.  Vergl. 
dessen  Chronik  ad  a.  I19ö.  ''  Von  (ierliicii  an  den  \\;\n\\  g-esehrielu-M.  3  Sj,|i  wohl 
heioben  poslferende. 
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"  posse  comparari,  Se  etenim  et  sua  relinquentes  et  christianum 
nomen,  ubi  non  licet  Christiano  iacere  *  profitentes,  cum  propheta 
dicunt:  Credidi propter  quod  locutus  sum^. 

Accesserunt  indubitanter  ad  hanc  uocationem  primum  ipsemet 
Imperator  Romanus  Heinricus,  qui  etsi  iter  pro  rebellihus,  quos 
adhuc  in  terris  iliis  nouiter  adeptis  et  uictis  dissiruulabat,  non  minus 
tamen  intus  desiderio  veniendi  ad  subueniendum  militie  Christi  fla- 
grabat.  Accesserunt  secum  archiepiscopus  Moguntinus,  ßremensis, 
Hildishaimensis  episcopus  ,  qui  tunc  etiam  cancellarius  imperialis 
aule  exstitit,  qui  etiam  negotia  imperii  in  tota  Apulia,  Sicilia,  Cal^- 
bria  prudenter  disponebat;  episcopus  etiam  Halberstatensis,  Verdu- 
nensis,  Cycensis,  Ratisponensis,  Patauiensis,  cum  infinito  comitatu; 
duces  etiam  et  marchiones  et  comites  cum  tota  militia  nobilium  et 
ministerialium  et  priuatorum  militum,  quos  educere  poterant,  spiritu 
dei  ducti  ad  hanc  uocationem  accesserunt.  Preterea  dux  Brabanti- 
nus,  dux  Saxonie  [Heinricus]  s,  immo  potius  palatinus  Reni  dictus, 
dux  Austrie  Fridericus,  dux  Meranie,  dux  Carinthie,  et  lancrauius, 
marchiones  et  comites,  quos  longum  est  enumerare,  ad  lianc  uiam 
festinabant  uenire.  Dux  etiam  Boemie  Heinricus,  qui  etiam  episcopus 
eiusdem  terre,  crucis  signo  cum  suis  pluribus  [insignitus]*  ad  ean- 
dem  uiam  se  preparabat  et  in  desiderio  erat  ueniendi,  nisi  quod 
dominus  imperator  Romanorum  quibusdam  interuenientibus  et  se 
interponentibus  causis  de  parte  Saxonie  detentus  fuit.  Cum  tamen  a 

p.  93.  proposito  suo  nullatenus  recederet,  quamuis  differret  in  eadem  * 
dilatione  mortuus  est  et  sie  eorum  uia,  qui  secum  venire  dispo- 
suerant»,  intermissa  est.  Quidam  eciam  de  Ungaria  comites 
et  uasalli  ire  proponebant,  qiiorum  aliquos  rex  ipso- 
rum  Bela  utens  eorum  consilio  eis  exceptis,  qui  per  mandatum 
domini  papae  acceperant,  signo  crucis,  quod  accepe- 
rant,  depo  sito  retinuit.  Heinricus  igitur  imperator  communi  con- 
silio principum  per  mare  ire  disponens,  quia  sepe  prio- 
res eorum  per  Ungariam,  per  Greciam,  perTurciam  universis 
suis    defecerant,    qui    prius    in  de  ire   attemptauerant ,  rex 

1  Soll  wohl  tacere  heissen.  2  Psalm.  CXV.  10.  3  Am  Rande  von  Gerlach  he- 
merkt.  *  An  den  Itand  von  Gerlach  geschrieben.  ^  Der  untere  Theil  von  f.  S4  ist 
zur  Hälfte  ausgeschnitten  worden;  da.s  Fehlende  wurde  hier  aus  der  Pit.  Abschrift 
erg-iinzt  und  im  Abdrucke  durch  gesperrte  Schrift  kenntlich  gemacht.  ^  disposuerat 
hat  die  l'lt.   Abschrift, 
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uidelicet  Romanorum  Chunradiis,  et  Francorum  Ludovi- 
cus  et  nouissime  Imperator  Fridericus  cum  suis  principibus,  com- 
modius  et  expeditius  abitrabatur,  quia  terre  ille,  Apulia,  Sici- 
lia,  Calabria,  in  jurisdictione  tenebantur^Romaniim  perii, 
per  mare  transire.  Aliis  tamen  alia  uia  supradicta  plus  ire  pla- 
cuit.  Quae  dissensio  de  uia  habenda  inter  eos  diu  durauit, 
Saxonibusrenitentibus  sequi  imperatorem.  Effecit  tamen 
hoc  quedam  occasio,  que  se  interposuit,  dum  de  viae  discurre- 
rent  processu.  Imperator  siquidem,  quia  heredem  susceperat 
de  regina,  unde  ei  terrae  supradictae  attinebant,  eupieiis 
efficere ,  ut  communi  assensu  omnium  principum  imperii  im- 
perium  ad  proximum  heredem  quasi  hereditario  iure  transire t, 
et  ad  hoc  inducere  omnium  consensum  principum,  ut* 
electioni,  que  semper  habita  et  habenda  est,  de  substituenda 
Romani  principatus  dignitate  intenderet,  Saxones,  aliis  assen- 
tientibus,  contra  dixeru  nt,  et  licet  terras  nouiter  adeptas 
et  sepe  nominatas  imperio  addere  voluisset,  nee  tamen 
perfecit,  nee  eos  ad  consentiendum  inclinare  potuit.  Quamuis  f.  S4' 
onmiiim  etiam  ecciesiarum  prelatorurn  iuri  condescendere  laudauerit, 
ut  post  mortem  predecessorum  successores  episcopi  in  rebus  mobi- 
libus,  que  ante  fisco  regio  adiudicabantur,  in  potestatem  succodentis 
sine  contradictione  uenirent,  et  hoc  regio  priuilegio  mandare  decre- 
uerit  et  eonfirmare  promiserit,  nichil  profecit. 

Dum  hoc  igitur  nullum  haheret  efFectum,  imperator  per  Ytaliam 
in  Apuliam  reuertitur  [1196],  et  de  disponendo  transitu  omnium 
eorum,  qui  crucem  susceperant,  et  commodifate  et  mercatu  dispo- 
nere  cupiens,  officiose  satagebitt ,  et  sicut  princeps,  qui  pro  terra 
domini  recuperanda  sollicitus  erat,  deuote  laborabat.  Adhuc  tamen 
non  parua  scintilla  apud  incolas  terre  ipsius  contra  ipsum  inflam- 
manda  latebat  et  non^  per  mortem  quorundam,  qui  incentina  causa 
erant  huius  rebellionis  et  presumptionis  contra  dominum  suum,  in 
magnam  flammam  creuisset,  verum  tamen  maturius  prudens  princeps 
presentiens  ipsorum  sinistrum  contra  ipsum  consilium,in  persequendis 


*  tenebatur  hat  die  Pit.  Abschrift.  2  Die  Schwierigkeit,  welche  das  Verständ- 
niss  dieser  ganzen  Stelle  bietet,  dürfte  sich  zum  Theil  beseitigen  lassen,  wenn  man 
.statt  ut  —  dum  liest.  Die  Wortfolge  würde  dann  folgende  sein:  Dum  ....  impe- 
rator intenderet  de  dignitate  Romani  principatus  electioni substituenda,  Saxo- 
nes contradixerunt.     3  Soll   wohl  nisi  heissen. 
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et  disturbandis  eorum  propositis  maturius  preuenit ,  nulli  parcens, 
nullius  misertus,  omnes  indiflferenter,  episcopos,  comites,  barones, 
interimit.  Inter  quös  comes  Rischardus  Acerranus,  qui  auctor  erat 
et  causa  precipua  huius  mali  et  doli  contra  ipsum  habiti ,  [quem]  * 
ultro  ei  mirabili  casu  oblatum  suspendi  fecit ,  et  in  publico  transitu 
ciuitatis  in  porta  deorsum  misso  capite  in  furca  leuare  fecit  [1196, 
Dec.].  Eos  etiam  ,  quos  in  Alamanniam  secum  eduxerat,  qui  etiam 
supra  nominati  sunt ,  omnes  cecari  fecit  et  quasi  reos  lese  maiestatis 
et  persone  ledende  puniri  iussit.  In  quacunque  igitur  custodia  quiuis 
tenebatur,  nulli  parcebatur.  Adhuc  etiam  Catinensium  ciuitas  pre- 
sumptionis  sue  cornua  contra  dominum  suum  erigens  rebellare  cogi- 
tabat,  quam  ipse  potenter  expugnaris  totam  confregit  et  comites  mul- 
tos  cepit,  quosdam  per  mortem,  quosdam  per  duram  captiuitatem  in 
tantum  humilians,  ut  de  cetero  nee  uires,  nee  robur  habeant  rebel- 
landi.  Nulluni  itaque  refugium  erat  incolis  illius  terre ,  nisi  solum 
castellum  Johannis,  quod  inter  munitiones  illius  regionis  firmissimum 
et  naturali  dispositione  munitissimum  fuit. 


1   Ül»erschrieben  von   Gerlach. 
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VINCENTII   PRAGBNSIS   ECCLESIAE  CANONICI  CHRONICON   BOEMORUM 
AB  A.  1140  ÜSQUE  AD  A.  1167. 


Uvaladizlao  gloriosissimo  et  serenissimo  regi  Boemorum  inclito  f-  i'. 
et  semper  uictori  Vincentius  licet  indignus,  dei  tarnen  gratia  et  sua 
saricte  Pragensis  eeclesie  canonicus  et  notarius,  cum  oratione  et  ser- 
uicio  per  longa  tempora  trihuniphare  *  feliciter  et  post  tot  regales 
ti'ihumphos  in  eterne  beatitudinis  eoronari  gloria.  Plerumque  ex 
negligentia  scriptorum  seu  inopia,  regum  et  uirorum  fortiiim  gesta, 
quia  scriptis  non  fuerint  mandata  ,  sine  memoria  interiisse  dubium 
non  est.  Multariim  etenim  urbium  structuras,  aliarum  ruinas  uidemus, 
sed  quis  earum  constructor  seu  destriictor  extiterit,  incertum  est. 
Multorum  autem  fortia  gesta  uirorum  ex  uenerabili  scriptorum  memo- 
ria in  perpetunm  diirare,  tamquam  nuper  sint  facta,  est  certissimum. 
Abrabe  namque  fides,  Loth  liberatio,  Moysi  miracula  ,  Josue  bella, 
uirtusSamsonis,  fortitudo  David,  sapientiaSalemonis,  pulcbritudo  Abso- 
lonis,  uelhis  Gedeonis  et  aliorum  fortia«  uirorum  gesta  fortissima  per 
omnia  sopita  essent,  nisi  scriptis  commissa  fuissent.  Excellentie  ita- 
que  uestre  gesta  regalia  scriptis  digna,  licet  hoc  opus  supra  nos  esse 
sciamus  ,  de  gratia  dei  tarnen  et  de  excellentie  uestre  misericordia 
pinrimum  coiifidentes,  ut  eferna  potiantur  memoria,  scriptis  mandare 
digna  duximus;  lectores  autem  beniuolos  pios  et  buic  operi  propitios 
esse  rogamus,  si  qua  etenim  in  eo  sunt  corrigenda,  nouaculam,  et  si 
qua  augenda,  calamum  uelociter  scribentem  presto  tenemus.  Inuo- 
cata  igitur  spiritus  sancti  gratia,  qui  nos  post  tot  labores  ad  hec  tem- 


'  trihumphare  am  Rande  von  dem  Schreiber  der  Chronik.     *  fortia  ist  iilier  uirorum 
von  elien  demselben  gesthrieheii,  es  soll  wohl  aber  fortium  heisseii. 
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pora  perduxit,  ad  laudem  et  gloriam  nominis  uestri  eia  dicamus,  anno 
dominice  incarnationis  MCXL  K  —  Ivdite  gloriosissime  et  serenis- 
sime  regine  Boemorum,  domine  sue  inelite  ,  Vincentius  cleiicorum 
suorum  minimus ,  cum  orationum  instantia  sernicium  et  karitatis 
habundare  uiseeribus.  Ipsa  seienitatis  uestre  opera  gloiiosa,  ut  ea 
eterne  conimittamus  memorie,  nos  compellunt.  Nee  niirum!  quod  per 
feminam  talia  exercentur  opera:  per  feminam  etenim  gloriosissimam 
et  sanctissiniatn,  reginam  celorum  ,  matrem  domini  nostri  Mariam 
Salus  humano  generi  collata  est.  Legimus  etiam  per  Hester  pacem 
et  per  gluriosam  feminam  Judith  uictoriam  populo  Israel  esse  eolla- 
tam;  per  Helenam  etiam  Constantini  matrem  lignum  salutifere  eru- 
eis  toti  seculo  deus  manifestari  uoluit.  Ecce  secunda  nostra  Judith, 
gioriosissima  et  serenissima  regina  Boemie,  quante  sitis  prudentie 
nobilitatis  et  ijidustrie  uestra  indieant  opera,  monasteriorum  uidelicet 
diuersi  ornatus,  clericorum  et  pauperum  solatia,  et  nt  ah'a,  qne  innu- 
merabilia  sunt,  omittamus,  ad  Aquas  caiidas  in  honore  sancti  Jolian- 
nis  baptiste  regaiis  monasterii  construetio,  et  quod  hec  siipereminet 
omnia,  Pragensis  pontis  opus  imperiale.  Quod  etenim  s  nullus  prin- 
cipum,  nullus  ducum,  nullus  regum  usque  ad  tempora  uestra  inchoare 
uel  excogitare  potuit ,  per  uos  gloriosam  dominam  nostram  iiifra 
trium  annorum  spatium  perficitur.  Vestre  itaque  serenitatis  inelita 
opera  suo  loco  et  tempore  disponentes,  quatinus  hoc  opus  nostrum 
ad  honorem  et  gloriam  et  ad  perpetuam  regalium  gestorum  uestro- 
rum  factum  memoriam  uuitu  benigno  respicere,  et  post  tot  cruciatus 
et  labores  huius  scriptori  operis  aliqua  exhibentes  solatia,  per  sere- 
nitatis uestre  manum  domino  nostro  regi  semper  trihumphatori  hoc 
ipsum  opus  uestra  porrigere  dignetur  dementia,  excellentiam  uestram 
suppliciter  et  obnixe  deposcimus. 

Anno  dominice  incarnationis  MCXL.  Sobeziaus  dux  Boemie, 
pater  patrie,  XVI.  kal.  marlii  [14.  Febr.]  uiam  uniuerse  carnis 
feliciter  ingreditur,pro  quo  conserisutotius  Boemie  nobilium  Waladiz- 
laus,  filius  Uvaladizlai  ducis,  paterna  sede  iiitronizatus  collocatur 
[17.  Febr.].  Siluester  abbas  de  Zazaua,  qui  fuit  uiuente  duee  Zobezlao 
in  Pragensem  episcopum  II.  nonas  octobris  [1139,  6.  Oct.]  electus, 

•  Die  Jiihrzatil  1140  ist  unrichti"-.  Wladislaw  heiiathete  näii^ich  erst  ll.'iS  die 
Judith,  welcher  Vincentius  zugleich  mit  Wladislaw  sein  Werk  grwiilniet  liat.  2  Nach 
Quod  etenim  stand  gleich  nr;)priinglieh  inchoare  vel  excoyitare ,  was  aber  an  dieser 
Stelle  danu  unterpunktirt  wurde. 
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taiito  labori  et  oneri  se  non  posse  sufficere  considerans  et  coram 
Omnibus  reimiitians,  ad  priora  reuertitur,  pro  quo  eodam  anno  Otto 
Pragensis  prepositus  VII.  kal.  martii  [23.  Febr.]  eligitvr. 

Anno  dominice  incarnationis  uiillesimo  CXLI.  dux  Uvaladizlaus 
experiniento  ,  quam  res  sit  amara,  non  inmemor,  cogriatum  suum 
principem  Ottonem,  qui  post  occisionem  patris  principis  Ottonis  in 
prelio  Hihnec  1  inter  regem  Lotharium  et  ducem  Zobzlaum  habito 
[1120,  18.  Febr.]  usque  ad  annos  iuueniles  in  Ruzia  exulando 
peruenerat,  fraterna  pietate  commotus,  maxime  rogatu  doniini  Henrici 
Moraueiisis  episcopi,  qui  alio  nomine  Sdico  fuit  dictus,  et  aliorum 
principum  de  exilio  reuoeat  et  Olomucensis  prouineie  ducatu,  quem 
pater  suus  male  perdiderat,  inuestit.  Qui  Heinricus  quante  religionis 
et  quanti  fuerit  consilii ,  opera  eius  indicant.  In  ipsa  enim  ciuitate 
Olomuc  monasterium  in  honore  saneti  Wenzlai  martyris  Christi  in 
ipsa  arce  a  i)rimis  eiusdem  terre  ducibus  inceptum  ad  unguem  hono-  f.  2. 
ritice  perduxit  et  ibi  duodecim  canonieis  locatis  sedem  episcopatus 
ab  ecelesia  saneti  Petri  nicliil  inde  ablatis  licentia  domini  Innocentii 
pape  transtulit.  De  ligno  etiam  uictoriosissime  sancte  crucis  per  eum 
de  Hierosolimis  apportato  et  plurimis  ecelesiasticis  indumentis  precio- 
sissimis  et  rationaÜ  aureo  honestissime  decorauit.  Qui  etiam,  quis  in 
seculo  hoc  sit  sibi  aptus  modus  uiuendi,  subtiliter  inquirens,  habiluni 
et  regulam  saneti  Augustini  sub  sanctis  apostolis  constitutam  Hiero- 
solimis assumpsit,  et  domino  snpra  memorato  duce  una  cum  consorte 
sua  felicis  memorie  domina  Gepdrude,  sorore  regis  Chonradi  fauente 
et  plurimam  pecuniam  subministrante,  monasterium  regalis  operis  in 
monte  Ztragov,  quem  alio  nomine  montem  Syon  nominauit,  et  aliud 
quoqne  in  introitu  Boemie  Lutomisl,  ei  nomen  montem  Oliueti  impo- 
nens  constuxit^  et  uiris  religiosis,  qui  deo  die  ac  noctu  famularentur, 
impleuit  et  plurimas  ecciesias,  quas  enumerare  longum  est,  uigilias, 
elemosinas  et  cetera  bona  opera,  que  sibi  testimonium  perhibent, 
post  se  heredes  in  hoc  seculo  reliquit. 

Anno  dominice  incarnationis  MCXLII.  a  senioribus  et  nobiliori- 
bus  Boemie  plurimis,  a  quibus  equitas  oriri  debuit,  egressa  est 
iniquitas.  Cum  etenim  dux  VValadizaus  secundum  potestalem  a  deo 
sibi  collatam,  hcet  etate  adhuc  sit  iuuenis,  moribus  tarnen  et  sensibus, 
qui  cani  sunt  hominis,  ualde  maturus,  secundum  eonsilium  sibi  fidelium 


'   I).    i.   Kulm.      '^   SoU    lieisseii   consIru.vU. 
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ducatus  sui  gubernacula  disponeret,  quidam  nobiles  in  terra  hac 
meliora  beneficia  obtinentes  cuncta  seoundiim  uoluntatem  eorum 
disponere  uoluerunt.  Et  cum  hec  adipisci  non  possent,  conuenticula 
tractantes  reuera  de  sanguinibus  dicunt  se  male  elegisse  sibi  domi- 
num, qui  tanti  ducatus  gubernacula  regere  non  posset.  Et  quorundam 
prauorum  inito  consilio  in  Morauiam  quidam  ad  prlncipem  Cbvn- 
radum,  quidam  ad  principemi  Ottonem,  quidam  ad  Wratizlaum,  ad 
hoc  ipsum  scelus  Waldizlao,  filio  Zobezlai,  Spitigneo  et  Lupoldo, 
filiis  Borywoy  ducis,  adhibito  confugiunt  et  deo  aliter  disponente 
principem  Chonradum  ipso  ad  hoc  aspirante  sibi  in  ducem  eliguni 
Hec  itaque  dux  Waladizlaus  considerans  ex  quorundam  nobiliurn  sibi 
fidelium,  qui  timorem  dei  pre  oculis  liabentes  secum  remanserant, 
ad  dominum  Chonradum  et  ad  dominum  Wratizlaum  nuntios  mittit 
precipiens,  qui  eos  moneant,  quatinus  terras,  quas  al)  eo  habent, 
fidei  ei  sub  iuramento  promisse  memores  in  pace  teneant,  nee  illorum 
exilium^  prauo  consilio  acquiescant.  Dominum  autem  Heinricum 
Morauiensem  episcopum,  in  quo  plurimum  eius  pendebat  consilium, 
ad  Ottonem  principem  Olomucencis  prouincie  mittit,  cuius  consilio 
patrium  ei  principatum  reddiderat  et  eum  monet  et  fraterne  rogat 
quod  taute  gratie  eius  non  sit  inmemor,  quod  nullo  eius  preueniente 
merito,  sed  sola  eius  gratia  ducem  tanti  ducatus  eum  constituit,  et 
quod  consilio  domini  Chonradi  et  eorum,  qui  ad  eum  de  Boemia 
confugerant,  nullo  modo  acquiescat,  sed  pro  honore  eius  armis  et 
uita  tuendo,  secundum  quod  debet,  stet  fideliter.  Quod  si  facere 
uelit,  ei  promittit,  quod  quamdiu  uiuet,  pro  honore  suo  tuendo 
gladius  suus,  si  opus  esset,  ei  non  deerit.  Ipse  autem  tanti  presulis, 
tanti  patris  et  aliorum  prudentum  uirorum  spreto  consilio  more 
Roboam  iuuenum  audiens  consilium  supradictis  uiris  adhesit  nefariis. 
Quid  plura?  princeps  Chonradus  inuisibiles  gunsoss.uidelicet  ducatum 
Boemie,  mente  concipit  et  tautos  aspirat  obtinere  honores.  For- 
tissimi  undique  parantur  exercitus,  dux  Waladizlaus  ne  tantum  duca- 
tum,  uidelicet  Boemie,  amittat,  Cvnradus,  ut  eundem  ducatum 
obtineat,  quod  nee  pater  eius  mente  aspirare  ausus  est,  sacrilego 
ausu  contra  dominum  suum  arma  sumit.  Eis  introitus  Boemie  patuit, 
sed  dum  fere  in  medium  Boemie  peruenissent,  eos  dux  Waladizlaus 


'  principem  ist  durchstrichen.    2  Dobiier  einendirt:  cxvlum.    3  gvsos  im  Strah.  Codex. 
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ultra   procedere   noii  patitur,  sed  in  monte,  qui  Vizoca  dicitur,  eis 
cum  exercitibus  plurimis  occurit. 

Aduenit  itaque  VII.  kal.  mai  [25.  Apr.]  dies  illa,  dies  luctus  et 
niiserie,  dies,  in  qua  in  Boemia  plus  quam  ciuile  bellum  ortum  est, 
dies,  in  qua  dux  Waldizlaus  cribrauit  sibi  fideles  sicut  triticum.  Cum 
etenim  uexilla  rosea  signa  bellica  sibi  inuicem  iam  de  prope  minaren- 
tur  uictoriam,  quidam  nobiles  perfidi,  quia  nondum  fex  eorum  erat 
exinanita,  in  ipso  congressu  de  exercitu  predicti  ducis  W.  effugiunt 
signa  condicta  dantes  et  sese  alta  uoce  esse  iam  per  omnia  uictos  f-  2' 
clamantes.  Quid  igitur?  dux  Wiadizlaus  et  fratres  eius,  quod  inter 
tarn  perfidos  homines  facere  possunt,  faciunt,  exercitus  ipsius  Con- 
radi  ut  leones  fortiter  irruunt  et  sie  per  medium  1  hostiies  exercitus 
eos  uiriliter  cedentes  transeunt  et  plurimis  ex  parte  sua  amissis  et 
plurimis  ex  aduersa  parte  occisis  cum  suis,  qui  secum  remanserant, 
et  cum  domino  Heinrico  episcopo  Moraviensi  sibi  fidelissimo  Pragam 
redeunt.  Nee  mirum!  hoc  etenim  uarius  belli  euentus  exposcit.  Ibi 
quantam  fidem  erga  ducem  dominum  suum  eomes  Velizlao  habuerit 
et  comes  Casta  et  comes  Smilo  cum  filiis  suis  et  Ben.  ceterique  nobi- 
les, alii  morte,  alii  autem  sanguinis  effusione  pugnando  pro  patria 
ostenderunf.  Dux  itaque  W.  firmata  predicta  ciuitate  fratrem  quoque 
suum  Thebaldum  in  ea  cum  domina  Gertrude  uxore  sua,  cui  maxime 
in  hoc  articulo  confidebat,  cum  quibusdam  militibus  ualde  bellicosis 
pro  tuenda  ciuitate  et  principali  throno,  quodam  saxo,  quod  etiam 
nunc  i  2  medio  ciuitatis»,  pro  quo  non  solum  nunc,  sed  etiam  ab  antiquo 
multa  millia  militum  hello  corruerunt.  Präge  dimisit.  Heinricum  uero 
Biidisin  pro  colligendo  exercitu  misit,  jpse  autem  ad  regem  Conradum 
cum  comite  Velizlao,  qui  ei  a  puericia  sua  fidelis  extiterat*,  et  ibi  pro 
honore  suo  fideliter  uite  sue  non  parcens  pugnauerat,  quibusdam 
sibi  adiunctis  et  cum  Heinrico  Morauiensi  episcopo ,  magni  consilii 
uiro,  maxime  tunc  necessario,  pro  petendo  contra  hostes  auxilio  uiam 
arripit. 

Interim  Conradus  ciuitatem  Pragam  obsidione,  prout  plus  potest, 
cingit  et  eam  habere  desiderans  diuersis  bellicis  machinis  inuadit. 
Princeps  uero  Tebaldus,  qui  pro  tuenda  ciuitate  remanserat,  cum 
uiris  fortissimis  in  eos  diuersos  insultus  faciens  more  Catonis  pug- 


<  Soll  heisspii  rnrdios.      "^  Soll   hoissen   in.     3   Hier  ist  zu  ergänzen  est.      *  extite- 
rii  sland   iiisi)ning:li(h  .   wurde  aher  von  dem  Sohreiber  in  extiterat  verändert. 
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nando  pro  patriu  ,  plurimis  hin«  et  inde  morte  cadentibus,  eam  ab 
hostibus,  qui  defensores  eins  esse  debuerunt,  uiriliter  defendebat. 
Rex  autem  Conradiis  peticioni  domini  ducis  W.  satisfaciens  ad  eius 
expellendos  hostes  collectis  regalibus  plurimis  exercitibus  uersus 
Pragam  castra  moiiet  regalia.  Hie  rumor  fama  uolante,  qua  nulla  res 
uelocior  esse  potest,  ad  aures  Conradi  Moraviensis  cito  peruenit, 
Ipse  uero,  quod  eum  ultra  facere  oporteat  inscius,  sagittarios  colligit 
et  eis  sagittas  in  eiuitatem  mittentibus  quidam  nefarius,  eui  reuera 
melius  erat,  si  natus  non  fuisset,  sagitte  sue  igne  per  artem  adiuticto 
eam  uersus  monasterium  sancti  Uiti  dirigit,  que  tecto  monasterii 
affixa  predictum  monasterium  incendit,  et  sie  hoc  malum  antiquo 
hoste  operante  predictum  monasterium  eum  maximo  thesauro  et 
plurimis  ecclesiis  combustum  est.  Monasterium  autem  sancti  Georgii 
non  solum  combustum,  sed  et  funditus  euersvm  fuit. 

Dum  talia  geruntur,  rex  Chonradus,  diice  Wladizlao  armata 
manu  ei  uiam  preparante  Boemiam  inirat.  Quod  Chonradus  audiens 
ei  armata  manu  parat  occurrere,  exploratores  ad  explorandum  eorum 
quanta  sit  multitudo  et  utrum  eis  possint  occurrere,  uorsus  Plzen 
castrum  dirigit.  Qui  eum  usque  ad  campestria  ultra  Plzen  perueniunt, 
tantam  multitudinem  exercituum  conspiciunt,  quod  sole  super  clipeos 
eorum  deauratos  et  super  loricas  eorum  et  galeas  refulgente  omnia 
montana  adiacentia  resplendere  uidebantur.  Quod  cum  domino  suo 
referunt,  Conradus  exercitus  suos  ad  pugnandum  animat,  tanquam 
contra  regem  Conradum  bellaturus,  verumtamen  tuciori  utens  consilio 
in  medio  noctis  silentio  deBoemia  fugam  iniit.  Nee  mirum!  mors  etenim 
in  tali  urticulo  uel  gladio  uel  pedibus  uitanda  est.  Ceteri  autem  eius 
«•ornplices,  qua  quis  potuit,  de  Boemia  fugam  iniit*  et  sie  desiderati 
honoris  nichil  inuenerunt  in  manibus  suis.  Rex  autem  Conradus  Wisse- 
grad ueniens  cum  processione  in  die  sancto  pentecostes  [7.  .Tun.] 
honeste  suscipitur  et  honestissime  a  duce  W.  et  domina  Gertrude  sua 
sorore,  predicti  ducis  coniuge,  Teuthoniam  feliciter  revertitur. 

Anno  dominice  incarnationis  MCXLIII.  dux  W.,  illate  sibi  iniurie 
non  inmemor,  collectis  exercitibus  prouinciam  Conradi  Morauiensis, 
eius  respondens  meritis,  ingreditur,  vbi  eius  exercitus  nimiam  capi- 
entes  predam  cum  his,  que  deuastare  uel  secum  »sportare  non 
poterant,  tam  eius  prouinciam,  quam  fratris  eius  Wratizlai  crudeliter 


*  Soll  lioissen  inienint. 
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comburunt.  Videns  autem  dux  Waldizlaus,  quod  hoc  placeret  Boeniis, 
apposuit    eisdem    flagellis    cedere    Ottonem.    Et    sie    tota    Morauia 
deuastata  cum  niinia  *  preda  Bohemiam  revertitur  et  post  tot  labores   f.  4a. 
suos  milites  electos  per  arma  probatos  pluriniis  ditavit  beneficiis. 

Anno  domiiiicae  incarnationis  MCXLIIII.  princeps  Otto  cums 
fratre  Wratizlao  se  se  contra  dominum  suum  ducem  inique  egisse 
recognoscente,  rvlitta  temeritate  Conradi  fratris  sui,  per  interventum 
domini  Henriii  Moraviensis  episeopi  gratiam  s  ducis  Wahidizlai,  colla 
sua  eburiiea  gladio  suo  submittentes,  acquirunt  et  provincias  suas  licet 
devastatas  habere  permittuntur.  —  Eodem  anno  Weiizlaus  comes.Troja- 
num  filium  habens  uuicum  optimae  indolis,  a  duce  Waladizlao  Wisse- 
gradensi  donatur  Castro,  quod*  usque  ad  finem  vitae  suae  obtinuit. 

Anno  dominieae  incarnationis  MCXLV.  dominus  Henricus  Mora- 
viensis episcopus  causa  orationis  uua  cum  principe  Ottone  Roniam 
iter  arripuit,  quem  Conradus  Moraviensis  suh  simulata  pace  et  ami- 
citia  in  exitu  terrae  illius  convenit  et,  ut  per  eum  gratiam  domini 
ducis  Waladizlai  obtinere  valeat,  suppliciter  orat,  et  sie  ad  telonium 
Vzobren  ante  ecciesiam  eum  duicissima  allocutione  circumveniens, 
tanquam  de  omnibus,  quae  ad  paeem  sunt,  secundum  consiiium  ejus 
finem  facturus,  ad  proprias  sedes  revertitur.  In  primo  autem  noctis 
silentio  ipse  cum  suis  nefariis  complicibus,  tanquam  contra  hostes 
loricis  et  ceteris  bellicis  armatus  ^  instrumentis,  et  sie  ad  praedictum 
pastorem  suum  vel  occidendum  vel  capiendum  progreditur.  Et  eum 
jam  ad  ipsam  villam ,  in  qua  episcopus  tanquam  de  pace  securus 
dormiebat,  processisset,  solo  ibi  rivulo  satis  difficili  transitu  eos 
impediente,  quidam  spiritum  domini  habens,  quod  praedictus  epi-  f.  4b. 
scopus  posset  evadere,  signum  dans  carnifen  bellicum  incipit.  Eo 
audito  primo  Mukar,  Grisii  ordinis  monachus,  eum  silentium 
tenentem  excitat,  et  ut  cito  mortem  evadat,  clamat  et  solummodo 
pelliculis,  quibus  tunc  coopertus  erat,  vestitum  et  vilibus  calceatum 
ealceolis,  quidam  de  suis  viri  timorati  ultra »  sepem  domus  jaeiunt, 
qui  parum  inde  progrediens  inter  fruteta  et  algores  nivium  se  in 
orationibus  jacit.  Ilii  autem  gravi  impetu  thalamum  ejus  ingrediuntur. 


1  Mit  nimia  schliesst  f.  2',  f.  3  ist  ausgeschnitten  und  wird  das  Fehlende  aus  der 
Piter'schen  Abschrift  ergänzt.  2  utia  eum  fratre  suo  hat  Doimer,  so  wie  in  der  nächsten 
ZeWe  recognoscentes.  ^  gratia  hat  die  Pit.  Abschr.  *  Piterhat:  Wissegradensi,  dona- 
tm  MwA  quo ;  Dobner  aber  Wissegrado ,  donatur  und  quod.  5  So  Dobner  ,  aniiati  aber 
Piter.     <*  So  Dobner,  Piter  :  uUimam. 

Cod.    Strah.   Fontes.   Ablh.    I.    Bii.V.  r, 
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ejusdem  ordinis  ibi  quosdam  reguläres  canonieos  inveniunt,  ex  quibus 
quendam  Lucam  norairie,  ipsum  putantes  episcopum  esse,  gladiis 
eaedunt,  sed  cum  eum  non  esse  coinperiunt,  ei  eolaphos  et  plurimas 
alapas  super  imponentes  cum  ceteris  fratribus  spoliatum  semivivum 
relinquunt.  Eandem  *  autem  curiam  cum  facibus,  ne  evadere  posset, 
circumdederant,  equis  braehia  ejus  ealcantes  et  ardentes  carbones 
super  eum  2  de  facibus  excutientes,  eum  angelo  dei«  bono  caelitus 
protegente  in  dumetis  videre  non  potuere.  Dux  autem  scelesti 
exercitus  domos  comburi  praecipit,  ut  si  qua*  absconditus  lateat, 
comburatur.  Sed  postquam  eum  ev;)sisse  sciunt,  pecuniam,  cum  qua 
Romam  erat  iturus,  capeliam,  palefridos,  militum  dextrarios,  pauperum 
jumenta,  eorum  possessores  prout  quisque  poterat  spoliantes  diri- 
piunt  et  tanquam  funesta  s  victoria  potiti  maximo  foco  in  medio  curiae 
posito  ducem  suum  circumslantes  diversis  poculis,  quae  ibi  inve- 
nerant,  post  tantos  sese  labores  reficiunt  et  admodum,  quod  votum 
suum  non  expleverant,  tristes «  inde  recedunt. 

Quod  si  pastor  bonus  manus  ovium  suarum  sie  non  evasisset, 
quem  affectum  oves  erga  eum  babeant,  effectus  ostenderet.  Post  has 
vero  miserias,  dum  quidam  rusticus  boves  suos  media  nocte  quaerens 
ad  locum,  in  quo  praedictus  episcopus  latitabat,  pervenisset,  eum 
episcopus  de  familia  sua  esse  cognoscens  clanculo  vocat'  et  ut 
patrem  suum  Guozdlum»  nomine  cum  aliquo  runcinulo  »  aut  jumento, 
si  fieri  posset,  ei  adducat,  rogat*»,  Qui  cum  hoc  patri  referret, 
domini  sui  miserti  et  super  eo  misericordia  moti  jumentum,  quod 
habebant,  secum  adducunt  et  ipso  rogante,  quod  citius  eum  extra 
terra m  educant,  pro  ocreis  pedes  tanti  principis  faeno  circumdantes 
et  vesticulis  suis  rustiealibus  eum  vestientes  super  jumentum  eum 
imponentes  per  devia  et  pessimos  algores  nivium  usque  Lutomisl 
cum  magno  labore  deducutit,  et  sie  diversa  pericula  mortis  vir 
bonus,  eum  dextei  a  dei  protegente,  evadit.  Hi  autem  rumores  **  cum 
ad  aures  domini  ducis  Bohemiae  Waladizlai  perveniunt,  de  illatis 
tanto  viro  calumniis  dolet  et  ad  eum  consolandum  cum  palefridis  et 
aliis  necessariis  nuntios  dirigit,  ipse  quoque  ei  cum  militia  pro  tutela 


1  Quidam  Doliner.  ^  jj^  Dobner,  eam  Piter.  ^  domini  Dobner,  *  So  Dobner, 
guo  Piter.  ^  so  Dobnei-,  Piter  aber  fausta.  •>  So  Dobner,  Piter  dagegen  tcstes. 
^  So  Dobner,  vocans  Piter.  »  So  im  Texte,  am  Rande  aber  Gnozdlm;  Dobner 
Gvozdlam.  «  ve/äculo  Doliner.  »'>  So  Doliner,  in  der  Piter'soben  Abschrift  aber 
fehlt  roijat.     11  So  Doliner,    memori's  Piter. 
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occurrens  eiim  Pragam  deduxit.  Nee  mirum!  eum  etenim  tanqiiam 
virum  bonum  et  patrem  spiritualem  diligebat. 

Anno  dominicae  incarnationis  MCXLVI.  praedictus  episcopus 
querelis  de  illatis  sibl  ealumniis  domino  Waladizlao  peractis  Romam 
pro  eadem  causa  movet  et  de  eadein  causa  querimoniis  domino 
papae  Eugenio  ^delatis,  de  exeommunicatione  Conrad!  ab  ipso  aposto- 
lico  facta  [1145,  3.  Jun.]  literas  deportat  et  eum  Pragae  ex  parte 
domini  apostolici  et  sua  cum  servis  2  complicibus  excommunieat. 
Hoc  facto  8  dux  Waladizlaus  collectis  exercitibus  suis  terram  Conradi 
intrat  et  in  ea*  villas  comburens  miserabiliter  devastat,  castrum 
munitissimum  Znogem  obsidione  circumdat  et  plurimis  peremtis 
optata  potitur  victoria  [1146.].  Castrum  etenim  praedictum  in 
manus  ejus  5  traditur,  ipse  autem  tam  nobilium  quam  pauperum 
misertus,  eos  cum  suis  omnibus  illaesos  exire  permittit«.  In  tantis 
autem  miseriis  constitutus  ad  dominum  regem  Cunradum  se  confert 
et  ut  pro  restitutione  suae  terrae  ducem  Bohemiae  roget,  eum  sup- 
pliciter  expostuiat.  Ejus  precibus  dux  commotus  Conrado  terrara 
licet  devastatam  restituit.  —  Eodem  anno  felicis  memoriae  dominus 
Alexander,  frater  domini  Danielis  Pragensis  praepositi,  ad  impera- 
torem  Graeciae  a  duce  Waladizlao  dirigitur,  et  ibi  feliciter  in  bona' 
confessione  in  festo  sancti  Lucae  evangelistae  [18.  Oci]  migravit 
a  saeculo. 

Anno  dominicae  incarnationis  MCXLVII.  nimia  <'ommotio  Cbristia- 
norum  ad  defendendam  Hyerosolymitanam  ecclesiam  contra  regem 
Babilonicum  facta  est.  Rex  namque  Franciae  Ludovicus*  prior 
omnibus  per  praedicationem  domini  Bernardi  Clarevallensis  abbatis, 
bonae  conversationis  viri,  qui  et,  ut  ejus  p.aedicatio  apud  homines 
rata  baberetur.  plurimos  aegros  orationibus  suis  sanare  referebatur, 
commonitus  crucem  cum  plurimis  terrae  suae  ducibus,  comitibus, 
primatibus  et  baronibus  in  nomine  domini  ultra  mare  assumsit*.  Cum 
autem  ejusdem  viri  praedicatio  tam  literis  quam  viva  voce  ad  dominum 
Conradum  regem  pervenit,  ob  amorem  domini  cum  infinita  regni  sui 
militia  contra  paganos  dimicaturus  crucem  ultra  mare  assumpsit. 
Cum   liaec  itaque   praedicatio   supra   memorati    viri    per   epistolam 


*  Durch  Eugen  UI,  ^  servis  hat  Piter ,  suis  Dohnev.  *  So  Oobner,  pacto  Piter. 
*  et  eam  hat  Dobner.  *  So  Dobner,  eis  Piter.  ®  misertus  iiiid  permittit  Dobner;  Piter 
miseretUT  und  permisit.  ''  bona  hat  Dobner,  in  der  l'it.  Abschr.  fehlt  es.  *  So  Dobner, 
Piter  hat  Edcrich.     ^  iter  assumsit  Dobner,  Piter  hat  blos  assumit 

7*  * 
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[traiiv^missa  ad  aures  domiiii  Wladisiai  ducis  Bohemiae  et]  ad  ejus 
principes  et  primates  porvetiisset,  et  coram  eo  et  episeopo  *  et  clero 
et  populo  in  publico  leota  fuisset,  supradictiis  dux  intra  eordis  sui 
secretuin  compunctus,  ob  aniorem  dornini  in  remissioneni  criminum  » 
suoruni  cum  [fratre  suo  germano  domino  Henrico  et  cum  patruele  suo] 
domino  Spitigneo  et  cum  pliirima  pioceium  [suoninijs  militia,  fratri 
suo  juniori  domino  Theohaldo,  viro  prudenti,  in  urmis  stremio,  ducatus 
sui  gubernacula  relinqueiis,  ultra  mare  iturus  et  contra  paganos 
pugnaturus  erueem  assiimpsit.  Dominus  autem  Henricus  Moraviensis 
episcopus  pro  nomine  Christi  crnce  assumpta  cum  pliirimis  Saxoniae 
epist'opis  et  plurinia  Saxonum  militia  ad  fidem  cliristiiinam  pro  eon- 
vertendis  Pomeranis  Pomeraniam  iuliit.  Verum  ubi  ad  metropolim 
eorum  Stetin*  nomine  perveniunt,  illud  prout  possuiit  armata  militia 
eircumdant.  Ponicrani  autem  cruces  super  castrum  exponentes 
legates  suos  una  cum  ^  cpiscopo  suo  nomine  Alberto,  quem  dominus 
felieis  memoriae  Otto,  Babenbergensis  ecclesiae  episcopus,  qui 
primo  eos  ad  fideui  christianam  convertit*,  eis  dederat,  ad  eos 
nnttutit,  quare  sie  armata  manu  veneriiit,  causam  exquirunt,  si  pro 
confirmanda  fide  christiana  veneruut,  non  armis  sed  praedicatione 
episcoporum  boc  eos  facere  debuisse  referunt.  Sed  quod  Saxones 
potius  pro  aufert  nda  eis  terra,  quam  pro  fide  christiana  confirmanda 
tantam '  moverant  mililiam  ,  episcopi  Saxoniae  hoc  audientes  cum 
Ratibor  principe  et  cum  Alberto  terrae  illius  episcopo  consilio  de  bis, 
quae  ad  pacem  sunt,  habito,  plurimis  amissis  militibus,  una  cum  princi- 
pibus  suis  ad  propiia  redeunt.  Ubi  etenim  dominus  non  fuit  in  causa, 
bono  fine  terminari  difficillimum  fuit.  Princeps  autem Theobaldusterram 
a  fratre  suo  sibi  commissam,  latroncs,  praedones,  ecciesiarum  vast;itores, 
pauperum  oppressore;^,  quosdam  suspendio,  quosdam  diversis  poenis 
cruciando,  interficiendo,  feliciter  gubernabat.  Interea  Sobezlaus,  filius 
Sobezlai  ducis,  qui  exul  in  Tbevtbonicis  manebat  partibus,  audiens  fra- 
f.  6a.  trem  suum  ducem  Bohemiae  tam  longam  viam  arripuisse.  patcrnum 
ducatum  affectans,  Bohemiam  cum  suis  quos  habebat  intrat  et  duleibus 
verbis  et  promissionibus,  quos  poterat  sibi  allicit.  Quod  cum  domino 
Theobaldo  fuisset  relatum,  diversas  insidias  ut  eum  caperet  ponit,  ad 


1  So  üohnei-,  einscopis  Pitcr.  2  criminum  Dobiier,  dagegen  omniiim  Piter.  3  Die 
in  dieser  Periode  durch  Klanimerii  eingeschlossenen  Stellen  hat  nur  Dobner  ,  bei  Piter 
fehlen  selbe.  *  So  Dolmer,  wiitirend  Piter  Schetin  hat.  *  viia  cum  hat  Uobuer.  die  Pit. 
Abschrift  aber ctiin.     ^  Christianam convertit  hui  iJobiier.     ''  lantum  Piter. 
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uUiiDum  eum  in  quadiirn  villa  uUim  l />(!ic  cum  magna  militia  de  nocte 
circurnveiiit  et  tandem  in  quadarn  curia  eaptiim  Pragam  deducit  et  in 
turri  majori  et  fitmiori  positum  usque  ad  ducis  Waladizlai  adventum 
custodibus  fidelihus  trudit. 

Anno  dominicae  incarnationis  MCXLVIII-,  rex  Conradus  etLiide- 
vicus  rex  Franciae  de  expeditione,  quam  contra  Turcas  habuerant, 
plurirna  militia  suorum  ferro  peremta,  alia  a  Turcis  captiuatai,  ad 
piopiia  redeunt.  Nee  miium!  etenim  frangit  deus  omne  superbum. 
Predicti  namque  reges  cum  uxoribus  suis,  aliique  barones  consortia 
muliereularum  non  declinantes^  talem  uiam  arripueiunt,  ubi  plurime 
deo  abhominabües  oiieliantur  spurcicie.  Non  autem  bene  conueniunt, 
nee  in  una  sede  morantur  arma  bellica  et  muliereularum  contubernia. 
Eodem  anno  dux  Wlad.  de  eadem  expeditione  reuertitur,  in  qua 
Jürik  eins  agüso,  uir  nobilis  et  strennvus,  fuliums  nomine  Jvrik 
habens  unicum  optime  indolis ,  cum  aliis  plurimis  interfectus  est. 
Bartholomeus  autem,  predicti  ducis  cancellarius,  cum  plurimis  aliis  a 
Turcis  captus  est,  de  quo  nichil  plus  certi  scire  potuimus.  Predictus 
siutem  dux  per  Ruziam  ad  propria  remeans  dominum  Spitigneum, 
fratrem  suum  patruelem  pro  quibusdam  fiuis  excessibus  captum  et 
uincnlis  astricium,  genero  suo  firmissime  custudiendum  fradidit.  Qui 
cum  maximo  gaudio  tam  ab  episcopis,  quam  ab  nobilibus  suis  hone- 
stissime  Präge  susceptus  filium  Zobezlai  in  castrum  Primda  firmissime 
custodiendum  transmittit,  —  Eodem  anno  Otto  VI.  idus  julii  [10.  Jul.] 
obiit,  pro  quo  Daniel  IV.  kal.  augusti  [29.  Jul.]  eligitur  et  II.  kal. 
februarii  [1149,  31.  Jan.]  Mogontie  magnifice  susceptus  in  epi- 
scopum  consecratur*. 

Anno  dominice  incarnationis  MCXLVIIII.  Wal.  dux  Polonie 
collecta  maxima  multitudine  tam  Sarracenorum,  quam  Rutenorum 
multitudine,  Poznan,  fratris  sui  Bolezlai  ciuitatem  obsidet.  At  Bol. 
cum  Meskone  fratre  suo  juniore  plus  in  deo,  quam  in  numero  homi- 
num  spem  ponens,  tantam  multiludine/n  eorum  militia  ^  ferro  aggre- 
ditur,  et  maxime  Sarracenos   et  Rutenos   cede  crudeli  prosternens» 


*  Mit  captiuata  beginnt  wieder  der  Text  ans  dem  Stiahower  Codex.  2  (jher  decli- 
nnntes  hat  der  Schreiber  des  Codex  das  einen  besseren  Sinn  gehende  repudiantes  ge- 
sehriebeu.  3  Soll  heissen  filitim.  *  Palack'y  Gesch.  Böhm.  I.  429  gibt  als  Datum  der 
Consecration  den  31.  Dee.  1148.  Monaohi  Sazav.  Cent.  Cosmae  ap.  Pertz  M.  G.  XI  ir)9  bat 
die  Ordination  des  Daniel  durch  den  Erzbisehof  von  Mainz  ebenfalls  zum  .1.  1149  bemerkt. 
*  Soll  heissen  militiae.  «  cede  prostrauit  stand  ursprünglich.  Der  Schreiber  der  Chronik 
hat  dann  aber  noch  crudeli  Iprostjerneiis  iibersohriehen. 
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ciuitatem  ab  obsidioiie  liberat ,  et  miixiniam  eoruiidem  hostiuin  cum 
suis  rapiens  predam  »  inopinatapotitur  uictoria.  Wlad.  autem  ad  ducein 
confiigiens  Boemie,  eius  consilio  ad  regem  Conradum,  cuius  sororem 
sibi  iunetam  babebat  matrimonio,  se  confert  et  pro  restituenda  sibi 
terra  eius  postiilat  auxilium.  Rex  autem  Conradus  militia  coUecta  una 
cum  duce  ßoemie  intrauit  Poloniam.  Poloni  uero  quorundam  sapien- 
tum  utentes  consilio,  regem  Conradum  pecunia  leniunt  et  ad  curiam 
eis  indictam  se  uenturos  et  in  eius  stare  mandato  se  promittunt.  Nam 
quid  promittere  ledit?  et  sie  Conradus  lenitus  cum  suo  exule  ad 
propria  reuertitur.  * 

Anno  dominice  incarnationis  MCL.  filius  Zobeziai,  a  suis  quibus- 
dam  fautoribus  castellano  Bernardo  de  nocte  interfecto  et  in  inferio- 
rem turris  carcerem  miserabiliter  detruso,  de  carcere  Prinda 
euasit. 

Anno  dominice  incarnationis  MCLI.  dominus  Heinricus  Maravien- 
sis  episcopus  in  senectute  bona,  plenus  operibus  bonis  et  elemosinis, 
circumstantibus  fratribus  plurimis  et  pro  ipso  deum  orantibus,  VII. 
kal.  julii  [25.  Jun.]  reddit  deo  spiritum  feliciter.  Qui  prout  optauerat, 
in  monasterio  montis  Syon,  cuius  niaxime  constructioni  et  tam 
religiosorum  uirorum  in  ipso  collationi  operam  adbibuerat,  sicut 
usque  nunc  rei  probat  exitus,  cum  diuersis  deo  precum  exhibitio- 
nibus  in  pace  sepelitur.  Pro  quo  dominus  Jobannes,  sanctissime 
uir  conversationis,  priusquam  predictus  episcopus  sepeliretur,  eius- 
dem  monasterii  canonicis  in  episcopum  eligitur  et  eodem  anno 
Maguncie  consecratur.  —  Eodem  anno  domina  Gertrudis  ducissa 
ipsam  suam  regalem  genealogiam  moium  lionestate  exsuperans,  II. 
nonas  augusti  [4.  Aug.]  uiam  uniuerse  carnis  ingreditur  et  in  eodem 
montis  Syon  monasterio  sicut  optauerat  sepelitur ,  multa  siquidem 
bona  illi  monasterio  contulerat.  Dux  autem  Wlad.  sicut  diuine  dis- 
positioni  placuit,  sua  orbatus  coniuge,  filium  suum  Adalbertum  in 
montem  Syon  et  filiam  suam  Agnen  Doksan  sacris  litteris  et  sancte 
conuersationi  ad  erudiendvm  tribuit,  seniores  autem  filios,  Fride- 
ricum  et  Suatophik,  militie  et  patrio  ducatui  deputat,  qui  utique  »  deo 
id  disponente  unus  quisque  in  suo  ordine  de  die  in  diem  melius  et 
melius  proficere  ceperunt. 


1  Dohrier  hat  partem.     ^  Soll   wohl   lieissen  utrique. 
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Anno  dominice  incarnationis  MCLII.  comes  Groznata,  filius 
Ermanni  comitis,  hone  et  sancte  conuersationis  uir,  Jerosolimam 
profcispitur i  et  casulam  preciosissimam  et  multa  donaria  patriaiche 
et  aliis  sanctis  patribus,  archiepiscopis,  episcopis,  que  dominus 
Heinricus  Maraviensis  episcopus  moriens  destinauerat,  rogatv  domini 
Johannis  Morauiensis  episcopi  fidelitei*  depoitat  et  eodem  anno  uoto, 
qiiod  domino  deo  uouerat,  fideliter  expleto  ad  propria  feliciter 
reuertitur. 

Anno  dominice  incarnationis  MCLIII.  predictus  dux  Wlad. 
consilio  episcopi  svi  Danielis  et  aliorum  terre  sue  primatum  et 
principvmä  domiiiam  Juditam,  specie  et  decore  quodammodo  quasi 
humanas  formas  superantem,  tamquam  diuinam  sobolem,  sororem  f.  4' 
domini  Ludwici  de  Turinga  langrauii  nobilissimam  et  honestissimam^ 
litteris  et  latino  optime  eruditam  eloquio,  quod  maxime  domizellarum 
nobiliiim  exornat  decorem,  sibi  iungit  matrimonio. 

Anno  dominice  incarnationis  MCLIV.  s  rex  Coiiradus  debita 
carnis  persoluit  [1152,  15.  Febr.],  pro  quo  Fridericus  frater  suus 
patruelis,  dux  Sueuie,  armis  strennuus,  in  regem  eligitur  [1152, 
5.  Mart.],  qui  eodem  anno  plurimis  suis  principibus  et  duci  Boemie 
Mersburk  indicit  curiam  [1152,  18.  Mai],  ad  quam  dominus  dux  W. 
tamquam  nouelle  creature  obaudire  nolens  ire  rennuit,  ex  consilio 
tarnen  dominum  D.  episcopum  cum  quibusdam  lerre  sue  sapientibus 
adipsum  dirigit.  Interea  Olricus,  filius  Zobezlai  ducis,  ex  consilio 
quorundam  ad  noufllum  regem  se  confert  et  plurimam  ei  promittens 
pecuniam,  ut  sibi  ducatus  tribuatur  patrius  rogat,  ad  quod  amore 
pecunie  facilis  ei  tribuitur  promissio.  Uerumtamen  dum  dominus  D. 
Pragensis  hec  animaduertit*,  ex  consilio  prpcerum,  quos  tunc  secum 
habebat,  eius  lenit  animum  et  eum  a  curia  illa  ad  gratiam  ducis 
Boemie  secum  adducit,  cui  castrum  Gradek  ultra  Albim  cum  suis 
appenditiis  in  beneficium  tribuitur. 

V 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLV.  Olricus  predictus  domi- 
cellus  in  Poloniam  cum  suis  eomplicibus  fugits.  —  Eodem  anno  W. 
dux  «  a  rege  Friderico  in  maximam  reeipitur  gratiam,  filiam  marhionis ' 


1  Soll  heissen  proficiseitur.  ^  et  principvm  ist  über  sue  primatum  von  dem  Schrei- 
ber der  Chronik  geschrieben  worden.  3  \\\g  jje  zu  diesem  Jahre  vei-zeichneten  Ben^e- 
beoheiten  gehören  in  das  Jahr  lläS.  *  audiuit  stand  ursprünglich,  über  das  derselbe 
Schreiber  dann  unimadueitit  gesetzt  hat.  ^  [Jicich  (lieiit  nach  Polen  1  LiS.  Palaoky  1.432. 
*  W.  dux  ist  der  Herzog  Wiadislaw  von  Polen.     '  Soll  heissen  marchionis. 
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Alberli  de  Saxouia,  dominam  honestissimam ,  optiiiiis  ornatam  mori- 
biis,  sibi  iungit  matrimonio. 

Anno  dominice  jricarnationis  MCLVI.  rex  Fridericus  collecta 
plurifna  miiltitiidine  principum  et  alioriim  inilitum,  Heinrico  duce 
Saxonie  et  Friderico  filio  regis  Conradi  aliisque  principibiis  sibi 
adiunctis,  Romam  ad  papam  Adrianum,  ut  eiim  in  Cesarem  iure  debito 
consecret,  iter  cum  forti  manu  militum  anipit  [1154].  Cum  autem 
in  exitu  Alpium  ante  ipsani  Yeronam  eiuifateui  ad  Guardum  eastellum 
inexpugnabile  perueniunt,  üeronenses  tanquann  ex  suo  iure  transitum 
sibi  et  suis  prohibent  dicentes,  eum  esse  nondiim  Cesarem  ^sed 
regem,  propter  hec  eum  ex  eorum  iure  eis  dehere  pecnviam 
persoluere,  si  inde  Romam  trausire  uelit.  Postquam  uero  eum  in 
Cesarem  consecratum  rcceperint ,  ei  tunc  honorem  Cesari  debitum 
persoluent ,  non  ante.  Hec  rex  Fridericus  audiens  iram  reprimit  et 
eam  dissimulans,  verba  dans  bona,  pecuniani,  quam  exquirunt,  eis 
promittit  et  tamquam  super  hec  securitate  data,  Veronam  illesis  exer- 
citibus  suis  transit.  Regalibus  itaque  ultra  positis  exercitibus  mandat 
Veronensibus,  ut  pro  debita  pecimia  ueniant,  qui  uerbis  eius  creden- 
tes  duodecim  meliores  et  nobiliores  et  aliis  pluribus  nobilibus  adiunc- 
tis pro  pecunia  proniissa  ad  regem  dirigunt,  quos  ipse  rex  hilari 
uultv  suspiciens  de  promissa  pecunia  uerbis  datis  optimis  eos  capi 
precepit  et  plurimis  ex  eis  trucidatis  duodecim  nobiliores  suspendi 
precipit.  Et  cum  quidam  de  propinquiori  linea  cognatum  eius  esse 
se  diceret  et  hoc  testimonio  comprobaret,  propter  hec  altius  tanquam 
nohiliorem  suspendi  precipit,  posteris  suis  hoc  relinquens  et  ceteris 
timorem  incutiens,  ne  talia  contra  dominos  suos  agere  presumant 
[1155,  Sept.Jt. 

Interea  Papienses  et  Cremonenses  ei  tanquam  domino  suo  karis- 
simo  cum  multa  electa  militia  occurrunt  et  in  seruitium  eins  regiam 
uiam  proiiciscuntur.  Tandem  rex  optatam  ingreditur  Romam  et  in 
constituto  tempore  a  domino  papa  Adriano  in  imperatorem  conse- 
cratur  [1155,  11.  Jun.].  Cunique  consecratione  peracta  in  stationibus 
regalibus  in  planitie  pulcherrima  ante  regiam  urbem  Romam  positis 
de  eorum  iure  cibos  snmerent,  Lateranenses  antiquum  fastum  som- 
niantes  de  domini  imperatoris  consecratione,  tamquam  contra  eorum 
uolnntatam  facta,  indignati  forti  manu  contra  ipsum  armantur.  Quid 


1  Vergl   Raumer  Gesuli.    der  Hoheiistaufen  [3.  Aufl.]  II.  33 — 35. 
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pliiia?  aniisite  acies  ultra  Tyberi in  progrediuiitiir.  Hee  dtiin  impeiator 
audit,  contra  armat  exercitus  et  nullum  in  eos  iiisultum  fieii  piecipit, 
quodnsque  *  in  planum  progrediantur.  Lateranenses  contra  imperatoris 
exercitus  in  planos  campos  egrediuntur,  a  priniis  aciebus  congreditur, 
fit  pugna.  Veiumtamen  cum  imperator  Fridericus  cum  filio  regis 
Conradi  et  aliis  principibus  eos  in  fronte  viriliter  cederef,  Heinricus 
diix  Saxonie  per  fractos  muros,  quos  quondam  Heinricus  imperator 
fregerat,  Romam  intrat  et  ab  ipso  ponte  a  tergo  eos  uir  bellicosus 
inuadit.  Et  cum  ad  ferieam  porfam,  que  in  medio  pontis  est,  fere 
peruenissent,  Lateranenses  bec  conspicientes  et  inter  duo  mala  minus 
malvm  eligentes,tam  ab  hostibus  quam  a  suis  ferream  portam  claudunt, 
et  sie  miserabiliter  prosfrati  quidam  gladio,  quidam  naufragio  interie- 
runt.  Reliqui  eapti  liomino  imperatori  numero  trecenti  sunt  piesen- 
tati.  Quos  imperator  domino  Petro  Romane  urbis  prefecto,  qui  ei 
fideliter  adbeserat,  tradidit ,  cuius  ipsi  tarn  Rome  palacia  quam  alias  f.  s- 
munitiones  propter  hoc  destruxerant.  Ex  quibus  prefectus  urbis 
quosdam  pro  tanto  ausu  puniiiit  susperidid,  a  quibusdam  uero  plurimam 
accepit  pecuniam.  Et  sie  imperator  in  tarn  planissimis  campis,  quos 
iios  ipsi  nobis  bec  referentibus,  qui  liuic  uictorie  aderant,  uidimus, 
deo  auxiliante  optata  potitus  est  iiictoria.  Post  hanc  itaque  uictoriam 
imperator  cum  domino  papa  Adriane  federe  inito  et  pacto,  quod 
Romanos,  qui  bestes  imperii  se  fecerant,  nee  ipsum  regem  Sicilie,  qui 
imperio  non  obaudiebat,  sine  consiüo  et  uoluntate  domini  pape,  nee 
e  conuerso  dominus  papa  sine  consilio  et  uoluntate  domini  imperato- 
ris, in  gratiam  eos  reciperet,  feliciter  in  Lonbardiam  reverlitur. 

Mediolanensium  itaque  offense  non  inmemor  Terdonam  ciuitatem 
regiam,  que  contra  imperatorem  cum  Mediolanensibns  iurauerant^, 
obsedit  et  forti  militia  eam  eingens,  Papiensibus,  Cremouensibus  et 
aliis  Lonbardie  ciuitatibus  auxilium  ei  prestantibus ,  plurimis  ex 
utraque  parte  peremptis ,  funditus  deslruit,  uictis  solam  tribuens 
saluteui  [1155,  18.  Apr.].  Nullus  etenim  tarn  episcoporum,  quam 
aliorum  mvJtitudinem  ab  boc  retrahere  potuit.  Hec  Hasta  regalis  et 
fortissima  ciuitas  Terdone  uicina,  que  cum  ea  iuramentis  Mediolanen- 
sium  assibilauerat,  considerans  ad  dominum  imperatorein  confugit  et 
omnes  excessus  suos  pecunia  pjacat,  que  apud  imperatores  et  prin- 
cipes   plurimum  ualet  et   plurima  disponit,  sie  tarnen,   quod  omnes 


*  Dobuer  hat  qiioad  uaque.      2  s<,||  heissen  iitraneral. 
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turres  tarn  paruas  quam  maximas  ad  laudem  domini  imperafoiis  eos 
desfruere  oportuit.  Quorum  ruinam  ipsi  uidimus,  totam  etenim  fere 
Italiam  in  seruicio  domini  Danielis  cum  imperatore  peragrauimus.  — 
His  itaque  peractis  dornirjus  imperator  ex  consilio  suorum  principum 
Veronenscs  in  gratiam  suam  recipiens  per  Ueronam  Teutoniam  cum 
trihumpho  feliciter  reuertitur. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLVII.  jnperator  Fridericus 
generalem  curiam  Wirzburk  in  festo  pentecostes  [1156,  3.  Jun.] 
conuocat,  ubi  dominam  Beatricem  filiam  ducis  Burgundie  matrimonio 
sibi  copulat.  His  nuptiis  dux  Wlad.  cum  episcopo  suo  domino  Daniele 
et  domino  Thebaldo  fratre  suo  ex  uocatione  domini  imperatoris  adest. 
Quid  igitur?  sicut  tanti  imperatoris  decent,  nuptie  celebrantur.  In  his 
nuptiis  inter  imperatorem  et  dominum  Danielem,  dominum  Geruasium 
prepositum  Wisegradensem,  ducis  Boemie  cancellarium,  uirum  magni 
consilii,  talis  oritur  machinatio,  quod  si  dux  Vlad.  in  persona  sua 
cum  militia  sua,  prout  melius  potest,  ad  obsidendum  Mediolanum 
imperatori  auxilium  prebere  promiserit,  cum  regio  diademate  deco- 
rare et  in  augmentum  honoris  sui  ei  castrum  Bfidisin  se  reddere 
promittit.  Tantam  utilitatem  ex  hoc  sibi  fore  dux  coiisiderans,  quod 
imperator  petit,  se  facturum  promittit  et  hoc  nullis  Boemorum  scien- 
tibus  preter  supradictos  duos  uiros  iuramento  confirmat.  Et  hac 
fabricatione  inter  se  sepulta  post  celebratas  nuptias  leti  ;id  propria 
redeunt. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLVIII.  *  jmperator  Fridericus 
ducis  Wlad.,  exulis  Polonie  et  sororis  eins«,  que  ei  matrimonio  iuncta 
fnerat,  misertus  eum,  ad  restituendvm  in  Polouiam  parat  exercitus,  ad 
fratres  eins  Boleziaum  et  Meskam,  qui  eum  expulerant,  legatos  mittit 
precipiens,  ut  ei  ducatum  reddant  uel  ei  armis  respondeani  Legati 
in  precepto  eins  nichil  proficiunt,  ad  introitum  Polonie  super  flumen 
magnum  et  profundum,  transitu  difficile ,  quod  Odra  dicitur,  ad 
castrum  Glogov  dictum  ponunt  exercitus  [1157,  Aug.].  Ad  hanc 
expeditionem  Wlad.  dux  Boemie  ab  imperatore  uocatus  cum  fratri- 
bus  suis  domino  Heinrico  et  Thebaldo  et  principibus  Montuie  et  alio- 
rum  baronum  cum  forti  militia  uenit,  et  primus  cum  omni  militia  sua 
supradictum    fluuium   forti   impetu  transit   [1157,   26.  Aug.].    Hoc 


^  Zu  diesem  Jahre  sind  die  Begebenheiten   aus   den  Jahren   11S7,  1158  und  11S9 
verzeichnet.     2  über  eins  ist  von  eben  demselben  Schreiber  Due  geschrieben  worden. 
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Poloni  cerneutes  in  defensionem  contra  eos  et  imperatorem  ire  non 
ualentes  castrum  suum  Glogov  fortissimum  ipsimet  comburiint.  Post 
hec  imperator  cum  omni  militia  fluuium  transiens  progreditur  in 
antea.  Talia  Poloni  cernentes  ,  quid  facto  opus  sit,  siios  consulunt 
sapientes,  jnterea  quecunque  inueniuntur,  ab  exercitibus  destruuntur. 
Sapientum  itaque  suorum  inito  eonsilio,  ut  eos  Wlad.  dux  Boemie 
eorum  consanguineus  conueniat  exqiiierunt.  Dux  autem  uoluntati 
eorum  satisfaciens  pro  securitate  ex  utraque  parte  datis  obsidibus 
eos  conuenit,  et  tanquam  fratribus  fideie  dat  consilium,  ne  imperato- 
rem usque  in  campestria  uenire  paciantur,  sed  eius  uoluntati  satisfa- 
cientes,  quoquo  modo  possunt,  eum  placent,  ut  redeat.  Huie  eonsilio 
Poloni  consentientes  inter  imperatorem  et  eos  eum  mediatorem  pro 
bono  pacis  fieri  expostulant.  Dux  itaque  medium  se  inter  eos'confe- 
rens  imperatorem  pro  eis,  ut  eis  pareat  iam  subiectis,  rogat.  Impe- 
rator autem  ex  eonsilio  suorum  principum  eis  respondit ,  qiiod  pro 
tali  audatia,  quod  domino  suo  imperatori  se  opponere  presnmpse- 
rint,  ialem  prius  satisf'actionem  fnciant:  dux  eorum  discaltiatis 
pedibus,  nudum  super  se  ferens  gladium,  in  conspectu  domini 
inperatoris  publice  ueniens ,  se  peccasse  confiteatur  ,  condignam 
penam  suscepturus  et ,  quod  fratrem  suum  exulem  recipiat  uel 
quare  eum  de  ducatu  suo  eiecerit ,  ad  curiam  condictam  domini 
imperatoris  ei  respondeat.  Dux  Polonie  tali  necessitate  cum  suis 
astrictus  hoc  totum  se  facturum  promittit,  et  ad  curiam  imperatoris 
se  uenturum  et  fratri  suo  se  responsurum.  Quid  plura?  jmperator  in 
condicta  curia  suis  circumdatus  principibus  suo  sedet  pro  tribunali, 
dux  Polonie  cum  suis  discalciatus  pedibus  nudum  supra  se  ferens 
gladium,  duce  Boemie  ei  securitatem  prebonte,  coram  progreditur, 
jnperiali  maiestati  preseritatur,  se  contra  imperialem  dignitatem » 
male  fecisse  confitetur.  His  ita  expletis  plurimam  in  gratiam  impera- 
toris in  osculo  pacis  recipitur,  curia  ei  ad  respondendum  fratri  de 
iniuria  illata  in  natali  domini  Maidburg  indicitur. 

Eodem  anno  dominus  Daniel  episeopus  Pragensis  in  legationem 
ad  regem  Ungarie  Deucam  dirigitur  ad  rogandum  militiam  ex  parte 
eius  contra  Mediolanenses,  qui  in  festo  sancti  Stephani  regis  eorum 
[1157,  20.  Aug.]  legatione  peracta,  impetratis  uidelicet  quingentis 
Sarracenis,  cum  multis  muneribus  in  Boemiam  reuertitur,   —  Eodem 


1  diijnitateni  ist  von  demselben  Schreiber  hu  den  Rand  geschrieben. 
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anno  dominus  Johannes  VIII.  Olomucensis  ecclesie  episcopus  feliciter 
obiit,  pro  quo  Diagon,  ducis  Wlad.  capellanus,  electus  fuit,  sed  supra 
se  hitc  onus  esse  considerans  in  breui  per  omnia  publice  recusauit. 
Ottone  autern  duce  Moravie  ex  parte  totius  Olomucensis  ecclesi^ 
dominum  Johannem  de  Lvtmisl  abbatem  ,  uirum  optimum  et  conuer- 
sationis  bone,  modestum,  nominatim  *  poscente  secundiim  uoluntatem 
eormn  in  festo  sancti  Michaelis  [1157,  29.  Sepl.]  in  choro  Pragensi 
in  episcopum  elifjunt.  Dominus  autem  Daniel  Pragensis  episcopus, 
qui  ad  curiam  domini  imperatoris  ad  respondendam  legationem  Viiga- 
ricam  Wirzburk  ire  debebat  [1157,  Oct.],  religisorum  *  uiroruin  in 
hoc  desiderium  considerans,  lianc  electionem  adiutorio  dei  ad  effec- 
tum  perducere  desiderans,  predictum  electum  ab  imperatore  more 
solito  inuestiendum  ad  imperatorem  secum  honorifice  addueere  non 
distulit.  Obsides  quoque  Polonorum  ,  quos  pro  bono  pacis  domino 
imperatori  per  ducem  Boemie  Wlad.  se  datunim  s  promiserant,  ex 
mandato  predicti  ducis  ad  curiam  domini  imperatoris  Wirzburk  addu- 
cit,  ex  quibus  bone  indolis  puerulus,  tilius  unicus  principis  Lasle* 
Frage  obiit.  Quid  igitur?  dominus  Pragensis  episcopus  cum  domino 
Moravie  electo  ad  curiam  condictam  peruenit,  vbi  quod  uoiebat, 
cito  secundum  uoluntatem  eis  occurrit.  Nam  dominus  imperator 
secundum  peticionem  ducis  Boemie  et  domini  episcopi  et  aliorum 
dominum  Johannem  electum  regalibus  inuestit  et  inuestitum  ad  domi- 
num Arnoldum  Maguntie  sedis  archiepiscopum  cum  litteris  suis  et 
legato  suo  Alberto  marchione  ad  conseerandum  in  episcopum  dirigit. 
Archiepiscopus  autem  tarn  honeste*  petitioni  annuens,  eum  Ebrffordie 
consecrat  et  consecratum  una  cum  domino  Pragensi  episcopo  giegi 
suo  remittit.  Qui  a  cauonicis  Olomvcensis  ecclesie  et  omni  clero  et 
populo  honorifice  susceptus  et  in  kathedra  siia  locatus,  supercilia 
Phariseorum  contempnens ,  episcopatus  sui  gubernacula  feliciter 
regere  cepit. 

Eodem  anno  [1158]  Wlad.  dux  Boemie  Radisponam  ad  cucu- 
riam  «  imperatoris  marchionibus  et  aliis  principibus  indictam  [6.  Jan.] 
cum  suis  uenit  principibus,  ubi  quod  clancnlo  agebatur,  in  publicum 
producitur.  Nam  dominus  imperator  predicium  ducem  ob  fidele  eins 


■•  Dobner  hat  nominari  und  spnler  elüjitur.  *  Soll  heissen  religiosorvm.  ^  Soll 
wohl  heissen  daturos.  *  So  im  Texte ,  am  Rande  aber  von  eben  derselben  Hand 
Lukse.  Paiacky  Gesch.  Böhm.  I.  436  in  der  Note  204  nennt  ihn  Jasko.  *  Nach 
honeste  steht  im  Texte  ein  durehstrieheaes  eum.     ^  Soll  heissen  curiam. 
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seniicium  eoram  omnihus  suis  principibus  III.  idns  janiiarii  [11.  Jan.] 
reirio  ornat  diademate  et  de  duce  regem  faciens  tanto  exornat 
decore.  Pro  tanti  svi  ducis  exaltatione  omnes  principes  et  proceres 
letaiitur  Boemie,  canonici  et  totus  clericalis  ordo  cum  suo  presule  D. 
maximoi  tripndiant  gavdio,  omni  popuio  applaudente  tanto  decori. 
Rex  itaque  Wlad.  tantis  se  decoratiim  nidens  honoribus,  quomodo 
tantis  eius  respondeat  honoribus,  in  propria  persona  cum  suis  prin- 
cipibus et  forti  militia  ad  obsidendum  Mediolanum,  regalem  Lonbur- 
die  ciuitatem  antiquissimam  ,  situ  loci  munitissimam  et  mirabili  mili- 
tia fortissimam,  se  iturum  et  contra  eos,  qui  colly  sua  eius  imperio 
subdere  noluiit,  armis  suis  se  pugnaturum  promittit.  Tanto  audito 
adiutorio  imperialis  militia  plurimum  exhilaratur  et  ad  suos  hostes 
deuincendos  diuersi  pugrie  modi  iam  in  eorum  cordibus  prepa- 
rantur.  Regi  autem  nouo  ßoemie  in  adiutorium  tota  Boemie  fremit 
iuuentus. 

His  itaque  peractis  rex  Wlad.  tanto  honore  decoratus,  letns  cum 
suis  in  regalem  ciuitatem  Pragam  reuertitur,  et  ad  hoc  propositum, 
videlicet  uersus  Mediolanum  iter  mouendum,  Boemie  baronibus  gene- 
ralis curia  Präge  celebranda  indicitur,  in  qua  dominus  uoluntatem 
suam  in  propria  persona  ad  obsidendum  Mediolanum  se  uelle  ire 
omnibus  osteudit.  Quod  quidam  nobiles  de  senioribus  Boemie  audien- 
tes  non  bene  hoc  esse  factum  dicunt,  quod  sine  eorum  consilio  tale 
quid  actum  est  et  eum,  cuius  boc  actum  est  consilio  ,  uera^  dignum 
cruce  referunt,  bec  omnia  domino  Danieli  Pragpnsi  episcopo,  qui  ex  f.  6. 
maxima  parte  buius  rei  fabricator  extiterat,  inponeotes  et  in  eum  crv- 
deliler  seuientes.  Rex  bec  eos  domino  episcopo  eorum  obicere  consi- 
derans:  Nullius,  ii  quid  s  consilio  hoc  domlni  imperatori promisi,  sed 
sie  eins  honoribus  mihi  nb  eo  impensis  propria  uoluntate  respon- 
deo;  qui  me  in  hoc  ncgotio  iuiiare  intendit,  hunc  honore  debito  et 
pecunia  ad  hec  necessaria ,  utdecet,  oxorno;  qiii  uero  negligit, 
mulierum  ludis  contentus  et  ocio,  mea  puce  securus  propria  sedeat 
in  domo.  Hec  a  rege  suo  Boemi  audientes  contra  Mediolanum  seuiuut 
in  arma  et  maxime  nobilivm  ad  hoc  strennua  fremit  iuuentus.  In 
eorum  cantibus  fi  in  eorum  sermonibus  Medioiani  resonat  obsessio, 
arma  undique  preparantur  et  reparantur  arma,  et  non  solum  nobilium 


*  maxima  stand  iirspriinglich  ,     wurde    alier  von  demselben  Sclireiber  in  maxinio 
verbessert.     2  Holtuei  hat,   rerc.      3  Soll  tieissen  inqiiit. 
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iuuentus  ,  sed  et  de  pupulo  plerique  ruris  opera  reieientes  manus 
suas  plus  ligonibus  et  uomeri  aptas  scutis  ,  lanceis  et  ceteris  aptant 
armis  militaribus.  Hie  rumor  dum  ad  aures  domicellarum,  que  uiros 
suos  tenero  diligebant  amore,  penienit,  earum  corda  perturbabat  et 
cum  magno  dolore  et  gernitu  diem  ad  hoc  iter  mouendum  expectant. 
Ad  eligendam  contra  Mediolaiium  militiam  curia  Präge  Boemis  indi- 
citur,  ad  hoc  idonei  eliguntur  milites.  Primo  itaque  ipsius  domini  W. 
regis  uexilla  procedunt  rosea,  post  leta  militum  iuuentus  Tremens  in 
arma  progreditur.  Dominus  autem  Geruasius  Wisegradensis  preposi- 
tus  et  canceilarius,  in  quo  niaxime  domini  regis  pendebat  coiisiliutai, 
cum  domino  suo  rege  raagis  labores  eligens  et  exilium,  quam  ocium 
et  deh'cias,  eandem  expeditionem  et  labores  arripit.  Plurime  domi- 
celle,  que  uiros  suos  diligebant  tenerrime,  uiros  suos  iam  Mediolani, 
iam  in  corde  habentes,  et  tamquam  contra  illud  dextrarios  suos  urgen- 
tes, eos  cum  fletu  reuocant  et  eis  quasi  aliquid  secrete  locuture  eis 
duicia  figunt  oscula,  eis  filios  suos  saiutatidos  offerentes,  qui  parentes 
suos  flere  uidentes  flere  non  cessaiit,  causam  fletus  ignorantes.  Per 
mediam  Radis ponam  regii  egrediuntur  exercitus  [Mai.],  inde  iniiume- 
rabilem  predam  pecudum  et  aliarum  rerum  capientes  gladiis  suis  sibi 
uiam  parantes  ad  fauces  Alpium  perueniunt ,  et  quia  omnes  incole 
regionis  Alpium  a  conspectu  tantorum  exercituum  fugerant,  uictualium 
et  potus  nimia  exercitus  laborabant  inopia.  Tandem  ad  montem  Pau- 
sanvm,  qui  nostro  uocabulo  Pocyn  dicitur,  perueniunt,  ubi  optimi  uini 
maximam  inueniiint  habundantiam  ,  qua  defatigali  exercitus  recrean- 
tur  et  reficiuntur.  Post  bec  infra  montana ,  Brixiensibus,  Tridentinis 
per  nuncios  domini  regis  data  securitate,  forum  uictualium  et  aliarum 
rerum  necessariarum  datur  Optimum.  Inde  ad  preceptum  domini  impe- 
ratoris  ponte  super  Attasim  flumen  nauibus  facto  ultra  Ueronam 
regiam  ciuitaleui  progrediuntur,  et  super  lacum  circa  Wardam  inter 
oliuas  speciosissimas  sua  figunt  tentoria,  ubi  oliuas  pretiosissimas  ad 
focum  et  ad  equorum  stabula,  et  malogranata  tanquam  salices  cedi 
uidimus.  Veronenses  autem  hec  considerantes,  domino  regi  plurimam 
offerentes  pecuniam,  eum  exorant,  ut  in  campestria  ßrixiensium,  qui 
contra  imperatorem  cum  Mediolanensibus  fuerant  confederati,  suos 
moueat  exercitus.  Qui  eorum  peticioni  satisfaciens  uersus  Brixiam 
suos  mouet  exercitus,  circa  quam  campos  inuenit  planissimos  exerci- 
tibus  aptissimos.  Volens  itaque  considerare ,  quantam  exercituum 
habeat  fortitudinem,  armari  suos  exercitus  precipit,  qui  armati  ordine 
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suo  disponuntur  *,  in  medio  eonim  ipsius  domini  regis  exercitu  for- 
tissimo  existente  contra  Brixiam  progredinntur,  et  fere  usque  ad  por- 
tas  eorum  progredientes  leta  in  armis  iuueiitus  dextrariis  insidens, 
Brixienses  ad  arma  prouocat.  Ipsi  autem  plus  saluti  sue  eonsulentes 
extraire  non  presumunt ,  solummodo  muros  suos  dcfenduut.  Hec 
Boenii  considerantes  non  longe  a  Brixia  in  mediis  fiugibus  sua  ponunt 
tentoria,  et  totam  prouinciam  illam  penitus  destruunt,  maximam  pre- 
dam  pecudum  et  aliarum  rerum  in  sua  castra  ducentes.  Brixienses 
dum  hec  eonsiderant,  domino  Daniele  Pragensi  episeopo,  qui  in  ser- 
uicium  domini  sui  regis  Boemie  cum  militia  sua  et  cum  DezIao,  Pere- 
grino,  Detlhebo,  Vincentio,  Ottone  et  aliis  capellanis  comitatus  in 
eandem  expeditionem  uenerat,  mediante,  per  dominum  Odonem  car- 
dinalem  et  per  consules  suos  dominum  regem  conueniunt  rogantes, 
ut  per  eius  interuentum  gratiam  domini  imperutoris  obtinere  possint, 
plurima  ei  offerentes  munera,  quod  eis  rex  se  facturum  promittit. 

Interea  Imperator  cum  exercitibus  suis  maximis  aduenit,  duabus  f.  6'. 
etenim  septimanis,  antequam  imperator  Lonbardiam  intrasset,  Boemi 
prouinciam  Brixiensem  totam  destruxerant,  cui  rex  Boemie  cum  suis 
occurrit  exercitibus.  De  aduentu  domini  imperatoris  plurimo  gaudio 
omnes  tripudiant  exercitus,  qui  super  Oleam  fluuium  non  longe  a 
Brixia  sua  imperialia  figi  precipit  tentoria.  Brixienses  autem  tante 
fortitudini  resistere  non  ualentes ,  per  regem  Boemie  ad  gratiam 
domini  imperatoris  adducuntur,  domino  imperatori  et  regi  plurimis 
datis  muneribus,  obsidibus  et  iuramentis  datis ,  quod  ad  obsidendum 
Mediolanvm  electam  domino  imperatori  mittant  militiam.  His  ita 
peractis  uersus  Mediolanum  moueritur  exercitus,  uenitur  ad  Aduam 
flumen  rapidissimum  [23.  Jul.],  nulle  uado'  transmeabile,  vbi  pontes 
destructos  inuenimus ,  ad  quos  pluritnam  Mediolanensis  prouincie 
hominum  multitudinem  repperimus ,  qui  contra  imperatoris  exercitus 
sagittas  mittentes,  clamoribus  suis  exercitibus  plurima  inferebant 
obprobria,  arcatores  et  balistarii  pluritnas  contra  eos  pretemptant 
sagittas,  sed  propter  latitudinem  fluminis  nichil  proficiunt.  Supra 
ripam  iuxta  predictum  pontem  imperiales  ponuntur  stationes,  quibus 
undique  plurimi  replentur  campi.  Infra  autem  has  stationes  per  unum 
milliare  domini  regis  Wl.  Boemie  et  domini  Theobaldi  fratris  eius  et 


1  disponuntur  wurde    von    demselben    Sc-lireilier  dmeh    ilan'iber  geselxtes  sili    iu 
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doinini  Dauielis  Pragensis  episcopi  ponuntur  tentoria,  post  tot  laboies 
dulces  capiiintur  cihi.  Iiiterea  Ben'iiardiis,  filius  Zobezlai,  Odolen 
filius  Ztris,  miles  strennuus,  cum  duobus  militibus  uadum  inuenire 
pretemptat ,  quod  non  inueniens  mediis  fluctibus  se  committit  uno 
tantum  socio  eum  sequente,  quos  mediis  fluctibus  sie  rotari  uidinius, 
quod  nunc  ipsi  super  equos ,  nunc  equi  super  eos  rotari  uidebantur; 
tandem  deo  eos  adiuuanle  incohimes  flumen  transeunt,  tercius  uero 
eorum  socius,  uel  quia  equum,  uel  quia  cor  debile  habuit,  ad  ripam 
reuertilur.  Hec  dum  regi  referuntur,  uidelicet  duos  milites  uadum 
inuenisse  et  iam  türrentes  fluctus  transisse ,  abiciuntur  tabule, 
tympanum  bellicum  percutitur ,  armautur  milites.  Ipso  rege  Wal. 
strennuo  milite  eds  precedente,  inter  medios  fluctus  precipites  suos 
impellit  dextrarios,  et  sie  diuiiia  pietate  eos  conseruante,  tarn  duros, 
tarn  precipites  supei-ant  fluctus,  nunnullis  i  tarnen  militibus  ibi  nau- 
fraigio  a  perditis.  Sic  rex  Boemie  superatis  fluctibus  sua  fort!  armata 
militia  suos  irruit  in  bostes,  eos  ex  omni  parte  circumdans  militia, 
ceduntur,  ligaritur,  capiuntur  plurimi.  Ex  utiaque  parte  ad  celum 
leuantur  cianjores,  Boemorum  leti  de  uictoria,  Mediolanensium  fuiiesti 
de  inopinata  niiseria. 

Dvm  bec  geruntur,  quidam  sacerdos  niricola  superpellicio  pro 
lorica  indutus,  caluicio  pro  galea  canus,  uentre  rotundo ,  funda  sua, 
qui  capiebatilur  super  ripam  stans  liberare  uiriliter  Jaborat.  Sed  et 
ipse  captus  in  superpellicio  ante  regem  Boemie  adducitur,  quem 
dominus  Daniel  suis  precibus,  super  bac  pugna  risu  maximo  facto, 
quod  funda  sua  regales  exercitus  a  transitu  fluminis  repellere  iiiteba- 
tur,  pro  remediü  anime  domini  regis  a  captiuitate  liberat.  Imperatoris 
autem  exercitus  primo  Mediohmenses  putant  suis  in  adlutorium 
uenisse ,  ueruntamen  cum  tympanum  signum  Boemorum  audiunt, 
suos  aduersarios  eos  uiriliter  cedere  considernnt ,  leti  de  tanta 
uictoria  letos  ad  celum  clamores  s  leuantes ,  quomodo  uel  qua  arte 
tam  precipites  fluctus  transierint,  mirantur.  Boenii  uero  reliqua 
parte  hostium  fugata  plus  de  ieta  uictoria  quam  de  preda  curantes 
castella,  uillas  et  que  possunt,  igni  committunt.  Bex  interea  ad 
pontem  imperatoris  se  transfert  pro  reparando  solicitus.  Ex  utraque 
parte  tam  imperatoris  quam  regis  trabes  comportautur  poiiti  utiles. 


•  nonnulis  am  Rande  von  demsellien  Schreiber  geschrieben.     ^    s„|j  heisseii  nau- 
fragio.      3  Ursprünglich  stand  uoces,  über  das  dann  dieselbe  Hand  clamores  gesetzt  bat. 
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Iiiterea    tantum    laborem   nox  dirimit.    Rex  ex  parte   Mediolanensi 
tueiori  posita  custodia,  cum  suis  illam  noctem  sub  diuo  peragit. 

His  ita  peractis  dies  aduenit  [24.  Jul.]  inopinatam  eis  appor- 
tans  uictoriam.  Dum  etenim  summo  dilueulo  ad  reparandum  pontem 
domino  imimpeiatori  i  instanter  darent  operam,  nuncians^,  quod 
exercitus  Mediolanensium,  qui  ad  defendendum  eis  transitum  missi 
fuerant,  iam  super  eos  ueniant.  Non  fit  mora:  armatur  militia,  et 
quia  exercitus  maiores  ex  alia  parte  aque  remanserant ,  ex  consilio, 
qui  in  hoc  negotio  periti  fuerant  s,  longe  extra  castra  progreditur  r.  12«. 
exercitus,  ibi  cum  eis  pugnaturus.  Ad  considerandum  quanta  sit 
eorum  militia,  electi  mittuntur  miiites,  qui  majori  et  fortiori  exercitui 
Mediolanensium*  occurrentes,  eos  fortiter  ut  miiites  fortes  aggre- 
diuntur,  Mediolaneuses  victi  fugam  ineunt.  Nee  mirum !  mors  enim 
in  tali  re  vel  ferro  vel  pedibus  vitanda  est.  Quos  Bohemi  insequi 
quam  diu  possunt  non  cessant.  Ubi  plurimis  vulneratis  Bohemis 
Zuezt  castellanus  Melnicensis  interficitur,  Diva^  vero,  miles  h^nestus, 
mortale  vulnus  in  fronte  recipit «.  Hoc  Bernardus  filius  sororis  ejus 
considerans  de  avunculo  suo,  [ulcisci  desiderans,  eum  insequitur  et 
cum  gladio  suo] '  ut  leo  fortis  medium  dividit,  Bohemi  vero  plurimos 
ad  terram  ferro  prosternentes  et  ibi  neci  relinquentes,  septuaginta 
ex  melioribus  et  nobilioribus  militibus  captis  ad  dominum  regem  cum 
triumpho  laeti  redeunt  et  eos  regiae  tradunt  potestati,  quos  rex  forti 
iradens  custodiae  domini  imperatoris  de  perficiendo  cum  plurima 
militia  desudat  ponte.  Quo  perfecto  dominus  imperator  cum  electis 
militibus  rapidissimum  flumen  superans  in  auxilium  sicubi  opus  esset  ^ 
domini  regis  ^  advenit.  Alii  veroBohemorum  alium  pontem  adopussuae 
militiae  reparant,  verum  pernimia  ex  utraque  parte  pressa  magna  parte 
pontis  ruente ,  multi  tam  Boemi  quam  Ungari  naufragio  interierunt. 
Dominus  autem  Daniel  Pragensis  episcopus  praedicta  audita  victoria  et 
ibi  domino  suo  regi  debitum  paratus  exhibere  servitium ,  in  tanta  se 
committens  pericula,  per  pontem  praedictum  aquam  transiens,  in 
praedicto  ponte  vulneratis  spiritualia  praebens  *»  solatia,  Rursum  f.  12b. 
autem  cum  per  reparatum  pontem  Boemi  transirent,  propter  maxi- 


'  Soll  heissen  imperatori.  2  s^u  ^ohl  nuntiatur  lauten.  '  Mit  fuerant  schliesst 
f.  6',  f.  7  fehlt  und  wird  aus  der  Piter'schen  Abschrift  ergänzt.  ■*  So  Dobner,  Piter 
aber  exercitu  Mediolanensibus.  *  Diva  hat  Dobner,  Fiter  aber  quia.  ®  So  Dobner t 
Viiet  recepit.  '  Diese  eingekliiinmerte  Stelle  hat  nur  Dobner  und  fehlt  bei  Piter.  *  esset 
Dobner,  c«<  Piter.     *  domeni  re^i*  fehlt  bei  Dobner.      lO  Besser  p;ae6e<. 
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marn  rnultitudinem  pressam  ponte  majorem  i'uinam  facieute  plures 
naufragio  perierutit.  Nullus  etenim  eorum  vehementiam  retrahere 
poterat.  Ego  autem  Vincentius  hoc  malum  considerans  in  tale  peri- 
culum  me  praecipitare  animum  retraho,  quid  factu  opus  sit  in  tali 
negotio  cogitans  et  potius  saJuti  quam  audaciae  consulens,  cum 
Papiensibus,  qui  forum  exercitibus  imperatoris  adducebant,  quibus 
viae  et  pontes  noti  erant,  ad  stationes  diicis  Karintbiae,  qui  in 
superiore  parte  fluminis  quandam  fortem  munitionem  contra  castrum 
Trek  ceperat,  me  cum  familia  meorum  contubernalium  confero  et 
sie  illam  noctem,  sicut  status  illius  temporis  se  offerebat  exögi. 
Crastina  autem  die,  in  festo  videlicet  sancti  Jacobi  [25.  Jul.],  cum 
supradicta  familia  salvis  omnibus  nostris  rebus  existentibus,  per  pon- 
tem  domini  imperatoris  secure  flumen  transivimus,  et  sie  ad  stationes 
domini  nostri  regis  et  domini  episcopi  venimus,  ubi  multos  naufragio 
et  Mladorkam  secretarium*  episcopi  nostri  interiise  reperiinus. 

Imperator  vero  praedicto  flumine  superato  Trek  castrum  Medio- 
lanense  valde  forte  obsidet,  quod  infra  paucos  dies  coepit*  et  ad 
custodiendum  illud  ibi  forti  posita  militia  diu  inceptum  iter  progre- 
ditur.  Venitur  ad  Laudam,  civitatem  quondam  valde  nobilem,  quam 
Ponipejus,  sicut  ab  incolis  civitatis  ejus  audivimus ,  struxerat  locans 
in  ea  pyratas,  quos  navaii  hello  vicerat,  eam  a  Lauda  principe  illorum 
pyratarum  Laudam  vocans.  Laudenses  itaque  magno  s  domino  impera- 
tori  et  principibus  ejus  miserias  suas  manifestare  volentes,  ut  in 
medio  civitatis  desertae  imperatoris  et  suorum  principum  figantur 
tetitoria,  exorant.  Mediolanenses  etenim  tam  Laudam  quam  Kumag 
regales  civitates  funditus  destruxerant  et  incolas  earum  sibi  in 
servitutem  redegerant.  Quod  ad  voluntatem  eorum  fit,  in  medio 
civitatis  destructae  figuntur  tentoria,  Tantae  civitatis  imperator  destru- 
ctionem  considerans  magis  destructionem  parat  Medioiani.  Interea 
f.  13a.  domino  imperatore  cum  rege  Boemiae  et  aliis  principibus,  quid  de 
tanta  audacia  Mediolanensium  faciendum  sit  pertractante  \  Laudenses 
episcopo,  canonicis,  monachis,  clericis,  monialihus,  viduis  et  aliis 
pauperibus  sibi  adhibitis  in  conspectu  domini  imperatoris  et  suorum 
principum  progrediuntur,  et  secundum  consvetudinem  eorum  singul 


1  Dobner  hal  sciUarium ,  naeh  nostri  hat  eben  derselhe  noch  de  stationibus.  2  s© 
Dobner.  Fiter  aber  capttim.  '  So  Dobner,  Piter  mayis.  *  So  Uobner.  percunetante 
Piter. 
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singulas  cruces  portantes,  ad  pedes  domini  imperatoris  prosternuntur, 
et  iit  civitatis  siiae  destructionem  et  eorum  miserias  aspiciat  et 
emendare  digiietur,  exorant.  Quem  ad  hoc  emendandum  non  solum 
eorum  movent  lacrymae,  sed  et  civitatis  eorum  destructio,  ecclesiarum 
quoque*  delosatio.  Imperiale  etenim  monasterium,  sedes  episcopalis, 
in  quo  sanctus  Bassiaiuis  gloriosissimus  confessor  et  illius  loci  epi- 
scopus  qiiiescebat,  et  alia  plurima  monasteria  tam  monachorum  quam 
monialium  semiruta^  a  divino  officio  vacabaiit. 

Dum  haec  geruntur,  Mediolanenses  ad  curiam  domini  impera- 
toris [4.  Aug.]  cum  ejus  conductu  veniunt,  de  his  omnibus  domino 
imperatori  satisfactionem  offerentes.  Principes  eorum  verba  humilia 
et  satisfactionis  promissionem  audientes,  ut  ea  recepta  eos  in  gratiam 
suam  recipiat,  citius  ad  propria  redire  cupientes,  dant  consilium. 
Surgens  autem  Anshalmus,  Ravennatensis  ecciesiae  archiepiscopus, 
contra  hoc  respondit:  Non  est,  inqulens,  vobis  nota  astutia  Medio- 
lanensium,  dulcia  quidem  vobis  verba  et  humilia  ojferunt,  sed 
astutam  vulpem  siib  pectore  servant.  Mensura,  qua  aliis  mensi 
sunt,  remetiatur  eis.  Ecclesias  dei,  civilates  liberas  imperii  desiru- 
xerunt,  destruanfur  ^  et  ipsi,  nullam  in  eis  misericordiam  fecerunt, 
nee  eam  consequantur.  Hoc  dominus  imperator  cum  suis  principibus 
audiens  ejus  acquiescit*  consilio,  et  per  suae  objectionem  cerotecae 
ex  more  antiquorum  imperatorum  eos  publice  in  suum  bannum  mittit, 
per  hoc  ostendens  esse  manifestes  hostes  imperii.  Haec  considerans 
laeta  Juventus  fremit  in  arma.  Post  haec  proxima  die  [5.  Aug.]  vix 
duobus  milliaribus  a  Mediolano  ponuntur  exercitus  in  arma  promptis- 
simi,  et  cum  positis  stationibus  plurima  militia  huc  et  illuc  equitando 
tempus  deduceret,  Herkenbertus  ^  princeps  de  regia  stirpe,  ipsius 
imperatoris  cognatus,  assumptis  plurimis  militibus  quasi  indignans, 
quod  Boemi  tot  et  tanta  fecerint,  uersus  Mediolanum  progreditur. 
Verumtamen  cum  vult  abbatiam  Vallem  Ciaram  monachorum  Cläre-  r.  isb, 
vallensium  lorica  sua  quoquomodo  superposita  dorso  suo  tanquam 
securus  spatiando  deambulare,  Mediolansis  super  eum  irruit  militia. 
Alii  tam  subito  et  inopinato  rei  eventu  perterriti,  subito «  fuginnt,  ipse 
vero  nobilis  princeps  Hercenbertus  hoc  considerans,  cum  eis  pugna- 


*  quoque  fehlt  hei  Piter.  2  semirata  Piter.  *  destruantur  fehlt  bei  Piter. 
*  acquiescens  Piter  ,  acquievit  Dobner.  *  Das  ist  Graf  Ekbert  III.  von  Putten  und 
Formbach.   Raumer  II.  62.     »  So   Dobner.  subter  hat  Prter. 
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turus  de  suo  descendit  dextrario,  aliis  stibterfugientibus  paiicis  scuti- 
feris  et  suo  agasone  viro  nobili  et  strenuo  milite  eum  juvante,  supra- 
nominatus  princeps  a  Mediolanensibus  victus  bumi  prosternitur,  supra- 
dictus  marsalcus  ejus,  ne  interficiatur,  armis  probibet  * ,  qui  cum  ipso 
interficitur.  Abbatiae  supradictae  monacbi,  ne  corpora  tantorum  viro- 
rum  a  bestiis  consumantur,  pietate  ducti  in  monasteiium  depoitant. 
Quorum  carnes  ibi  sepultae  fuerunt,  ossa,  miserabile  obsequium, 
in  terram  ejus  sunt  deportata^.  Ibidem  Diva,  miles  stienuus,  qui  super 
Aduam  flumen  mortale  vulnus  aeceperat,  sepelitur. 

Haec  fama  ad  aures  domini  imperatoris  pervenit,  unde  maximo 
dolore  commotus ,  plus  in  Medioianenses  saevit ,  ut  ad^  arma  ad 
Signum  domini  imperatoris  tota  sua  militia  sit  praeparata,  indicitur. 
Dies  oritur  [6.  Aug.],  multis  mortem  multis  apportans  victoriam.  In 
campis  planissimis  jam  ante  Medioianum  exercitibus  aptissimis  ad 
bellum  imperiales  armantur  exercitus.  In  prima  itaque  fronte  militiae* 
Ludovicus,  frater  domini  imperatoris  palatinus  comes  de  ßbeno,  in 
primo  juventutis  suae  flore,  juvenili  decore  et  fortitudine  praeclarus, 
ex  antiqua  suecessorum  s  suorum  dignitate  Swevorum  armata  militia, 
Papiensium  et  Cremonensium,  qui  hujus  txpeditionis  fabricatores 
extiterant,  sibi  militia  adbibita  in  campestria  progreditur.  Secundum 
loeum  Friderieus  filius  regis  Conrad!,  in  annis  juvenilibus,  dux  de 
Rotenburg  cum  forti  militia  possidet.  Ad  hunc  exercitum  augendum 
Ugo  Montisferrati  marchio,  qui  materteram  imperatoris  matrimonio 
sibi  junctam  habebat,  cum  Veronensium,  Brixensiuui,  Mantuanensium 
forti  militia  accedit.  Tertium  locum  Wladizlaus  rex  Boemorum  eum 
suo  exercitu,  quem  de  tota  militia  sua  in  unum  collecta  collegerat, 
valde  magno  et  forti  sine  Lombardorum  additamento  possidet.  Quarto 
loco  Henricus  dux  Austriae  cum  aliis  principibus  de  Austria  ponitur. 
Quinto  loco  ipse  imperator  Friderieus  cum  suo  exercitu,  cujus 
longitudinem  et  latitudinem  comprehendere  difficillimum  erat,  valde 
terribili  progreditur.  Sextus  exercitus  de  Bavarorum  militia  et  aliarum 
regionum  AUemanniae  constructus  procedit,  cui  rector  princeps  Otto 
palatinus  comes  cum  suis  fratribus  de  Ratispona  praeficitur.  Septimus 
exercitus  ex  Tevtonicorum  et  Lombardorum  principum  militia  collec- 


1  So  Dnliner,  prohibetur  Piter.  2  §(,  Dobner,  in  terra  ejus  deportata  Piter.  ^  ad 
Dol>ner,  in  Piler  und  später  sie  für  sit.  *  militia  Piter.  *  So  Dobiiir  und  Piter, 
soll  alter  wohl   heissen   antecessornm. 
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tus  procedit.  Sic  tanti  et  tot  exercitus  candore  ^  ferri  horribiles  f-  «• 
uersiis  portam  Mediolanensem,  que  Romana  porla  dicitur,  proeedunt 
et  sie  nullo  impediente  ad  urbem  diu  optatam  perueniunt.  Medio- 
lanenses  autem  in  campis  contra  tot  et  tantos  irnperatoris  exercitus 
hello  se  committere  non  presumentes,  fossata  sua  et  munitiones,  quas 
circa  muros  suos  fecerant,  armata  manu  custodiunt.  Dominus  autem 
imperator  uidens  extra  munitiones  suas  eos  non  andere  procedere, 
ante  portam  predictam,  que  Romana  porta  dicitur,  nomine  et  re 
maior,  sua  figi  precepit  tentoria  forti  pro  cautela  circumposita  militia, 
et  ut  ad  alias  portas  Mediolanenses  aliorum  principum  figantur 
tentoria  precipit,  et  in  breui  fit  quod  precipit.  Ad  diuersas  portas 
diuersorum  exercituum  figuntur  tentoria. 

Interea  Wl.  rex  Roemie  non  longe  a  Mediolano  sua  figi  precipit 
tentoria  expectans,  que  porta  ad  obsidendum  ei  ab  ipso  imperatore 
deputetur.  Mediolanenses  uero,  ex  qua  parte  eos  inuadere  possint, 
considerant.  Et  in  prima  militia  exercitum  Ludvvici  fratris  imperatoris 
inuadendum,  qui  ad  portam  sancti  Dionisii  eorum  episeopi  fuerat 
positus ,  suum  ponunt  Studium  et  circa  horam  uespertinam  armata 
manu,  ut  fortius  possunt,  progrediuntur.  Quibus  predictus  princeps 
in  primo  flore  sue  iuuentutis ,  ut  strennuus  miles  cum  sua  occurrit 
militia.  Fit  pugna,  ex  utraque  parte  fortissimi  ceduntur  milites,  nunc 
hü  uincuntur ,  nunc  Uli.  Videns  autem  predictus  princeps,  se  eis 
sufficere  non  posse,  ad  regem  Roemie  plurimos  mittit  nuntios  rogans, 
ut  ei  sua  subueniat  militia.  Hec  audiens  rex  Roemie  tympanum  signum 
hellicum  percuti  precipit,  non  fit  mora,  armatur  militia,  pugnantibus 
in  auxilium  progreditur.  Hec  audiens  Ludwicus  Mediolanenses  a  se 
repellere  armis  fortius  instat.  Interea  ipse  rex  Roemie  in  suis  splen- 
didis  armis  cum  sua  forti  militia  primam  militiam  Mediolanensem 
aggreditur,  ipsum  principem  eorum  et  uexilliferum  Dacium  medium 
lancea  perfodit,  qui  ibi  mortaliter  perfossus  occubuit.  Ceteri  uero 
milites  Roemie,  qua  quis  potest,  irruunt  in  hostes,  vmbo  vmboni 
alliditur,  pes  pede  teritur,  fortium  uirorum  fortissimi  resonant  ictus. 
Mediolanenses  pro  übertäte  aduersariis  suis  fortissime  resistunt,  ex 
utraque  parte  fortissimi  ceduntur  milites.  A  vespertina  hora  usque 
ad  crepuscuium  durat  prelium.  Mediolanenses  tandem  plurimis 
amissis  et  captis  Roemorum  ictus  plus  non  ualentes  sustinere,  inter 


'  Mit  candore  Uetriiml   wit'fler  <lei'  Text   :tu,s   fieiii   Sti-iih.  Cod. 
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muros  se  retrahunt,  quos  ßoemi  uictores  iisque  ad  ipsas  portas 
cedentes  insequantur.  Interea  nox  prelium  dirimit,  quod  nisi  diri- 
misset,  Boemi  uictores  una  cum  eis  ciuitatis  muros  intrassent.  Rex 
uero  letus  de  uictoria  cum  suis  uictoribus  ad  siia  reuertitur  tentoria. 
Plurimi  autem  milites  plurima  ad  stationes  suas  reportauerunt  uulnera. 
In  hoc  autem  prelio  in  iuuenili  etatis  sue  flore  Mikus,  Otto,  Zueztec, 
Gerardus  nepos  magni  Grabisse  ut  leones  fortes  occubuerunt,  quos 
cum  domino  nostro  Daniele  Pragensi  episcopo  in  abbatia  Vallis  Cläre 
non  longe  a  Mediolano  cum  maximo  planctu  sepeliuimus.  Medio- 
lanenses  tantam  fortitudinem  Boemorum  considerantes  extra  has 
portas  exire  non  presumunt,  immo  sese  ab  eis  fortius  rnunientes 
lapidibus  eas  omnino  obruunt  sola  ex  hac  parte  contenti  portula.  In 
palatiis  abbatis  sancti  Dionisii  optimis  ante  ipsam  portam  rex  Boemie 
suas  ponit  mansiones ,  militum  suorum  ex  omni  parte  stationibus 
positis.  Mediolanum  ex  omni  parte  forti  circumdatur  militia. 

Huic  itaque  tante  et  tam  forti  obsidioni  in  seruicio  domini 
imperatoris  hi  adfuerunt  principes:  Wl.  rex  Boemorum  cum  domino 
Thebaldo  inclito  fratre  suo  et  aliis  principibus  et  primatibus.  De 
principibus  autem  AUamannie  hü  huic  negotio  adfuerunt  principes: 
Fridericus  filius  Conradi  dux  de  Rotenburk,  Heinricus  dux  de  Austria, 
Ludwicus  frater  imperatoris  palatinus  comes  de  Sueuia,  Otto  palati- 
nus  comes  de  Bawaria  cum  suis  fratribus,  duo  filii  marchionis  Alberti 
et  alii  principes  de  Saxonia  cum  forti  militia,  plurimi  quoque  totius 
Teutonie  principes.  AlTuit  quoque  Peregrinus  patriarcha  Aquilegen- 
sis,  Fridericus  Coloniensis  archiepiscopus,  Wikmannus  Maigdburgensis 
8'.  archiepiscopus,  Ansalinus  Rauennatensis  archiepiscopus,  Ermannus 
Verdensis  episcopus  ,  Daniel  Pragensis  episcopus,  Ratisponensis, 
Wirzburgensis  episcopus,  Cicensis  episcopus,  Wormacensis  episco- 
pus, Alexander  Laodicensis  episcopus,  Metensis  episcopus,  Camara- 
censis  episcopus,  Treuerensis  episcopus,  Argentinensis  episcopus, 
Augustensis  episcopus,  Curensis  episcopus  et  alii  Tevtonie  episcopi. 
Lonbardie  etiam  huic  obsidioni  hü  affuerunt  principes:  Vgo  marchio 
de  Monteferrato ,  Gvido  comes  Blandratensis  cum  filiis  suis,  Obieo 
marchio  Malaspina,  Gerardus  de  Carpeneto,  Gerardmus  de  Ferraria, 
Vgo  Albertus ,  Vgolinus  Albertinus  et  plurimi  alii  Lonbardie  princi- 
pes. Maximum  uero  auxilium  ad  hoc  negotium  conferentes,  tam  forti 
militia ,  quam  aliis  instrumentis  et  necessariis  domino  Imperator! 
Papienses,  Cremunenses,  Laudenses,  Kümani,  qui  maxime  huius  obsi- 
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dionis  fabricatores  exstiterant ,  accurrunt.  Alie  qiioque  Lonbardie 
ciuitates  cum  siia  forti  militia  huic  affuerunt  operi,  uidelicet  Vero- 
nenses,  Brixenses,  Mantuani,  Bergamenses,  Parimenses,  Piacentini, 
Genuenses,  Terdonenses,  Astenses,  Albani,  Vercellenses,  Nouuarien- 
ses,  Yporienses,  Paduani,  Ternisiani ,  Aquilegenses,  Ferrarienses, 
Reginenses,  Miitiiienses,  Bolonienses  quoque  cum  suis  legistis  et 
sapientibus,  Immolenses.  Maritime  quoque  ciuitates:  de  Cisena,  de 
Seruia,  de  Foro  Julii,  Rauennates,  de  Foro  Liuii,  Ariminienses,  Fa- 
nenses,  Anconitani,  Firmenses,  Senegonenses,  Esculani,  aliarum  quo- 
que Lonbardie  ciuitatum  plurima  militia.  Plurime  etiam  ciuitates 
Tuseie  et  Romanie,  quedam  cum  militia,  quedam  domino  imperatori 
debitum  ofFerentes  affuerunt  seruicium  ,  Lucenses  scilicet,  Pisani, 
Lunenses,  de  Aquispendentibus,  Senenses,  Biterbienses,  Fioreiitini, 
Sutrienses,  Nepenses,  Flagentini,  Anangientes,  Tusculani,  Tiburtini, 
de  Orto,  de  Perusio,  aliarum  quoque  ciuitatum  Tuseie  circa  Romam 
adiacentium  plurima  et  fortis  aduenit  militia.  Harum  ciuitatum  nomina, 
in  quibus  episcopatus  sunt,  ex  quibus  peragrauimus  et  pedibus  nosfris 
triuimus,  quasdam  ipsas  quarundam  consules  uidimus,  describere 
non  incongruum  duximus.  Ipsi  quoque  Romani  harum  ciuitatum  com- 
motionem  in  auxilium  domini  imperatoris  uenire  considprantes,  domi- 
num  Petrum  urbis  prefectum  cum  suis  senatoribus  in  seruicium 
domini  imperatoris  transmittunt. 

Hac  forti  militia  dominus  Imperator  fretus  Mediolanenses  obsi- 
det.  Ad  portam  ,  que  Romana  dicitur  ,  ad  quam  dominus  imperator 
militiam  suam  posuerat ,  nuUus  Mediolanensium  militiam  pretentare 
presumit,  solummodo  portas  suas  defendunt.  Turris  maxima  de  for- 
tissimo  opere  marmoreo,  que  arcus  Romanus  dicebatur,  ad  honorem 
antiquorum  imperatorum  facta,  non  longe  a  porta  illa  inter  staciones 
domini  *  imperatoris  et  portam  illam  stabat ,  in  qua  Mediolanenses 
milites  suos  posuerant  ad  defendendum  ibi  stationes  imperatoris, 
homines  stultissimi.  Quos  imperator  militia  sua  circumdans  turrim 
illam  maximam  cum  eis  ad  terram  deici  precepit,  qui  solam  uitam  ab 
imperatore  exorantes  turrim  predictam  domino  imperatori  reddunt, 
in  qua  dominus  imperator  fortem  locat  militiam.  Papienses,  Cremo- 
nenses  Lomellum,  castrum  fortissimum  Moyce  3  et  plurima  alia  castra 


*  Nuch  staciones  stand  ursprünglich  ülas,  das  aber  dersellie  Sclireilier  diirclistri- 
chen   und  domini  dariilier  «resetzt  hat.     '■*  Das  ist  Monta. 
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Mediolanensium  et  aliorum  aduersariorum  suorum  destruunt.  Boemi 
uero  castra,  uillas  comburunt,  mulieres  quoque  piilchras  iuuenculas 
multas  rapiunt,  secum  in  castra  deducunt,  quas  dominus  Daniel  Pra- 
gensis  episeopus  de  manibus  eorum,quasdam  precibus,qiiasdampecu- 
nia  liberans  domino  Peregrino  archidiacono  suo  custodiendas  cornmit- 
tebat,  qui  eas  in  tentorio  suo  fideliter  custoditas,  recreatas,  consola- 
tas  in  ciuitatem  Mediolanensem  fideliter  deducebat.  Heinricus  autem 
dux  Avstrie  ad  jÄrtam  suam  faeit  insultum,  a  tercia  hora  diei  usque 
ad  noctem  fit  prelium ,  ex  utraque  parte  percutiuntiir  plurimi,  ignes 
ante  ipsam  portam  iaeiuntur,  quos  Mediolanenses  se  uiriliter  deffen- 
dentes  extinguunt.  Tali  chorea  et  ioco  Mediolanenses  undique  cin- 
guntur,  dominus  autem  imperator  singulis  diebus  cum  exercitibus,  ne 
aliqui  inde  exirent,  Mediolanvm  circumire  non  cessat.  Interea  ma- 
f.  9.  chine,  per  quas  muros  deicere  intendebant,  preparantur. 

Dum  hec  geruntur,  Peregrinus  Aquilegensis  patriarcba,  Ebre- 
bardus  Babenbergensis  episeopus,  Daniel  Pragensis  episeopus,  Medio- 
lanenses de  bis,  que  eis  ad  pacem  sunt,  conueniunt,  qui  ex  consilio 
suorum  fidelium  in  consilio  domini  Wl.  regis  Boemie  se  ponunt,  et 
ut  per  eum  ad  gratiam  imperatoris  perueniant,  exorant.  Hanc  eorum 
uoluntatem  rex  imperatori  insinuat.  Imperator  bis  auditis  principum 
suorum  super  bec  communicat  consilia.  Ansalinus  Bauennatensis 
ecclesie  arcbiepiscopus  interea  moritur  [3.  Sept.].  Per  omnes  exer- 
citus  sonat,  quod  deus  ideo  evm  percusserit,  quod  Mediolanum  obsi- 
dere  imperatori  dederat  consilium.  Principes  de  uietoria  et  de  pace 
gaudentes  talem  uiam  in  gratiam  eos  recipiendi  inueniunt,  rege  Boe- 
mie inter  eos  mediante,  et  bec  iuramentis  confirmant  et  hec  dictante: 
quod  Laudam,  Kumas  et  alias  ciuitates  imperatoris  ita  liheras  esse 
yermittant ,  sicut  ipsum  Mediolanum  ab  eis  liberum  est,  et  quod 
decem  millia  marcarum  imperatori  pro  suis  excessibus  soluant, 
omnes  captivos  milites  tarn  Cremonenses  quam  Papienses  per  ma- 
num  regis  Boemie  dimittant,  fldelitatem  domino  imperatori  iurent, 
omnem  iusticiam  ab  antiquis  imperatoribus  constitutum  imperatori 
soluant ,  pacem  Omnibus  ciuitatibus  iurent ,  coronam  et  honorem 
imperii  gladio  suo  custodiant,  palatia  imperialia  secundum  hono- 
rem imperatoris  reedificent ,  et  ut  militiam ,  quo  imperator  uolue- 
rit,  tribuant ;  duodecim  eorum  consides,  quos  imperator  elegerit, 
imperatore  pro  tribunali  suo  sedente  nudipedes  ad  satisfactionem 
domino  imperatori  nudos  gladios  super  colla  sua  portent;  et  ut 
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hec  et  ((flu  imperiaiid  inslituta  rata  et  firma  teneant,  trecentos 
obsides  filioa  nohilium  et  probornm  nirorum  in  potestalem  impe- 
ratoris  trihuant.  Dies,  in  qua  hec  fieri  debeant,  dies  aatiuitatis 
sanctp  Marie  virginis  instituitur  [8.  Sept.].  De  pace  futiira  ex  utraque 
parte  gaudent ,  Mediolaiieiises  etenim  foris  iiastabat  gladius,  intus 
pauor,  estus  aiitem,  puluis,  fetor  cadaverum,  intollerabiliter  ex  utra- 
que parte  omnes  cruciabat  exercitus  ita ,  quod  iam  plurimi  plurimis 
cruciabantur  egritudinibus,  Optata  dies  nativitatis  beate  Marie  uirgi- 
nis  ad  paeem  faciendam  aduenit.  Ante  omnia  in  potestatem  regis 
Boemie  trecenti  dantur  obsides,  centum  quinquaginta  nobiles  et  cen- 
tum  quinquaginta  de  populo ;  captivi  quoque  Papiensium  et  aliarum 
ciuitatvm  mille  et  ultra  ,  quorum  quidam  deeem  annis  in  captiuitate 
manserant,  filios,  quos  paruulos  diraiserant,  iam  faetos  milites  lacri- 
mabiiiter  salutabant,  qui  in  monasterio  sancti  Dionisii  sub  custodia 
domini  regis  Boemie  militum  ea  conditione  ponuntur,  ut  si  ad  gratiam 
imperatoris  per  regem  Boemie  reducerentur,  captivi  liberi  dimitten- 
tur  1,  quod  si  non  fieret,  Mediolanensibus  remitterentur. 

His  ita  dispositis  ad  adducendum  in  gratiam  imperatoris  archie- 
piscopum  Mediohmensem  Ebrhiirdus  Bambergensis  episcopus  et  domi- 
nus Daniel  Pragensis  episcopus  mittuntur.  Primo  itaque  cum  cruci- 
bus,  cum  plenariis  et  thuribuiis  birii  et  bini  procedunt  clerici,  deinde 
canonici,  monachi  et  abbates  ordine  disposito  cappis  ecclesiasticis, 
casulis  et  albis  induti  progrediuntur  ,  quorum  tantam  multitudinem 
uidimus  ,  quod  licet  tentoria  imperatoris  a  portis  Mediolanensiurn 
satis  fuerint  remota,  processio  tarnen  illa  a  predictis  portis  usque  ad 
tribunal  imperatoris  durabat,  Predictus  archiepiscopus  a  predictis 
episcopis  adductus  in  osculo  pacis  recipitur  et  uerbo  facto  ,  quod 
erga  Mediolaiium,  imperialem  ciuitatem  antiquissimam,  agat  miseri- 
corditer  ,  inter  alios  arcbiepiscopos  coHocatur.  Post  hec  duodecim 
Mediolanenses  consules  elr-eti  gladios  suos  super  colla  sua  ferentes 
nudis  pedibus,  licet  enim  p!uriin;im  offerrent  peccuniam ,  quod  eis 
calciatis  hanc  satisfactionem  facere  liccret,  nullo  inodo  tamen  obti- 
nere  potuerunt,  suo  ordine  progrediuntur,  coram  tot  et  tantis  princi- 
pibus  imperatori  suo  sedenti  pro  tribunali  super  colla  sua  nudos  offe- 
runt  gladios.  Ex  quibus  Obertus  de  Orto  consul ,  uir  sapiens  et  lin- 
gue  tarn  Lonbardice  quam  Latine  eruditus ,   in  bec  uerba  prorupit: 
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Peccauinms,  inique  egimus,  ueniam  peiimus,  colla  nostraque  ditioni 
et  gladiis  nestris  subdimus  omnium  Mediolanensium ,  et  in  his  gla- 
diis  omnia  tela  eorum  imperiali  potestati  subdita  esse  ^ 

Imperator  uero  singulorum  recipiens  gladios  suis  tradit  ministris 
eos  in  gratiam  suam  recipiens.  Eorum  arehiepiscopus  ad  celebranda 
diuina  preparatur  in  ipso  die  natiuitatis  beate  Marie  [8.  Sept.]  modo 
extraneo  ,  modo  Ambrosiano  ,  quo  soli  ex  antiquorum  concessione 
apostolicorum  utuntur  Mediolaneuses.  Vbi  eantorem  eorum,  uirum 
stature  procerum,  canum,  uetustissimum,  in  albis,  cappam  choralem 
de  serico  in  bumero  pmtantem,  baculum  de  aneto  maximum  rubrida- 
tum  cum  minis  ferentem,  mirabiies  in  cireuitu  canentium  gyrationes 
et  saltus  facere  uidimus  ,  cuius  gestus  plus  quam  eorum  cantus  ab 
Omnibus  ammirabanlur.  Dominus  autem  imperator  imperiali  diademate 
exornatus  in  medio  tentorio  suo  tribunali  residens,  ubi  hec  fiebant 
diuina ,  quod  ei  rex  Anglie  miserat  maximum  et  de  opere  mirabili, 
dominum  Wl.  regem  Boemie  post  tot  hibores  et  regales  trihumpbos 
coram  tot  tam  Allemannie  ,  quam  Italic  principibus  ,  regio  donat  et 
exornat  diademate.  Et  sie  fiuitis  diuinis  omnibus  Mediolaneuses  ad 
edes  proprias,  alii  ad  sua  redcunt  tentoria.  De  pace  facta  tam  Medio- 
lanenses,  quam  alii  exercitus  maximo  tribumphant  gaudio. 

Imperator  Mediolanensibus  sua  conlata  gratla  exercitus  suos 
uersus  preposituram  Moyce  ,  que  ad  imperialem  spectat  coronam, 
mouet  et  ibi  ex  iure  antiquorum  imperatorum  regiam  portat  coronam, 
quanquam  locus  ille  a  Papiensibus  esset  combustus.  Rex  Boemie  in 
infirmitate  satis  graui  arreptus,  in  terram  suam  post  tot  labores  cum 
suis  exercitibus  ab  imperatore  licentiam  querit  redeundi,  quem  ipse 
in  persona  sua  uisitans  ei  per  Brixiam  dat  licentiam  redeundi.  Preter 
alia  munera  eum  mille  donat  marcis,  quas  a  Mediolanensibus  accepe- 
rat;  Mediolanenses  enim  eum  decem  millibus  marcarum  placauerant. 
Domino  Danieli  Pragensi  episcopo  imperator  secum  in  Italia  rema- 
nendi  querit  licentiam,  qui  eodem  tempore  acutis  tenebatur  febribus; 
erat  enim  Italiee  lingue  peritus  et  in  curia  imperatoris  acceptus  et 
utilis.  Quam  quidem  obtinet  uerumtamen  contra  eius  uoluntatem.  Ea 
nocte  media  predictus  rex  in  terram  suam  suas  mouet  stationes,  in 
curia  imperatoris  predictus  episcopus  remanet,  conualescit,  per  ciui- 
tates  Italic  pro  recipiendis  obsidibus  et  iuramentis  eorum  mittitur. 


*  Zu  subdita  esse  erf;äiizt  Dol)iier  declarmmm. 
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Quantos  et  quales  dolores  et  gemitus  in  remaiietido  cum  episcopo  et 
charos  nostros  in  terrani  suam  dimittendo  habuerimus ,  deus  nouit. 
Rex  feliciter  cum  suis  in  terrani  suam  reuertitur  [22.  Sept.],  qui 
Präge  in  ciuitate  sancta  a  clero  ,  principibus,  nobilibus  et  populo 
receptus,  laborum  Italie  non  inmeinor  feliciter  regnauit.  Ilas  autem 
ciuitates,  earum  iuramenta  et  obsides  et  plurimam  domino  nostro 
episcopo  ab  eis  pro  expensis  et  pro  bonorario  recipientes  pecuniam 
peragrauimus:  Brixiam,  Mantuam,  Ueronam,  Cremonam,  Papiam, 
Parniam,  Placentiam,  Regium,  Mutinam,  ßoloniam.  Alii  domini  impe- 
ratoris  nuntii  pro  eodem  negotio  exequendo  per  alias  ciuitates 
mittuntur. 

Imperator  autem  Mediolänensibus  sua  conlata  gratia  generalem 
curiam  omnibus  urbibus  Italie  Runkalie  supra  Padum  non  longe  a 
Piacentia  in  festo  beati  Martini  [II.  Nov.]  indicit ,  vbi  antiquorum 
imperatorum  confirmatis  legibus  et  suis  ascriptis  Mediolanenses  in 
suum  uocat  consilium,  quomodo  urbes  Italie  sibi  fideles  habeat,  que- 
rit.  Qui  ei  tale  dant  consilium,  quod  eos,  quos  per  ciuitates  Italie 
sibi  fideles  habet,  per  suos  nuntios  eos  ibi  suas  constituat  potestates, 
quos  ipsi  consules  noniinant.  Quod  imperator  laudans  usque  ad  tem- 
pus  huic  rei  competens  in  corde  suo  recondit.  Ea  finita  curia  prin- 
cipes  Italie  ad  propria  redeunt.  Imperator  uero  nullo  prohibente  per 
Lonbardiam  qua  uolebat  ibat.  Imperator  denique  Fridericus  in  ciui- 
tate Alba,  non  in  ea,  quam  Eneas  construxit,  sed  in  alia  intcr  ciui- 
tates Vercellas  et  Astam  natale  domini  [2S.  Dec]  cum  suis  princi- 
pibus celebrat  et  ibi  suum  imperiale  portat  diadema  feliciter. 

His  ita  peractis  consilii  Mediolanensium  non  inmemor  pro 
ponendis  suis  potestatibus  per  ciuitates  Lonhardie  suos  dirigit  nun- 
tios, uidelicet  dominum  Danielem  episcopum  Pragensem,  Regnaldum 
cancellarium,  qui  eodem  anno  [1159]  Coloniensis  archiepiscopus 
factus  fuit,  Ermannum  Verdenensem  episcopum,  uirum  sapientis- 
simum,  Ottonem  palatinum  comitem  de  Ratispona,  Gidonem  Blandra- 
tensem  comitem ,  uirum  eloquentissimum ,  qui  Cremonie ,  Papie, 
Placentie  et  in  aliis  ciuitatibus  iussa  domini  imperatoris  exequentes, 
ueniunt  nouam  Laudam,  quam  predictus  imperator  non  longe  a  ueteri 
Lauda  super  flumen  Aduam  paruo  adhuc  fossato  circumdederat.  Vbi 
incolas  paucos  pauperes  et  casas  eorum  pauperrimas,  et  ubi  mona- 
sterium  eorum  dispositum  fuerat,  altare  eorum  cratibus  uilibus  de 
frutice  circumdatum  et  campanulam  solam,   que  ad  diuinvm  officium 


124  VINCENTII 

et  ad  consilia  incolas  illos  conuocabat,  et  episcopellum  eorum 
f.  18».  pauperem,  inopem,  contractum,  sed  uite  <  sanctissimae,  invenimus. 
Ibi  Mediolanenses  de  potestatibus  jussa  imperatoris  nullo  modo  velle 
facere  audivimus.  Tandem  Mediolanum  venimus  [1159],  consules 
eorum  convocantur,  eis  voluntas  domini  imperatoris  aperitur,  pro 
eonsilio  cum  suis  nobilibus  et  populo  cupiendo  inducias  quaerunt 
quas  obtinent,  in  dominico  die  responsuri.  Dies  responsionis  advenit, 
nullo  modo  se  hoc  facere  posse  respondent,  verumtamen  sicut  in 
privilegio  imperatoris  habebatur ,  quod  ego  Vincentius  ex  parte 
imperatoris  et  regis  Boemiae  scripseram ,  se  per  omnia  factyros 
promittebant,  scilicet  quod  ipsimet,  quos  vellent,  consules  eligerent 
et  electos  ad  imperatorem  vel  ad  ejus  nuntium  ad  hoc  constitutum 
pro  juranda  imperatori  fidelitate  adducerent^.  Contra  hoc  nuntii 
imperatoris  respondent,  quod  ipsi  Runkaliae^  hoc  imperatori 
dederint  consilium ,  quod  per  suos  nuntios  in  civitatibus  Lombar- 
diae  ponat  potestates ,  eo  eonsilio  vtantur  et  ipsi.  attamen  quos 
velint  eligant,  sicut  volunt  consides  vel  potestates,  eos  appellent^, 
solummodo  per  nuntios  imperatoris  eos  eligi  permittant.  Cum  hanc 
voluntatem  eorum  lam  populo  quam  aliis  in  summo  monasterio 
sanctae  Mariae  virginis  referunt^,  repente  fit  clamor:  fora,  fora! 
mora,  mora!  quod  in  ^  vulgari  eorum  sonat;  trahantur  forus,  mori- 
antur.  Firmiter  curiae  clausimus  portas,  per  fenestras  in  palati» 
nostra  jaciuntur  lapides,  consules  eorum  accurrunt,  sedatur'  populus, 
tantus  quiescit  tumultus.  Haec  populum  ebrium  sine  eorum  eonsilio 
fecisse  referunt,  ne  hoc  usque  ad  imperatorem  perveniat  rogant, 
plurimam  eis  pro  satisfactione  promittentes  pecuniam.  Nuntii  impera- 
toris secundum  voluntatem  eorum  bene  respondent,  ad  sua  quisque 
vadit  hospitia,  injurias  sibi  illatas  dissimulant  et  in  medio  noctis 
silentio,  qua  qui  poterant,  de  supradicta  civitate  efFugiunt,  ad  impera- 
torem veniunt,  haec  omnia  ei  referunt.  Ex  hoc  tain  modico  fermento, 
tarn  modica  scintill.a  excidium  tantae  urbis,  tarn  antiquae,  tarn  nobilis 
Mediolani  ortum  esse,  quilibet  lector  sciat. 
f  jj^^  Posita   solemni   principibus   curia   [1159,   2.  Febr.]   de  illata 

nuntiis  suis  et  imperatori  injuria  conqueritur.  Ex  s  eonsilio  principum 
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Mediolanenses  ad  curiain  imperatoris  de  hoc  responsuri  vocantur, 
veniunt,  de  hoc  se  satisfacturos  ad  ejus  voluntatem  humiliter  promit- 
tunt ,  in  octavum  paschae  [1159,  19.  Apr.]  hujiis  rei  terminus 
ponitur.  Mediolanenses  hoc  jurato,  qiiod  omnibus  civitatibus  impera- 
toris pacem  habeant,  ad  siia  redeuiit.  Imperator  de  jiii'amenlis  eonim 
tanquarn  seciirus  cum  exercitibus  versus  maritima  pergit,  Mutinae 
paseha  eelehrandum  disponitur.  In  sabbatho  palmarum  [1159,  4.  Apr.] 
non  lonj^e  vix  per  unum  milliare  a  B<tlonia  in  burgo  ad  sanctam 
Helenam  tentoria  eorum  figuntur.  Ea  nocte  capella  domini  Danielis 
Pragensis  episcopi  et  camera  tota  penitus  combnritur,  Dietlebus  *  ejus 
fiJelis  capellaniis  per  totum  dorsum  duriter  combustus  incendium  vix 
evasit.  Hoc  autem  strictum  et  durum  deo  id  disponente  convivium 
feliciter  evasi,  pro  emendis  enim  decretis  et  aliis  libris  ab  eodem 
episcopo  Boloniam  missus  fueram.  Rem  gestam  scribo ,  ipsum  epi- 
scopum  in  solo  mantello,  quo  coopertus  fuerat,  et  cum  solo  cothurno 
incendium  evasisse  inveni.  Imperator  et  sui  principes  hoc  audito 
plurimum  dolent  et  plurima  ei  ofFerunt  donaria.  In  ipsa  civitate 
Mutina  imperator  paseha  [1159, 12.  Apr.]  solemniter  celebrat,  et  cum 
tertia  feria  pasche  [1 1 59, 1 4.  Apr.]  in  media  curia  imperatoris  principes 
ejus  2  juniores  at  alii  miiites  more  suoeos  ipso  imperatore  de  imperiali 
suo  palatio  prospectante  choreas  suas  luderent,  ad  imperatorem  venit 
nuntius  referens,  castium  imperatoris  Trek ,  in  quo  Tevtonicorum 
habebat  magnam  militiam,  esse  a  Mediolanensibus  obsessum.  Rum- 
puntur  choreae,  arma  rapiuntur  bellica,  summo  diluculo  obsessis  in 
adjutorium  pergitur.  Paiicis  transactis  diebus  alius  nuntius  venit 
dicens,  Trek  funditus  esse  deletum  ,  et  qui  intus  fuerant,  captos  et 
turpiter  Mediolanum  deductos  [1159,  18.  Apr.].  Hoc  imperator 
audiens  Laudam  se  confert,  qualiter  eis  ad  hoc  respondeat,  disponens. 
Omnibus  civitatibus  Italiae  obsidio  Mediolani  indicitur;  ad  hoc  innu- 
merabilis  militia  tam  Tevtonicorum,  quam  Italorum  convocatur.  In 
ipsa  secundas  feria  prima  die  rogationum  [1159,  18.  Mai]  imperialia 
rosea  vexilla  et  exercitus  suo  ordine  dispositi  ante  ipsas  portas 
Mediolanenses  progrediuntur,  fruges,  vineas,  oliveta,  castaneas  et 
alias  arbores  fructiferas  niillo  prohibente  funditus  destruunt,  villas,   f.  jg. 
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castra,  turres  igne  coinburunt  et  destruunt.  Sic  provincia  Mediola- 
nensis  tota  in  circuitu  usque  ad  ipsum  Ticinum  destruitur.  Imperator 
autem  sie  terra  illa  desolata  et  destructa,  ex  consilio  Cremoniensium 
et  Papiensium  Kremam,  castrum  natura  et  militia  fortissimum ,  qui 
Mediolanensium  amieissimi  fuerant,  cum  multa  militia  obsidet  [11Ö9, 
Jul.] ,  qui  innata  sibi  probitate  contra  exercitus  imperatoris  expedi- 
untur,  ex  utraque  parte  pugnatur  acriler,  plurimi  hinc  et  itide  vulne- 
rantur,  capiuntur,  occiduntur.  Nox  pugnam  dirimit^  Kremenses  infra 
muros  se  retrahunt,  ex  parte  imperatoris  marchione  de  Anchona, 
milite  honestissimo  interfecto.  Imperator  Krema«  obsessa  Laudam 
revertitur,  et  assumpta  sibi  fideli  militia  nocte  clanculo  cum  quibus- 
dam  Papiensibus  versus  Mediolanum  progreditur.  Papienses  autem 
in  quadam  sylva  in  quibusdam  latebris  imperatore  cum  sua  militia 
posito  pro  rapiendis  gregibus,  Mediolanum  saliunt,  plurimos  greges 
rapiunt,  fugam  cum  eis  ineunt.  Haec  res  Mediolani  innotescit,  fit 
clamor  undique,  signa  dantur  bellica,  pro  gregibus  suis  eripiendis 
armata  militia  progreditur ,  cum  Papiensibus  ad  hoc  constitutis 
pugnant,  nunc  vincunt,  nunc  vincuntur.  Papienses  interdura  fugam 
simiilant,  ubi  imperatorem  cum  militia  latere  sciebant.  Interdum  a 
Mediolanensibus  vulnerantur,  capiuntur  plurimi.  Interea  jam  impera- 
tore prope  existente  a  Papiensibus  tuba  ductilis  sonat,  signum  impera- 
tori  notissimum.  Hoc  audiens  imperator  cum  militia  in  auxilium 
Papiensium  prosilit,  Mediolanenses  sternuntur  impie,  nonnulli  vulne- 
rantur, occiduntur,  capiuntur,  Laudam  deducuntur.  Imperator  cum 
triumpho  ab  episcopis  suis  susceptus  eis  et  aliis  principibus  suis 
inquit:  Eamus,  videamus  hodiernam  venationem  nostram,  si  tantis 
laboribus  nostris  sit  competens.  Ivimus ,  vidimus  tantam  multitu- 
dinem  eorum,  juvenum,  senum,  adolescentium,  in  longissimis  chordis 
in  carceres  deduei,  sicut  greges  albarum  ovium. 

Hoc  itaque  peracto  ad  obsideiidam  Kremam  revertitur  et  ita 
eam  exercitibus  circumdant,  quod  nullus  Mediolanensium  ire  intus, 
nee  Kremensium  extra  ire  poterat  s,  arctantur,  undique  molendinum, 
forum  et  currentes  aquae  auferuntur.  Pergamenses  fidelitatem  suam 
imperalori  ostendere  volentes,  cum  eis  proelium  ineunt,  a  tertia  hora 
usque  crepusculum  pugnatur  acriter.  Cremensium  septem*  capiuntur 
milites,  quos  imperator  ante  portas  eorum  feeit  suspendi,   licet  pro 


*  diremit  Pit.     ^  Krena  Pit.     3  poterant  Pit.     "•  octo  Doltn. 
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vila  sua  redimenda  ei  pliiriinain  ufTerrent  pecuniam.  Propter  hoc 
Kremenses  quatuor  imperatoris  suspendunt  hoinities,  verum  impera- 
tor  iratus  pro  sexaginta  eoium  niittit  obsidibus,  quos  Papiae  vinctos 
habebat,  eos  onines  suspendere  volens.  Interea  Laudenses  ei  nepo- 
tem  aichiepiscopi  Mediolanensis  cum  aliis  tribus  miiitibus  electum 
juvenem  hello  captum  adducunt,  quos  imperator  multorum  principum 
preees  spernens,  ibidem  suspetidi  praecepit.  Plurima  praelia  inter 
eos  exercentur  talia.  Interea  ad  imperatorem  advenit  quidam  de 
Hierosolymis,  qui  cum  Hierosolymitanis  multa  castra  Saracenorum 
instrumentis  suis  destruxerat,  qui  prornittebat  turrim,  quam  ipse  de 
lignis  faeeret,  in  medio  Castro  cum  miiitibus  se  positurum.  Ad  hoc 
pecunia  et  oninia  instrumenta  ad  hoc  utilia  ei  appromittuntur  a 
Cremonensibus,  qui  Kremam  capere  modis  omnibus  iaborabant.  Haec 
omnia  in  brevi  fiunt,  omnia  necessaria  huie  rei  utilia  magistro  operis 
addueuntur ,  in  hunc  moduni  maxima  de  maximis  lignis  quernis 
erigitur  turris.  Primo  duae  ponuntur  quadratae  trabes  quernae  in 
modum  rhedaium,  inprimis  ejus  latitudo  et  longitudo  in  terra  dispo- 
nitur  et,  quae  i  post  mirabiii  ingenio,  sicut  in  castrum  deduci 
debebat,  erigitur;  in  ipsa  sex  domieilia,  in  quibus  milites  pugnaturi 
debebant  stare,  disponuntur.  Primum  domicilium  aequale  Castro,  in 
quo  pons  magnus  factus  positus  l'uerat  a  magistro  turris,  in  castrum 
ponendus  mililibus  pugnaturis  et  in  castrum  ituris;  a  terra,  sicut 
trabes  erant  dispositae,  lata,  in  altum  strictior,  aliis  trabibus  ad  hoc 
dispositis  et  ferri  laminibus  et  firmissimis  clavis  firmatis  ad  decem 
mihtes  in  altum  structa^,  infra  ad  miile  per  inferiora  domieilia.  Hoc 
instrumentum  cratibus  de  ilicibus  factis  a  fronte  a  dextris  et  sinistris 
circumdatum  usque  ad  fossatum,  quod  circa  castuim  factum  fuerat, 
maximum,  aquis  currentibus  s  plenum,  obsidibus  eorum  de  domiciliis 
illis  circa  turrim  illam  in  sedilibus  positis,  quod  si  velint,  illos  inter- 
ficiant.  Ab  bis,  qui  in  illo  domicilio  in  terra*  positi  erant,  circa  quin- 
gentos  per  fustes  trabibus  eas  impingentes  turrim  illam,  quo  volebant, 
ducebant  et  reducebant,  in  ripa  fossati  ponitur;  illis  enim  duabus 
trabibus  5,  quas  supra  in  modum  rhedarum «  positas  diximus,  totius 
turris  illius  fundamentum  erat;  aliae  trabes  in  altum  ^  multis  instru- 


1  qui  Piter.  2  structura  Piter.  3  So  Üobner ,  crescentihns  Piter.  *  in  terra 
Dobiier,  ea:tra  Piier.  *  So  Dobiicr  .  Piter  aber  Ulis  et  trabibus.  «  rhedanum  Piter, 
rhrdue  Dobner.       ^  Intum   Oobiier. 
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mentis  et  ferro  firmissime  afHxue  fuerant,  per  quas  haue  turrim,  quo 
volebant,  deducebant,  per  aequales  tarnen  vinculas  i  saepe  pro  lenitate 
unctas  et  redueebant.  A  superiori  domicilio  usque  ad  inferius  sagit- 
tarii  in  eastrum  mittunt  sagittas  et  multos  vulnerant,  plurimos  inter- 
ficiunt.  Kremenses  hoc  sibi  miilum  imminere  videntes  contra  hanc 
turrim  machinas,  quas  adhuc  fecerant,  erigunt,  maximos  lapides 
molares  et  quos  habere  poterant  contra  praedictam  turrim  mittunt, 
diabolo  svadente  cognatis  amicis  et  fratribus  suis  circa  turrim  positis 
non  parcunt.  Obsides  viri  nobiles,  quidam  juvenes,  quidam  aetate 
pleni,  cruces  et  candelas,  ut  videantur  de  nocte,  cognatos  et  artdicos 

nominant,  rogant,  ut  eis  parcant 

f.  H.  Deest,  require  gesta  MCLIX  et  MCLX^. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLXI.  predictam  turrim  repa- 
rantes  muros  castri  frangunt,  et  quia  aliam  munitionem  fecerant  de 
lignis  et  propugnacula  super  eam  fecerant,  Kremenses  ignem  super 
turrim  proiciunt,  nostri  quoque  idem  faciunt,  sie  ilie  cattus  ex  utra- 
que  parte  comburitur,  iam  etenim  oflieium  suum  exegerat.  In  loco 
cuius  turris  supradicta  sie  uestita  ponitur,  contra  quam  septem 
maxime  eriguntur  machine,  die  et  nocte  percutitur  nee  leditur.  In  die 
sancte  Agnetis  [1160,  21.  Jan.]  miiitibus  de  predicta  turri  super 
Kremam  pugnaturis  indicitur  bellum.  Dies  condicta  aduenit.  Magister 
turris  de  predicta  turri  arte  pontem  paulatim  et  paulatim  producit, 
supra  muros  predicti  castri  jacit,  milites  fratris  imperatoris  palatini 
comitis  de  Reno  ad  pugnandum  procedunt.  Primo  uexillifer  cum 
uexillo  suo  roseo,  cum  fratre  suo  germano  ceteraque  militia  armata 
progreditur.  Super  pontem  fit  pugna,  sagittariis  tota  cingitur  Krema, 
super  pontem  ex  utraque  parte  fortium  militum  crebrescunt  ictus, 
jam  decem  milites  initia  malorum  hie  uiam  sibi  gladiis  preparantes 
eastrum  conscendunt.  Interea  Kremenses  septem  machinis  turrim 
percutere  non  cessant  et  ex  huiusmodi  coUisione  lapidum  maximo 
per  pontem  lapide  cadente  in  medio  pons  rumpitur.  Kremenses  hec 
dum  uident  eos,  qui  per  pontem  in  antea  processerant,  turpiter 
lanceis  deorsum  deiciunt,  eos  autem,  qui  iam  eastrum  conscenderant. 


1  trahiculas  Dobner.  2  iv]i(  deest  beginnt  wieder  der  Text  nach  liein  Strahower 
Codex.  Der  obere  Theil  von  f.  11  ist  uniieschrieben  bis  auf  deest  —  MCLX,  das  von 
der  Hand  des  üerlach  herrührt.  Was  hier  Gerlaeh  sagt,  ist  zum  Theile  unrichtig,  denn 
die  Begebenheiten  des  Jahres  1159  sind  säiiiintiich  zum  Jahre  1158  verzeichnet,  die 
Begebenheiten  des  Jahres  1160  aber  folgen  unter  1161. 
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alios  capiunt,  alios  interficiunt.  Tali  alea,  tali  trocho  inter  impera- 
torem  et  Kremenses  ludus  exercetur;  sie  bellum  dirimitur.  Pio 
reparando  ponte  tiirris  a  muro  remouetur,  jn  breui  pons  reparatur, 
Kremenses  mortale  malum  sibl  imminere  uidentes  misericordiam 
quenmt,  eastrum  reddiint  [1160,  27.  Jan.].  Imperator  prineipum 
suorum  andieiis  consiliiim,  eos  incolomes  extra  abire  permiftit,  qui 
Omnibus  rebus  ibi  dimissis  per  diuersas  ciuitates  disperguntur.  Sic 
Krema  regale  casti-nm  funditus  destruitur  et  in  cineres  redigitur.  Sic 
ueritas  antiqnorum  uersuum  Kremonensium  adirnplelur: 

Audio,  Kremonam  cupiat  quod  Krema  kremare; 
Sed  Herum  fateor.  Kremam  Kremona  cremabit. 
Imperator  tam  forti  Castro  destructo  funditus  Papiam  se  confert. 
ubi  ad  determinandum  Romane  ecclesie  scisma  archiepiscopis,  epi- 
scopis  et  aliis  principibus  curiam  posuerat.  Ibi  coram  bis  principibus 
de  predicto  scismale  querelas  mouet  i.  Hoc  iudicium  ab  arcbiepisco- 
pis,  episcopis,  abbatibus  et  clericis  septein  diebus  celebratur  [1160, 
5.  Febr.].  Cardinales,  qui  Octauianum  elegerant,  consecrauerant  et 
cum  eo  ad  iudicium  uenerant,  actiones  suas  et  testimonia  et  cetera 
instrumenta  in  medium  proferunt  ad  hec  utilia,  quod  Octauianum 
katholice  electum  et  in  papam  Victorem  canonice  consecratum  asse- 
rebant,  et  hec  instrumentis  suis  et  maxime  sub  stola  iurarnentis  com- 
probabant,  et  sicut  in  huiusmodi  re  fieri  soiet,  aili  hunc,  alii  ilhim 
uerum  papam  et  katholicum  proferunt.  Plurimi  episcopi  Lonbardie  in 
absentem  Rolandum  sententiam  non  debere  mitti  dicunt,  trina  uoca- 
tione  eum  uocare  debere  asserente>-.  Contra  hec  plurimi  Allemanie 
episcopi  respondent,  episcopos  Lonbardie  has  onnes  uocationes  et 
curias  cum  quinque  solidis  posse  celebrare ,  dicunt.  Verumtamen, 
quia  quidam  eorum  ab  Oriente,  quidam  ab  Occidente,  quidam  a 
desertis  montibus  ad  hoc  determinandum  uocati  ueniant,  hanc 
peremptoriam  uocationem  utriusque  partis  esse  asserentes  dicunt, 
qui  ad  hoc  uenire  neglexit,  negligatur  et  ipse,  qui  hoc  spernit, 
spernatur  et  ipse,  et  qui  de  trina  uocatione  in  hoc  articulo  aliquid 
sompniant,  dormierunt  sompnum  suum  et  nichil  inuenerunt  in 
manibus  suis.  Peregrinus  Aquilegensis  patriarcba,  Arnoldus  Magnn- 


1  Nach  dem  Tode  Hadrians  IV.  (f  1.  Sept.  1139)  erfolgte  eine  strittige  Fapst- 
wahl;  wälirend  nämlich  die  kaiserliche  Partei  Victor  iV.  erwählte,  erfolgte  von  der 
kirchlich  gesinnten  Partei  die  Erwähinng  Alexander"«  III. 

Cod.  Slrah.  Fontei.  Abth.   I.    Bd.   V.  9 
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tiensis  archiepiscopus ,  Renaldus  Coloniensis  archiepiscopus  et  alü 
episcopi  surgentes  dicunt :  Quia  Rolandus  uocationem  imperatoris 
et  iudicium  ^cclesi^  spernit,  spernattir  et  ipse,  et  quia  Oetauianus 
se  humiliauit  et  eorum  iudicio  se  obtulit ,  uerum  esse  papam  et 
katholicum  iudicio  ecclesie  dei  referunt.  Hoc  episcopi  plurimi  sin- 
gillatim  iiiterrogati  laudant,  jdipsum  imperator  in  ultimis  interrogatus 
liiudat;  jt  clamor  ad  astra  Tlieutonicorum  cantibus ,  patriarcha  et 
arcliiepiscopi  pro  Octauiano  mittuntur  [1160,  11.  Febr.];  extra  enim 
castrum  iudicium  ecclesie  Victor  in  quodam  claustro  morab^atur 
expectans,  qui  multa  tarn  cleri  turba,  quam  niilitum,  cum  papnlibus 
insigniis  ad  maius  monasterium  adducitur.  Imperator  de  solio  suo 
descendens  ei  debitam  exhibet  reuerentiam,  deposita  uidelicet  ueste, 
equum  eins  albissimum  ornatum  usque  ad  gradus  monasterii  adducit, 
eique  descendenti  stepam  tenet,  dtMude  per  dexteram  manum,  patriar- 
cha uero  per  sinistram  usque  ad  altare  adducunt  et  ibi  laudibus  dei 
solutis  et  Uictore  iam  papa  supra  kathedram  suam  residente,  domi- 
nus imperator  pedem  eins  salutat,  munera  offerunt,  aliis  principibus 
itJ  ipsum  facientibus.  His  ita  perfectis  per  diuersa  regna  ad  diuersos 
reges,  qui  hec  annuntient  et  confirment,  diuersi  mittuntur  nuntii. 
Coloniensis  archiepiscopus  in  Franciam  ad  regem  Francie,  Mantuanus 
in  Angliam,  Daniel  Pragensis  episcopus  in  Ungariam  ad  regem  L'nga- 
rie  mittitur ,  et  alü  nuntii  in  diuersas  regiones  mittuntur.  In  festo 
pasche  [1160,  27.  Mart.]  predictus  episcopus  Pragensis  a  Luca 
archiepiscopo  et  ab  aliis  Vngarie  episcopis  ,  sicut  nuntius  pape  et 
imperatoris  papalibus  ornamentis  insignitus  cum  processione  suscl- 
pitur,  deinde  ad  regem  eum  cruce  precedente  adducitur,  a  quo  hone- 
ste  suscipitur,  salutatur,  legationem  perfert,  qua  relata  ad  hospitivm 
honeste  deducitur,  benigne  tractatur.  Tempus  et  dies  responsionis 
advenit.  Rex  ipsemet  respondet,  non  posse  se  de  tarn  ardno  negotio 
tarn  cito  respondere ,  nisi  prius  super  hec  clerum  siiiitn  consulat  et 
principes;  quod  si  hec  nolit  expectare ,  per  nuncios  idoneos  omjie 
super  hec  ei  se  dare  responsum  promittit.  Hac  responsione  episco- 
pus accepta,  plurimis  a  rege  muneribus  acceptis,  in  terram  suam  pro- 
greditur.  Tandem  Pragam  uenit  eum  cruce  precedente  papalibus 
ornatus  insigniis,  qui  honestissime  a  brespyteris,  canonicis  et  omni 
cleio  cum  solempni  processione  suscipitur  et  ibi  legatione  imperato- 
ris domino  regi  relata  in  gratiam  domini  sui  regis  recipitur;  ualde 
eteniin  eum  oflFensum  habuerat,   quia  tamdiu  contra  uoluntatem  eins 
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in  seruitio  imperatoris  fuerat.  Nos  autem ,  qiii  in  seruitio  domini 
nostri  episcopi  totam  Italiam  ultra  Romam  usque  in  Apuliam  peragra- 
uimus,  beneficiis  et  diuersis  muneribus  exhilarati  deo  et  martyribus 
nostris  ,  qui  nos  de  tantis  miseriis  ad  nostra  reduxerunt,  gratias 
agentes  felieiter  dies  nostros  exegimus. 

Anno  dominice  iiicarnationis  MCLXII.  in  auxilium  contra  Medio- 
lanenses  domino  imperatori  Fridericum  filium  suum  et  Theobaldum 
fratrem  germanum  cum  multa  militia  dirigit  [1160],  et  cum  iam  ad 
exitum  terre  sue  cum  milita  educenda  ueniret,  nuntius  de  Morauia 
uenit  referens,  Zobezlaum  filium  Zobezlai  Olomuc  nocte  fraudulenter  f.  12. 
cepisse.  Et  licet  regi  tarn  aduersa  accidissent,  predictam  tarnen 
militiam  ad  dominum  imperatorem  dirigit,  querelas  de  Zobezlao  refe- 
rens. Ipse  autem  alia  collecta  militia  Morauiam  intrat,  Olomuc  obsi- 
det  [1161].  Zobezlaus  uidens  se  domino  regi  non  posse  resistere, 
per  Conradum  et  Ottonem  principes  et  per  alios  primates  gratiam 
domini  regis  querit,  ut  ei  tamdiu  miserias  in  exilio  passo  *  aliquam 
portiunculam«  Boemie  detur,  rogat.  Quod  ei  facile  promittitur,  jn 
gratiam  domini  regis  in  osculo  pacis  recipitur,  Olomuc  in  potestatem 
regis  redditur.  Rex  cum  Zobezlao  Pragam  reuertitur  et  cum  post 
celebrata  diuina  in  superiori  palatio  domini  episcopi  Zobezlao  resi- 
dente et  beneficia  expectante,  que  rex  in  inferiori  caminata  uidebatur 
disponere,  capitur  et  in  maiorem  ibi  turrim  ponitur,  catenatur,  sui 
qua  quis  potest  effugiunt,  inde  in  castellum  Prindam  deducitur,  Con- 
rado  Stvrm  cuidam  tyranno  carnifici  custodiendus  committitur,  Im- 
perator interea  cum  Boemis,  Thetonicis,  Lonbardis  et  aliarum  natio- 
num  plurima  militia  Mediolanum  circumire  non  dtsinit,  fruges  eorum, 
vineas  et  arbores  Yructiferas  destruit,  pecudes,  armenta  et  que  potest 
eis  aufert,  castella,  turres,  quas  potest,  eis  destruit,  ex  eis ,  quos  ca- 
pere  potest,  capit,  suspendit,  interficit.  Tali  militia  Fridericus  filius 
regis  Boemie  circa  Mediolanum  domino  imperatori  expleta  in  festo 
beati  Venzezlai  [1160,  28.  Sept.]  Pragam  felieiter  reuertitvr  et  a 
patre  suo  domino  nostro  rege  et  Boemie  primatibus  honestissime 
suscipitvr. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLXIII.   Fridericus  et  Thebaldus 
a  domino  rege  imperatori  rursus  in  auxilium  mittitur  [1161],  Medio- 


1  passas  stand  ursprüglich  «Ir  ,    das    aber    dann    derselbe  Schreiber    durch  ül)er- 
schriebenes  o  in  passo  verwandelt  hat.     2  Sq||  heissen  aliqiia  portitincula. 
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lanenses  autem  tante  fortitudini  iani  resistere  non  ualentes,  crebi-is 
iiastationibus,    fame,   siti,   diuersis  captionibus,   Iratrum  quoqiie  et 
umicorum  suorum  diuersis  cruciatibiis  et  iiiterfectionibus  defatisrati, 
a  principibus  tarn  Lonbardie  ,   quam  Tevthonie   inueniendi   gratiam 
domini  imperatoris  moduni  querunt.  Quibus  sie  a  principibus  respon- 
detur,  quod  7nillo  modo  grntiam  domini  imperatoris  obtinere  uale- 
ani,  nisi  prius  Mediolanum  in  manum  domini  imperatoris  reddant. 
Et   ex  eonsilio   suorum   fideiium  Laudam  ciuitatem   ueiiiunt   [1162, 
Mart.]  et  iuiperalore  pro  tribunali  suo  cum  suis  principibus  sedeiite, 
ciaues  omniiim  portarum  Mediolanensium  ante  ipSum  portantes,  coran« 
eo  et  tantis  principibus  nidis  *  pedibus  ad  terram  se  prosternunt.  Ex 
mandato  imperatoris  surgere  iubentur,  ex  quibus  Aluherus  de  Vinia- 
kato  sie  inc'ipit:  Peccanimvs,  iniuste  egimus,  inique  fecimus^,  quod 
contra    Romanorum    imperutorem  dominum   nostrnm  naturalem 
arma  mouimus,  cufpam  nostram  recognoscimus,  iieniam  petimus, 
colla  nostra  imperiali  mniestati  uestr^  subdimus,  cJaues  ciuitatis 
nostrf  urbis  anliquf   imperiali  maiestati  nestrf   offerimus,   et   ut 
tante  urbis,  tarn  antiquorum  imperatorum  operi  antiquissimo,  pro 
dei  et  sancti  Ambrosii  amore  et  eorum,  qui  intus  requiescunt,  sanc- 
torum  misereri  subditis,  pacem  dare  subiectis  imperialis  dignetur 
pietas,   uestigia  pedum   uestrorum  adorantes  humili  et  supplici 
prece  rogamus.  His  eorum  imperator  auditis  precibus  ciaues  porta- 
rum Mediolanensium  recipit  et  sie  contra  respondet:  Quod  sicut  per 
quatuor  partes  orbis  terre  innotuit,  quod  contra  domijium  impera- 
torem,  orbis  terr^  dominum ,  arma  mouere  presumserunt,   sie  per 
quatuor  orbis  partes  terre  eorum  pfna  innotescat.    Per  quatuor 
partes  circa  Mediolanum  ad  orientem.  ad  occidentem,  ad  aquilo- 
nem   et  austrum ,   qua   quis  unlt ,   sua  ponant  domicilia ,  pacem 
habea?it  et  secure,  quo  quis  iiult,  suam  deportent  pecvniam,  Medio- 
lanum, urbem  imperatoris,   in  potestatem   reddant  imperatoris. 
Hoc  audito  Mediohmenses    eivs    assentiuut  uoluntati  et  licet  inuiti, 
eins  obtemperant  imperio.  Per  predictas  quatuor  partes  sua  ponunt 
domicilia  ad  orientem,  occidentem,  aquilonem  et  austrum.  Mediola- 
num  in  potestatem  domini  imperatoris  redditur.    Imperator   autem 
Theutonicorum,  Papiensium,  Cremonensium  et  aliorum  Lonbardorum 
collecta  militia,  in  Mediolani  suo  residet  pro  tribunali,  quid  de  tanta 


1  Soll  heissen  nudis.     2  11.  Par.  Vi.   37. 
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urbe  faciendum  sit,  eorisilivm  qnoiit.  Ad  quod  a  Papiensibus,  Cre- 
monensibus,  Laudensibus,  Cumanis  et  ab  aliis  ciuitatibiis  responde- 
tur:  Qualia  pocula  aliis  propinauerunt  ciuitatibiis.  talia  gitstent  et 
ipsi;  Laudam,  Cumas,  imperiales  destruxerunt  ciuitates,  et  eorum 
destruatiir  Mediolanum.  Hoc  audito  imperator  ex  eoi:um  consilio 
tali  in  Mediolanum  data  sententia,  extra  progreditur  in  campestria. 
Primo  dominus  Thebaldus,  frater  domini  regis  W.,  deinde  Papienses, 
Cremonenses,  Laudenses,  Cumani  et  diuersi  de  diuersis  ciuitatibus 
ocius  dicto  ignem  ex  omni  parte  in  Mediolanum  iaciunt,  hoc  ipso 
imperatore  cum  suis  exercitibus  spectante.  Sic  Mediolanum  urbs 
antiqua,  ciuitas  imperialis,  diuersis  attrita  miseriis  destruitur  [1162, 
26.  Mart.]. 

Imperator  autem  Mediolano  destructo  in  tota  Italia  imperialem 
exercebat  potestatem,  tota  etenim  in  conspectu  eins  tremebat  Italia, 
et  in  urbibus  Italic  suis  positis  potestatibus  uersus  Siciliam  cum 
Siculo  de  ducatu  Apulie  rem  acturus  suos  disponit  exercitus.  Rex 
autem  Francie  de  destructione  Mediolani  bis  auditis  rumoribus,  quia 
contra  uoluntatem  imperatoris  partem  tenebat  domini  Alexandri, 
legatos  suos,  generum  uidelicet 

Deest,  require  *. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLXIIII.  Vngari  filium  regis 
Deuce  paruulum  sibi  regem  constituunt  et  regem  Boemie  W.  rogant, 
ut  eis  ueniat  auxilio,  quod  eis  rex  promittit  fideliter  et  ad  maiorem 
iriter  se  confirmandam  ^  alteram  filiam  s  regine  filio  suo  Svatopluc 
sumit  in  coniugem,  et  plurimis  inter  se  datis  muneribus  ad  propria 
redeunt.  —  Talia  dum  geruntur,  imperator  Gre^ie  cum  Stephane  et 
puerulo  fratre  regis  nouelli  Ungariam  intrat  cum  exercitibus  plurimis 
et  fortissimis.  Regina  cum  fiiiolo  rege  nouello  hec  audiens  ad  regem 
Boemie  nuntios  mittit,  ut  in  tanta  necessitate  ei  et  filio  suo  arniis  suis 
subueniat  rogans,  quod  si  non  fit,  regnum  Ungarie  se  amisisse  dicit. 
Hec  rex  audiens  in  persona  sua  se  eis  auxilium  ferre  promittit,  nuntii 
leti  hec  regine  et  Ungaris  referunt.  Non  fit  mora;  expeditio  et  con- 
uentus  primatibus  Präge  indicitur,  fit,  rex  uoluntatem  suam  eis  aperit, 
uidelicet  quod  contra  imperatorem  Grecie  in  adiutorium  regi  Ungarie 


1  Der  übrige  Theil  von  f.  12'  ist  unbeschrieben.  Deest  require  rührt  von  der 
Hand  des  Gerlach  her.  2  2ii  confirtnandam  ist  ein  Wort  zu  ergänzen.  Dubner  hat 
als  solches  concordiam.     3  Das  ist  die  Prinzessin  Helicha. 
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arma  mouere  uelit.  Hoc  quibusdam  Optimum,  quibusdam  uidetur 
absurdum,  quidam  etenim  nobiles  dicebant,  a  seculo  se  non  audi- 
uisse,  quod  rex  Boemie  regem  constituat  Vngarie,  nee  qiiod  rex 
Ungarie  regem  constituat  in  Boemia.  Quibus  rex  respondit:  Regem 
in  Ungaria  Qonstitiiere  non  intendo ,  sed  regem  constitutum  contra 
eins  hostes  iuuare  uolo.  Qui  me  ad  hoc  iuuare  intendunt ,  Inudo, 
qui  uero  negligunt,  mulierum  ludis  et  ocio  Intendant  feliciter.  Hec 
a  rege  suo  Boemi  audientes,  quoeunque  uoluerit,  et  ultra  Sauro- 
matas  se  cum  eo  esse  paratos  referunt. 

Contra  Grecos  in  Ungariam  mouentur  exercitus,  tam  cum  suis, 
quam  cum  filii  sui  Friderici  ducis  Moravie  exercitibus  plurimis  et 
maximis  intrat  Vngariam.  A  dextris  et  a  sinistris  et  ante  per  longis- 
sima  terre  spacia  nullus  Ungarie  incola  inuenitur,  omnes ,  quo  quis 
poterat,  fugerant,  jn  conspectu  enim  eins  tota  tremebat  Ungaria. 
Boemi  plurimi,  quibus  hie  amor  erat,  per  Ungariam  discurrunt,  que 
possunt  rapiunt,  innumerabilia  armenta,  iumenta  abdueunt,  interfi- 
ciunt,  uiilas  cum  suis  rebus  comburunt.  Rex  Vngarie,  qui  ultra  flumen 
Tiza  fortitudini  Grecie  contraire  formidans  cesserat,  tanta  multi- 
tudine  Boemorum  sibi  in  adiutorium  uenientivm  audita,  contra  eos 
cum  suis  exercitibus  progreditur,  cum  Grecis  pugnaturus,  obuiam 
regi  Boemie  principibus  suis  missis.  Vngari  leti  cum  suo  rege  de 
tanto  adiutorio  regi  Boemie  occurrunt  et  eum  pro  tantis  laboribus 
sibi  gratias  agentes,  in  osculo  pacis  suscipiunt,  et  ut  tantum  regem 
decet,  honestissime  tractant.  Imperator  Grecorum  aduentu  regis 
Boemie  et  factis  eins  horribilibus  auditis,  si  hoc  uerum  sit,  scire 
uolens,  quendam  Morauum  ßogutam  nomine,  qui  pauper  de  familia 
Conradi  ducis  Moravie  Greciam  intrauerat  et  per  probitatem  suam 
ad  tantum  honorem  deuenerat,  quod  apud  imperatorem  Grecum  inter 
piimos  habebatur,  Castro  quodam  ditissimo  donatus  erat,  ad  regem 
Boemie  mittit  et  eum  monet,  ut  amicicie  antique,  quam  tempore 
Ilierosolimitane  expeditionis  a  rege  Conrado  facte  [1148]  intia  se 
contraxerant,  sit  roemor  et  quod  nunc  maxime  nunc^  eam  intra  se 
teneat,  rogat  et  cetera  tamquam  secreta  tractat  negotia,  maxime 
exercitus  Boemie  considerans.  Qui  imperatoris  peracta  legatione  ad 
ipsum  reuertitur,  refert,  ipsum  regem  Boemie  in  persona  sua  in 
auxilium  regi  Yngarie  uenisse  et  huius  moris  esse,  etiam  in  terra 


•  nunc  ist  luer  überflüssig. 
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sna  nullo  modo  de  prelio  cedere,  in  terra  uero  cdiena  nnllo  modo 
de  uita  curare,  nisi  de  uictoria. 

Interea  Wl.  rex  rex^  Boemie  ante  omnes  exercitusVngarie  suos 
mouet  exercitus  et  sua  tentoria  non  longe  ponit  a  Grecorum  exer- 
citibus ,  tariquam  summo  diluculo  cum  eis  pugtiaturus.  Imperator 
Grecus  relatione  Bogute  audita  ipsam  in  corde  suo  firmiter  retinet, 
et  in  medio  noctis  silentio  de  solio  glorie  descendens,  sapientum 
suorum  usus  consilio ,  ultra  Danubium ,  quem  transierat,  cum  paucis 
exercitibus  reuertitur,  reliquos  exercitus  ibi  cum  Slephano,  cui  in 
auxilium  uenerat,  dimittit.  Sthephanus  autem  pienus  timore,  uacuus 
fortitudine,  nulla  prelia  faciebat  in  Vngaria,  sed  tante  fortitudini 
Boemorum  resistere  non  ualens,  fugam  cum  suis  iniit.  Hie  rumor  ad 
aures  Boemorum  in  ipso  crepusculo  peruenit,  qui  ocius  dicto  eorum 
castra  irruunt,  quos  inueniunt  uel  insequi  possunt,  capivnt,  interfl- 
ciunt ,  uexillum  eorum  auferunt ,  predarn  innumerabilem  rapiunt, 
plurimos  Grecorum  nobiles  captos  ad  regem  adducunt  et  eius  tradunt 
poteslati.  Rex  autem  Boemorum  de  tanta  letvs  uictoria  in  mediis  r.  13. 
eorum  castris  figi  precipit  uexilla  et  poni  tentoria.  Grecorum  impera- 
tor  hec  considerans,  electos  nuntios  ad  regem  Boemie  mittit,  bona 
pace  et  antiqua  amicicia  eum  salutans  et  refert,  pro  bono  pacis  se 
Vngariam  intrasse,  cum  iuniorem  fratrem  regis  manuteneat,  et  non 
hoc  esse  mirum,  si  hoc  facit,  cum  et  ipse  regem  Vngarie  rogatu 
patris  eius  manuteneat  laborans ,  ut  paterni  regni  aliquam  partem 
obtineat  et  ut  ad  hoc  ipsum  pari  desiderio  regio  iure  laboret,  eum 
inonet  et  rogat. 

Interea  dominus  Daniel  de  suo  rege  sollicitus  pro  eo  et  exerei- 
tuum  eius  incolomitate,  usque  ad  aduentum  eius  Präge  manens ,  sin- 
gulis  septimaiiis  sexta  feria  cum  canonicis,  clericis  et  populo  celebrat 
ieiunia,  orationibus  et  obsecrationibus  uacans.  Domina  etiam  nostra 
Jvdita,  regina  Boemie,  de  domino  suo  rege  sollicita  die  et  nocte 
orationibus  uacans,  de  monasterils  non  recedebat  et  pro  domini  regis 
domiui  sui  diiectissimi  per  omnia  monasteria  orationes  fuiidi  exorut. 
Uerba  predictorum  legatorum  Greci  imperatoris  rex  Boemie  regi 
Vngarie  et  principibus  refert,  qui  se  se  in  eius  ponunt  consilio.  Ipse 
autem  ad  ea,  que  pacis  sunt,  laborans,  electos  principes  et  primates 
suos   ad   imperatorem  mittit,  ea    que   pacis  sunt,   pertractans.  Ex 


1  So  im  Codex. 
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utraque  parte  crebro  mittuntur  nuntii  pacem  f:ibricantes,  vtraque 
pars  de  pace  futura  gaudet,  rege  Boemorum  mediante  et  consulente 
quedam  pars  Vngarie  fratri  regis  Vngarie  datur,  pax  componitur  et 
iuraiiienta  ex  utraque  parte  confirmantur.  His  ita  peraetis  rex  Boemie 
dominum  Martinum,  curie  sue  notarium  *,  quem  maxime  fidelein  sibi 
dileetum  habebat,  nepotem  domini  Geruasii  Visegradensis  prepositi, 
et  regalis  palatii  caneellarii,  uiri  uenerabilis  et  coram  deo  et  homi- 
nibus  approbati,  clerieum  honestum,  eloquentem,  cum  plurimis  et 
electis  regalibus  muneribus  ad  imperatorem  Greeum  in  legationerti 
mittit,  quem  Imperator  honorifice  suseeptum  et  optime  tractatum 
imperialibus  ei  plurimis  datis  muneribus  ad  regem  Boemie  remittit 
feliciter.  Imperator  ampliorera  amieiciam  inter  se  et  regem  Boemie 
eonfirmare  uolens,  neptem  eins  2,  filiam  domini  Friderici,  nepoti  suo 
in  matrimonium  querit,  quam  rex  ex  consilio  suorum  ei  se  daturum 
promittit.  Hee  predictus  imperator  considerans  preciosissima  pallia 
diuersi  generis  et  uestes  operis  mirabilis,  auro  et  lapidibus  preciosis- 
simis  ornatas,  ad  opus  tarn  regis,  quam  domine  regine,  et  alia  munera 
diuersi  generis  transmittit.  Sie  inter  imperatorem  et  regem  Vngarie 
per  dominum  regem  Boemie  pace  composita  Greci  et  Vngari  ad  pro- 
pria  reuertuntur. 

His  ita  dispositis  rex  Boemie  cum  rege  Vngarie  ad  reginam 
mutrem  regis  leti  redeunt,  ubi  tam  a  rege  quam  a  regina  matre  eius 
et  Vngaris  diuersis  et  innunierabilibus  donatur  muneribus.  Quod  et 
quales  palefridi  ei  dati  fuerunt,  scribere  superfluum  duximus;  etenim 
pauperis  est  numerare  pecus,  vasa  namque  auri  et  argenti  pondera, 
uestes,  pallia  diuersi  generis,  nonnisi  in  plaustris  ducebantur.  Tantis 
honoratus  muneribus  in  terram  suam  feliciter  reuertitur  et  a  domino 
Daniele  Pragensis  ecclesle  episcopo,  eanonicis,  abbatibus,  presbyteris 
et  omni  clero,  militibus  et  populo  maximo  tripudiantibus  gaudio  post 
tot  regales  trihumphos  honorifice  suscipitur ,  qui  pro  suo  felici 
reditu  monasterium  sancti  Venzezlai  et  alias  ecclesias  plurimis  palliis 
preciosissimis  exornat.  Domina  uero  Judita,  regina  Boemie,  gloriosis- 
sima  et  serenissima  domina,  tam  Grecorum  quam  Vngarorum  auro, 
argento,  palliis  et  indumentis  preciosissimis  ditata  et  ornata,  dominum 
regem  post  tot  labores  in  suis  lenit  amplexibvs. 


1  notoriuin  ui'spn'inglich,  das  dieselbe  Haiui  durch  ein  überschrieheiies  a  in  nota- 
rium verbessert  hat.      ^  d.  ;.   Helena,  ihr  Verlobter  aber  Peter  Comnenus. 
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Anno  dominice  jncarnationis  MCLXV.  rex  Wlad.  ijeptem  suam,  f.  h- 
filiam  domini  Friderici  filii  sui,  maxinio  Grecorum  imperatoris  rogatu, 
per  comitem  Zeiiizemmam ,  domine  nostre  regine  sumrnum  eame- 
rarium,  uiium  nobilem,  uita  et  moribus  honestum,  nepoti  eius  in 
coniugem  traiismittit.  Qui  expletis  feliciter  nuptiis  pluribus  preeiosis 
donatus  muneribus  incolumis  gratia  dei  ad  propria  reuertitur ,  et  pro 
tantis  laboribus  in  maximam  tarn  regis,  quam  regine  gratiam  recipitvr. 
—  Eodem  anno  Friderieus  impeiator  Romanoriim  offense  et  schismatis 
in  Romana  eeclesia  per  eos  facti  non  inmemor,  exercitus  per  totum 
imperium,  prout  plus  potest,  preparat  et  ad  eius  auxilium  innumera- 
bilis  preparatur  exercitvs. 

Anno  domini  MCLXVI.  dominus  Daniel  Pragensis  episeopus  ex 
uocatione  domini  Friderici  Rdmanoium  imperatoris,  qui  ad  sedandum 
Schisma  quod  ^  in  Romana  eeclesia,  quod  maxime  eo  tempore  bulliebat, 
iter  mouerat  Romam,  progreditur  et  ultra  Augustam  ad  ipsum  per- 
uenit  [Aug.]  et  cum  maximo  labore  superatis  alpibus  Laudam,  regalem 
ciuitatem,  quam  ipse  fundauerat  et  forti  ualo  circumdederat,  cum  suis 
exercitibus  peruenit  [Nov.]  et  eos  ibi  post  tot  labores  recreat. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLXVil.  jmperator  uidens  Brixen- 
ses  in  sua  persistere  audatia»,  non  enim  uolebant  secundum  eius 
uoluntatem  ei  dare  obsides  pro  pace  exercitibus  eius  conseruanda, 
per  unvm  milliare  a  Brixia  in  parochia  Banol  suos  locat  exercitus  et 
ibi  natalem  Domini  [1166,  25.  Dec]  et  epyphaniam  [1167,  6.  Jan.] 
celebrat.  Brixienses  uidentes  sie  ciuitatem  suam  destrui,  sexaginta 
obsidibus  et  multa  ei  oblata  pecunia  eius  inueniunt  gratiam.  Imperator 
ibi  Kdstanum  archiepiscopatu  Maguntino  et  PWippum  cancellario 
inuestit,  et  sua  expleta  uoluntate  uersus  Placentiam  progreditur,  inde 
Boloniam  cum  suis  sapientibus  uisitat,  Mediolanum  etenim,  Tordonam 
et  Cremam  funditus  eueiterat.  ßrixie  autem,  Placentie,  Bolonie  et  in 
aliis  ciuitatibus  et  castris  muros  fortissimos  et  turres  altissimas 
funditus  deleuerat  et  sie  in  Lonbardia,  quod  uolebat,  faciebat.  A 
Boloniensibus  centum  obsidibvs  et  plurima  aeeepta  pecunia  Immolam 
progreditur.  Quod  scimus  loquimur,  et  quod  uidimus  scriptis  man- 
damus.  Uerdensis  episeopus  predictum  s  electum  in  presbyterum,   et 


1  quod  an  dieser  Stelle  ist  wegzulassen.  ^  pertina  stand  ursprünglich,  das  aber 
durchstrichen  wurde;  audatia  ist  dann  von  derselben  Hand  überschrieben  worden. 
3  Nach  predictum  steht  ein  durchgestrichenes  episcopum. 
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Rauennatensem  et  Ratisponensem  et  alios  plurimos  sabbato  quatuor 
temporum  quadragesimalium  [4.  Mart.]  in  diaconos  consecrat.  In 
proximo  domlnico  die  [5.  Mart.]  eundem  Maguntinum  electum  domi- 
nus Daniel  Pragensis  episcopus  cum  aliis  episcopis  in  arcbiepi- 
scopum  consecrat.  In  crastino  [6.  Mart.]  Kristanus  archiepiscopus  a 
domino  Daniele  Pragensi  episcopo  consecratus  predictum  episcopum 
et  suos  plurimis  et  optimis  donat  muneribiis. 

His  Jmmole  dei  gratia   expletis   imperator  Regnaldum  Coloni- 

ensem,  Kristannum  Maguntinum,  Philippum  cancellarium,  Heinricum 

notariiim  cum  plurima  militia  et  Brabantinis,   quos  mille  quingentos 

habebat,  uersus  Romam  ad  preparandam  exercitibus  suis  uiam  dirigit. 

Qui  tamquam  piscatores  optimi  domini  per  Lonbardiam  rete   suum 

extendentes,  Maguntinus  usque  Genuam,  Coioniensis  usque  Pisam, 

imperiales  ciuitates  maritimas,  inde  per  totam  Tusciam  usque  Romam 

innummerabilem  predam  marcarum  ad   stipendia  militum   ceperunt. 

Inde  Regnaldus  Coioniensis  precucurrit  Kristanvm  Maguntinum,   et 

prior  cum  suis  exercitibus  Tvsculanum  uenit  [Mart,]  ciuitatem  optimam 

per  unam  rastam  ultra  Romam.    Romaiii  eos  uenire  audientes,  bene 

haheat,  inquiunt  imperator,  quod  duos  presbyteros  suos  et  diaconos 

ad  cantandam  Romanis  missam  direxit,  ueniant,  ueniant,  cantent, 

sed  aliter  eis    ad  cantandum  transponemus   ordinem.  Hoc  modo 

deridebant  eos.  In  cena  domini  [6.  Apr.]  Daniel  Pragensis  episcopus 

in    quodam    monasterio    ante    Ariminon    krisma    consecrat.    Interea 

imperator  Rauennam  et  alias  ciuitates  transiens,  AnchoViam,  ciuitatem 

firmissimam  supra  mare  sitam,   obsidet.   Imperator  in  altiori  monte 

f.  IV.   sua  poni   precipit  tentoria  et  suorum  exercituum   decuria,   a    mari 

autem  ad  sinistram  Fridericus   dux   de  Rotenburk  ponitur  cum  sua 

forti  et  honesta  militia,  jiide  Lonbardi  etTusci,  quorum  innumera- 

bilis  erat  multitudo,   post  hec  Bawarorum   et  Ratisponensis  episcopi 

militia  ponitur,   post  hec  dominus  Daniel  Pragensis  episcopus  cum 

sua  militia  sub  stationibus  imperatoris  ponitur.  Ad  primum  Ancboni- 

tarum  insultum  domini  quoque  Ermanni  Verdensis   episcopi  militia, 

uiri  uenerabilis  et  coram  deo  et  hominibus  approbati,  qui  semper  in 

curia  domini  imperatoris,  domini  Danielis  episcopi  contubernialis,  et 

cum  eo  in  ea  expeditione  imperalis  curie  in  tota  Italia  iudex  extiterat. 

Qui  Papiam  ab  imperatore,   ut  eos  consilio  suo  in  fide  erga  impera- 

torem   stabiles   efficiat,   missus   fuerat,    in   contubernio   domini    D. 
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Pragensis  episcopi  dimissa  militia,  cui  dominum  Hvgonem  capellanum 
siiiim,  uirum  honestum,  preponit. 

Deest  require  *. 

Hncusque  Vincentius  Pragensis    ecclesie    canonicus   historiam 
suam  deducit,  uidelicet  ab  anno  MCXL.  usque  ad  annum  MCLXVII2. 


1  steht  am  Rande  und  ist  wahrscheinlich  von  dem  Schreiber  der  Chronik  selbst 
geschrieben  worden.  2  Mit  diesen  Worten  endet  die  Chronik  des  Vincentius  und 
beg-innt  die  des  Abtes  Geriach  auf  der  anderen  Seite  von  f.   14. 
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III. 

GERLACl  ABBAUS  MILOVICENSIS  CHRONICON   BOEMORUM  AB  A.  II67 
USQUE  AD  A.  1198. 


i.  IV.  Eodem  anno  [1167]  et  eadem  expeditione  intrante  augusto,  cum 

esset  estus  intolerabilis,  nebulosa  et  pestilens  aura,  multi  de  primo- 
ribus  regni  obierunt,  inter  quos  Renoldus  Coloniensis  archiepi- 
Obiit  Fiidericus  etiam,  filius  «copas  [14.  Aug.],  Daniel  Pragensis  epi- 
Cunradi  regis,  etTheobaldus,  SCOpus  [9.  Aug.]  ibidem  mortui  sunt, 
frater  W.  regis,  et  multi  alii  cuius  carnes  ibi  recondite,  sed  ossa  sunt 
ibidem  mortui  sunt  [1167J.  praga^  ^elata.  Qui  Daniel  episcopus, 
Qui  Theobaldus  moriens  reli-  .        n       •,  •      .-  -        i  .• 

..        ,  .  j  ,.     quante    fuerit    sapientie     et    eloquentie, 

quit  post  se  magne   indolis     *  '  ^  '  *  ' 

puerum,  nomine  Theobaldum,  quamque  utilis  ecclesie  dei  et  acceptus  in 

patrem    istorum,    qui   nunc  curia  imperatoris,   ad  enarrandum   manet 

sunt  Dipoltici,  quem  nos  in  difficile,  cuius  memoria  in  benedictione  est 

parte   sua    postea    uidimus  „on  solum  apud   eos,   qui  eum   uiderunt, 

principantem  *.  j     -          j                   •                 j                j- 

•^  sed  et  apud  eos,  quicunque  de  eo  audie- 

runt.  Hie  inter  cetera  bona,  quibus  pollebat,  habebat  et  hanc  gra- 
tiam  diuinitus  sibi  collatam,  quod  quaiidocunque  diuinis  astabat  alta- 
ribus,  ex  humillima  sui  consideratione  uelud  totus  defluebat  in  lacri- 
mas.  Psalterium  omni  die  compleuit  usque  ad  finem,  quod  mirabile 
erat  in  homine  sie  occupato,  quod  ut  facilius  perficeret,  euocauerat  et 
assumpserat  sibi  in  capellanum  quendam  Albertum  Syloensem  cano- 
nicum, qui  et  psalterium  et  totum  canonem  sacri  officii  optime  noue- 
rat  cordetenus.  Conciliabat  quoque  sibi  per  letanias  intercessiones 
sanctorum  et  hoc  frequenter,   in  quorum  kathalogo  non  modo  patres 


*  Diese  Mar^iiialnote  ist  von   Gerlach  aeschrieben. 
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noui  testamenti,  sed  et  antiquos  recitabat  sanctos,  qui  sub  lege  fiie- 

runt  et  ante  legem.  Sed  hoino  tanfis  preditus  uirtutibus  in  hoc  ma- 

xime  offendit,  quod  siue  ob  ignorantiam,  cum  tarnen  esset  doetissimus, 

siue  ob  fauorem   uel  metiim   iniperatoris ,   seismatis   illius   usque   ad 

mortem  partieeps  extitit.  Unde  et  post  obitum,  quamuis  sibi  eccle- 

siastica   non   negaretur  sepultura ,   memoria  tarnen   illius   ad   altare 

doniini  in  missis  et  ceteris   buiusmodi   non  deferebatur,   donec  post 

annos  aliquot  sancto  uiro  Gothscalco,  Syloensium  abbati,  quem  ipse 

de  Steinveldensi   ecclesia   evocatum  Syloe   loeauerat,  per   nisionem 

apparuit  commemorans  eum  uerborum,  que  aliquando  cum  eo  contu- 

lerat  iens  in  expeditionem  illam,   quibus  signifieauerat  se  uiam  illam 

aggredi  non  sponte  sed  inuitum,  corpore  non  corde,  subiunxit  autem 

obsecrans,  ut  per  eum  ecciesie  preeibus  redderetur,  quod  et  factum 

est.  Nam  ex  tunc  memoria  sui  facta  est  in  sacramentis  Christi  Präge 

et  Syloe  ,   nee  non  et  in  omnibus  ecclesiis  Boemie.    Narrauit  autem 

idem  sanctus   uir  abbas  Gotbscalcus   ex  relatione   predicti   Danielis 

episcopi  quoddam  memorabile  factum  contigisse  in  Frantia,  dum  ipse 

studeret  Parisiis,  quod  hie  inserere  uolo  ad  edißcationem  legentium. 

Dicebat  enim  scire  se  claustrum  ciuitati  contiguum,  in  quo  dum  esset 

specialis  abbas  propheticiim  habens  spiritum.  ecce  quadam  die  uenit 

puer  de  scolis,  nepos  prepositi  maioris  ecciesie,  querens  suscipere 

religionis  babitum,   et  quod  deuote  quesiuit,   ilico  impetrauit.    Erat 

Interim  absens   memoratus   prepositus,    reuersus    quod    factum    est 

audiuit,  sed  cum  indignatione  irrisoria  respondit:  per  sa?ichim  abba- 

tem  et  abbatissam  ipse  non  manebit  ibi.   Misit  ergo   primo ,   niisit 

secundo   et  tercio,   ut   puer   sibi   redderetur.     Se^  cum  ab  abbate 

responderetur,   requirendam   esse  pueri  uoluntatem,   non  esse  sni 

iuris  abstrahere  inuitum,  qui  se  ultro  seruicio  dei  dicasset,  taudem 

ipsemet  magni   furoris  zelo  succensus,  non  timuit  uiolentas  manus 

loco  sacro  inferre   et  puerum   inuitum    ac   renitentem    abstrahere. 

Quod  uidens  abbas,  homo  dei,   dixit  ei  libera  uoce  coram  omnibus: 

Quia  tu,  inquit,  locum  sanctum  temerasti  et  non  nobis  sed  spiritui 

sancto  '  contumeliam  ingessisti,  ecce  ab  hodie  post  octo  dies  appello 

te  ante  tribunal  ^terni  iudicis ,   ibi  mihi  respondebis  super  his 

ausibus  tuis.    Hec  ille  audiuit  quidem,    sed  aure  surda  pertransiens 

diseessit.  Cum    ecce   septima  die  aduesperascenle   obiit  ille  bonus 


1  tancto  ist  iiberschripben   von   (jerlach. 
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abbas,   cui  cum  prepositus  ille  pulsari   audiret  omnibus  campanis,^ 
siciit  moris  est,   misso  nuntio  interrogauit,   quidnam  hoc  esset.  Sedj 
cum  de  morte  abbatis  comperisset,  uehementissime  expauit  et  ilic( 
correptus  febribus,  solam  noctem  illam  superuixit,  ut  prophetia  eiusj 
impleretur,  qui  predixerat,  eum  octaua  presumptionis  sue  die  mori-j 
turum  et  sibi  responsurum  ante  tribunal  Christi.  Narrauit  et  secun- 
dum  simile  huic,  sed  me  piget,  hoc  litteris  inserere.  —  Porro  memo- 
ratus  ac  semper  memorandus  Daniel  prefuit  feliciter  Pragensi  eccie- 
sie  ab  anno  verbi  incarnati  MCXLVIII.    quando   uidelicet  IUI,  kal 
augusti  [29.  Jul.]  electus  est,   usque  in  annum  item  MCLXVII.'  Ciim 
mortuus  est  in  vigiha  Laurentii  [9.  Aug.],  hoc  est  annis  undevigiiiti 
et  diebus  undecim.  Quo  mortuo  uaeauit  episcopaiis  sedes  [usque  in 
sequentem  annum.  Sic  plajcuil  *  regi  W.  et  consiliariis  eins,  quod  etl 
filii  eins,  Fridericus  [et  Wladizlaus  ,  recordantibus  nobis  fecerunt], 
cum  quis  episcoporum  moreretur  ,  difFerentes  in   longum  noui  epi- 
scopi  electionem. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLXVIII ». 

Anno  dominice  incarnationis  MCLXVIIIIs.  Gotpoldus,  abbas  de 
Zedletz  grisei  ordinis,  uir  ualde  idoneus  et  religiosus,  eligitur  in 
Pragensem  episcopum  [1168,  Febr.],  et  hoc  magis  de  instantia 
regine,  cuius  cognatus  erat,  quam  de  iudicio  ecclesie.  Cuius  optima 
principia  mors  inmatura  diremit  [1168,  10.  Mart.] ,  nam  mortuus 
est  in  electione,  priusquam  ordinaretur,  [et  electus  solo  uix  mense 
superuixit]  *. 

[Anno  dominice  jncarnationis  MCLXX  succedit]  ^  nobilis  homo      _ 
et  diues  de  Saxonia,  Fridericus  nomine,  ignarus  omnino  Boemic^J^j 
lingue,   cognatus  et  ipse  regine,   cuius  fauore  potius  quam  iudicio™ 
ecclesie  factum  est  hoc  in  eum  [li68];  [nam  sponte  sua  aduenam 
et  lingue  imperitum  non  eligerent,  uigente  adhuc  et  durante  predicto 
schismate,  cujus  fermento  tamen  non  est  ipse  maculatus] «. 
Require  de  scismate'. 
f.  15'.  [Anno  dominice  jncarnationis  MCLXX.   His   diebus  Zuatopulc, 

filius  regis  W.,  frater  Friderici,  zelo  ductus,  quod  pater  suus  comi- 

1  Von  Gerlach  aufradirter  Stelle  in  den  Text  geschrieben  und  ebenso  auch  die  wei- 
terhin folgende  eingeklammerte  Stelle.  *  Diese  Stelle  ist  von  Gerlach  geschrieben. 
3  Ursprünglich  MCLXVIII,  wozu  Gerlach  noch  /  hinzugefügt  hat.  4  Von  Gerlach  dazu 
geschrieben.  *  Von  Gerlach  geschrieben  auf  radirter  Stelle.  6  Von  Gerlach  geschrie- 
ben. '  Von  eben  demselben  an  den  Rand  gesetzt.  Auch  endet  damit  der  Text  auf  f.  15. 
Der  übrige  Theil  dieser  Blaltseite  ist  unbeschrieben. 
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tem  Woizlavm  supra  omnes  primarios  nimis  in  altum  subleuasset, 
oceasionem,  quam  sepe  quesierat,  nactus  ex  absentia  patris,  memora- 
tuin  uiruin  intra  manus  regine  eultellis  confossum  interfecit,  et  eam 
in  manibus,  sicut  dicitur,  cum  ipsum  defendere  uellet,  uulneravit. 
Unde  pater  eius  grauiter  indignatus,  quem  capere  [non  potuit]  *, 
patria  pepulit  et  usque  in  Vngariam  fugauit.  Inde  namque  ambo 
germani,  Fridericus  scilicet  et  Zvatopule,  duas  sorores,  filias  regis 
Vngarie  diixerant,  vnde  et  illuc  potius,  quam  alias  fugit.  [Qui  recu- 
perata  terra,  nee  non  et  gratia  patris,  in  Teutonia  postmodum]  2 
peregre  mortuus  est.  Narratum  mihi  est  de  eodem  Woizlao  a  senio- 
ribus  meis,  quia  cum  magne  esset  potentie,  sed  maioris  heu  superbie, 
in  ea  nocte,  quam  uiuendi  ultimam  fecit,  uidit  somnium  infaustum 
male  presagum  futurorum.  Putabat  namque  se  uidere  scalam  ad  celura 
usque  ereetam,  seque  innixum  scale  peruenisse  ad  summitatem  eius; 
cumque  se  putaret  vertice  pulsare  celum  ,  ecce  ruit  scala  et  ipse 
pariter  cum  ea,  et  sie  ruendo  euigilans  ipso  die  interfectus  est, 
eadens  in  foueam  de  qua  non  exibit. 

[Anno  doniinice  jncariiationis  MCLXXIJs.  Thomas  Canthuarien- 
sis  archiepiscopus  martyrio  coronatur  [1170,  29.  Dec],  cuius  magna 
et  stupenda  miracula  uniuerso  mundo  innotuerunt,  de  quibus  in  pre- 
sentibus  nichil  dieimus,   quia  gesta  ipsius  per  se  apud  nos  habemus. 

[Anno  dominice  jncarnationis  MCLXXII]  *. 

Anno  dominice  jncarnationis  MCLXXIII.  [His]  s  diebus  rex  W. 
senex  iam  et  iiifirmus,  uidens  se  non  sufficere  laboribus  expeditionum 
et  curis  publice  rei,  inuenit  consilium  interim,  ut  uidebatur  bonum, 
quod  sibi  maioris  postea  laboris  seminarium  fuit.  Nam  filium  suum 
Fridericum  solempniter  intronizatum  prefecit  dominio  totius  Boemie^ 
solum  Bvdim  et  alia  nonnulla  reseruans  sibi  ad  usum  uite.  Fecerat 
quoque  in  Stragv  sibi  caminatam,  que  hodie  dicitur  abbatis,  cum 
stuba  et  aliis  appendiciis,  in  qua  sibi  manere  et  finem  dierum  suorum 
uolebat  expectare.  Sed  Fridericus,  licet  carus  esset  imperatori,  cuius 
cognatus  erat,  probatus  etiam  in  multis  expeditionibus  Italic,  contigit 
tarnen  ei,  quod  inexperto  aurige  contingere  solet.  Nam  utrum  Boemo- 
rum  perfidia,  an  ipsius  inercia,  nescimus,  hoc  solum  scimus,  quod  in 


1  Von  Gerlach  an  radirter  Stelle  in  den  Text  eingeschrieben.  3  Q^i  recuperata  auf 
radirter  Stelle  von  Gerlach  eingeschrieben,  das  folgende  aber  von  demselben  an  den  Rand 
gesetzt.  3  Ist  auf  radirter  Stelle  von  Gerlach  geschrieben.  *  Ist  gleichfalls  auf 
radirter  Stelle  von  Gerlach  geschrieben.     *  Von  Gerlach  an   radirter  Slelle  geschrieben- 


144  GERLACr 

breui  auersi  sunt  ab  eo,  querentes  occasionem,  quomodo  eum  euadere 
et  aüum  dominum  possent  habere,  quod  diu  inter  se,  sicut  solent 
inussitantes,  diu  oecultatum  tandem  tali  ordine,  sicut  dicemus,  pro- 
cessit  in  publicum.  Erat  Oalricus,  filius  antiqui  Zobezlai,  frater 
iunioris  Z.,  in  curia  imperatoris  cum  suis  profugis,  qui  habens  et  in 
Boemia  multos  occulte  sibi  fauentes,  satagebat  omni  conatu  impetrare 
de  gratia  cesaris  tum  sibi  panem,  tum  fratri  suo  Z.  liberationem,  qui 
iarn  fere  tredecim  et  prius  tribus  annis  uinculatus  tenebatur  in  Prinda. 
Qui  Vdalricus,  comperta  regis  infirmitate  et  substitutione  Friderici, 
ratus  perinde  optimam  opportunitatem,  monuit  imperatorem  seruicii 
sui  siipplicans ,  ut  aceepto  iam  tempore  misereretur  et  exilii  sui  et 
uinculorum  fratris  sui.  Cui  cesar  taie  fertur  dedisse  responsum  : 
Cum  rex  W.  compos  sui  guhernaculis  rerum  sufficeret,  exaudire 
te  noluimus  propter  antiquam  eius  amiciciam ,  nee  non  et  fidem 
nostram;  modo  uero,  ex  quo  iiifirmatus  ultra  cessit,  et  filium,  sed 
ad  injurinm  nostram  nobis  inconsultis,  substituit,  salua  in  omnibus 
fide  nostra  inueniemus  uiam,  qua  et  tibi  satisfiat  et  nobis. 

Anniis  erat  dominice  jncarnationisMCLXXIIII.  et  imperator  multa 
predi[cti  V.]  ^  flexus  instantia,  misit  et  indixit  omnibus  Boemis  curiam 
in  Nvrberk  [1173]  nee  non  et  regi  W.,  si  possit  cum  filio  Friderico, 
precipiens,  ut  [et]  «  Zobezia'um  dimitterent  et  sibi  presentarent.  Qua 
legatione  perorata  turbantur  rex  et  F.,  quid  facto  sit  opvs  suos  fideles 
consnlunt.  Visum  est  eis  mittere  Fridericum  episcopum  et  [comitem]  » 
Witkonem,  uirum  urbane  eloquentie,  cum  quibusdam  aliis  in  Nvrberk, 
qui  et  absentiam  suam  excusent  et  oblata*  pecunia  imperatorem  ab 
hac  intentione  auertant.  Breviter  dicam,  eunt  et  inacte  redeunt, 
secundo  mittuntur  et  nihil  proficiunt,  imperator  nee  prece  flectitur 
nee  pretio,  instat,  ut  dimittatur  Zobeziaus.  Cujus  voluntati  non  ausi 
resistere,  faciunt  tandem  quod  iubet,  dimittentes  eum  et  Pragam 
deducentes,  ubi  Fridericus  ejus  praestolabatur  adventum.  Quo  eminus 
veniente  revelantur  jam  ex  multis  cordibus  cogitationes,  occursu  enim 
et  concursu  multorum  excipitur,  ac  primo  ad  limina  sanctorum  cum 
magna  bumilitate  nudatus  pedes  procedit,  gratias  acturus,  dein  ad 
regem  et  Fridericum,  a  quibus  in  osculo  excipitur,  postremo  ad  hos- 

*  Von  Gerlach's  Hand.  2  Voii  Gerlach  geschrieben.  3  Von  Gerlach  geschrieben. 
*  Mit  ohlata  schliesst  f.  15',  das  fol;;ende  Blatt  [f.  16]  fehlt  und  wird  aus  der 
Piter'schen  Abschrift  ergänzt.  Zugleich  endet  hier  die  Haud  A,  dieselbe ,  welche  die 
Chronik  des  Vincentius  im  Strah.  Codex  geschrieben  hat. 
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pitium  progreditur.  Cumque  cubaret,  sinistri  ei  rumores  dicuntur, 
videlicet  quod  Fridericus  eum  de  mane  caecare  velit.  Quibus  ille 
territus  de  nocte  fugit  et  eum  omnibus,  quos  habere  potuit,  pervenit 
ad  curiani  imperatoris,  quae  inErndorff  celebraodafuit.  Fridericus  cum 
suis  alia  via  subsequitur  *.  Dicitur  etiam,  quod  rex  Wiadislaus  eidem 
curiae  aflFuerit.  Acta  curiae  illius  [1173]  haec  sunt:  Friderico  duca- 
ttis  Bohemiae  per  senientiam  ahjudicatur^,  quem  non  legitime,  sicut 
dicebant,  sed  tanium  tradente  patre  sine  consensii  Boemorum  et 
non  de  manu  imperatoris  percepisset.  Dein  traditur  dominium 
Boemiae  Üdalrico  in  vexillis  quinque,  sed  ipse  cessit  sponte  fratri 
suo  Zobeslao  tanquam  seniori,  jtirantes  s  ambo,  mittere  imperatori 
exercitum  in  Lombardiam,  unde  postea  suo  ioco  plenius  dicemus, 
Promittunt  etiam  regi  panem  honestum ,  sed  ipse  non  credens  eis 
transtulit  se,  licet  infirmum  in  praedium  uxoris  suae,  quod  habebat  in 
Tevtonia,  valde  bonum,  nomine  Mer.  Ubi  cum  ea  et  cum  domina  Elisa- 
beth uxore  Friderici  consistens  misericordiae  dei  expectavit  eventum. 
Et  Fridericus  quidem  quatuor  integris  annis,  quibus  deinceps  princi- 
patur  Zobezlaus,  modo  in  Ungaria,  modo  in  curia  imperatoris,  sive 
ubicunque  potuit,  molesto  exercebatur  exilio. 

At  pater  ejus  tantum  eo  loci,  ubi  dictum  est,  spacio  quatuor 
mensium  demoratus,  circa  principiurn  sequentis  anni,  hoc  est  XV.  kal. 
februarii  [1174,  18.  Jan.],  mortuus  est  in  senectute  bona,  et  in 
Missen  honestissimae  traditur  sepulturae.  Cujus  ossa  permittente 
duce  Zobeslao  Pragarn  sunt  delata  et  in  monasterio  suo  Strahow, 
quod  a  primis  fundamentis  erexerat,  sicut  hodie  cernitur,  debito  cum 
honore  sunt  posita.  Computantur  autem  anni  duca*:us  sui  sive  regni 
ab  anno  incainationis  domini  MCXL.,  cum  mortuo  Zobezlao  XVI.  kal. 
martii  [14.  Febr.]  ipse  feliciter  successit  eidem,  usque  in  annum 
dominicae  incarnationis  MCLXXV.  cum  mortuus  est  Wiadislaus  rex*, 
Priscae  virglnis  [18.  Jan.],  numero  ferme  triginta  quinque.  Sane  rex 
Wiadislaus,  quoad  vixit,  deeorem  domus  dei  in  timore*  dilexit  et 
ampliavit,  tum  in  personis  religiosis,  quas  etiam  de  exteris  nationibus 
advexit,  tum  etiam  in  domibus  religionis,  quarum  constructor  damit 
eximius.  Ejus  pace  et  studio  duo  sancti  ordines,  Cisterciensis  vide- 
licet et  Praemonstratensis,  venerunt  in  terram  istam,  quibus  tanquam 


^  So  Dobner,  subsequentibua  Pit.  Abschrift.     ^  So  Dobner;  abjudicatus  Piter.     3  So 
l)  obner,  judicantes  Piter.     *  Nach  re.v  ist  die  zu  erglänzen      *  Piter,  Dobner  intime. 
Cot).   Strah.   Fontes.   Abtb.    I.   Bd.   V.  1() 
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sole  et  luna  irradiata  est  ßoemia.  Ipse  montem  Ztrahow  mutavit  in 
montem  Sion,  et  speluncam  latronum  faciens  domum  orationis  erexit 
ibi  talem  fabricam,  eui  vix  similis  invenitur  in  ordine  nostro.  Con- 
struxit  et  aliam  orditii  nostro  domum  in  Doxan,  locans  ibi  religiosas 
feminas,  quas  de  Dunewald,  Coloniensis  dioecesis,  adduci  fecerat, 
f.  29a.  tertiam  in  Plaz  griseo  ordirii,  quartam  in  Tepliez  religiosis  item 
feminis  regulam  beati  Benedieti  professis,  cujus  ecciesiae  speeialiter 
regina  Juditha  fundatrix  exstitit,  quintam  in  Lytomissl.  Cujus  exem- 
plo  succensi  et  alii  primates  Boemiae  simili  fervebant  ardore,  fun- 
dantes  et  ipsi  honestissimas  ecclesias,  quas  brevitatis  causa  transeo, 
quarum  omnium  cooperator  sicut  suarum  Operator  fidelissimus  existe- 
bat.  Pro  bis  et  aliis  operibus  misericordiae  credimus  eum  invenisse 
misericordiam  apud  patrem  misericordiarum,  dominum  deum  nostrum. 
Cujus  anima  requiescat  in  pace  amen.  Nunc  ad  Zobezlaum  reflectamus 
articulum  dicturi  de  ipso  et  de  temporibus  ejus,  quidquid  de  veritate 
constitit,  partim  ex  nostra  recordatione,  partim  ex  relatione  seniorum 
nostrorum. 

Anno  dominicae  incarnationis  MCLXXIIII.  [11  "73]  mediante  tali 
in  loco,  tali  ordine,  sicut  supra  dictum  est,  Zobezlaus  paterno  insig- 
nitus  ducatu  Pragam  petit,  ubi  tam  a  clero,  quam  a  populo  magnifice 
susceptus  juxfa  morem  patriae  solenniter  inthronizatur,  ac  deinceps 
regnat  felicifer.  Qui  bene  inchoata  statim  heu  eoramaculat  sanguinis 
effusione  innocentis.  Nam  Sturmonem,  castellanum  de  Primberg, 
memor,  quod  eum  in  vinculis  durius  tractasset,  sed  immemor  fidei, 
qua*  ei  postea  gratiam  suam  et  securitatem  promiserat,  capi  fecit  et 
Pragam  deduci,  dein  manibus  truncatum  crudeli  morte  necavit.  Pro 
quo  excessu  publice  postea  poenituit  et  nudatus  pedes  laneis  indutus 
carenam  exegit.  Verum  quamvis  in  hoc  scelere  sibi  praeripuerit 
inimicus,  alias  sane  bonus  publicam  rem  Boemiae  strenue  administra- 
bat.  Tradunf  de  eo,  qui  eum  noverunt,  quod  optimus  fuerit  judex, 
ecclesiis  dei  valde  propitius,  bonis  bonus  et  terror  ejus  super  facien- 
tes  mala  s.  Curae  sibi  fuit  semper  liberare  pauperem  a  potente  et 
inopem,  cui  non  erat  adjutor,  faciens  Judicium  omnibus  injuriam 
patientibus ,  omnique  populo  terrae  sine  personarum  aeceptione. 
Quibus  defendendis  ita  tradiderat  cor  suum  ,  ut  propter  pauperes 
non  vereretur  ofFendere  nobiles,  et  appellaretur  vulgo  princeps  magis 


1  So  Dohiier,  quam  Piter.     ^  So  Dobiier,  traditur  Piter.     ^  i.  petr.   III.   12. 
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rusticorum  quam  superiorum.  Quotiescunque  immineret  ei  expeditio, 
cum  primates  sui  essent  hi  in  curribus  et  hi  in  equis,  non  eonfidebat, 
nisi  et  *  pauperes  populi  seeum  videret,  alios  super  equis,  alios 
pedestres,  prout  cujusque  facultas  fuisset.  Quid  multis  immoror, 
omnis  ejus  intentio,  tota  mens  erat  tueri  pauperes  et  conservare  '•29»'. 
terrae  suae  jura. 

Hoc  anno  appositus  sum  literis  in  cella  juxta  Würzeburg  et  hoc 
in  festo  saiictissimi  viri  Godsalci  Syloensis  abbatis,  qui  capitulo 
rediens  me  propter  avunculum  meum  dominum  Gerb,  recollegit^. 

Anno  dominicae  incarnationis  MCLXXV.  [1174]  circa  nativita- 
tem  beatae  Mariae  virginis  [8.  Sept.]  Zobezlaus  dux  mittit  Udiilricum 
fratrem  suum  cum  exercitu  in  Lombardiam  ad  imperatorem,  obsiden- 
tem  vel  potius  obsidere  3  volentem  tunc  temporis  Alexandriam  clvi- 
tatem  et  quasdam  alias,  quibus  iratus  fuerat.  Et  profectus  cum  eis 
ipse  Zobieslaus  usque  Domaslith*.  ibi  praedictum  Udalricum  fratrem 
suum  in  osculo  pacis  et  suos  commilitones  in  pace  dimittit,  et  sie  eos 
de  terra  dimittit.  Quorum  via  fuit  per  Chamb ,  tenentes  a  sinistris 
Ratisbonam,  per  ascensum  Danubii  usque  ad  civitatem  Sveviae,  quae 
appellatur  Hulme.  Est  ^  ibi  pons  per  praedictum  flumen,  ubi  e  regione 
civitatis  metati  castra  multi  ex  iis  abierunt  ad  forum,  vendere  pecudes 
aliasque  manubias,  quas  per  totam  viam  praedati  fuerant.  Factaque 
direptione,  nescio  quali,  sie  est  gens  nostra  rapinis  semper  intenta, 
cives  et  populus  terrae  versi  in  seditionem  alios  occiderunt,  alios 
male  ceciderunt,  nonnullos  et  vivos  caeperunt  et  quosdam  de  ponte 
praecipitaverunt,  nuUusque  evasit,  nisi  qui  vel  fugam  maturavit,  vel 
in  palatium  imperatoris  transfugit.  Mortui  sunt  in  illo  discrimine  de 
Boemis  fere  ducenti  quinquaginta,  multique  vulnerati,  qui  eis  sequenti 
die  sunt  redditi.  Qva  injuria  perraoti  diversi  diversa  svadebant,  alii 
domum  redire,  alii  ultra  saevire,  ast  alii,  quibus  erat  sanior  mens, 
neutrum  approbantes ,  persvaserunt  tandem  caepto  itinere  sequi 
cesarem  atque  ab  eo  postulare  vindictam,  quod  et  factum  est.  Nam 
transalpinantes  via  nimis  difficili  invenerunt  imperatorem  expugnantem 
Astam «  et  aliam  civitatem,  cujus  nomen  est  Boemice  Sussine,  cum  quo 


*  nisi  «<Dobner,  ut  Piter.  *  Hoc  anno  —  recollegit  fehlt  bei  Dobner.  Die  ganze 
Stelle  scheint  eine  Maiginalnote  von  Gerlaeh  zu  sein.  In  der  Piter'schen  Abschrift  ist  am 
Rande  noch  Gerh,  forte  Gerhardum  bemerkt.  3  So  Dobner,  obsides  Fiter.  *  Domazlicz 
Dobner  d.  i.  Taus.     &  So  Dobner.  et  Piter.     6  Altam  Piter. 
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simul  eurites  Alexandriam  obsidione  cinxerunt  civitatem  [1174  Sept.], 
sicut  dicitiir  munitissimam  non  murorum  ambitu,  sed  positione  loci  et 
vallo  incredibiliter  magno,  in  quo  vieinum  derivarunt  fluvium.  Viri 
quoque  virtutis  in  ea  plurimi  fortiter  ex  adverso  resistentes,  quos 
imperator  non  tarn  cito,  quam  voluit,  expugnavit,  sed  multo  laborej 
magnaque  suorum  caede ,  intrajeetis  etiam  aliquot  annis.  Erat  autera] 
tune  temporis  fames  in  terra  et  Boemis  nusquam  vel  copia  praedandij 

f  30a.  vel  res  ad  praedandum,   quando  potius  cum  pro  pabulo  equis  suis] 
acquirendo,  tota  die  discurrerent,  vespere  redeuntes  non  annonam' 
referebant,   sed  stramen,  aliquando  etiam  nihil.   Unde   deficientibug 
bis,   quae  secum  attulerant,   et  ipsi  egere  et  equi  eorum  eaeperuntj 
deficere.  Dicebant  ergo  duci  suo  Udalrieo,   ut  impetret  eis  a  gratia 

f.  17.  caesaris  Stipendium*  dari  uel  licentiam  repatriandi.  Qua  expectatione 
diu  frustrati,  cum  iam  durassent  in  terra  illa  spatio  trium  mensiuin 
uel  paulo  plus,  multi  ex  eis  clam  duee  suo  V.  fugam  ineunt,  receden- 
tes  prima  uigilia  noctis  illius,  que  lucescebat  in  uigiliam  dominice 
natiuitatis  [1174,  24.  Dec],  tunc  temporis  feria  quarta^,  et  pergen- 
tes  tota  noete  peruenerunt  primo  diluculo  Papyam.  Inde  profecti 
sequenti  die  natalis  domini  [2S.  Dec]  inciderunt  custodias  Medio- 
lanensium,  a  quibus  omnes  quidem  nostri  in  fugam  conuersi,  multi 
uero  sunt  capti  atque  in  Mediolano  tamdiu  tenti,  quamdiu  speraretur, 
quod  uitam  suam  possent  pecunia  redimere,  quod  ubi  desperatum  est, 
dimissi  ad  terram  suam  sunt  redire  permissi.  Reliqui  uero,  qui  tale 
discrimen  euaserant,  mercede  nautica  stangrium  transfretantes  Cuma- 
num  per  aliam  uiam  et  inmanissimam  in  Alpibus  niuem  reversi  sunt 
in  Ratisponam  ac  deinde  in  terram  suam.  Redditi  uero  suis  delitesce- 
bant,  ubi  poterant,  nee  usquam  audebant  apparere  curie.  quamdiu 
Zobezlaus  dominabatur  Boemie.  Cum  proxima  ttestate  [1 175]  Vdal- 
ricus  et  sui  reuertuntur,  boneste  quidem  licentiati  ab  imperatore,  sed 
tam  attenuati,  ut  assumpto  peregrino  habitu  scutum  et  gladium  com- 
mutauerint  in  peram  et  baculum.  Hee  autem  sunt  nomina  nobilium, 
qui  clam  duce  suo  taliter,  sicut  dictum  est,  redierunt:  [Zobezia, 
Zbrazla,  Michal,  Dirsata,  Orazza,  Spera,  Jetsubor  et  alii  multi]*. 


•  Mit  [sti-]  pendium  beginnt  wieder  der  Text  nach  dem  Strah.  Cod.  F.  17  ist  von 
einer  Hand  geschrieben ,  die  der  des  Gerlach  sehr  ähnlich  ist,  jedoch  in  einzelnen  Buch- 
staben von  derselben  abweicht.  Wir  bezeichnen  diese  als  die  Hand  B.  ^  Soll  heissen 
feria  tertia,  feria  qvarta  würde  nur  zum  Jahre  1175  passen.      S  Von  Gerlach's  Hand. 
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Eodem  anno  [117S]  mortuus  est  Erleboldus,  iibbus  moniis  Syon,  uir 
uenerabilis  vite,  cui  successit  prepositus  de  Doczaii,  Adalbertus 
nomine,  uir  ualde  probus  et  ydoneus,  qui  prefuit  illi  domui  annis 
triginla  duobus,  mensibus  quinque. 

Anno  dominice  incarnntionis  MCLXXVI.  [1175]  Zobezlaus 
instinctu  Boemorurn  missa  legatione  ad  ducem  tune  Äustrie,  Henricum 
nomine,  auum  eius,  qui  nunc  est,  questionem  mouet  de  terris  super 
magnam  et  finalem  siluam  cultis,  quam  mediam  et  interiacentem  sil- 
uain  Boemi  dicunt  esse  totaliter  suam,  Austriensibus  e  contrario  affir- 
mantibus,  quod  ad  eos  pertineat  ex  parte  sua,  sicut  ad  nos  ex  iiostra. 
Legatis  itaqne,  qui  iussi  fuerant,  perorantibus  respondeiit  il!e  et  sui, 
quod  super  questione  tarn  noua  tarn  inaudita  nichil  sciant  respon- 
dere,  sed  siue  nemus  siue  terram  cultam  in  nemore  sie  uelint  in 
pace  possidere,  sicut  ea  patres  eoriim  sine  interpellatione  posse- 
derunt.  His  et  hiijusmodi  uerbis  siiperbe  utrinque  prolatis,  tamquam 
de  niodica  scintilla  maximus  nascitur  ignis  et  tali  fine,  sicut  postea 
dicemus. 

Erat  eo  tempore  inter  [ducem]  *  Zobezlaum  tt  Cvnradum  prin- 
cipem  [Znoimensium],  uirum  ualde  probum  et  sapientem,  simultas 
oborta,  nescio  unde,  in  tantum,  ut  proponeret  ille  duci  Austrie  con- 
federari  et  Zobeziao  aduersari,  Quod  amiei  aduertentes,  scilicet  socer 
eius  palatinus  imperatoris  et  etiam  mater,  nee  non  et  episcopus  Die- 
[tlebus  ilico]  ipsum  ab  hac  intentione  auerterunt,  Zobeziao  ad  integrum 
confederauerunt.  Qui  pacificati  bonum  pacis  mox  uertunt  in  arma 
furoris ,  et  congregantes  omnem  populum  ditioni  sue  subiectum, 
Boemos  scilicet  [et]*  Morauos ,  nobiles  et  ignoblles ,  milites  et 
rusticos,  cum  his  omnibus  ingressi  Austriam  deuastant,  incendunt 
atque  predantur,  nee  etiam  ecclesiis  dei  parcunt.  Factum  est  autem 
istud  in  m.esse  [1176  Aug.].  Vastata  itaque  Austria  praeter  urbes  et 
castella  nullo  sibi  resistente,  illesi  redeunt  ad  propria.  Cum  post 
discessiim  eorum  eggressi  Austrienses  terram  predicti  Cvnradi,  uide- 
licet  Znoimensem  prouintiam  inuadunt,  deuastant,  ipsum  etiam  oppi- 
dum  Znoim  solo  dumtaxat  die  obsident,  sed  non  optinent,  post  bec 
ad  propria  redeunt.  Quod  postquam  nuniiatum  est  duci  Zobeziao, 
insligante   Cvnrado ,    egrediuntur  iterum   yenie   [1176   Dec]    cum 

*  ducem ,   dauü  das  nachfolgende  Znoimengium  und  llebus  ilico  sind     auf  radirter 
Stelle  in  den  Text  von  Gerlach  eing  beschrieben  worden.     2  Von  Gerlach  überschrieben. 
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maiori  multitudine,  quam  prius  in  estate,  et  quidquid  fuerat  residuum, 
flamma,  cede,  rapinis  consumunt  usque  ad  Danubium,  cum  prefatus 
dux  Austrie  magnam  habens  militlam,  hec  omnia,  sicut  dicitur  eminus 
prospiceret,  nee  tarnen  congredi  auderet.  Tradunt  autem,  quod  in  ponte 
quodam  equo  sub  eo  cadente  pedem  fiegeiit,  unde  post  in  breui  uitani 
f.  17'.  finierit  [1177  13.  Jan].  Dici  non  potest,  quot  greges  animalium  di- 
uersi  generis,  quot  persone  diversi  sexus  et  etatis  abduete  sint  in 
Boemiam,  quas  redegerunt  in  famulos  et  famulas.  Propter  hoc  factum 
tradunt  ducem  Z.  ab  Alexandro  papa  excommunicatum  et  sine  recon- 
ciliatione  mortuum,  quod  utrum  ita  fueiit,  non  afßrmo,  quia  non 
recordor.  Dum  hec  gererentur  in  Austria,  erat  ea  tempestate  Impe- 
rator in  Lombardia,  qui  comperto  excidiuo  Austrie  multum  dicitur 
doluisse.  Et  ita  hoc  factum  primum  fuit  initium  et  quasi  quoddam 
seminarium,  unde  Z.  perdidit  gratiam  imperatoris.  Seeundum  autem 
simile  est  huic,  quod  sequenti  anno  annotabimus. 

Anno  dominice  incarnationis  MCLXXVII.  erat  rex  Ungarie,  Bela 
nomine,  disceptationem  habens  cum  fratre  siio  pro  regno  illius  terre, 
quem  cum  coniecisset  in  uincula,  euasit  ille,  nescio  quomodo,  et 
ueniens  in  Boemiam  sperabat  per  manum  ducis  Z.  adire  imperatorem, 
suscepturus  ab  eo  coronam  et  subicere  sibi  Ungariam.  Quem  dux  Z. 
fraudulentissime  deceptum  pessimo  usus  consilio  cepit  et  fratri  suo 
in  Ungariam  uinculandum  remisit,  derogans  in  hac  parte  tam  fidei 
suae,  quam  etiam  imperatori  in  magna  quantitate.  His  et  aliis  causis 
extantibus,  quibus  gratiam  cesaris  irrecuperabiliter  amiserat,  cum 
non  auderet  se  praesentare  curiis,  quas  ille  sibi  indixerat,  tali  ordine 
factum  est,  ut  Fridericus,  qui  contra  eum  in  curia  laborauit,  tandem 
obtineret,  quod  voluit.  Nam  donatur  quidem  uexillis  de  manu  cesaris, 
sed  multum  temporis  intercedit,  antequam  fiat  buius  rei  finis,  quia  et 
imperatori  non  uacabat  et  Z.  resistere  parabat,  de  quibus  in  loco  suo 
plenius  dicemus.  Interea  uenenate  lingue  uirus  discordie  seminant 
inter  Zobezlaum  et  Cunradum  et  ita  inflammant  hunc  in  odium  illius, 
ut  cui  prius  dederat  terram  Bernensem,  nunc  uelit  non  solum  datam 
retrahere,  sed  etiam  suam  Znoymensem  inuadere  ipsumque,  si  possit, 
vita  priuare.  Congregatis  itaque  Boemis  suis  predictam  prouinciam 
ingreditur  deuastandam.  Cui  occurrens  Cvnradvs  non  modo  cum  suis, 
sed  etiam  cum  Austriensibus,  quibus  iam  confederatus  fuerat,  citius 
eum  in  fugam  conuertit  et  in  Boemiam  redire  coegit.  Quo  facto  Cvn- 
radus  et  Austrienses  Watzlaum,  fratrem  Z.  cepto  itinere  in  Olomvtz 
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usqiie  sequuntur,   ciiiitatetn  obsident,   sed  non  optinent,  et  uastata 
prouintia  reuertuntur  ad  sua. 

Anno  dominice  incarnationis  MCLXXVIII.  diix  Zobeziaus  aduen- 
tuniFriderici  sciens,  sed  quando  veniret  nesciens,  preocupat  introitum 
terre  cum  tanta  multitudine  militum  et  rusticorum,  qiian^a  in  uno  loco 
diu  stare  non  posset.  Igitur  post  diutinam  stationem  dimissis  singulis 
in  domos  suas  et  redituris,  sicut  sperabatur,  tempore  opportuno,  ecce 
subito  uenit  Fridericus  cum  copiis  tarn  Bohemorum,  qui  ad  eum  trans- 
fugerant,  sicut  eis  semper  moris  est,  quam  etiam  Tevthonicorum, 
quos  imperator  addiderat,  et  iendit  recto  itinere  Pragam.  Quid  ad 
hec  faceret  Zobeziaus?  Non  babet  tempus  congregandi,  quos  dimi- 
serat,  occurit  tarnen  cum  quibus  potuit,  sed  cito  uertitur  in  fugam  et 
fugit  uersus  Zcalam,  quam  munitionem  amissa  etiam  Praga  non  amisit, 
faciens  de  ea  contra  Fridericum,  quicquit  potuit.  Sane  predictus 
Fridericus,  sicut  dictum  est,  tendensPragam,  diuertit  inStragov,  quem 
fratres  illius  ecciesie  tanquam  aduocatiiin  et  filium  primi  constructoris 
sui  magtiifice  suscipiunt,  occurentes  in  sericis,  capis,  et  catitantes: 
aduenisti.  Quod  eis  postmodum  a  Zobezlao  improperatum  eos  can- 
tiis.se  penituit,  dum  ipsis  et  aliis  claustralibus  ita  propitius  non  fuit, 
sicut  Z.  fuerat,  nedum  sicut  rex  pater  eius,  qui  omnium  religiosorum 
pater  extitit.  Susceptus  itaque  eo  loci,  sicut  dictum  est,  et  Pragam 
obsidione  citigens,  in  qua  fuit  et  uxor  Z.,  optinuit  eam  in  brevi  non 
audentibus  illis,  qui  intus  erant,  uitam  suam  ponere  impendulo  et 
eum  ofFendere,  cuius  partem  uidebant  meliorem.  Sic  obtenta  Praga 
nee  non  uxore  Z.  optinuit  et  dominium  totius  Boemie,  nondum  tamen 
cum  securitate,  quoniam  et  Zcala,  sicut  dictum  est,  in  manu  Z.  i  exti-  t.  sib. 
tit^  et  ipse^  parabat  ei  undique  mal  um.  Mittit  tum  Fridericus  prima- 
rios  quosdam  in  Altenburg  pro  uxore  sua  domina  Elisabeth,  quae  ab 
episcopo  Friderico  et  canonicis  Pragensis  ecclesiae  boneste  suscepta 
regnat  deinde  cum  eo  feliciter.  His  ita  gestis  in  messe  et  in  autumno, 
deinceps  in  nativitate  Cbrisfi  [25.  Dec]  Fridericus  vocatione  impeia- 
toris  iuterest  curiae  ipsius  celeberrimae  tunc  temporis  in  Svevia 
loeo,  qui  dicitur  .  , *  Et  ita  finis  hujus  anni. 


*  Mit  2  eodetf.  17',  f.  18  und  19  fehlen  und  werden  aus  der  Abschrift  Piter's  ergänxt 
extitit  Dobner,  (eMt  hei  ?iter.     3  ipse  Dohner,  ipsi  Piler.     *  Der  Name  des  Ortes  fehlt 
sowohl  bei  Dobner  als  auch  bei  Piter,    es  ist  aber  damit  Worms  gemeint  und  deuxnaffa 
Wormalia  zu  ergänzen.  Vergl.  Böhmer  Reg. 
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Anno  dominicae  incarnationis  MCLXXIX.  inchoante  Zobezlaus 
diu  quaesitam  nactus  occasionem  ex  absenda  Friderici-collecto  exer- 
citu  temptat  irrumpere  Pragam,  sed  frustratus  est  abs  spe  *  sua,  quia 
hi,  qui  in  Castro  erant,  praeinoniti  fuerunt  et  viriliter  resistebant- 
Deinde  pergit  obviam  Friderico  a  curia  revertenti,  cogitans  praeoe- 
f- »2»  cupare  inparatum,  sed  uxor  ejus  domina  Elisabetlia  praemisso  velo- 
citer  nuntio  facit  eum  scire,  quaecunque  geruntur  dorni  ^.  Quibus  ille 
cognitis  subsistit  statim  in  ipso  introitu  terrae  mora  fere  decem 
dierum  [Jan.]  et  mittens  nuntios  alios  in  Moraviam  ad  Kunradum,  cui 
jam  confoederatus  erat,  alios  atque  alios  per  Bohemiam  nee  non  et*  in 
Tevtoniam  ad  amicos,  quibus  bene  confidebat,  rogat,  ut  in  tali  arti- 
culo  rerum  ferant  auxilium  festinatum.  Cumque  jam  multos  haberet, 
plures  expectaret,  visum  est  eis  versus  Pragam  procedere,  procedunt. 
Deventum  erat  ad  fluvium,  cui  nomen  Misa,  ibique  in  loco  qui  dicitur 
Brodt  figentes  tentoria ,  manserunt  Septem  diebus.  Erat  tertia  feria, 
hoc  est  decimo  kal.  februarii  [23.  Jan.],  cum  inde  progressi  perve- 
nerant  ad  locum  et  rivulum ,  qui  dicitur  Lodenttze,  et  ecce  insperate 
occurrit  Zobezlaus,  et  captis  sive  detentis  bis,  qui  custodias  observan- 
tes  propter  immanitatem  frigoris  interim  se  calefaciebant,  bis,  inquam, 
detentis,  non  quod  solus  vix  evaserat,  qui  factum  caeteris  nuntiaret, 
Zobezlaus  et  sui  agmen  Friderici  penetrant,  irruunt,  prosternunt ;  et 
pugna  nimis  cruenta  conseritur.  Mortui  sunt  in  eo  praelio  Zezeraa, 
comes  pater  domini  Hroznatae,  et  Aghna,  et  alii  multi,  comes  Witkho 
captus,  capti  etiam  Tevtonici  majores  natu  ex  bis,  qui  in  adjutorium 
Friderici  venerant,  multi  quoque  ex  eis  occisi,  residuique  nasos 
praecisi  ludibrium  mundo  sunt  effecti.  Quid  moror?  vincit  Zobezlaus, 
vincitur  Fridericus,  omnesque  sui  ad  fugam  sunt  eonversi,  ita  ut  non 
remanerent  duo  pariter.  Nocte  insequente  pervenit  Fridericus  in 
Pirtsith ,  ubi  Konradum  Moraviensem  cum  suis  copiis  invenit  et  cum 
eo  ibidem  per  diem  quievit  [1177,  24.  Jan.].  Sequenti  die  mane, 
hoc  est  quinta  feria  [25.  Jan.],  proficiscentes  et  circa  Zahow^  loco, 
qui  dicitur  Widoabada*,  noctantes,  sexta  feria  [26.  Jan.]  dietare 
volentes,  ecce  nuntius  dominae  Elisabethae  missus  de  Praga  narrat 
eis,  quod  Zobezlaus  de  nocte  paret  irruere  super  eos.  Quo  audito 
illico  castra  movent  et  tota  nocte  pergentes  mane  sabbathi  [27.  Jan.] 


1  So  Dobner,  specie  Piter.     3  so  Dobner,  domino  Piter.     ^  Zazow  Dobner.    *  Wid- 
vazoda  Dobner. 
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orto  jam  sole  Pragam  perveniunt.  lila  iiocte  et  pedes  obriguerant 
prae  nimio  frigore,  qui  infirmitate  languerunt,  quo  usque  vixerunt*. 
Quod  Zobezlao  narratum  verum  constat  fuisse,  sed  eos  non  invenit 
loco,  quo  putavit,  et  tandem  comperto^,  quo^  processerunt,  e  vestigio 
secutus  est  eos  Pragam.  Quem  illi  eminus  venientem  in  campis 
Wissebrad  loco,  qui  nunc  dicitur  Woisse*,  excipiunt  et  concrepan- 
tibus  undique  hinc  tubis,  inde  eampaniss,  Fridericus  et  sui  primo  f.  3,^ 
agmine  congrediuntur,  sed  ne  iterum  superentur«,  illico  Konradus, 
qui  ex  adverso  stabat,  impetum  in  hostes  fecit  et  non  sine'  suo 
suorumque  periculo  Zobezlaum  et  suos  in  fugam  coegit,  quos  fugien- 
tes  longe  ultra  Prosek  »  persecuti  sunt,  quamdiu  cum  luce  diei  potu- 
erunt.  Commiserant  autem  praelium,  sicut  dictum  est,  sabbatbo,  hoc 
est  VI.  kal.  februarii  [27.  Jan.],  in  quo  bello  mortui  sunt  multi», 
plurimi  vulnerati.  Sana  tanta  *<>  erat  inclementia  frigoris,  ut  si  quem 
forte  vel  leviter  vulnerassent,  vel  vestibus  nudassent**,  statim  hunc 
vis  algoris  extingueret.  Porro  domina  Elisabeth  voto  se  übligaverat 
ad  Dominum,  ut  si  victoria  donaret  virum  suum,  ecclesiam  sibi  con- 
slrueret  in  ipso  loco  certaminis,  quod  postmodum  devota  implevit, 
nam  fundavit ,  dotavit  et  ditavit  et  ita  cruciferis  tradidit.  —  Ea  tem- 
pestate  mortuus  est  Fridericus  Pragensis  episcopus  pridie  kal.  febru- 
arii [1179,  31.  Jan.]  anno  uidelicet  ordinationis  suae  decimo.  — 
Interea  Zobeziaus ,  sicut  supra  tetigimus,  amissa  Praga,  perdita 
Bühemia,  in  sola  se  Zkala  refovebat,  quam  deinde  Fridericus  per 
totam  obsidens  aestatein,  tandem  in  flne  hujus  anni  recepit.  Eam 
quam  imperatori  pecuniam  promiserat  magnam,  recordante  me,  de 
ipsa  obsidione  misit  et  a  populo  terrae  collectam  gravem  12  novorum 
denariorum  exegit. 

Anno  dominicae  incarnationis  MCLXXX.  inchoante  [29.  Jan.] 
mortuus  est  Zobeziaus  peregre,  cujus  corpus  Pragam  est  delatum  et 
in  Wissebrad  honorifice  sepultum.  Verum  quia  Pragensis  ecclesia 
pastore  fuerat  viduata,  domina  Elisabeth,  quae  publicam  rem  Bohe- 
miae  plus  quam  vir  regebat,   coacto  in  unum  totius  terrae  clero  et 


*  JUa  nocte  —  vixerunt  fehlt  bei  Dobner.  3  So  Dobner,  cooperto  Piter.  *  quia 
Piter,  quo  Dobner.  *  Baisse  Dobner.  *  So  Dobner  und  Piter,  Ersterer  aber  will  cam- 
panis  in  tympanis  verbessert  wissen.  *  So  Dobner,  se  ne  virum  superent  Piter.  ''  et  non 
sine  Dobner.  et  ut  sine  Piter.  8  So  Dobner,  per  Äaec  Piter.  ^  tnulti  fehlt  bei  Piter- 
*"  So  Dobner,  tota  Piler.  i*  vel  vestibus  nudassent  fehlt  bei  Dobner.  18  go  Dobner, 
(jratiae  Piler. 
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inaxime  abbatibus  et  canonicis,  designat  eis  in  episcopum  capellanum 
suum  nomine  Wolis  seu  Walentinum,  qui  erat,  sicut  comperimus, 
ignarus  linguae  latinae,  nee  de  gremio  Pragensis  ecclesiae,  sed  dege- 
ner, obscurus  et  tali  officio  prorsus  indignus.  Quod  factum  licet 
turbaret  totum  elerum,  ipse  tamen  scandalum  ecclesiae  non  curavit 
sed  mittit  electum  suum  ad  imperatorem  regalibus  investiendum,  dein 
in  Würtzburg  ad  episcopos,  quibus  dominus  Moguntinus  transalpinans 
vices  suas  commiserat  in  consecrandis  episcopis.  Quo  perveniens  et 
episcopos  inveniens,  quamvis  ejus  mantica  bene  fiierat*  farcita  et 
niuttis  multa  daret,  tamen  contradicentibus  canonicis  Pragensibus 
non  erat,  qui  sibi  manus  imponeret.  Quos  sane  canonicos  nee  non  et 
»bbatem  de  Strahow  dominum  A.«  domina  Elisabeth  secum  ire  coe- 
».33a.  gei"atj  qui  facientes  ibi  moram  multi  temporis ,  arctabantur  enim» 
duobus,  nolentes*  eum  promovere  propter  conscientiam,  neqne  ausi 
redire  infecto  negotio  propter  ducissam.  Erat  inter  eos  dominus 
Pilgrimus  praepositus  tunc  Pragensis ,  qui  circumstantiam  rerum 
prudenti  perpendens  animo,  postquam  diu  tacuit,  tandem  proposuit 
canonicis  suis,  quam  sit  durum  resistere  potestatibus  bomimqwe  sihi 
videri,  ut  cedant  tempori,  nee  pro  incerto  eventu  certis  se  ipsos 
exponant  periculis.  Talia  perorans  persvasit  consensum  ita  tamen, 
si  fratres  eorum,  qui  domi  remanserant,  in  hoc  ipsum  consentirent. 
Cumque  inter  se  quaererent,  quem  pro  suis  exequendis  Pragam  mit- 
terent,  obtulit  se  ipsum  laboribus,  et  quod  de  sene  vix  credi  po&set, 
quatuor  diebus  venit,  quatuor  rediit  et  omnia  in  pace  confoederavit. 
Sicque  factum  est,  ut  dominus  Valentinus  de  consensu  canonicoruni 
ordinaretur,  qui  ordinatus  duos  vix  annos  ^  supervixit «,  in  quibus  nihil 
memorabiie  reliquit. 

Anno  dominice  incarnationis  MCLXXXI.  Erat  in  MoFavia  quidam 
comes  nomine  Willalmus  de  gratia  praedicti  Kunradi,  qui  cum  in 
vastatione  Austriae  manus  non  continuerat  ab  incendiis  ecclesiarum 
dei,  pro  bis  et  aliis  peccatis  compunctus  Romam  adiit  et  secreta  eordis 
sui  domino  papae  aperuit,  qui  jussit,  ut  claustrum  construeret  et 
religiosas  personas  domino  servituras  adunaret.  Quod  ille  diu  licet 
dilatum  tali,  sicut  dicemus,  ordine  isto  in  anno  perduxit  ad  effectum. 
Non  latuit  eum  opinio  sanctissimi  viri  Gotsalk  Siloensis  abbatis,  quem 


I 


*  foret  Dobner.      2  d.  i.  Adalbertum.      3   So  Dobner,  et  cum  Piter.     *  So  Debner, 
volentei  Piter.     *  annos  Dobner,  fehlt  bei  Piter.     ^  Er  starb  am  6.  Februar  1182. 
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evocatum  ad  se  videlicet  in  Cunithi  rogaf  valde  humiliter,  ut  in  tali 
rerum  articulo  adsit  ei  auxilio  et  eonsilio.  Quod  petit  in  domino,  non 
valet  negare  homo  dei ,  sed  in  continenti  concedit  ei  honestos  de 
claustro  suo  viros,  scilieet  istos :  Mandruvinum  priorein  suum  et 
Eberhardum  subpriorem  cognatum  ejusdem  Wilhelmi  et  tertium^ 
nomine  Richvinum,  qui  domos  inteiim  oidinent  et  mansionem  conven- 
tui  praeparent.  Ulis  eo  euntibus  abiit  eodem  anno  sanctus  ille  abbas 
Gotsalkus  in  Franciam  ad  capitulum  Praemonstratense,  habens  in 
comitatu  suo  dominum  Ciprianum  cum  cognato  suo  Joanne,  nee  non 
et  dominum  Petrum  de  Lonewitz  cum  literis  praefati  dominiWilealmi, 
quae  dum  recititrentur  patribus,  petitionem  viri  clementer  exaudiverunt 
et  loci  ejus  susceptionem  praedicto  abbati  domino  Gotsalko  commi- 
serunt.  Sicut  ergo  positum  est,  hoc  anno  et  tali  ordiue  Cvnicensis 
ecclesia  inchoata,  crescit  usque  hodie  rebus  et  personis  et  crescet  cum 
adjutorio  dei  usque  in  consumationem  saeculi. 

Anno  incarnationis  dominicae  MCLXXXII.  inchoante  mortuus  est  ^-  ^'b. 
Dietlebus  Olomucensis  episcopus,  cui  successit  Pigrimus,  Pragensis 
praepositus,  assumptus  tam  de  clero,  quam  electus  in  capitulo  Pra- 
gensi  per  manum  Frideriei  ducis,  quo  in  loco  solent  assumi  omnes 
ecclesiae  illius  episcopi,  non  quidem  electione  cleri,  sed  designatione 
principis,  sicut  oculata  fide  saepe  jam  vidimus  fieri.  Ea  tempestate 
[6.  Febr.]  mortuus  est  etiam  Wolis  Pragensis  episcopus ,  de  quo 
supra  diximus,  cui  successit  praepositus  Wissegradensis,  patruelis 
Frideriei  ducis,  nomine  Henricus,  filius  Henrici  fratris  Wladislai  regis, 
qui  Paiisiis  nuper  redierat,  ubi  profecerat  in  bonum  clericum,  bonae 
indolis  adolescens,  per  quem  sperarent  omnes  ecclesiam  hujus  terrae 
in  meliorem  posse  reformari  statum.  Hie  cum  esset  subdiaconus, 
dominus  Adalbertus,  Salisburgensis  archiepiscopus,  germanus  Fride- 
riei ducis,  de  quo  suo  loco  plenius  dicemus,  ipse,  inquam,  promotionis 
ejus  cupidus,  sabbatho  [13.  Mart.]  mediante  quadragesima,  quando 
canitur  sitientes,  in  choro  Pragensi  ordines  fecit  et  eum  in  diaconum 
consecravit.  Dein  in  caena  domini  [25.  Mart.]  electio  ipsius  celebrata 
est,  in  qua  miro  dei  favore  omnia  convenerunt  in  unum ,  quae  hujus- 
modi  solemnitati  noscuntur  fore  necessaria,  videlicet  electio  cleri, 
principum  assensus,  votum  universale  populi.  Abbates,  qui  electioni 
ejus  affuerunt ,    imminente  die   paschali    [28.   Mart.]   domum    non 


*  Dobner  Cunitz.     «  Nach  tertium  hat  Dobner  noch  puerum. 
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potuerunt  reverti,  quoruin  unus  et  praecipuus  memoratus  abbas  Got- 
salkus  sermones  nobis  fecit  in  Strahow ,  unum  in  caena  domini 
[25.  Mart.]  praesente  et  andiente  praedicto  domino  Adalberto,  Salis- 
burgensi  archiepiscopo,  alterum  in  pascha  [28.  Mart.],  et  thema 
fuit  haec  dies  etc.,  qui  seriptus  habetur.  Post  hoc  instante  feste 
pentecosten  [16.  Mai]  dominus  electus  proficiscitur  Moguntiam  ad 
consecrationem,  ubi  sabbatho  quatuor  temporum  [22.  Mai]  in  pres- 
byterum,  ac  sequenti  dominica  [23.  Mai]  consecratur  in  episcopum. 
Dominus  quoque  Pigrimus  Olomueensis  electus  abiit  cum  eo  conse- 
crandus  et  rediit  consecratus,  et  quia  imperator  transalpinaverat, 
ambo  electi  praesentantur  imperatrici,  utrum  ante  vel  post  conse- 
crationem, non  satis  recordor  *. 

Henricus  in  episcopum  Pragensem  consecratus  domum  rever- 
titur  et  Pragae  cum  tripudio  totius  Bohemiae  suscipitur.  Suscepto 
itaque  episcopatu  dici  non  potest,  quam  benignum  exhibuerit  se  Omni- 
bus et  gratiosum,  nulluni  parvipendens,  nulli  derogans  vel  invidens, 
sed  in  communi  omnibus  exhibens,  quod  juris  esset  et  honestatis. 
Hospites  ad  se  venientes  et  maxime  spirituales  in  osculo  pacis  semper 
suscepit,  bene  tractavit  et  dimisit.  Cumque  foret  omnibus  affabilis, 
nulli  tamen  erat  facile  familiaris,  nisi  notissimis,  vir  valde  sobrius, 
quem  raro  coenantem,  sed  nunquam  ebrium  experti  sumus,  quod 
nimirum  homines  non  virtuti  adscribebant,  sed  parcitati.  Sed  aliud 
est  Judicium  hominum,  aliud  dei,  attamen  inter  multiis  virtutes,  quibus 
damit,  vitio  parcitatis  non  caruit.  Canonem  servitii  dei  devote  com- 
plebat,  missarum  vero  solemnia  raro  licet,  tamen  devotissime  et  non 
nunquam  cum  multo  imbre  lacrymarum ,  quibus  nunquam  se  audebat 
ingerere,  nisi  facta  prius  confessione  ad  genua  cujuslibet  familiaris- 
sinii  sacerdotis.  Sane  de  occultis  ipsius  hoc  compertum  habemus,  quia 
caelibis  vitae  sicut  professor  ita  fuit  et  sectator,  omni  quidem  tempore 
sui  pontificatus,  sed  maxime  diebus  Friderici  ducis,  in  quibus  multis 
angebatur  adversis,  sicut  loco  suo  dicemus.  Post  cujus  excessum  pace 
jam  ecclesiae  reddita,  si  forte  interdum  cecidit,  non  miramur  scientes, 
quod  vjrtus,  quae  in  hello  acquiritur,  in  pace  quaiidoque  ain-ittitur- 
Rediit  tamen  in  id  ipsum  tiinoris  dei,  quo  fundatus  erat  et  sigriatus  in 
diem  redemtionis  aeternae,  pertinens  in  eorum  consortium,  de  quibus 


1  Dominus  quoque  —  non  satis  recordor  fehlt  bei  Dobner  und  ebenso  im  folgenden 
Abschnitt  Henricus  in  episcopum  Prayensem. 
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scriptum  est:  Quoniam,  qui  natus  ßst  exdeo,  nonpeccat^,  hoc 
est,  nori  permanet  in  peccato,  sed  generatio  ejus  contra  eum.  Porro 
qui  pauperibus  defendendis  ita  tradiderat  cor  suum,  ut^  pro  eorum 
defensione  non  vereretiir  incurrere  offensam  primatuum  regni, 
abstrahens  eos  ab  hujusmodi  ausibus,  modo  3  gladio  spirituaii,  hoc 
est  anatbemate,  modo  gladio  materiali,  hoc  est  manu  laica,  quam^ 
interdum  tanquam  potens  et  princeps  pro  tempore,  causa  et  persona 
exercebat^.  Dux  Tbeobaldus  patruelis  et  ipse  tarn  episcopi,  quam 
Friderici  ducis,  de  cujus  gratia  per  quartam  partem  principabatur, 
hie  laxaveral  lora  villicis  suis,  quibus  licebat,  quidquid  libebat.  Quod 
episcopus  diu  non  ferens  terram  ditionis  suae  sub  iiiterdicto  posuit 
et  eum  cum  suis  ad  satisfactionem  coegit.  Similiter  et  dux  Fridericus 
cum  ducissa  Elisabeth  per  officiales  suos  similia,  imo  pejora  prae- 
sumebat  in  ecclesia  dei,  quibus  episcopus  resistere  uolens,  sed  non 
Valens ,  adiit  imperatorem  Fridericum  et  ejus  imploravit  praesidium- 
A  quo  benigne  quidem  suscipitur,  sed  causa  ipsius  in  longum  difFertur,  f.  s*^. 
hoc  est  fere  per  dimidium  annum,  videlicet  usque  ad  curiam,  quae 
circa  medium  quadragesimae  [1187,  Mart.]  fuerat  celebranda  Ratis- 
bonae  cum  principibus  totius  imperii.  Qua  expectatione  suspensus 
demoratur  in  curia  cum  septuaginta  equis ,  cujus  expensas  imperator 
miseratus  praecepit  ei  dari  ad  quotidianum  sumtum  triginta  quinque 
praebendas,  tarn  equis  quam  bominibus,  et  hoc  tarn  large,  ut  et 
reliqui ,  qui  extra  numerum  erant,  frequenter  etiam  participarent. 
Saepius  quoque  ipsum  imperator  ad  prandium  invitavit,  nee  non  et 
capellanos  de  licentia  tarnen  dioecesani  episcopi  consecrari  fecit  et 
in  Omnibus  honeste  tractavit.  Post  hoc  instante  jam  praefato  termino 
cum  legatis  imperatoris  episcopus  Bobemiam  ingreditur  et  assumptis 
secum  abbatibus  et  canonicis  Pragensibus  ad  curiam  progreditur. 
Quid  moror?  venit  dies,  in  qua  praesidente  serenissimo  imperatore 
Friderico  causam  intrat  episcopus  cum  duce  Friderico  coram  princi- 
pibus totius  imperii.  Advocatus  episcopi  erat  marchio  nomine  Dedo, 
vir  eloquentissimus,  qui  pro  episcopo  agens  contra  ducem ,  dum 
multas  ab  eo  expostularet  injurias,  fertur  ille  ita  respondisse  per 
procuratorem  suum:  Cum  sit,  inquit,  omnibus  notum ,  Pragensem 
episcopum  meutn  fore  capellauum ,  sie  omnes  praedecessores  sui 


1  I.  Joan.  lU.  9.     '  So  Dobner,  et  Piter.     3  go  Dobner,  etiam  Piter.     *  So  Dobner, 
qtiae  Piter.     *  So  Dobner,  e.rcrehat  Piler. 
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patrum  et  avorum  meorum  fuerunt  capellani,  decernite  quaeso,  st 
liceat  ei  agere  contra  dominum  suum,   vel  si  tenear  ex  aequo 
respondere  capellano  meo.  Quod  dictum  statim  et  ab  omnibus  con- 
tradictum,  maxime  ab  archiepiscopis  et  episeopis  deoernentibus,  quod 
Pragensis  episcopus  more  Tevtonicorum   episcoporum  ab  omni  sub- 
jectione  ducis  debeat  esse  liberrimus,  soli  tautum  imperatori  subje- 
etus  vel  obnoxius,  cujus  imperii  est  princeps,  cujus  visitat  curias,  a 
quo  suscipit  sceptrum  et  investituram.    Super   qua   libertate  petivit 
episcopus  et  accepit,   hoc  est  regale  Privilegium  i  sacrum  pragma- 
ticum,   aurea  bulla  munitum,   quud  diebus   illius  episcopi  multu^ 
valuit,   postea  autem  nihil  causis  extantibus ,   quas  etiam  legimus  in 
libris  experientiae,  de  quibus  melius  est  tacere,   quam  inutiliter  gar- 
rire.  Talibus  et  hujusmodi  taliter  decisis  articulis,  deinceps  de  injuriis 
ecclesiae  illatis,  Fridericus  dux  conviiicitur,   coram  omnibus  arguitur 
f,  85a.   et  confunditur,  ab  omnibus  argutus  et  confusus  emendationem  polli- 
cetui*.  Qua  jurata  et  per  magnos  fidejussores  ßrmata  concilium  sol- 
vitur  et  in  osculo  pacis  confoederati  ad  propria  revertuntur.  Facta 
sunt  haec  anno  ordinationis  suae  quinto  [1187],  et  dux  Fridericus 
duobus  postea  supervixit  annis,    in  quibus  neque,   quod  promiserat, 
recte  impleverat ,    neque  ab  injuriis  ecclesiae   dei  suos  officiales 
coercuit.   Reliqua  sermonum   episcopi  pauca   quidem  de  multis,   et 
quomodo  postea  ducatum  praesumpsit  cum  episcopatu,   ecce   haec 
annotata  sunt  ultimo  vitae  suae  anno.  Verum  haec  omnia  per  antici- 
pationem  dicta  locum  suum  desiderant. 

Igitur  post  consecrationem  episcopi  Henrici  eadem  aestate 
[1182]  Bohemi,  nostri  majores  natu,  persecutionem  diutinis  odiis 
conflatam  excitaverunt  in  ducem  Fridericum  et  ejicientes  eum  extra 
terram  mille  persecutum  opprobriis,  Kunradum  Moraviensem,  qui  et 
Otto,  de  quo  supra  multa  diximus,  sibi  elegerunt  in  principem,  cum  quo 
Pragam  multo  tempore  obsident  et  tandem  obtinent.  Interea  Frideri- 
cus dux  adierat  imperatorem  praedictum  Fridericum  semper  augu- 
stum,  qui  ejus  condolens  injuriis  palatinum  Bavariae  socerum  prae- 
dicti  Cunradi  Pragam  misit,  et  tam  Kunradum,  quam  Boemos  omnes 
cum  eo  ad  curiam  suam,  quae  Ratisbonae  celebranda  fuerat  [1182, 
Sept.],  venire  praecepit.  Qui  accepto  mandato  imprimis  recaicitrant, 
contradicunt,  venire  noiunt,  postea  usi  meliori  consilio  eunt.  Nobiles 


1  et  accepit  sacrum  pragmaticum,  hoc  est  regale  Privilegium  Dobner. 
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suli  praesentantur  impeiatori ,  quos  ille  terrere  •  uolens  dolabra  mulla  f.  10. 
nimis  fecit  afferri,  tariqiiam  uellet  eos  facere  decollari.  Cum  illi  pedi- 
bus  eius  se  prouoluunt,  ueniam  pefurit  et  necessitate  mutata  in  uolun- 
tatem  Fridericum  in  dominum  et  ducem  recipiunt  et  cum  eo  Pragam 
redeunt,  magnum  arbitrantes  lucrum  tarn  ipsi,  quam  Cunradus,  quod 
crimine  lese  maiestatis  non  sunt  punitj.  Sic  sapiens  imperator  con- 
iurationem  rebellium  sapienter  repressit  et  isti  quidem  Boemiam  red- 
didit,  illum  uero  Morauia  contentum  esse  preeepitä. 

Eodem  anno  Stragouiensis  ecclesia  secundarie  dedicata  est, 
uidelicet  VI.  kal.  maij  [1182,  26.  Apr.]  a  predicto  Alberto,  uenera- 
bili  Salceburgensis  ecclesie  archiepiscopo,  et  hae  de  causa,  quia 
maius  altare  motum  et  chorus  fuerat  subleuatus.  Presentes  erant 
canonici  Pragensis  ecclesie  fere  omnes  et  abbates  multi,  quorum  onus 
et  precipuus,  licet  suo  iudicio  humillimus,  abbas  Godsalcus,  tantam 
solempnitatem  sermone  suo  adornans  inter  alia,  que  locutus  est,  hoc 
quoque  dixit:  Assum,  inquit,  0  fratres  karissimi,  en  alteri  dedica- 
tioni  uestr^ ,  qui  prim^  quoque  interfui ,  et  uideor  mihi  uidere 
statum  domus  huius  ualde  diuersum  ab  eo,  qui  tunc  erat.  Tunc 
enim  rebus  pauper  et  meritis  fuit  diues,  modo  uersa  uice  rebus 
creuit  et  disciplina  deperiii,  atque  in  hunc  modum  reprehendenda 
reprehendens  et  ad  honesta  prouocans  monita  salutis  porrigebat  eis. 
Porro  memoratus  A.  Salcburgensis  archiepiscopus  tempore  scismatis, 
sicut  supra  diximus,  faciente  imperatore  episcopatum  suum  perdiderat 
et  t'ontentus  prepositura  Melnicensi  in  Boemia  manebat,  factitans 
ordines  clericorum  nee  non  et  consecrationes  basilicarum  sine  preiu- 
dicio  tamen  diocesani  episcopi.  Et  quamuis  legatione  fungeretur 
aposlolica,  nullum  tamen  ex  hoc  commodum  sibi  uel  incommodum 
queritabat,  utpote  homo  gravis  et  quietis  appetens.  Sic  exha  posses- 
sionem  sui  episcopatus  multo  tempore,  et  ut  reor,  fere  quindecim 
annis  deguit,  donec  isto  primum  anno  uocatione  imperatoris  curias 
eius  tercia  uice  uisitauit  et  tandem  episcopatum  recepit  [1183],  in 
quo  usque  ad  finem  dierum  suorum  feliciter  permansit.  At  domnus 
Cvnradus  frater  palatini,  [qui  paialinus  socer  erat  Cunradi  de 
Morauia]  3,   qui  eatenus  in  possessione  fuerat  predicti  episcopatus. 


1  Mit  terrere  beginnt  wieder  der  Text  nach  dem  Strahower  Codex.  2  terrere 
uolens  —  esse  preeepit  ist  von  Gerlach  geschrieben.  *  Von  Gerlach  an  dem  Rande 
bemerkt. 
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jubente  imperatore  legitimo  possessori  cessit,  proniisso  sibi  alio  epi- 
scopatu,  qui  primitus  uacaret. 

Anno  dominice  incarnationis  MCLXXXIII.  Christianus  archiepi- 
scopusMoguntinus  moritur  [25.  Aug.]  in  transalpinispartibus,  preliator^ 
sicut  dicunt,  opinatissimus,  qui  uicem  gesserat  plenam  imperatoris  siue 
in  expedicionibus,  siue  in  omnibus  regiii  negociis.  Cui  successit  C, 
qui  preterito  anno,  sicut  dictum  est,  de  Salzburgensi  archiepiscopatu» 
quem  tenebat,  iubente  imperatore  legitimo  jiossessori  domino  A. 
cesserat.  —  Eodem  anno  memoratus  et  semper  memoraiidus  abbas 
Gotsalcus  conuentum  sororum  de  Lonewitz  mittit  in  Cunitz  ad  peti- 
tionem  Wilhelmi  comitis ,  de  quo  supra  latius  disseruimvs.  — Erat 
festum  sancti  Dionisij,  tunc  in  doniinica  [1183,  9.  Oct.],  cum  post 
missarvm  solempnia  emisse  transmisse  sunt,  sicut  dictum  est,  ad 
locuro  sibi  destinatum  cum  ingenti  fletu  et  rugitu  omnium  suam 
inuicem  separationem  ferre  non  ualentium.  Abbas  ipse  omnibus  circa 
se  fientibus,  siccis  quidem  oculis  eas  dimisit,  sed  post  diseessum 
earum  sextam  mecum  cantando  grauiter  ingemuit,  compatiens  suis 
filiabus,  tamquam  propriis  uisceribus,  intimo  karitatis  afiectu.  Com- 
misit  autem  tam  eas,  quam  omnia,  que  fuerunt  iiiius  loci,  domno 
Petro  Lunuvitcensi  priori,  quem  de  prioratu  Lunwitcensi  transtulerat 
in  prioratum  Cunitsensis  ecclesie,  uirum  sane  ualde  idoneum  et 
litteratum,  honestum  et  castum.  Qui  sub  tali  patre  Lunwitcensi  domui 
multis  prefuerat  annis  ac  deinde  sub  abbate  Ottone  Cunitcensem 
rexit  ecclesiam  annis  fere  tribus,  post  quos  e[um  deposuit  et  prae- 
dictum]  '  Eberhardum,  cognatum  fundatoris  ipsi  substituit,  causis 
exstantibus  non  aliis,  nisi  quod  homo  spiritualis  in  causis  temporali- 
bus  non  prosperabatur,  sicut  dicebant.  Depositus  uero  uix  annum  et 
mensem  superuixit,  sortitus  a  domino  sicut  religiosam  uitam  ita  et 
felicem  transitum.  Obiit  autem  XIII.  kal.  maij  [19.  Apr.]  2. 

Anno  verbi  jncarnati  MCLXXXIIII.  XII.  kal.  martij  [18.  Febr.] 
memoratus  ac  semper  memorandus  abbas  Godsalcus  migravit  a  seculo, 
uicturus  celo  cum  perhenni  premio.  Hie  Syloensis  ecclesie  primus 
pater,  celeberrimus  et  optimus  abbatum  Boemie,  honor  magis  extitit 
prelationis,   quam  prelatione  honorificus.  Qui  in  diebus  suis  placuit 


^  Die  eingeklammerte  Stelle  ist  aus  der  Piter'schen  Abschrift  genommen,  da  hier  in 
dem  Strah.  Cod.  ein  Stückchen  Pergament  ausgeschnitten  worden  ist.  ^  Eodem  anno 
Strayouiensis  [S.  159]  —  Xlll.  kal.  maij.  ist  von  der  Hand  C  geschrieben. 
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deo  et  inuentus  est  iiistus  \  cuius  memoria  in  benedictione  est,  quam- 
quam  eo  ipso  non  attingat  eiim  lavs  temporis,  quo  meruit  monimentum 
eternitatis.  Oleum  elTusum  nomen  ^ ,  eius  nomen  notissimum  per 
Boemiam,  Morauiam  et  Austriam,  immo  per  totum  ordinem  nostrum, 
quamuis  suo  iuditio  humillimus  omnium,  non  est  inuentus  sicut  iste 
nostro  in  tempore,  qui  sie  quereret  dominum  deum  patrum  nostrorum« 
estu  cordis  tam  infatigabili,  desiderio  tarn  inexplebili,  ut  ne  ad  horam 
quidem  tepidior  umquam  deprehendi  potuisset.  Cuius  ego  uitam  per 
singula  non  didici,  sed  pauca  que  narro,  partim  relatione  seniorum, 
qui  eum  ab  initio  nouerant,  partim  ex  ore  ipsins  agnoui,  quedam 
etiam  oeulata  fide  perspexi,  qui  eram  capellanus  eius  licet  ultimus, 
sicut  tetnpore  ita  etiiim  et  uite  merito.  Pater  eius  Bernerus,  mater 
dicebatur  Herca,  ambo  Coloniensis  diocesis  ministeriales  sancti  Petri, 
clari  satis  genere,  sed  multo  clariores  religiosa  conuersatione,  qui 
talem  filium  diuinitus  sortiti  [c.  a.  1115]  tradiderunt  eum  scolaribus 
discipliriis  Colonie  imbuendum,  in  quibus  studens  et  bene  proficiens 
pueritiam  suam  sie  innocenter  agebat,  ut  iam  tunc  a  coUegis  suis 
presago  quodam  cognomine  modo  abbas  modo  monachus  appellaretur. 
Factus  adolescens  iamque  nobiliter  fundatus  in  grammatica*,  trans- 
missione  paretitum  Parisios  deueiiit  ibique  in  artibus  aliquot  annis 
studuit,  Habens  in  proposlto,  sicut  nobis  postea  dicebat,  post  epota- 
tas  artes  accedere  ad  medicinam,  nee  umquam  desinere  ab  studio 
discendi,  donec  attingeret  arcem  humanorum  studiorum.  Interea  cum 
essetannorumfermeuiginti[c.  a.  1135]  domumreuersus  proreparandis 
sumptibus  disponentem  redire  febris  inuasit  grauissima,  nee  non  et 
morbus  fistule  in  collo,  quo  flagello  foris  tactus  sicut  et  intus  uisila- 
tus  a  domino,  illico  mutatus  est  in  alterum  uirum  et  uota  eius  facta 
sunt  alia,  atque  despecto  mundo  despectis  mundanis  studiis  deuotauit 
se  ad  portum  monasterij.  Quod  deuoto  conceptum  affectu  taliter 
peruenit  ad  effectum.  Superuenit  nutu  dei  desideratus  hospes  prepo- 
situs  Steinweldensis  nomine  Euerwinus ,  uir  consumate  religionis, 
habens  secum  quendam  canonicum  suum  Heinricum  nomine,  literatum 
uirum  medicumque  peritum,  qui  postea  sub  eodem,  de  quo  loquimur, 
abbate  G.  Lüniwitcensis  ecclesie  fundator  extitit  strennuus.  Hü  ergo 


1  Eccli.  XLIV.  16.  17.  2  Cant.  f.  2.  3  n.  Par.  XIV.  7.  *  Anno  vet^i  incarnati 
MCLXXXIIIl  —  fundatus  in  grammatica  hat  Geriach  selbst  geschrieben  ,  worauf  wieder 
die  Schriftzüge  der  Hand  C  erseheinen. 

Cod.   Strah.    Fontes.   Abth.  I    Bd.   V.  11 
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tunc  illo  aduentantes  petltioiiem  iuuenis  giatanter  admiserunt  et 
susceptionem  ei  eomproriiiserunt.  Verum  qiiia  erant  in  procinctu 
itineris  tendentes  Premonstratuin  et  ille  post  tantam  egritudinem 
s;itis  adhuc  debilis,  uolebat  eum  prepositus  domi  dimittere,  donec 
rediret.  Sed  domino  Heinrico  aliter  üisum  est,  dixitqiie  ad  prepositum  : 
Cum  constet  cor  adolescentis  esse  tamquam  nauem  in  fluctibus 
maris,  nolite,  ait,  differre,  sed  desiderium  sanctum  statim  perficite, 
quid  quamuis  sit  bonf  spei,  quamuis  honestf  indolis,  timendum  est 
tarnen  lubricum  etatis.  Ad  hane  uocem  misit  cum  protiniis  in  Stein- 
welt sarieto  habitu  induendum.  Quo  [insignitus  quantae  humi-]  litatis  i, 

f.  36b.  quante  sanctitatis  extiterit* ,  qualiterque  ascendendo  virtutiim  scalann 
cantaverit  canticum  graduum,  non  est  meae  tenuitatis  exponere.  Vixit 
enim  non  soium  sine  erimine,  sed  etiam  absque  macula  irreprehen- 
sibilis  coram  deo  et  hominibus,  mansitans  inter  fratres  suos  non  modo 

f.  37«.  sine  querela  sed  etiam  cum  gratia.  Sie  vivendo  eontinuavit  tredecim 
annos,  intra  qiiod  spatium  sie  virtutum,  sie  et  bonorum  ecclesiasti- 
cornm  gradus  aseendit  cum  sacerdotio.  In  diebus  illis  s  regnante  in 
regno  Romanorum  rege  Kvnrado,  et  in  Boemia  principante  duce 
Zobeziao,  Zdico  qui  et  Henricus,  bonae  memoriae  Oh»mueensis  epi- 
scopus,  habitum  nostrum,  quem  Jerosolymis  viderat  super  sepulchrum 
vitae  [1137],  susceperat  cum  multo,  sicut  traditur,  imbre  lacrymarum. 
et  abdicatis  ibi  tarn  esu  carnium,  quam  eeteris  vitae  blandimentis, 
reporlabat  memorato  duci  et  Bohemis  sicut  novum  hominem,  ita  et 
novum  ordinem.  Quo  duce  post  in  brevi  defuiicto  successor  ipsius 
illustris  Wladizlaus  nee  non  et  uxor  sua,  nobilissima  Gertrudis,  soror 
praedicti  regis  Kunradi,  succensi  exemplo  et  exhortatione  praefati 
episcopi  novam  ecciesiam  novo  condunt  ordini,  erigentes  fabricam 
venustissimam  in  monte  Ztrahow,  mutato  nomine  ipsius  in  montem 
Sion  [1140].  Quibus  optime  cooperabatur  idem  episcopus,  maxime 
in  spiritualibus  eoadunando  undectinque  posset  religiöses  fratres, 
quibus  et  praefecit  imprimis  quendam  Blasium.  Postquam  vero  liquido 


1  Die  eingeklammerten  Worte  sind,  da,  wie  scliou  vorhin  erwähnt  worden  ist, 
ein  Stückchen  Pergament  ausgeschnitten  wurde,  aus  der  Fiter'schen  Abschrift  ergänzt 
worden.  *  quante  sanctitatis  extiterit  wuiile  von  jemanden  auszulöschen  versucht. 
Mit  diese»  Worten  sehiiesst  zugleich  f.  20'  ,  f.  21  und  22  fehlen  und  wurden  hier 
aus  der  Ahschrift  Hiter's  ergänzt.  3  Von  hier  ab  hat  Th.  J.  Pessina  in  seinem 
Phosphorus  septicornis,  Prag  1673,  S.  358  -^  ä59  ein  Stück  aus  dem  Origiualcodex 
abgedruckt.     Siehe   weiter  unten. 
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comperit  de  iiistitutione  Praetnünstratensis  ecciesiae ,  quod  inde 
initium  ordinis,  quod  inde  esset  magisterium  i  vitae  regularis,  illico 
habita  deliberatione  cum  ipsis  fuiidatoribus  unanimi  voto  misit  et  de 
Steinveldensi  domo  conventum  postulavit*.  Et  quidem  turic  temporis 
ordo  noster  licet  nondum  dilatatus,  magno  fervebat  zelo,  tum  in 
Praemoustrato,  tum  in  omnibus  ecclesiis  nostri  juris  et  maxime  in 
Steinveldensi  ecclesia,  quae  nullam  habuit  vel  habet  in  religione 
securidam.  Cujus  tunc  svavissimo  tracti  odore  principes  terrarum 
undique  gaudebant  ecclesias  fundare  novas ,  et  personas  ordinis 
evocare  ad  iliustrationem  provinciarum  suarum ,  inter  quas  et  isti 
fundatores,  de  quibus  modo  sermo  est,  porrigentes  petitionem  suam 
prius  capitulo  dein  Steinveldensi  ecciesiae,  quod  pie  postulant,  pleno 
comprehendunt  effectu;  nam  committitur  Steinveldensi  praeposito, 
ut  negotium  eorum  promoveat  et  dosiderata  concedat.  Literas  capi- 
tuli  ad  memoratum  episcopum  require,  si  placet  in  fine  libri,  cujus 
est  titulus  epistolae  Ivonis,  et  invenies.  Porro  praepositus,  vir  deo 
plenus,  non  tardat  in  bis,  quae  in  mandatis  acceperat,  sed  assumptis 
secum  fratribus  et  domino  Gotsalko,  pro  cujus  occasione  ista  inferi- 
mus,  proficiscitur  in  Bohemiam,  Pragam  venit,  devote  suscipitur, 
obligat  se  susceptione  loci,  tandemque  repatrians  dimittlt  ibi  a  latere^ 
suo  memoratum*  Gotsalkum  cum  fratribus,  qui  conventui  habitacula 
praepararent  interim  lignea.  Quibus  paratis  iterum  post  anni  circulum 
idem  praepositus  revertitur  adducens  secum  conventum  clericorum 
una  cum  abbate,  quem  elegerant,  cui  nomen  Gezo,  qui  dominum  Got- 
salkum libenter  apud  se  retinuisset,  sed  praepositus  suus  jubet  eum 
redire  in  Steinveld  ad  id  expectandum,  quod  ei  divinitus  fuerat 
praeordinatum  s. 

Nee  absurdum  puto,  si  paucis  exprimam,  qualiter  idem  Gezo 
primus  Strahoviensium  abbas  primum  in  Steinweld  ad  conver- 
sionem  venerit.  In  hoc  enim  confitebuntur  domino  misericordiae 
ejus,  qui  miris  modis  praedestinatos  suos  vocat.  Cum  ipse  esset 
in  Colonia  canonicus  et  custos  majoris  ecciesiae,  vir  dives  et  delica- 
tus,   quadam  nocte  per  somnium  putabat  fratres  suos  concanonicos 


1  guod  inde  esset  quod  in  magisterium  Piter..  und  Dobner  quod  inde  magisterium. 
'  miserunt  und  postnlaverunt  hat  Dobner,  Piter  aber  miserit  und  postulaverit.  ^  a 
totere  so  Dobner,  altare  Piter.  *  So  Dohner,  metnorato  Piter.  *  Bis  hieher  reicht 
die  von  Pessina  abgedruckte  Stelle. 
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tanquam  in  gyro  considere,  seque  in  medio  eorum,  cum  ecce  astitit 
ante  eos  quidam  horribilis  aspectu ,  qui  de  virga ,  quam  manu 
gerebat,  pereussit  primum  in  capite,  dein  alterum,  tertio  tertinm,  et 
ita  singillatim  omnes  hinc  et  inde  a  dextris  ejus  et  a  sinistris; 
postremo  cum  vellet  percutere  et  istum,  declinavit  ictum,  et  sie 
evigilavit.  Quam  visionem  secuta  est  mors  eorum  et  omnes  in  brevi 
ex  bac  luce  sunt  subtracti,  eo  videlicet  ordine,  quo  in  visione  fuerunt 
percussi.  Quod  ille  videns  et  mori  timens  fugit  tanquam  a  faeie 
uniconiis  et  confugit  in  Steinveld  ad  portum  monasterii,  coriversatus 
ibi  juste  atque  regulariter  usque  in  diem,  quo  assumptus  est  in 
abbatiam.  Sane  idem  Gezo  erat  vir  totius  probitatis  et  industriae, 
providus  dispensator  tarn  in  temporalibus  quam  in  spiritualibus,  ma- 
gnus  zelator  disciplinae,  cujus  instilutione  viget  adhuc  et  regitur  hodie 
Ztrahoviensis  ecciesia.  Ita  memoria  ejus  in  benedictione  est,  cum  post 
mortem  non  moritur ,  et  opera  eius  rediviva  semper  eum  loquuntur. 
Sed  de  bis  bactenus  satis.  Mod^o  revertamur  ad  seriem  narrationis 
dicturi  de  abbate  Gotsalko,  quomodo  in  Bohemiam  redierit  et  quali 
oceasione  adeptus  sit  Syloensiuin  abbatiam. 

Notum  est  omnibus  in  Bohemia  commorantibus,  quod  Siloensis 
ecclesiae  primus  constructor  erat  [1139]  quidam  abbas  Reinardus 
nomine,  nigri  ordiiiis  professor,  qui  condensam  aggressus  sylvam  et 
de  nemore  faciens  campos,  ecciesiam  ibi  construxit  in  honore  beati 
Petri  apostoli  satis  habiiem,  quam  per  manus  domini  Ottonis  Pragen- 
sis  episcopi  dedicavit  et  debito  fine  perfecit,  basilicam  quoque  in 
veneratioiie  sanctae  Mariae  semper  virginis  cum  duabus  absidibus  et 
quatuor  altaribus  erigens  ad  medium  usque  atrium  deduxit  et  epi- 
scopali  siniiiiter  benedictione  dedicavit.  Post  baec  et  bujusmodi 
praeclara  opera  cum  jam  multum  temporis  et  iaboiis  eo  i  loci  egisset, 
tandem  Ottone  Pragensi  episcopo  ex  bac  luce  subtracto,  quidam, 
nescio  qua  intenlione,  quosdam  ex  monachis  ejus  coram  Daniele 
Pragensi  tunc  electo  multis  et  magnis  criminibus  infamaverunt, 
quorum  ille  verbis  nimium  credulus  et  rem  neque  discutere  nee 
praeterire  volens,  in  tantam  exarsit  vehementiam,  ut  in  abbatem 
pariter  et  monacbos  non  confessos  aut  convictos  sententiam  jacularet 
ejectionis  irrevocabilem.  Et  quia  ordo  noster  in  Ztrabow  multum  ei 
complacebat,  cujus  ad  instar  Syloensem  domum  informare  gestiebat. 


*  So   Dublier,  et  Piter. 
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missa  legatione  in  Steinveld  petivit  inde  »  coriventiirn  cum  abbate  in 
locum,  quem  haberet,  sicut.  dicebat,  amoennm,  vacanten),  religioni 
habilem,  sed  de  personis  ejiciendis  omnino  tacuit.  Breviter  dicam, 
quod  petivit  obtiniiit  et  electis  jam  fratribus,  cum  de  abbate  eligendo 
jigeretur,  cecidit  prima  sors  super  priorem  illius  eeclesiae  nomine 
Adolphum,  virum  sane  maturum  et  sanctum,  sed  ipse  nullo  modo 
acquievit  adjurans  eos  et  contestans  per  nomen  domini  Jesu,  ut  ees- 
sarent  ab  eo.  Cumque  nee  sie  quiescerent,  sed  urgeretur  obedien- 
tiae  vineulis,  ille  ititer  duo  contraria  elegit,  quod  minus  videbatur,  et 
maluit  ad  horam  esse  inobediens,  quam  onus  assumere,  quod  sibi 
videbatur  importabile.  Pro  quo  reatu  postmodum  nudatus^  humeros 
et  pedes  veniens  in  capitulum  cum  virga  humiliter  satisfecit  seciin- 
dum  disciplinam  ordinis  nostri,  dans  per  hoc  bonum  exemplum  juni- 
oribus,  iie  quis  refugiat  poenam,  cum  inciderit  in  culpam.  Ceterum 
desperantes  de  isto  omnes  in  communi  aggressi  sunt  dominum  Got- 
saikum,  hanc  fratres  eligunt,  inde  obedientiae  lora  constringunt, 
quibus  non  erat  fas  resistere  viro  humili  et  mansveto  et  maxime  ordi- 
nationi  divinae.  Qui  tandem  cum  fratribus  sibi»  designatis  destinatum 
arripientes  iter  pervenerunt  Moguntiam ,  ubi  dominus  Daniel  conse- 
crandus  eos  expectaverat,  sed  jam  consecratus  decesserat.  Reliquerat 
autem  in  expectatione  ipsorum  quosdam  alios  cum  equis  sufficientibus, 
in  quibus  eum  sequerentur.  Quos  prima  nocie  superventus  sui  viden- 
tes  contentionem  inter  se  habueruut,  quis  quem  eqnitare  deberet. 
Cum  ecce  fures  de  nocte  contentionem  diremerunt  et  subiatis  equis 
fere  omnibus  contentionis  simul  et  equitationis  finem  fecerunt.  Mane 
facto  nihil  invenerunt  in  manibus  suis  et  dici  non  potest,  quanto 
labore  et  miseria  pedestri  itinere  media  hyeme  post  natales  dies  per 
immanissimas  nives  Pragam  usque  et  in  Strahow  pervenerint.  Adven- 
tus  eorum  circa  festum  sanetorum  Fabiani  et  Sebastian!  [1149, 
20.  Jan.].  Cum  in  crastino  die,  videlicet  beatae  Ägnetis  [21.  Jan.], 
abbas  Gotscalcus  rogatus  dicere  verbum  dei,  inter  alia,  quae  intulit 
verba,  quoque  beati  Ambrosii  ad  se  traxit,  et  alludens  materiae 
seeundum  tempus  conversionis  suae,  ita  locutus  est  dicens :  Beata, 
inquit,  virgo  Agnes,  cujus  hodie  solemnia  colimus,  decimo  tertio 
aetatis annomortemperdidit,  (etj  vitaminvenit.  Ego  ntitem  eosdem 
vitae  habens  annos  versa  vice  vitam  perdldi  et  mortem  inveni. 


f.  3Sb. 


*  So  Oobiier,  inibi  Fiter.     3  Sq  Dubnei':,  nudalos  Piter.     ^  sibi  Üohiier,  suis  Piter. 
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Annos  vitae  appellavit  illos,  ex  quo  caeperat  vivere  deo,  non  eos  quos 
in  vanitate  saeculi  consumpserat;  quorum  tarnen  omnium  summa 
poterat  esse  tunc  *  eirciter  triginta  tres  anni.  Itaque  transaeta  in 
Strahow  aliquanti  temporis  mora  comperiunt  ibi  certa  relatione,  quod 
locus  evoeationis  eorum  non  sit  vacans,  quod  ad  introitum  eorum 
oporteat  ejici  antiquos  habitatores  ejus.  Hoc  illi  aegre  ferentes 
referunt  ad  episcopum  Danielem,  quibus  ille  tale  fertur  dedisse  re- 
sponsum :  Non  propter  vos,  inqiiit  ejiciuntur,  sed  propter  excessus 
8U0S,  cum  etiam,  si  vos  non  essetis,  mallem  potius  ibi  lupos  ullu- 
lare,  quam  iales  habitare.  Ita  episcopo  perseverante  in  sententia,  fit 
illorum  exterminium  et  nostri  succedunt  eis  usque  in  hodiernum  diem. 
Sic  contigit  et  tali  ordine  processit  illorum  ejectio  et  istorum  intro- 
ductio,  utrum  bene  vel  male,  non  est  mei  judicii,  sed  episcopus 
viderit.  Unde  si  quis  ignorat,  quid  juris  habeat  Pragensis  episcopus 
in  Syloensi  ecclesia,  sciat,  quod  sictit  in  aliis  ecclesüs  jus  dioesanum, 
ita  et  in  Syloensi  vendicnt  sibi  jus  patronatus ,  quod  accidisse 
creditur  ratione  concambii,  ex  eo  videlicet,  quando  dominus  Otto 
Pragensis  episcopus  duci  antiquo  Zobezlao  dedit  Podywin  in 
concambio  pro  Syloensi  circuitu.  Porro  fratres  nostri  Syloensem 
locum,  sicut  dictum  est,  sunt  ingressi.  Credi  non  potest,  quantam 
deinceps  famem,  quantam  penuriam  omnium  rerum  pertulerint,  quia 
et  monachi,  qui  depulsi  erant,  tanquam  ex  industria,  cuncta  destru- 
xerunt*,  omnia  consumpserunt ,  nihil  minus  fecerunt  a  vastitate 
liostili,  nisi  hoc  solum,  quod  ignem  non  miserunt  in  moenia.  Epi- 
scopus quoque  Daniel,  qui  eos  introduxerat,  nihil  unqiiam  miseri- 
cordiae  fecit  in  eos,  quo  illis  eleemosynam  impenderet,  tanquam  hoc 
solum  satis  esset,  quod  eos  in  vacuam  miserat  possessionem.  Sed 
qui  pascit  volatilia  coeli,  non  deseruit  humiles  servos  suos,  sed  pavit 
eos  primo  per  eleemosynam  pauperum,  dehinc  et  quam  maxime  per 
dominum  Henricum  Olomucensem  episcopum,  cujus  supra  mentionem 
habui.  Qui  cum  dominicum  natale  [1149,  25.  Dec]  celebraturus 
esset  in  Ihenicow,  visa  istorum  paupertate  per  fratres,  quos  abhas 
Godschalcus  ad  eum  direxerat,  illico  misericordia  motus,  apparatum 
suum,  quem  ibi  copiosum  habebat,  totaliter  transmisit  eosque  abun- 
dantissime  recreavit.  Fecit  hoc  semel  et  saepius.  Sed  talem  amicum 
tanquam  fidum  solatium  mors  inimica  praeripuit,   nam  mortuus  est 


'  tune  Doboer,  fehlt  bei  Piter.     ^  distraxerant  Dobner. 
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proxima  aestate  VII.  kal.  julii  [1 151,  25.  Juii.],  plenus  operibus  bonis 
et  eleemosynis.  Qui  agens  in  extremis  binas  ex  ehore  tabelltilas, 
alteram  cum  iinaginulis  pulcberrimis  opere  sculptoiio,  alteram  vero 
cera  impletam  et  tanquam  ad  scribendum  paralam  misit  doiniiio  God- 
sehaicü  in  signunj  et  memoriale  sincerissimae  amicitiae,  cominendans 
animam  nee  non  et  obitum  suum  in  manus  et  orationes  suas  et  suorum. 
Cum  quibus  et  scripsit  duo  paria  literarum ,  quae  hie  subiungere 
dignum  duxi: 

Godschalco  domino  et  fratri  venerabili  de  Syloa  abbati  Henri-  , 
CU8  miser  et  infirmus.  In  manus  vestras  commendo  spiritum  meum, 
quia  juxta  voluntatem  diviuam  vehementi  infirmitate  ajflicti  morti 
nos  appropinquasse  cognoscimus.  Fraternitatem  vestram ,  quam  * 
erga  quosque  humanitatis  officia  non  segniier  impendere  non  igno- 
ramus,  humiliter  et  obnixe  petimus ,  ut  etiam  jugem  nostrae  pec- 
catricis  animae  memoriam  in  orationibus  vestris  faciatis. 

Domino  Godschalco  Syloensi  venerabili  abbati  ceterisque 
fratribus  in  Christo  dilectis  Henricus  miser  et  infirmus,  si  quid 
valet  miseri  et  itifii^mi  oratio ,  quoniam  divinae  majestatis  pietas 
secundum  suam  propitiationis  clementiam  carnem  7iostram  suae 
visitationis  flagello  castigans  castigavit ,  nee  tamen  adhuc  morti 
tradidit ,  vestrae  sinceritati  ^ ,  in  vobis  prae  ceteris  mortalibus 
animae  nostrae  plurimum  spei  habentes,  significare  non  distulimus.  f 
Et  quia  ex  apostoHco  eloquio,  quem  diligit  pater,  corripit.  flagel- 
lat  autemjomnem  hominem,  quem  recipit,  humilitati  nostrae^  non 
modicum  solatii  subintrat,  sive  pristinae  incolumitati  restituamur, 
sive  secundum  coelestis  voluntatis,  cui  nemo  resistere  potest,  placi- 
tum  separemiir  a  corpore ,  ut  in  sanctitatis  vestrae  orationibus 
memoriam  nostri,  licet  peccatoris,  habere  non  obmittatis,  suppli- 
citer  et  obnixe  deposcimus. 

Hie  est  Henricus,  qui  et  Zdico,  septimus  ecciesiae  Olomucensis 
episcopus,  flos  episcoporum  illius  temporis,  vir  acceptissimus  deo,  et 
notissimus*  in  utraque  curia,  videlicet  papae  et  imperatoris,  columna 
et  iueerna  Boemiae  atque  Moraviae  in  diebus  suis,  cui  merito  religi- 
onis  et  hoiieslatis  suae  Moravia  similem  non  habuit  episcopum,  cujus 
auxilio  et  consilio,   sicut  supra  dictum  est,  fundata  est  Strahoviensis 


1  So    Dobiier,    quia    Piter.       2    ^unctifuti    Dobiier.       S    So    l>ol»iier,    vestrae    Piter. 
■'  So  Oobner,  novissimun  Piler. 
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ecciesia  nee  non  et  Lithomysslensis,  quam  appellavit  montem  Oliveti, 
insuper  et  Gradissensis  in  Olomucz  restaurata  per  ordinem  nostriim, 
quem  illie  introduxit,  cujus  eleemosynas  enarrabit  non  modo  Syloen- 
sis,  sed  etiam  omnis  ecciesia  sanctorum  i.  Praefuit  autem  ecclesiae 
sanctae  dei  pastor  et  episcopus  annis  viginti  quatuor  et  heato  fine 
dormivit  cum  patribus  suis  sepultusque  est  in  ecciesia  montis  Sion, 
sicut  semper  optaverat.  Pro  cujus  felici  commemoratione  abbas 
Godschalcus  solemne  servitium  instituit  fratribus  suis  in  anniversario 
eiusdem,  non  solum  in  his  quae  sunt  ad  deum,  sed  etiam  in  carnalibus, 
verbi  gratia  medone,  piscibus,  albo  pane  et  hujusmodi.  Cujus  anima 
requiescat  in  pace,  amen. 

Facta  rememoratioiie  memorandi  antistitis  occasione  Godschalci 
abbatis,  revertor,  unde  digressus  eram,  dicturus  de  vita  ipsius  nee 
non  et  de  morte  pretiosa,  quod  ille  dedit,  cui  fideliter  servivit.  Parum 
est,  quidquid  de  vita  ejus  supra  dixi,  parum  quidquid  modo  addidero. 
Qui  ab  utero  matris  suae  baptismalem  tunicam  conservasse  creditur 
immaculatam,  qui,  ex  quo  portum  monasterii  adiit,  a  prima  devotione 
nunquam»  refriguit,  sicut  heu  multi  faciunt,  qui  charitate  Christi 
Yulneratus  et  cantando  canticum  graduum  ibat  semper  proficiendo  de 
virtute  in  virtutem.  Omnibus  diebus  vitae  suae  ad  omnes  horas  diel 
et  noctis  primus  fuit  et  uitimus  in  choro;  non  dormiendo  vel  dormi- 
f.  40a.  tando  sicut  multi,  sed  vigilando  et  vigilanter  cantando  in  psalmis 
domino.  Qui  praeter  canonicum  cantum  horas  sanctissimae  trinitatis 
nee  non  et  sancti  spiritus  nunquam  omittebat,  insuper  poenitentiaies 
psalmos  cum  letania  et  quindecim  gradus  cum  vigiliis  novem  lectio- 
num  nee  non  et  commendationem  majorem  tanquam  quotidiatiam 
synaxem  usitabat,  labori  manuum  nunquam  se  abstraxits,  in  quo 
supra  modum,  supra  virtutem  miserum  corpus  afFligens,  nunquam 
quievit  vel  sedere,  cum  fatigatus  esset,  vel  bibere,  cum  exaestuatus 
esset*,  etiam  aliis  bibentibus  non,  tantum  in  prandio  et  in  eoena,  et 
hoc  ipsum  valde  tenuiter.  Post  vesperas  hyemales  et  collationem 
aestivalem  non  loquebatur  alicui  verbum,  nisi  forte  magna  esset 
necessitas,  et  tunc  stando  etbreviter;  verum  a  completorio  usque  post 
capitulum  non  vidimus  eum  aliquando  locutum,  nisi  forte  duabus  de 
causis,  quarum  prima  fuit  in  articulo  alieujus  morientis,  altera  in 
exhortatione  eonfitentis,   hoc  est,   cum  quis  sibi  confiteretur  peecata 

*  sanctorum  Piter.    etc.  etc.  Dobner.     '  nequaqitam  Dobner.     ^  So  Dobner,   suh- 
traxit  Piter.     4  So  Dobner,  Piter  aber  excessuerat. 
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sua.  QuaiTi  exliortationem  dici  i  non  potest ,  quanta  fecerit  lenitate,  r.  23. 
uerborum  mansuetudine ,  cordis  pietate,  misericordia  irieffiibili.  Qui 
quemlibet  prolapsum,  sed  penitentern  non  grauauit  poena  numero 
annorum  computata  secundum  rigorem  canonum,  sed  eiiaiigelicarn 
poenitentiam:  uade  et  amplius  noli  peccare^  semper  in  ore,  semper 
tenuit  in  corde.  Missarum  sollempnia  inpraetermisse  frequentabat 
et  infra  qiiadraginta  annorum  curricula  numquam  dienri  pretermisit 
ex  indiistria,  sicut  ab  ipso  et  ab  aliis  eomperi,  in  quo  non  uicti- 
maret  filium  patri.  Huic  operi  diuino  ita  tradiderat  cor  suum ,  ut  siue 
domi  siue  foris,  nullo  unquani  commodo  uel  incommodo,  negotio  uel 
ocio  reuocaretur  ab  boc  proposito,  quin  omni  die  intioiret  ad  altare 
dei,  qui  letificahat  iuuentutem  eins,  mactaturus  ibi  uetustatem  suam. 
Quodin  magnis  itineiibus  socii  eins  non  expeetantes  quandoque  preces- 
serunt,  quos  ipse  postmodum  secutus  e  uestigio  nsque  in  hospitium 
domino  dirigente  iiias  eins,  sepe  precessit  eos,  qui  eum  preces- 
serant.  Cui  erat  iugis  eonsuetudo  semper  in  mane  celebrare  post 
primam,  nisi  tantum  in  summis  festiuitatibus,  et  tunc  in  conuentu 
post  terciam ,  at  in  itinere,  uliicunque  noctasset,  ibi  eelebrabat,  uel 
si  ecciesia  defuisset ,  capellani  eins  precedebant  et  in  proxima 
ecclesia,  que  occurrisset,  ei  preparabant.  Proinde  ferebatur  cum  eo 
uiaticum  altare  cum  omni  apparatu  ad  missam  pertinente,  ut  sicubi 
forte  uel  ecclesia  non  esset,  uel  ara  consecrata  defuisset,  pro  hoc 
tamen  non  careret  deificis  sacramentis ,  in  quibus  bene  placitum 
erat  deo  et  spiritui  eins.  Quod  opus  sanctum,  si  quandoque  cogere- 
tur  omittere,  cogente  illusioue  nocturna  t^istabatur  admodum  et  illa 
die  inquietum  erat  cor  eins,  donec  sequenti  luce  statim  rediret  in  id 
ipsum.  Inuenerat  sane  preciosam  margaritam,  quam  ueuditis  omnibus 
compararat,  cuius  desiderio  mundi  iiuius  desideria  calcauerat  tam- 
quam  stercora,  pro  hac  retinenda  uolebat  habere  C(tr  suum  liberum 
non  modo  ab  odio  et  inuidia,  sed  etiam  ab  ira  et  memoria  iniuriarum. 
Verum  complexio  ipsius  talis  erat,  quod  facile  mouebatur  et  in  modum 
straminis  incandescebat,  sed  ira  eius  fuit  momentane»,  non  diuturna, 
non  occidit  sol  super  eam,  sed  ^  apud  eum  pernoctauit.  Norunt  omnes, 
qui  eum  nouerunt,  quod  multus  fuit  ad  ignoscendum,  quod  facile 
dimisit  graues  etiam  excessus ,  dummodo  ille ,  qui  peccauerat, 
prostratus  diceret:  domine  peccaui.  Quam  bene  eonualuerat  apud  eum 

*  yi'ii  dici  non  potest  beginnt  wieder  der  Text  nach  dein  Strah.  Cod.;  auch  hier  ist 
der  Text  von  der  Hand  C  geschrieben.    '^  .luan.  VUI.  11.    ■"•  Wohl  ein  Schreibfehler  für  nee. 
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sermo  apostoli  dicentis:  Mortificate  membra  uestra,  etc.*  Abdicata 
quippe  omni  carnis  cura,  ex  quo  ad  coniiersionem  uenit,  carnem  noii 
comedit,  balneis  non  est  lotus,  pellieio  et  femorallbus  non  est  indutus, 
sed  neque  usum  habuit,  aut  niolliorum  aut  lautiorum  escarum  pre 
minimo  quolibet  fratrum  suorum.  Ad  hec  ieiunabat  bis  aut  ter  in 
sabbatho  in  pane  et  aqua,  nee  non  et  in  uigiliis  sanctorum  solempni- 
bus.  Quod  sciens  in  uia  se  non  posse  implere,  tum  fatigatione  cor- 
poris, tum  etiam  importiinitate  petentium,  cum  sciret  imminere  iter, 
preueniebat  et  cumulatis  ieiuniis  corpus  miseruin  attenuabat.  Positus 
in  itinere  non  dormiuit  super  cuicitra,  non  est  usus  linteamine,  non 
equitauit  in  scapulari  uel  cuculla  ob  releuandum  aliquaiido  nimium 
calorem,  sed  semper  in  cappa,  non  soluit  umquam  ordiiiis  ieiuiiium 
aliqua  necessitate  uel  alicuius  instantia,  nisi  forte  precipiente  aliquo 
prolato,  et  tunc  prandebat  non  in  uicio  gule,  sed  in  merituui  obedien- 
tie.  Reuersus  de  uia  domum,  si  hospitcm  secum  haberet  autbenticum, 
comedebat  in  caminata,  sed  non  dormiuit,  recubans  in  ecciesia  nobili 
illo  suo  Strato,  uidelicet  super  pellem  ursinam  et  mattam,  super  qui- 
bus  non  iacens,  sed  sedens  aut  stans,  uel  certe  procumbens,  in  ora- 
f.  23'.  tione  sompnum  capiebat,  quantum  nature  satis  erat.  Mat)si  apud  eum 
puer  Septem  fere  annis  ante  obitum  eins,  quibus  non  uidi  eum  in  alio 
stratu,  quo  et  ante  me  multis  annis  usus  fuit,  sicut  illi  perhibent,  qui 
eum  ab  inicio  nouerunt,  et  quia  quod  caret  alterna  requie,  durabile 
non  est,  pro  hac  assiduitate  standi,  sedendi,  procumbendi,  cum  nulla 
requie  corpus  miseruin  refoueret,  infirmata  sunt  genua  eins,  pedes 
etiam  et  crura  grandi  intlatione  intumuerunt,  quam  piagam  homo  dei 
tamquam  flagellum  patris  patienter  sustinuit  et  omni«  cominittens 
diuine  prouidentie,  nuilam  umquam  medicinam  apposuit.  Preter  has 
et  alias  animi  uirtutes  fuit  et  aliud  in  eo  insigne  niartyrii,  mirabiie 
quidem  in  ocuiis  nostris,  sed  non  imitabile.  AfFlixit  se  frigore  spon- 
tanen et  uebementi,  adeo  ut  iiec  yeme  quarnlibet  aspera  umquain  se 
nocte  calefaceret,  uidelicet  a  completorio  usque  post  capitulum  uel 
certe  post  terciam  continuatam  cum  capitulo,  cum  tamen  esset  tenui- 
ter  uestitus  carens,  sicut  supra  dixi,  pellieio,  femorallbus,  noctur- 
nalibus  calceis,  contentus  diurnalibus,  qui  tamen  erant  sine  corrigiis, 
et  laneum  pannum  ferebat  in  capite  pro  pileo  duplicatum.  Quod  nos 
uidentes  merito  mirabamur,  qui  habentes  stubam  tota  nocte  calidam, 
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sieut  eüt  moris  Syloe,   insuper  et  melius  uestiti  nicliilomiruis  tamen 
nocte  sicut  die,  quotiens  libuit  calefactorium  intrabamus. 

Nee  tacendum  reor,  quod  inter  alias  spirituales  gratie  dotes 
leetioni  uacabat  diuinorutn  librorum  omnibus  horis,  quas  a  cboro  et  a 
labore  maruium  uacuas  habebat,  a  quo  studio,  si  quis  eum  auocuret, 
dieebat,  sihi  fieri  non  minorem  injuriam,  qvam  fit  famelico,  cum 
aufertur  ab  eo  jjanis,  Leetioni  diuine  continuauerat  meditationem 
sanctam,  ex  quibus  edificabatur  in  timore  dei,  et  consniatioiie  Spiri- 
tus sancti  replebatur.  Ex  bis  profecerat  in  theologia  supra  multos, 
qui  magistri  uidebantur  in  litteratura,  et  multum  sapiebat  in  diuina 
pagina,  quamuis  eius  sapientia  destituta  eloquentia  uerbis  affluentibus 
nun  posset  aperire  se  ipsam.  Diceb.it  de  ipso  sepius  dominus  Cypri- 
anus  bone  memorie  Wratyzlaeuensis  episcopus:  0  st  esset,  inqiiit, 
domhius  Godscalcus  ita  eloquens ,  sicut  est  sapiens  !  0  si  eloquen- 
tia suffragaretur  eius  sapientif!  Norunt  omnes,  qui  sermones  eius 
uel  legerunt,  uel  audierunt,  quam  fundatus  fuerit,  suhtilis  et  acutus, 
in  traetatibus  diuinorum  eloquiorum  plenus,  sed  minime  planus,  ita  ut 
quandoque  in  Steinueld,  quandoque  in  Stragou  cum  sermonem 
edidisset,  auditores  eius  dicerent:  Isie  hämo  locutus  est  deo  et  sibi, 
nos  eum  non  intellexiwus.  Proinde  sicut  beatus  Gregorius  inter 
fialam  et  cyatum  distinguit,  assignans  fialam  esse  exuberantern  doctri- 
nam,  cyatum  ueio  paruam  et  interclusam;  sie  iste,  de  quo  sermo 
est,  fuit  in  domo  domini  uas  sanctum,  uas  mundum,  uas  plenum 
sapientia,  qui  etsi  non  liabuit  fialam  exuberantis  eloquentie,  sed  non 
caruit  cyato  salubris  doctrine.  Verbum  euim  dei  usque  ad  ipsam  suam 
egritudinem  inpretermisse,  alacriter  et  fortiter,  siue  domi  Syloe,  siue 
Löneuvicii,  aut  ubicunque  fuisset,  omnibus  dominicis  et  celebribus 
diebus  *  imitans  in  hoc  beatum  Augustinum,  quem  similem  fecit  domi- 
nus in  gloria  sanctorum.  Porro  de  lectione  hoc  solum  adhuc  addo, 
quod,  ex  quo  eum  agnoui,  semper  studere  uidi,  quam  maxime  in 
canonibus  Euangeliorum,  hoc  est  iniibro,  qui  dicitur  de  quatuor 
unum ;  insuper  et  libros  sancti  Bernardi  Clareuallensis  abbatis 
frequenti  lectione  usitabat.  Ex  his  et  huiusmodi  ortis  coUigebat  flores 
morum,  spicas  bonorum  operum,  herbas  salubres,  inimicas  serpen- 
tibus,  spirantes  odorem  uite  et  discipline.  Jam  uero  de  disciplina  eius 
quid  dicam,  in  quo  totum  disciplinarum,  totum  insigne  uirtutis  et 
forma   perfectionis?    Sed   ut   taceam    de    interiore    homine,    cuius 
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»  24.  pulchritudinem  et  fortitiidinem  mores  ipsius  et  uita  loquuiitur,  siiiim 
exteriorem  gessit  uno  modo  et  ipso  decentissimo,  ita  ut  nemo  in  eo 
reperiret  quod  reprebendere  posset,  jmmo  quid  non  edificans  in  eins 
incessu  ,  aspeetii ,  habitu ,  uultu.  Etenim,  qui  non  peccaiiit  in  uerbo, 
hie  perfectus  est  uir  i.  Sed  quis  nmquam  audinit  ab  ore  ipsius 
uerbum  ociosum  sine  nutum,  etiamsi  diiigenter  aduerteret?  Quis 
umquam  uidit  uel  manum  frustra  mouentem  ?  Proiiide  fuit  omnino 
serius,  sed  non  austenis,  remissus  interdum,  nunqnam  dissolutus, 
quietus  aliquando,  nunquam  ociosus;  a  die  primo  conuersionis  sue 
usque  ad  extremum  uite  sine  proprio  uixit  in  ipsa  etiam  abbatia.  Non 
portauit  aliquando  dauern,  non  liabuit  cistellam,  non  reddituni,  non 
censuni  sibi  speeialiter  attinentem,  sed  rontentus  semper  eominuni 
uita  et  mensa.  Cum  iturus  aliquo  longe  uel  prope  indigeret  sumpti- 
bus,  officiales  sui  sibi  prouidebant;  non  fuit  in  uietu,  non  fuit  in 
uestitu ,  in  quo  potuisset  inter  ceteros  fralres  dinosci,  taliter  et  in 
tantum,  cum  maior  esset,  humiliauit  se  in  omnibus.  His  et  huiusmo- 
di  studiis  homo  dei  deditus  gubernabat  Syloensem  et  Luniuvitcensem 
eceiesias  magisterio  sanetitatis,  in  quibus,  quod  predicauit  uerbo, 
antieipauit  exemplo  et  fecit  multa  opere ,  que  alii  non  attingerent 
imitatione.  Sane  a  primordio  aduentus  sui  huc  in  ßoemiam  secute 
fuerant  eum  de  Doneuvait ,  Coloniensis  diocesis  ,  sorores  bone  atque 
religiöse  cum  deputata  custodia  nirorum  bonorum,  quas  in  Luneuvic 
locauit ,  diiigenter  clausit  et  omni  disciplina  informauit.  Quarum 
longum  exilium,  uoluntaria  paupertas  et  religiosa  conuersatio  erat 
tune  presentibus  bonus  Christi  odor,  et  odor  uite  in  uitam  est  hodie 
et  erit  usque  in  seculum  secuturis  pia  recordatio  antique  uenustatis, 
ut  sequantur  earuin  uestigia  ,  que  uoluerint  paiticipari  cum  eis  in 
gloria.  Ex  his  sororibus  auctore  deo,  cooperante  abbate  Godsaico, 
emanauit  primus  conuentus  Bernicensis  ecelesie ,  sicut  de  Syloe 
Jarossensis,  quibus  in  locis  sunt  usque  hodie,  hie  mulieres,  ibi  uiri, 
domino  seruientes  et  primi  pastoris  sui  uestigiis  pro  modulo  suo 
inherentes.  Ceterum  hec  duo  claustra  inchoata  sunt  ab  eo  in  dimidio 
dierum  suorum,  uerum  Cunicensem  ecclesiam  circa  finem  dierum 
suorum,  hoc  est  triennio  ante  mortem  suscepit,  sed  ultimo  uite  sue 
anno  conuentum  sororum  transmisit.  Post  quarum  emissionem  menses 
quatuor  et  dies  decem  superuixit,  sicut  hec  supra  in  loco  suo  plenius 
digessi.    Igitur   ultimo    uite    sue    anno   cepit  homo   dei   plus   solito 
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langueseere,  ainbuhmdo  deficere,  imnciisque  precurrentihus  uicinam 
mortem  preseiitire.  Cujus  interior  homo  deexterioris  ruinaquodammodo 
fortior  iiifirma  membra  cogebat  seruire  spiritui,  exigens  ab  eis  non 
minus  quam  antea  in  laboribus,  in  ieiuniis,  in  uigiliis  et  eeteris  huius- 
modi.  Ad  hec  probanda  unum  de  multis  insero  argumentum.  Aestate, 
quam  Syloe  fecit  ultimam  [1183],  noluit  carere,  quin  iretad  messem 
post  fratres  suos,  cumque  in  uia  deliceret  ac  per  hoc  sepius  resi- 
deret,  conuersus  ad  me,  qui  eum  more  capellani  sequebar,  ita  pioru- 
pit  in  uerba:  Estimo,  inquit,  te  fore  ultimam  capellaniim  nostriim. 
Cui  cum  responderem:  Domine,  quomodo  ultimum,  utmmne  tem- 
pore, uel  meritol  Iliico  respondit:  De  tempore,  inquit,  loquor,  quod 
te  inueni  ultimum  resolutionis  mee  ministrum.  Interea  causa  extitit, 
qua  Cunicensem  uisitaret  ecclesiam,  quia  sorores  iile  nuper  emisse 
presentiam  illius  iacrimabiliter  expetebant,  quam  eis  et  ipse  afFectuose 
promiserat.  Profecturus  ergo  in  die  beati  Nicolai  [1183,  6.  Dec], 
celebrauit  mane  ante  lucem  non  quidem  sua  uoluntate,  sed  meo  nee 
non  et  fratris  Amlungi  errore,  qui  me  a  sompno  excitauerat,  cum 
putaret  diescere.  Peracta  missa  ualefaciens  omnibus  et  tamquam 
ultimum  ualedicens  profectus  est  primo  in  Luneuvic,  deinde  per 
Kynou  et  per  Morauiam  in  Cunitz,  vbi  commoratus  paucis  diebus 
consolatur  exilium  fratrum  suorum  et  sororum.  Vnde  mox  progressus 
Jarossensi  et  Beinicensi  ecclesiis  filiabus  suis  gratiam  sue  uisitationis 
similiter  impendit.  Deinde  reuertendo  domum  diuertit  in  Betov  ad 
nobiles  quosdam,  qui  ei  magnum  honorem  impendebant,  cuius  presen- 
tiam diu  desiderauerant,  diuertit  etiam  ad  episcopum  Olomucensem, 
nomine  Peiegrimum,  qui  tunc  morabatur  circa  marchionem  Morauie 
Cunradum,  qui  et  Otto  dicebatur,  consecraturus  eidem  ecclesiam  in 
uilla,  que  uocatur  Dassyce.  Hij  sanctum  uirum  tamquam  angelum  dei 
excipientes  et  optime  tractantes  infirmitati  eius  debitis  fomentis 
subuenire  gestiebant,  sed  ille  nullo  modo  acquieseebat.  Qui  ambo 
principes,  dudum  ei  noti,  dudum  deuoti  extiterant,  magis  autem 
marchio,  qui  ubi  copiam  sui  habere  potuit,  ex  eius  ore  uerbum  uite 
libenter  audiuit.  Similifer  et  in  Boemia,  quotquot  erant  duces,  episcopi, 
baroiies  in  tempore  suo,  magna  eum  colebant  reuerentia,  ut  ei  quoque 
recte  aptetur,  quod  de  quolibet  iusto  legitur:  Glorificauit  eumdeus  in 
conspectu  regum  et  mngnificnuit  eum  in  timore  inimicorum  *,  efc. 
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Ceterum  ut  ad  ordinem  redeum  nairationis.  Poslquam  deuictus 
rnulta  prece  predictorum  principum  apud  eos  demorando  natales  dies 
egisset,  tandem  dimissus  Luneuvic  [1183,  Dec]  deducitur  et  circa 
epyphaniam  domiiii,  hoc  est  post  qnintam  egressionis  sue  septinianam, 
60  regreditur,  lanquens  grauiter  et  magis  infirmiis,  quam  exierat*. 

Vbi  inorbo  increscente  quadam  die  subito  deficiens  cepit  anhe- 
litum  trahere,  tamquam  tarn  moriturus,  quod  seniores  Syloensis 
ecciesie  coinperientes,  scilicet  prior  Cunradus,  Arnoldus,  Christiauus, 
me  pariter  assumentes  uerieruut  et  iniieiierunt  eum  paulisper  refocil- 
latum.  Tunc  Uli  uisitato  eo  et  consolato,  consolati  et  ipsi  non  meäio- 
criter  redierunt  ab  eo  domum,  me  remanente  ad  pieceptum  eius,  ad 
cooperandum  ei  tum  in  missis  et  horis,  tum  in  omni  obsequio  tem- 
porali  uel  spirituali;  quod  et  feci,  quantum  potui,  usque  in  finem. 
Interea  dominus  Albertus,  hone  memorie  Stragouiensis  abbas,  uir 
sane  probus  et  ualde  idoneus,  audiens  infirmari  coabbatem  suum 
Godsaicum ,  uenit  ad  eum  in  Luneuvic  et  uidens  hominem  nimis 
exhaustum  carere  iam  propemodum  sicut  edulio  ita  et  appetitu 
edendi,  multa  elegantia  uerborum  suasit  ei  corpus  reficere  lautio- 
ribus  cibis,  hoc  est  esu  cariiiuin.  Sed  cum  non  persuaderet,  tunc 
precepit  ei  auctoritate  dei  et  sanctorum  patrum,  et  sie  primo  acquie- 
uit.  Cum  ergo  huiusmodi  esce  sibi  apponerentur,  primo  quidem  uisu 
abhorruit,  deinde  appositam  sepius  reuocans  manum  ostendebat  se 
se  non  gule  satisfacere,  sed  obedientie.  Vnde  et  dicebat,  se  quando- 
que  peccasse  magis  in  pisa,  quam  modo  in  carne,  significans  vicium 
concupiscentie  ibi  aliquando  affuisse,  hie  omnino  defuisse.  Qui  pau- 
cissimis  diebus  tali  usus  esu,  non  tam  edendo,  quam  aut  gustando, 
f.  43».  aut  ius  sorbendo,  cum  in  nullo  melius  haberet,  conuersus^  ad  nos, 
qui  ei  ministrabamus,  ita  est  locutus:  Videtis,  ait  guia  nihil  pro fici- 
mus ,  en  satisfeci  charitati  vestrae ,  non  in  concupiscentia  gulae. 


1  Hierauf  folg-t  in  der  Ausgabe  Dobuer's  eine  Stelle,  welche  sich  im  Strali.  Cod. 
nicht  ßndet,  und  «Iso  lautet  :  Summutn  aegritudinis  suae  incommodum  erat  vomitus 
jugis  et  pene  eontinuus ,  quo  prius  qvidem  alimenta  ejecit ,  quamdiu  aliquid  comedit, 
deinde  cessantihus  eibis  hiimores  nigros  evomebut ,  qvi  sibi  grave  rnartyrium  et  nobis 
intuentibus  triste  praestabant  spectaculum.  Dictum  est  svperius,  quod  multis  annis  ante 
mortem  suam  inflatus  esset  pedes  et  erura,  sed  modo  consumtis  carnibus  et  exhaustis 
humoribus  remanserat  tantummodo  pellis  et  ossa.  Siehe  Dohnen  M.  B.  I.  p  112. 
*  iMit  conuersus  schliesst  f.  24';  f.  25  fehlt,  und  wird  aus  der  Piter'schen  Ahschrift 
ergäozt. 
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.fed  in  meritum  obedientiue.  Sed  quia  voluntate  dei  agitiir ,  gnod 
coro  nostra  inde^  nonjuvatur,  sinite  nie  j am  carnis  cur  am  trans- 
ferre  ad  spiritum.  Haec  dixit  et  carnis  epulum  postmodum  tiec 
videre  voluit.  Verum  inter  haec  quis  putas  fuerit  affectus  iit  nobis 
videntibus  aegrotare  patrem  nostriim,  et  talem  patrem,  qui  per  euan- 
gelium  omnes  nos  genuit.  0  quam  dulce  illum  videre,  quam  dulee 
assistere  et  ministrare  illi!  0  quam  non  darem  pro  aliquo  emolu- 
inento  temporali  partem  ministerii,  quod  sibi  ultimum  impendi!  Quis 
autem  digne  prosequatur  ingeutem  iuetum,  miseriam  et  calamitatem 
sororum,  quibus  afficiebantur  super  dilecto  patre  suo,  quem  post  f.  43b. 
dominum  unicum  habebant  solatium?  Inter  has  erant  quaedam  cogna- 
tae  nee  non  et  filiae  sororum  eius  prae  aliis  sicut  diligentes,  ita 
et  dolentes,  quarum  in  numero  quaedam  Juditha,  filia  germanae  suae, 
germanitate  Spiritus  afl'inior,  quam  carnis,  sicut  viventi  convixerat, 
ita  morienti  quodammodo  eommoriebatur.  Quae  oranevS  muris  separa- 
tae  ab  ejus  aspectu  pariter  et  affatu,  pro  magno  habebant  soiatio, 
quod  nos  inter  eum  et  eas  medii  deferebamus  eis  ab  eo  benedictio- 
nem  et  referebamus  diversa  medicamenta.  Et  adhibentes  fomenta, 
rogabamus  saepius,  ut  aliquid  gustaret.  Ad  quod  ille  respondit:  Sine 
causa,  inquit,  haec,  sed  facio  charitati  vestrae,  quidquid  injungitis. 
Sciebat  enim  imminere  tempus  migrationis  suae,  nam  in  ipsa  infirmi- 
tate  sua  per  visum  audivit  vocem  oraculi  coelestis  ita  dicentis:  Venite, 
ascendamus  ad  motitem  domini  et  ad  domum  dei  Jacob  -.  Et  rursus 
in  alia  nocte  sk*:  Laetatus  sunt  in  his ,  quae  dicta  sunt  mihi,  in 
domum  dei  ibimus^.  Alia  quoque  visione  per  revelationem  domini 
ostensum  est  ei  palatiuin ,  mirabile  pulchritudine,  altitudine  incom- 
parabile,  in  quod  ascendebant  distinctis  gradibus,  h'cet  difficilibus, 
beatorum  multitudo,  secundum  quod  scriptunri  est  in  psalmo:  Illuc 
enim  a^cenderunt  tribus  etc  *.  Is  autem,  cui  haec  domus  osten- 
debatur,  ut  ascenderet  in  eam,  videns,  quia  gradus  sunt  ditficiles  et 
longe  ab  invicem  positi,  ascendere  desperavit,  ditTisus  suis  viribus  et 
meritis.  Cum  ecce  sanctus  Bernardus  hilariter  ei  apparebat  et  duos 
baculos,  quos  cruccas  vocant,  exhibuit,  quibus  suffultus  secutus  est 
eum  intra  jucundissimum  palatium,  ubi  vox  exultationis  et  salutis,  ubi 
sonus  epulantium  sicut  laetantium  omnium.  Porro  in  dextra  parte 
hujus  paiatii  apertura  ingens  visa  est  ei  in  modum  arcus  testudinati. 
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per  quiim,  quotquot  erant  de  ordine  Cistereiensi,  intravenint  in 
splendidissimiim  domiciliuni,  aliis  alias  localis,  secundum  diversitatem 
mansionum  in  domo  patris.  Vidit  haee  ille  non  oculo  carnis,  sed  in 
spiritii,  vidit  in  extrinseca  domo,  ubi  et  sermoiiem  momorali  abbatis 
audire  gestiebat.  Et  ecce  idem  Bernardus  per  maniim  apprehendens 
eum  secum  duxit,  secum  eolloeavit  i  in  medio  Cisterciensium,  ubi 
taliter  cum  talibus  collocatus  putabat  se  frigus  aliquantulum  pati, 
sicut  postmodum  ab  ipso  audivi,  sed  unus  assidentium  pellibus  valde 
bonis  eum  texit,  sicque  ab  eo  frigus  fugavit^. 
f.  44a.  Haec  est  visio  abbatis  Godschalci,  quam  ego  credo  esse  autnen- 

ticam  et  divinitus  sibi  ostensam.  Hanc  moriens  literis  inditam  direxit 
ad  capitulum  Cisterciensium  expetens  frateriiitatem  eorum ,  quam  et 
accepit.  Et  ecce  hoc  est  exeniplar  epistolae:  Sanctae  Cistercien- 
sis  ordinis  universitati  frater  Godschalcus  vetustissimus  veterum 
abhatum  Boemiae  et  Moraviae  eortim  sicut  aqiiila  renovari  meritis 
et  precibus.  Quod  viveus^  nou  praesnmpsi ,  jam  moriens  nppeto, 
vestro  videlicet  desideratissimo  associari  collegio.  Ad  hanc  con- 
fidentiam  qundam  visione  me  animatum  vestra  scire  dignetur 
sanctitas.  In  somnis  enim  nuper  me  videbam  ductum  ad  qnoddam 
magnum  nc  mirificae  fabricae  aedificium,  in  quod,  quia  gradus 
dijficiles  erant,  eo  quod  longe  ab  invicem  positi  essent.  ascendere 
desperavi.  Cum  ecce  subito  fios  et  gemma  ordinis  vestri,  sanctus 
Bernardus,  quem  nunquam  in  cariie  videram,  hilariter  apparuit  et 
instrumenta  duorum  baculorum,  quos  cruccas  vocant,  ostendit,  qui- 
bussuffultus,  eum  intra  jucundissimum  palatium  secutus  sum.  Porro 
in  dextra  parte  hujus  palatii  ingens  apertura  in  modum  arcus 
lestudinati  visa  est  mihi,  per  quam,  quotquot  erant  ordinis  vestri, 
introiverunt  in  splendidissimum  domicilium.  Mihi  autem  in  extrin- 
seca domo  ista  cernenti  et  sermonem  venerabilis  abbatis  audire 
cupienti,  ipse  me  homuncionem  per  manum  suam  apprehendens 
secum  duxit,  ac  secum  collocavit  in  medio  conventus  i)estri.  Per 
hoc,  quid  aliud  intelligam,  nescio,  nisi'^  vestrae  benignitatis  bene- 
volentiam,  per  quam  in  vestri  ordinis  consortium,  quem  semper 
dilexi,  et  quantum  salva  obedientia  poteram,  imitari  conabar, 
admisceri  exopto.    (Jude   vestrae  sanctitatis  pedibus  provolutus 


1  So  Dobner,  collocatum  Piter.    2  So  Dobner,  fugatum  Piter.     s  So  Dohnt\,juvem» 
Piter.     ♦  So  Dobner,  non  Piter. 
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ohnLve  deprecor,  tit  non  meae  parvitatis  merita,  sed  vestrae  pieta- 
tis  considerantes  viscera,  in  vestriim  me  consortium  admittere 
dignemini. 

Haec  de  visiomihus  ejus  br.eviter  perstrinxi,  ut  insinuarem  eum 
suum  quoque  praesciisse  obitum.  Quibus  id  solum  adjicio,  quod  ab 
ore  ipsius  audivi,  cum  adhue  sanus  esset;  dicebat  enim,  quia  prius- 
quain  convalesceret  in  timore  dei,  priusquam  virtutes  dueeret  in  habi- 
tum,  si  quando  forte  dormitaret  animo,  si  quando  lassesceret  in 
saneto  studio,  illico  per  visum  aliquis  defunctorum,  quem  nosset 
vitam  suam  bono  fine  terminasse,  sibi  apparehat  et  redargulum  ad 
normam  rectitudinis  reformabat.  Scio  etiam  ex  multorum  relatione, 
quia  in  diebus  juventutis  suae  inferior  ille  babitator  pectoris  sui 
postulabat  ex  eo  gemitibus  inenarrabilibus  *  et  flebat  vehementer  tum 
in  missis,  tum  in  aliis  orationibus,  ac  postquam  senuit,  siccatus  est 
fons  laerymai'um,  manente  tarnen  eadem  devotione.  Sed  bis  omissis 
revertar  ad  historiam  aegritudinis  suae  nee  non  et  mortis  pretiosae, 
qua  glorificavit  eum  dominus.  Advenit  festum  purgationis  Mariae 
[1184,  2.  Febr.],  in  quo  languido  nostro  tantam  gratiam  dominus 
contulit,  ut  praeter  solam  processionem ,  quam  sequi  non  potuit, 
missam ,  quam  eatenus  ministro  se  sustentante  difficilline  legendo 
celebraverat,  tunc^  solemniter  deoantaret,  sorores  propria  manu 
communicans,  sermonem  faceret,  licet  heu  ultimum  in  conventu 
fratrum  et  sororum,  in  quo  magnam  aedificationem  audientibus  exhi- 
buit.  Thema  sermonis  fuit:  Homo  erat  in  Hierusalem,  cui  nomen 
Simeon^  etc.,  in  quo  fecit  collationem  quandam  de  saneto  Simeone 
ad  suam  personam,  sicut  legerat  beatum  Gregorium  fecisse  in  sanc- 
tum  Job,  dicens :  quod  nemo  possit  magis  inielligere  ajfectum  in- 
firmi  quam  infirmus,  senis  quam  senex,  dolentis  quam  is,  cui^ 
est  in  doloribus  experientia  magistra,  et  multa  in  hunc  modum, 
quae  modo  non  arnplius  recolo.  Exinde  undecima  die  fuit  quinqua- 
gesima  [1184,  12.  Febr.],  et  hujus  diei  missa,  videlicet  Esto  mihi, 
sibi  extitit  ultima,  quam  celebravit  solito  difficilius  in  magna  defe- 
ctione  corporis  sui  duobus  hinc  inde  sustentantibus ,  quorum  unus 
ego,  alter  Marsilius,   qui  postmodum  fuit  abbas  Syloae.    Hie  nota 


*■  Dobner    hat   innumerahüibus.     ^   So    Piter ,    tarnen    hat  Oobner.     *  Luc.  il .  23 
*  Hie  qui  Dobner,   is  qui  Piter. 
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lector ,  quanta  fuerit  in  eo  vitae  sarictitas,  vivacitas  lidei,  animi 
f.  26.  fortitudo  S  qiii  a  festo  beati  Nicolai  [1183,  6.  Dec]  usque  in 
haue  quinquagesimam  [1184,  Febr.]  languens  et  deficiens .  ne 
uno  quidem  die  prettrmlsit  immolationem  diuinj  sacrifieii,  seruans 
fortiter  in  infirmitate  uirtiitem ,  quam  sanus  et  incolumis  diuino 
munere  obtinuerat.  Saue  peracta  ultima  et  finali  missa ,  sicut 
dictum  est ,  ter  in  uia  resedit ,  redeundo  ad  Stratum  suum ,  de 
quo  postea  non  surrexit ,  nisi  subJeualus  alienis  manibus.  Deinde 
fcria  secunda  [1184,  13.  Febr.]  et  deinceps  tota  septimana  usque 
in  sabbathum  mane  superuixit ,  et  qui  missam  celebrare  non 
potuit,  omni  tarnen  die  communicauit.  Eadem  secunda  feria  sorores 
super  incommodis  eius  ualde  dolentes  supplieant  ei  per  fratrem 
Marsilium ,  quoad  hustium  claustri  accedat  et  eis  ultimum  uale 
dicat.  Quod  cum  pie  annuisset,  deductus  est  inter  manus  nostras, 
per  uiam  licet  breuissimam,  bis  defecit  et  tociens  pausauit.  Dehinc 
tercio  conatu  ueniens  in  claustrum,  postquam  est  in  sede  locatus 
ilico  fuit  exanimatus,  trahens  ultimum  spirilum  tamquam  iam  mori- 
turus.  Quod  cernentes  hij ,  qui  praesentes  erant ,  festinauerunt 
eum  iiiungere  per  manus  domini  Manduuinj  prioris  ,  et  hoc  facto 
post  pusillum  releuatus  est ,  confessiunem  pubiicam  dixit ,  sicut 
apud  nos  moris  est,  in  audientia  fratrum  et  sororum  amare  flen- 
tium  ,  et  sie  ad  lectum  reportatur.  Quatuor  adhuc  dies  restabant 
usque  ad  obitum  eius,  in  quibus  diligentem  babuit  tractatum  cum 
senioribus  suis  de  successore,  cuius  erat  consilium  super  dominum 
Petrum ,  priorem  prius  in  Lunewiz ,  sed  tunc  in  Kvniz  ,  uerum 
cum  ille  inexorabiliter  recusaret ,  consensit  in  dominum  Ottonem, 
non  quod  ualde  ydoneus ,  sed  quia  tunc  in  illa  professione  non 
esset  nielior.  Qui  etiam,  cum  uenisset  ad  uisitandum  eum,  rece- 
denti  fertur  ila  dixisse:  Sicui  fui  cum  Moise  etc.  2.  Literas  quo- 
que  superiores  a  domino  Petro  dlctatas  hoc  spatio  dierum  fecit 
sibi  praesentari ,  uidit ,  legit ,  correxit  et  cum  esset  pre/nortuus 
in  ceteris  membris ,  pollebat  tamen  integro  aspectu  atque  auditu, 
insuper  et  expedita  loquela  usque  in  horam  obitus  sui.  Sexta  feria 
[1184,    17.  Febr.],    que  in  hac  luce  sibi  extitit  ultima,    ultimam 


1  Mit  [ani-J  mi  fortitudo  beginnt  wieder  der  Text  nach  dem  Strah.  Cod.,   und  iwt»r 
geschrieben  von  der  Hand  D.     3  Josue  I.  £. 
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percopit  communionem ,  filiis  suis  post  finalem  sibi  factam  confes- 
sianem  tuiie  ad  se  intrantibus  ,  propiijs  benedixit  benedictionibus. 
Post  hec  Omnibus  egressis ,  cum  soius  asisterem  ,  mihi  quoque 
benedixit  sollicite  suadens  ea  ,  que  dei  sunt  et  que  peitinent  ad 
salutcm  anim^ ,  cum  tali  fine  uerborum,  ut  diceret:  Dilige,  inquit, 
decorem  domus  dei  et  oppone  murum  pro  domo  Israel^.  Moueor 
ad  laci'imas,  cum  recordor  lacrimarum  mearum,  quas  tunc  fudi  ad 
nerbum  exhorfacionis  eius.  Quo  facto  sexta  feria  mane,  deinde  circa 
horam  nonam  leuantes  eum  more  infirmantium  super  sellam,  ilico  in 
tantam  uenit  mentis  inopiam,  ut  eadem  hora  crederemus  exspiraturum. 
Sed  post  breue  refocillatus  est  et  in  se  reuersus  edidit  hunc  uersicu- 
lum :  Nescio quidmetuam,  metuam  tarnen  omnia  moerens.  Sequentem 
noctem  duximus  insompnem  nos  foris  circa  eum,  sorores  intus  psal- 
mis,  ymnis,  letanijs,  que  morientibus  dici  soleiit,  cum  fletu  sepius  et 
lacrimis  repetitis  deducentes  et  conducentes  patrem  agonizantem  et 
iam  iamque  repatriantem. 

Facto  itaque  mane  sabbathi  [1184,  18.  Febr.],  duo  ex  fratribus 
eius,  Marsilius  scilicet  et  Willhelmus,  missani  pro  eo  in  honorem 
sancte  Marie  semper  uirginis  decantauerunt.  Quod  cum  ei  predictus 
Marsilius  indicasset,  inclinato  capitegratiiis  egit  etita  respondit:  Bene, 
inquit,  fecistis.  Cumque  sorores  misso  nuncio  instarent,  ut  etiam 
tunc  commuiiicaret,  sicut  eatenus  feeerat,  humillter  renuit  ita  dicens: 
0  quam  libenter,  sed  non  presumo,  scilicet  pre  nimia  debilitate. 
Quem  ego  uidens  iam  in  extremis  agentem ,  affatus  sum  ita  dicens: 
Domine,  inquarn,  ecce  hora,  quam  semper  expectastis,  modo  leuate 
Caput  uestrum,  ecce  appropinquat  redemtio  uestra.  Ad  quod  ita 
respondit:  0  iitinam!  Inter  hec  et  huiusmodi,  que  breuitatis  causa 
Iranseo,  uenit  hora  tercia,  et  infra  actionem  misse  duo  priores,  Man- 
duinus  Lvnewicensis,  et  Cunradiis  Syloensis,  ceterique  fratres  nostri, 
qui  mecum  presentes  erant,  uidentes  eum  iam  itinere  suo  pergere  ad 
dominum,  leuauerunt  eum  de  lecto  super  cilicium  cinere  aspersum, 
quo  facto  sancta  illa  anima  carne  soluta  est.  Cuius  beatum  spiritum 
carneis  uinculis  absolutum  multi  ex  circumstantibus  audieruut  in 
modum  auicule  dulci  modulasse  iubilo  atque  ab  ore  ipsius  aeris 
alta  penetrasse.  Post  hec  parantur  exequie  solito  quidem  more,  sed 


f.  2€'. 


*■  F.xeeli.  XHI.   5. 

12* 


180  GERLACI 

ei  utpote  patri,  amplion  deuotione,  corpus  etiam  indutum  non  sacer- 
dotalibus,  sed  sui  habitiis  indumentis  defertur  in  ecclesiam,  missarum 
solempnia  rite  celebrantur.  Quibus  completis  et  post  egressionem 
nostram  clausis  ianuis  fit  copia  sororibus  accedendi  ad  ferefrum,  ubi 
quid  egeriiit,  quibusue  Jamentis  dolori  suo  satisfecerint,  manet  in- 
explicabile.  lile  manus  osculanlur,  ille  pedes,  alie  maxillas,  alie  ocu- 
los,  et  in  huiusmodi  studijs  residuum  illius  diei  spatium  eonsumunt. 
Uespere  uigilias  soleinptiizauimus  interpolatas  tarnen  multis  lacrimis, 
nocte  uero  spalterium  tonaliter  peregimus.  Quo  finito  pariter  cum 
matutinis  laudibus  nondum  illuxerat  dies,  et  missarum  solempnia  sunt 
eelebrata.  Post  missam  commendatio,  deinde  luctus  et  rugitus  ineffa- 
bilis  sororum  et  omnium  ibi  remanentium,  cum  uiderent  corpus  sui 
eari  aufferi  et  Syloiim  deferri. 

Erat  tunc  dominica  Inuocauit  me  [1184,  19.  Febr.],  nosque 
sublato  corpore  descendimus  in  Nathseraz  ,  ubi  missam  interim 
populärem  cantabat  quidam  sacerdos  nomine  Radoziaus,  qui  animam 
eius  populo  commendans  dicebat,  qiiod  ipsi  magis  indigerent  ab 
eo  commendari ,  quam  ut  eum  commendarent  domino.  Postea  pro- 
fecti  cepto  jtinere  in  media  fere  uia  obuiam  habuimus  multitudinem 
copiosam  clericorum  et  connersorum  Siloensium,  extinctum  patrem 
flentium,  dolentium,  deducentium  usque  ad  illum  locum,  ubi  com- 
munem  resurrectionem  expectat.  Interea  transitus  eius  domino  Hein- 
rit'o  venerabili  Pragensi  episcopo  nunciatur,  quique  mandauit,  ut 
nequaquam  eo  absente  sepeliretur,  quod  et  factum  est.  Nam  uenit 
feria  quarta  [22.  Febr.],  et  quinta  [23,  Febr.]  eum  sepeliuit,  por- 
tans  propriis  humeris  uenerabilem  glebam  cum  Theobaldo  glorioso 
duce,  coUaborantibus  quatuor  abbatibus,  quos  tunc  affuisse  recordor. 
Affuit  autem  ibidem  magna  multitudo  nobilium  et  ignobilium  uirorum, 
pariter  et  mulierum,  sanctum  funus  cum  planctu  prosequentium,  cui 
planctui  non  uidi  similem  in  diebus  meis.  His  ita  peractis  reuersi 
sunt  unusquisque  in  sua  ,  spiritu  eius  et  anima  in  sua  receptis. 
—  Dormiuit  autem  uenerabilis  dei  famulus  abbas  Gothsalcus  anno 
etatis  sue  sexagesimo  octauo ,  sacerdotii  quadragesimo,  cum  rexis- 
set  Syloensem  ecclesiam  pastor  et  abbas  triginta  quinque  annis 
et  mense  uno ,  sub  Friderico  imperatore  Romanorum  et  Fride- 
rico  duce  Roemorum  ,  sub  Heinrico  Pragensi  et  Pilgerimo  Oiomu- 
censi  episcopis,  anno  ab  incarnatione  domini  nostri  Jesu  Christi 
MCLXXXIIII ,    cuius    regni    non    erit    finis    in    secula    seculorum. 
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amen.  Siiccessit  autem  eidem  in  regimine  Syloensis  ecclesie  domi- 
nus Otto  custos,  qui  fauente  sibi  occasione  temporis  et  aduentu 
memorati  antistitis  statim  in  domo  sua  pastoralem  suscepit  uirgam, 
consecratus  in  abbatem  VI.  kal.  martij,  hoc  est  in  die  Mathie  apostoli 
[2S.  Febr.]. 

Sequenti  crastino  erat  sabbatum  quatuor  temporum  [25.  Febr.], 
in  quo  idem  episcopus  ordines  clericorum  eelebrauit  in  Syloensi 
ecclesia,  in  quibus  et  ego  promotus  in  diaconum,  legi  ewangelium 
coram  episeopo,  notus  existens  et  carus  eidem  episcopo  extunc  et 
deineeps,  quamdiu  uixit. 

Eodem  anno  mediante  dux  Wathzlaus,  filius  antiqui  Zobezlai, 
frater  noui,  leuauit  clipeum  contra  ducem  Fridericum  et  congre- 
gata  multitudine  perfidorum  obsedit  Pragam,  sed  non  obtinuit,  quia 
qui  deintus  erant ,  pariter  cum  domina  Elisabeth  uxore  Friderici 
fortiter  resistebant.  Interea  Fridericus  in  Teutoiiia  exercitum  colli- 
gebat  per  amicos  suos,  quorum  unus  et  precipuus  dux  Austrie  Lupol 
dus  cum  magnis  copijs  Boemiam  intrare  uolebat,  uerum  dominus 
Albertus  Salzburgensis  archiepiscopus,  germanus  Friderici  dueis, 
cum  suis  armatis  iam  intrauerat  et  transiens  per  Mylevzk  non 
sine  graui  dispendio  illius  ecclesie  Pragam  usque  peruenerat.  Quod 
cernentes  Boemi  maiores  natu,  simul  et  ex  parte  imperatoris  pei- 
ora  1  verentes  ,  post  multas  tergiversationes  tandem  ab  illo  resili- 
erunt  et  ad  Fridericum  redierunt,  sicque  dux  Fridericus  victoria 
potitus  revocavit  peregrinum  exercitum ,  ne  intraret  et  patriam 
deleret. 

Anno  dominicae  incarnationis  MCLXXXV  Fridericus  dux  iratus 
Cunrado  de  Moravia,  tum  pro  antiqua  injuria,  qua  eum  ante  tres 
menses  regno  pellere  tentaverat,  tum  etiam  pro  alienatione  Moraviae, 
quam  non  ab  eo,  sed  de  manu  imperatoris  teuere  gestiebat,  ratus 
opportunitatem  temporis  de  absentia  imperatoris,  qui  transalpina- 
verat,  mittit  fratrem  suum  Przemyslonem  cum  exercitu  valido  in 
Moraviam,  ut  disperdant  eam.  Qui  venientes  in  Betowensem  ^  et 
Znoymensem  provincias,  obvia  quaeque  metunt  caede,  rapinis,  flam- 
rais  omnia  consumunt.  Kunicz  intrantes  praeter  ecclesiam  et  clau- 


1  Mitpeiora  schliesst  fol.  26';  die  f'oll.  27  und  38  fehlen,  und  werden  iiaeh  der  Piter'sehen 
Al)schrift  ergänzt.     2  vjo  Oobner,  Becoweiiscm  Piter. 


182  GERLACI 

slrum  alias  aedes  coinburunt  *,  similiter  sorores  ante  faciem  eoi-um 
fugerunt  in  Betowe.  Qui  postquam  omnia  consumassent,  quae  sibi  et 
diabolo  placuerunt ,  nullo  resistente  absque  bello  leversi  sunt  in 
Boeiniam. 

Quo  facto  in  aestate,  hoc  est  anno  mediante,  rursus  in  hyenie, 
4Ta.  scilicet  post  feslum  beati  Clementis  [Nov.],  memoratus  dux  Fride- 
ricus  praediclum  friitrein  suum  Przemyslonem  cum  majori  exercitu 
secundarie  mittit  contra  eundem  Cunradum  in  exterminium  Mora- 
viae.  Quorum  adventu  comperto  Cunradus  excepit  eos  cum  valida 
manu  Tevtonicorum  et  Moraviensium.  Sicque  in  loco,  qui  dicil^ur 
Ludowicz  2,  commiserat  bellum  cruentum  et  diu  anceps  [10.  Dec] 
cum  tanta  feritate,  ut  clamor  et  vociferatio  bellantium,  strepitus 
hominum  et  equorum,  et  collisio  armorum  audirentur  in  Kunicz, 
quod  ab  inde  distat  plus  quam  magnum  milliare.  Wilhelmus,  fundator 
ejusdem  ecclesiae  vulpinum  pelliceum  siiperinduerat  loricae  suae, 
quod  concissum  est  plus  quam  in  mille  foramina.  Ipse  tamen  evasit 
vivus  et  sanus  pariter  cum  fratre  suo  Ulrico  ,  merilis  fratrum  et 
sororum,  qui  pro  eo  in  Kunicz  domino  supplicabant.  Juro  quoque 
dapifer  Georgii  de  Milevsk  in  eodem  bello  excepit  lethale  vulnus, 
unde  reductus  domum  in  brevi  post  obiit,  delegans  haereditates  suas 
deo  et  sancto  Aegidio,  quibus  venditis  inde  comparatum  est  Ztancou 
a  Witigone  seniore.  Item  in  eodem  bello  sub  Georgio  nostro  equus 
occisus  est ,  cui  mox  duo  ex  militibus  ejus ,  videlicet  Mzton  et 
Plausin  alium  providerunt  et  de  praelio  eduxerunt,  alioquin  ibidem 
diem  clausisset  extremum.  Mortui  sunt  in  eodem  congressu  ex 
proceribus  Boemiae  atque  Moraviae  multi  numero  et  tanti,  ut  cum 
post  a  vivis  sepelirentur,  in  unam  foveam  decem  aut  quindeeim 
vel  eirciter  viginti  piojicerentur,  et  sie  obruerentur  terra  et  lapi- 
dibus.  Boemi  tamen  viciores  extiterunt,  et  qui  post  victoriam  crede- 
banlur  ulterius  progressuri  et  facturi,  quidquid  libuisset,  contra  spem 
omiiium  domum  redierunt. 

Anno  dominicac  incarnationis  MCLXXXVI  vexatio  dedit  intel- 
lectum  saepe  dicto  Cunrado  et  videns,  se  non  posse  resistere  duci 
Friderico  et  ßoemis,   mediantibus  bonis  viris  venit  ad  eum  in  Knin, 


1  Nach  combiirunt  stellt  in  Piter's  Abschrift  Pulm  ecclcsiam,  letzteres  Wort  ist  unter- 
duiictirt.  Bei  Üobiier  fehlen  diese  zwei  Worte  ganz.     *  Ludonitz  Dobner. 
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et  facti  sunt  amici  ex  tunc  et  deinceps.  —  Eodem  anno  fiiit  epcllpsis 
solis  [21.  Apr.].  —  Sabbatho  quatuor  temponim  in  pentecoste[7.Jun.] 
promotus  siim  in  sacerdotem,  annos  natus  viginti  unum,  ego  Jar.  qui 
post  Vinc.  haec  scripsi,  amen  *. 

Anno  quo  hec  facta  sunt ,  hoc  est  donr»inice  incarnationis 
MCLXXXVII,  ego  G.  suscepi  locum  istum^  regendum  et  nonien 
abbatis,  in  quo  usqne  bodie  laboro  inter  multa  aduersa  et  fere  nulla 
prospera  misericordiam  dei  expectans  s.  —  In  quadragesima  huius 
anni  [Mart.]  habita  est  contentio  Heinrici  episcopi  contra  Fridericum 
ducem  cominus  in  curia  Ratisponensi  coram  irnperatore  F.  et  primo- 
ribus  totius  regni. 

De  curia  Christi  habita  Mogunti^  anno  verbi  incarnationis 
MCLXXXVIII.  —  Ad  hanc  curiam  [27.  Mart.]  cum  episcopus  Hein- 
ricus  uenire  non  posset,  misit  Ricolfum  de  Stragov  uirum  litteratnm, 
qui  reuersus  omnia  que  ibi  uidit  et  audiuit,  prius  episcopo  deinde 
omnibus  nobis  fideliter  narrauit*. 

[Anno  incarnationis  dominicae  MCLXXXIX.]  Hoc  anno  niortuus 
est  Fridericus  dux  Boemie  uidelicet  VIII.  kal.  aprilis  [25.  Mart.]  et 
Präge  apud  sanctum  Vitum  sepultus,  cui  successit  Cunradus  qui  et 
Otto,  de  quo  supra  diximus,  fauore  interim  domine  Elisabethe,  que 
castrum  Pragense  sibi  dedit  in  manus,  receptis  ab  eo  sacramentis  pro 


*  Verentes  post  multas  —  haec  scripsi,  amen  wurde  aus  der  Piter'schen  Abschrift 
ergänzt  und  mochte  im  Codex  wohl  die  erste  Seite  von  fol.  27  ausgefüllt  haben.  Da  mit 
fol.  29  der  Text  der  Historia  expeditionis  etc.  des  Ansbert  beginnt,  so  scheinen  fol.  27' 
und  fol.  28  unbeschrieben  gewesen  zu  sein,  mit  Ausnahme  folgender  Worte:  Liber  de 
Mileusk ,  abbatis  de  Mileusk.  Gesta  istonim  annorum  diligenter  sunt  annotata  in  IUI 
quatemis ,  qui  sequuntur  pariter  cum  profectione  Friderici  imperatoris.  Require  et 
invenies.  Piter  hat  diese  Worte  auf  der  ersten  Seite  seiner  revidirten  Abschrift  Ansbert's 
bemerkt  mit  folgenden  einleitenden  Worten :  In  eodem  codiee  hedino  bibliothecae  metro- 
politanae  (it.  G.  XXVII  per  folia  membranea  XXIX  manu  eaecvli  XII  inveniuntur  con- 
scripta,  quae  hie  sequuntur:  Liber  de  Mileusk  ^ic.  und  mit  dem  Schlüsse :  ^/ino  domtnt 
MCLXXXVII  usque  Anno  domini  MCXCVII  Historia  de  expeditione  etc.  Vergl.  oben 
Geschichte  und  Beschreibung  des  Strahower  Codex.  *  d.  i.  Mileusk  S.  die  vorhergehende 
Note.  '  Anno  quo  —  expectans  steht  als  iVIarginalnote  zu  Ansbert  fol.  29'  von  Gerlach 
geschrieben.  Auch  die  folgende  Begebenheit  ist  in  einer  Marginalnote  von  der  Hand  des 
Gerlach  herrührend  auf  derselben  Seile  enthalten.  Vergl.  Dobner  M.  B.  I.  120  ad  a.  1187. 
Dobrowsky  Ansbert  p.  3 ,  not.  2.  *  De  curia  Christi  —  narrauit  ist  von  Gerlach  als 
Marginalnote  zu  Ansbert  fol.  33  ver/eichnel.  Vergl.  M.  B.  I.  121  ad  a.  1188.  Dobrowsky 
p.  18,  not.  4. 
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Olomutzensi,  sed  ipse  adeptus,  quod  voluit,  postea  eam  fefellit.  Taliter 
ergo  adeptus  primo  castrum  deinde  Boemiam  nee  non  et  fauorem 
Boemorum ,  Ratisponam  adiit  et  de  manu  imperatoris  in  ultima  eins 
curia ,  de  qua  supra  agitur,  uexilla  percepit  *.  [Apr.  vel  Mai.]  Qui 
Cunradus  vel  Otto  propter  dueatum  Boemiae  nuper  adeptum  viam 
hanc  Christi  omisit  et  eadem  aestate  jussu  Henrici  Zirbiam  vastavit, 
incendit  et  fere  totam  delevit  a. 

[Anno  dominieae  incarnationis  MCXC]  Qua  occasione  rex 
Henricus  cum  soeiis  totius  imperii  proficiscitur  primo  Romam  ad 
consecrationem ,  dein  in  Apuliam,  Habens  in  comitatu  suo  Philippum 
Coloniensem  archiepiscopum  et  Conradum  ducem  Bohemiaes.  — Hac 
tempestate*  et  hac  quadragesima  [Mart.]  moritur  Rome  Clemens 
papa,  cui  successit  Celestinus,  qui  et  Jaciiictus,  eleclus  circa  hanc 
mediam  quadragesimam  et  sabbato  quo  canitur  Sitientes  [30.  Mait.] 
sacerdos  factus,  deinde  in  ipso  paschali  die  [14.  Apr.]  papa  est  con- 
secratus.  Qui  mox  sequenti  die  [15.  Apr.]  Henrieum  regem  et 
reginam  augustali  dignitate  sublimavit,  presentibus  quos  supra  nomi- 
navimus  principibus,  hoc  est  duce  Boemiae  et  archiepiscopo  Coloni- 
ensi  Philippo*.  —  Hoc  anno  claustrum  nostrum  in  Myl.  com- 
*  bustum  est «. 

Anno  dominice  jnearnationis  MCLXXXXI.  V.  idus  septembris 
[9.  Sep.]  mortuus    est   predictus  dux  Boemie   Cunradus   in  Apulia 


*  Hoc  anno  mortuus  —  percepit.  Marginalnote  Gerlach's  zu  Ansbert  fol.  33'. 
Vergl.  Dobner  M.  B.  I.  121  ad  a.  1189.  Dobrowsky  p.  21,  not.  5.  ^  Qui  Cunradus 
—  delevit  ist  in  der  Piter'schen  Abschrift  des  Ansbert  pag.  19  als  in  marg.  manu 
saec.  XII.  bezeichnet.  Vergl.  Dobner  M.  ß.  I.  1^1  ad  a.  1189.  Dobrowsky  p.  24, 
not.  6.  Diese  Marginalnote  mag  wohl  ebenfalls  von  Gerlach's  Hand  herrühren.  *  Qua 
occasione  —  ducem  Bohemiae  in  der  Piter'schen  Abschrift  p.  33  als  Nota  in  margine 
eadem  vetusta  manu  (wohl  wieder  von  Gerlach  herrührend)  bezeichnet,  Dobner  M. 
B.  I,  122  ad  a.  1189.  Dobrowsky  p.  67,  not.  8.  4  Von  hier  ab  gehören  die  aufge- 
zeichneten Begebenheiten  eigentlich  zum  Jahre  1191.  ^  j{ac  tempestate  —  Coloniensi 
Philippo  Marginalnote  des  Gerlach  zu  Ansbert  auf  fol.  44.  Da  von  diesem  Blatte  im 
Strah.  Cod.  ein  Stück  fehlt,  so  mnsste  diese  Note  zum  Theil  aus  der  Piter'schen 
Abschrift  ergänzt  werden.  Daselbst  ist  sie  übrigens  nicht  als  Marginalnote  bezeichnet, 
sondern  einfach  in  den  Text  aufgenommen  worden.  Vergl.  Dobner  M.  B.  I,  122  ad 
a.  1190.  Dobrowsky  p.  77,  not.  9.  6  Hoc  anno  —  comhustum  est  Marginalnote  Gerlach's 
zu  Ansbert  auf  fol.  30.  Vergl.  DobroM-sky  p.  106,  not.  10.  In  Dobner's  Ausgabe  fehlt 
diese  Notiz. 
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circa  Neapolim,  cuius  carnes  in  Monte  Cassino  posite,  sed  ossa 
Pragam  sunt  deportata.  Cui  successit  breui  licet  tempore  Watzlaus, 
filius  antiqui ,  frater  noui  Zobezlai ,  spatio  trlum  uel  quatuor 
mensiunn  i. 

Facta  sunt  hec  anno  verbi  jncarnationis  MCXCII,  quo  jnchoante 
prediotus  Henricus  Pragensis  episcopus  contra  Watzlaum  ducem 
cesarem  Henricum  adiit,  et  cogriatis  suis  Premizlao  et  Wadizlao,  illi 
ducatum  Boemicj  alteri  vero  Morauiam  obtinuit,  promittens  et  fide 
iubens  pro  eis  sex  milia  marcarum^. 

Anno  dominic^  incarnationis  MCXCIII.  Heinricus  Pragensis 
episcopus,  qui  priore  anno,  sicut  dictum  est,  cognatis  suis  Premyzlao 
et  Wadizlao,  isti  Boeniiam  et  illi  Morauiam  obtinuerat,  pro  quibus 
tali  se  sponsione  obligauerat,  ut  si  tempore  statuto  pecuniam  non 
soluerent,  ipse  captiuitatem  imperatoris  intraret  et  mandatis  eins 
staret  usque  ad  solutionem  debiti.  Qua  necessitate  coactvs  est,  dimi- 
dium  preteriti  et  dimidium  presentis  anni,  hoc  est,  fere  integrum 
annum  partim  in  Egra  partim  in  curia  imperatoris  consistere,  cum 
neque  Imperator  ipsum  ab  hac  fideiussione  absolueret,  neque  illi 
persoluerent.  Eo  ibi  degente  domi  domestici  canes  sibi  oblatrant  et 
ducem  Premyzlaum  in  odium  eins  inflammant,  ita  ut  iam  non  esset 
sibi  tutum  Boemiam  intrare,  sed  domi  uel  pugne  timores ,  foris  eure. 
Accidit  ea  tempestate,  ut  quidam  principes  de  Saxonia  opponerent  se 
imperatori,  et  quia  sicut  dicitur:  nullus  in  regno  sed  quilihei  in 
errore  consortem  sibi  querit,  hoc  illi  sequentes  miserunt  ad  dumce 
Premizlaum  rogantes,  ut  id  ipsum  cum  eis  saperet,  quod  iilico  se 
facturum  promisit». 

Non  latuit  hoc  episcopum ,  quod  statim  ad  aures  detulit  impera- 
toris, cuius  ille  uerbis  nimium  credulus,  prefatum  ducem  P.  tanquam 
les^  maiestatis  et  ledende  persone  reum  ducatu  Boemie  abiudicauit. 


1  Anno  dominicf  —  mensium  ist  Marginalnote  von  der  Hand  Gerlaeh's  auf  fol.  50, 
siehe  Ansbert  p.  76,  not.  1.  Vergl.  Dobner  I.  122  ad  a.  1191.  Dobrowsky  Ansbert 
p.  108,  not.  11.  2  Facta  sunt  —  marcarum  ist  Marprinalnote  Gerlaeh's  auf  fol.  Sl 
siehe  Ansbert  p.  78,  not.  3.  Vergl.  Dobner  I.  122  ad  a.  1192.  Dobrowsky  Ansbert 
p.  112,  not.  12.  3  Anno  dominice  incarnationis  MCXCIII  —  facturum  promisit  ist 
auf  fol.  52',  welche  Seite  von  dem  Schreiber  der  Expeditio  des  Ansbertus  nur  zur 
Hälfte  benätzt  worden  ist ,  von  der  Hand  C  geschrieben  worden.  Mit  Non  latuit 
beginnt  fol.  5S,  nachdem  auf  fol.  54'  der  Text  der  Expeditio  geendet  hat. 


186  GERLACl 

et  pro  eo  episcopum  cum  uexillis,  sicuti  mos  est,  solenipniter  inuesti- 
tum  in  Boemiam  remisit,  insuper  et  omne  debitum  dimisit  [Jul.]. 
Fama  huius  facti  adueiitum  eius  longe  ante  precesserat,  cum  ecce 
Boemi  nostri  maiores  natu,  ut  ipsi  oculata  fide  perspexirnus,  ducem 
suum  uanis  seduceliant  spebus  iurantes  et  filios  suos  dantes  obsides, 
quod  eum  nuUo  modo  desererent,  nulla  necessitate  dimitterent.  Verum 
ubi  nunciatus  est  nduentus  episcopi,  procedunt  quidem  cum  diice  suo 
facturi  fidem  uerbis  suis.  Sed  cum  uenissent  ad  locum  na  Beroni,  in 
quo  multorum  reuelande  fuerant  cogitationes,  iilico  [cum  episcopus 
esset  na  Zdice]  *,  transfiigiunt  ad  episcopum  unus  post  unum  incipientes 
a  senioribus.  Et  diix  quidem  P.  fuge  presidio  salualus  est,  at  episco- 
pus  magno  precedentium  ac  comitantium  Iripudio  deductus  est 
Pragam.  Quam  post  quatuor  mensium  obsidionem  tandetn  in  quinto 
recepit,  sciiicet  imminente  festo  dominice  natiuitatis  [25.  Dec],  et 
presente  domino  Kain  Olomucensi  episcopo ,  pro  quo  hac  de  causa 
niissum  fuerat,  ut  castrenses  uinculo  anatliematis  innodatos  absolueret, 
sicut  et  fecit.  Qvi  etiam  Ordinationen!  fecit  clericorum  in  cboro 
Pragensi  sabbatho  quatuor  temporum  [18.  Dee.],  sed  melius  fuerat, 
si  non  fecisset,  quia  ^cclesiam  dei  misit  in  errorem  per  sacerdotes 
et  ieuitas,  quos  omnes  sine  impositione  manus  orditiauit.  Super  hoc 
articulo  magister  Arnoldus  legatione  fungens  predicti  ducis  et  epi- 
scopi consuluit  papam  felicis  memorie  Celestinum^,  qui  precepit,  sicut 
ille  narrauit,  ordinatos  non  reordinari,  sed  solummodo  inter  ordinan- 
dos  stare  ad  ordinem  et  solam  manus  impositionem  recipere,  quam 
minus  acceperant.  Retulit  hec  ex  ore  domini  apostolici  et  quamuis 
auctenticum  super  bis  non  haberet,  nichilominus  tamen  creditum  est 
ei,  tamquam  honesto  uiro  et  fideli  nuncio.  Factumque  est  ita,  sicut 
dixerat,  per  manum  domini  Engclberti  Olomucensis  episcopi,  qui 
predicto  Kayn  in  breui  post  mortuo  successerat.  Quo  facto  deinde  post 
annos  Ires  et  semis  [1197]  dominus  Petrus,  diaconus  cardinalis  titulo 
ad  sanctam  Mariam  in  Uia  lata,  melior  de  mundo  clericus ,  legatione 
functus  apostolica  in  Bauvariam,  Boemiam  et  Poloniam,  factum  hoc 
uehementer  corripuit  et  tarn  ordinatorem  grauauit,  quam  ordinatos 
suspendit  et  reordinari  fecit.  Sed  de  his  hactenus  satis.  —  Ceterum 


1  na  Beron  [d.  i.  an  der  Beraun]  isl  von  Gerlach  üher  multorum  geschrieben. 
*  niese  SteUe  ist  von  Gerlaeh  an  den  Rand  geschrieben.  Na  Zdice,  d.  i.  in  Zdicr, 
^  Papst   Cölestin  UI.  starb   am  8.  Jan.   1198. 
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epistolas  summi  pontiOcis  predicto  episcopo  et  duci  niissas  hoc  loco 
insererem,  sed  ad  manus  iion  habeo. 

[Anno  dominicae  incarnationisMCXCIV.]  Hoc  annoHeinricus  dux 
et  episcopus  Morauiam  obtinuit  et  Zirbiam  precepto  imperatoris 
deuastauit  ^ 

Anno  durninic^  incarnationis  MCXCIIII,  sicut  supra  tetigimus, 
Heinrieus  dux  et  episcopus  abiit  cum  exercitu  in  Morauiam  et  (erram 
illam  siue  ciistra  terre  suo  dominio  subiugauit.  Dehinc  eodem  anno 
cum  copiis  utriusque  terre  profectus  est  in  Zyrbiam  iussu  imperatoris 
Heinrici ,  qui  offensus  fuerat  maichioni  illius  terre  Adlberto,  in  qua 
profectione,  qualia  uel  quanta  facta  sint  mala,  primo  in  populo  Christi- 
ane, dein  in  ecciesiis  Christi,  postremo  etiam  in  claustris,  ad  enar- 
randum  manet  difficile.  Pro  quo  reatu  postea  uidimus  episcopum 
compunctum  fleuisse  in  syiiodo  et  intercessiones  omnium  assidentium 
quesisse.  —  [Hie  obiit  Wilcho  comes.]  « 

Reliqua  huius  anni  require  supra  s. 

[Anno  dominicae  incarnationis  MCXCV.]  Hoc  anno  et  hac 
occasione  Heinrieus  dux  et  episcopus  Boemie  crucem  accepit  in  curia 
imperatoris  et  in  festo  sancti  Nicolai  [6.  Dec.]*. 

Anno  dominice  incarnationis  MCXCV.  H.  dux  et  episcopus  cru- 
cem accepit.  Et  cetera  huius  anni  require  supra  *. 

Anno  dominice  incarnationis  MCXCVI. 

Anno  dominice  «  MCXCVH,  sicut  supra  tetigimus,  dominus  Petrus, 
diaconus  cardinalis  tytulu  ad  sanctam  Mariam  in  Uia  lata,  uenit  in 
Boemiam  et  me  cum  Georgio  comite  ipsuin  deducentibus  susceptus 
est  Präge  in  die  sancti  Georgij  [12.  Mart,]  solempni  processione 
ab  episcopo  et  duce  iam  infirmante  et  canonicis  Pragensis  ^cclesi^, 
ubi  deinde  diu  demoratus  sabbatho  mediane  quadragesime,  quando 
canitur  Sitientes  [22.  Mart.J,  ordines  clericorum  per  manum  domini 
Engelberti  Olomucensis  episcopi  fieri  precepit.  In  quibusipse  cardinalis 


*  Hoc  anno  —  deuastauit  befindet  sich  als  Marginalnote  auf  fol.  53  und  ist  von 
Geilach  geschrieben.  Vergl.  Dobrowsky  Ansbert  p.  122,  not.  14.  Diese  Notiz  fehlt  in 
der  Ausgabe  des  Chron.  Gerlaci  von  Dobner.  '  Von  Gerlach  an  den  Rand  geschrieben. 
•  Gerlach  verweist  hiermit  auf  Ansbertus.  *  Uoc  anno  —  Nicolai  steht  als  Marginal- 
note von  der  Hand  des  Gerlach  auf  fol.  S3'  geschrieben.  Vergl.  Dobrowsky  Ansbert 
p.  125,  not,  15.  Dobner  I.  124  ad  a.  1195.  *  Nämlich  in  Ansbert.  «  incamationi* 
fehlt  im  Codex. 
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a   sacerdotibus  plebanis  ob   uotum    [castitatis ,   quod  ab   ordinandis 
exigebatur]*,   uersis  in  seditionem  fere  fuerat  occisus ,   et  licet  pro 
huiusmodi  ausibus  condigna  siiit  pena  coereiti,  tarnen  ex  hac  occasione 
ordines  fuerunt  impediti.  Qui  postmodum  syiiodum  eelebrans  elegan- 
tissimos  nobis  edidit  sermones  et  depositis  Brevnof  nse  et  Procopense 
abbatibus,  consiimmatisque  omnibus,  qiie  officij  sui  fuerant,  profectus 
est  in  Poloniam,  transactis  in  Boemia  octo  fere  septimanis  [April]. — 
Eodem   anno   memoratus  Heinricus   dux   et  episeopus  correptus  est 
languore,  quo  diu  detentus  et  tandem  est  mortuus,  seilieet  XVII  kal. 
iulij  [15.  Juni],  noete  sancti  Viti,  que  tunc  fuit  in  dominica,  Faclique 
sunt  onines  dies  eius,  quibus  Pragensem  rexit  ecclesiam  sub  Friderico 
duce  Septem  anni,  sub  Cunrado  duo  anni  et  semis,  sub  Waczlao  tres 
soll  menses,   sub  Premizlao  duce  annus  et  dimidius,   quo  depulso, 
sicut  dictum  est,  presumsit  ipse  dueatum  pariter  cum  episcopatu ,   et 
regnauit  in  eo  usque  ad  mortem  suam  feliciter  per  annos  fere  quatuor. 
Summa  horum  quindeeim  anni  et  duo  menses,  uideiicet  ab  eo  tem- 
pore,  quo  electus  est,   usque  ad  diem  obitus  sui.  Causam  suscepti 
ducatus  loco  suo   plenivs   diximus,    hoc  modo  subiungentes,   quod 
magnum  honorem  non  absque  magno  anime  sue  detrimento   tenere 
potuit,   quia  qui  prius  didicerat  bonus  esse  bonis,   dux  factus  coge- 
batur  malus  esse  malis  et  non  tolerare,   sed  ferire  malos.  Qui  cum 
adhuc  egrotaret,  dux  Premyzl  eius  comperta  infirmitate  temptat  cum 
suis  irrumpere  Pragam,  sed  conatus  eius  fuit  inutilis,  quia  primates, 
qui  erant  cum  episcopo ,   aciem  ex  aduerso  direxerunt  et  multis  hinc 
inde  cadentibus  eum  et  suos  in  fugam  conuerterunt.  Porro  episeopus, 
quamuis  in  morte  positus  triumphasset,  ueritus  tamen  dubios  euentüs 
fecit    se   transferri    in   Egram ,    tanquam    habitaturus    ibi   meliorem 
requiem.  Ubi  non  post  multos  dies  morbo  ingrauescente  ad  extrema 
peruenit,  factaque  confessione  cum  multis  lacrimis  sumptisque  redem- 
ptionis  nostre  mun(!ribus,   nee  non  et  sacri  olei  liquore   perunctus, 
multis  coram  astantibus,  flentibus  et  orantibus  dormiuit  cum  patribus 
suis,  sicut  supra  dictum  est,  XVII.  kal.  julij  [15.  Juni].  Cuivs  corpus 
Doczan  est  deportatum  et  iuxta  matrem  suam  officiosissime  sepultum. 
Sic  cecidit  aureus  flos  Boemie,  munimentum  populi,   decus  cleri. 


1    Am    Rande    von  Gerlach   geschrieben,    in  «1er  Handschrift  nunmehr  fast  gänzlich 
verwischt. 
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religiosorum  uirorum  propugnator  eximius,  cui  post  beatum  Adal- 
bertum  nulliis  extitit  in  ista  terra  secundus.  Cuius  anima  requiescat 
in  pace,  amen  «. 

Ea  tempestate,   qua  hec  gerebantur,   erat  Präge  in  captiuitate 
dominus  Wiadizlaus  eaptus   ab  episcopo   in  infirmitate  sua  propter 
germanum  ipsius  Primizl.  Uerum  postquam  mortuus   est  episcopus, 
Boemi   maiores  natu  exemptum  deuinculis,   domnum  ae  principem 
terre  constituunt,   non  ausi  uota  sua  transferre  in  fratren)  eins  sepe 
dictum  Primizl  duabus  de  causis,  quarum  prima  fuit,  quia  contra  eum 
pugnauerant,  secunda,   quia  gratiam  imperatoris  non  habebat.  Tali   f.  se. 
ordine  nee  non  et  tempore,  hoc  est  in  octauis  beati  Viti  [22.  Juni], 
domnus  Wiadizlaus  siiblimatus  in  duoem,   deinde  in  kal.  nouembris 
[1.  Nov.]  misit  et  conuöcauit  clerum  et  populum  in  Pragam,  abbates, 
etiam  prepositos  et  canonicos  omnes  iussit  adesse,  tanquam  tracta- 
turus  cum  eis  de  pontificali  electioni.  Itaque  coiiuenimus  et  inuenimus 
iam  sibi  persuasum  a  suis  familiaribus,  ne  talem  poneret,  qui  posset 
aiiquando  recalcitrare.  Quod  et  factum  est.  Nam  quendam  ex  cappel- 
lanis  suis,   nomine  Miliconem  cognomento  Danielem,   nobis  eatenus 
incognitum,  designauit  in  episcopum  [I.  Nov.],  negata  omni  electione 
clero,   quem  in  odium  defuncti  episcopi  non   multum  diligebat.  Ibi 
uidimus,  unde  satis  doluimus,  quod  idem  Daniel  episcopatu  inuestitus 
flexo   poplite  fecit   ominium   prefato  duci  Wladizlao  in  preiudicium 
antique  libertatis  et  in  derogationem  priuilegiorum  imperialium,   que 
inuestituram  Pragensis  et  Olomucensis  episcoporum  ad  imperatorem 
pertinere  ,  sed  et  Pragensem   episcopum   principem   fore  testantur 
imperij,  quod  usque  ad  istum  episcopum  antiquitas  transmisit,  sed  in 
isto   deperijt.  Sane  domnus  Daniel  adeptus  episcopatum  multas  in- 
uenit  contradictiones,    maxime  a  quodam  Arnolde,    preposito   tunc 
Sacense  et  canonico  Pragense,   qui  contra  eum  Rome  agens  [1198] 
compulit  subire  peregrina  iudicia  et  diuersa,    primo  quidem  Magde- 
burgensis  et  Salzburgensis  archiepiscoporum,  illius  in  Halla,  alterius 
in  diuersis  locis,   postea  Patauiensis  et  Ratisponensis   episcoporum. 


1  Mit  amen  schliesst  die  Hand  C,  die  vom  Jahre  1193  an  alles  mit  Ausnahme 
dessen,  was  als  der  Hand  des  Gerlach's  angehörig  bezeichnet  wurde,  geschrieheu  hat. 
Das  folgende  in  der  Chronik  des  Gerlach  ist  wieder  von  einer  andern .  von  den  vier 
vorhergehenden  Hunden  verschiedenen,  fünften  Hand,  drfe  wir  die  Hand  E  nennen, 
geschriehen. 
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similiter  et  sni  metropolitani  Magiincie  arehiepiscopi,  deinde  multanim 
mediocriuin  personarum,  qiias  breuitatis  causa  pretereo.  Postremo 
coegit  eum  ire  Romam,  in  quo  itinere  et  in  quibiis  itineribus,  qiiantam 
expenderit  pecuiiiam ,  pro  qua.  conquirenda,  quiie  uel  qualia  episco- 
patui  fecerit  dispendia ,  mauet  inexplicahile.  Taceo  de  canonicis 
ßononie  mortuis,  qui  oh  fauorem  eins  se  ipsos  oliligarant  pro  pecunia, 
qu^  statim  concepit  et  peperit  usuran»,  lucruin  et  fenus  usque  in 
iiimetisum.  Duiüuit  autem  liee  quassatio  feie  per  quiriquerinium  inter 
episcopum  et  memoratum  Arnoldum,  cui  postquan»  satisfactum  est, 
tum  de  prepositura,  tum  etiam  de  rebus  ablatis,  deiiiceps  ambo  c;on> 
federati  sunt  et  ecciesia  dei  quieuit.  Reliqua  operum  eins  et  dierum 
non  fuit  necesse  scribere.  Tantum  parcat  ei  deus  et  requiescat  in 
paee,  amen*. —  Computantur  autem  ab  electione  ipsius  usque  ad 
diem  mortis  sue  anni  sedecim  et  semis.  Sed  de  bis  hactenus  satis. 
Porro,  sieut  supra  dictum  est,  Wlad.  subleuatus  in  ducem  regnauit 
ab  oetauis  saneti  Viti  [22.  Juni]  usque  ad  festum  sancti  Nicolai 
[6.  Dec.].  Interea  mortuo  imperatore  in  Apulia  Henrico  [28.  Sept.], 
domnus  Primizl  et  sui  fautores,  uidelicet  Scirnin  et  alij  multi  eins 
morte  comperta  procedut«  uersus  Pragam  armati,  parati  aut  mori, 
aut  obtinere  panem  sibi,  et  domino  suo  Primizl  principatum.  Quorum 
in  occursum  progressus  Wladizlaus  dux  cum  episcopo  suo,  cum 
abbatibus  et  alijs  boni  consilii  uiris,  licet  haberet  incomparabilem 
miliciam,  cessit  tamen  biiic  propter  bonum  pacis,  inde  propter  affe- 
ctum  germanilatis,  et  confederatus  est  germano  suo  sub  tali  forma 
compositionis,  ut  ambo  pariter,  ille  in  Morauia,  iste  in  Boemia  princi- 
parentur  et  esset  ambobus,  sicut  unus  spiritus,  ita  et  unus  principatus; 
quod  usque  bodie^  inter  eos  illibatum  manet. 
f.  s6'.  Anno  ab  incarnatione  domini  MCXCVIII.  Philippus  dux  Sueuie, 

frater  imperatoris  Henrici  defuncti,  nee  non  et  Otto,  filius  Henrici 
ducis  quondam  Saxonie,  per  contencionem*  sibi  usurpant  impeiium 
et  imponentes  sibi  singuli  Coronas,  Otto  Aquisgrani  per  Coloniensem 
[12.  Juli],  Philippus  Maguntie  per  Maguntinum  [8,  Sep.]  archiepi- 
scopos  consecrantur,  et  quilibet  eorum  adiacentes  sibi  prouintias  sue 


*  Bischof  Daniel  starb  am  30.  März  1214.  ^  Soll  Hessen  proeedunt.  '  Ein 
Beweis ,  dass  Gerlach  vor  dem  Jahre  1222  schrieb ,  in  welchem  Wladislaw  III. 
starb.  *  Ursprünglich  cotttenencionem ,  was  aber  dünn  in  contencionem  verbessert 
wurda. 
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suhicit  ditioni.  Sed  Renus  eos  disterminat.  Initia  malorum  hec;  nee 
potest  uerbis  expiimi,  quaiita  ex  hoc  mala  euenerint  ecelesie  dei  et 
Omnibus  religiosis  domibus  in  imperio  constitutis.  Nam  quolquot 
ecclesie  habebant  possessiones  in  alterius  dieione ,  toto  tempore 
discidij  census  earum  non  ecciesiasticis  personis  ad  utilitatem,  sed 
diripientibus  cedebant  ad  rapinam.  Scio  ^cclesiam  quaridam  in  parte 
Ottonis,  habentem  uineta  et  lata  predia  in  parte  Philipp! ,  quam  hac 
occasione  constat  dampnifleatam  plus  quam  ad  tria  miliia  marcarum, 
quod  ideo  insero,  ut  ex  unius  ecclesie  dampno  pensentur  aliquomodo 
cunctarum  ecclesiarum  dispendia. 

Sie  mortuo  imperatore  mortua  est  simul  iustitia  et  pax  imperij. 
Cuius  mortem  secuta  est  hreui  mors  Celestini  pape  [8.  Jan.j,  cui 
suceessit  in  ßomana  sede  domiius  Innocentjus,  uir  sicut  iuuenis  et 
in  ulroque  iure  dbclissitnus,  ita  et  immobiliter  tenax  sui  propositi. 
Qui  ad  cumulum  tanti  mali  ofFensus  Philippo,  nescimus  quibus  de 
causis,  partem  tuebatur  Ottonis  in  tantum,  ut  archiepiscopos,  episco- 
pos  sibi  fauentes  feueret  et  contradicentes  deprimeret,  quorum 
plures  corruisse  ab  honore  suo  et  inter  duos  reges,  tanquam  inter 
duas  sedes  medio  cecidisse  recordamur.  Pars  tamen  Philippi,  aduer- 
sante  licet  papa,  semper  melior  erat,  tum  in  numero  et  ualore  prouin- 
eiarum,  tum  etiam  in  robore  militum ,  quorum  fultus  auxilio  sepius 
transiuit  Renum,  penetrauit  regnum  Ottonis,  Coloiiiam  obsedit,  Nusiam 
cepit,  castrum  firinissimum,  quod  dicitur  Lantscrone,  in  medio  regni 
sui  edificauit,  solium  suum  Aquisgrani  posuit,  cum  ille  contra  eum  nee 
cominus  pugnare,  nee  eminus  aduersari  sulTiceret.  Durauit  autem  hee 
quassatio  non  paruo  tempore,  sediere  undecim  annis,  donec  mors 
Philippi  [1208,  21.  Juni]  litem  diremit,  de  euius  morte  loco  suo 
plenius  dicemus.  Sane  imperator  H.  frater  Philippi  moriens  relin- 
querat  filiolurn  nomine  Fridericum  heredem  imperii,  quod  Philippus 
patruus  eins  non  ei  seruare,  sed  sibi  usurpare  intendens,  mox  in 
ipso  exordio  discidij  pepigit  fedus  amiticie  cum  rege  nostro  Primizl 
tunc  duce ,  nee  non  et  cum  ßoemis  suis.  Quos  euocans  de  terra 
sua  cum  iniinito  exercitu  transiuit  Renum,  transfretauit  [1198 
Sept.J  et  Mosellauj,  uolens  Aquisgrani  conseendere  solium  regium, 
simul  et  pugnare  eontra  Oltonem,  qui  regnum  inuaserat  in  partibus 
illis,  sicut  supra  dictum  est.  Itaque  Boemi  Teutoniam  ingressi  mox 
circa  VVirlzburc  uersi  sunt  in  sedicionem,  et  orta  inter  eos  graui 
siniultate,    niilitares  uiri  fere  omnes  relictis  doumis  suis    baronibus 
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abierunt  retro  et  redierimt  in  Boemiam.  Vnde  satis  debilitatus  est 
exercitus ,  nichilominus  tarnen  barones  amissis  licet  satellitibus 
suis  fideliter  perstiterunt  cum  duce  suo.  Accessit  ibi  ad  niagnam 
gloriam  comiti  nostro  Georgio,  quod  pares  sui  uel  etiam  maiores 
carebant  militibns ,  et  ipse  ne  nnum  qtiidem  perdiderat  ex  suis. 
Et  uenientes  Magunliam.  ibi  Philippus  consecratur  in  regem  Roma- 
norum [8.  Sep.] ,  simul  et  ducem  nostrum  consecratum  creat 
regem  Bo 
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A. 

Abinberch,  Fridericiis  comes  de  — ,  16, 

20,  49. 
Abraham,  91. 
Absolon,  91. 

Abydon.civitas,  36,  37,  49. 
Acerranus  eomes  Rischardus,  90. 
Achaz,  23. 
Achitoph  el,  61. 
Acon,  Acona,  Acris,  Accaron,  civitas  quae 

et  Ptholoinais,  3,  74,  77,  78,  80. 

Adalbertus,   Albertus. 

Adalbertus  beatus,  Boemornm  dux,  188. 
Adalbertus    Roman»    ecclesiae   cancel- 

lai'ius,  postea  papa  Gregorius  VIII.,  5. 
Adalbertus,  Albertus,  filius  regis  ßoe- 

mie  Waladizlai,  archiepiscopus  Salisbur- 

gensis,  86,  102,   loa,  1Ö6,  139. 
Albertus  l'omeranus  episcopus,  100. 
Adalbertus,    Albertus,    praepositus  de 

Doczan,  postea  abbas  Straboviensis,  149, 

134,  174. 
Albertus,  Syloensis  cauonicus  et  capel- 

lanus  Daiiielis  I.  Pragensis  episcopi  140. 
Albertus  marehio  de  Saxonia,  108,  118; 

ejus  filia  uxor  Waladizlai  ducis  Poloniae, 

i03,   104. 
A  d  !  b  e  r  t  u  s  marehio  Zirbiae,   186. 
Adilbertus  comes  de  Diliugen,   16. 
Adilbertus  de  Grunnibach,   17. 
Adilbertus  de  Hiltinbacb,  17. 
Albertus  de  Hobinloeb,  17. 
Albertus  de  Hörn,  77. 
Adilbertus  de  Pruckbach,  17. 
Adilbertus  de  Wibssilbacb,   16. 

Cod.   Strab.  Fuutes.  Abth.  !.  Bd.  V. 


Albertus  Vgo,   118. 
Albertinus  Vgolinus,   118. 
Admirandi,  admirati  Tureorum  (Emir), 

64,    68;    admiratus    de  Crazzarat,   vide 

Crazzarat. 
Adolph  US    prior    Steinveldensis    eccle- 
siae, 163. 
Adulphus  comes  de  Schombach,  16. 
Adrianop  olis,  39,  40,  42,  44,  45,  46, 

47,  48,  49,  31,  32,  34,  58,  61,  69. 
Adrian  US  papa,  104,  105. 
Adriaticum  mare,  36. 
Adua  flumen,  111,  116,  123. 
Aegyptus  39,  41. 
Aghna,  uobilis  de  Boemia,  132. 
Agmundensis  abbas  Isinricus,  16, 27,  47. 
Agnes,  sancta — ,  163. 
Agnes  filia  Waladizlai  regis  Boemiae,  102. 
Alaraanni  seu  Suevi  26. 
Alaraannia,  Alemannia,  90,   110,  122. 
Alamanniae  rex  Fridericus  1.  Imperator, 

37,  38. 
Alamanniae  episcopi,  129. 
Alba  civitas,   123. 
Albani,   119. 
Albanensis   episcopus   Henricus,   cardi- 

nalis,  9,  10,  13. 
Alber o  de  Cemliub  77. 
Albis  flumen,   103. 
Alexander  III.  papa,  133,   130. 
Alexander  Laodicensis  episcopus  118. 
Alexander,  frater  Danielis  I.  Pragensis 

episcopi,  99. 
Alexandria  civitas  147,  148. 
Alexius    Angelus,    filius    Manuelis  im- 

peratoris  Graeciae,  23,  24,  28,  30. 
Alexius  filius  Manuelis  Camizi,  30. 

13 
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AI  OS  civitas,  57. 

Alpes,  104,   HO,   148. 

Alsatia,  17. 

Altenbach,  Christianus  comes  de-,   16. 

Altenburg,  151. 

Aluher fis  de  Vimakato,  132. 

Ambrosianus  modus  missarura,   122. 

Amlungus  frater  monast.  Syloensis,  173. 

Anangientes,   119. 

An  che  na,  civitas,  32,   138. 

Anchonitani,  Anchouitae,  119,   138. 

Andronicus,    Graeciae    Imperator,    22, 

23,  77. 

Andronicus  filius  Joannis  Angeli,  50. 

Andronicus  quidam,  23. 

An  gel  IIS,  Isakius-,  imperator  Graeciae, 

24,  38.  V.  Ysakius. 

Angelus  Alexius,  patruus  imperator is 

Isakii,  24,  28,  50. 
Angelas   Joannes,    frater   imperatoris 

Isakii,  50. 
Anglia,  76,  122,   130. 
Angli,  81. 
Anshalmus,     Ansaliniis,     Ravennatensis 

archiepiscopus,  115,  118,  120. 
Antiochia,  Antyochia,  3,  4,  53,  73,  74. 
Antiocheni,  4. 
Antiochenus  patriarcha,  59. 
Anwilre,    Marquardus    dapifer   de-,  46, 

49. 
Aquae  calidae,  92,   (Teplitz)   146. 
Aquilegensis     patriaicha     Peregrinus, 

118,  120,  129. 
Aqui  legenses,   119. 
Aquisgranum,  190,191. 
Aquispendentibiis,  cives  de-,   119. 
Apulia,   23,  24,  47,  53,  67,  75,  78,  86, 

89,    131,   133,   184,   190. 
Ära  bia,  4. 

Archadinopolis,  seu  Argionopolis,  ci- 
vitas Graeciae,  47. 
Archadius,  imperator  Graecorum,  47. 
Arch angelos,  civitas  Asiae  minoris,  56. 
Archumbaldus,  magister  Hospitalario- 

rum  Italiae,  2. 
Argentina  civitas,  12. 
Argentinensis  episcopus  118. 
Argionopolis  vel  Archadinopolis,  47. 
Arimiuou  civitas  Italiae,   138. 
Ar  iinin  ieuses,  119. 


A  r  m  e  n  i  a,  70. 

Armeni,  34,  36,  50,  51,  64,  65,  70. 

Arnoldus     Maguntiae     archiepiscopus, 

108,   129,  130. 
Arnoldus,   Osinburgensis  episcopus  ,15. 
Arnoldus    magister,    legatus    Heinrici 

episcopi  et  ducis  ßoemiae  ad  papain,  186. 
Arnoldus  praepositus  Sacensis  et  cano- 

nicus  Pragensis,   189. 
Arnoldus,    senior  Syloensis  monasterii, 

174. 
Arnoldus  de  Hornbeig,   17,  43. 
Arnspach,  Hadbrandus  de-,   17.       i 
Arsun,  Galterius  de-,  3. 
Arvasia  terra,  7. 
Ascalona  civitas,  78. 
Ascaratana  vallis,  57. 
Asia,  56;  Asia  minor,  56. 
Aspermont,  Aspirmont,  Gotbertus  de-, 

16,  28,  54. 
A  s  s  e  s  s  i  n  i,  83,  84. 

Asta,  Hasta,  civitas  Italiae,  105,  123,  147. 
Astenses,  119. 
Attasis  flumen,  HO. 
Audururo,  3, 

Auellinus  comes  Rugerius,  87. 
Aueloica  flumeu,  56. 
A  u  gus  ta,  urbs,  137. 
Augustensis  episcopus,  118. 
S.  Augustinus,   170;  ejus  regula,  93. 
Auslria,  16,    79,  80,  83,  86,  116,  149, 

150,   154,   161,  181. 
Austrienses,   149,  150, 
Ayos  civitas  Asiae  miuoris,  57. 

B. 

B ab en her g ensi s    episcopus,  15;  episc. 

Otto,  100;  episc.  Ebeihaidus,  120,  121. 
Babilonicus,  Babylonicus    rex    Saladi- 

niis,  2,  99. 
Bacha  berbocu  s  de  Tabaria,  2. 
Bachi,  Baci,   v.  Klachi. 
Bacoii,  locus  Graeciae,  42. 
Bad  in,  Hermannus,  marehio  de-,  16,  25. 
ß  a  1  d  o  i  n  u  s  de  Fatiiior,  2. 
Bandovey,  civitas,  34. 
B  a  n  o  I  parrochia  Brixiensis,   137. 
ß  a  r  th  u  lo  mens,  cancellarius  Walndiziai 

regis  Boeiuie,  101. 
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Bnsianus  dominus,  3. 
Basilensis  episcopiis    Henriciis,  15,  25. 
Basilii  clausiirae  in  ßiilgaria,  28. 
ßassianus,  Laudonsis  episcopus,  115. 
Bnvaria,  Bawaria,  Bauvaria,  16,   17,25, 

186. 
Bavariae    palatinus    comes    Otto,    116, 

118,   123.  149,   158,   159. 
Bavari,  Bawari,    Boioarii    qui  et  Noriei, 

26,  5i,  55,  116,   138. 
Beatrix,    filia    ducis    ßurgundiae,    uxor 

imperatoris  Friderici  I.,   106. 
B«la  IlL    rex  üngariae,    15,   18,  22,  24, 

46,  88,  150. 
Belgradum  seu  Wizzenbarch,  20. 
Belial,  68. 
Bellefort,  3. 
Bergamenses,  119,  126. 
Berge,  Engelbertus  comes  de-,  16,20. 
Berge,  Perge,  Fridericus,  advocatus  de-, 

16,   17,  26,  42,  49,  56,  60. 
Bernensis  terra,  150. 
Bernerus,  pater    Godsaiel    abbatis   Sy- 

loensis,  161. 

Bernhardus« 

Bernhardus  Clarevailensis  abbas,  99, 
170,  175,  176. 

Bernhardus  Venetianus,  hospes  Fride- 
rici \.  imperatoris,  32. 

Bernardus  castellanus  castri  Primda, 
102. 

Bernardus  sororius  Divae,  Bohemus, 
112. 

Berinardus  iilius  Zobezlai,  miles  Bo- 
hemus, 112. 

Bernicensis  ecciesia,   172,   173. 

B  e  r  o  n,  fluvius  Boemiae,  185. 

Bertholdus. 

Perthold  us  dux  Dalmatiae  et  marchio 

Istriae,    16,    23,    25,    41,   42,    46,  47; 

ejus  iiiia  23. 
Bertholdus  dux  Meraiiiac,  26,  33,  60. 
Pertholdus    marehio  de  Voburg,  16, 

25. 
Pertholdus    comes    de    Chunisperch, 

17,  46,  49. 
Bertholdus  comes  de  Neunburch,  16, 

25. 


Bertholdus    legatus   imperatoris   Ro- 

mani,  55. 
Pertoldus  de  Wurmz,  77. 
B  e  t  o  V,    ßetowe,    locus    Moraviae,    173, 

181. 
Betowensis  provincia,  181. 
B  i  t  e  r  bi  e  n  8  e  s.   119. 
Bi  thini  a,  56. 
B  I  a  c  h  i,  V.  Flachi. 
Blandratensis    comes    Gvido ,    cum 

iiliis  suis,  118,  123. 
BI  a  8  i  u  s  ,    prlmus    praefectus    ecciesiae 

Strahoviensis    162. 
B  1  i  s  i  m  o  s  oppidum,  39. 
B  o  e  m  i  a,  Bohemia,  17,    75,  76,  88,  91, 
93,  94,  95,  96,  97,  100,   107,  109,   117, 
131,  134,  141,  143,  144,  145,  146,  148, 
150,  151,  152,  153,  156,  157,  159,  160, 
161,  162,  163,  164,  167,  172,  173,  176, 
181,  182,  183,  184,  185,  186,  187,  188, 
191 
B  o  e  ra  i  c  a  lingua,  hoemice,  „nostro  vo- 

cabulo«,  110,  142,  147. 
B  o  e  m  i ,  Bohemi,  25,  48,  58,  60,  96,  97, 
106,  109,  110,  111,  112,  113,  115,  117, 
118,  120,  131,  134,  135,  143,  144,  145, 
147,  148,  149,  150,  151,  158,  162,  182, 
183,  185,  188,  191. 
B  o  g  I  y  n,  Willeheimus  de-,  87. 
B  o  g  u  t  a,    Boguta ,    quidam   de    Moravia, 

134,   135. 
B  0  I  a  n  t,  H.  et  Wermherus  de-,  32. 
B  o  I  e  z  I  a  u  s,  dux  Polonie,  101,  106,  107. 
B  o  I  o  n  i  a  civitas,  123,  125,  137. 
Bolonienses,  119,  137. 
B  o  n  o  n  i  a,  189. 
B  o  r  y  w  o  y  dux  Boemie,  94. 
Bo  Senium  oppidum  üngariae,    15  (19, 

Pressburg). 
B  o  t  r  o  n  o,  dominus  de-,  3. 
Brabantinus  dux,  88. 
B  r  a  b  a  n  t  i  u  i,  138. 
B  r  a  c  h  o  I   oppidum,  54. 
Brandiz,    Brandiex,   oppidum,   16,  20, 

28;  ejus  dux,  20,  24. 
Brandovey,  civitas,  34,  Anm.  1. 
B  r  e  m  a  urbs,  32. 
Bremensis  episcopus,  17,  88. 
Brevnoensis  abbas,  187. 
B  r  i  X  i  a,    110,  111,  122,  123,  137. 
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Brixienses,  Brixenses,  110,111,116, 

118,  137. 
Brodt  locus  in  Boemia,  152. 
B  V  d  i  in,  civitas  Boemie,  143. 
B  il  d  i  s  i  n,  civitas  Boemie,  95. 
B  u  1  g  a  r  i  a,   16,  20,  21,  24,  26,  27,  28, 

31,  35,  40,  41,  42,  46,  47,  53,  56. 
B  u  I  g  a  r  i  a  e  clausuiae,  14,  30,  42,  46. 
Bülgariae  juppanus    vel    satrapa  qui- 

dam,  42. 
B  u  I  g  a  r  i,  20,  34,  44,  47. 
Burchardiis     comes     de    Waldinrode, 

16. 
B  u  r  g  u  n  d  i  a,   18,  67,  106. 
B  y  s  a  t  i  i  8,  RQgerius  de  tribfis-,  86. 

C,  K. 

Caesarea,  civitas,  3. 

Ca  i  f  a  s,  locus,  3. 

Kain,  Olumucensis  episcopus,  186. 

C  a  1  a  b  r  i  a,  76,  85,  86,  89. 

C  a  I  a  in  o  r,  castrum,  57. 

K  a  1  i  p  o  1  i  8,  V.  Gallipolis. 

Kalopetrus  Flachus,  tyrannus  iu  Bul- 
garia,  24,  44,  54. 

Cainaracensis,  Cameracensis  epi- 
scopus, 17,  118, 

Ca  m  i  z  i  Manuel  protostratoris  filius  Ale- 
xius,  50. 

Cnmpania,  86. 

Campania,  Heinricus  coraes  de-,  rex 
Jerosolyniarum,  80,  86. 

Canilianus  comes  Cugenius,  87. 

Canthuarieusis  archiepiscopus  Tho- 
mas, 143. 

Carbonar,  Johfridus  de-,  87. 

C  a  r  i  n  t  h  i  a,  16. 

C  a  r  i  n  t  h  i  a  e,    Karinthiae  dux,  88,  114. 

Carpeneto,  Gerardus  de-,  118. 

Cassinus  mons,  184. 

C  a  t  h  a  n  e  a,  Rubertus  de-,  87. 

Catinensium  civitas,  90. 

C  a  t  0,  95. 

C  a  V  e  a,  4. 

C  e  m  1  i  u  b,  Albero  de-,  77. 

C  h  a  1  I  i  n  t  i  n,  Henricus  de-,  33. 

Chamb,  147. 

C  h  i  b  u  r  g,  Olricus  comes  de-,  16,  60. 

Christian!  cisiuariui,  4. 


Christianus,    Kristanus,    Maguntinua 

archiepiscopus,  137,   160. 
Christinnus,  senior  monasterii  Sylo- 

ensis,  174. 
C  h  r  i  s  t  i  a  n  n  s  ,     comes    de    Altenbach 

(Attenburch?),  16. 
C  h  u  i  c  h,  Henricus  comes  de-,  16. 
Chunisperch,   Perthoidus  comes  de-, 

17,  46,  49. 
C  h  u  n  o,  comes  de  Walchinstein,  16. 

Chunradus,  Konradus. 

Chunradus,  Cvnradus,  archiepisbopiis 
Salisbnrgensis,  postea  Maguntinas,  87, 
159,   160. 

Cunradus,  Ratisbonensis  episcopus,  15, 
25,  40. 

Cunradus  prior  monasterii  Syloensis, 
174. 

Chunradus,  Chouradus,  Conradus,  Kun- 
radus,  Romanorum  rex,  89,  95,  96,  99, 
101,  102,  103,  134,  162;  ejus  filius  Fri- 
dericus  dux  de  Rotenburg,  104,  105, 
116,  118;  ejus  soror  Gerdrudis,  uxor 
Waladizlai  regis  ßoemorum,  93,  96. 

Chunradus,  marcbio  Tyri,  rex  Jero- 
solymarum,  filius  amitae  Liupoldi  VI, 
ducis  Austriae,  77,  78,  80,  83. 

Chunradus,  Cunradus,  Kunradus,  qui 
et  Otto,  mari'hio  .Vloraviae,  postea  dux 
Boemorum,  17,  75,  76,  93,  94,  95,  96, 
97,  99,  108,  131,  134,  149,  150,  152, 
153,  154,  158,  159,  173,  181,  182,  183, 
184,  187;  ejus  pater  Otto,  93;  ejus  ma- 
ter,  149. 

Chunradus  comes  de  Dornberg,  Dorn- 
berch,  16,  44. 

Chunradus,  comes  de  Ottinge,  16. 

Chunradus  de  Horhaoh,   17. 

Cunradus  de  Suhwarzinbach,  17. 

Conradus  Stvrm,  castellanns  de  Prinda, 
131,  146. 

Cicensis,  Cycensis  episcopus,  88, 
118. 

C  i  1  i  c  i  a,  70,  73. 

C  z  i  1  n  b  u  r  g,  civitas,  40. 

C  i  r  c  u  i  z,  Circuwicz,  terra,  28,  31. 

C  i  s  e  n  a,  119. 

Cisterciensis  ordo,  145,  175,  176. 
Cislerciensiuin  capitulum,   176. 
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Clarevnllensis  abbas  sanctus  Ber- 

nardus,  99,  170. 
Claraevalleusis     abbas     Henricus, 

postea  cardinalis  Albanensis,  9,  10,  13. 
Clarevallenses    monachi   in    Lom- 

bardia,    in    abbatia    Vallis  Claiae,   HS, 

118. 
C  1  a  w  i  e  n,  comes  de-,  et  ejus  frater,  43. 
Clemens  papa  (Paulus,  episcopus  Prae- 

nestiiuis),  12,  7S,  184. 
K  n  i  n,  locus,  182 
Cölestiuus  III.  papa,  qui  et  Jacinctus, 

75,  78,  184,  186,  190. 
Colaterido,  Milo  de-,  3. 
Co  I  o  n  i  a,  urbs,  161,  163,  191. 
Coloniensis  dioecesis,  146,  161,  172. 
Colonienses    archiepiscopi,  (Philip- 

p«s),   12,  75,  76,  79,  184;    (FiMericus) 

118;  (Reginaldus)   123,  130,  138,140; 

190. 
Colonienses  nummi,  19,  63. 
Consta  ntia,  locus  Graeciae,  47. 
Constantinopolis,    urbs,   21,    32, 

33,  34,  37,  42,  48,  49,  SO,  31,  S3,  SS, 

S6. 
Constantinopolitanus    patriarcha 

Dosytheus,  32,  36,  37,  Sl,  59. 
Constantinopolitanus    imperator, 

(Manuel),  23,  77;  (Isaak    Angeius)  13, 

IS,  21,  24,  23,  30,  31,  35;  v.  Ysaakius. 
Constantinus  Alagnus,  Roinanorum  im- 
perator, (38),  92. 
S.  Cosmas,  57. 
Cractuin,  4. 

Crassia,  comes  de-,  22,  24. 
Crassianus    Flachus,    tyrannus  in  Bul- 

garia,  24. 
Crazimerus,  comes  de  Crassia,  22. 
Crazzarat,  admiratus  (Emir)  de-,  64. 
Crema,  Krema,  126,  127,  128,  129,  137. 
Kremenses,   126,  127,  128,  129. 
Cremona,  Kremona,  123,  129. 
Cremoneuses,    Cremunenses,    Cremo- 

uienses,  104,  lOS,  116,  118,  119,  120, 

126,  127,  129,  132,  133. 
S.  Crucis    coenobium    griseoruro    mona- 

chorum  in  Austria,  86. 
Culos,  civitas,  44. 

Cumae,  KQmae,  civitas,  114,  120,  133. 
Kümaui,  Cumaui,  cives,  118,  133. 


Cumanum  stagnum,  148. 

Cumani,  gens  barbara,  36,  40,43,  44,  48. 

Cunitz,    Cunith,  Kunitz,  locus  in   Mora- 

via,  cum  monasterio,  155,  160,  173,  178, 

181,  182. 
Cunicensis  ecciesia,  ISS,  160,  172,  173; 

ejus  fundator  comes  Wilhelmus,  v.  Wil- 

heiraus. 
Curensis  episcopus,  118. 
Kynou,  locus,  173. 
Cypriauus    Wratyziaeuensis    episcopus, 

170. 
Ciprianus,  ciericus,  155. 
Cyprus,  Ciprus,  iiisula,  24,  77;  ejus  rex 

Ysaachiiis,  24,  77,  80,  82. 

D. 

Dacius  princeps  quidam  et  vexillifer  Me- 
diolanensiuni,  117. 

Dalmatia,  76;  Pertholdus  dux  de  Dal- 
matia,  v.  Bertholdus. 

Dalmaticum  mare,  76. 

S.  D  am  ianus,  57. 

Daniel  I.  Pragensis  episcopus,  101,  103, 
106,  107,  108,  109,  HO,  111,  112,  113, 
114,  117,  118,  120,  121,  122,  123,  125, 
130,  135,  136,  137,  138,  139,  140,  141, 
142,  164,  165,  166.  Ejus  frater  Alexan- 
der, ejus  archldiaconus  Peregrinus,  ejus 
capeliani:  Dietlebus,  Dezlaus,  Peregri- 
nus, Otto,  Vinuentius. 

Daniel  II.  Milico,  Pragensis  episcopus, 
189. 

Danubius,  flumen,  15,  19,  24,  36,  80, 
13S,  147,  ISO. 

Dapifer  imperatoris  Constantinopolitani, 
54. 

Dassyce,  villa  in  Moravia,  173. 

David,  91. 

Dedo  marchio,  157. 

Deuca  rex  üngariae,  107,  133;  ejus  uxor 
133,  136;  ejus  filius  parvulus,  133, 
136. 

Dezlaus,  capellauus  Danielis  I.  Pragensis 
episcopi,  111. 

l>iepoldu8,  Theobaldus. 

Diepoldus,  Pataviensis  episcopus,  15, 
25,  74. 
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Theobnidus,    Thebaldus,    fiater  Wala- 

dizlai    regis   Boemorum,    93,  100,  106, 

111,  118,  131,  132,  133,  140;  ejus  filius 

Theobaldus,  140,  157,  180;  cujus  filii, 

Dipoltiei  nominati,  140. 
Dipol tici,    nepotes    TheobaldJ,    fratris 

Waladizlai  regis  Boemorum,  140. 
Diepoldus  Luikinbach,  17. 
Dietlebus,  Olomunensis  episcopus,  149, 

1S5. 
Dietlebus,  Detlhebus,  capellanfis  Danie- 

lis  I.   Pragensis  episcopi,  111,  123. 
Dietmarus  über  Austriensis,  77. 
Diemarus    raarsehallus    Friderici    ducis 

Sueviae,  40. 
Dietricus,  comes  de  Widen,   16,48- 
Diez,  Dietse,  Henrieus  junior  comes  de-, 

14,  16. 
Diga  fluvius,  S6. 

Dilingen,  Albertus  comes  de-,  16. 
S.  Dionisii  monasterium  ante  Mediola- 

num,  118,  121. 
S.  Dionisii  porta,  porta  quaedam  Medio- 

lani,  117. 
Dirsata,  nobilis  de  Boemia,  148. 
Diva,  railes  de  Boemia,  113,  116. 
Doczan,  Doksan,  Doxan,  locus  in  Boemia, 

cum  monasterio,  102,  146,  188;  moiia- 

sterii  praepositus  Adalbertus. 
Domaslitb,  147. 
Dornberg,  Üornberch,  Chuuradus  comes 

de-,  16,  4S. 
Dosytheus,  patriarcha  Constantinopoli- 

tanus,  32,  36-37,  Sl,  S9. 
Dragon,    capellanus     Waladizlai     regis 

Boemorum,  postea  episcopus  Olomucen- 

sis,  108. 
Dravus,   seu  Tra,  fluvius,  19. 
Duca,  Joannes,  sevostrator,  patruus  Isaa- 

chii  imperatoris,  50. 
Dunewald,  Doneuvalt,  monasterium  Co- 

loniensis  dioecesis,  146,  172. 
Duracz,  comes  de-,  17. 

E. 

Eberhardus  Babenbergensis   episcopus, 

120,  121. 
Eberhardus,      subprior      monasterii 

Syloensis ,    post   prior    Cuniceusis,    co- 


gnatus  Wilhelmi  comitis  in  Moravia,  153, 
160. 

Eberhardus  clericus,  46. 

Eberhardus  de  Rieteubach,  17. 

Ebrffordia,  civitas,  108. 

Egra,  civitas,  185,  188. 

Ekbertus,  v,  Herkeiibertus, 

Elisabeth,  uxor  Friderici  ducis  Boemo- 
rum, 143,  151,  152,  153,  181,  183. 

Elle,  36. 

Ellespontus,  Hellespontus,  36,  37,  51. 
Ellesponticum  mare,  24. 

E  m  a  n  u  e  I,  Graecorum  Imperator,  61i 

Eneas,  123. 

Engelbert  US,  Olomucensis  episcopus, 
186,  187. 

Engelbertus,  comes  de  Berge,  16,20. 

Ephesus,  38. 

Erieboldus,  abhas  Strahoviensis,  149- 

E  r  m  a  n  n  u  s,  v.  Hermannus. 

Erndorff,  145. 

Esculani,  119. 

Eugen ius  III.  papa,  99. 

Eugenius,  comes  Canilianus,  87. 

Euerwiuus,  praepositus  Steinveldeusis, 
161,  162,  163. 

Evmathius  Philocaiis,  46,  49,  50. 

Europa,  56. 

Extra  portas,  regio  in   llungaria,  13. 

F. 

Fanenses,  119. 

Fasopolis,  V.  Sozopolis. 

Fatinor,  Baldoinusde-,  2. 

Ferrarienses,  119. 

Filadelfia,  v.  Philadelphia. 

Finees,  45. 

Firmeuses,  119. 

Firmin  mons  in  Asia  min.  63. 

Fla  Chi,  Blachi,  Bachi,  Baci,  20,  26,  44, 

48,  53,  54. 
Flachia,  42. 
Flagentini,  119. 
Flandriae  comes,  17,76,78. 
Florentini,  119. 
Florentinus,   magnus   comes   de  Uol- 

land    (ac  filius  et  frater  ejus),  16;  21, 

41,  43. 
Forum  Julii,  79,  119. 
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Forum  Livii,  119. 

Francauilla,  locus,  19. 

Francia,  Frantia,  76,  130,  141,  155. 

Franciae  rex,  12,  14,  17,  19,  23,  47, 
58,  76,  77,  78,  79,  83,  89,  99, 101,  130, 
133, 

Franconia,   17. 

Franconiae  orientalis  dnx  Gotfridus, 
episcopus  Herbipolensis,  25. 

Fridericus  Coloniensis  archiepiscopus, 
118. 

Fridericus  de  Saxonia,  Pragensis  epi- 
scopus, 142,  144,  151,  153. 

Fridericus  I.  imperator  Romanorum,  2, 
S,  11—15,  30-75,  79,  89,  103—117, 
119—127, 137,  138,  140,  144,  145,  147, 
148,  150,  157,  160,  180,  183;  ejus  con- 
jux  Beatrix,  106;  ejus  filii  Henricus  et 
Fridericus;  ejus  notarius  Richolfus,  32; 
ejus  hospes  Venetianus  Bernhardus,  32. 

Fridericus  (II.  imperator  Romanorum), 
191. 

Fridericus,  dux  de  Rotenburg,  filius 
Conrad!  III.  Romanorum  regis,  104,  105, 
116,  118,  138,  140. 

Fridericus  dux  Sueviae,  filius  Fride- 
rici  1.  imperatoris,  14,  15,  25,  33,  39, 
40,  44,  47,  48,  54,  60,  61,  62,  66,  67, 
73,  74. 

Fridericus  I.  dux  Austriae,  85,86,88. 

Fridericus,  dux  Boemie,  filius  regis 
Waladizlai,  102,  131,  132,  134,  136, 
137,  142,  143,  144,  145,  150,  151,  152, 
153,  155,  156,  157,  158,  159,  180,  181, 
182,  183,  187.  Ejus  uxor  Elisabeth ;  ejus 
filia,  136,  137. 

Fridericus  comes  de  Abinberch,  16, 
20,  49. 

Fridericus  advocatus  de  Berge,  Perge, 
16,  17,  26,  42,  49,  56,  60. 

Fridericus  de  Husen,  61. 

Frigia,  56. 

Frisacenses  nummi,  19. 

Frisingensis  episcopus  Otto,  15,  58. 

Frixus,  36. 

G. 

G  a  b  u  I  a  comes,  3. 
Gabulum,  civitas,  4. 


Galacie  rex,  64. 

G  a  1 1  i  p  o  I  i  s,  Kallipolis,  Callipolis,  49,  54, 

55,  56. 
G«l  teriu  s  de  Arsun,  3. 
Gambach,  Peringefis  de-,  17. 
Gaston,  4. 
Gazer,  3. 

Gebehardus  comes  de  Tallinstein,  16. 
Gedeon,  91. 
Gels,  comes  de-,  17. 
Genua,  138. 
Genuenses,  119. 
S.  Georgius  mart.,  64,65. 
S.   Georgii,    Georii,    brachium,  21,  24, 

31,  36. 
S.  Georgius,   locus,  3. 
S.  Georius,  vicus,  19. 
S.   Georgii  monasterium  Pragae,  96. 
Georgius    comes   de    Mileusk,   Milevsk, 

182,  187,  191. 
Gerh.   avunculus  Gerlaci,    nbbatis    Milo- 

vicensis,  147. 
Gerard  US  nepos  magni  Grabissae,  118. 
Gerardus  de  Carpeneto,  118. 
Gerardmus  de  Ferraria,  118. 
Gerlacus  abbas  Milovicensis,  147,  170, 

173,  174,    177,    179,    181,  (Jar.)    182, 

183. 
Germania,   12. 
Gertrudis,  Gerdrude,  soror  Conradi  III. 

Romanorum  regis,  93,  95,  96,  102, 162. 
Geruasius,  praepositus  Wissegradensis, 

cancellarius  Waladizlai  regis  Boemorum, 

106,  110,  136;  ejus  nepos  Martinus  no- 

tarius. 
G  e  z  o  primus  abbas  Strahoviens.,  163, 164. 
Gi  bilen,  Hugo  de,  3. 
Glogov  castrum  Poloniae,   106,   107. 
Gnozdius,  V.  Guozdius. 
Gor  da,  4. 

Gore,  Rudwinus  de-,  77. 
Gotbertus,    Gutbertus    de   Aspermont, 

Aspirmout,  16,  28,  54. 
Gotfridus,    Herbipolensis   episcopus  et 

Franconiae    orientalis  dux,  12,  14,  15, 

25,  73. 
Gotfridus   miles  de  Wisinbach,  35,   51, 

61,  66. 
Gotpoldus,  abbas  de  Zedletz,  Pragensis 

episcopus,  142. 
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Gotsalcus,     Gotscalcus,     Gotschalcus, 

Syloensis   abbas ,   141,   147,   134,    133, 

139 — 180;  (parentes  :  Berueius  etHerca; 

filia  sororis:  Juditha).  ^ 

Gowin,  16,  20. 
Grabisse  magni,  Boemi,   nepos  Gerar- 

dus,  118. 
Gradek,  castrum  Boetniae,  103. 
Gradissensis     ecciesia    in    Olotnuz, 

168. 
Gradits,  regio  Greciae,  42. 
G  r  a  e  c  i  a,  21,  24,  33,  43,  44,  48,  49,  33, 

S6,  37,  38,  63,  88,  134. 
Graeei,  19,20,21,  22,  24—29,  31,32, 

33,  33,  36,  37,  40—47,  30,  31,  54,  56, 

58,  39,  61,  134,  133,  136. 
Graeculi,     20;     Graeciilus    imperator, 

37. 
Graeciae  imperatores  Andronicus,  Etna- 

nuel,  Ysaachius. 
Grecus  ahhas  quidam,  44. 
Graze,  castiuin  Stiriae,  83. 
S.  Gregor!  US,  170,  177. 
Grego  ri  US  Vlü.  papa,  5,  6,  12. 
Grisei  monachi,  97,  98.  Eorum  coeno- 

bium  S.  Cnix,  86. 
Groznata  comes,  fiiius  comitis  Ermanni, 

103.  V.  Hroznata. 
Grunnibach,  Adiibertus  de-,  17. 
Grunnebach,   Henricus  de-,  17. 
Guardus,  lacus  (Warda),  104,  110. 
Gvido,  cornes   Blandratensis,  et  filii  ejus, 

118,  123. 
Gulich,  comes  de-,  17. 
Guozdius  (Gnozdlus),  rusticus,  9S. 
G  w  a  I  e  r,  3. 

H. 

H.  deBolant,  31. 

Hadbrandus  de  Arnspach,  17. 

Hagen,  Heinricus  de-,  17. 

Halbe rstatensis  eplscopus,  88. 

Halla,  eivitas,  189. 

Hasta,  V.  Asta. 

Hebraeus,  41. 

Helena,  mater  Constantini  magni,  92. 

S.  Heien  am,  burgüm  ad-,  123. 

Hellesp 0 ntus,  v.  Eliespontus. 

Heunibercb,  Poppo  coines  de-,  16,  26. 


Henricus. 

Henricus  cardinalis  Albanensis  episco- 
pus,  9,  10,  13. 

Henricus,  Basileensis  episcopus,  13,  23. 

Henricus,  Zeucorum  vel  Tulleusis  epi- 
scopus, 15,  28. 

Henricus,  Heinricus,  qui  et  Zdico,  Sdico 
Olomucensis  ppiscopus,  93,  94,  93,  97, 
98,  99,  100,  102,  103,  166,  167,  168. 

Henricus,  Heinricus,  iilius  Henrici,  fra- 
tris  Waladizlai  regis  Boemorum,  prae- 
positus  Wissegradensis,  post  episcopus 
Pragensis,  et  dux  Boemorum,  88,  155, 
136,  157,  13S,  180,  181,  183,  184,  185, 
186,  187,  188. 

Heinricus,  canonicus  Steinveldensis, 
fundator  ecciesiae  Lunivicensis ,  162, 
163. 

Henricus,  Heinricus  VI.,  imperator,  14, 
29,  30,  40,  47,  74,  75,  76,  78,  79,  80, 
81,  84,  86,  87,  88,  89,  103,  183,  184, 
183,  186, 187, 190;  ejus  uxor,  74,75,84. 

Henricus,  rex  Angliae,   17,47. 

Heinricus  de  Campania.  rex  Jerosoly- 
marum,  80,  87. 

Heinricus,  dux  Saxoniae,  75,  82,  104, 
105,  190;  ejus  filius  item  Heinricus  di- 
ctus,  75,  80,  84,  88. 

Henricus,  Heinricus  dux  Austriae,  116, 
118,  120,  149,  150. 

Heinricus  frater  Liupoldi  ducis  Au- 
striae, 75. 

Henricus  frater  Waladizlai  regis  Boe- 
morum, pater  Henrici  episcopi  et  ducis 
Boemiae,  100,  106,  153. 

Henricus  comes  de  Cliuich,  16. 

Henricus  junior,  comesde  Dietse,  Diez, 
14,  16. 

Henricus  comes  de  Sarbrukke,  16. 

Henricus  comes  de  Sein,  16. 

Henricus  comes  de  Spanheim,  16, 
48  (?). 

Heinricus  comes  de  Veringen,  16. 

Henricus  de  Challintin,  marschallus  im- 
peratoris  Friderici  I.,  33. 

Henricus  de  Grunnebach,  17. 

Heinricus  de  Hagen,  17. 

Heinricus  de  Medlik,  77. 

Heinricus  de  Synbach,   17. 
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Heinricus   notarius  imperatoris   Fride- 

rici  I.,  138. 
Herbipolis,  v.  Würzburg. 
Herbipolensis  episcopus,  v.  Wiirzbur- 

gensis  episcopus. 
HercB  inater  Gadsalci,  Syloensis  abbatis, 

161. 
Herceiib  ertus,  Herkenbertus,  princeps 

de    regia    stirpe    (comes    de  Putten  et 

Formbach),  115. 
S.  Hermae  ecciesia  Meleosensis,  57. 
Herraannus,    Monasteriensis   episcopus, 

15,  25,  35,  50. 

Ermannus,  Verdensis,  Verdenensis,  Ver- 
dunensis  episcopus,  118,  123,  138. 

Hermannus,  marchio  de  Badin,  16,  25. 

Ermannus  comes,  103;  ejus  filius  Groz- 
nata. 

Hermannus  de  Hirsbach,  17. 

Herme uger,  provisor  s.  hospitalis  Jeru- 
salem., 4. 

H  est  er,  92. 

Heumo,  Tarentasianus  archiepiscopus,  15. 

Hierusalem.  r.  Jerusalem. 

Hil  mec,  locus,  93. 

Hildishaimensis  episcopus,  cancella- 
rius  aulne  imperatoris  Henrici  VI.,  88. 

Hirsbach,  Hermannus  de-,  17. 

Hiltinbach,  Adilbertus  de-,  17. 

Hob  in  loch,  Albertus  de-,  17. 

Hohinstadt,  comes  de-,  17. 

Holland,  Florentinus  comes  magnus  de-, 

16,  26,  41,  43. 

Holrmunt,    Luitoldus  comes,  et  frater 

ejus  Willibrandus  de-,  16. 
H  o  m  e  r  u  s,  70. 
Hon  au,  comes  de-,  32. 
Horb  ach,  Chunradus  de-,  17. 
Hörn,  Albertus  de-,  77. 
Hornberg,  Arnoldus  de-,   17,43. 
Hospital  S.  Joannis  Jerosolym.  4. 
Hospitalares,  hospitalarii,  2,  6. 
Hrozoata,   filius    comitis  Zezema,   152. 

V.  Groznata. 

Hugo. 

H  vgo  capellanus  Ermanni  Verdensis  epis- 

copi,  139. 
Ugo  Moutisferrati  marchio,  116,  118;  ejus 

uxor  materteraim  perat.  Friderici  I.,  116. 


Vgo  Albertus,  118. 

Vgolinus  Albertinus,  118. 

Hugo  de  Gibilen,  3. 

Hugo  de  Pucperch,  77. 

Hugo  de  Tispach,  48. 

Hugo  de  Vilispach,  48. 

Hugo  de  Warmacia,  40. 

Hulrae,  civitas  Sueviae,   147. 

Hunfridus  rex  Jerosolymarum,  80. 

0  n  f  r  e  d  u  s  juvenis,  3. 

Hungaria,  v.  Uugaria. 

Husen,  Fridericus  de-,  61. 

H  y  b  e  r  n  i  a,  34. 

J. 

Jacinctus.  postea  papa  Cölestinus  HI., 

75,  78,  184,  186,  190. 
Jacobus    Pisanus,    legatus    imperatoris 

Ysaachii,  46,  49. 
Jafa,  3. 

Janua,  civitas,  32,  76. 
Jarossensis  ecciesia,  172,  173. 
Jazarensis  episcopus,  15,39. 
Jconium,  Yconium,  66,68,69,70.  Ejus 

soldanus  Tokilus. 
J  e  r  a  p  o  1  i  s,  civitas  diruta  in  Asia  min.  58. 
Jerichontinum  furtum,  25. 
Jerusalem,   Jherusalem,  Hierosolymae, 

Hierosoliraae,  3,  4,  43, 44,  93,  103,  127, 

162,  177. 
Jerosolimitana  terra,  4,  5,  6,  22,  69. 
Jerosolimitanae  partes,  17. 
Hierosolymitani,  127. 
Jerosolimitana  ecciesia,  5,  99,  expe- 

ditio,  74,  134. 
Jerosolymarum    patriarcha,  59,  103; 

rex,    78,  80. 
Jetsubor,  nobilis  de  Boemia,  148. 
Jhenicow,  locus,   166. 
Illiricum,   13.  Illiricum  mare,  76. 
Immola,  137,  138. 
Immolenses,  119. 
Innocentius  papa,  93,  190. 
S.  Johannes  Baptista,  19. 
S.  Joannes  apostolus,  57. 
S.  Joannis  hospital  Jerosolim.,  4. 
S.  Johannis    baptistae  regale  monaste- 

rium  ad  Aquas  calidas  (Teplitz),  92. 
Johannis  castellum  in  Italia,  90. 
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Johannes  episcopus  Olomncensis,  suc- 

cessor  Heinrici  Zdiconis,  102,  103,  108. 
Johannes   de  Lutinisl  abbas,   episcopus 

Olomucensis,  108. 
Joannes  Angelus  frater  imperii  Ysaachii 

imperatoris  Graeciae,  50. 
Joannes    Duca,    serostrator,    patruus 

Ysaachii  imperatoris,  SO. 
Johannes  canceliarius  imperatoris  Ysaa- 
chii, 13,  14. 
Johannes,    cognatus    domini    Cipriani, 

ISS. 
Johfridus  de  Carbonar,  86. 
Johfridus  de  Marran,  87. 
Job,  comes  de-,  17. 
Jordan,  fluvius,  4. 
Joseph  Uriennius,  monom^chius,  SO. 
Josua,  91. 
Isaak  V.  Ysaachius. 

Isinricus  abbas  Agmtindensis,  16,  27,  47. 
Israel,  Israeliticus  populus,  SS,  92. 
Ystria,  79;    Ystriae   partes,  23;    Istriae 

marchio  Perhtoldtis,  16. 
Italia,  Yfalia,    2,   S3,  76,  78,  89,  106, 

122,  123,  123,  131,  138,  143. 
Itali,  Italici,  123.  Italic«  Lingua,  122. 
Juda  Machabaeus,  68. 
Judith  femina  populi  Israel,  92. 
Judita,    Jrditha,    soror    Ludovici  land- 

gravii  de  Thnringa,   conjux   Waladizlai 

regis  Boemiae,  92,  103,  133,  136, 142, 

14S,  146. 
Juditha,  filia  germanae  Godsalci  abbatis 

Syloensis,  173. 
Jvonis  epistolarum  über,  163. 
Juppanus  vel  satrapa  Biilgariae,  42. 
Juro,  dapifer  Georgii  coraitis  de  Mileusk, 

182. 
Jurik,  agaso   Waladizlai   regis  Boemiae, 

101;  ejus  iilius  item  Jurik  dietus,  101. 
Juuauensis  archiepiscopus,  83;  v.  Salis- 

burgensis  archiepiscopus. 

K,  vide  C. 
L. 

Landgravius,    Langrauius,    lancrauius 

Thuringiae,  17,  88,  103. 
Lantscrone,  castrum,   191. 


Laodicia,  4;  Laodiciae  campi,  S8. 
Laodicensis,  v.  Leodicensis   episcopus. 
Lar,  comes  de-,  17. 
L  a  r  a  n  d  a,  civitas,  70. 
Lasla,  filius  Boleslai  ducis  Poloniae,  108. 
Lassar,  civitas,  3. 
Lateranae  ecclesiae,  78. 
Laterauenses,  104,  103;  r.  Romani. 
Latini,  50,  36;  latina  lingua,  121. 
Lau  da,  princeps  piratarum,  114. 
Lauda,  civitas,  114,  120,  123,   123,  126, 

132,   133. 
Laudenses,    114,   118,  127,   133.    L^u- 

densis  episcopus,  114. 
Lechia,  locus,  3. 
Leisius,  2. 

Leo,  vetulus,  de  montanis,  71,73,78. 
Leodicensis,     Laodicensis     episcopus 

Itudolphus,  frater  ducis  de  Zaerigne  et 

comitis  de  Ciawien,  15,  23,  39,  43. 
Leubnowe,  Sigfridus  comes  de-,  16. 
Leu  cor  um,  Leukorum,    episcopus  Hen- 

ricus,  13,  17,  39. 
Leupoldus  Vi.  (VII)    dux   Austriae,  3, 

14,  15,  76,  77,  80,  83,  181. 
Leupoldus  VII.  (VIII.),  diix  Austriae,  85. 
Lupoldus  filius  ducis  Borywoy,  94. 
L  i  c  a  o  n  i  a,  70. 
Liguria,  78. 
Lintbach,  dux  de-,  17. 
Litomisl,  Lytomisl,  Lutomisl,  93,  146. 
Lithomysslensis    ecciesia,    seu  mons 

Oliveti,  146,  168;   ejus  abbas  Johannes, 

108. 
Lodenttze,  rivulus  et  locus,  132. 
Lombardia,    Lonbardia,    Longobardia, 

67,  105,  109,  111,  118,  119,  123,  124, 

129,  132,  137,  138,  143,  147. 
Lonbardi,  73,  116,  131,  132,  138;  Lon- 

bardica  lingua,  121. 
Lomellum,  castrum,   119. 
Lonewitz,  conventiis  sororum  de-,  160; 

Lunuvitcensis   prior   Petrus,    155,    160, 

178. 
Loth,  91. 

Lotharius,  Romanorum  rex,  93. 
Lotheringia,   18. 
Lo  vin,  dux  de-,  17. 
Lucanus,  70. 
Lucas,  archiepiscopus  Ungariae,  130. 
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Lucas,    i^risii    ordinis   re^rularia.  cauoui- 

cus,  98. 
Lucenses,  119. 

Eiudovlcus« 

Ludovicus  religiosus  laicus,  63. 
Ludovicus    rex   Franciae,    Francorum, 

S8,  89,  99,  101. 
Ludovicus    frater    imperaloris    Fride- 

rici  I.,    palatiniis  comes  de  Kheno,  116, 

117,  118,  128. 
Ludovicus,  Ludwicus,  landgravius  Thu- 

ringiae,  17,  88,  103. 
Ludowicz,  182. 
Liiikinbach,   Diepoldus,   17. 
Luitoldus  comes  de  Holrraunt,  16. 
Luitoldus  de  Waldstein,  16. 
Lunenses,  119. 
Lunewicz,    170,   172,   173,   174,   178; 

Lunevicensis  ecciesiae  fundator  Heinri- 

cus,  prior  Mandruvinus. 
Lutkerus  de  VVadilbach,  16. 
Lutomisl,  Lytomissl,  v.  Litomisl. 

M. 

M  a  c  8  d  o  n  i  a,  29,  44. 

Macbabaei,  9;  Machabeus  Juda,  68. 

Maeander  minor,  fluvius,  58. 

Maidburg,  107. 

Magd  eburgensis,  Maigdeburgensis  ar- 
chiepiscopus,  118,  189;  praefectus,  16. 

Malaspina,  Obico  marchio-,  118. 

M  a  g  u  n  t  i  a,  Moguntia,  Mogontia,  Maoguii- 
üa,  11,  13,  101,  102,  136,  163,  183, 
190,  191. 

Maguntinus,  Mogiintinus,  Maguntiensis 
archiepiscopus,  (Arnoldus)  108,  129, 
130;  (Christianus)  137,  138,  1S4,  160; 
(Conradus)  87,  88,  160,  189,  190. 

Moguntiae,  Werueihus  canonicus  S. 
Victoris,  3S. 

Mandruvinus,  Manduuinus,  prior  Lune- 
vicensis, 155,  178,  179. 

Mant,  frater  comitis  de-,  16. 

Mantua,  123;  Mantuanus  episcopus,  130. 

M  an  tu  an  i,  .Mantiianenses,  116,  118. 

Mantuanus  vates,  70. 

Manuel,  Imperator  Graeciae,  23,  77. 

Manuel  stratovasileus,  50. 


Manuel  Camizi  protostrator,  50. 

Manuel  sevaston,  iilius  Uriennii  Joseph, 
50. 

Marchart,  3. 

Marchia  (Windorum),  16. 

Marchia  inter  Ungariam  et  fines  Grae- 
ciae, 19. 

Marchia  Styriae,  85. 

Marchia  et  eastrum  Sicilia  in  Asia,  71. 

Mare  Adriaticum,  36,  liliricum,  76,  mor- 
tuum,  4,  Tyrrenum,  36. 

Marestutia,  2. 

Margarita  soror  regis  Franciae,  uxor 
Belae,  regis  Ungariae,  19. 

Margarita,  filius  Tancredi,  87. 

Margatum,  eastrum,  4,  77. 

Maria,  gerraana  Alexii  imperatoris  Grae- 
ciae, uxor  Reinheri  de  Monteferrato,  23. 

Marquardus,  Marchuardus  de  I^iuin- 
burch,  camerarius  Imperator.  Frideriei  I., 
14,  21,  31,  46,  49,  55. 

Marquardus  dapifer  de  Auwihe,  46, 
49. 

Mar  ran,  Johfridus  de,  87. 

Marsilius,  abbas  Syloensis,  177,  178, 
179. 

Martin  US  Mihssinensis  episcopus,  15, 
26,  27. 

Martin  US,  notarius  Waladizlai  regis  Boe- 
miae,  136. 

Massingen,  Massingin,  Poto  de,  17,  54. 

Mediolanum,  78,  109,  HO,  111,  114, 
113,  116,  117,  118,  120,  121,  124,  12», 
126,  131,  132,  133,  137,  148;  porta 
Romana,  117,  119;  porta  S.  Dionisii, 
117,  118. 

.Mediolanenses,  103,  107,  110,  112, 
113,  114,  115,  116,  117,  119—126,  131, 
132,  148;  consules,  121,  124. 

Mediolanensis  archiepiscopus,  121; 
ejus  nepos,  127. 

Medlik,   Heinricus  de,  77. 

Meleos  diruta  civitas,  57. 

Melich,  filius  soldani  de  Iconio,  52,59, 
63,  64,  65,  66,  68,  69 ;  ejus  uxor  filia 
Saiadini,  68. 

Meinicensis  praepositura,  159. 

Menas  civitas  Graeciae,  44. 

Menelaus  et  Helena,  44. 

Mer,  praedium  in  Germania,  145. 
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Meranie  dux  Bertholdus,  26,  33,  34,  60, 

62,  88;  ejus  marschallus,  34. 
Mercilaus  frater  comitum  de  Crassia  et 

Servia,  22. 
Mersburk  civitas,   103. 
Mesko,  Meska,  frater  Waladizlai  et  Bo- 

lezlai  ducuin  Poioniae,  101,  106. 
Messyna,  76;  Messynensis  portus,  76,  77. 
Met  uro,  eivitas,  32. 
MeteDses,  16,  20. 
Metensis  episcopus    118. 
Michael,  iiiius  Alexii  Aug-eli,  patrui  im- 

peratoris  Ysaachii,  50. 
Michaelis,  filius  Joannis  Duca,  50. 
Michal  nobilis  de  Boemia,  148. 
Mikus,  Boemus,   118. 
Milico   Daniel  II.    Pragensis    episcopus, 

189. 
Milo  de  Colaterido,  3. 
M  irabel,  locus,  3. 
Misa,  fluvius,   152. 
Missen,  eivitas,  145. 
Missinensis,     Mihssinensis     episcopus 

Martinas,  13,  26,  27. 
Moguntia,  v.  Maguntia. 
Monasteriensis  episcopus  Herrnannus, 

14,  IS,  16,  21,  23,  29,  31,  32,  33,  39, 

KO. 
Mens:  Cassinus,  Oliveti,  Regalis,  Strahow, 

Syon,  Thabor,  Vizoca. 
Montanis,  Leo,  vetulus  de,  71,  73,  78. 
Monte ferrato,  marchio  de,  Ugo,  116, 

118;  Reinherus,  23. 
Moravia,  94,  97,   131,    132,   134,    139, 

161,  167,  173,  176,  181,  182,  184,  185, 

186. 
Moravi,  Moravienses,  149,  182.   Mo- 

raviae  primates,  131;  principes,  106. 
Moravienses  episcopi,  v.  Olomucenses. 
Moravienses  marchioues  etdfices:  Otto, 

Chunradus  qui  et  Otto,  Wratizlaus,  Fri- 

dericus,  Wladizlaus. 
Moravi,    comites   Ermannus,    Groznatsi, 

Wilhelmus;  Boguta. 
Moyce  (Monzae)  praepositura,  122. 
Moyce  castrum  Lomellum,  119. 
Moyses,  35,  91. 

Mukar,  Grisii  ordinis  monachus,  97. 
Muthusyn,  vicus,  15. 
Mutina,  123,  133. 


Mutinenses,   119. 

Myleusk,  Myleuzk,  monasterium ,  181, 
183,  184. 

Myleusk,  Georgius  coraes  de,  182,  187, 
191. 

Mzton,  miles  Georgii  comitis  de  My- 
leusk,  182. 

N. 

Na  im,  locus  in  terra  sancta,  2. 
N  a  p  I  e,  locus  in  terra  sancta,  3. 
Nassowe,  Nasowe,  Rudpertus  comes  dk, 

14,  16,  21,  26;  ejus  cognatus  Walrab, 

14,  16. 
Nathseraz,  locus  iu  Boemia,  180. 
Nazareth,  3. 

Neaman,  magnus  comes  de  Saruia,  22. 
Neapolis,  76,  86,  184. 
Neb  du  na,  quae  et  Spira,  80. 
Nepenses,   119. 
Neunburch,  Bertholdus  comes  de-,   16, 

25. 
Nikiz,  castellum  in  Graecia,  41. 
Niderl,  Sifridus  comes  de,  76. 
Nisa,  Nissa,  eivitas,  22,  24,  25,  26,27, 

35. 
Niwinburch,  Marquardus camerarius  de, 

46,  49. 
Norici  qui  et  Baioarii,  26. 
Nouariensis  regis  filius,  84. 
Nouuarienses,  119. 
Nurnberch,  Nurenberg,   Nvrberk,  13, 

30,  35,  144. 
Nusia,  eivitas  in  Germania,   191. 
Nu weraagen,  32. 

0. 

Obertus  de  Orto,  consul  Mediolanensis, 
121. 

Obico,  marchio  Malaspina,  118. 

Occidens,  129. 

Octavianus  papa  (Victor  IV.),  129,  130. 

Odalricus,  Udalricus,  Vdalricus,  Oalri- 
cus,  filius  nntiqui  Zobezlai,  diicis  Boe- 
morum,  103,  144,  145,  147,  148. 

0  Iricus  comes  de  Chiburg,  16. 

Olricus,  frater  Wilhelmi  comitis  in  Mo- 
ravia, fuudatoris  mouasterü  CudIz,  182. 
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Odolen,  filius  Ztris,  miles  Boemiae,  112. 

Odra,  flumen,  106. 

Ol  ea,  Wuvius,  111. 

Oliueti  mons,  monasteriuin  in  LutomiNl, 
93,  168. 

Olomuc,  Olomucz,  urbs  Moraviae,  93, 
108,  131,  150,  168,  183. 

Olomucenses  episcopi :  Heinriciis  Zdico, 
Johannes,  Dragon,  Johannes,  Dietlebus, 
Pilgrimus,  Kain,  Engelbertus. 

0 n fredus  juvenis,  3. 

Orazz  a,  nobilis  de  Boemia,  148. 

Oriens,   13,  129. 

Ortlebus  de  Winehil,   77. 

Orte,  Obertus  de,  consul  Mediolanensis, 
121. 

Ort  um,  civitas  Italiae,   119. 

Osinburgensis  episcopus,  IS,  25. 

Otacharus,  Otakirus ,  dux  Styriae,  24, 
79. 

Ottinge,   Chunradus  comes  de,  16,  60. 

Odo  cardinalis,  111. 

Otto  Babenbergensis  episcopus,  100. 

Otto  Frisingensis  episcopus,  58. 

Otto,  Pragensis  praepositus,  postea  epis- 
copus, 93,  101,  164,  166. 

Otto,  abbas  Syloensis,  160,  178,  180. 

Otto,  capellanus  Danielis  I.  episcopi  Pra- 
gensis, 111. 

Otto  IV.,  filius  Heinrici  de  Saxonia,  Roma- 
norum  rex,  190,  191. 

Otto,  dux  Olomucensis,  93.  Cujus  filius 
Chunradus  qui  et  Otto,  v. Chunradus. 

Otto,  paiatinus  comes,  princeps  de  Bava- 
ria,  et  ejus  fratres,  116,  118,  123,  149, 
158,  159. 

Otto  comes  de  Pentheim,  16. 

Otto  de  Rambsperch,   17. 

Otto  Boemus  quidam,  118. 

P. 

Paduani,  119. 

Padus  fluvius,   123. 

Panormium,  85. 

Papia,  Papya,   123,  127,  129,  138,  148. 

Papienses,    104,    105,    114,   116,    118, 

119,  120,  121,  122,  126,  132,  133. 
Parisii,   141,  155,  161. 
Parma,  123. 


Parimenses,  119. 

Pataviensis  episcopus,   15,  25,26,34, 

39,  42,  86,  88,  189. 
Paulus,  episcopus    Praenestinus,   postea 

papa  Clemens,  12,  75. 
Püusanus  mons,  sive  Pocyn,  110. 
Pentheim,  Otto  comes  de,  16. 
Perbat on  oppidum,  40. 
Peregrinus     patriarcha     Aquilegensis, 

118,  120,  129. 
Peregrinus  capellanus  et  archidiaconus 

Danielis  I.  Pragensis  episcopi,  111,120. 
Perfirnit,  comes  de,   17. 
Peringens  de  Gambach,   17. 
Pernis  urbs,  34. 
Perus!  um,  civitas,  119. 
S.  Petri  ecciesia  in  Antiochia,  73. 
S.  Petri  ecciesia  in  Olomucz,  93. 
Petrus  diaoonus  cardinalis  tit.  ad  S.  Ma- 

riam  in  Via  lata,  186,  187. 
Petrus  prior  Lunevicensis,  postea  Cuni- 

censis,  155,  160,  178. 
Petrus  filius  principis  Sorentini,  87. 
Petrus  praefectus  Romae,  119. 
Pharao,  53. 
Pharisei,  108. 
Philadelphia,    Phyladelphia,  Fila- 

delfia,  21,  24,  50,  56,  57,  58. 
Philadelphienses  cives,  58. 
Philipopolis  sive    Philippolis,    civitas, 

26,  29,  31,  33,  34,  35,  38,  39,  41,  42, 

43,  45,  46,  47,  58. 
S.  Philipp  US  apostolus,  58. 
Philippus    Coloniensis    archiepiscopus, 

12,  75,  78,  184. 
Philippus,    dux    Sueviae,    Roraanorum 

rex,   190,  191. 
Philippus  II.    Augustus,    rex   Franciae, 

12,  14,  17,  47,  76,  77,  83;   ejus  ger- 

mana  23. 
Philippus    cancellarius  Friderici  I.  im- 

peratoris,  137,  138. 
P  h  i  1  o  c  a  1  i  s  Evmathius,  panseuastus  acho- 

lltus,  46,  49,  50. 
Pilgrimus,      Pilgerimus,      Pelegrimus, 

praepositus    Pragensis,    postea   Olomu- 
censis  episcopus,    154,  155,  156,  173, 

180. 
Pirgus,   vi  IIa  in  Asia  min.,  70. 
Pirtsith,   locus  in  Boemia,   152. 
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Pisa  civitas,  32,  138. 

Pisani,  55,  119. 

Pisanus  quidam  Jacobus,  legatus  impe- 
ratoris  Graeciae,  46,  49. 

Place ntla,  oppidum,  123,  137. 

Piacentini,  119. 

PI  au  sin,  miles  Georgii  comitis  de  Mi- 
levsk,  182. 

Plaz,  monasterium  in,  146. 

Plzen,  civitas  Boemiae,  96. 

Pocyn  sive  Faiisanus  mons,  110. 

Podywin,  locus  Boemiae,  166. 

P  o  I  a,  civitas  Ystriae,  79. 

Polonia,  101,  102,  103,  106,  186,  187. 

Poloni,  102,  107,  108. 

Pompej  US,  114. 

Pomerania,  100. 

Pomerani,   100. 

P  o  n  t  i  c  u  m  mare,  36. 

Poppo  comes  de  Henniberch,  16,26. 

Portus  S.  Symeonis  in  Asia,  73. 

Poto  de  Massingen,  17,54. 

Poznan,  civitas,  101. 

Praemonstratum,   155,  162,  163. 

Praeuestinus  episcopus  Paulus,  postea 
papa  Clemens,  12,  75. 

Praga,  urbs  Boemiae,  95,  96,  99,  101, 
109,  HO,  130,  131,  132,  135,  140,  141, 
144,  145,  146,  151,  152,  153,  154,  156, 
158,  159,  163,  165,  181,  183,  184,  185, 
186,  187,  188,  189,  190 

Praga,  ecclesia  S.  Viti ,  183;  pons, 
92. 

Pragensis  ecclesia,  108,  151,  153,  154, 
157,  159,  187;  ejus  praepositi  Otto,  Pil- 
grimus;  ejus  canonici  Vincentius,  Ar- 
noldus. 

Pragenses  episcopi :  Silvester,  Otto, 
Daniel  I.,  Gotpoldus,  Fridericus,  Valen- 
tinus,  Henricus,  Daniel  II.,  Miiico. 

Prespurch  (Bosonium,  15),  19. 

Prinda,  Primda,  Primberg,  castrum  Boe- 
miae, 101,  102,  131,  144,  146.  Ejus 
casteilani:  Bernai  dus ,  102,  Conradus 
Sturmo,  131,  146. 

Procopensis  abbas,  187. 

Proponticum  mare,  36. 

Prosek,  locus  in  Boemia,  153. 

Pro vincia,  33. 

Pruckbach,  Adilbertus  de,   17. 


Przemyslo,  Premizlaus,  dux,  postea  rei 
Boemorum,  181,  182,  184,  185,  187, 
188,  190,  191. 

Ptboloroais,  civitas,  quae  et  Acona, 
74,  78. 

Pueperch,  Hugo  de,  77. 

R. 

R.  dominus  Sidonis,  3. 

Ra  bne  I  civitas,  21. 

Radoziaus  saccrdos,  180. 

R  a  d  u  n,  fratres  de,  77.  t 

Ram,  locus,  3. 

Rambsperch,  Ottode,  17. 

Ratibor  princeps  Pomeranorum,  100. 

liatispoiia. 

Ratisp ona,  Ratisbona,  15,  108,  110,116, 

123,  147,  148,  157,  158,  183. 
Ratisbonenses  cives,  40;  nlimmi,  19. 
Itatisbonenses    episcopi,   (Chunradus) 

15,  25,  40;  58,  88,  118,  138,  189. 
Ravenna,  138. 
Ravennates,  119. 
Ravennatenses  arcbiepiscopi,  (Anshal- 

mus)   115,  118,  120;   138. 
Regalis  mons,  4. 
Regium  civitas,  123. 
Reginenses,   119. 
RegnaLdus,    Renaldus,    Renoldus,  can- 

celiarius  Friderici  I.  imperatoris,  postea 

archicpiscopus    Coloniensis,    123,   130, 

138,   140. 
Reinardus,     primus     abbas    Syloensis, 

nigri  ordiuis,  164. 
R  e  i  n  a  I  d  u  s  princeps,  3. 
Rein ol dus  de  Rietenbach    (fort.  Riffen- 

berch),  17. 
Rein  ol  dus  de  Riffenberch,  54. 
R  e  i  n  h  e  r  u  8  marchio  de  Monteferrato,  23  ; 

ejus  uxor  Maria,  23. 
Rheni    palatinus    Heiuricus,    dux   Saxo- 

niae,  88. 
Rheno,    l.udovicus    palatinus   comes  de, 

frater  Friderici  I.  imperatoris,  116,  118. 
Ren  US,  flumen,  190,  191. 
Richardus  rex  Angliae,    12,47,  76,77, 

78,  79,  80,  81,  82,  83,  84,  86;  ejus  uxor 

et  fainilia,  79;  tilia  fratris  ejus,  81. 
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Richolfus    notariiis  Friderici  l.   impera- 

toris,  32. 
Richvinus,  cleiicus  monasterii  Syloen- 

sis,  155. 
R  icolfus  de  Stragov,   183. 
Rietenbach    (fort.    Riffenberch),   Eber- 

bardus  et  Keinolüus  de,  17. 
Riffenberch,  Reiuoldus  miles  de,  54. 
Risehardus,  eomes  Acerranus,  90. 
Roboain^  94. 
Roch  efo  rt,  4. 
Roland  US    papa    (Alexander   III.),    129, 

130. 
Roma,  urbs,  97,  98,99,   104,  103,   131, 

137,  138,  134,  184,  189. 
Roman  i,  103,  119,  138.  V.  Lateranenses. 
Romae  praefectus  Petrus,  103,  119. 
Roma  na  ecciesia,  38,  39,  129,  137. 
Romanus  pontifex,  37,86. 
Roman  um  Imperium,  34,  37,  31,  76. 
Roman  i   reges  et  imperatores:    Chunra- 

dus   III. ,    Fridericus  I. ,    Heinricus  VI., 

Philippus,  Otto  IV. 
Romeon    iinperator  et  nioderator  nomi- 

natur  Fridericus  I.  ab  imperatore  Isakio, 

37,  38. 
Romania,  districtus  ItHÜae,  119. 
Romania,    pars    Asiae   minoris,   32,  33, 

36,  38. 
Romana  porta,  porta  quadam  Mediolani, 

117,  119. 
Romanus  arcus,  non  longe' a  porta  Ro- 
mana Mediolani,  119. 
Rossa  eivitas,  34. 
Rotenburg-,  Rotenburk,  Fridericus  dux 

de-,    filius    Chunradi    111.    R'omanorum 

regis,   104,  105,  116,  118,  138. 
Roznata,  v.  Groznata  et  Ilroznata. 
Rudolfus    Leodieensis   episcopus,   ger- 

raanus  ducis  de  Zaerigne,  15,  25. 
Rudperti    comitis  filia,  mater  Tancradi 

regis  Apuliae,  84. 
Rudpertus,    Rupertus,    comes  de  Nas- 

sowe,  14,  16,  26,  31,  30. 
Rubertus  de  Cathanea,  87. 
Rudwinus  de  Gors,  77. 
Rugerius,  Rogerius,  rex  Siciliae,  84. 
Rugerius,  comes  Auellinus,  87. 
Rugerius  de  tribus  Bysatiis,  86. 
Rugerius,  iiobilis,  87. 


Runkalia,  supra  Padum,   123,  124. 
Ruteni,  101. 
Ruzia,  93,  101. 

S. 

Sab  an  i,  3. 

Sacensis    praepositus    Aruoldus   qui   et 

canonicus  Pragensis,  189. 
S'adire,  eivitas  Dalmatiae,  76,  77. 
Saladinus,  Salahdinus,  rex  Sarraceno- 

rum,  2,  3,  4,  5,  29,  36,  68,  77,  78,  79, 

84.    Ejus  filia  uxor  Melich    filii    soldani 

Tokili  de  Iconio,  68. 
Salemon,  91. 
Saler  n  um,  83. 

Salernitanus  archiepiscopus,  86. 
Salinarum  lacus,  59. 
Salisburgensis,  Salzburgensis,  Juua- 

uensis  archiepiscopus,  (Cunradus),  159, 

160;   (Adalbertus)   86,   153.    136,    159, 

181,  189. 
Salm,  comes  de,  16,48. 
Salnubia,  2. 
Samson,  91. 
Saona,  3,  4. 

Saphadinus,  frater  Saladiiii,  84. 
S  a  p  h  e  t,  4. 
Saphora,  2,  3. 

Sarbrukke,  Henricus  comes  de,  16. 
Sarraceni,  Saraceni,  3,  3,  29,  36,  74, 

101,  127. 
Sarraceni,  nummi,   107. 
Sarvia,  v.  Servia. 
Sauromatae,   134. 
Savus  seu  Sawa,  seu  Sowe,  fluvius,   19, 

36. 
Saxonia,  16,  88;  principes  de,  118,  183; 

Saxoniae  episcopus,   100. 
Saxones,  89,  100. 
Saxoniae   dux   Heinricus,  73,  82,  104, 

105,  190;  ejus  filius  item  Heinricus  di- 

ctus,  75,  80,  88. 
Saxonia,     Alberti    marchionis    de,    duo 

filii,  118;  ejutidera  filia  uxor  Waladizlai 

ducis  Poloniae,  103,  104. 
Scalona,  eivitas,  3. 
Schombach,  Adulphus  coines  de,  16. 
Seh  warzinbach,  Cunradus  de,  17. 
Scirnin,  nobilis  de  Bocmia,   190. 
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Scribention,  castellum,  33. 

Sdico,   qui  et  Heinricus,  episcopus  Olo- 

ruucensis,  v.  Heinricus. 
Sein,  Heinricus  comes  de,  16,  27. 
Selephica  aqua,  71. 
Seleucius  fluvius,  72. 
S  e  I  e  u  c  i  i  campi,  72. 
Senegonenses,  119. 
Senenses,  119. 
S  e  n  n  a  c  h  e  r  i  I),  7. 
S.  sepulchrum,  S. 
S  er  via,  Saruia,  119;  coraites  de,  22,  24, 

25,  26,  35,  (magnus  comes)  42,  46,  47. 
Servi,  20,  53. 
Seston,  Siston,  Systoy,  civitas,  36,  37, 

49. 
Sibilia,  marchia  et  castrum  Christiano- 

rum  in  Asia  min.,  71 ;  ejus  principes,  70. 
Sicilia,  83,  86,  89;  Siciliae  regnum.  81; 

res,  74,  105,  133. 
Sidonis  dominus  R.,  3. 
Sigfridus  comes  de  Leubnowe,  16. 
Sifridus  comes  de  Niderl,  77. 
Siluester  abbas  de  Zazaua,  92. 
S.  Simeon,  177. 

S.  Symeonis  portus,  locus  in  Asia,  73. 
Simon,  Symon,  comes  de  Spanheira,   16, 

48,  54. 
Siniberti  insularia  domus,  32. 
Sion,  Syon,  iiious,  v.  Strahow. 
Sobezlaus,  v.  Zobeziaus. 
Soidanus  Tokilus  de  Iconio,  r.  Tokilus. 
S.  Sophiae  ecciesia  Constantinopolitana, 

32,  51. 
Sorentini  principis  filius  Petrus,  87. 
Sosat,  33. 
S  0  w  e,  V.  Savus. 

Sozopolis  (Fasopolis,  Tusopolis),  60. 
Spanheim,  Heinricus  comes  de,   16,48; 

Simon  ejus  frater,  16,  48,  54. 
Spera,  nobilis  de  Boemia,  148. 
Spigast,  civitas,  56. 
Sp  ira,  civitas  quae  et  Nebduna,  80. 
Spirensis  episcopus,  17. 
Spitigneus,    filius  ducis  Borywoy,   pa- 

truelis  Waladiziai,  regis  ßoemorum,  94, 

100,  101. 
Steinveld,    Steinwelt,    162,    163,   164, 

165,  170, 
Steinveldensis    ecciesia,    141,    163; 


prior  Adolphus  ;  praepositus  Euerwinus, 

canonicus  Heinricus. 
Stephan  US,  Sthephanus,  üngariae  prin- 

ceps,  133,  135. 
Stetin,  metropolis  Pomeraniae,  100. 
Strahow,    Ztragov ,    Ztrahow,    Stragv 

mons,  sive  mons  Sion,  Syon,  monaste- 

rium,  93,  102,  143,  145,  146,  149,  151, 

154,  156,  162,  164,  165,  170. 
Strahowiensis  ecciesia,  139,  164,  167, 

168;  abbates:  Blasius,   Gezo,  Albertus, 

Erleboldus. 
Stragov,  Ricolfus  de,  183.  ' 

Str  aliz,  civitas,  21,  22,  25,  27,  28. 
Strasburg,  12. 
Strasburgensis  episcopus,  12. 
Strigonia,  civitas,  18,  19. 
Sturmo,  Stvrm,  Conradus,  castellanus  de 

Prinda,  Priraberg,  131,  146. 
Styriae,  Syriae  dux  Otakir,  24. 
Stirensis,  Styrensis  ducatus,  79,86. 
Stiriae  marchia,  85. 
Swalmsech,  Windichint  de,  16. 
Suatopluc,  V.  Zuatophic. 
Suevia,  16,  17,   25,    151.   Sueviae  urbs 

Hulme,  147. 
Suevi,  Swewi,  seu  Alamanni,  26,54,55, 

116. 
Suevia,    Ludwicus,    frater    impecatoris 

Friderici  I.,    palatinus   comes   de,    118; 

V.  Ludovicus. 
Sueviae  dux  Fridericus,  filius  imperato- 

ris  Friderici  I.,  v.  Fridericus. 
Sur,  locus,  3. 
Süss  ine  civitas,  147. 
Sutrienses,  119. 
Sycheron,  locus,  57. 
Syloa,    Syloe,    monasterium,    141,  171, 

172,  173,  180. 
Syloensis  ecciesia,  abbalia,  domus,  160, 

164,  166,  168,   172,   180,    181.  Abbates 

Godsehaicus,  Otto,  Marsilius;  prior  Cun- 

radus;  fratre.s  seiiiores   Arnoldus,   Chri- 

slianus;  canonicus  Albertus. 
Synbach,   Heinricus  de,  17. 
Syon,  V.  Strahow. 
Syri,  51. 

Syrie,    i.  e.  Styriae  dux  Otakir,  24. 
Syrmium,  civitas,  19. 
S  y  s  t  o  y,  49 ;  v.  Sestos. 
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T. 

Tabaria,  2;  Bachaberbocus  de,  2. 
Tallinstein,     Gebehardus    coines     de, 

16. 
Tanais  flumen,  36. 
Tancradus,   rex   Siciliae   (Apuliae),  74, 

84 ;  ejus  filius  84,  cujus  uxor  fili«  Ysaa- 

chii  imperatoris  Graeeorum,  87. 
Tangredus  de  Tarsia,  87. 
Tarentasianus    arehiepiscopus  Heumo, 

15,  17,  18,  20,  26,  39. 
Tarpasae,  4. 
Tarsia,  Tangredus  de,  87. 
Tarsus  civitas  Ciliciae,  73. 
Techedinus,  3. 
Tegno,  canonicus  Pataviensis,  74. 
Tekkenbaeb,  comes  de,  17. 
Teraplarii,  6.  Templariorum  turris,  4. 
Tempil  magister,  2. 
Teplitz,  (Aquae  calidae),  92,    monaste- 

rium  ibid.   116. 
T  e  r  d  o  n  a,  Tordona,  civitas  regia  in  Lom- 

bardia,   105,  137. 
Terdonenses,  119. 
Teriiisiani,  119. 
Teutonia,    Tevtonia,     Teuthonia, 

10,  21,  86,  106, 118,  132, 143,  14Ö,  152, 

181,  191. 
Thevthonicae  partes,  100. 
Teutonici,  Theutonici,  Thevtoniei,  The- 

tonici,  57,  87,  116,  125,  130,  131,  132, 

151,  152,  158,  182. 
Teutonicornm  regnum,  22;  iinperium, 

47. 
Th  abor  mens,  3. 
Thebeorum  martyrura  legio,  67. 
Theobaidus,  v.  Diepoidus. 
Theodorus    rebellat    contra    Ysaachium 

imperatorem,  24. 
Thessalonica  regio,  42. 
Thomas    Canthuariensis   arehiepiscopus, 

143. 
T  h  u  r  i  n  g  i  a  e  landgravius,  17,  103. 
Tiburfini,   119. 
Ticin  US  fluvius,   126. 
Timoticon,  Tynioticon,  urbs,  40,  46. 
Tispach,  Hugo  de,  48. 
Tiia,  flurius,  134. 


Tokilus   (Tokili),    soldauus   de    Iconio, 

13,  31,  59,  63,  66,  68,  69. 
Tohu,  filius  Neamani,  magni  coroitis  de 

Sarvia,  23. 
Tordona,  v.  Terdona. 
T  0  r  t  o  s  a,  4. 

Tra  vel  Dravus,  fluvius,  19. 
T  r  a  c  i  8,  44. 
Trek,     castrura     in     Lombardia,      114, 

125. 
Treuerensis  episcopus,   118. 
Tr  identini,  HO. 
Triplis,  Tripolis,  3,  73,  74. 
Tripolitauus   comes,  2. 
Tripolis  minor,   diruta    civitas    in    Asia 

min.,  58. 
Trivallis  castrum,  86. 
Troia,  36,  56. 
Tu  Mensis  episcopus  Henricus,    15,  16, 

18,  28. 
Turcia,  59,  88. 
Turcae,  Turci,  2,  3,  13,  23,  33,  36,  51, 

57,  58,  59,  60,  61,  63,  64,  63,  66,  67, 

69,  70,  71,  74,  77,  78,  79,  101. 
Turinga,  Ludwicus    langravius  de,   17, 

88,  103. 
Tuscia,  67,  78,  119,  138. 
Tuscie  comes,  46. 
Tusci,  138. 
Tusculanura,   138. 
Tusculani,   119. 
Tusopolis,  V.  Sozopolis. 
Tyatira,  civitas,  58. 
Tyberis,  fluvius,   105. 
Tyernstein,  castrum  in  Austria,  80 
Tyro  nus,  locus,  3. 
Tyrus  civitas,  3,  32. 
Tyri   dominus,  marchio  Chunradus,   77, 

83. 
Tyrrenum  mare,  36. 

u. 

Udalricus,  v.  Odalricus. 

Ugo    Montisferrati    marchio,    116,    118; 

ejus  uxor  matertera  imperatoris  Fride- 

rici  I.,   116. 
Vgo  Albertus,  118. 
Vgoiinus  Albertinus,   118. 
Ulricus,  T.  Odalricus. 


Cod.   Strah.   Fontei.   \litli.   I.  Od.  V  . 
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Ungar ia,  Hungaria,  16,  20,  28,  46,  130, 
133,  134,  13S,  136,  143,  US,  150. 

Ungar! ca  terra,  13,  19. 

Ungariae  rex,  (Bela  III.)  15,  18,  19,  20, 
21,22,23,  24,  38,  40,  88,  150;  (ejus 
uxor  Margarita)  19;  (Deiica)  107,  130, 
133,  134,  136;  (ejus  uxor)  133,  136; 
(ejus  iilii  et  iilia)  ,  133,  136.  Ungariae 
prineeps  Stephanus,  133,  135. 

Ungari,  19,  20,  25,  39,  113,  133,  134, 
136. 

Ungariae  archiepiscopus  Lucas  130; 
Jazariensis  episcopus,  15. 

Ungar ica  legatio,  108. 

Ungarici  nummi,   19. 

Uriennius  Josephus,  monomaehius,  50. 

Uzdic,  locus  in  Boemia  (Zdice),  101, 
185. 

V. 

Ualania,  4. 

Valentin  Qs,  Walentinus,  seu  Wolis  Pra- 

gensis  episcopus,  154,  155. 
Vallis  Clara   abbatia  in  Loinbardia,  115, 

118. 
Velizlaus,  Welizlaus,   comes    Boeniiae, 

95,  97. 
Veneciae,  Venetiae,  32,  76. 
Vene  ti  ani,  55. 
Venetianus  Bernhardus,  hospes  impera- 

toris  Friderici  I.,  32. 
Vercellae,  123. 
Vercelle  nses,  119. 
Verdensis,     Uerdenensis,   Verdunensis 

episcopus     Ermannus,   88,     118,    123, 

137. 
Veringen,  Heinricus  comes  de,  16. 
Verois,  Veroi,  civitas,  31,  33,  47. 
Verona,  104,  106,  HO,  116,  118. 
Ueronenses  nummi,  19. 
Uetulus  (leo)  de  montanis,  71,  73,  78. 
Victor    IV.    papa     (Octavianus),     129, 

130. 
S.  Victoris  Maguntiae  canonicus  Wern- 

herus,  35. 
Uidebellum  castrum,  4. 
Uieruelt,   15. 
Vililspach,  Hugo  de,  482. 
Vimakato,  Aluherus  de,   132. 


Vincentius,  s.  Pragensis  ecciesiae  cano- 
nicus et  notarius,  91,  92,  105,  106,  111, 
114,  124,  125,  131,  139,  182. 

V  i  ni  mil  civitas,  61. 

Vinip  opolis,  33. 

S.  Uiti  monasterium  Pragae,  96. 

Vizoca  mons,  95. 

Voburg,  Pertholdus  marchio  de,  16, 
25. 

Uzdic  (Zdice),  locus  in  Boemia,  101. 

Vz  obren  (Zobren) ,  telonium  Boemiae, 
97. 

w. 

Wadilbach,  Lutkerus  de,  16. 

Waladizlaus,  'Wladlslaus. 

Uvaladiziaus,  dux  Boemiae,  pater  Wa- 
ladizlai  regis,  92. 

Wal  adizi  aus,  Uvaladiziaus,  Wladizlaus, 
Wladislaus  ,  Waladizaus,  Waldizlaus, 
Vlad.,  rex  Boemiae,  91,  92,  93,  94,  95, 
96,  97,  98,  99, 100,  101,  102,  103,  106, 
107,  108,  10»,  HO,  111,  112,  113,  114, 
116,  117,  118,  120,  121,  122,  124,  130, 
132,  133,  134,  135,  136,  137,  140,  142, 
143,  144,  145,  155,  162. 

Wladizlaus,  filius  Waladizlai  regis 
Boemiae,  marchio  Moraviae,  post  dux 
Boemiae,  142,  184,  185,  186,  188,  189, 
190. 

Waldizlaus,  filius  Zobezlai  diicis  Boe- 
miae, 94. 

Waladizlans  dux  Poloniae,  101,  102, 
106,  108;  ejus  uxor  filia  marchionis  Al- 
berti  de  Saxonia,  103 — 104. 

Walchinstein,  Chuno  comes  de,  16. 

Waldinrode,  Burchardiis  comes  de,  16. 

Waldstein,  Luitoldus  comes  de,  16. 

Walentinus,  v.  Valentinus. 

W  a  I  r  a  b  comes,  cognatus  Rudperti  comitis 
de  Nassowe,  14,  16. 

Waltherius,  v.  Galteriu^s. 

Warda  (Guardus),  locus,  104,  HO. 

Warmatia,  Hugo  de,  40. 

Wathzlaus,  Walzlaus,  filius  Zobezlai, 
dux  Boemiae,  150,  181,  184,  187. 

Welizlaus,  Velizlaus,  comes  Boemiae, 
95,  97. 
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S.    Wenzlai    moiiasteriiim     Olorouceiise, 

93. 
S.  Venzezlai  moriasterium  Prapae,  136. 
Wernerhus,    canonicus   S.  Victoris  Ma- 

guiitiae,  3ö. 
VVermherus  de  Bolaut,  32. 
Wernherus  miles,  61. 
Widen,   Widin,   Dietricus  comes  de,  16, 

48. 
Widoahada,  locus  Boemiae,  132- 
Wien  na,  Vienna,  13,  76,  79. 
Wihssilbaeh  Adilbertus  comes  de,  16. 
Wikmannus    Maigdburgensis     archiepi- 

scopus,  118. 
Wilhelmus  frater  nionasterii  Syloensis, 

179. 
Wilhelmus,    rex   Siciliae,   47,  74;  eius 

uxor    soror     imperatoris     Henrici    VI., 

74. 
Willeheimus,  filiiis  Tancredi,  87. 
Wilhelmus,      Willalmus,      Wiiealmus, 

comes   inMoravia,  fundator  monasterii 

Cunicensis,   154,   13o,    160,    182;    ejus 

frater    Ulriciis;     ejus    cognatus    Eber- 

hardus. 
Willehelmus  de  Boglyn,  87. 
Willibrandus  comes  de  Holrmunt,  16. 
Winchil,   Ortlebus  de,  77. 
Win  dich  int  de  Swalnisech,  16. 
Wisinbach,  miles  Godfridus  de,  Sl. 
Wissegrad,    Wisegrad,     Wissegradense 

castrum  Boemie,  96,  97,  133. 
Wissegradenses   prepositi:  Geruasius, 

106,  110,  136;  Heiiriciis,   qui  post  epi- 

scopus  et  rex  Boemiae,  133. 
Witigo  senior  nobilis  de  Boemiae,  182. 
Witcho,  Witko,    Witklio,    comes,   144, 

132,  187. 
Wizzinburch    civitas,    quae  et  Belgra- 

dum,  20. 
Woisse  locus  in  Boemia,  133. 
W  o  i  z  I  a  u  s  comes,  143. 
Wolis,  V.  Vajpntinus. 
Wormacia,  79. 
Wormacensis  episcopus,  118. 
Warmalia,  Hugo  de,  40. 
Wratizlaeuensis  episcopus  Cyprianus, 

170. 
Wra  tizlaus,  frater  Conrad!  (qui  et  Otto), 

marchionis  Moraviae,  94,  96,  97. 


Wurmz,  Pertoldus  de,  77. 

Würzburg,  Würzeburg,  Wirzburg, 
Wirtzburc,  Wirzpurch,  Wirzburk  (Her- 
bipolis),  73,  83,  106,  108,  147,  134. 

Würzb  u  rgensi  s  (Herhipolensis)  epis- 
copus, 12,  14,  13,  23,  26,  48,  73,  138. 

Y,  cf.  I. 

Ybellinon,  3. 

Yporienses,  119. 

Ysaachius,  Ysaakius,  Isaak,  Angelus,  Im- 
perator Graecorum,  23,  26,  29,  33,  36, 
37,  40,  43,  44,  46,  47,  49,  30,  31,  32, 
33,  34,  37.  Eins  filia  uxor  Tancredi  regis 
Apuliae,  87.  Eius  cancellarius,  36,  37; 
ejus  dapifer  magnus,  14. 

Ysaachius,  rex  Cypri,  24,  77,  80,  82; 
ejus  uxor,  80. 

z. 

Zaerigne,   Rudolphus  episcopus  Leodi- 

censis  frater  ducis  de,  13. 
Zahow,  locus  in  Bohemia,  132. 
Zazaua,  Silvester  abbas  de,  post  Pragen- 

sis  episcopus,  92. 
Zbrazla  nobilis  de  Boemia,  148. 
Zcala,  Zkala,   131,  133. 
Zdice,    Uzdic,    locus    in   Bohemia,    101, 

183. 
Zdico,  Sdico,   Henricus  qui  et,  Olomu- 

censis  episcopus,  v.  Henricus. 
Zedletz,  Gotpoldus  ahbas  de,  post  Pra- 

gensis  episcopus,  142. 
Zemzemma,    Zezema,    comes,    summus 

camerarius    Judilliae    reginae    Boemiae, 

137,  132;  ejus  illius  Hroziiata. 
Zirbia,  Zyrbia,  183,   186;  ejus  marchio 

Adlbertus,  186. 
Znoini,  Ziiogem,   castrum   Moraviae,   99, 

149. 
Znoimensis  provincia,  (erra,    130,  181. 
Zobeziaus,     Sol>e/.liius,      dux    Bueniiae 

(„antiquus"),  92,    93,    100,    101,    102, 

103,  131,  144,  143,  162,  160,  181,  184. 
Zobeziaus,    dux    Boemiae,    filius  ducis 

Zoliezlai    iintiqui ,   100,   101,   102,   131, 

144,  143,  146,  147,  148,  149,  130,  131, 

132,  133,  181,  184;  ejus  uxor,  131. 
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Zobezlaus,  pater    Berinardi    militis   de 

Boeniia,  112. 
Zobezia,  nohilis  de  Boemia,  148. 
Zobreii   (Vzobreii),  telonium  Boheniiae, 

97. 
Ztan  cou  locus  Boemiae,  182. 
Ztrahow,  v.  Strahow. 


Ztris,  pater  Odoieai,  militis  de  Boemiae, 

112. 
Ziiatopluk,   Zuatopulc,  Suatoplue,  filius 

Waladi/.lai,    legis    Boemiae,    102,    133, 

142,  143. 
Zuezt,  castellanus  Melniceiisis,   113. 
Zueztee,  Boemus  nobilis,  118. 


Errores   typornm   corrigendi. 

Pag.  78,  lin.  12,  et  pag.  80,  lin.  7.  pro  Ancona  et  Ancone,  lege  Acona  et  Acone. 
Praef.  pag.  X,  not.  1,  lin.  2,  et  pag.  XXIV,  not.  1,  pro  XIII.  lege  XI. 
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Im  II.  Hefte  des  17.  Jahrganges  (1843),  p.  191  —  196  der 
Zeitschrift  des  königl.  böhmischen  Museums  veröffentlichte  Cela- 
kowsky  unter  dem  Titel:  „Zprawy  o  nekterych  osobäch  z  jednoty 
bratrske  mezi  rokem  1542  —  1551"  die  Bruchstücke  eines  Nekro- 
logiums  der  Geistlichkeit  der  böhmischen  Brüder,  die  auf  einigen 
Kleinoctav-Blättchen  interessante  Nachrichten  über  einige  der  her- 
vorragenden Persönlichkeiten  der  ünitüt  enthielten.  Die  Provenienz 
derselben  gab  er  nicht  an. 

Jungmann  sprach  in  seiner  Geschichte  der  böhmischen 
Literaturl)  die  Vermuthung  aus,  dass  es  die  Überreste  der  von 
Regenvolscius 2)  angeführten  Schrift  Johann  Blahoslaw's:  Vita? 
praeeipuorum  in  unitate  fratrum  ministrorum  sein  dürften. 

Das  k.  k.  geheime  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  bewahrt  unter 
den  Handschriften  seiner  Bibliothek  einen  Papiercodex  in  Klein-Quart 
(Sign.:  Bob.  52),  der  neben  anderen  Dingen  auf  Fol.  50  —  232 
das  oben  berührte  Nekrologium  in  seiner  Vollständigkeit  enthält. 

Auf  den  vorhergehenden  50  Blättern  befindet  sich  und  zwar 

auf  Fol.  1  —  46  nach  den  Überbleibseln  des  Titels:  „ Ijm 

pfes  cely  rok  pfilozena  opowrcy,  a  na  ne  wjce  kazanj  neciniti:  Ale 
Avyzdwjhnauti  giny  pofädek  podle  clänkii  wjry  obecne  krestanske, 
kteräz  slowe  Synibolum  Apostolske  a  k  tomu  y  gine  feci  Bozi  shledati 
a  na  ne  kazati  z  pfjcin  nekterych  sepsane  tak  naspech  proste  leta 
l563"  eine  wahrscheinlich  von  dem  Verfasser  des  Nekrologiums  her- 
rührende Untersuchung  der  Frage:  ob  die  Verkündigung  des  Wortes 
Gottes  in  der  Brüdergemeinde  nach  der  Ordnung  der  Glaubensartikel, 


1)  Oddeieni  IV.  c.  616,  slr.   192. 

2)  Srsteiiia  historico-chronologicuin  ecciesiarum  Slavoiiicanim   etc.   16')2.   p.   319 
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wie  sie  im  apostolischen  Symboium  vorkommen  und  den  darnach  zu- 
sammengestellten Reden  geschehen ,  oder  ob  die  früher  beobachtete 
Folge  und  die  ;ilte  Postille  als  Grundlage  beibehalten  werden  solle; 
ferner  auf  Fol.  47  und  48  die  Abschrift  eines  Sendschreibens  des 
Bischofs  Lucas  (f  11.  December  1528)  an  den  Bruder  Gallus  in  Aussig 
ddo.  15.  December  1502i).  worin  er  ihn  ermahnt,  sich  der  von  der 
Brüdergemeinde  eingeführten  Ordnung  in  den  Andachtsübungen,  Fest- 
und  Feiertagen  etc.  zu  fügen;  für  die  durch  den  Bruder  Isaias  über- 
brachten Nachrichten  dankt  und  seine  Absicht  zu  den  älteren  Brüdern 
in  das  Gebirge  zu  reisen  mit  dem  Wunsche,  ihm  dorthin  zu  folgen, 
kund  gibt. 

Das  Nekrologium  selbst  enthält  unter  dem  an  der  Spitze  des- 
selben abgedruckten  Titel  ein  Register  über  die  in  dem  Zeiträume 
von  1467,  dem  Jahre  der  Constituirung  der  Brüderunität,  bis  1606  2) 
abgeschiedenen  Bischöfe,  Ältesten,  Priester,  Diakone  und  wichtigen 
weltlichen  Personen  der  Brüderunität,  gewöhnlich  mit  einigen  biogra- 
phischen und  Charakterzügen  vorsehen ,  dann  eingestreute  Notizen 
aus  der  Geschichte  der  Brüderschaft,  so  wie  aus  der  Profan- 
geschichte. 

Es  ist  chronologisch  und  zwar  nach  den  Sterbejahren  geordnet, 
in  der  Art,  dass  unter  dem  Jahre  alle  Sterbfälle  desselben  öfter  ohne 
bestimmte  Ordnung  eingetragen  sind. 

Als  Verfasser  desselben  (beziehungsweise  eines  bedeuten- 
deren Tbeiles  aus  der  früheren  Zeit)  nennt  sich  in  der  Vorrede  der 
Bruder  Wawfinec  Orlik.  Nach  den  in  der  Handschrift  selbst 
ersichtlichen  Daten  war  er  1520  geboren.  Sein  Vater-^Wftr  Pawel 
Kowär  in  Solnitz  (Königgr.  Kr.),  f  1521.  Er  wurde  155ä.zum 
Priester  ordinirt  und  starb  am  21.  April  1589  im  „Kloster  Sion"  ^ei 
dem  Herrn  Laba uns ky  von  Labaun.  Am  nächsten  Sonntage  dar- 
auf fand  seine  Beerdigung  in  Bunzlau  im  Beisein  von  nahe  an 
3000  Menschen  Statt.  Ein  Beweis,  dass  er  nicht  zu  den  unbedeu- 
tenden Männern  der  ünität  gezählt  wurde. 

Als  Quellen,  woraus  er  seine  Aufzeichnungen  geschöpft  bat, 
führt  er  in  der  Vorrede  vorerst  den  Johann  Blahoslaw  an,  dessen 
eigenhändige  Aufschreibungen  er  benützt  hat,  dann  ebenfalls  eigen- 
händige Notizen  des  Bruders  Mathias  Cerwenka  (Erythraeus)  mit 

»)  S.  Gas.  c.  m.  1861,  p.  372. 

*)   S.  Gindely's  Geschichte  der  böhmischen  Brüder.  I.  p.  32  und  ff. 
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Überlieferungen  mehrerer  Gemeindeältesten,  die  gleich  bei  der  Grün- 
dung der  Gemeinde  vielen  Dingen  persönlich  beigewohnt  hiiben  oder 
mit  den  Gründern  bekannt  waren ;  endlich  für  die  Nachrichten  der 
letzten  Jahre  sich  selbst.  An  vielen  Orten  beigefügte  Zeichen  scheinen 
die  Quelle  zu  bezeichnen,  der  sie  entnommen  sind.  So  bedeutet,  glaube 
ich:  J^  undl  ^  B:  Johann  Blahoslaw;  MC:  Mathias  Cerwenka; 
IK:  Johann  Kaleff. 

Gesammelt  hat  er  sie  im  Jahre  IJiöO,  im  Jahre  1560  mit 
mehreren  kaum  anderswo  zu  findenden  Angaben  vermehrt  und  wahr- 
scheinlich (die  Jiihresangabe  auf  dem  Titelblatte  lässt  wenigstens 
darauf  schliessen)  im  J.  1576  niedergeschrieben. 

Bis  1586  auf  Fol.  206  weist  die  Handschrift  dieselbe  Hand.  Sollte 
diese  des  Verfassers  selbst  sein,  was  mir  aus  vielen  Umständen  mehr 
als  wahrscheinlich  ist,  hätte  er  sich  bis  kurz  vor  seinem  Tode  damit 
beschäftigt.  Von  1586  ab  ist  dieselbe  bis  zum  Jahre  1605,  Fol.  230 
von  einer  zweiten  Hand  fortgeführt  und  der  Rest  in  3 1/3  Seiten 
bestehend  von  einer  dritten  vollendet. 

Am  Rande  laufen  zahlreiche  Anmerkungen,  meistentheils  die 
Ordinationsjahre  angebend  nebenbei,  die  auch  im  Texte  als  Ergän- 
zungen nicht  selten  vorkommen.  , 

Wenn  man  auch  der  Schrift  Orlik's  nicht  den  Werth  bei- 
messen will,  den  die  Producte  Johann  Blahoslaw's  haben,  so  kann 
man  doch  dem  fleissigen  und,  wie  es  scheint,  auch  gewissenhaften 
Verfasser  nachstehender  Nachrichten  den  Dank  dafür  nicht  versagen, 
dass  er  uns  nicht  geringe  Theile  des  Bläh  0  slawischen  Werkes 
wörtlich  erhalten  und  sowohl  selbst  als  durch  die  Fortsetzungen  eine 
Fülle  interessanter  Details  erhalten  hat. 

Der  bisherigen  Übung  entgegen,  drucke  ich  den  Text  mit  der 
ursprünglichen  Orthographie  ab,  weil  ich  der  Ansicht  bin,  dass  der 
Zweck  des  Abdruckes,  die  Wiedergabe  des  Originals  nämlich,  in 
desto  höherem  Grade  erreicht  wird,  je  weniger  Verschiedenheit 
zwischen  beiden  vorhanden  ist. 

Die  eingeschlossenen  Stellen  des  Textes  enthalten  Zusätze  der 
Forlsetzer. 

Wegen  Abgangs  des  langen  (f)  wurde  das  kurze  s  gebraucht. 
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W  töto  Knjzce  pokläda  se  sstastne  skonänj  ziwo- 
tüw:  arozkossne  zesnutj  wPanu  mnohych  Osob  ktefiz 
w  Gednote  Bratrske  Panii  Bohu  nad  gine  slauzyli  w 
Stupnjchwyzssych.  t.  bywsse  nektefiBiskupowe,  Gyni 
Starssj  radnj,  Gyni  Knezj  a  Pastyri  Lidu  Päne:  Az  ne- 
ktefi  yLosSwatycliMucedlniküw  pfigali.  Tohowasebo 
Casowe  y  Mjsta  pokudz  se  to  wyhledati  mohio  tuto  se 
oznamugi:  1   ß  7  6.  (Titelblatt.) 


K  ^idüm  13.  a. 

Zpominegte  na  Wüdce  wasse,  kteriz  säii  warn  mluwili  slowo 
Bozj,  na  gegichzto  patrzjce  wygytj  a  obcowanj,  nasleduglez  gegich 
wjry. 

Zgewenj  14.  c. 

Blahoslaweni  mrtwj  kterziz  w  Pänii  vmjragi,  od  teto  cliwjle, 
Duch  zagiste  djgjm,  Aby  odpoczynuli  od  pracy  swych.  Nebo  skutkowe 
gegich  n^sledugj  gich.  (Rückseite  des  Titelblattes.) 


Swedeetwj  o  tech  swatych  lidech,  na  wetssjtn  djle  gsau  pozna- 
menana  skrze  Bratra  Jana  Blahoslawa  (giz  swate  pameti)  yakz 
sem  geho  wlastnj  rukäu  zapsane  nalezl. 

Shromäzdil  sem  tylo  pameti  Lela  1550. 

A  potom  1560  nekterö  wecy  sem  przidal,  gessto  stezkem  kde 
ginde  säii  poznamenäuy,  Nez  Ja  sem  ge  yako  y  gineho  drahne,  od 
negednech  kterziz  giz  w  Päuu  zesnuli,  slychal.  Neb  nekolik  starcüw 
nedawnieh  Let  vmfelo,  s  njmiz  sem  Ja  welmi  dobrze  znäm  byl. 
Kterziz  temef  spoczatku  Gednoty,  nebo  sami  mnobym  vvecem  byli 
przjtomni,  a  nebo  znali  ty,  kterziz  w  püwodu  a  \v  przednosti  byli.  Ale 
0  poslednegssjch  Ja  sam  swug  säud  sem  napsal.  Komuz  se  koli  to 
wideti  nahodj,  zazle  mi  bez  pochyby  mjti  nebude.  Neb  w  takowych 
wecech  kazdemu  gest  swoboda.  Wssak  Ja  säudem  swym  zädnemu 
na  prekäzku  byti  nechcy. 

Gsäut  tal^e  nekterä  swedeetwj  B.  Matege  Czerwenky, 
kterez  geho  wlastnj  rukau  zapsanä  nalezl  sem. 

Wawrzi:  Orlik. 


d 
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li^ta  VAni  1407.  Toho  roku  Puwod  Geduoly  sluzebny  Kiiezj 
Paiie  wyzdwizen.  A  tito  tizj  zegmena  na  Knezstwj  loi^em  wywoleni 
a  potwrzeni: 

Mateg  z  Kuiiwaldii  we  25  letcch  byl  w  ten  czas. 

Thüma  z  Pfel  auci. 

Elias  z  Chrenowic  od  Kogetjna. 

Nektei'zj  prawj  zeby  toho  roku  dal  Hiskup  Morawsky  genz 
slaiil  Thas  vpaiiti  v  Wysskoua  onoho  Jakuba  kteiyz  slaui  Chulavva 
z  Sswabcnic,  od  Paczlawic  byl. 

L6ta  Piine  1474.  W  Paiek  po  Swalem  Wawrzincy.  Vmrel  B. 
Hzelior  a  pochowan  nad  Brandegsein  na  WorJjku  we  Wczelnicy. 
Geden  z  tecli  kterziz  püwod  Gednoty  byli,  yako  Patron  a  Patryarcha. 
Gsau  gesste  psanj  geho  nektera.  A  o  prziJissne  muze  toho  przjsnosli, 
zapsäno  gest  netco  w  Decretu  Gednoty.  Byl  czlowek  stawu  Rytirz- 
skelio,  syn  sestry  Rokycanowy,  Geniuz  wssak  przjtel  goho  Rokycän 
V  Krale  Gyrzjho  to  zgednal,  ze  gest  byl  welmi  zmuczen,  az  omdlel  na 
rzebrzjku,  a  potom  przissed  k  nemu  tak  ztrapenemu,  litowal  ho. 
Bylo  to  okolo  Leta  Päne  1462 ,  Yakz  cedule  odwoläni  gegich 
swedczj.  Prawj  ze  on  wystawel  tu  Cbalaupku,  kteräz  tu  byla  kady 
se  wchäzelo  do  zamku  Orljku.  Item.  Dum  kteryz  slaul  Srub,  ze  on 
wystawel. 

L6ta  Pänc  1484.  Vmrel  B.  Jan  Clieleycky  na  Pferowe  a  tu 
gest  pochowan.  Geden  z  Auzke  rady. 

L6ta  Päne  1485.  (Toho  Leta  Moknuti  bylo.) 

l^ta  Päoe  1490.  B.  Jan  Taborsky,  kteryz  slaul  Knez  Jau 
Wylemek  (vmrel  v  Litomyssli  a  tu  gest  pochowan  v  Koslela  druhau 
Stfedu  po  Welikonocy). 

IHa,  Päne  1492.  Ten  Pondelj  po  Swafe  Lucygi,  vmfel  B.  Wjf 
w  Hranicych.  A  tu  pochowan  przed  Mcstcm  v  Bjleho  Kosteljka. 

L^ta  Päne  1495.  B.  Jan  Taborsky  vmrel  w  Lithomyssli  w 
druhau  stredu  po  Welikonocy,  a  tu  gest  pochowan  v  Kostela.  Byl 
vczeny  czlowek  a  oppatrny  w  Mluwenj ,  zwlasste  swobodny,  slawny 
za  sweho  weku.  Bywä  o  nem  zmjnka  w  starych  nekterych  Senten- 
cijch  pfedküw  nassjch.  Gest  take  knjzka  gedna  psanä,  Pocztu  wydanj 
z  Wjry,  kteräuz  on  delal  a  psal  z  porucenj  wssi  raddy  Gednoty,  Byl 
geden  z  Auzke  rady.  Na  Taborze  byl  prwe  Knezem,  slaul  Knez  Jan 
Wylemek,  Potc^m  mezy  Bratrzj  pfissel. 
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Uta  Päne  1498.  Ten  Paiek  pfed  Swatym  Martlnem.  B.  Jan 
Klenowsky,  niuz  wolike  rady  vnifel  w  Litomyssli,  a  tu  pochowan, 
Acz  nebyl  Knez,  a  wssak  w  rade  Auzke  byl  drahne  let.  Miiz  vczeny 
a  welifii  vvtipny,  znamenj  mysslenj  geho  zdarzilych,  gsau  przipowjdky, 
nekfere  przjslowj  a  Episstoly,  kterez  gsau  gesste  mezy  rukama,  a 
za  dostateczny  düwod  naramne  ostreho  wlipu  byti  moliau. 

(Biskup  Bosak  rjkawal  o  sobe  a  o  Panu  ctyborowy  Towaczow- 
skem  a  o  tomto  B,  Jaiiowi  Klenowskem,  s  njniz  ziiam  byl,  ze  oni  tfj 
vssemu  swetii  dosti  by  rady  dati  uiobli.) 

lila  Pdne  1500.  We  cztwriek  pi'zed  Obracenjm  Swatebo  Pawla 
na  Wjru  B.  Mateg  Kunwaldsky  Prwnj  Biskup  (Gednoty),  czlowek 
Boliu  y  Lidern  mily,  swedectwj  obcowanj  sweho  wyborne  niage  od 
sw^bo  detinstwj,  vmfel  \v  Lipnjku,  a  do  Przerowa  wypi-owozen.  A  tu 
pochowan  w  Kosteljku  Bratrskem  na  Kopcy,  znowu  Mystawenem, 
wnemz  gesste  zädny  pobjzeu  nebyl. 

4  W  2i)  Letcch  byl  kdyz  Aufad  Knezsky  przigal  w  Piwnjm 
rzizenj  s  Bralrenr»  Tüniäu  Przelaucskym,  a  s  B.  Eliassem  Leta  1467. 
A  w  58  letech  gsa  zywot  dokonal. 

Gsau  psaiij  nekteia  muze  toho,  aneb  radegj  zberkowe,  z  njehz 
müze  znamo  byti  to  ze  byl  czlowek  pobozuy,  a  giste  y  opatrny.  Toho 
czasu  gesste  Gednola  byla  yako  Djie  mluwiti  poczjnagjcy. 

liita  Päne  1501.  W  pondelj  Welikonocznj  vmrel  poczestny  Knez 
B.  Michal  Stary  w  Rychnowe,  a  tu  pochowjin,  Knez  Rzjmskeho 
swecenj.  Byl  piwe  Faräi'em  w  Kunwalde,  Potom  w  Zamberku.  Potom 
mezy  Bratrzjmi  byl  w  Poczätku  gich  oddelenj  a  t.  d.  A  od  toho  czasu 
zaJneho  kueze  nemeli  w  Kunwalde  az  posawad.  Y  ten  byl  weliky 
müz,  a  mnoho  za  swebo  weku  vdelal,  werny  Bolui,  sehe  zapjragjcy  a 
mnoho  protiwenstwj  za  zywota  sweho  przetrpel,  czehoz  swedectwjm 
sau  Kronyky  nasse. 

L6ta  Päne  1502.  W  strzedu  po  Swatem  Jakubu,  B.  Tüma  Pjsar 
vnifel  w  Lipnjku,  a  tu  pochowan. 

T6hoi  IMü  w  Prwnj  strzedu  Postnj,  vmfel  B.  Jan  S  y  n  e  k 
w  Werowanech,  a  pochowan  w  Towaczowe. 

T6hoi  L6ta  po  smrtedlne  Nedeli  vmfel  B.  Prokop  Pernikarz 
w  Towaczowe  a  tu  pochowan. 

Täki  toho  K'ta  vmfel  B.  Girzik  Kwasycsky,  a  pochowan 
w  Weselj. 
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(T^hoi  L^ta  vmrel  B.  JanMytny  w  Straznicy  a  tu  pochowaii 
w  Stareiri  Zboru.) 

IHfi  Pilne  1503.  Na  den  S°.  Antonjua  B.  Marlin  Czech  przi- 
gmjm  Orssylin  vmfel  \v  Weselj  na  Morawe  a  tu  y  pochowan. 

T6hoi  LH&  na  den  Swateho  VViktoryna  Panu  ßohu  y  lidein  mily 
B.Elias  ßiskup,  roznemohl  se  w  Rychnowe,  a  prziwezen  gsa  do 
Prostegowa,  tu  vmfel  y  pochowan.  Byl  geden  z  tech  Trzj,  kterziz 
losen»  Bozjm  vkazdni  a  zrzjzeni  za  knezj  a  I.  d. 

Rodem  byl  z  Clirzenowic  od  Kogetjna.  Prawj  ze  byl  czlowek 
milostny  a  welmi  pfjwetiwy,  kteryz  take  mnoho  pfetrpel,  w  Moldawe 
byl  s  temi  Bratrzjnii  kteriz  z  Morawy  byli  (od  Krale  Mathyässe) 
wypowedjni.  Potom  kdyz  se  Bratrzj  pomalu  gedni  za  druhymi  wraceli, 
y  on  se  do  Czech  nawrälil.  36  Let  Knezem  a  Starssjm  byl. 

T^hoi  L^ta  wys  psaneho  w  Pondelj  po  wssech  Swat^ch  ,  Pan 
Sswaniberk  dal  vpaliti  ssest  Bratrüw  v  Mesta  svveho  Boru.  0  nichz 
sem  toto  zapsanj  nassel,  ze  byli  ze  wsy  gmenem  Augezda  od  Domazlic 
Gmena  gegich  y  przigmi  tato: 

Jan  Nadrybüw  Sedläk ,  Mateg  Prokopüw  Sswec  ,  Jan 
Ssimonowic  Tkadlec,  Mikoläs  Nadrybowic  Sedläk,  Bdrta 
z  Chranowie  Bednar,  Jan  Hrdek  Hrnczjrz. 

Dwa  z  nich  byli  przirozenj  a  wlastnj  Bratrzj,  totiz  Jan  Nadrybüw 
a  Miknläs,  oba  sedläcy  byli. 

Jan  Hrdek  a  Mateg,  ti  byli  prwe  wypowedjni  z  Mesta  pro 
Bratrstwj,  yako  y  Jan  Babilonskj^  kteryz  mel  s  przednjmi  vpälen  byti, 
ale  ze  nebyl  doma  w  ten  cas. 

Mikuläs  Nadrybüw  ten  byl,  gako  s  njm  Aurzednjk  przed  Hranicy 
rokowal  o  Ihütu  ,  nabjzege  aby  do  roka  mel  na  rozmysslenj,  a  neda 
se  vpaliti. 

Ale  gemu  se  nezdälo  tak  diauho  czekati,  a  zeby  tu  rokuge 
Bratrzj  zmesskal.  Protoz  spolu  snjmi  na  oben  ssel. 

Tito  muzy  wssicknj  byli  prostj,  anobrz  sprostnj  a  vprzjrni,  gako 
rzikagj  beze  Isti.  Prawäu  wjru  o  Bohu  wssemohäueym  a  Krystu  Gezissy 
Synu  Bozjm,  y  w  neho,  y  o  Duchu  Swatem,  a  ginyeh  czlancych  krätce 
wyznali,  a  napsany  dali  pänu  sw6mu  a  geho  radde. 

Wssak  kdyz  Knezj  Rzjmskych  pod  gednäu  spüsobäu  nesmeli 
a  odpjiali  posläuchati,  cozby  gjm  rozkäzali  a  t.  d.  za  bludne  ge  odsäu- 
dili  a  hodne  smrti,  A  to  smrti  ohne.  A  oni  odpowedeli  ze  magj  swe 
Knezj  a  gich  posläuchagj  a  t.  d. 
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Kdo  pak  gest  Przjcyna  smrti  gegich  blizssj  neb  dalssj  bude 
czasem  swym  znamo.  A  mohaut  byti  negednjm  obyczegem  przjcyiiu 
gich  smrti  a  negedni:  Näpodobne  yako  smrti  Krystowy.  Gedni  z 
zäwisti  a  ze  zlosti  gako  Biskiipowe  s  Knezymi,  a  s  naboznymi  zakon- 
DJky.  Druzy  z  Bazne  ztracenj  vradüw  od  Cjsafe,  a  ztracenj  przjzue 
od  Lidu,  zidüw  y  Knezj,  yakyz  byl  Pilät  a  Herodes  vczynen  przjtel 
geho  z  posmechu  a  pohrdänj.  Gynj  z  lakome  zadosti  yako  Gidiis. 
Gynj  z  Näwodu,  a  ponuknutj  starssjch  swych  gako  lid  obecny. 

Ale  Buh  Otec  z  welike  milosti  wydai  ho  na  smrt,  tak  y  przi 
techto  Muczedlnjcych  Gezukrystowych ,  Jak  kterzj  sau  przjczyna 
gegich  smrti,  tot  bude  czasem  koneczne  znämo  a  zwedjno. 

I4H&  Päne  1504.  B.  G  j  r  a  C  z  e  r  n  y  vmfel  v  Siräznice,  a  tu 
pochowan  nektery  czas  po  wssech  Swatych. 

L6ta  Pilne  1505.  Gat  byl  Pan  Sswamberk  y  s  Bratrem  swym  do 
Nemec. 

L6ta  Piine  1507.  Vmfel  znamenity  czlowek  a  przednj  muz  za  toho 
czasu  w  Gednote,  B.  Prokop  w  Brandegse  nad  Oriicy,  przed  powy- 
ssenjm  S°.  Krzjze  nocy  nastawagjcy  (na  vtery  Krzjze)  po  6.  hodine 
na  noc.  A  pochowan  (v  kostela).  Bakalaf  byl,  czhtw  ek  vczeny,  rodein 
z  Gindrzichowa  Hradce.  Sudjm  Gednoty  byl  mjsto  B.  Matege  prwnjho 
Biskupa,  yakz  y  geho  psanj,  kteräz  po  dnes  mame,  swedectwjm  gsau 
przebystreho  wtipu  geho.  Ale  otom  muzi  wjce  powedjno  gest  gindo. 

It.  T6hoi  L6ta  vmfel  B.  Tüma  stary  w  Prostegowe ,  a  tu 
pochowan. 

It.  T6hoi  li^ta  vmfel  B.  Mach  stary  w  Boleslawi  a  tu  pochowan^ 

lita  Päne  1508.  Kopydlansky  w  Czechäch  welike  sskody  delal, 
a  zwlasst  Prazanüm,  pälil,  ruce  osekäwal,  Walachy  z  lidj  delal. 

JLH&  Päne  1511.  B.  Ssimon  zprawce  zboru  Hranicskeho  okolo 
tech  Czasüw  vmfel.  A  tu  v  Bjleho  Kosteljka  pochowan. 

Leta  Päne  1513,  B.  Ambroz  maly  vinfel  w  Przerowe.  Na  ceste 
se  roznemohl  geda  z  Czech  s  listy  na  Morawu,  a  przigew  na  Przerow 
toho  dne  yakz  przigel  vmfel,  a  na  zegtrzj  pochowan. 

L^ta  Päne  1516.  ß.  Martin  przjgmj  Krczma  vmfel  na  Pferowe, 
a  tu  w  Syrzawe  pochowan. 

16ta  Päne  1518.  Vmfel  B.  T  h  ü  m  a  Pfelaucky  na  Przerowe 
v  Wilgi  Swateho  Matege,  a  na  zegtrzj  na  S".  Matege  pochowan.  Tu 
kdez  potom  Päni  Ssisskowe  Slawkowsstj  käupiii  mjsto  za  X.  fl^ 
A  kladli  se  tu,   y  Bratrske  zprawce  klasti  poruczyli,   yakoz  gich  tu 
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nekolik  lezj.  Muz  dosti  vczeny  za  sweho  weku  po  mnoha  leta  slawnym 
byl  w  Gednote. 

Geden  z  tech  Trzj  kterziz  ponegprw  losem  byli  na  Knezstwj 
zwoleni  (Leia  1467).  Byl  potom  Biskupem,  a  na  posledy  y  Sudjm, 
starssjm  Biskupem  byl  nez  B.  Liik^s.  S  Bratrem  Lukassem  newelmi 
dobrze  byli  k  posledku.  Mlädenec  za  njm  kleczjwage  slegchäwal  geg 
modliti  se:  Pane  przekäzellibych  twemu  djiu,  Wezmi  mne.  Y  tak  se 
potom  brzy  stalo.Prostosti  byl  milownjk  a  B.  Lukas  welehil  sluzby, 
ze  z  peknych  nadobek  slauzil  ,  Vbrusüw ,  swec  a  t.  d.  Pracowal 
w  Knezstwj  51  Leib. 

(In  marg.  Et  haee  simplicitas  commendanda  et  in  posterum 
obseruanda.  GN.) 

IMü  Päne  1519.  Vmrel  Knez  Gjra  zpräwee  zboru  Hranicskeho. 
A  tu  V  Bjleho  Kosteljka  pochowan. 

Toho  rokn  vmfel  B.  Girzik  stary  \v  Daczicych,  a  tu  y  poclni- 
wän,  slaul  Lenessicsky. 

T^Iioi  16ta  vmfel  B.  Wogteeh  w  Brandegse  nad  OHicy.  A  tu 
pochowan  v  Kostela. 

Ij^ta  Päne  1520.  B.  Ambroz  weliky  vmfel,  geden  (z  Biskupü 
a  Starssjeh)  z  Bady,  s  Bratrem  Lukassem  (woleny  a  potwizeny 
w  Kragi  w  Prachenskem  a  wssecken  ten  krag  zprawowal)  byl  na 
Sstekni,  a  przigew  do  Boleslawe  tu  vmfel  a  pochowan  w  Klässtefe. 

Tchoi  16ta  vmfel  B.  Waclaw  Beraunsky  w  Zämberku  a 
pochowan  w  Kunwalde. 

L6ta  Päne  1521.  Vmfel  B.  Pawel  w  Brandegse  nad  Orlicy  ne- 
ktery  czas  z  Gara  (byl  ten  czas  mor  w  Czechach  weliky)  byl  t^z  geden 
z  Auzke  rady. 

Przitemz  czasu  vmfel  Mikolas  Jähen,  v  Kostela  obadwä 
pochowani. 

W  ten  rok  take  vmfel  Otec  B.  Wawrzince  Orljka  w  Solnicy 
Pawel  Kowäf.  B.  Wawrzincowi  tehdäz  byl  rok. 

L6ta  Päne  1522.  Vmfel  B.  Thüma  Nemec  w  Landsskrone. 

T6hoi  I6ta  vmfel  B.  Jan  Megtny  w  Straznicy,  a  tu  w  starem 
zboru  pochowan,  kdez  nyni  sskola  gest;  Byl  geden  z  Auzke  rady- 
(Clowek  prosty,  pobozny  a  wazny.) 

L^ta  Päne  1523.  Okolo  tech  czasüw  toho  a  druheho  Leta  zemfeli 
Jan  Nemocny  na  Nowem  Meste  Krezjne, 


n 

Gjra  Kogetjnsky  na  Morawe, 
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Mikulas  Belec, 


^  Ondfeg  Andeliczka  (w  Drewohosticych). 

L^ta  Päne  1534.  Vmfel  B.  Jan  Kohautw  Lipnjku  (kaniz  se 
byl  na  Lekarstwj  dostal  z  Straznjce.  Nebo  po  Smrti  B.  Jana  Mytiieho 
dan  byl  do  Straznice). 

ItHa.  Päne  1525.  Vmfel  B.  Horazdowsky  w  Brode  Uhetskem 
w  sobotu  pfed  nedeij  Misericordiarum  a  nazegtrzj  vv  Nedeli  pohrben. 
Czlowek  näbozny,  horliwy,  przjkladny,  Geden  z  Auzke  rady. 

T^hoi  IM&  vmfel  B.  Martin  w  Slawkowe  ten  den  po  Swate 
Kunhüte. 

L6ta  Päne  1520.  Vmfel  B.  Izaias  w  Ausstku,  oehotny  czlowek 
a  przjwetiwy,  mnoho  se  päny  mjwal  czyniti,  y  knjm  od  B.  Lukasse 
posylan  bywal.  Tez  geden  z  Auzke  rady. 

Tihoi  IH&  vmfel  B.  Waelaw  Weliky,  släul  Sskawradü,  dän 
byl  za  zpräwee  do  Brandegsa,  Ale  mäio  tarn  pobyl,  roznemohl  se  a 
vmfel  w  Boleslawi  a  w  Klässtefe  poehowan. 

li^ta  ?kni  1527.  (B.  Hawel  vmrzel  w  Brode  Uherskem.) 

l^ta  Pän^  1528.  Ten  Patek  przed  S'^"  Lucij  vmfel  B.  Lukas 
w  Boleslawi,  a  B.  Michalec  byl  tomu  przjtomen.  Muz  moeny  w  slowu 
y  w  skutku  po  Xj.  hodine,  a  pochowän  w  Klässtefe  w  sobotu  po  Xvj. 
hodine.  Okolo  70  let  ziw  byl,  Biskupem  byl  okolo  Let  28.  Wssech 
pet  stupiiuw  neb  hrziwen  Auf  ad  u  w  peti  Lelecb  od  poezatku  sweho 
k  Bratrzjm  przigitj  przigal.  Prw4  byl  Bakalafem  w  Praze.  Kteryz 
w  nemocy  swe  kssafft  tento  vczynil,  a  geg  Knezjm  a  Sluzebrijkum  Pane 
w  Gednote  pozüstavvil. 

Leta  Pane  vis.  28.  Boznemobl  sem  se  a  dlauby  czas  lezel  sem 
az  do  Swateho  Martina.  Kdez  potom  znamenage  nebezpecenstwj 
ziwota  meho:  A  neweda  poneehali  mne  Pan  Buh  w  zywote  tomto, 
ezyli  rozdelj  dussi  s  telem  a  pügme.  Pilnost  sem  mel  a  mäm  abyeh  se 
przi  roem  wlastnjm  spasenj  spüsobil  (a  warn  tudiz  coz  sem  poslauzyl 
ktemuz  spasenj)  coz  mobu  k  Bohu  w  smläuwe  y  w  poswecenj,  w 
obnowenj  y  woprawenj  ,  y  w  naprawowänj  win  a  nedostatküw  podle 
fädu  osprawedlnowäuj  podstatnych  y  sluzebnych,  na  Peczy  mage 
Krystowo  promluwenj,  Y  eo  platno  czloweku,  by  wessken  swet  zyskal, 
a  swe  dussi  vsskodil,  y  kteräu  da  odmenu  za  dussi  swäu,  A  s  ostatkem 
(oczi  swe  ponizene  obracuge  k  Bohu)  skrze  Krysta  se  dowefugi  i 
porauczjm  Bohu,  abyon  mne  räczyl  we  wsseni  tom  w  prawde  spüsobiti. 
yakyz  m^m  stäti  przed  stolicy  syna  geho  k  przigetj  pozehnänj.  Strany 
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pak  sweren^  sluzebnosti  Noweho  swedecstwj,  a  owssem  w  prwot- 
nosti  k  sluzbe  niezy  wämi  w  Gednote  kteräuz  sem  wedl  acz  nesta- 
teczne  a  zpozdile  przjlis,  z  celioz  se  winen  däwam  Panu  Bohu  y  warn, 
Wssak  yak  moha  feczj  y  psanjm  y  skiitkcm  pozjwal  sem  gj :  A  gestlize 
Paii  Biih  innc  raczj  skrze  smrt  sloziH,  prosym  sneste  y  odpussle  m€ 
winny  y  nedostatky  bez  nichz  sem  nebywa!,  za  to  kazdeho  obzwlässte 
y  wssecb  spolu  zadam.  A  po  smrti  me,  gjz  to  mjsto  opatfte  ^  tak 
yakz  was  Paii  Bub  nauczj.  Neb  acz  pro  rzäd  a  pro  potrzebu  mnohäu 
yä  geden  na  tom  mjste  vstawen  sem:  Wssak  sem  zkusyl,  ze  tomu 
mjstu  dosti  sem  czyniti  nemobi,  a  ta  Brzemena  na  mne  wlozenä  nesti, 
Gedno:  pro  peezy  a  zprawu  lidu  k  nemuz  sem  przivväzan,  wsseeku 
pastyrzskau  präcy  westi,  Drube:  Pro  sesslost  zdrawj  meho,  Trzetj 
pro  was  a  t.  d. 

A  protoz  nenalezneteli  dostatecnebo  k  tomu  Mjstu,  radil  bych 
aby  dwa  na  Morawe,  a  dwa  w  Czeehäcb  w  Kragjch  [slussnycb  usta- 
weni  byli  w  rzädu  k  djlüm  a  k  Brzemenüm  tem.  A  \v  Auzke  rade, 
aby  toliko  z  teeh  geden  byl  postawen  k  saudu  zawjränj,  a  coz 
potrzebi  y  k  ordynowänj. 

A  ten  mi  se  zda  negprzjhodnegssj :  B.  Martin  Sskoda  k  te  prwot- 
nosti,  A  gyni  Suffrachanowe  budte.  A  przibledegte  k  snemüm,  kradäm 
a  k  vstawenjm  obecnym. 

Co  se  pak  spisüw  dotyce  skrze  mne  psanych  a  wämi  przigatycb 
y  stwrzenycb.  Wy  wjte  zeby  giz  nemeli  mogi  byti  sameho  ani  släuti. 
Ale  gako  gednoho  z  was  a  po  me  smrti  wassj. 

Protoz  w  wassjch  rukau  gsäu  y  byti  magj ,  nakladati  snjmi  yakz 
przjczyna  a  potrzeba  vkazuge,  Przi  nicbz  coz  koli  odporneho  Wjfe  a 
Gednote  byloby  nalezeno,  Werjm  ze  to  opairzjte  yakz  vzitek  prawdy 
y  lidu  seznäte  w  Gednote  k  spasenj. 

Co  se  tkne  penez  ktere  mne  w  rutce  przissly  od  rozljcznych 
osob,  wjte  ze  sem  ge  wynalozil  s  wedomostj  wassj  na  Imprymowänj, 
a  mälote  co  zbylo  krome  dlubu  Impressorowa  kteryz  okolo  dwäu 
selb  dluzen,  zanz  prosym  abyste  mu  milost  vczynili,  neb  gest  pro 
näs  zassel.  Pakli  se  wäm  nezdä,  mäte  na  Morawe  nie  penjze  wyvpomj- 
negte  sobe,  A  pomnete  na  Chude,  zwlasst  na  Zpräwce  a  na  Jahny,  a 
na  Knezj  y  na  Pomocnjky  y  na  Chude  wdowy,  syrotky,  rzemeslnjky, 
a  zwlasst  na  ty  genz  od  statküw  wyhnäni.  Jat  sem  räd  rozdawal,  a 
czjm  sem  wjc  däwal,  tjm  wzdy  wjc  przibywalo.  A  räd  bych  byl  däwal, 
z   milosti  by  gedne   bylo  komu,   a  noiäd   wldjm  pokladüw,   y  was 
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napomjnäm  ktemuz,  o  chude  peczi  megte  wernäu,  wssnk  toho  njizbyt 
hude,  werte  Panu  Bohu. 

Ä  pilni  budte  sehe  y  wsseho  stdda,  nad  njmz  was  Pan  Buh  posta- 
wil  k  zprdwe.  A  giz  neshledamlit  se  s  wdini,  Buh  Oteo  w  Krystu  Gezissl 
skrze  Ducha  Swateho  pozehnegz  was  we  wssj  milosti  a  w  pravvde  y 
w  präcy  spasytedlne,  A  racz  wäm  dati  k  pracy  snaznost  piliiau.  A 
zachowegz  was  w  lasce,  w  Gednote,  w  svvornosti,  a  w  pokogi  swatem 
bez  zaloby  az  ke  dni  pi'jsstj  sweho,  ku  pomocy  toho  a  k  sluzbe  porau- 
czjm  wäm  Gruntnj  a  zäkladiij  wecy,  kterez  Brati'zj  cztli  zde  a  t.  d. 

Prosym  wssechnem  wernym  oznamte  mau  diiwernost  a  poslti- 
ssenstwj  w  Gednote,  zet  na  tom  vmjräm  :  A  ktemuz  ge  napomjnäm,  ;tby 
se  w  tom  posylnili,  a  stälj  byli  az  do  konce,  bdjce  we  wssj  vstawicz- 
nosti  k  Bohu.  A  z  te  vprzjme  dowernosti  a  z  poslussenstwj  Bratrske 
läsky  aby  nadegi  skrze  Krysta  k  Bohu  meli  spasenj  sweho. 

Take  wssem  oznamte,  at  mymi  spisy  nizädny  nie  nedela  proti 
Gednote  a  poslussenstwj  Bratrzy.  Neb  sem  se  ya  se  wssjm  doweril 
y  dal  Gednote  a  Gednota  ge  w  moey  sw^  mi  yako  whistnj  tjm  hybati 
yakz  potrzebj.  Budtez  milosti  Bozj  wssickni  poruezeni.  Amen. 

0  tomto  muzi  lepe  gest  tuto  nie  nepravviti,  gestlize  bych  mnohe 
wecy  opuste,  mälo  netco  przipomenul,  aby  nebylo  rzeczeno,  ze  sem 
nie,  a  nebo  przilis  mälo  powedel. 

Summäu  nikdä  muze  takoweho  w  Gednote  nebylo. 

Degz  näm  a  städcy  sMemu  Pän  mnoho  takowych  tak  wernyeh, 
pilnych,  vezenych,  a  nedadäucych  se  przemocy  muzüw.  I.  J^  B. 

I6ta  Pänfe  1529.  Na  den  Swatych  Ssimona  a  Judy  vmfel  B. 
Ondi-eg  Cyklowsky  w  Boleslawi,  a  tu  poehowän  w  Klässtefe 
wedle  ß.  Lukässe,  zakrnely  czlowek,  zurziwy,  wymluwny,  welmi 
swobodny,  a  hned  präwe  vdatne  mysli  czlowek.  Nekterzj  prawj,  ze 
byl  B.  Lukässü  Wopicznjk,  gemuz  se  nechtely  ty  sskorne  dobre 
trefFowati,  diwny  czlowek,  a  wssak  Bohu  m  erny  a  stateczny,  müz 
w  slowu  y  w  skutku  mocny,  w  Auzke  rade  byl.  (I :  m  :  Za  starssjho 
^wolen  tehoz  i'oku  okolo  S°.  Matausse.) 

(Netco  mene  nezli  Rok  pfed  smrii  byl  zfizen  na  Biskupstwj 
spolu  s  Bratrem  Janem  Rohem,  a  pfidänj  bjii  k  B.  Murtinowi  Ssko- 
dowi  w  Prostegowe. 

Haec  annotauit  de  eo  Georgius  Israel.) 

l^ta  Päne  1531.  Vmfel  W  j  t  lekaf  Przerowsky  w  sobotu  pfed 
Swalym  Matäussem,  Byl  muz  cisty,  weliky,  tlusty,  Kadefawy.  Kantor 
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w  zboru  Prerowskem  za  miioho  let,  Byl  Jiihnem  v  Biatrzj,  potom  se 
ozenil ,  w  Lekai'stwj  se  dal,  darzilo  se  mu  welmi.  Potom  w  Pferowe 
rozmohly  se  czarodcgnicp,  klerez  mnohe  lidi  prziprawily  o  ziwoty,  a 
mezy  ginymi  y  toho  Lekarze  otrawili,  neponiohlo  ani  Priuilegium  a 
zemanstwj ,  kterez  nm  byl  darowal  Polsky  Kral.  Rod  geho,  synowe 
a  deery  wssickni  zemi'eli,  zadnelio  z  geho  rodu  nezüstalo  zyweho. 

I6ta  Piine  1532.  Kdyz  se  poczinalo  psati  Leta  vts.  32.  na  den 
Nowelio  Leta  vmrel  B.  Jan  Kuchaf  w  Litomyssly  a  pochowan  na 
zegtrzj  (w  Litomyssli)  na  zahrade,  Pius,  wir  simplex.  Nigranus  noster 
eius  fuit  discipulus.  Zprawcym  hyl  w  Brandegse  nad  Orlicy.  Byl 
lez  geden  z  Auzke  rady.  Leta  1518  rzjzen  na  Knezstwj  (w  Bran- 
dyse  nad  Orlicy.  I :  m  :  Wzat  do  Rady  Leta  1529  w  Brandysc.) 

T6hoi;  L^ta  vmfel  B.Wawrzinee  Krasonicskyvv  Lithomyssli, 
na  den  S°.  Pnwla  na  Wjru  Obiäcenj.  Miiz  byl  rozuniny,  prwnj 
w  rade  po  Biskupjch.  Bakalaf  byl  Prazskelio  uezenj,  czlowek  vczeny, 
Stare  prostosti  milownjk,  innoho  psal,  ale  inälo  zberküw  toho  züsta'wa. 
A  wssak  sem  Ja  nedäwno  y  ty  s  welikäu  pilnostj  wgednu  Knihu 
shromazdil.  2] 

Wsse  16hoi  L6ta  vmfel  B.  Martin  Sskoda  vv  Przerowe.  Ten 
po  B.  Lukässowi  Sudjm  Gednoty  byl.  t.  prwnj  mezy  Biskupy,  welmi 
poboziij'  niiiz  a  prostosti  milownjk. 

Uta.  Pilne  1533.  Vmfel  B.  Wäclaw  Bjly  w  Lithomyssli,  tu 
tez  pochowan ,  nekdy  przedtjm  Biskup.  Potom  wyläuczen  ze 
wsseho.  Potom  zas  przigat  kdyz  pokanj  czynil  a  t.  d.  A  knezem 
toliko  byl,  o  ezemz  w  Dekrete  Gednoty  zapsäiio  a  t.  d.  Stateczny 
muz  a  stare  poboznosti  Milownjk.  Do  Auzke  rady  rzjzen  byl 
(i  :  m  :  w  Brandegse)  151 G. 

T6hoi  I6ta  vmfel  B.  Mataus  w  Podiwjne  w  czas  Letnj. 

Uta  Päne  1534.  Vmfel  B.  Michal  Wegs,  Nemec,  z  Nysy  rodem 
w  Lansskrauiie,  Mnich  byl  prwe  a  Knez  Rzjmsky,  Potom  Knezem 
V  Bratrzj,  byl  czlowek  Twrdy,  poczal  byl  zase  proti  Bratrzjm  powstä- 
wati  a  s  Knezjmi  se  przjzniti.  Potom  Pan  Wogtech  z  Pernsstegna 
nakrmil  ho  Wlkeni,  y  s  Knezem  oba  vmfeli.  (I :  m  :  W  Gednote 
k  Aufadu  Knezskemu  zi-jzen  Leta  1531  w  Brandyse.) 

T6hoz  L^ta  vts.  aneb  1535.  Vmfel  B.  Walenta  w  Holessowe 
kdyz  gedl  se  panem  za  stolem  sede,  vwäzl  mu  kus  Masa  w  hrdle,  y 
zdechl.  Pän  Buh  zabyl  ho  a  t.  d.  Byl  tu  za  zprawce  dan.  Czlowek 
pyssny,  hlaupj',  a  welmi  swewolny. 
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Ten  se  postawil  na  odpor  wssj  Gednote,  y  Pana  Holessowskeho 
po  sobe  potähl ,  a  Pana  Wyljma  Kurowskeho  ,  Huljnsky  a  Zaiiljnsky 
zbor  a  t.  d.  0  opetowänj  Krztu  W.  0. 

L6ta  Päne  1535.  Vmrel  B.  Bene  s  Ba  worynsky  w  Boleslawi. 
Tu  Nedeli  pred  Swatym  Baitolomegem,  Geden  ze  Cztyi'  Biskupüw, 
Byl  muz  rzddu  rytjfskelio,  wymluwny,  a  pro  wzlasstnj  az  kii  podiwenj 
w  mluwenj  y  w  psänj  snadnost,  wznesseny,  innoho  Krijzek  a  psänj  gelio 
gest  w  Gednote.  Na  Knezstwj  rzjzen  (i :  m  :  w  Brandyse)  Lcta  1521 
Na  Biskiipstwj  Leta  1S32.  Wssecky  weey  temef  w  Gednole  nadiwne 
zrumbregchani  prziwedeny  byli  a  t.  d.  za  geho  czasii  k  posledku.    , 

IMa.  Päne  153ft.  Bratr  Wjt  Michalcüw  Bratr  vmi-el  \v  Litho- 
inyssli  Prwnj  Pätek  vv  Poste  a  tu  pochowän. 

Byl  zpräwcym  w  Brode  Vherskem,  Bakalaf  Prazsky  vozony 
czlowek.  Päustenjkem  byl  drahny  czas,  Po(oni  w  Gednote  Bratrske 
Knez  az  y  Biskup.  Mnolio  cbtel  a  vsylowal  zpiawiti  w  Gednote,  ncz 
M'ytrbl  ho  Pan  z  Bjd  techto.  B.  M.  Cz.  najtsal  ze  pochowän  \v  sobotu 
pred  Nedelj  Inuocauit.  Ja  sem  ho  toliko  gednäu  widel.  Ne  weliky 
suchy,  Kaderawy,  pekneho  wzezrenj,  Bzeci  Ijbe  byl.  (I  :  m  :  Zrzjzeu 
na  Knezstwj  Leta  1526  w  Boleslawi.) 

Item  T6h«z  IM&  vmrel  B.  Ondfeg  (Wrbetsky)  na  Lekarstwj 
wLithomyssli,  suchy  a  wysoky  czlowek,  czerny,  zpräwcym  byl  w  Prze- 
rowe  pred  B.  WoIlTem  nedlauho,  sotwa  rok  pobylli  tu,  dan  ginain- 
Valde  plus  homo.  Gestli  zete  slaul  Wrbeticsky,  zrzjzeu  (w  Boleslawi) 
na  Knezstwj  Leta  1527  (yako  y  B.  Wjt). 

Wsse  tobo  roku  vmrel  ß.  Gi  n  d  ra  Ssturm  brzo  po  onechno 
w  Slezanecli,  Knez  drly,  muziczek  ne  weliky.  Impressy  Bratrskau 
w  Boleslawi  zprawowal  nekoliko  leth.  (W  Morkowicych  pochowän.) 

I6ta  Piiii6  1537.  Vmrel  B.  Girzik  w  Brode  Vherskem,  knez 
byl  (staiy). 

T6hoi  li^ta  vmrel  B.  Girzik  w  Nächode  knez. 

Toho  roko  vmrel  B.  Mataus  Tessinsky  w  Napagedljch^ 
Knez  byl  (zrzjzen  k  Knezstwj  w  Brandyse  nad  Orljcy.  Leta  1531). 

(Toho  roku  w  Nedeli  na  den  S".  Erazyma  Ja  sem  se  narodjl. 
C.  S.  1.  5.  X.)i) 

I6ta  Pdnfe  1539.  Vmrel  B.  P  a  w  e  1  przigmj  C  h  ä  u  t  k  a  w  SIezanech. 
Knez,  sprostny  czlowek.  (I :  m :  Knezstwj  dossei  Leta  1 534  w Boleslawi. ) 

*)  Der  Foitsetxer. 
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L6ta  V&üi  1542.  Pan  Kund  rat  Kragirz  na  Boleslawi  ymrel, 
10.  dne  Mesyce  Mage  we  cztyrzy  hodiny  na  noc  na  Autery. 

Welike  a  slawne  swedecstvvj  od  mnohych  lidj  mä,  kterziz  ho 
znali,  nestydel  se  za  prawdu  Bozj  kterauz  poznal  w  Gednote,  ale 
wyznawal  gj  y  przed  Kralem  (a  potom  Cjsarem)  Ferdynandem 
w  Wjdni,  proczez  y  w  Nemilost  gemu  vpadi,  wssak  na  to  malo  dbal.  0 
gehozto  poboznosti,  a  wnj  ziwota  sstastneho  skonänj,  y  syna  a  ginych 
k  temuz  napomjnanj  odedwäu  inüzüw  poboznych.  Od  gednoho 
z  nich  zpräwce  t.  B.  Jana  Paustenjka  swedectwj  wjry  hodne  zapsäno 
a  pozüstaweno  gest  ku  pameti  budäucym  w  tato  slowa. 

Kdyz  se  psalo  Leta  Pane  Tisycyho  Petistelio  Czyrzydcateho 
druheho,  Pan  Kundrät  Kragirz  dobre  pameti  gsa  nemocen  k  smrti, 
To  gest  mnohym  dobre  wedome  a  znäme,  Kterak  gest  wssecky 
kteryz  sau  k  nemu  chodjwali  nawsstewugje  ho  w  te  nemoey  napo- 
mjnal  s  prosytebnäu  zädostj,  gednoho  kazdelio  obzwlässt,  podle  gehe 
pöwolänj,  slawu  ,  y  powahy,  yakby  meli  pamatowati  na  Päna  Boha 
sweho,  na  geho  wüli  swafäu  a  na  budäucy  zywot,  Y  kterakby  se 
meli  rzjditi  a  zprawowati  slowem  Bozjm  w  dobre  Ijbezne  wüli  Bozske, 
ehtegjli  dosähnäuti  zywota  weczne  slawy. 

Potom  pak  kdyz  gest  bylo  ten  Pa'tek  przed  Wstäupenjm  Päna 
Kiysta  w  Nebe,  gsa  Pän  przi  dobre  pameti,  piziwohil  gest  näs 
k  sobe  t.  B.  Jana  Paustenjka  a  Petra  Pisare  sluzebnjka  sweho.  Tu  gest 
przed  nämi  Pän  dekowänj  czynil,  Pfedkem  Pänu  Bohu  wssemohäu- 
cymu,  z  toho  ze  gest  geg  räczil  wytrhnäuti  z  hroznych  temnostj, 
bludüw  a  hrzjchiiw,  a  prziwesti  k  znämosti  pravve  sehe  y  wüle  swe 
swate,  daw  gemu  prawäu  wjru,  kteräuz  gest  poznal  y  przigal  skrze 
slowo  Bozj  \v  prawde  w  czistem  przisluhowänj ,  däwage  gemu  srdce 
powolne  a  hotowe,  aby  mohl  werzyti  ypozjwati  coz  se  w  prawde 
oznamowalo  slowem  Bozjm  podle  pisem  swatych  prorocskyeh,  ri^eczi 
Päna  Krysta  a  vczenj  Aposstolskeho.  A  ze  skrze  to  oswjtll  geg  swe- 
tlem  swym  swalym,  skrze  cozby  mohl  znäti  sehe  a  swe  hrzjchy  a 
z  nich  pokänj  cyniti,  a  kdy  a  kdeby  swych  hrzjchiiw  odpusstenj  a 
shlazenj  hledati  mel.  Ze  nikdyz  ginde  nez  w  Krystu  Pänu  a  \v  Cjrkvvi 
geho  kterehoz  poznal  praweho  Boha  byti,  a  w  nem  zywot  weczny, 
gehoz  przigal  za  sweho  Päna  spasytele  a  wykupitele.  A  ze  neginem 
se  netessj  ani  swe  nadege  poklädä  nezli  w  tom  Pänu,  neb  w  nem  a 
skrze  neho  ze  przigal  odpusstenj  hrzjchüw,  milost,  sprawedlnost  a 
hodnost.  Y  take  ze  w  nem  werzj   s  gistau  nadegj  oczekäwä  s  pote- 

Fontes.    Abth.   l.    Bd.  V.  iQ 


230  TODTENBUCH  DER  GEISTLICHKEIT 

ssenjm  zywota  wecztie  släwy.  A  toho  vvsseho  ze  gest  dossei  z  rnilosli 
Büzj  podle  mirzjzenj  Krysta  Päna  a  geho  swateho  slowa. 

Tu  take  przipowjdku  vczynil  i-ka:  Gizt  mi  Pan  Büli  zadne  krziwdy 
nevdelal  a  nevdela:  neb  inne  raczyl  dlauhy  ezas  w  swele  chowati  az  do 
sezranj  ziwola  melio ,  a  opiitruge  mne  w  mnohych  pokussenjeh  mezy 
mnohymi  nepizately.  Gestlize  gest  na  mne  yake  zamutky  dopausstel, 
wssak  mne  raczil  w  nieh  säm  potessowati  a  braniti  yako  mocny  Fan. 
Budiz  z  toho  milosti  geho  swate  ^yet*zna  chwala. 

Take  Biatrzjm  zpiäwcüm  dekugj  yakozto  swym  negmilegssjm 
Bratrzjm  a  Otcüom  w  Kry-vtii  milym  z  gieh  povviniiosti  a  peeze  kterayz 
sau  0  mau  dussi  a  o  me  spasenj  meli.  Nektere  zegmeiia  gmenowal  a 
przipomjual  zädage  za  to  k  czemu  sem  gich  prwe  napomjnal,  aby 
gjm  to  gesste  przipomenuto  bylo,  ze  ge  k  tomu  gessle  napontjnam, 
zwJässte  pak  B.  Jana  Czerneho,  ze  ho  prosym  y  naponijnäm,  aby 
wedl  wernäu  präcy  w  tom  k  czemuz  ho  Pan  Büli  powoluti  räezil,  Ne 
na  ezas  toliko  ale  az  do  konce.  Ä  budelit  se  przitom  tak  mjtl,  budet 
s  njm  Fan  Buh  dävvage  gemu  poinoc,  a  geho  ostrzjhage  a  t.  d.  Za 
to  was  prosym  to  gemu  odemne  oznamte  wsseeko  y  ginym. 

Tez  za  to  zädam  powezte  synu  memu  Arnosstowi,  ze  ho  za  to 
prosym  y  napomjnäm  at  na  to  pamatuge  a  toho  sobe  vväzj,  k  ezemuz  ho 
Fän  Buh  powolati  raczil,  hlede  se  w  tom  tak  chowati  coz  geho  powo- 
länj  nälezj  a  t.  d.  a  djlky  swe  kterez  nm  Fan  Buh  dal,  a  dawati  bude, 
one  at  peczuge,  kterakby  mohli  zyui  byti  ke  cti  a  k  chwäle  geho 
Bozske  milosti,  a  sobe  k  vzitku  spasytedlnemu. 

Take  k  swym  poddaiiym  zvvlässt  k  chudym  wdowam  a  syrotkiun 
at  se  w  tom  hledj  tak  chowati,  yakz  Fan.  Buh  chce  mjti  podle  spra- 
wedlnosti  Bozj.  Tak  yakz  naiezj  pfed  Paiiem  Böhem  y  take  pfede 
wssemi  lidmi;  a  kdyz  so  w  tom  we  wssem  bude  weine  mjti,  dat 
gemu  Fan  Buh  swe  pozehnanj,  a  neopustjt  ho  pornocy  swau. 

Take  prosym  oznamte  wssechnem  Bratrzjm  obeenym ,  ze  gieh 
prosym  a  napomjnäm,  aby  na  to  pamatowali,  k  czemuz  gich  Fan  Buh 
powolati  räezil,  toho  aby  vmeli  sobe  wäzyti.  Ano  take  w  znamosti 
magjce,  pilne  tolw)  ostrihati  wernost  zachowäwagjce.  Bohu  we  wssem 
tom  w  czem  sau  se  gemu  oddali  a  poswetili  za  Andy  a  za  Vczastnjky 
syna  geho  G.  K.  a  Cyrkwe  Swate,  posläuchagjce  swych  zpräwcüw, 
A  aby  wsseeko  czynili,  tak  yakz  na  Andy  Krystovvy  a  Cjrkwe  swate 
ezyniti  slussj,  A  tak  aby  skrze  swate  obcowänj  a  dobre  skutky  proka- 
zov/ali  przi  sobe  giste  wywolenj  a  powolanj  Bozj.  Budäulit  to  ezyniti. 
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Budet  Pan  Buh  snjmi ,  pomiihage  gjm  ;iz  k  zywotu  wecne  slawy.  A 
ktcrziz  sau  nedbatiliwj  sweho  spasenj,  pokryfj,  nesprostne  se  magjce, 
neposliissnj:  At  pokanj  czynj,  za  tot  girh  zädäm.  Pakli  nebudau 
naprawowati,  nenecliat  gich  Pdn  Biili  bez  pomsty. 

Tez  was  zato  ziidam,  oznamte  mau  zadost  Rann  Fararzowi,  ze 
bych  mu  toho  Merne  präl,  aby  se  fjdil  a  sprawowal  slowem  Bozjm. 
A  k  tomu  take  aby  swau  osädku,  vczyl ,  naporniiial  vkazuge  gim 
prawau  cestu  Bozj,  kteraz  wede  k  zywotu  weczne  släwy.  Gednomu 
kazdeinu  z  njch  toho  ziidiim,  aby  se  na  te  ceste  mohli  nalezti,  a  tudy 
budäucyho  trestanj  Bozjho  vgjti.  A  tak  abychom  wssicknj  budäucy 
radosti  dosi>Ii. 

A  za  to  was  prosyui  y  zädäm,  a  wäm  se  toho  diiowefugj,  ze 
w  tomto  giz  gmenowanem  we  wssem  wüli  mau  wykonäte:  Neb  giz  zdä 
mi  se  ze  se  zywotu  memu  konec  bijzy.  Take  was  zädäm  maliczko 
scmnäu  popracugte. 

Po  tomto  poi'uczenstwj  Pän  zywot  dokonal,  Leta  a  dne  swrchu 
psaii^ho. 

T6hoi  Uta  a  t.  d.  42.  Vmfel  B.  Mikuläss  Slänsky  Stary  w 
Litbomyssli,  predSwatym  Wäclawem,  Mistrnyeh  przjslowj,  powedomy 
staryeh  wecy,  Püwodu  Gednoty,  Mladym  rad  rozpräwiwal  o  starych 
nesnäzech,  do  Moldawy  y  do  Wlach  od  Bratrzj  wysylän  byl.  Geden 
z  Auzke  rady. 

leta  Pjlne  1543.  Vmrel  B.  Jan  Teynsky  w  Sträznicy,  geden 
z  Auzke  rady,  Muz  byl  dobry  a  pobozn)\  (I :  m  :  w  Brandyse  nad 
Oi-liey.  Zrizen  k  Aufadu  Knezskemu  Leta  1529.  Do  Rady  wzat  leta 
1532.) 

T^hoz  I6tha  vmrel  B.  Jan  Päustenjk  w  Boleslawi,  stateczny 
muz,  pro  Gmeno  Kiystowo  mnoho  trpel.  Sedel  w  Praze  na  Bjle  wezi 
rok,  potom  na  zämku  Prazskem  dwe  Lete  myn  cztwrti  Leta  (tak  sem 
rukäu  geho  zapsäno  nalezl)  W.  0.  Potom  na  zäwazek  pussten  byl, 
tak  aby  mohl  w  zemi  byti,  wssak  nikdy  abynekäzal,  y  takz  czynil  at.  d., 
krome  ze  ehodjwage  na  cesti  s  Mlädencem  napominäwal  k  Modleni, 
a  rozpräwjwal  nekdy  hodiuku  aneb  pül  druhe,  To  nesläulo  käzani. 
Toho  sem  Ja  dobrze  znal,  a  powedom  byl  sem  I.  K.  (I :  m  :  Zfjzen 
k  Äuradu  Knezskemu  Leta  1529  w  Brandyse.) 

Toho  roku  vmfel  B.  Lukas  przjgmjm  Biskup  w  Hranieych 
Leta  152Ö.  (I :  m  :  w  Boleslawi)  na  Knezstwj  rzjzen,  Prosty  byl  muz 
mne  znämy. 
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Toho  I6ta  vmrel  B.  M  a  r  t  i  n  P 1  u  li ;» f  w  Towaczowe,  welrni  prosty 
czlowek,  a  wssak  mily  prostym ,  Rzjzen  byl  (i  :  m  :  w  Brandyse)  na. 
Knezstwj  Leta  1527. 

T6hoi  I6ta  vmfel  B.  Pawel  w  Sstemberku,  w  Nedeli  den  Swa- 
tych  Ssimona  a  .ludy,  na  eeste  se  roznemohl  gda  z  Boleslawe  z  snemu, 
prissed  domüw  nemoeny,  polezew  nedläuho,  vmrel  na  Kämen,  Chaulo- 
stiwy,  Tichy,  Mistrnych  ohyezegüw  Knez  byl,  Byl  tu  zpräwcym 
nekolika  let. 

(I :  m  :  K  Aufadu  Knezskemu  zfjzen  Leta  1534  w  Boleslawi.) 

li^ta  Pän6  1544.  Vmfel  B.  Mikuläs  w  Hranicych,  Jähen  byl.» 

lita  Päne  1545.  Vmfel  B.  Barta  na  Nowym  Meste  Krczyne. 

T6hoi  I6ta  vmfel  B.  Lukas  Morawec  w  Raezieych,  driy 
Muzatko,  Magnus  animus  in  paruo  corpore.  Dwofäk  na  koni  y  pessky, 
zpräwey  a  zborüw  Päne  pilny,  a  pfitom  horliwy,  nez  wysokeho  trochu 
duchu.  Ale  mne  se  nezdä,  neb  welmi  pfiwetiwe  k  kazdemu  mel  se^ 
pokudz  sem  Ja  geho  gemu  przitomen  bywaw  powedom  byl,  zdal  mi  se 
pokorny  welmi  czlowek,  nez  ze  vdatny  muz.  Acz  se  nekterym  zdäl 
trochu  wysokeho  Duchu.  L  K. 

I6ta  Pdne  1546.  Vmfel  B.  Pawel  Koläf  w  Mezrziczy  pod 
Roznowem.  Probus  senex.  Knez,  Biatr  stary  a  zenaly.  Gelioz  syn  byl 
onen  Plicpera  czlowek  impius,  prawy  Gidäs.  Jahnem  byl  v  Bratrzj, 
Potom  se  wywrätil,  a  lotrem  byl,  w  Brandegse  tu  v  Prahy,  Naposledy 
do  Praby  se  odebral,  rzecznjkem  byti  chtel,  y  zdechl. 

Tihoi  I6ta  vmfel  B.  Mar  es  w  Bele,  czlowek  welmi  pobozny. 
dobry,  prosty,  vprzjmy,  wazny,  ktomu  y  Lekaf  znamenity,  a  wzne- 
sseny,  gemuz  welice  w  tom  Pän  Buh  zebnal  a  skrze  to  y  Bratrzjm 
z  mnohych  pfätely  wzdelal.  Präwe  w  sezränj  weku  swelio  vsnul 
w  Pänu. 

L^t&Hüik  1547.  Vmfel  B.  Martin  Michalec  w  Prostegowe 
W  Nedeli  (w  prwnj  hodinu  na  noc)  przed  obräcenjm  Swateho  Pawla 
na  wjru,  a  pochowän  w  Pondelj  y  Swateho  Petra  tu  w  Proslegowe 
W^eliky  to  muz  byl  zdafileho  pfirozenj,  wtipny  a  wymluwny,  latine 
nemnoho  vmel,  a  wssak  Biskupsky  Auf  ad  s  welikau  chwaläu  wedl. 
Sluzebnjky  temef  po  wssj  Morawe  zprawowal.  Sepsal  nektere  knjzky 
0  nichz  ginde.  V  toho  sem  Ja  byl  sedm  let.  Na  dnu  stonawal,  a  vmfel 
Leta  weku  sweho  63.  Biskupem  byl  10  Let.  ^  (I  :  m  :  K  Aufadu 
Knezskemu  zfjzen  Leta  1531  w  Brandyse.) 
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T6hoi  L6ta  vinfel  B.  Jan  Roh,  ten  Pätek  pied  druliau  Nedelj 
w  dewjtnjk  mezy  14.  a  lU.  hodinäu  w  Boleslawi  Mladem,  a  na  obec- 
nöm  Krchowe  poctiwe  pochowän  w  Nedeli.  Przi  polifebu  geho 
vczinil  kdzanj  B.  Jan  Czerny.  Byl  Sudj  Gednoty,  Czech  wyboniy. 
Arcybiskup  neb  Patryarcba  Biskupüw,  kteryz  yako  worel  nad  Au- 
gustäu  a  t.  d.  welmi  wtipny,  Miiz  aczkoli  nevczeny,  nez  Nemec  dobry  a 
mnoho  Jazykü  czjtal,  a  rozlicziie  wecy  zprawowal  w  Legacych  a  t.  d. 
(I :  m  :  Rjzen  lia  Knezstwj  ISIS  w  Brandyse.) 

Acz  yako  Liuius  po  Patawicsku,  tak  tento  po  Domaziicsku 
w  gazyku  tomto  zatrbal.  DIauho  by  bylo  a  mnoho  o  tomto  muzy  wypra- 
wowati,  aczkoli  mne  by  se  lepe  zdalo,  aby  gynj  gessto  spolu  s  njm 
zywi  byli,  a  przi  radäch  a  rozlicnych  gednänjch  bywali,  Tyt  by  mel 
nefco  0  tom  powedjti.  Ale  dokonalegssj  historye,  yakoz  o  ginych 
poboznych  mnzjch,  tak  y  o  tomto  delä  se,  a  kazdy  den  gj  przibywa 
w  ziwotu  wecnem,  Kteräuz  degz  Pän  Biih  näm  w  slawe  s  radostj 
czysti  Amen,  jj;^  I.  K.  Rzjzen  byl  na  Knezstwj  1518  (i :  m  :  w  Brandyse 
nad  Orliey). 

Ten  ezloM'ek  byl  giste  prawe  muz  Czadsky,  welmj  wäzny  a 
säuday,  przi  nemz  sem  yä  w  sluzbe  pul  druheho  Leta  byl,  a  snirti 
dohljdal,  säm  gediny  byw  mu  przjtomen,  asy  hodinu  pred  smrtj  slysse 
slowa  geho  wynässegjcy  säud  o  tom ,  Gak  se  mocy  dusse  z  czloweka 
pomalu  vkrädagi  a  hasnäu  (i  :  m  :  tak  gako  Swicka  dohorjwa),  diwiti 
sem  se  musyl  I.  K.  Ten  s  Augustäu  negednäii  a  nemalo  se  o  mne, 
y  w  przitomnosti  me  vgjmal. 

T^hoi  Ut&  y  Doktor  HES  w  Wratisiawi  vmrel. 

Toho  titke  Roku  smutne  a  zalostne  nowiny  slyssany.  Jan 
Frydryeh  Korfirsst  Knjze  Sasske  porazen  a  gat  od  Cjsare  Karla,  kdyz 
käzanj  poslauchal,  przipadli  nan  na  Swateho  Girzj,  znamenj  giste  toho 
potomnjho  zleho,  kterez  se  dälo  w  Nemcych  a  w  Czechäch. 

Hned  potom  tehoz  Leta  panüm  statkowe  pobräni,  yako  Panu 
Arnosstowi  Kragjrowi ,  Panu  Kostkowi ,  a  mnohym  w  Czechäch, 
zwlässte  tem  ktefiz  Bratrzjmi  byli  a  k  njm  nachylnj.  Nekterzj  do 
wezenj  wzati  na  zawazky,  Nekterzj  o  hrdla  pfissli.  Mesta  Kralowskä 
o  statky  pozemske,  o  swobody,  Brane,  y  o  strzelby  pfissla. 

Zatjm  potom  hned  welmi  brozne  a  strassliwe  pokussenj  przisslo 
na  Gednotu,  az  srdce  temef  wssech  yakymsy  zwlässtnjm  pokussetijm 
a  diwnym  strachem  naplnena  byla.  Zborowe  a  wssecka  shromaz- 
dowänj  zastaweni  a  zamykani,  okolo  czasu  Swateho  Frantisska.  A  to 
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Magestatem  Krale  Wladislawa  a  Mandätem  na  neg  wydanym  od  Krale 
Ferdynandii. 

A  skrze  to  przisslo  welrni  zaiostne  na  gednotii  pokiissenj,  yakz 
nebylo  od  poczätku  gegjho,  Czehoz  seni  Ja  se  hned  s  poczatku  mnoho 
dotykati  musyl  w  negednech  mne  w  tecli  czasjch  nälezitych  präcech, 
wjce  nijmo  me  mnohe  gine  Thowarysse. 

L6ta  Pänc  1548.  Wjce  a  wjce  ta  pokussenj  se  sylila  a  rozmahala.  ^ 
Bratr  Jan  Augusta  (i  :  m  :  Zi'jzen  na  Knezstwj  1531  w  Brandyse) 
gat  (od  Sseynocha  Auiednjka  Krälowskeho  na  Lithomyssli)  s  pomoc- 
njkem  swym,  B.  Jakubem  Bjlkem  w  Lesyeh  nad  Zbanowem  na  den 
Swateho  Marka.  A  potom  hned  wypowedjiii  byli  Bratrzj  z  Czech 
mandätem  Krälowskym  z  nekterych  RIest,  yako  z  Brandeysa  od  Prahy, 
z  Turnowa ,  z  Bydzowa,  z  Cliliunce,  z  Lithonussle  a  t.  d.  A  steliowali 
se  do  Pülsky  ty  czasy,  okolo  Swateho  Wj(a  s  mnohym  nebezpeczen- 
stwjm,  wssak  wprzediwneochrane,  mocneBozjprawiee.  I.  K.  Ba  prävvet 
muz  se  i"jcy  to  co  onö  stare  Cirkwi  rekl  Buh:  Wy  sami  wideli  ste 
kterak  sem  was  nesl  na  krzidläeh  orliczych,  a  prziwinul  k  sobe. 

Prowedlt  ge  prüwodem  prediwnym,  hnuw  sani  srdcy  mnohych 
znamenitychMuzüw,  aby  snjmi  wogensky  geli  pies  hory,  neb  neprä- 
tele  gjch  na  tom  se  byli  smluwili,  ze  gjm  pobrati  wsse  chteli  a  t.  d.  Y 
pro  tu  Bozj  sträz,  ani  prstem  se  gjch  zädny  nesmeli  dotknäuti.  Gakäu 
pak  milost  dal  knjm,  tem  kdez  se  koli  obratili,  bylot  nad  ezjm  plakati. 
y  tessiti  se  a  t.  d. 

T^hoi  li^ta  a  t.  d.  1548.  Vmf el  B.  Wo  I  ff  w  Pf erowe,  ten  Patek 
pied  Swatymi  Ssimonem  a  Judau  po  XV.  hodine,  Bohu  a  wssem  temef 
lidem  genz  geg  znali  welmi  mlly,  lu  w  Syfawe  pochowan.  B.  Danyel 
Stary  przi  pohfebu  geho  käzal.  (I :  m  :  Zfjzen  na  Knezstwj  1526 
w  Boleslawi.)  0  tom  muzi  mnoho  by  bylo  prawiti.  Bywal  sem  yä 
snjm  od  detinslwj  sweho:  A  kdyz  se  koli  na  skutky  niuze  toho 
rozpomenu,  wzdycky  se  gemu  diwjm,  Neb  sem  nikdä  gemu  podob- 
neho  newidel,  aiuz  wjm  aby  nynj  Gednota  gemu  podobneho  mela, 
A  to  w  techto  wecech,  w  Ochotnosti,  Prziwetiwosti,  Opatrne  mluw- 
nosli,  Poboznosti,  przjkladnosti,  Wäznosti,  gjmänj  lidj  milostj  k  sobe 
a  t.  d.  A  acz  prosty  jäk  byl,  wssak  przigemny  kazatel,  Pisar,  Nemec, 
Hospodar  dobry,  B.  Lukässe  stareho  fformanem  bywal,  Drahne 
pjsni  nadelal,  z  njehz  mnohe  sau  w  Nowem  Kancyonalu,  Przi  zädnem 
z  zpraweüw  Bratrskych,  tak  mälo  wässnj  sskodnych  nepoznal  sem : 
Takowä  byla  muze  toho  bedliwost,  ze  sebäu  vmel  wladnauti.  Czlowek 


DER  BÖHMISCHEN  BRÜDER.  235 

{e  hyl,  Ale  takowy  czlowek,  yakycbz  vvelmi  mälo  gest.  Ladiie  temef 
nie  nevmel:  A  profo  byl  vczeny,  a  prawym  vmenjm  stkwel  se,  Vmel 
y  Fizykii.  Na  Knezstwj  rzjzen  byl  Leta  1526.   Getlon  z  Auzke  rady. 

Fi6ta  Piine  1549.  B.  Mataiis  Czerny  Slämüw  syn  z  Proste- 
gowa  vmrel  w  Eywanczycych  na  Weliku  noc  o  Poledrij,  a  w  Autery 
pochowän  v  Kosfela  ^  Welikostj  a  obliezegem  welmi  podoben  byl 
Ozyandrowi  muzy  tomn  neyvczenegssjmii  (kteryz)  wKralowey  (byl), 
Kdyz  sem  w  Kralowcy  byl  a  Ozyandra  käzicyho  widel,  nadiwiti  tomu 
sem  se  nemobi,  ze  tak  obliczegem'tomuto  B.  Matäussowi  podobneho 
muze  widjm,  A  kdybycb  byl  neslyssel  ze  Nemecky  (ktereboz  gazyka 
B.  Mathaiis  nevmel)  a  neczesky  mluwj,  Byjbycb  za  gine  nemel,  nez 
ze  to  sam  B.  Malbaus  gesf.  Tak  bncd  zbola  k  Ozyandrowi  byl  podoben 
y  hiasem  y  Barwaii,  ziii-iwy  czloMek,  pobozny,  przikladnj ,  nez  swo- 
bodnj^  sobe  a  t.  d.  Mriobjni  Panuom  a  lidem  Rytirzskym  po  Morawe 
znamy,  a  welmi  mily.  Byl  geden  z  auzke  rady.  (I :  m  :  Do  Rady  wzat 
1529  w  Brandyse.) 

Tihoi  L6ta  vmfela  Pani  Bohunka  na  Rosycyeb,  kteräz  mnoho 
milosrdnycb  skutküw  cynila.  Sestra  byia  znamenitelio  w  teil  czas 
muze  a  welmi  Bobatebo  Päna,  Pana  Jana  z  Pernsstegna ,  przezcby- 
tralebo  czloweka,  0  nemzbymnobo  bylo  co  prawiti.  Ale  ginde  a  t.  d, 
Zena  tato  byla  stjzytedina,  a  oppatrna,  pobozna,  wsseteczna  drobet 
(i  :  m  :  a  w  Pokussenjch  nestala  a  slrässliwa)  wsseeko  räda  zwedela 
kde  yakä  kleweta  byla  a  t.  d.  A  moblali  take  kdy  y  to,  co  Bratrzj 
Starssj  w  Radde  zawreli  a  t.  d.  K  njz  y  znameniti  Pani  toho  czasu  na 
Radu  gezdili  a  t.  d. 

Tak6  toho  I6ta  a  t.  d.  49.  Vmrel  B.  P  a  w  e  1  M  o  r  a  w e  k  w  Pf erowe 
we  cztwrtek  we  XX  hodin  pfed  Swatym  Martinem,  a  na  zegtrzj  poebo- 
wän.  Dan  byl  do  Przerowa  po  B.  Wolffowi,  Geden  z  Auzke  rady. 
(I  :  m  :  w  BolesIaM'i)  Na  Knezstwj  rzjzen.  Leta  1S34  Do  Rady  Auzke 
1Ö37. 

(Tihoi  I6ta  vmrel  .w  Litomyssli  B.  Jan  Taborsky.) 

l^ta  Pine  1551.  Na  den  Trzj  Kralüw  vmf-el  B.  Janes  Patraus 
w  Sstem.berku,  tu  zpraweym  byl,  prosty  syc  a  vprjmy  muz,.  z  Czeclv 
odRzjpu  kdes,  yakoz  y  tarn  Bratr  geho,  kteryz  zemanstwj  sobe  y  gemu 
zgednal,  Byl  slaiil  Pan  Lorecky.  Na  Kneztwj  rzjzen  (1  :  m  :  w  Proste- 
gowe)  Leta  1S37. 

Tihoi'lHsi  vts.  B.  Mach  Syonsky,  Biskup  vmfel  w  Prusycb 
wDaubrawne  na  Swatebo  Rudoltfa.  t.  ssestnacteho  dne  Mesyce  Dubna, 
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A  tu  pochowän  w  Kosteljku  Polskem  a  Czeskem  za  malymi  dwyrcemi, 
pod  zenskymi  stolicemi,  yakz  Epitaphium  na  stene  zawessene 
vkazuge.  Käzal  nad  njin  przi  pohfebu  B.  Mateg  Czerwenka,  predce 
poctiwe.  Aczkoli  nevczeny  a  wssak  weliky  muz  byl ,  Wüdce  Bozjho 
lidu,  kteryz  z  Czech  do  Polsky  se  wystehowal.  Tarn  w  Prusych  przi- 
gat  gest  za  Biskupa  wypowedenych  Czechüw,  gakz  y  prwe  byl 
w  Czechäch,  cztwrty  t.  z  Biskupü,  ponekolik  let.  Welmi  opatrny  czlo- 
wek  a  przirozenj  zmuzileho,  yakz  postawy  byl  wysoke,  tak  y  mysli 
vdatne.  Mel  chwälu  od  mnohych  muzüw  vczenych,  wazil  ho  sobe  y 
Doktor  Pawel  Sperat  Biskup  Pomezansky,  Ano  y  samo  Knjze  Pruske, 
kteryz  przigew  do  Holsstelnku,  k  wobedu  sobe  ho  pozvval. 

Näpis  nad  hrobem  gebo,  gemu  (cehoz  zädnemu  w  Gednote  od 
sta  let  vczyneno  neni)  w  Daubrawne  (ginäk  Liliopoli)  w  Prusych 
w  Kostele  vdelan  gest  w  lato  slowa. 

Ja  sem  wzkfissenj  y  ziwot,  kdoz  werj  w  me,  by  pak  y  mrtew  byl, 
ziw  bude.  A  kazdy  kdoz  ziw  gest,  a  werj  w  me,  ne  vmfe  na  weky. 
Jan  XI. 

Epitaphium  Reverendi  in  Christo  patris  D.  Mathiae  Sionini  pien- 
tissimi  Episcopi  Bohaemorum  exulum  propter  Euangelij  conffessionem. 

Qui  pro  nomine  gloriaque  Christi 

Aerumnas  uarias  grauesque  casus 

Multas  passus  est  et  acerbitates, 

MATHIAS  tumulo  sub  hoc  sepultus 

Sioninus  Episcopus  quiescit. 

Hunc  omnes  lachrimis  boni  peremptum 

Flent  praecipue  exules  Bohoemi, 

Quos  Euangelium  Deique  veros 

Cullus  ipse  fideliter  docebat. 

Vixit  annis  circiter  50.  Obijt  autem  Anno  salutis  nostrae  1551 
die  16.  Aprilis.  - 

Telo  me  odpocywati  bude  w  nadegi.  Zal.  15. 

Georgius  Ciclouinus  et  Johannes  Laurentius, 

Charissimo,  beneque  de  Ecclesia  merenti  amico  posuerunt. 

K  Biskupstwj  mezy  cztyfi  wolen  Leta  Päne  1537. 

T^hoisL6taa  t.  d.  51.  Zabit  B.  JakubSsidlär  (B.  Jana  Lorence 
Stregc)  od  lotrüw  na  Dubjnce,  rzikagi  pod  Hljnau,  bljzko  Eywanczic, 
w  pondelj  po  Swafem  Wjte,  A  Tobias  Beräun,  ktery  snjm  «sei  posekän, 
ze  se  sotwa  wyhogil.  (I :  m^-  Rjzen  na  Knezstwj  1531  w  Brandyse.) 
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Byl  B.  Jakub  prosty  Muz,  wssak  pobozny,  przikladny,  a  pilny, 
Geden  z  pocztu  starssjch  rädnjch,  mnohym  lidem  welmi  przigemny 
a  zwiässte  Panüom.  Do  Auzke  rady  wolen  a  rzjzen  Leta  1550  nastä- 
wagjcyho,  Den  Now^ho  Letha. 

Toho  roku  tak^  vmfel  B.  GirzikSwaton,  miady  Knez  byl, 
pobozny  czlowek,  wczas  podzymnj,  na  Knezstwj  rzjzen  1543. 

Tii  toho  I6ta  vmrel  B.  JanmalyDaczicsky  w  Daczicycb,  we 
cztwrtek  po  Swatem  Ondregi.  Tez  prosty  a  pobozny  muz,  drahne  let 
zpräweym  w  Gednote  byl  nekolika  zborüw.  (I :  m  :  Rjzen  na  Knezstwj 
1529  w  Brandyse.) 

T6hoiI^a  at.d.  51.  B.Wäcla  wPläukonicsky  vmrel  w  Proste- 
gowe,  w  Autery  pro  Trzetj  Nedeli  Adventnj,  okolo  hodiny'15.  a  na 
zegtrzj  pochowän.  Nasledownjk  B.  Martina  Michaice,  kazatel  welmi 
przigemny.  A  pro  prziwetiwost  slawny,  geden  z  Auzke  raddy.  A 
przidän  Leta  1543.  (I :  m  :  Rjzen  k  Knezstwj  1534  w  Boieslawi.) 

I6ta  Pän6  1552.  W.  Nedeli  pfed  Swatym  Ssimonem  a  Jüdäu 
vmrel  vf  Prostegowe  B.  Wäclaw  Wräutecsky  Suffragan,  Moc 
mage  ku  potwrzenj  Biskupa,  wekem  z  Rady  Negstarssj,  kteryz 
püwod  znal,  B.  Michala  y  gine.  Welmi  pobozny  starczek,  s  njmz 
sem  Ja  nekolik  Leth  byl  w  Prostegowe  v  B.  Martina  Michaice,  od 
nehoz  sem  o  Rozlicznych  wecech,  kterez,  se  od  poczatku  w  Gednote 
däly,  mnoho  slegchal.  Byl  welmy  prziwetiwy  a  wäzne  se  mel  a  t.  d. 
w  Auzke  rade  byl  mnoho  Leth.  (I :  m  :  ^.) 

Letha  1516  do  Auzke  rady  wzat,  a  gednu  chwjli  y  na  Biskup- 
skem  Miste  a  t.  d.  Gakz  o  tom  ginde  w  psanjch  Gednoty  gest.  To  byl 
präwe  sslastny  czlowek,  kteryz  temef  wssecken  wek  swüg  w  swatych 
präcech  sträwil.  Nekolika  zborüw  zpräweym  byl  po  mnohä  Leta  az  do 
starosti.  MC. 

Tihoi  LH&  vts.  Jan  Husyta  vmrel  w  Eywanczicych  na  Lekaf- 
stwj,  w  sobotu  ten  den  po  Swatem  Ssimonu  a  Judowi  a  t.  d.  w  Proste- 
gowe zpräweym  byl,  z  rady  Vzke,  To  byl  vczeny  czlowek  a  sslechet- 
neho  zywota,  w  Witemberce  przi  Lutherowi  vczil  se  tussjm  dwe  Lete. 
Netakt  przjkreho,  gako  rozkossnjczkeho  ziwota,  hedwabneho  a  przj- 
pyssneho,  nadto  welmi  chlubneho,,y  cti  zädostiweho  byl.  Znal  sem  ho 
lepe  nez  kdo.  Neb  mnoho  let  s  njm  byl  sem  doraa  y  pocestäch. 

Na  Karmeli  byl  mjsto  hospodäre  za  meho  mlädehectwj  (nemeg- 
Ijmli  se)  kazatel  czisty ,  pro  wymiuwnost  mnohym  byl  mily.  Trpkos* 
ziwota  neljbila  se  przi  nem  nekterym,  tem  totiz  kterziztrochurozpustile 
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sami  zywi  hyli    A  negwjc  Panüm  nekterym.  (I:  m:  wBoleslawi)  Rzjzen 
byl  na  Knezstwj  1S43. 


(T6hoi    Ut&  1552.   Vmrel   B.  M  a  t 


T  a  t  i  k 


Zabfeliu 


»az.  vmrei  ß.  m  a  t  a  ii  s  i  a  1 1  k  \v  Aai 
w  Sobothu  pi'ed  Dewittijkein  a  tu  pochowän.  Pübozny  clowak 
vceny,  Muzjkns  dobry,  po  sskolacb  za  nekolik  let  cbodjl,  prwe  nez 
V  Bratrzj  byl.  Neinecky  vmel,  mne  dobi-e  ziiam  byh,  a  on  mne 
neyprw  do  Kolperka  wedi  Letha  1S43.  S  nekolika  s  gjnimy  Mladency 
mne  tebdaz  w  Peci  swerenyini.  Knezein  byl  i"jzen  (w  Brandyse  nad 
Orljcy  1531). 

I6ta  Päne  1553.  Vmi-el  B.  Dany  el  Stary  w  Lipnjkii  v  B.  Matege 
Czerwenky  XIIII.  dne  Mesyce  Ledna,  slaul  Hranicsky,  Byl  rodem 
z  Borownice.  Weiiky  miiz  pro  poboznost  a  sslechetnost  ziwota  wzne- 
sseny,  na  nemz  te  starozytne  prostosti  sslepege  bylo  wideti.  Starczek 
giz  byl  ssediwy,  czasto  sme  bo  mnozy  poslauchawali  kdyz  o  Moldawe, 
a  wybranj  se  lam  Bratrzj  Myprawowal.  Ten  dobfe  znal  Matbyasse 
Kräle  Uberskeko,  od  nehoz  wypowedjni  gsaiice  Bratrzj  z  Morawy  do 
Moldawy  se  odebrali.  Mezy  njniiz  Danyel  tcnio  nebyl  zadnj.  Znal 
ten  starzec  wyborne  wssecky  stare  Bratrzj  w  Gednote  nassj,  coz  gich 
koli  bylo  od  Rzehofe,  Michala,  Matege,  az  do  sweho  czasu.  Przi  weli- 
kychgednanjch  byl  s  Oppatrnymi  muzy  onemi,  Prokopem  Klenowskym, 
Tümäu,  Lukjtssem  a  ginymi  do  Auzke  rady  przidän  Leta  1516. 

T^Iio^  L^ta  Tts.  vrnfel  B.  Girzik  Cliropynsky  w  Holessowe 
w  Podzym,  pobozny,  a  mluwny,  mne  wyborne  znänriy  (w  Slezaneeh) 
Na  Knezstwj  rzjzen  byl  Leta  1549. 

Toho  rokn  Tts.  Vmrela  PanjAlena  zSselmberkana  Boles- 
*awi  XVII.  den  Mesyce  Vnora:  Wyborne  sem  znal  tu  sslecbetnau  Panj, 
kteräz  XVIII  detem  Matkäu  byla ,  a  ge  zplodila  vrozenemu  Pänu, 
Panu  Arnosstowi  z  Kragku,  welikemu  nekdy  w  Czechach  muzy. 

IH&  V&ni  1554.  W  strzedu  po  Druzebne  Nedeli,  vmfel  B. 
Mikulas  Czapek  w  Garomerzicych  w  bodin  13  a  tu  pocbowäii. 
Rzjzen  na  Knezstwj  (i  :  m  :  w  Boleslawj)  Leta  1540. 

T^hoi  I6ta  w  Autery  po  Prowodnj  Nedeli  vmrel  B.  Petr  Kramp- 
Ijrzüww  Zäbrehu,  Tu  zprawcym  byl,  Muz  tiehy  a  pobozny.  Na 
Knezstwj  (i  :  m  :  w  Boleslawi)  rzjzen  byl  Leta  1534. 

Toho  roko  B.  Pawel  Dedek  zbynul  w  Praze  na  male  Strane 
u  Czerne  Riize,  ztlaezil  geg  Kun  kdyz  na  nem  ze  dwerzj  gel,  przitiskl 
geg  na  sedio  a  t.  d.  Gel  z  ßoleslawe  s  B.  Janem  Naczeradskym  a 
ginymi.  A  tu  se  gjm  w  Praze  ztratil  odssed   od  njcb.  Czlowek  byl 
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nevprzjiuy,  pokryly  a  1.  d.  Na  Knezstwj  byl-izjzen  (i :  m  :  w  Proste- 
gowe)  1537. 

li^ta  Päni  1555.  W  sobotu  pl-ed  Druliau  Nedelj  Poslnj  vmrel 
B.  Jan  VValaussek  w  Drzewohosticych,  Tu  zprawcym  byl  nekoliko 
Let,  pobozny  muz,  Kiiez  sprostny,  a  w  pfatelstwj  werny.  Rzjzen  byl 
na  Knezstwj  (i  :  m  :  w  Boleslawi)  Leta  1534. 

T^hoz  Leta  vmrel  Pan  Arnosst  Kragjf  na  Boleslawi,  pobozny, 
a  Bobu  y  Cjrkwi  gelio  werny  az  do  smrti.  W  pondelj  XYIII.  dne 
Mesyce  Brzezna  we  XXIII  hodin.  A  w  strzedu  pochowan  na  krchowe 
now  em  kdez  potom  nad  njm  kosteljk  vstawen.  Przi  pobfebu  vczinil 
käzanj  w  Nowem  zboru  B.  Jan  Czerny.  Weliky  to  muz  byl ,  a  nemaly 
to  kiis  Joba,  Byloby  onem  eo  powedeti,  kdyby  czas  byl  a  przjcyny 
hodne. 

Toho  tak6  roku  w  Autery  welikonocznj  vmrel  B.  Wäclaw 
Strynicsky  w  Boleslawi,  a  na  Obecnem  krchowe  pochowan,  Byl 
prw  zenaty,  Deti  mel,  Potom  Knezem  byl  Bratrskym.  Na  Knezstwj 
Bzjzen  (i :  m  :  w  Boleslawj)  Leta  1540. 

T^hoi  l^ta  a  t.  d.  55.  Vmrel  B.  Mataus  St  rege  w  Krzizanowe, 
w  Pondelj  XIII.  den  Mesyce  Mage  ,  w  XVIII  hodin ,  a  na  zegtrzi 
pochowan.  Welmi  ostreho  wtipu  czlowek,  wymluwny,  prohljdawy, 
Nez  welipi  Bazli*vy.  (I :  m  :  k  Knezstwj  zwolen  byl  1521.)  Do  Auzke 
rady  zrzjzen  Leta  1537. 

desste  tehoz  L^tha  vmrel  B.  Girzik  Chrenowsky  w  Towa- 
czowe,  ten  den  po  Narozenj  Panny  Marye,  t.  Villi,  den  Mesyce  Zarzj. 
Welmi  wtipny  czlowek,  nez  nevczeny,  pobozny,  hrube  trochu  mluwny 
a  kdogjmäni  przjchylny.  Na  Knezstwj  zrzjzen  (i  :  m  :  w  Boleslawj) 
Leta  1540. 

I6ta  Päne  1556,  Vmrel  w  Petrowske  Tepliei  B.  Krystoff 
w  Pätek  po  Ochta'bu  Trzj  Krälüw^  na  sobotu.  Przed  smrtj,  vzy  wanj  Auradu 
Knezskeho  zbawen,  pro  swe  hanebne  a  mrzute  hrzjchy  skrze  nez  na 
nemocy  przissel.  Na  Knezstwj  byl  rzjzen  1543  (i :  m  :  w  Boleslawi). 

T6hoi  L6ta  B.  Girzik  Weselsky  rodem  z  Czeeh,  z  Wotic, 
toho  czasu  z  zpräwcüw  Gednoty  temer  wekem  negstarssj.  Muz 
pobozny,  prosty,  vmrel  w  Podiwjne  w  strzedu  przed  Nedelj  druhäu 
Dewjtnjkowäu  w  Hodin  15.  A  na  zegtrzj  w  cztwrtek  w  Kosteljku 
pochowan. 

Toho  tak6  roku.  Tu  strzedu  przed  Promenenj  Päna  Krysta, 
vmrel  w  Hodonjne  Jan  Miläczek  zle  Pameti.  Mnoho  let  Knezem 
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a  zpräwcym  Bratrskym  i)yl.  Przed  smrtj  s  Aufadu  y  od  Bratrstwj 
slozen  a  wylauczen,  pro  swä  hanebnä  smilstwj  w  Lipnjku  a  potom 
w  Weselj.  Na  Knezstwj  poswecen  byl  (i :  m  :  w  Boleslawi)  Leta 
1540.  Mizerne  scepenel. 

T6hoi  I6ta  1556.  Vmfel  B.  Mateg  Beräunsky  w  Pferowe 
w  strzedu  na  So.  Jana  w  Olegi  smazenj  w  hodin  17.  Na  zegtrzj 
pochowän  v  Swateho  Michala  pod  Kopkau  kdez  ß.  Wolff  y  ginych 
wjc  zpräwcy  Bratrskych  odpoczjwä.  Käzanj  przi  pohfebu  vczynil 
B.  Mateg  Worel.  Byl  muz  znamenite  pobozny  a  horliwy,  Antykrysto- 
wych  holencüw  vkrutny  neprzjtel,  poboznosti  sylny  niilownjk,  swede^k 
w  pracech  Cjrkewnjch ,  a  zwiasst  w  wyslegchänj  lidu,  w  Mjfenj 
neustaly,  zpewäk  zwldsstnj. 

Fan  Krystus  Pastyr  Negwyzssj,  racz  wyslati  wjce  gemu  podob- 
nych  na  zeii  swau,  a  nasduchem  svym  swafym  posylug,  abychom  beh 
zywota  y  powolanj  nasseho  sstastne  dokonali.  A  toto  swedectwj  od  B. 
Matege  Czerwenky  mä  sobe  dane.  (I  :  m  :  \v  Boleslawi)  K  Aurzadu 
knezskemu  byl  powolän  Leta  1534. 

l^i  tak6  toho  rokn  B.  Jan  Nozir  vmrel  w  Kogetjne  w  Pondelj 
po  Svvatem  Mjkulassi ,  gehoz  bylo  Nedelj  Adwentnj  druhau, 
w  hodin  XII.  A  pohrben  w  XVII  bodin  od  B.  Jana  Charwata,  pokogny 
a  pokorny  czlowek.  Na  Knezstwj  Rzjzen  (i :  n>:  w  Slezanech) 
Leta  1549. 

L6ta  Pän6  1557.  B.  Marcs  mlady  knez  rodicz  Pferowsky, 
vmrel  w  Brandegse  nad  Orlicy,  ten  den  po  Swatym  Rzehofi,  a 
pohrben  na  zegtrzj  w  Kunwalde  v  Kostela.  Werny  a  przjmy  czlowek, 
Ijby  a  prziwetiwy.  Na  knezstwj  poswecen  leta  1553  (w  Pferowe). 

T6hoi  li^ta  w  Pätek  pred  Swatym  Bartholomegem  ,  vmfel 
B.  Girzik  Cyklowsky  w  Krzizanowe  geda  na  snem  do  SIezan, 
na  t6  ceste  roznemohl  se  a  vmfel.  Knez  mlady  präwe  w  sylu,  gehoz 
smrt  mnohym  diwna  byla.  Snjmz  sem  wzdyeky  netco  mel  czyniti. 
Oprawdowy  czlowek  a  snazny,  horliwä  wec,  w  hädänj  byl  wtipny, 
zywot  wedl  trpky.  ^ 

Ten  giz  od  starssjch  blas  mel,  a  zwolen  byl  k  tomu  aby  do  Rady 
wzat  byl,  Nez  smrtj  pfedchwacen  gest  Trzi  dni  pfed  Rzjzenjm. 
Diwnj  a  nezpytatedlny  sau  Bozj  Säudowe.To.  B.  M :  Czer:  Na  Knezstwj 
poswecen  1553  (w  Pferowe). 

Tak6  toho  I6ta  vts.  Cti  hodny  w  Panu  stafec  B.  Tomas 
vmfel  w  Raczicych,    nadenz  mezy  knezjmi   starssjho   nebylo ,    we 
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cztwrtek  na  Pätek  w  Nocy  po  Narozenj  Panny  Marye.  I.  K.  Czlowek 
byl  welmi  pobozny,  przjkladny,  pilny,  pracowity  a  pjsem  Swatych 
welmi  powedomy.  Gehoz  za  swedectwj  gest  Konkordancy  geho 
Czesku  na  wssecku  biblij  (i  :  m  :  gjz  za  7  let  gednjm  perem  napsal), 
kteräuz  nemnobo  pred  swäu  smrtjdodelal.  Nemalaut  wedl  snj  pracy. 
Byl  take  powedomy  wecy  Gednoty,  co  wnj  bylö  °od  poczätku:  Ä  ne 
malo  uzitecznych  Pameti  onj  zapsano  mel.  Nez  ze  se  to  po  smrti 
geho  diwne  kams  rozbrkalo  skrz  nektere  Jonaky. 

desste  t^hoi  L^te  na  den  Mlädatek  vmrel  vv  Prostegowe  B.  Jan 
Hagny  rodem  od  Rychnowa  z  Cech  z  Nowe  wsy,  a  na  zegtrzj 
pohfben.  Czlowek  od  nekolika  Let  bjdne  nemoemi  dnawymi 
sträpeny,  Wymiuwny  czlowek  a  snazny.  Na  Knezstwj  (i  :  m  :  w  Sle- 
zanech)  swecen  Leta  1549. 

l^ta  Pin^  1558.  Vmfel  B.  JanZahrädka  w  Nedeli  Prowodnj 
okolo  hodiny  XI.  w  Prostegowe.  Acz  w  Vmenj  liternjm  nevczeny, 
ale  wssak  czlowek  wtipu  ostreho  w  nekterych  wecech.  Vprzjmnostj 
pak  a  wernostj  y  przjkladnostj  ziwota,  müz  przirownän  byti  welikym 
muzuom.  Na  knezstwj  (i  :  m  :  w  Slezanech)  swecen  byl  Leta  15S7. 

t^hoi  LH&  vmfel  opet  w  Raczicych  mlady  Knez  Wäclaw 
Kolarzjk  w  Nedeli  17  po  Swate  Trogicy  przed  hodinäu  dewatau 
na  Pondeiek,  hljza  geg  vdäwila.  Ostreho  wtipu  muz  na  Vczenj  byl 
w  Kralowey  w  Kolegi  s  Staphilem  dobrze  znam  przed  geho  se  odwra- 
cenjm  wozyl  ho  gednäu  do  geho  wlasti  t.  do  Westffalij.  Na  knezstwj 
rzjzen  (i  :  m  :  w  Slezanech)  Leta  1557. 

Cresstö  Uhoi  IH&  w  sobotu  po  wssech  Swatych  w  hodinu  prwnj 
Nocy  na  Nedeli,  vmfel  w  Prostegowe  B.  Jan  Kowäf,  zpräwce  zboru 
Kogetjnskeho,  Paty  den  Mesyce  Listopadu,  Muz  vprzjmy,  prosty.  Na 
Lekafstwj  tu  byl.  Na  Knezstwj  (i  :  m  :  w  Pferowe)  rzjzen  Leta 
Päne  1553. 

L^ta  Päne  1559.  Vmfel  w  Straznicy  v  B.  Mikolässe  Dobromjra 
Jan  Slow äczek  Mlady  Knez,  vprzjmy  a  werny  Bohu  w  stfedu  przed 
Swatym  Wawrzincem  a  we  cztwrtek  na  S.  Wawrzince  pochowan, 
Wtipu  byl  prohledaweho.  Nez  blas  tak  mel  chfaplawy,  ze  ani  diauho 
käzati  w  welikem  zboru  nemohl,  ani  zpjwati.  Na  knezstwj  (i :  m  : 
w  Slezanech)  rzjzen  byl  Leta  1557. 

Tihoi  L^ta  vmfel  B.  Girzik  Stary  w  Brode  Vherskem  przi- 
gmjm  Hossküw  w  IX  hodin  räno  przed  Swatäu  Lucygj  a  Ottylij ,  a  na 
S  watäu  Lucij  pohfben,  muz  welmi  pobozny.  W  ten  czas  pro  sesslost 
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weku  k  B.  Zacliaryassowi  dan  byl,  Anobrz  säm  sobe  nijsto  to 
obijbii,  aby  tu  mezy  czeladkau  Otcem  byl,  jakoz  y  tak  ezynil  za 
drahny  czas.  Mnoho  let  zprawowal  zbor  Lipensky,  Tez  y  \v  Kogeljne. 
Na  knezstwj  rzjzen  byl  (i  :  m  :  w  Prostegowe)  Leta  1S37. 

I6ta  Päne  1560.  Vmfel  B.  Girzik  Vgec,  Prwnj  Cztwriek 
Püstnj  na  Patek  w  VI  hodin  w  Dacycych  Sfarssj,  A  ktomu  zpowedinjk 
zwlasstnj,  kteryz  miiobo  let  ziw  byl  prawe  bez  Auhony.  Bzjzen  na 
knezstwj  (i  :  m  :  w  Boleslawi)  Leta  Pane  1534,  Powolan  a  przidän  do 
Auzke  Rady  na  den  Noweho  Leta  naslawagicylre  Roku  1550. 

T^hoi  I6ta  po  Rozgjtj  zboru  Auzke  rady  z  Pferovva  drzj^- 
Tehodne,  Vmfel  w  Mezrjcy  pod  Roznowem  B.  Wacla  w  Czec  h,  muz 
pobozny  a  horliwy,  z  Auzke  rady,  po  Biskupjeh  prodny  w  Pet  hodin 
w  stfedu  strzedopostnj,  przed  Nedelj  Druzebiiau,  XX'^  den  Mcsyce 
Brzezna,  we  XX"  dnech  po  B.  Vgcowi,  Czlowek  dosti  Vezeny  a  wtipu 
zdarzil^ho,  Nezadnj  w  Rade,  Przidän  a  zrzjzen  do  Rady  Leta  15S0 
nastawagicyho  s  B.  Girzjkem  Vgcem,  Poboznj  muzj  odcbäzegj, 
a  kdo  to  saudj?  Znainenj  sau  to  giste  nastäwagicych  bjd.  To  B. 
M.  Czer.  (I  :  m  :  Poswecen  k  Knezstwj  1S40  w  Boleslawi.) 

T6hoi  l^ta  Vmfel  w  Brandegse  nad  Orlicy  Jan  Chi  um  eck  y, 
Jähen,  Manzel,  muz  bodny,  VV  pondelj  druhy  po  Swat(5  Trogicy 
Rano,  A  byl  stawu  Rytjfükeho.  (Rad  dlauho  kazawal.  Mel  w  Erbu 
Tfmen  od  Sedla  a  Ostrului,  Syn  se  Ssewcowstwj  vcil.) 

Gesst^  Uhoi  LHa.  Vmfel  B.  Janda  w  Sstemberku,  we  cztwrtek 
po  Swatem  Michalu,  okolo  Trzetj  hodiny  na  noc,  Trzetj  den  Mesyce 
Rzigna,  nälile  temef  bez  zprawenj  swedomj,  bez  Poruczenstwj,  Knez 
Bratrsky  stary,  zpräwcym  byl  w  Garomerzicycb  ,  nekoliko  Let 
w  Napagedljcb,  w  Malenowicych,  w  Zäbfehu,  a  na  posledy  w  Sstem- 
berku. Wzat  mu  potom  Aufad  Knezsky,  Jahensky  y  Vczedlniesky. 
Czlowek  byl  przjsny  a  Twrdy  piäwe  Marsowa  Przirozenj,  sam  v  sehe 
sprawedliwy,  slepy,  na  swem  twrde  slogjcy. 

Toho  roku  pfed  VTelikonoey,  netco  mälo  w  sriemu  Pferowskem 
twrde  snjm  naklädäno  bylo  odewssj  Rady,  A  kdyz  swyeh  hrzjehüw 
a  wässnj,  hned  ani  znäti  nercyli  naprawowati,  ne  tak  nemohl  gako 
neehtel,  siezen  s  Aufadu. 

lüa,  Pdne  1561.  B.  Mateg  Worel  Letnj  muz  dläuhäu  Nemoey 
ztrapeny,  zpräwcym  drahne  let  byl,  w  Bydzowe,  w  Prusych,  w  Sträz- 
riicy,  w  Holessowe,  na  posledy  w  Towaczowe:  Potom  na  Lekafslwj 
byl  w  Mezrzicy  a  tarn  vmfel  a  zywot  dokonal,  po  Trzetj  hodine  na  noc 
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XXII.  (Ine  Mesyce  Ledna,  a  na  zegtfj  pohi'ben.  Na  knezstwj  rzjzen 
(I  :  m  :  \v  Prostegowe)  Leta  1537, 

T6hoi  Ua  XXVIIII  dne  Mesyce  Ledna ,  vnifel  B.  Tom  an 
w  Rosyeyeh;  Czlowek  drahne  Let  nemocmi  zbedowaiiy.  Zprawcyrn 
byl  w  Zerawicych,  byl  se  s  smyslem  poininul  pred  dwanaeti  Lety, 

Y  lakz  gesste  az  do  smrti  drobet  tjin  zatrhal:  Welmi  zadostiwy  byl 
od   iiekolika   Leth,   aby  Päii  Buh   ho  zlech  bjd  skrze  snirt  wytrhl. 

Y  stalü  se  tak:  V  kostela  poehowan.  Rzjzen  byl  na  knezstwj  Leta  1534 
(i :  m:  w  Boleslawl). 

Toho  tak6  roku  vmrel  B.  Martin  Abdon  w  Praze  v  Pana  Jana 
Kustosse  w  Sobotu  Vlll.  dne  Mesyce  Brzezno,  a  poehowan  na  zegtrzj 
w  Tfetj  Nedeü  postnj  kteraz  slowe  Oculi  y  Swuteho  Gindrzicha 
bljzko  dwei'zj  na  Krchowe  vzdi,  hogil  geg  Mistr  Jakub  ty  ezasy 
lekarz  slowutny:  A  lez  y  Doctor  Michal,  lekarz  Arcyknjzecy.  Wlastnj 
Bratr  byl  B.  Jana  Blahoslawa,  gehoz  gedineho  niel  toliko. 

0  Bratru  niem  nenälezj  mi  ehwaiy  negake  wyprawowati,  Nez 
przipjssi  swedectwj,  kterez  nui  dal  Philip  Melanckton,  a  wlaslnj  sv^au 
rukäu  napsal.  Z  nehoz  bude  se  mocy  porozuineti,  kdo  a  jaky  byl.  ^ 

VVssechnem  ktefiz  tento  list  cysti  budau,  pozdraweni. 

Närod  Slowansky  pomnoho  weküw  ssiroce  wladl  a  gesste 
wlädne,  welikym  djiem  Europy  a  Azye:  A  tuto  okolo  nas  w  Poisste 
w  Czechach  y  w  Morawe,  Vmenjm,  Prävvy,  Nabozenstwjm,  Rzädy 
Säudy,  zwykein  w  Bogjch,  kwetem  liytirstwa  slawiie  ozdoben  gest. 

To  dobrodjnj  Bozj  ahy  diauho  mel,  a  aby  ho  Buh  pi'zexl  vkruten- 
stwjm  Tuieeskym  obhagowal  toho  nm  zadain.  Narodil  se  pak 
w  Morawe  tento  Martin  Abdon  Pizerowsky  inuz  sslechetny  a  Vezeny, 
kteryz  okolo  Trzj  let  byl  w  Kolegi  w  Kralowcy,  kdez  sieychal  muze 
slawneho  Girzjka  Sabjna.  Potom  w  nassj  Kolegi  Zydowskemu  a 
Rzecskemu  Jazyku  s  pilnostj  se  vczyl,  Aby  ptiwodu  vczenj  toho 
kterez  Cjikew  nia  wlastnj  gruntownegi  wyrozumeti  inolil.  Y  se  innau 
0  Rozdjinosti  vczenj ,  czasto  pi'ätelsky  rozniläuwal ,  czasto  take 
s  narzjkäiijm  nad  roztrjkaini  Cjrkwe  sobe  stegskäwal.  A  w  takowych 
fecech  y  mysl  poboznäu  y  prawy  o  Vczenjch  säud  wyiiassel.  Proczez 
y  Ja  nan  sem  laskaw,  a  k  dobryrn  lidein  zan  se  przimläuvv  am,  a  wssjm 
srdcem  syna  Bozjho,  Pana  uasseho  Gezisse  Kiysta  sedicyho  na 
prawicy  weczneho  Otce  a  dary  dawagicyho  lidem  zadam:  Aby 
Cjrkwe  hiedagicy  prawdy  vzdiawil,  abychom  gedno  w  neni  byli. 
Dan  Lela  I5G0.  10.  den  Vnoia,  W  kteryzio  den  w  64  Letech  byti 


244  TODTENBUCH  DER  GEISTLICHKEIT 

poczynäm,  kteryz  aby  mne  a  Cjrkwj  sstastny  byl,  spüsobiz  to  syn 
Bozj  Pän  näs  Gezis  Krystus.  Amen. 

(I  :  m  :  w  Slezanech)  Rzjzen  na  Knezstwj  Leta  Päne  1557. 

Giny  näpis  a  t.  d.  s  Obrazem  gest  nad  geho  hrobem  v  dwefj  v 
Swateho  Gindrzjcha  na  Tabuli.  Ten  «apis  a  nebo  Epitaphium  delal 
weliky  muz  Mistr  Ezrom  w  Wittemberce. 

Epitaphium  D.  Martini  Abdon  Przerovini. 

Hoc  tumulo  tegitur  Christi  IVlartinus  amore 

Junetus  et  ingenua  qui  pietate  fuit.  ' 

Donec  in  hoc  fragili  peragebat  corpore  nitae 

Adiuuit  solidae  religionis  opus. 

Et  nimis  haud  doctas  didicisse  fideliter  artes 

Incubuit,  mentem  sie  decorasse  suam. 

Qiiicquid  habet  tripiex  hinc  nactus  lingua  politum 

Praeualuit  multis,  hac  ratione  uiris. 

Huius  amicitia  gaudebat  et  ipse  Melanchton, 

Maxima  pars  animi,  nam  fuit  ipse  sui. 

Sed  iam  foelices  melioreque  parte  beati 

In  placido  Christi  gaudet  uterque  sinu. 

(Obijt  placide  in  spe  Resurrectionis  mortuorum  1.  Martij  Anno 
1561.   Author  huius  Epitaphij  est  Georgius  Vetterus.) 

Toho  tak6  Litha  61.  Vmrel  B.  K 1  i  m  e  n  t  knez  Bratrsky  w  Pf  erowe, 
Zpräwcymbyl  wGaromerzizych  a  f.d.  Muz  Letnj,  vczedlnjkB.Wolffüw 
a  B.  Danyhelüw,  na  Swateho  Prokopa  w  X  hodin  IUI.  dne  Mesyce 
Czerwence.  A  tehoz  dne  pohfben  tu  w  Prerowe,  Poetske  hned  präwe 
mel  pfirozenj ,  Mnoho  pjsnj  nasklädal.  Neposlednj  czlowek,  mne 
znämy  ad  XXX  Leth  a  wjce,  Summau  pobozny  a  wtipny  muz  byl. 
Na  Knezstwj  rzjzen  (w  Prostego we)  Leta  1537. 

Wsse  t^hoi  L^tha  we  cztwrtek  po  Rozeslanj  Swatych  Aposstolüw 
Vmrel  P  an  Wogtech  z  Pernsstegna  na  Plumlowe,  a  wezen  do 
Daubrawnjka,  tarn  pochowdn  slawne,  a  pfilozen  k  otcüm  swym, 
kterziz  se  tu  kladii  a  t.  d.  Czlowek  nestary,  kteryz  gesste  XXX*'  Let 
nemel.  Näsledowal  przedküw  swych,  zwlasst  Otce  Pana  Jana  z  Pern- 
sstegna, czloweka  nepobozneho  ,  A  to  w  toni,  ze  powinnostj  swych 
nechawssj,  w  zprawowänj  wer  se  däwal.  Mlädenczek  byw  przi 
strane  pod  Obogj,   yako  y  Otec  züstawal.  Bratrzj  geho  dwa  starssj 
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Jaroslaw  a  Wratislaw  pi-ewrlili  kotrlec  odsfaupiwssj  od  Czechihv 
Kalissnych  k  Rzjmske  wjre  k  wüli  a  k  Ijbosli  krali  Ferdinandowi, 
A  8  njmi  spolu  Paii  Pertolt  z  Lippeho,  Marssaiek  Kralowstwj 
Czeskeho.  Wogtech  pak  se  wrtel  przi  Kalissnych,  az  se  ozcnil, 
a  pogid  Pane  Kostkowu  dceru,  tussjm  pro  nadegi  statku,  kteraz  mu 
sseredne  chybihi. 

Potom  kdyz  kräl  Kostku  sseredne  ossklubal,  a  obral,  az  na  nj 
malo  züstalo  a  t.  d.  Potom  kdyz  Kostka  vinre),  s  Habrowatiskynii 
poezal  swe  roziiilauvvanj  a  gednanj  mjwati,  Az  se  potom  s  Krulissem 
Klobaucznjkem  Prostegowskym ,  gegich  t.  Habrowanskych  Biskupem 
srownati  nemohl,  ale  nan  se  rozhnewal,  a  tak  wssemi  Habrowanskymi 
pohrdi,  Y  dal  se  w  Knezj  Czeske,  a  stemi  slepal  rotii,  gakes  Artykuie 
sobe  slozywsse  na  pül  Archii,  dali  ge  tagne  sobe  wytisknauti,  bylo 
gich  asy  dwatcet  sskaret  wytissteno,  wen  gich  wydati  nesmeh*,  wssak 
proto  geden  Exemplarz  widel  sem.  ^.  Vdelal  take  stymiz  knezymi 
y  wydal  Knjzku  proti  Bratrzjm.  Przjczyny  procz  k  njm  przislaupiti 
nemüze ,  plnäu  hanenj  a  klamüw.  (Na  kterauz  Odpowed  wzal  a  brzo 
potom  y  hanbau  y  Vnifel.) 

leta  Pän6  1562.  Prwnj  den  Mesyce  Brzezna,  t.  w  Trzetj  Nedeli 
Postnj,  Vmfel  B.  Johannes  Girek,  kteryz  Negprw  przed  lely  XVIII 
byl  w  Lithomyssli  w  sskole  Bratrske,  vczil  paeholata,  Bakaläf  pone 
byl,  a  rodem  z  Swidnice,  nemecsky  lepe  nez  ezesky  vmel,  Latinjk 
nezly,  pihiy  ezlowek  a  pnbozny,  Potom  pogal  deerii  Gindry  mlynare 
Lithomysslskeho ,  y  byl  messtenjnem  w  Lithomyssh'.  Kdyz  zassla 
pokossenj  a  Bratrzj  psäiij  vczynili  Cysarzi  Karlowi  Patemii  a  Krälj 
Ferdynandowi,  Oii  to  psäni  do  Ausspurku  nosyl,  a  tarn  niel  rozjjczna 
namläuwaiij,  aby  nechal  tech  listüw  dodäwanj,  a  radegj  w  poctiwau 
a  slawnau  gakausy  Sluzbu  se  wydal,  Wssak  on  predce  werny  züstal, 
Listüw  dodal,  a  zase  se  wrätiw  domüw  tezkost  mel  znamenilau,  Az  y 
w  Praze  w  wezenj  sedel  a  sotwa  potom  odtud  wyssel  wygednarry  gsa 
welmi  nesnadiie,  Stehowal  se  pak  s  zenaii  a  s  dctmi  do  Prus,  a  tarn 
poczal  rüosti,  od  Speräta  potom  y  od  Knjzete  zamilowäti,  potahowän 
byti  poczal  k  Kazatelstwj,  Gakoz  pak  potom  tudiz  Aurad  Knezsky 
gemu  w  Gednote  dan  po  czasych  t.  Leta  1557  w  Slezanech,  przidän 
w  los  spolu  Rädnych,  Takz  potom  vczynen  tarn  pone  w  Prusych  w  tech 
käutech  Nydburskych,  Superintendentem.  Pobozny  a  sslechetny  muz 
byl  a  miioha  protiwenstwj  tam  snässcl,  od  pochlebnjküw  marnych 
Knjzecych. 

Fontes.  AMh.  I.  Bd.    V.  17 
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Tehoz  I6ta  vmrel  B.  Machek  tez  w  Prusych  XIII.  den  Mesyce 
Brzpzna,  w  Pätek  przed  Nedelj  smrtnäu',  Jaldowskeho  zboru  Zprawce, 
kteryz  se  byl  pfed  tjm  asy  rok  ozenil,  s  dopusstenjm  B(rafrj).  Dobry 
pi'osty  ozlowek,  l>yl  y  vzyleczny,  z  Konwaldu  Rodcm,  Na  Knezstwj 
rzjzen  Leta  1553. 

Wsset6hozl6tIiaVmfelaSleclietriäPannaAlena  z  Ludanio.XIII. 
den  Mesyce  Dubna  w  swjtanj,  to  bylo  w  Pondelj  po  Druhe  Nedeli 
Welikonociij  \v  Przerowe,  welmi  horliwa  milownice  Bozj,  a  prawe 
pobozna  Deweczka,  pilnä  wsselike  ssleclietnosli,  prawe  se  trefFowalo. 
Nomen  cum  re. 

Toho  tak^  I6tha  na  den  S°  Gir/.j  XXIII.  dne  Me.syce  Dubna  w 
hodinu  XI.  vnii-ela  Katerzina  Biazkowä,  Malka  ß.  Jana  Blaho- 
slawa  w  Przerowe,  prawe  pobozna  zena  a  matka  peczliwä  mnobych 
etc.  Ti  dwa  kdyz  vmfeli  za  mne,  fekl  sem  ya,  Ze  Otec  a  Matka  tomu 
zboru  vmfeli,  Ä  podnes  tak  drzjm.  Krystowi,  A  pfed  tjm  asy  tyden 
vmrel  negpfediiegssj  temer  Saudce  zboru  toho  Jakub  Kozissnjk, 
Sestfenec  B.  Wolffa  mileho.  Czlowek  byl  welike  poboznosti  a  mjr- 
nosti,  wäznosti,  wsechnem  kdoz  s  njm  kdy  co  cyniti  meii,  welmi  niily, 
Prawe  te  byl  y  podle  noweho  Rodu  Bratra  Wolffüw  przjtel  y 
w  powahäch. 

L6ta  Piine  1463.  W  pondelj  po  Druzebne  Nedeli,  vmrel  Pawel 
Krutek  Jähen  w  Wrbeticych,  gda  z  Teplic  Trenczanskych,  muz 
vprzjmy  a  sproslny. 

T^hoi  L^la  vmrel  B.  M  a  t  a  u  s  B 1  s  s  a  n  s  k  y  w  Lipnjku,  w  smrtedl- 
nau  Nedeli  XXVI.  dne  Mesyce  Brzezna,  Kiiez  miady  prawe  w  Modlitbu 
na  Welikem  zboru.  A  tu  od  Kneze  pohrzben  przi  Kostele,  Na  Knezstwj 
rzjzen  byl  (i  :  m  :  w  Slezanech)  Leta  1562.  Ten  czlowek  acz  byl 
dostipoboziiy,  wssak  przemjstrnych  wassnj,  sam  hrube  swüg,  s  mnobo 
bytj  c'htel  zwlässt  w  Maudrosti,  wssak  s  nemnohem  se  potkawal. 

Toho  tak^  roko  vmrel  w  Zabfehu.  B.  Vrban  Nemec  w  Auteiy 
po  Swate  Trogicy,  vj.  den  Mesyce  Czerwna.  Na  Swatäu  Trogicy 
posluhowanj  mel,  W  Autery  B.  Waclawa  Holeho  zprowazel,  a  wratiw 
se  domii  vmrel  w  pobozriem  zpüsobu.  Knez  Bratrsky),  zprawce  tolio 
zboru,  Byl  prwe  zenaty,  Rzemeslo  Kregcowske  delal  w  Lansskraune 
nekolik  Let  w  zboru  Nemecskem  byl  s  zenau  y  s  detmi:  Potom  kdyz 
mu  zena  vmfela,  dal  se  na  dum  mezy  Bratrzj  do  Lilhomyssle,  az 
potom  Knezstwj  dossei,  kteryz  se  byl  s  Czechy  wybral  do  Prus,  A  tam 
se  opet  ozenil  na  radu  Pawla  Sperata,  BiskupaPomezanskeho,  a  potom 
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se  zas  do  Czech  i\  potom  do  Morawy  pi-ibral  a  t.  d.  Miioho  ten  /n- 
inutküvv  Gednote  w  PrusycVnodelal.  Rzjzen  na  Knezstwj  Leta  1543 
(w  Bolcshnvi). 

Jesste  t^lioz  L^ta  vmi'ol  B.  Hawel  Drzewjnek,  kleryz  prwc 
byl  nekolik  Let  knezem  Kalissnym.  Potom  y  B.  Jana  Augusty  nekolik 
Let  za  Czeledjjia  byl,  od  nehoz  dan  za  zprawce  zborii  Jiczynskemu 
iia  Morawe,  oddid  do  Trzebjcze ,  Potom  do  Daczic,  pak  zase  do 
Trzebjczo,  odkudz  nemocen  gsa  gel  do  Prostegowa  na  Likarzstwj  a 
tarn  vmfel  w  PatekMesyce  Rzlgna  w  Prwnj  hodinu  na  noc,  Potom 
w  sobotu  pohrzben. 

Czlowek  byl  pobozny,  pilny,  y  vczeny,  Bakaläf  Praz^ky,  rodem 
z  Pelrzimowa,  geden  z  Auzke  rady,  K  vzjwanj  Aufadu  Knezskeho 
pfipusten  Leta  1543  (i:m:  w  Boleslawi).  Do  Auzke  rady  wzat  1553. 

Wsse  t6hoi  I6ta  1563.  Vmfel  B.  Mateg  Kljcznjk  zprawee 
zboru  Prostegowskelio  tu  \v  Prostegowe  \ve  cztwrtek  na  den  S'*'"" 
Martina  w  j.  hodinu  na  noc,  a  na  zegtrzj  poehowäii  v  S"  Petra  kdez  giz 
dwanacte  knezj  Bratrskych  lezj.  Byl  rodem  z  Tovvaczovva,  czisty 
czlowek  wtipny,  pamet  dobrau  mel,  rzeczy  hrube  präwe  muzsk^,  weku 
prostrzednjho  y  postawy,  wssak  z  pizirozenj  cbwaly  zadostiwy,  Tak 
yakz  bystre  nektere  hlawy  obecne  tu  wadu  magj.  Na  Knezstwj  rzjzen 
Leta  155.")  (w  Prostegowe). 

leta  Päoe  1564.  W  nedeli  Welikonocznj  w  hodine  Tfetj  na  noc, 
vmfel  B  Waclaw  Bjly  w  Rosycych,  Czlowek  giz  sessly,  mnolio  let 
knezem  byl  w  Gednote  a  zpiäwcj^m  zborüw  Krystowych,  w  Zamberce, 
w  Garomerzicycli,  Daczicych,  Ewanczycych,  w  Slawkowe,  Rosyeycl', 
a  tu  vmfel,  w  Nesspor  Bczec  ho  napadi,  a  nepustil  ho  az  vmfel. 

Pochowän  na  zegtfj  v  Kostela.  Na  Knezstwj  (w  Prostegowe) 
rzjzen  byl  Leta  1537.  Welikau  zadostj  rozmnozenj  prawdy  wyfe- 
zal  se. 

Näpis  gemu  k  hrobu  (Streyczek)  tento  vdelal : 

EPITAPHIUM  .  R.  VIRI  FRATRIS  VENCESLAI  ALBII,  ECCLE- 
SIAE  FRATRUM  BOHAEMORÜM  in  oppido  Rosyc,  pastoris  fido- 
lissimi. 

Albius  hoc  gelido  condidit  ossa  sepulchro, 

Clauserat  ut  uitae  tempora  longa  suae, 

Clarus  erat  Christi  misteria  sacra  docendo, 

Clarior  eximia,  sed  pietate  fuit. 

Ergo  modum  curis  posuit,  finemque  labori, 

17  * 
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Jam  tVuitur  gremio  Christe  benigne  tuo. 

Obiit  placide  Festo  Pasehatis,  quo(l*'erat  2.  Aprilis  Anno  salutis 
1564. 

T6hoi  roko  a  t.  d.  64  vmfel  wPferowe  B.  Pawel  Paul  in  (nekiiy 
geden  z  Auzkc  rady)  we  cztwrtek  na  Swateho  Petra  a  Pawla,  przi 
hodine  xiij.  A  tehoz  dne  pohfben  we  22.  bodin  Mesyce  Czerwna  29. 
dne.  A  mel  welmi  slawny  pobfeb,  zpewaküw  a  lidu  az  s  podiwenjin. 
Byl  zpräwcym  w  Hranicycb,  potom  w  nemoc  tezkau  vpadl  za  dlaiiby 
czas,  az  y  sslak  bo  porazyl.  Tu  potom  w  Przerowe  nedlaubo  lezel, 
nemage  zädneho  säudu  ani  pamieti.  Muz  znamenity  byl  sprwu,  ik 
posledku  slawa  gebo  brozne  spadla.  Rzjzen  na  Knezstwj  Leta  1540. 

Tihoi  tak^  l^ta  vmfel  B.  Micbal  w  Zdanicycb  w  sobotu  xviiij. 
dne  Mesyce  Srpna,  okolo  bodiny  xxj.  Tu  toliko  zpräwcym  byl,  netco 
wjce  nez  6  Let.  Byl  rodem  z  gamnebo  Mlynafuw  syn.  Czlowek 
pobozny,  pracowily,  deiny,  wjce  na  telesne  nez  na  duchownj  winnicy, 
a  pfi  czasnem  stawenj  nez  wecznem.  Neb  wzdelal  Dum,  winnice,  w 
Zdänicyeb,  a  w  kobyijm  zbor  a  t.  d.  Gegz  sem  Ja  po  nem  zpra- 
wowal,  a  bjdnym  a  t.  d.  Nazegtfi  pobfben.  Na  Knezstwj  rzjzen  Leta 
1555.  (w  Proslegowe).  I.  K. 

T^hoi  IMa.  na  den  Swalebo  Jakuba,  Ferdynand  Cjsar  w  Wjdni 
vmfel  we  23  bodin,  25.  den  Mesyce  Czerwna.  Dum  swug  dobfe 
zrzjdjw. 

(Tobo  Leta  narodil  se  Pan  Karel  z  Zerofjna  14.  Septembris 
w  6  bodjn  na  noc,  Syn  Pana  Jana  z  Zerotjna  na  Brandeyse). 

liHa  Pdne  1565.  Vmfel  B.  Mikuläs  Nemec  w  Landsskräune 
xiij.  den  Mesyce  Ledna,  mezy  xj.  a  xij.  bodinau,  welmi  bjdny  a 
nemocny  czlowek  mnobo  let,  a  wssak  vprzjmy  a  werny,  s  B.  Mategem 
Czerwenkäu  rzjzen  byl  na  Knezstwj  1549.  (i :  m  :  w  Slezanecb) 
z  Bawor  rodem. 

T6hoi  Ii6tha  Pan  Joachim  z  Hradce,  Kanclii'z Czeskeho Kra- 
lowstwj  a  Radda  Cjsafskä  zazraczne  vtonul  v  Wjdne  w  Dunagi  (den 
S'*  Lucye)Trzetj  strzeduAdwentnj(i:m:Nehodny  tuto  zaznamenäni). 

Tobo  roku  1565.  Na  den  Swate  Häty  to  gest  Paty  den  Mesyce 
Vnora  weczer  przi  zapadu  slunce  vmrzel  B.  Jan  Czerny  Biskup 
a  Sudj  Gednoty,  zprawce  wssebo  krage  Boleslawskelio,  ano 
wssecb  Knezj  Bratrskych  w  Czechach,  muz  pobozny,  przjkladny, 
wymluwny,  pracowily,  pilny,  bedliwy,  borliwy,  a  summäu  weczne 
.pamätky  bodny. 
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Na  Kiiezstwj  (w  Prostegowe)  rzjzen  byl  Lefa  1Ö37,  do  Auzke 
rady  wzat  11)43.  K  ßiskupstwj  1553. 

Tolio  Ui  JMa,  vnifel  B.  MarekSychrowsky  w  Pferowe,  we 
cztwrtek  w  nocy  na  Patek  w  5  liodin  xv.  dne  Mesyce  Brzezna, 
pohrben  w  Patek  po  poledni.  Wytrzen  a  wychwdcen  gcst  pro  welmi 
rospustily  zywot,  neb  mel  temei'  wyhiidn  byti,  Aez  syc  s  prwu  dosti 
pobozny  byl.  Na  Knezstwj  byl  rzjzen  Leta  1555  (w  Prostegowe). 

T^hoz  Ula,  a  t.  d.  Ixv  \v  Tegne  nad  Wltawau  vmrel  B.  J  a  n 
Naczeradsky,  w  sobotu  po  stredoposlj,  a  w  nedeli  Druzebnäu 
pohrben.  Muz  pobozny,  Bohu  y  Gednote  werny.  Zpräwcym  vv  tom 
kragi  byl,  wsseeken  czas'  az  do  smrti. 

Na  Kiiezshvj  poswecen  Leta  1537  (\v  Prostegowe). 

Toho  takö  rokü  vmfel  w  Lipnjku  Tobias  Bezpero  Jähen, 
\v  autery  prz^d  Swatytn  Waclawem,  Zärzj  Mesyce  xxv.  den.  Muz 
bohobogny,  rozumny  a  staroweky,  gernuz  pihvod  Gednoty  (B.  Mateg 
s  swymi  wrstewnjky)  wyborne  znam  byl.  Vgec  B.  Jana  Blahoslawa. 

Jcsst6  t6hoz  JMha  w  Patek  we  cztyry  hodiny  na  noc,  Paty  den 
Rzjgna  Mesyce,  vmrel  od  zymnice  B.  Adam  Ssturm  Bakalaf,  slaul 
Flranicsky,  zprawce  zboru  Lipenskeho.  Byl  prwe  Messtenjnem  w 
Lithoniissli,  potom  se  steliowal  s  Bratrzjmi  do  Prus,  potom  se  do 
Morawy  obrätil,  kdyz  mu  zena  vmrela.  Na  Knezstwj  (i:  m:  w  Proste- 
gowe) potwrzen.  Leta  1555  w  Nedeli  po  Swatem  Martine  w  zboru 
Lipenskem  pochowan. 

Byl  take  w  vczenj  czlowek  y  w  zprawe  welmi  piacowity,  Pisnj 
skladatel  dosti  dobry,  gakoz  gich  drahne  geho  djla  w  Kancyonälu 
polüzeno  gest. 

L^ta  Päne  1566.  ß.  Jan  Josst  vmrel  w  Nedeli  pred  Obracenjm 
Swateho  Pawla  na  wjru  xx.  den  Mesyce  Ledna,  ssel  do  Letowic 
käzat  z  Garomerzie,  a  w  nocy  newedj  yak  vmrel. 

Na  Knezstwj  rzjzen  Leta  1553  (i :  m  :  w  Pferowe).  Ne  welmi 
pobozny  czlowek,  tak  ze  y  wylaucen  byl  pro  smc  nezpüsoby  pfed 
smrti  a  t.  d.  Czisle  howadko  byl,  gen  gjsti  a  pjti. 

T^hoz  lita  vmfel  B.  Mateg  Kramp ijf  geden  z  Auzke  rady, 
muz  weku  sessleho,  z  Brandysa  nad  Orlicy  rodem,  w  Nedeli  4.  po 
Tfech  Kraljch,  Tfzetj  den  Mesyce  V^nora  w  Weczernj  zbor,  a  to  w 
Towaczowe,  kdyz  byl  na  chwjli  posiän,  aby  byl  przi  Ondfegowi 
Chodeczkowi.  Nazegtrj  pohrben.  Przi  B.  Mategowi  Czerwenkowi  byl 
okolo  viij  let.  Do  Auzke  rady  wolen  Leta  1553. 
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T^hoz  iHü  vnifel  ß.  VVaelaw  Soljn  zpravvce  zboriTTizeLjc- 
skeho  tu  w  Trzebjczi  po  Swatem  Duchu,  Paty  den  Czerwna  Mesyce 
okolo  16.  hüdiny.  Czlowek  mlady,  nazegtrzj  pohfben.  Na  knezstwj 
potwrzen  \v  Slezanech  leta  1S57.  Wetssj  hyl  sain  v  sehe  nez  v  ne- 
kterycli.  Y  myt  sme  kwetli,  ale  byl  to  kAvet  nestaly.  To  B.  Mateg  Czer- 
wenka.  VVidelit  sme  take  Javvor  kteryz  rozlozil  bystfe  Ijstj  swe,  ale 
giz  sprchl.  JK  .  (KS.  Yneho  neyprw  v  Brati^  byl  w  Tfebiczy). 

Jessle  t^boz  l^ta  fake  vmrel  B.  Sstastny  w  Chropyni,  vij.  den 
Mesyce  Srpna,  w  strzedu  po  promenenj  Krysla,  przi  wzchodu  deniiico 
pfed  swjlanjm.  A  tu  pohfben  na  obecne  zahrade.  (Bratr  byl  onolio 
Bratra  Girzika  kteryz  släul  Weselsky)  ne  weimi  pobozny  knez 
a  sluzebnjk  a  t.  d.  Czistä  mrtwola.  Na  Knezstwj  rzjzen  byl  Leta  1027 
(w  Brandyse). 

Toho  roku  tazenj  do  Vher  bylo  Cysare  Maximiüana  s  welikym 
poezten»  lidu  wybraneho  proti  Turku,  wssak  nie  neprowedli,  aleSeget 
a  gine  pewnosti  ztralili. 

L6ta  Päne  1567.  Vinfel  B.  Jan  Swaton  (rodem  z  Hraiiic) 
w  Tfebjcy,  kdez  w  Nowe  za  zpräwce  dän  byl,  w  Autery  Masopustnj, 
vj.  den  Mesyce  Vnora,  Knez  mlady.  Na  Knezstwj  rzjzen  w  Slezanech 
Leta  1562.  Rozumny  a  pobozny  muz. 

T^hoz  I6ta  w  Nedeli  Druzebnau  w  vij.  hodinu  w  Nocy  na  Pon- 
delek  x.  den  Mesyce  Bfezna,  w  Slezanech  vmfel  B.  Jan  Barde- 
go wsky,  zpravvce  tehoz  zboru,  tez  mlady  knez.  Rzjzen  na  knezstwj 
(i:m:w  Slezanech)  leta  1557.  Welmi  pobozny  a  pijwetiwy  czlowek, 
w  Autery  pohfben. 

Tolio  roka  vmfel  w  Pferowe  B,  Jan  Morawec,  w  Patek  po 
Ochtäbu  Bozjhü  Tela,  vj.  den  Mesyce  Czerwna,  w  sobotu  pohfben. 
Pfed  Icty  zprawcym  byl  \v  Straznicy,  tain  se  byl  ozenil  a  t.  d.  drahne 
let  wylauczen  byl.  Potom  leta  1550  nawräcen  mu  Auf  ad  Knezsky, 
oprawdowe  kagjcy  czlowek  byl,  mnoho  pokussenj  snesl.  Pfed  smrtj 
nekolikü  let  v  B.  Matege  Czerwenky  byl. 

Gesste  t^boz  l^ta  vmfel  wPferoweB.  Jan  Charwat,wPondelj 
iiij.  den  Mesyce  Srpna  okolo  12  hodin,  welmi  disvny,  smely, 
pfjvvazcywy  czlowek,  skrze  coz  mnohych  nesnäzy  dochazel,  Knezem 
byl  xxvij  k'tli.  Rzjzen  byl  na  Knezstwj  (i :  m  :  w  Bolelsawi)  Leta 
1540,  Prawe  muz  nesnadnoslj. 

L6ta  Päne  1568.  B.  Wencl  Smjssek  vmrzel  w  Pferowe  w 
stfeduxxiiij.  dne  Mesyce  Bf  ozna,  mczy  xxij  a  xxiij.  hodinau.  Nazegtrzj 
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pohi'ben.Nemocen  gsa  kiiezstwj  dosahl  (i:  m:  vv  ßuleslawi)  Lela  lö()2. 
Diwnych  myslj  czlowek  welmi  liruby  v  sehe.  A  wssak  mu  nie  gjti 
neclilelo  goho  cestami. 

T^hoi  li^ta  B.  Jan  Chomizsky  vmi-el  \v  Wotieych  w  Nedeli 
xij.  po  Swate  Trogicy  \ve  24  liodin.  Paty  den  Mcsyce  Zarzj.  Byl 
negpi'we  zpräwcym  \v  Zamberce,  Putom  ddn  byl  do  Wotic.  Na 
Kiiezstwj  rzjzen  (i  :  m  :  w  Boleslawi)  1562  leta,  Pilny  a  Bedliwy 
zprasvcc  byl.  Nez  diwneho  slozeiij  srdce. 

Toho  wssc  Litha  vmfel  w  Przibenicych  B.  Waczlaw  Ez.rom, 
mlady  knez  (rzjzen  byl  na  knezstwj  [i:in:\v  Prerowe]  Letha  1Ö67) 
19.  dne  Mesyce  Za'izj,  vprzjmy,  Prosty,  pobozny  czlowek  byl,  a 
w  sluzbäch  lidu  welmi  przigemny. 

Gesste  Uhoi  LHha.  w  strzedii  na  eztwrtek  po  Swate  Lucij  a 
Ottylij  okolo  vj.  hodiny  na  noc  xv.  den  Mesyce  Prasynce,  Vmfel  B. 
Mateg  Skalicky,  spulu  radnj,  Mnz  sfaroweky,  Negstarsj  giz  byl 
mezy  sluzebnjky  a  knezymi  Pane.  Knezem  byl  (i  :  m  :  w  Boleslawi) 
43  leth,  w  Chropyni  vuifel,  tu  y  pochowän  na  Krchüwku. 

T^hoÄ  l^ta  a  t.  d.  68  vmfel  B.  Jan  Gelecky  zprawce  Zboru 
Fulnecskeho  (bned  yakz  knezem  byl,  nebyl  nikdiz  ginde)  w  Aiitcry 
na  den  mladätek,  a  w  strzedu  pobfLen  na  zahrade,  Knezem  byl  xiij. 
leih  (i:m  rzfjzen  k Knezstwj  wProstegowe  1555),  czlowek spoczatku 
swedomj  welmi  auzkeho,  a  k  posledku  wjce  nee  slusselo  ssirokeho, 
az  mnespodiwenjin,  s  njmz  sem  nemnoho  przed  smrti  goho,  znameni- 
tau  Disputacj  Oio  mel,  Ginak  pracowity  czlowek,  y  skladatel  Pjsnj 
byl.  I.  K. 

L6ta  Piine  1569.  Vmfel  B.  Jan  Bychnowsky,  w  pondelj  po 
Nedeli  Kwefne,  \v  hodin  xvij  a  iiij.  dne  Dubiia  Mesyce  w  Paskowe, 
xxviiij  Let  Knezem  byl,  Diwnych  smyslüw  a  rozumüw  czlowek  ten 
hyl  zwlasst  k  Lekafstwj.  Phisicus  mnel  se  weliky  byti  (i :  m  :  Po- 
sweeen  k  Knezstwj  1540  w  Boleslawi). 

T^hoz  Löla  vmrel  B.  Samuel  w  Lansskraime,  we  cztwitek  po 
Dnizebne  Nedeli,  rzjzen  byl  na  Knezstwj,  Leta  1553  (w  Pferowe). 

T^boz  L^ta  vmfel  B.  Mateg  Czei'wenka  w  Pferowe  na 
Swafau  Lucij,  Biskiip  a  zprawce  toho  krage  Pferowskeho,  Pjsaf 
Gcdnoty  zrzjzeny,  Czlowek  vczeny,  Wymiuwny,  pi'jkladny,  historicus, 
a  summau  weliky  a  znamenity  czlowek,  gehoz  mela  a  ma  procz 
Gednota  litowati,  nebo  draby  gegj  kljnot  byl,  Przjlis  brzy  geg  Buh 
wychwätil.  Mnoho  ten  czlowek  gesste  y  mohl  y  mel  delati. 
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Toto  zapsänj  geho  wlastnj  rukau  vczynene  iialezl  sein  co  säm 
0  sobe  zapsal  w  tato  slowa: 

Letha  Päne  1^21  Febniarij  21  Narodil  sem  sew  Czelakowicycb. 

Leta  1533  Na  Nowe  leto  za  Bratra  sem  przigat  \v  Boleslawi. 

Leta  1540  Ten  cztwrtek  po  nromnicycb,  vezedlnjkem  sem 
vczynen  w  Lithomyssli. 

Le(a  1544  K  Jahenstwj  przigat  sem  \v  Lithomyssli,  Tu  Nedeli 
po  Swatem  Filipu  a  Jakubii. 

Leta  Fane  1549  Ten  Pätek  na  Swalau  Lucij  a  Ottylij  w  Sleza- 
nech  wiatiw  se  z  prus,  na  Knezstwj  rzjzen  sem  od  B.  Mach« 
Syonskeho. 

Leta  1550  na  Nowe  Letho  w  strzedu,  kdyz  se  zaczal  Rok  50, 
zawolän  sem  k  pocztu  Dwanäcternjmu  Auzke  raddy. 

Leta  1553.  W  Prerowe  w  stredu  7.  dne  Junij  k  Starosli 
losem  zwolcn  sem,  a  na  zegtrzj  \ve  cztwrtek  8.  Junij  na  Medarda 
stwrzen.  W  temz  snemu  w  Autery  pfed  Svvatym  VVjtem  13.  Junij 
za  Pjsafe  zrzjzeneho  Gednoty  vstawen  sem  od  Auzke  Raddy,  a  przi- 
gat rukau  danjm  y  zauazek  vezynil. 

(Bezmala  we  49  letech  weku  svveho  vmrel.  Aufad  Biskupsky 
konal  Let  15,  Knezsky  20  Let  vplne). 

(Paulus  Jessenins  hoc  testimonium  de  MathiaErythaero  scriptum 
reliquit. 

Quis  fuerat  Mathias,  si  uis  cognoscere  lector, 

Inspice  quos  scripsit   legit  et  quos  inspice   libros. 

Cognosces   facile   generosum  ex  ungue  leonem). 

T^hoi  I6ta  vts.  69.  po  smrti  B.  Jana  Geiecskeho  zlotrowal  se 
w  Fulnece  Lukas  Sstubin  Knez  mlady. 

li^ta  Päne  1570.  Vmrel  B.  Petr  przigmjm  Skalnik  w  Ausfj 
nad  Orlicy  xiij.  den  Mesyce  Ledna,  w  ßrandegse  pochowan,  Knezem 
byl  (w  Slezanech.  Leta  1549)    20  let.  Rodem  byl  z  Huljua. 

T6ho«  I6ta  B.  Jan  Hranicky  vmrel  we  Zljne,  w  Maleno- 
wicych  zprawcym  byl.  We  zljne  mel  posluhowänj  w  Nedeli,  y 
Nessporu  pone  odbyl,  a  hned  se  roznemohl  tani,  a  na  Cztwrtek 
w  nocy,  w  3.  hodinu  vmrel  xxiij.  dne  Vnora  Mesyce.  Knezem  byl  xx 
let.  (W  Slezanech  poswecen  1549.) 

Toho  tak6  roku  B.  Jan  Benäcky,  nemocmi  negwjc  dnau 
welmi  zbedowany  drahne  let,  vmrel  w  Slezanech  24.  den  Vnora 
Mesyce,  okolo  hodiny  na  Noc  na  Patck,  w  Morkowicych  pochowan. 
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Kiiezem  byl  okol  pul  xvij  lela.  Ten  gisle  rozumny  muz,  poboziiy  a 
pracowity  \v  zpiäwaelibyl  (k  Knezstwjzijzen  byl  w  Prerovve  1553). 

Tehot  L6tha  B.  Mikulas  Arnosst  vmfel  w  Solnicy,  9.  den 
Me-^yce  Czerwence,  a  tu  na  zabrade  na  zegtrzj  pocbowan.  Knea 
nilady,  wssak  ncmalo  o  sobe  smyslil,  y  ninobo  dehiti  se  strogil,  y 
nad  slarc  nektere  pobozne  muze,  Ale  Pan  Buh  nepozebnal,  kazal 
prestati  a  t.  d.  Knezeni  byl  8  b-t  (w  Boleslawi  zfjzen  k  Knezstwj 
Leta  1562). 

Telioi  Ii('tha  a  t.  d.  70.  We  cztwrtek  przi  zapadu  slunce  na  den 
Swateho  Wawrzinee,  vnifel  w  Eywanczicycb  B.  Girzjk  Girsa, 
mage  let  weku  sweho  bijzko  Ixxx".  Knezem  byl  xxx  leth.  Zpräwcym 
w  Zahorowicych  (i :  m  :  w  Towacowe  w  Zidloeliowicycb  Bjzen  na 
Knezstwj  Letha  1S40  w  Boleslawi  a  potom  w  Ewanczicych  vmrel 
y  pocbowan).  Tu  vmrel  a  pocbowän  na  Nowem  Krehowe  w  Eyvvan- 
cycyeb. 

Teboz  Letha  vmfel  B.  Waclavv  Holy  w  Brandegse  nad  Orlicy 
29.  dne  Mesyce  Srpna  we  23  bodin,  a  pochowän  na  Nowem  Krehowe 
31.  den  teboz  Mesyce.  Muz  Bohu  a  Gednote  werny,  praeowity, 
snazny ,  a  sslechetny  a  bez  Auliony  a  t.  d.  Nemocmi  drabne  letb 
zträpeny.  Letb  Vi'eku  sweho  mel  okolo  60.  (Knezem  byl  [i  :  m  : 
w  Prostegowe  Leta  1537].  Let  33,  w  Rade  20.) 

Gesst6  t^hoz  Ii6ta  vmfel  B.  Mateg  Hybarz  w  Holessowe 
w  Strzedu  przed  Swatäu  Katerzinaii  22.  dne  Mesyce  Listopadu, 
Czlowek  byl  mluwny  a  ssprymowny,  lakomy  drohet.  Augustüw 
wopicznjk,  nebo  gebo  vczedlnjk  byl  a  negwlastnegssj  y  syn  Augjut- 
stiiw,  y  wlastnjk  B.  Jakuba  Bjlka.  Dobry  syc  muz,  Nez  naramne 
weliky  Augustüw  poehlebnjk.  Na  Knezstwj  rzjzen  (i:m:w  Boleslawi) 
Leta  1543.  Byl  y  w  Rade  nektery  czas. 

l^tha  Päne  157L  Ymfd  B,  Pa\vel  Gebnatko  rodicz  Prze- 
rowsky  w  Sträznicy  21.  dne  Mesyce  Ledna  okolo  bodlny  9.  a  teboz 
dne  pocbowän  na  Krehowe.  Jähen  byl  wssak  pobozny,  vprzjmy,  Bohu 
werny,  praeowity  a  t.  d.  w  Weselj  drabne  let  hned  z  detinstwj  byl, 
az  se  do  Sträznice  dostal.  Tu  nemnobo  wjc  nez  rok  pobyl,  az  vmfel. 

T^hoi  I6ta  vmfel  B.Pawel  Z  a  1  u  d  w  Frysstäezku  pod  Lukowem 
19.  dne  Mesyce  Vnora,  na  zegtrzj  pocbowän.  Zena  przedtjm  pone 
5  dnj,  Patero  djtek  nechal,  Byl  Knezem,  Potom  y  w  poczet  Starssjch 
Auzke  rady  zrzjzen  1557.  Zpräwcym  byl  w  Hranicych.  Nepobozne 
zyw  byl,  az  se  tak  ozenil  a  t.  d.  Wyläuczen  byl  ze  wsseho,  wssak  kdyz 
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kagicy  byl,  zase  potom  k  vzywaiij  Aufadu  Knezskelio   iiawracen.  Na 
Knezstwj  byl  rzjzen  (\v  Prerowe)  Leta  1553. 

Toho  roko  w  pnvnj  den  Mesyce  Vnora  vmrel  B.  Wondfeg 
Pola  k  Knez. 

Tohoi  Ui  I6ta  a  t.  d.  7L  Vmfel  B.  Jak  üb  Prussak  Jähen 
w  Prostegowe  16-  den  Rlesyce  Brzezna. 

Toho  t^i  Rokn  Tmrel  B.  Martin  Bydlon  stary  Jalien  w  Ra- 
czieych  26.  dne  Mesyce  Dubna,  (Ten  Neyprwe  Zbor  Waltjnowsky 
mjli  od  Dacie  zalozil  w  Krcme  skrze  Kazanj.) 

Tak6  toho  L6tha  71.  Vmrel B.  Petr  Ceffas  wPrusyehw  Jaldowe 
4.  dne  Mesyce  Mage,  potom  pochowa'n  trzetj  den  t.  vv  Nedeli  o  Ne- 
ssporzjch  podleB.  Machka,  bez  mala  4  LetaKnezem  byl  (i :  m  :  zrzjzen 
k  Knezstwj  w  Prerowe  1567),  Strogen  byl  za  welikeho  muze  Ged- 
note,  ale  ne  v  hospodina,  protoz  preslr/izen  zywot  geho  dosti  diwne 
a  nenadäle.  Przi  B.  Augustowi  vv  Boleslawi  byl,  od  nehoz  k  otcy  do 
Prus  odpussten  byl  pro  nawsstiwenj  geho,  odkudz  vvraeowati  se 
poczaw  prwnjlio  dne  roznemohl  se  na  ceste  na  zegtrzj  zase  k  otcy 
do  Jaldowa  se  nawratiw  tu  vmrel. 

Wsse  toho  Roku  w  Sobotu  pfed  slawnau  pamätkäu  Wstaupenj 
Pana  Krysla  w  Nebe,  19.  dne  Mesyce  Mage  vmrel  w  Polsste.  B. 
Girzj  Filipensky,  rodem  z  Morawy  z  Mohelnice  z  Auzkc  rady, 
Czlowek  pobozny,  pracowity,  vzyteczny. 

Rzjzen  byl  na  Knezstwj  w  Polsste  w  Kozmjnku  Leta  1555. 

Toho  Ui  t6ta  vmfel  B.  Wondfeg  Chodeczkü  w  Holessowe, 
20.  den  Mesyce  Mage  neb  22.  Diwnych  zpüsobiiw  a  newelmi  poboz- 
nych.  Mnoho  let  v  Bratrzj  byl,  vz  potom  stupne  Knezskeho  (i :  m  : 
w  Slezanech)  dosähl.  Leta  1562.  Wzilycky  kfziwe,  netreffne  lucziss'e, 
a  mizcrne  swug  beb  zpravvowal. 

Tehoz  L6ta  vmfel  w  Tegnc  nad  Wltawau  v  B.  Jakuba  Welikeho 
Jähen  pobozny,  Waclaw  Lueyn,  22.  den  Mesyce  Mage  \v  7  hodiii. 
(Stryc  ILS  byl). 

Tohoi  wsse  L6ta  vgel  B.  Jakub  Mohelnicky  z  Maienowic 
(kdez  byl  za  zprawce  dan)  iiekde  mezy  pfätely  do  Mohelnice,  neb 
odtud  rodem  byl,  B.  Girzika  Filipenskeho  Bratr  wlastnj,  lakomy,  a 
na  penjze  welmi  laskawy  czlowek.  (A  wssak  se  potom  naprawil 
a  dokonal  ziwot  w  Towacowe  v  B,  loachyma  1585.)  Na  Knezstwj 
rzjzen  byl  (i :  m  :  w  Slezanech)  Leta  1562. 
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Toho  tak^  roku  Ondreg  Kohaut  zlotrowal  se  w  Zalioro- 
wicych,  zpiaweyin  nekoliko  let  byvv ,  Dawal  se  \v  lekarstwj  a 
\v  hogeiij,  netoliko  muzskelio,  ale  y  zenskeho  pohlawj  pfcse  wssecky 
rady  a  wystrahy.  Kdyz  snjm  o  ly  wccy,  co  o  iiem  slysseti,  mluweno 
bylo,  wsselio  zapjial,  az  potoiii  nemohl  zaprzjti,  kdyz  gistota  byla, 
a  t.  d.  A  byl  prwe  gediiaii  wyhnaii,  potom  wyläuczen  ze  wsseho. 
Vmrel  tak  bez  Biatrstwj.  Na  Kiiezstwj  (i  :  m  :  w  SIezanech)  byl 
rzjzeri  Leta  1J)5T. 

T6hoz  I6lha  vmrel  B.  Micbal  Tham  av  Fiiineku  Nemec 
(VVaolawa  Lucjna,  0  nerriz  wyss,  wbstnj  vgec),  muz  giste  sslecbetny 
a  poboziiy,  y  welmi  pracowity,  przikladiiy,  Kriez  stary,  zprawcym 
byl  mnolio  let  w  Fuliieku,  odtud  y  do  Landsskrauna  przichazel 
nediecskeho  zboru  zprawowaü.  Potom  byl  w  Boleslawi,  potom 
w  Polsste,  potom  naposledyzase  wFulneku.  Atu  vmrtl  27.  dneMesyce 
Srpna  okolo  2.  hodiny  na  noc,  zymnice  ho  napadla  a  na  zegtrzj 
pocliwe  na  Brafrskem  krchowe  pohrbcn  (i  :m:\v  Boleslawi)  rzjzen 
byl  na  Knezstwj,  leta  lo34.  Knezem  byl  37  let.  Z  Marockelio  poko- 
lenj  byl. 

Wsse  toho  L6tha  71.  vmrel  Wa  el  a  w  Ra  bj  n  Jähen  w  Trzebjczy 
23.  dne  Mesyce  Zai-j  okolo  15.  hodiny,  na  zegirzj  pochowan. 

Toho  L^ta  take  vmrel  Samuel  Jähen  \v  Napagedljch  v  B. 
Petrijkit  Tymea. 

Tdhoi  IMü  Martin  Rupregssek  Jähen  zenaty  vmrel  w 
Bozkowicyeh. 

T^hoi  l^ta  vmrel  B.  Petr  Herb  er  th  w  Eywanczicych  1.  den 
Mesyce  Rzigna,  mezy  14  a  15.  hodinau,  a  toho  dne  pochowan  v 
kostolika  firoli  Kürii.  Goden  z  Auzke  raddy,  muz  giste  znamenity, 
pilny,  praeowity,  brzy  mu  kazal  Pan  Buh  odpocywati.  Zdalo  se  ze 
ten  bude  delati  a  t.  d.  Byl  take  welmi  vczeny  muz  a  s  mnobymi 
vczenymi  w  cyzych  kraginach  nade  wssecky  gine  w  Gednole  ten 
czas  negznainegssj,  neb  k  nekterym  y  w  Lekacych  wysylan  byvval 
od  Gednoty  a  t.  d.  (0  quam  te  memorem  semper  doctissime  Petre? 
—  Quo  uiuenle  mihi  uiuere  dulce  fuit  —  Quis  fueras  praesens  non 
vidit  postera  tandem  —  Aetas  heu  sentit,  sentiet  illa  magis.  PIB.) 
(I  :  m  :  w  Boleslawi).  Na  KnezstMJ  byl  rzjzen  Leta  1562.  (Pjsne 
neniecke  zprawil  s  Br.  Michalem  Starym  a  s  Br.  Janem  geleckym.) 
T^hoi  tak^  l^tha  vmrel  w  Holessowe  Walen ta  Jähen  v  B. 
Ssimona    Kosticskeho    (nedäwno    tam    dän    byl)    we    cztwrtek   po 
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20.  Nedeli  po  S'*^  Trogicy,  na  den  wssech  Swatych,  bliipec 
weliky. 

T6hoz  l^tha  Jan  Cedron  vmrel  w  Daczycych  w  Patek  16.  den 
Mesyce  Listopadu  okolo  12  hodin.  Jähen  byl. 

I6ta  Päne  Tts  71.  Wawrzinec  Korczek  propussteu  z  losu 
sluzebnjküw,  wzat  mu  Aurzad  Kiiezsky  y  Jalieiisky  a  t.  d.  Mezy 
obecnjmi  Bratizjmi  mjsto  gemu  zanechäno,  A  to  se  stalo  14.  dne 
Mesyce  Rzigna  skrze  B.  Girzjka  Izrahele,  a  B.  Jana  Lorence  a  f.  d. 
(i :  m  :  w  Slozanech)  na  Knezstwj  rzjzen  Leta  1562. 

Czehoz  z  mnohych  przjcyn  zgewne  oswedczenj  se  stalb 
w  Slawkowe  \v  zborii,  netoliko  Knezj  a  Jahnu:  ale  y  nekteryeh  osob 
powyssenjch,  y  obeeiijho  lidu  tu  schromazdenyeh,  Leta  1572wPoste. 

T6hoi  L^ta  na  den  Swatöho  Lukasse  w  Fulneku,  skrze  tyz 
Brätrzj  starssj,  Petrowi  Pjsskowi  Aurad  Knezsky  y  vzjwani 
geho  odgat.  Byl  Cyius  chudy  Kral.  (W  Slezanech)  rzjzen  byl  na 
Knezstwj  Leta  1557. 

(T6ho^  16ta  71  vmf el  W a cl a  w  Z a  1  o n o  w s k  y  Lekar  w  Pro- 
stegowe  rad  slauzil  Bratfjm  sluzebnjkiim  y  czeladkam  gegjin,  swym 
vmenjmlekarskym.  Vmfel  deiiS"  Prokopa.  A  tu  v  S°  Petra  pochowaii), 

T6hoi  I6tha  Tts  71  w  sobotu  24.  dne  Mesyce  listopadu  na  poly 
k  23.  hoditie  vmrel  B.  Jan  Blahoslaw  w  Krumlowe,  z  pfednjch 
Cztyr  Pisarz  Gednoty  Otec  a  Wozatag  lidu  Pane  \v  Gednote  muz 
weliky  a  znamenify,  welice  pobozny,  pracowity  od  miadosti,  ke 
wssem  welice  przjwetiwy,  Geho^  powest  ssiroce  mezy  ginymi  narody 
roznesena  wznikla.  Weliky  a  drahy  kljnot  Gednoty,  preprzjliss  brzo 
podle  nasseho  saudu  Pau  Biih  geg  wycliwätiti  räczyl.  On  sam  wj 
z  gakych  przjcyn  (diwnj  Bozj  saudowe),  s  radosti  cekal  na  vpoko- 
genj  zeme  Päne  (totiz  yaky  spusob  bude  Gednoty  po  snizenj  B. 
Augusty). 

0  presmutny,  lirozny  a  prezalostny  tento  rok  71.  w  nemz  Buh 
tak  mnoho  prekrasnych  a  vsslechtilych  stromüw  w  zahrade  Gednoty 
zpodtjnati  räczyl  a  t.  d. 

Naplnilo  se  psänj  geho  mne  vczynene  po  nemz  przipomjnage 
mi  widenj  swe  ze  dwa  släupowe  klesli  a  t.  d.  1.  Czerwenka,  2.  sehe 
wyklädal,  tak  a  t.  d. 

Tyto  wecy  niz  polozene  geho  wlastnj  rukäu  napsane  sem  nalezl. 

Ja  Jan  Blahoslaw,  narodil  sem  se  Letha  Pane  1523  w  prwnj 
pätek  postnj  w  hodinu  16. 
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Letha  Päne  1540  na  den  S'*^''"  Hawla  prziwezl  mne  z  Pferowa 
B.  Wolff  do  Pi-ostegowa,  abych  byl  Czeledjnem  B.  Martina  Michaice, 
gehoz  spin  czeledjnem  ziisläwal  az  do  geho  smrti. 

Mezy  tjm  poslan  sem  byl  od  neho  Leta  154t3  do  Golperka  na 
vczenj,  a  byl  sem  tarn  rok.  A  hned  Leta  1S44  s  nekteiymi  gynymi 
ml^dency  poslan  sem  do  Witemberka,  a  przissli  sme  tarn  w  sobotu 
pfed  Swatym   Janem  Krztitelem,  y  byl  sem  w  Witemberce  tez  rok. 

Leta  Paiic  1547.  Vmrel  B,  Martin  Michalec  hospodar  müg-,  a  dän 
näm  od  B.  Starssjch  za  hospodare  B.  Mataus  Stregc,  v  tobo  sem 
byl  rok. 

Leta  1548  po  rozeslätij  Swatych  Aposstolüw  dali  mne  Bratrzj 
k  B.  Janowi  Czernemu  do  Bolesldwe. 

Leta  1549  Pfed  VVelikännocy  poslan  sem  od  B.  Jana  Czerneho 
do  Prus  do  Kralowce  na  vczenj:  ale  pro  mor,  kteryz  se  byl  rozmohl 
w  Prnsych,  nebyli  sme  tarn  dlauho;  ale  wssyckni  spolu  nawrälili  sme 
se  k  B.  Machowi  do  Danbrawna  kdys  po  Swatem  Jakube. 

Tehüz  Leta  1549  poslani  sme  opet  Bokyta  a  Ja  do  Bazylie  na 
vczenj,  ale  ya  tezce  sem  se  tarn  roznemobl,  a  stonal  sem  z  jara  giz 
Leta  1550  mnobo  Nedelj,  Po  welikonocy  ssel  sem  (drobet  pookfaw) 
domüw.  Leta  1553  Jahensky  auf  ad  przigal  sem  o  Masopuste  na  den 
Hromic,  a  potom  w  Pferowe  Druhau  Nedeli  po  Swate  Trogicy  na 
Knezstwj  sem  swecen. 

Leta  1557  do  Auzke  rady  sem  powolan,  a  tehoz  Tebodne  k 
Aufadu  Biskupskemu  (w  nemz  14  Let  pracowal). 

Leta  1558  dän  sem  do  Ewanczyc  a  t.  d.  a  przibral  sem  se  tarn 
z  Boleslawe,  ku  prwnj  Nedeli  po  Swate  Trogicy. 

Nez  newjm  kdy  a  kterebo  Letha  mne  Pän  Buh  wzyti  räczj,  Kdy 
koli?  Gizt  gest  vkäzal  czas  a  chwjü  j^.  (Wietech  48  weku  sweho 
Ysiiul). 

l^ta  Päne  1572.  Mesyce  Lodna  13.  dne  vnifel  B.  Jan  Augusta 
w  Boleslawi,  0  tom  muzy  byloby  mnobo  co  psäti:  ale  na  tomto  mjste 
nenälezj,  ponewadz  ginde  pameti  tech  wecy  zapsäny.  Ano  y  w  pameti 
gesste  zywym  züstawagj.  Toliko  toto  necht  kraticzce  poznamenäm. 
Byl  muz  Icn  z  Prahy  rodem,  syn  negakelio  Augusty  Klobäucznjka 
tarn  w  Praze  wychowan  pod  näbozenstwjm  Czeske  strany.  Mlädencem 
gsa  poboznosti  pilen  byl:  A  kdyz  se  mu  neljbili  knezj  podobogj,  pro 
nepoboznj"  ziwot,  poczal  Mikulässencüw  näsledowati,  zwlasst  kdyz  se 
na  Täbor  wandrom   dostal,    wssak  predce  knezj  w  radäch  vzjwal. 
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y  swätosti  od  nieh  pf  igiina! ,  az  pvofom  na  radu  gednoho  z  nicli 
k  ßratizjm  se  obralil,  a  mezy  Bratrzj  pfissel  do  ßoleslawe.  Letha 
Paiie  1524  Letha  weku  sweho  tez  24,  A  pobyw  u  B.  Lukasse,  daii 
byl  na  czas  doTuriiowa  a  potoni  zase  do  Boleslawe  se  dostal. 

Letapak  1529.  K  Aur;tdu  Jahenskernu  rzjzen,  a  naKnezstwjLeta 
(i  :  mrw  Biandyse)  1531,  do  Auzke  raddy  Leta  1532.  K  prwotnosfi 
mezy  cztyrzj  aby  byl  geden  z  njeh  Leta  1537.  W  ßeiiatkach  dwe 
mjle  od  ßoleslawe  negprwe  byl  zpiaweym.  Potom  w  Litbonriyssli 
nekoliko  Letb,  jak  zpiawowiil,  j;tkä  käzanj  ezynjwal,  psanj  mnoba 
wydawal,  ziiäme  mnobym  gest.  Az  mezy  tjm  pokussenj  zassla,  f» 
zborowc  z  zamykani,  Lela  1547. 

On  se  potom  dostal  Leta  Päne  1548  do  wezenj,  na  den  Swatebo 
Marka  z  rozkazu  Kiäle  Ferdinanda  gat,  a  na  brad  Prazsky  dowezen 
tu  zmuczen,  potom  na  Krziwoklat  wezen  a  lam  opet  dwakrat  zmuezen 
w  roce  gedno  po  druhem.  W  kteremzto  wezenj  xvj  Letb  sedel. 
Potom  Gednote  nawiäcen,  Mnobycli  zämutküw  a  träpenj  przjcynau 
byl  Gednote  zwlässt  przednjm  osobam  w  radde,  yakoz  w  Wezenj 
gsa  tak  potom  na  swobode.  Potom  przed  smrtj  asy  na  dwe  Lethe 
skoro  neb  niiilo  meil  przissel  na  Nemocy,  az  na  Klesnutj  rukau, 
z  czehoz  mn  zädnymi  leky  spomozeno  byti  nemohlo.  Potom  z 
przjcyn  bodnjch  y  nemocy  geho,  starosij  a  sesslostj,  kdyz 
y  säm  zato  zädal  (i  :  m  :  quod  negat)  odpocynutj  od  praey  a 
pecze  0  Gednotu  gemu  däno,  az  w  tom  potom  ziwot  dokonal,  Letha 
a  dne  swrchu  psaneho.  A  na  obecnem  Krchowe  neb  zabrade  poeho- 
wän  w  Kosteljku,  kdez  Päni  Kragjrzowe  magj  pohfeb,  w  gegich 
Kaple  przi  zdi  polozen.  W  letcch  dwäu  a  sedmdesati  bez  kolikasy 
mälo  nedelj  weku  sweho  byl.  Pfediwnyeh  sylnyeh  a  nevstälych  myslj 
Czlowek,  a  pfenesnadny  pustiti  to  coz  on  vsaudii,  a  mjti  chlel,  skocz 
zhüru  neb  dolü. 

T6hoz  leta  vmrel  mlädenec  w  Ewanczycych  w  dorne  ßratrskem 
Jan  Rassowsky,  14.  den  Vnora  Mesyce  okolo  viij.  hodiny. 

T^hoz  I6tha  vmfel  B.  Wäelaw  Hyra  w  Brode  Vberskem 
12.  den  Mesyce  ßrzezna.  Na  Knezstwj  rzjzcn  w  Slezanech.  Leta 
Päne  1562. 

T^hoz  I6tavii!rel  w  Przerowe  B.  Elias  Seges  okolo  viij.  hodiny 
nocy  nastawagjcy  na  Cztwrtek  3.  den  Mesyce  Dubna.  MIady  Knez. 
xxxj  dnj  knezem  byl  (i  :  m  :  w  Slawkowe)  k  nowe  mssi  se  strogil  a 
Pän  Buh  mu  gi  wykonati  nedal.  Procz?  Diwnj  ßozj  Säudowe. 
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T6hoi!  IHix  vmi-el  w  Prztrowe  DanyclWulo,  giiiacz  Lucius, 
.Iiihei»  byl. 

Toho  tak^  roka  vmfel  B.  Tobias  Beraunsky  (B.  Matege 
Borauuskeliü  wlasdij  Bratr)  wTrzcbjczy.Zprawcym  byl  w  Daczycycb, 
geda  z  Slawkowa  z  shromazdeuj,  na  ceste  se  roziieinohl,  Domüw 
nedogel,  nez  tu  w  Trzebjczy  se  tezce  slozyl  y  vmfel  Trzefi  den  Diibna 
Mesyce  w  zeleny  cztwrtek  we  23.  bodin  (w  Bilau  Sobotu)  pobi-ben. 
Na  Knezstvvj  byl  rzjzen  (w  Prostegowe)  Letha  1K5S,  czlowek 
zdworziiy. 

T6hoz  Ii6tha  vnifei  B.  Lukas  Drzewjnek,  w  Lipnjku  zpraw- 
cytn  byl  ten  czas,  na  Welikuiioc  pfed  obedem,  6.  den  Dubna  Mesyce, 
na  Knezstwj  poswecen  w  Boleslawi,  Leiha  1562. 

T^hoi  Letha  vmfel  w  Boleslawj  B.  Martin  Taborsky  we 
4  liodiny  na  noc,  nastawagjcy  uocy,  17.  den  Dubna  Mesyce.  Na 
Knezstwj  poswecen  (w  Boleslawi)  Letlia  1562.  Mjsternych  powah 
a  wassnj  czlowek  byl. 

Tihoi  lil'lha  vmfel  B.  Wogtech  w  Bychnowe  okolo  bodiny 
6.  na  noc  iiij.  den  Mesyce  Srpna,  Byl  od  poczätku  sweho  przigitj 
k  Bratrzj:n  v  B,  Waciawa  Holyho,  Potom  nemnobo  pfed  smrtj  za 
zprawce  dan  byl  do  Zamberka,  mlady  wssak  bjdny  czlowek,  a 
weliky,  ale  säm  v  sebe,  Drahne  träpenj  a  byd  przidal  tomu  dobremn 
otcy  B.  Wäclawowi.  Potwrzen  k  Aufadu  Knezskemu  w  Pferowe 
Letha  1567. 

Telioz  I6tlia  vmfel  B.  Pawel  Bassowsky  w  Trzebjczy  okolo 
10.  dne  Srpna  Mesyce  (geda  na  lekafstwj  tarn).  Byl  zprawcym 
w  Bystrzioy  pod  Persstegnem  nekolik  Leth,  Potom  dan  byl  do 
Slawkowa  za  zprawce.  Lelha  1572  pfed  swatym  Duchem,  asy  cztwrt 
Letha  pfed  smrtj,  Ten  czlowek  mel  a  chtel  rüsti,  Pan  pfekazyl,  Diwnj 
Bozj  Säudowe  a  t.  d.  Na  Knezstwj  rzjzen  byl  w  SlezanechLeta  1526. 
Do  Auzke  raddy  o  Strzedopostj  w  Slawkowe  1572. 

Tchoi  IMhü  vmfel  B.  Ssimon  Kosticsky  w  Mezrzjcy  pod 
Boznowem  okolo  bodiny  14.  na  den  14.  Mesyce  Zärzj.  Dan  byl 
Negprwe  do  Holessowa  za  zprawce,  nediauho  tu  pobyl,  dan  do 
Mezrzjcy  pod  Boznow,  tarn  tez  nediauho  pobyw,  toliko  palnacte 
Nedelj,  vmfel,  Bzjzen  byl  na  Knezstwj  w  Pferowe.  Letha  1567. 

TH  toho  I6tha  vmfel  Jähen  MikulaszJabkynie  w  (Hra- 
nicych)  15.  den  Mesyce  Zarzj ,  kwokawy  czlowek  a  czaste  hospody 
nijwal. 
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T6hoi  L6thaD anyhcl  Celidon  Jähen  vmfel  w  Strazuicy,  okolo 
puldruhy  liodiny  na  noc  25.  den  Mesyce  Rzigna  (sstudent). 

T^ho2  L^tha  vmfela  na  Krumlowe  Panj  Zuzana  z  Bozkowic, 
Vrozeneho  Päna  Pana  Pertolta  z  Lippeho  a  t.  d,  Manzelka  2.  den 
Mesyce  Lislopadu  po  polediij. 

Wsse  toho  I6tha  vnirel  B.  Tomas  Hornak  Jähen  stary  rodem 
z  Kunwaldu,  okolo  hodiny  na  noc  5.  den  Mesyce  Prasynce 
w  Eywanczycych,  pobozny  prosty  muz,  otec  geho  byl  z  Marek 
a  t.  d. 

litha  Pän6  1573.  Vmrel  w  Daczicych  B.  Jan  Dedek  knez 
ndady.  Dan  byl  po  neyprw  tu  za  zpräwce  do  Dadicz  (?),  nediauho  tu 
zdraw  byl.  Pfed  Swatym  Duchein  tarn  dan  byl,  a  lezel  wjc  nez 
czlwrt  Letlia  nemocen.  Knezem  byl  (i:m:wSlawkowe  zrzjzen  1572) 
45  Nedelj.  Vmrel  13.  den  Lcdna  Mesyce,  okolo  Swateho  Bartholo- 
mege  se  roznemohl.  Pobozny  muz,  a  lidem  mnohym  przigemny. 

T6hoi  I6tha  vmrel  B.  Jakub  Wrbetsky,  \v  Strazuicy  2.  den 
Zärzj  Mesyce  w  15  hodin  a  na  zegtrzj  pochowän.  W  ßrankowicych 
zprawcym  byl  nekoljk  Leth.  Potom  nemnoho  pfed  Smrtj  däu  byl  do 
Sträznice,  aby  przi  B.  Speratowi  byl,  prosty  czlowek,  wssak  pobozny, 
vprzjmy,  a  przjwetiwy,  a  proto  mnohym  mily,  K  Aufadu  Jahenskemu 
rzjzen  Letba  1544,  Na  Knezstwj  w  Przerowe  Leta  1559. 

I6tha  Päne  1574.  VV  Nedell  po  Nowem  Lethe  3.  den  Mesyce 
Ledna  okolo  hodin  13.  Vmfel  B.  Jan  Domczicky  w  Dunago- 
wicych,  "wlastnj  Bratr  byl  B.  Jana  Husyty,  byl  prwe  drahne  leth 
hospodafem  \v  Domcycych  zenaty  gsa,  potom  kdyz  mu  zena  vmfela 
byl  w  Dome  Bratrskem  w  Dunagowicych.  Potom  Letha  Pane  1562 
w  Slezanech  rzjzen  na  Knezstwj,  Czlowek  dosti  pobozny,  wssak 
ymel  sobe  howeli  a  telo  opatrowati  a  t.  d. 

T6hoJs  l^tha  Mesyce  Bfezna  dne  17,  Vmfel  na  Kralicych  Bar- 
tolomeg  przjgnijm  Justyn,  Jähen,  byl  przi  B.  Zacharyassowi 
w  Brode  (i :  m  :  Vherskem)  nekoliko  leth,  potom  dän  do  Trzebjcze 
k  B.  Janowi  Aeneasovvi,  nediauho  tu  pohyl,  roznemohl  se,  nemocny 
wezen  na  Kralice,  a  tu  vmfel  y  pochowän.  K  Aufadu  Jahenskemu  rzjzen 
byl  \v  Pferowe  Letha  1568.  Vczeny  muz  byl. 

Toho  tak6  16tha  w  Nedeli  Kwetnäu  t.  4.  den  Mesyce  Dubna, 
vmfel  w  Landsskraune  geden  z  Vczedinjküw  Pane  Walentin 
Schule,  Vceny  byl,  y  zydowsky  netco  vmel,  wssak  diwnych 
rozumüw,  rzjkawal  ze  by  przi  wssech  Gednotäch  bylo  co  napra- 
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wowati,  a  draline  giiiak  ze  by  melo  byti  y  v  Bratrzj,  syc  liorliwy  a 
oprawdowy  y  vprzjmy  byl  a  t.  (1.  Zual  Neywyzssj  potrzebu  wych- 
wäcenj  geho  a  t.  d.  (Bonus  iijr  Fuit). 

Tihoi  Utha  74.  Zabili  lotrzj  na  horäch  v  Nedachlebic  B.  Petra 
przignijin  Ssächa ,  kdyz  ssel  z  Brodu  z  Garmarku,  miady  Knez, 
skoro  dwa  Mesyee  knezem  byl,  prosty  vprzjmy  czlowek.  To  se  stalo 
16.  den  Srpiia  Mesyee.  Rzjzen  na  Knezstwj  w  Boleslawi  (1574). 

Toho  wsse  l^tha  vmrel  B.  Marek  Nemee  z  Landsskraiina 
rodem,  Maliczky  muzyczek,  prosty  wssak  vprzjmy  a  pracowity,  secz 
byti  mohl,  przjwetiwy  k  lidem.  Knezem  byl  (i  :  m  :  zfjzen  w  Proste- 
go we  1555)  leth  19  bez  mala.  W  Geczetjne  za  Lithomerzicy 
zpräwcym  byl,  tarn  vmrel  y  pochowän. 

L^thaPän^  1575.  Vmrel  B.  Jan  Liticky  wTowaczowe  17.  den 
Mesyee  Ledna,  okolo  püliioey,  rodem  byl  z  Liticskelio  zbozj  ze  wsy 
Slatiny,  Czlowek  prosty,  mnobymi  a  rozljeznywi  nemocmi  welmi 
zbedowany,  y  klesnutj  rukäu  nan  bylo  przisslo,  wssak  z  toho  wyssel, 
potom  zwodnatedlnel.  Zpräwcym  byl  w  Podiwjne,  w  Drzewo- 
hosticych,  potom  w  Towaezowe,  Okolo  let  12  w  Auradu  Knezskem 
pracowal  (w  Siezanech  zfjzen  1562). 

T^hoz  I6tha  vmrzel  B.  Blazeg  w  Dunagowicyeh  w  Pondeij 
weczer,  okolo  hodiny  na  noc,  na  den  Swateho  Petra  w  okowäch. 
Czlowek  prosty  wssak  pobozny,  pracowity,  Bohu  i  lidem  mily,  mnoho 
pokussenj  snesl,  w  Prostegowe  zpräwcym  gsa,  wssak  Pän  we  wssem 
gemu  spomahal  y  wyswobozowal. 

Potom  dän  do  Dunagowic^,  rok  toliko  tu  trwal.  W  Pferowe  na 
Knezstwj  spoln  sme  rzjzeni  byli  Letha  1553.  A  wtom  22  leth  präcy 
poboznäu  wedl.  Byl  rodem  ze  wsy  Kogätek  od  Slawkowa. 

Tihoi  l^tha  1575  vmrzel  B.  Petr  Tymeus  ginäcz  Petrljk 
w  Zidlochowicych  21.  dne  Mesyee  Zäfj,  po  pulnocy  prwnj  hodinu. 
Czloweku  tomu  yako  rzjkagj,  Swet  se  nepoläuczyl,  welmi  czasto 
nemoeen  bywal,  Ba  skoro  rzjdko  kdy  zdräw,  wssak  w  pracech  sobe 
swerzenych,  pokudz  mohl  werne  pracowal,  y  mnohym  przjgemny  byl. 
Rodem  byl  z  Austj  nad  Orlicy,  negäkeho  Petrijka  syn.  Na  Knezstwj 
rzjzen  w  Siezanech  okolo  S"  Gilgj  Letha  1562. 

T6hoi  L6tha  vmrel  (Ondf  eg)  Kohäut  zle  pameti  bez  Bratrstwj. 
(Rzjzen  byl  na  Knezstwj  w  Siezanech  1557  leta  pfi  czasu  S"  Barto- 
lomege.  Nevprzjmymi  cestami  chodii.) 

Cod.   Struh.   Fontes.   Abth.    (.   Bd.   V.  |g 
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(T^hoÄ  LHa  vmfel  w  Pfeiowe  B.  Pawel  Ba  r  t  oslaw  Knez 
giz  neml'idy  ale  welice  newymliiwiiy  wssak  pobozny.) 

T^hoiE  I6ta  vmfel  Jan  Mo rawa  Jähen  nekdy  fforman  B.  M, 
Cerwenky, 

Utha  Pdnfe  1576.  Vmfel  B.  Girz  jk  VVeIjs  Knez  miady  w  Zera- 
wicych  przi  B.  Mategowi  Cjbiilkowi,  byl  za  pomoenjka,  rodem 
z  Czech  z  Mesteczka  Tynjsste,  Czlowek  prosty  a  vprzjmy,  V^mrzel  na 
den  Naiezenj  S"  Krzjze.  Rzjzeu  na  Knezstwj  \v  Boleslawi  Leta  1574 
gesste  dwän  let  iiebyl  Knezem. 

(Toho  L6ta  vnifel  w  Bi-ode  Vherskem  B.  Mataus  Pfjgmj  mel 
Swaty.  Gaben  däwnj,  Pobozny,  Pilny,  werny,  Zbytedlny,  praco- 
wity  a  pro  pohoznost  y  starost  lidem  pfigemny,  nie!  let  okolo  70.) 

T^hoz  L^tha  vmfel  Maximilian  Cjsaf  \v  Rzezne,  na  den 
Swateho  Maxiniiliatia,  12.  den  Mesyce  Rzigna,  Narodil  se  w  Wjdni. 
2.  den  Mesyce  Srpna,  Leta  1527.  Zyw  byl  49  let.  Poehowän  w  Praze. 
0  gehoz  pohfcbii  iiize  poiozeno. 

(T6hoz  li^ta  76.  Jaknb  JokI  Nemec  na  Knezstwj  gsa  w  Ged- 
note  zordynowan  wBolesIawi:  wssak  [lotom  po  swe  wuli  ffani  sobe 
zgednal,  w  Kragj  Zateckem  a  tain  y  vmfel.) 


HISTORIE 

ü  tom  Co  se  da  lo  pf  i  pohf  ebu  Cysafe  Maxi  miliana,  toho 
gmena  d  ruhe  ho. 

Pohfeb  tento  Cjsafsky  s  poczätku  byl  slawny  a  nakladny  welmi, 
Nebo  ktomu  pohfebu  sgelo  se  ninozstwj  znamenitych  lidj  z  mnohych 
kragin  a  z  Kralowstwj. 

1.  Neyprw  Legat  Papezsky  ten  welmi  slawne  pfigel. 

2.  Posel  Krale  Hysspariskeho  tez  we  mnoha  konjch. 

3.  Posel  Krale  Fritnskeho. 

4.  Päni  Vhersstj. 

5.  Posel  Areyknizete  Ferdynanda  z  Tyrolu  Bratra  Cysafowa. 

6.  Korffifsstowe  obogj,  duehowni  i  swetsstj. 

7.  Poslowe  z  Rakaus. 

8.  Poslowe  z  Knizelstwj  SIezskeho. 

9.  Poslowe  z  Markrabstwj  Morawskeho.  Neywyzssj  Haytman 
zemsky  Pan  Lew  a  t,  d.  Pan  Hanns  Haugwiez  podkomorzj,  A  snjmi 
liinozy  gynj  Pani  Stawu  Panskeho  y  Rytirzskeho. 
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10.  Stawu  diichownjho  lide ,  Biskupi,  Opatowe  a  t.  d.  Biskup 
L  Wjdne,  z  Uher,  Biskup  Nyssky,  po  iiich  Biskup  Jan  z  Telcze 
t.  Holomucsky. 

Opatowö:  Knez  Pawel  woleny  opat  klässtera  Hradjsste  od 
Holomance,  opat  Welehradsky. 

Knez  Kasspar  opat  Zabrdowsky,  Opat  Lauesky  a  t.  d. 
z  Wlach 
z  Wjdne 
Gezuitowe  <J  ^  Hysspäny 
z  Uher 
z  Morawy 
Pater  Volffgangus,  Pater  Johannes,  a  snjmi  mnoho  mladssjch. 

Cysarz  mrtwy  przivvezen  byl  z  Rzezna ,  a  nekolik  Nedelj  przed 
tjm  pohrzben  lezel  w  Klässtefe  u  Swateho  Jakuba  na  starem  meste 
Prazskem. 

Kdyz  ten  pohreb  byti  mel ,  Neyprvve  lid  zbrogny  dwema  rzady 
w  czerny  zbrogi  postawen  byl,  od  Swateho  Jakuba  az  na  Hrad 
k  Kostelu  S°  Wjta.  Okob)  snjdanj  Cjsar  Rudolft  gel  s  hradu  Prazskeho 
na  Stare  Mesto  k  Swatetnu  Jakubu,  pred  njm  gelo  mnozstwj 
Harcyrzüw  we  zbrogi  w  sukne  czernem  zassytj,  za  njmi  mnozstwj 
welike  Panstwa,  y  posliiw,  kterzyz  z  ginych  kragin  przigeli. 

Za  temi  posly  gelo  knize  mlady  ßaworsky,  Za  njm  dwe 
Azcyknjzat  Rakauskjch,  Mathias  a  Maximilian. 

A  za  njmi  Cjsaf  fiudolff  gel,  okolo  neho  drabanti  w  Czernych 
Plasstjch  s  halapartnami. 

Za  Cysafem  Legat  Papezsky  na  Plawem  koni 

Za  Lekätem  Korflfif^stowe 

A  potom  za  njmi  wsseligacy  lide  na  konech  y  pessj  a  t.  d. 

V  kostela  pak  S°  Jakuba  wssicknj  s  konj  ssedali,  Cysaf, 
Knizata  a  gynj  Pani,  a  do  kostela  s.sli.  A  tu  byla  msse  släuzena,  od 
Arcybiskupa  Mohäutskeho,  nad  mrtwjm  teiem  Cysarskym. 

Po  te  mssi  24  Panüw  wolenych  k  nessenj  mrtweho  Cjsafe  w 
Kukläch  przistaupilo  k  Maräm,  Kterzi  pak  meli  gjti  pred  marami 
vwodili  se  w  ordunk. 

Neyprwe  ssli  mnissi  sserzj 

Potom  ezernj  mnissi 

Potom  knezj  Prazsstj,  a  gynj  okolnj  Rzimsstj  y  Kalissnj 

Za  njmi  Jezuitowe  wssickni  w  Czernych  Suknieh 

18" 


264  TODTENßUCH  DER  GEISTLICHKEIT 

Potom  Administrator  Prwzsky  s  Probosstem  od  Matiiy  Bozj. 

Potom  gynj  Probosstowe. 

Potom  Opatowe  y  Przevvorowe, 

Nekterzi  w  Korunäch,  a  neicterzj  w  prostych  Imffuljch,  Kterzj 
byli  Oppatowe  korunowanj,  ti  ssli  s  Berlami,  w  ornätjch,  a  na  Rukau 
Rukawiezky  meli  nekterzj  Perlowe. 

Potom  ssli  Kanownjcy  hraclu  Prazskeho,  Olomiicskeho  y  z 
Wjdne. 

A  ti  take  byli  w  Iiiffiilich  dosti  nadherne  pfipraweny. 

Potom  ssli  Biskupowe  w  Korunäch  krasne  priprawenj  a  przed 
kazdym  Biskupem  ssel  Publicus  notarius  s  Berlaii. 

Potom  ssli  Arcybisknpowe  w  Korunäch  drahych  a  okolo  kazdeho 
dwa  knezj  vv  czernych  Käpjch. 

Potom  pfed  samymi  marami  ssel  Arcybiskup  Prazsky  Antonjn, 
toho  wedli  dwa  Knezj,  neb  byl  ehromy,  ssel  w  ornate,  kteryz  se 
wssecken  trzpytel  od  drah^ho  kamenj  a  Perel,  a  przed  njm  berlu 
drahym  kamenim  wysazowanäu  nesli.  Na  hlawe  mel  korunu  welmi 
drahäu,  trzpyticy  se  drahym  kamenim  a  zlatem  a  t.  d.  Na  rukäu 
rukawiezky  Perlowe  s  drahym  kamenjm,  ti  wssickni  nesli  po  swjcy 
bjle  z  wosku  Parogkoweho. 

Tu  pak  giz  12  Panüw  nesli  mrtwe  tele,  a  12  Panüw  sslo,  aby 
kdyzby  ti  vstali  pregali  na  sebe  a  t.  d. 

Mary  byli  welike  Czerne  drewene. 

Truhia  Cegnowä. 

Pokrow  karmazynowy,  zlaty  Barwy  Czernym  kropeny  co  sazemi. 
A  na  pokrowe  G  Erbüw  Cysafskych.  Za  Marami  ssel  Cjsaf  Rudolif 
w  czernem  plässti  az  do  zeme,  w  kukle  s  diauhjm  Rapjrem  a  t.  d. 

Za  njm  ssli  geho  dwa  Bratrzj  Mathyas  a  Maximilian  take 
wkuklach  s  rapjry. 

Za  njmi  Legat  Papezsky  w  dlauhem  plässti,  a  v  toho  plässte 
byly  dlauhe  stfapce  zelene.  A  na  hlawe  mel  klobäuk  s  ssirokau 
stf esskäu,  a  v  toho  take  wisely  stfapce  zelene,  a  wnitrz  podssity 
byl  zelenym  fymsy.  Na  rukau  mel  rukawice  Perlowe,  w  Prawe  ruce 
nesl  swjcy  bjläu. 

Za  njm  ssli  Korffif-sstowe  w  Czernych  dlauhych  plässtjch,  a 
kazdy  nesl  swjcy  bjläu. 

Za  Korffifssty  ssel  Pan  Wratislaw  z  Pernstegna,  a  nesl  korunu 
Czeskeho  Krälowstwj. 
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Za  njin  iiesli  korunu  Vlierskau  a  sinych  Krälowstwj. 

Potom  wedli  kone,  neyprwe  Cjsafe  giz  mrtweho  A  na  tom  byl 
6  Erbüw  Cjsarskych  iia  Sukne  Czernem.  Potom  kone  Rzjsskeho  Krä- 
lowstwj negozdobenegssjho,  A  pfedtjiri  konem  Praporec  nesli  s  Erby 
krälowstwj  Rzjzskeho. 

Potom  nesli  Koraiihew  Vherskäu  a  na  nj  malowany  Erb  Krä- 
lowstwj Vberskebo. 

Potom  wedli  kone  Krälowstwj  Vherskeho  s  Erby. 

Potoha  Slezskäu  Koraubew  nesli,  a  kone  tak^. 

Potom  kone  wedli  Krälowstwj  hysspanskeho  y  s  korauhwj. 

Potom  wedli  kone  Arcyknizete  Ferdinanda  sTyrolu  y  s  korauhwj. 

Potom  wedli  kone  z  Krälowstwj  Franskeho. 

Okolo  pak  tech  Panüw  a  konj  kterez  wedli  po  obäu  Stranäch 
geli  harcyrzi  na  konjch  a  pessky  ssli  drabanti. 

To  pak  wssecko  gytj  w  tom  pofädku  bylo  slawne,  ozdobne,  od 
Swateho  Jakuba  pres  rynk  Staromestsky,  az  giz  rathauzu  mjgeli  a 
Knezj  giz  temef  az  do  Vlic  k  mostn  ssli,  a  Mary  giz  byly  pfinessenj 
mezy  dwe  Apateky  kdez  gest  namalowany  S'^  Krystoffor.  Tu  poczal 
geden  Penezy  häzeti  za  marami  tam,  a  lide  se  zbjhali,  tak  az  nemaly 
krzik  odtud  slyssän  byl ,  az  potom  geden  z  Panüw  nedal  penez 
rozsypati,  protoze  se  lide  vvelmi  gedni  na  druli^  tlaczyli. 

A  mezy  tjm  ti  zbrognj  kterzi  za  marami  züstäwali,  meli 
poruezenj  aby  przedbjhali  vliczkami,  a  postawowali  se  tam  na  male 
strane,  protoze  tam  nedostäwalo  zbrognych.  Ti  pak  kdyz  bezeti 
poezali  z  Stareho  mesta  vliczkami,  zbrog  ta  gegich  sstfczela  tak  ze 
nemaly  strach  na  lidi  przissel,  nebo  se  zdälo  co  sy  lirozneho  bytif 
tak  ze  lide  kterziz  byli  w  oknjch  a  na  zlabjeh  neb  rynäeh  krziczeli; 
Beda,  Beda,  ano  giz  zrada  yako  w  Antorffe.  Kdyz  pak  ten  Krzik 
uslysseli  Päni,  postawili  märy  a  tu  nekterzj  prawili,  ze  widj  swini  pod 
marami,  a  ze  gj  swjcemi  pälili,  wssak  gj  odehnati  nemohli. 

Cysaf  pak  Hudolff  za  marami  stoge,  bäl  se  az  se  wssecken  träsl, 
a  y  k  rapjru  se  ehytil ,  ale  geden  Pän  prziskoezil  a  vchytil  mu  ruce, 
aby  nedohywal  rapjru.  Tu  bned  harcyrzi  obstaupili  geg  na  Konjch,  a 
Pän  z  Pernstegna  drzel  korunu  dolu  swessenäu  co  klobauczek,  a 
wssecken  se  Iräsl  a  krziczel  na  ginePäriy,  prosyc  pro  Päna  Boha  aby 
retowali  Koruny. 

Ten  pak  kteryz  nesi  Vherskäu  Korunu,  ten  gj  schowal  pod 
plässt,  ze  gj  nie  nebylo  wideti. 
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Ten  pak  krzik  co  ddle  wsse  se  wjc  rozmahal,  tak  az  wssecky  tu 
przitomne  hroznä  bäzeii  podgala,  a  geden  kazdy  hledel  kde  mä  vtecy 
a  schowati  se,  a  zwlasste  Biskupowe,  Opatowe,  Gezewcy,  pilne  djrji 
kdeby  se  schowati  meli  ssetfili.  Nekterzj  pod  most  do  wody,  nekterzy 
do  domüw  do  sklepüw  vtjkali,  tarn  biti,  mläceni  byli  od  Bab  y  od 
gynych,  a  takz  vtjkagjee  gediii  diuhe  poräzeli,  w  Blate  tlaczyli,  az 
gednu  zenu  do  smrti  vdawili.  Tu  se  Biskupl  z  swych  oi*nätüw  a 
gineho  odewii  swläczeli ,  a  sedlaküm  to  za  proste  kabati  dawati 
chteli,  Wssak  kdyz  toho  nemohli  mjti,  rozhazowali  ta  räucha,  a 
telidäz  zädny  za  duchowiijka  odbywati  neehtel.  , 

W  tu  cliwjli  probosstu  Prazskemu  z  Klasstera  od  Matky  Bozj 
dostalo  se  halapartnau,  az  z  rieho  koruna  y  ornat  spadl,  a  geg  teprw 
asy  po  hodine  z  toho  mjsta  za  mrtweho  wzali. 

Gediiobo  Gezuitn  z  Wjdne  Patera  Bartolomege  ceyehowali,  az 
gemu  Barwjf  musyl  knoty  do  hh>wy  säukati. 

Tehdy  take  Fan  Dekan  hradu  Prazskeho  vpadl  do  czjhosy 
sklepu  az  zlamal  nohu  a  na  neg  pfipadio  nemalo  geho  Towaryssüw, 
Kanownjküw.  Mezy  kterymiz  byl  y  Pan  Berka  z  Lippeho  a  z  Dube 
Kanownjk  hradu  Prazskeho  a  s  njm  woleny  opat  Klasstera  Hradjsste, 
a  knez  Kasspar  opat  Zabrdowsky  od  Brna.  Tu  na  ne  przyssly  Baby 
s  kygmi,  a  wyprali  ge  z  toho  sklepu,  Nez  Pan  Dekan  nemohl  vtecy, 
proto  ze  mel  noliu  zlämanau.  A  Pan  Berka  beze  odtud  na  male  strane 
wbehl  k  gedne  kramärce  do  Krämu,  kteräz  ho  odtud  wyprala  a  lala 
geniu  fkucy:  Sselriio  popowska  wssak  wy  näs  mate  tessyti  a 
nestrassyti.  Czertliz  was  honj  ?  Tu  probosst  hradu  Prazskeho,  wpadl 
do  gednoho  sklepu  a  wyrazyl  sobe  rukii. 

Biskup  Jan  Olomucsky,  kdyz  vtjkal  dostalo  se  mu  nekolikrät  w 
zäda  Halapartnau,  az  korunu  stratil,  a  gediui  rukawicy  z  ruky,  a  potom 
vtekl  k  gedne  kramärce  do  krämu,  a  slibowal  gj  dati  sto  zlatych 
czerwenych,  aby  o  nem  zädnemu  neprawila,  Ale  ona  geg  pfedce 
wyhnala,  a  na  geho  Penize  nedbala,  On  potom  hanbau  prawil,  ze 
nestratil  Koruny,  gen  toliko  czepicy. 

Tez  Biskup  Widensky ,  vtjkage  shodil  z  sehe  oi-nät,  a  geden  z 
tech  zbrognych  wydjral  Berlu  sluzebnjku  geho,  kterezto  potom  sam 
Biskup  chytil  se,  ale  ten  zbrogny  wydrew  tu  Berlu  strzibrnäu  pozla- 
cenäu,  drahym  kamenjm  wysazowanau,  vhodil  nj  Biskupa,  az  mu 
koruna  spadla,  a  on  se  take  zwrätil  a  ta  Berla  se  zlämala,  zbrogny 
wzal  tlustssj  konec,  a  tenssj  potom  nassli  w  Blate.  Potom  prziskocyli 
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gynj  a  strlili  mu  rukawiczky  perlow^  a  prsten  zlafy  s  drahym  käme" 
iiem.  On  pravvil  />  mii  to  vczinil  geden  z  Drabantüw  Cysarzskych, 
ale  nowedel  kfery? 

Tu  take  Arcybiskupa  Prazskeho  odbehli  ti,  kterziz  geg  wedli,  ale 
Oll  acz  prwe  sam  gjfi  nemohl ,  wssak  se  take  giz  \v  vtjkdnj  wydal, 
az  geg  potom  do  Blata  wtlaczyli ,  a  mnoho  gynych  diwnych  wecy 
se  tu  slalo.  A  nez  se  to  zase  vpokogilo  a  Knezstwo  z  swych 
skregssüw  shiedalo,  ze  toinu  bylo  asy  dwe  hndiny. 

Potom  pak  znowii  s«^  rzjdili  do  rzadu,  tak  az  na  ne  bylo 
zaiostno  blcdeti,  tu  uektery  bez  ornatu  se  postawil,  ale  s  nekolika 
plessi.  Gyny  bez  koruny  wssak  s  czatskym  ssrämem.  A  malo  tech 
kterzizby  meh'  rukawiezky  perlowe,  vvjc  kterzj  mell  ruce  zedrane. 
Berly  pak  drabym  kamenjm  wysazowane  ticbylo  temef  Ize  kde 
vhljdati,  lecz  nektera  dobrze  blatem  skalena.  A  giz  se  y  dobrze  toho 
Knezstvva  vmenssylo,  ze  se  gich  sotwa  polowice  nassla. 

Tu  se  potratili  Kantorzi  ze  nebyl  kdo  zpjwati,  a  wjce  mlczkem 
dossli  na  brad  Prazsky  nezii  s  zpjwanjm.  A  to  wssecko  sslo  pfedce 
s  diwnym  Strachem.  Miiozy  knlbali,  a  na  wsseeky  strany  se  ohljdali, 
a  tak  dosti  bjdne  ten  pobreb  dokonali. 

Kdyz  przissli  do  Kostela  na  Hrad  Prazsky  k  Swatemu  Wjtu,  tu 
Areybiskup  Mohutsky  strogil  se  k  tomu  aby  mssi  slauzyl,  a  Biskup 
Jan  Olomucsky  aby  kazanj  odbywal.  Ale  kdyz  na  Kazatedlnicy  wessel 
surowymi  topil,  tak  ze  toho  geho  kazanj,  tak  ledagakehos,  nebylo 
s  pul  hodiny. 

Potom  Mohutsky  Biskup  k  oltärzi  przistaupil,  a  mssi  slauzyl. 

Potom  Cysaf  Budolff  ssel  na  Offeru  okolo  oltäre  a  nesl  swjey 
welikäu  bjidu,  dükaty  wükol  ozdobenäu.  A  tu  swjcy  dal  Panu  ged- 
nomu,  a  Pän  gj  poljbil  a  Biskup  gj  wzal  od  toho  Pana  a  poljbil  gj  a 
pfed  sehe  na  oltärz  polozyl,  a  potom  gj  dobrze  opatrzil. 

Za  Cysafem  ssli  dwa  Bratrowe  geho,  nesli  takowez  swjce, 
dali  Biskupowi,  kterez  on  räd  s  Ijbärijm  przigal. 

Za  njmi  ssel  legat  Papezsky,  a  take  dal  swau  swjcy  s  Dukaty 
na  oltarz. 

Za  njm  pak  sslo  na  offeru  mnozstwj  gynych  Panüw  poslüw,  a 
nesli  swjce,  a  wssycknj  dävvali  ge  Biskupowi,  a  nekterzj  y  Penize 
mefali  na  oltarz. 

A  tu  se  giz  lide  pomalu  z  kostela  tratili,  a  do  swych  hospod  se 
nawracowali.  A  tu  kdo   koho   honil   wyptäwali  se.  Ale  wssak  mezy 
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Knezstwem  ne  mnoho  o  tech  wecech  mluwili,  y  na  cestäch  kdyz  se 
domüw  wraceli,  yakoby  temer  oniczem  newedeli,  tak  sobe  pocjnali. 

Kady  pak  na  to  wssecken  lid  przissel ,  ze  sau  w  takowenr» 
strachu  a  bäzni  byli? 

Srozumjwä  se  ze  Cysarz  Rudolff  chtel  k  wüli  Materzi  swe  negaky 
wpäd  vczyniti  na  ty  kterziz  sau  pod  ohogj.  A  to  skrze  Jezuity,  Sspa- 
nyliele  a  Wlachy,  gichz  sobe  k  tomu  czasu  nemalo  byl  do  Prahy 
naschromazdil.  Coz  widäuce  Rudy  Cjsafske  Päiiüm  Prazaniim  tegne 
w  znämost  vwedli,  aby  se  na  peczy  meli  a  opatrowali,  napomenuli. 
Jakoz  pak  zbroge  nemalo  bylo  priwezeno  z  Hysspanye,  a  ta  byja 
slozena  v  Swateho  Gifj  v  Gezuitüw.  A  geden  wüz  gj  wzali  w  Czeskem 
Brode,  napomenuti  prw  bywsse  Pani  Prazane  od  Pana  Kancljre,  aby 
y  fformanüw  ssetrzili,  co  kdo  weze  na  woze  do  Prahy  a  t.  d. 

Protoz  bylo  diwne  domnjwanj  mezy  Cjsarzeni  y  Knezymi  y  Pra- 
zany.  Cjsarz  s  Knezjmi  domnjwal  se  ze  Prazane  giz  o  tom  Aukladu 
gegjeh  wedj,  a  ze  giz  na  ne  se  oborzugj.  A  Prazane  nekterzi  se 
domnjwali,  ze  giz  se  gim  tak  stane  gako  se  nedäwno  przed  tjm  bylo 
stalo  w  Mesle  AntorfFu  od  Krale  Hysspanskeho  (in  margine:  Mjsto- 
drzjeyho)  Duky  de  alba,  ze  mnoho  sethKrzestanüw  zradne  pomordo- 
wano  bylo.  Ale  Pän  Buh  takowe  Auklady  toho  bezbozn^ho  Popstwa 
diwne  zmati  a  hrozne  ge  przestrassil. 

T^hoi  l^tha  temer  takowäz  Baurzka  stala  se  we  Wjdni  przi 
procesy  na  Bozj  Telo  z  pfjcyny  rozlitj  yakymsy  Babäm  dwäu  dzbanüw 
mleka,  tak  se  mnozy  zdesyli  a  zbläznili,  ze  by  byli  tudiz  syrzenj 
newonneho  nadelali  a  t.  d.  A  takz  ta  procesy  se  gjm  nezdarzila,  od 
njz  zvtekali,  tak  ze  po  dläuhe  ehwjli  ledwa  Cjsare  kdesy  za  zdj 
temef  zdfeweneleho  nassli  a  t.  d. 

T6hoz  I6ta  kdyz  Cysar  Rudolff  do  Olomäuce  gel,  aby  przigat  byl 
za  Päna  Markrabstwj  Morawskeho,  tu  se  take  diwnä  wec  stala  przi 
Biskupu  Janowi  Telcy  z  Telcze  ,  ze  nechtel  gednomyslnosti  w  ne- 
kterych  Artykuljch  obzwiasstnjch  drzeti  se  päiii  Markrabstwj  Moraw- 
skeho chtege  se  Cjsarzi  zachowati,  takz  take  od  nich  zawrzen  byl,  ze 
snjm  nie  czyniti  nechteli,  z  säudu  wywrhli,  z  säudnice  wen  wypowe- 
deli,  doRadyswe  geho  nepäussteli.  Kdyz  pak  proti  Cjsarzi  wygeli  za 
mesto,  on  mage  negprwe  przedewssemi  Päny  Cjsare  witati,  y  musyl 
na  posledy  yako  zradce. 

Potom  to  Cysarz  wyzdwihl  a  na  sehe  wzal,  a  s  Legätem 
Papezskym  to  mezy  Päny  spokogili,  Wssak  wzdy  w  sniläuwe  to  sobe 
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Pani  Morawane  pozüstawili,  aby  mohli  Biskupu  kdy  chtj  rozkaza- 
ti  gjti  wen  z  saudnice. 

Pari  Buh  mii  take  nezehnal  \v  geho  pfedsewzetj  oträwen  gsa  od 
swych  PrelatuNv.  ten  Rok  mizerne  scepenel  a  t.«d. 

Tihoi  Lita  1576.  Vmrzel  PanGindrich  Wljnskyw  Czechäch 
na  Liblicych  23.  den  Vnora  Mesyce.  Präwe  geden  z  Yzraheljtüw, 
welice  pobozriy  a  oprawdowe  pracugicy  Bohu  se  Ijbiti  a  k  Gednote 
a  slubäin  gegiin  slowem  y  skutkem  duwernost  celäu  zachovvati  a  t.  d. 

T6hoi  L^ta  vmrzel  w  Przerowe  B.  Pawel  Bartoslaw  27.  dne 
Mesyce  Brzezna  przedessle  noey  okolo  bodiny  9.  maly  muzyczek 
wssak  diwnyeh  myslj,  s  mnoho  byli  chtel,  wssak  nemnoho  se  nlu 
darzilo,  pracowity  wssak,  neb  mu  temer  wsseeko  s  welikäu  pracy 
sslo.  Rzjzen  na  Knezstwj  w  Slezaneeh  1557.  Leta  przi  swatem 
Gilgj. 

T6hoi  I6ta  1576.  Vmrzel  w  Brode  Vherskem  geden  stary  Jähen, 
Bratr  Mataus  Swaty,  muz  pobozny  a  sprostny. 

li^ta  Pän6  1577.  Vmrel  w  Daczycych  B.  Waclaw  Beränek 
rodem  z  Landsskräuna.  Dan  byl  do  Daezie  B.  Janowi  Gersonowi, 
diwnyeh  zpusobüw  czlowek,  v  sehe  weliky,  wzdycky  se  temer  hogil, 
a  nemnoho  kdy  zdräw  byl.  Mel  weku  sweho  okolo  54  let.  Na 
Knezstwj  rzjzen  w  Slezaneeh   przi  swatem  Bartolomegi  Leta  1557. 

L6ta  Pän6  1577.  Vmrzel  wJaromerzicych  v  B.  Matege  Kostickeho 
B.  Ond  f  eg  Steffan  (i:m:Mage  weku  sweho  okolo  48  neb  49  let) 
geden  z  pfednjch  cztyf,  muz  welice  pobozny  w  Teologi  od  miadosti 
pracowity,  Kazatel  wyborny,  wywluwny  a  welice  przigemny,  z  pacho- 
letstwj  V  Bratrzj  byl.  Rodem  z  Prostegowa.  Na  Knezstwj  rzjzen 
w  Slezaneeh  Leta  Päne  1557.  Tehoz  Letha  w  Przerowe  w  nedeli  2. 
w  Adwent  mssi  nowäu  mel  (WLipniku  na  S.  Marka)  Do  Raddy  wzat. 
Leta  1564.  Na  Bisknpstwj  wolen  (w  Ewanczycych  rzjgna  Mesyce) 
Leta  1571  (i:m  :Pracowal  w  nem  6  let  s  mnohymi  nemocmi).Czasto 
na  kamen,  dnu  y  zrzenj  stonäwal ,  do  Teplice  Ssuniberske  gezdil  a 
wracowaw  se  domüw,  byl  na  noc  w  Jaromeficych.  Po  weczefi  toho 
dne  ssel  na  prochäzku  do  zahradi  przi  dorne,  a  wrätiw  se  z  zahrady 
sedl  za  stul  a  podeprzel  se  na  ruku,  y  poezal  sobe  stegskati  ze  mu 
mdio  a  tezko,  a  tak  lehl  hned  na  lawicy  a  w  tom  Bozec  nan  przipadi 
a  pogednau  pretrhl  ho,  tak  ze  vsnul  w  Pänu  1.  Hodinu  na  noc  21.  dne 
Mesyce  Julij.  Na  zegtrzj  do  Prostegowa  wezen  a  tarn  poctiwe  pocho- 
wän  V  S°  Petra  przi  przitomnosti  sluzebnjküw  a  knezj  Päne  34. 
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W  ty  czasy  byl  Cysaf  Rudolff  w  Holomäiicy  a  nekterzj  od  dvvoni 
geho  byli  na  tom  pohrebu,  a  s  nekterytni  z  nassieh  o  wjru  a  näbo- 
zenstwj  Bratrske  mluuiii. 

(Et  tibi  noii  m;>gnum,  quamius  sit  rebus  acumen 

Es  tarnen  et  faetis  clarus  et  elogio 

Moiaua  te  tellus  mirata  est  semper  locutum 

Et  nostrae  gentis  Tulh'iis  alter  eras 

Adde  quod  et  doctos  mira  pietate  fouisti 

Magnus  eras  hostis  perpetuo  inscitiae.  PIB.) 

T6hoi!  L6ta  vmfel  B.  Lukas  Libän  w  Lansskraune  vv  Patek 
przed  Nedeli  3.  Adwentitj  okolo  iij.  hodiny  na  noc  a  \v  sobotu  räno 
wezen  do  Biandysa  nad  Orlicy,  a  w  tyz  den  pochovvän  v  novveho 
Kosteljka  a  polozen  podle  B.  Waciawa  Holeho.  Muz  pobozny,  vprzjmy, 
vezeiiy,  Bobu  i  lidem  mily,  wssak  Melancolicus  weliky,  zprawcym  tu 
w  Landsskranne  byl,  a  sskolu  znamenitau  drzel.  Rodem  z  Libawy 
od  Budissjna  z  dolnjch  Luzye.  Na  Knezstwj  rzjzen  w  Slawkowe. 
Leta  1572. 

I6ta  Päne  1577  w  strzedu  po  Nowein  Lete  t.  Druhy  den  Ledna 
Mesyce  vmfel  vv  Boleslawi  Mlade  B.  Girzik  Dubnn  a  na  zegtrzj 
pochowan.  Byl  zprawcym  w  Necbänicych,  odkudz  w  nemocy  swe 
dal  se  wezti  do  Boleslawe  na  Ijkarstwj  a  tarn  vmfel.  Czlowek  mlady 
sylny  yako  lew  a  wssak  a  t.  d. 

T^hoz  Lita  vmfel  w  Polsste  B.  Petr  Studensky  6.  den 
Mesyce  Czerwna,  diwnyeb  myslj  czlowek  a  rozljcznych  przipowjdek, 
mel  weku  sweho  let  okolo  70.  Na  Knezstwj  rzjzen  byl  w  Prostegowe 
L^ta  1537  a  w  tom   pracowal  w  Morawe  y  w  Polsste  tenief  40  leL 

l^ta  PAne  1578.  Jakub  przigmjm  Czedjk  v  Bratrzj  gsa  mnoho 
let  az  temef  do  ssedin  y  Knezsky  aufad  nekoliko  let  mage,  a  wssak 
neebtege  swych  nezpüsobüw  a  wässnj  promenowati  a  zanecbawati, 
z  nichz  negednäu  wywozowän  byl,  vssel  prycz  od  Bratrzj,  netco  y 
zprawcym  pobyw  w  Paskowe  y  w  Kogetine  a  potom  do  Sträznice 
k  B.  Speratowi  za  pomocnjka  dän,  odkudz  odssed  na  Sljsko  se  obrätil, 
a  tarn  ffaru  nedaleko  odOpawy  sobe  zgednal.  Kpezem  tam  byl  y  ozenil 
se  od  kudz  po  nedlauhem  ezase  wybnan  byl  pro  negakeho  brzebce 
sweho  ze  ho  z  küze  wylaupil.  W  Opawe  se  po  podruzstwj  tlaukl. 

T6hoz  I6ta  vmrzela  poboznä  a  sslechetua  Panna  sslechticzna 
Panna  Maryana  Zerotjnka  na  Namesstj  okolo  hodiny  na  noc 
26.  dne  Mesyce  Prasynce. 
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L6ta  Päni  1580.  V  in  fei  B.Tomas  Garecsky  na  ten  czas 
zpi  äwce  zboru  Weljeskeho  ten  cztwrtek  po  Trzecli  Kraljeh,  ij.  hodine 
przedediiem,  nodlauho  ncnioeen  byl,  Bylo  mu  okolo  60  leih.  Czlowek 
prosty,  wssak  lakoniy,  gelioz  ducli  ncbyl  cele  dowerny  Bohu,  jak  se 
a  czjin  docliowa  do  smrti?  Wzdycky  se  hal  aby  na  nauzy  neprzisseh 
Czlowek  stegsklawy,  roptawy,  misti'ugjcy  starssj  bratrzj  a  t.  d. 
vmel  penize  sch^neti  y  cliowati,  wssak  yak  gich  y  sam  vzyl  a  yak 
se  przi  torn  zachowal  a  kam  to  obratil  y  kam  se  to  podelo,  to  Pänu 
Bohu  y  ginym  mnohym  Ijdem  zname  gest. 

T6hoi  I6tha  vmfel  B.  Mateg  Cybulka,  na  ten  czas  zpräwce 
zboru  Sträznicskeho,  \v  pätek  na  sobotu  o  pulnocy,  przed  Nedelj 
cztwrtäu  po  welikonocy,  a  \v  pondelj  pochowän,  Czlowek  pobozny, 
vpi'zjmy  a  nehlaupy,  nez  na  zdrawy  swöm  bjdny,  Rodem  z  Bystrzice 
pod  Persstegnem,  syn  Girzjka  Cybulky.  Knezem  byl  18.  let. 
(I  :m:  Rjzen  k  Knezstwj  1562  w  Boleslawi.) 

T6hoz  li^tha  vmrel  B.  Mateg  Kosticsky  zpräwce  zboru 
w  Jaromerzicych.  (Rodem  z  Kostic.) 

Czlowek  pobozny,  wssak  nemocmy  zbedowany  zwlasste 
klesnuljm  rukäu ,  mel  chut  k  tomu  aby  delal,  wssak  se  mu  to 
gako  nedarzilo.  Rzjzen  byl  na  Knezstwj  (i  :  m  :  w  Slawkowe) 
Leta  1572. 

Tihoz  lita  w  poudeli  po  5.  Nedeli  po  Swate  Trogicy  vmfel 
B.  Jeronym  Fikar  na  Temenicy  v  pana  Frydrycha  Wodkolka  gda 
z  Losyne,  w  Nedeli  na  Losyni  käzal  w  pondelj  dwe  liodiny  na  noc 
vmfel  (nable),  mälo  przed  tjm  tezce  nemocen  byw,  a  pookfaw  trochu 
y  wydal  se  na  tu  cestu,  zniz  se  ziwy  nenawrätil.  Pochowän  w 
Zäbfehu  v  Kostela.  Muzjczek  byl  vczeny,  zenaty,  w  Za  bfehu  zpräw- 
cym  byl,  a  przedtjm  w  Landsskrone,  odkudz  spolu  s  njm  sskola 
przestehowäna  do  Zäbfehu. 

Discipnlüw  welike  mnozstwj  mel  a  zwlasste  zemanskych  pacho- 
lat,  kterez  y  na  sti-ane  chowal.  (Nedlauho  mu  Pan  Buh  dal  pro- 
spjwati.) 

(I :  m  r  Rjzen  k  Knezstwj  1576  w  Slawkowe.) 

T6hoz  l*ta  vmrzel  B.  Pawel  Konwaldsky  w  Trzebjczy 
w  pondelj  przed  Swatym  Bartolomegem,  a  tu  pochowän.  Byl  wlastnj 
Bratr  B.  Jana  Czerneho;  muz  vprzjmy,  sprostny,  pracowity.  W  Zera- 
wicych  mnoho  let  zpräwcym  byl.  Potom  w  weku  sesslem  do  Trze- 
bjcze  dän   byl  k  B.  Eneasowi   aby  za  otce  w  czeledi  byl  a  tu  doko- 
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nai.  (I :  m  :  W  SIezanech)  rzjzen  hyl  na  Knezstwj  Leta  Päne  1549. 
A  w  toni  pracowal  31  let. 

idelj 


B.  Ond 


■Svl 


T^hoi  li^ta  vmrzel  B.  Und  rzegby  i  wan  wfrzerowe  wponael 
na  den  stetj  Swateho  Jana  w  jx  hodin  na  noc,  a  pochowän  w  Sy- 
rzawe  v  kosteljka  pod  kopkäu.  (I:m:  Rzjzen  na  Knezstwj  1567 
w  Pferowe)  Czlowek  vprzjmy  a  welice  poboziiy,  byl  wlastnj  Bratr 
Jana  Chlumecskeho,  kteryz  w  Brandyse  nad  Orlicy  vmfel.  Stawu 
Rytirzskeho  ale  nie  nevzywal  ho,  nybrz  za  to  se  hanbil  prosty  gsa. 

L^ta  Pän6  1581.  W  druhy  pondelj  po  Trzech  Kraljch  t.  16.  den 
Mesyee  Vnora  B.  Zacharyas  w  Przerovve  z  vsäuzenj  spolu  Bratr?j 
starssjeh  Mikulasse  Stärka  tnho  czasu  zpräwce  zboru  Napagedl- 
skeho  slozyl  z  Aurzadu  Vezedlnjesk^ho ,  Jahenskeho  y  Knezskeho  y 
z  Bratrstwj  wyläuezyl,  ano  aby  ani  mjsta  w  domjeh  Bratrskyeh  nemel 
mezy  sluzebnjky  a  to  przestäupenj  przikazanj  Bozjho  ssesteho  a  pro 
opilstwj.  To  se  stalo  przi  przjtomnosti  B.  Mikulasse  Stareho  Chro- 
pynskeho,  B.  Matege  Husaka,  B.  Jana  Joachyma  a  B.  Brotana.  Toho 
roku  y  vmfel  bez  Bratrstwj  v  przätel  za  Lipnjkem  a  w  Drahotaussjch 
pochowän.  (I :  m  :  Rzjzen  k  Knezstwj  1574  w  Boleslawi.) 

T^hoi  L6ta  vmrzel  w  Kaunicych  B.  Bar  tos  Samuelüw  Syn  z 
Landsskrauna  w  Autery  przed  Swatym  Girzjm,  zenaty  byl.  Maly 
muziczek,  s  mälo  byti  mohl  w  zprawowänj  lidu  a  t.  d.  (Pracowal 
w  Knezskem  Aurzadu  5  let). 

T^hoi  I6ta  81.  V^mrel  B.  Girzik  Erastus  zpräwce  zboru  Ful- 
necskeho  w  sobotu  przed  Nedelj  drubäu  po  Swate  Trogicy  to  gest 
3.  Junij  mezy  hodinäu  15.  a  16.  w  Prostego we,  tu  na  lekarstwj  byl, 
näramne  zatwrzeny  zywot  mel,  a  gda  na  zädnj  pokog,  sedl  na 
stolicy  yakoby  potrzebu  przirozenäu  zprawiti  clitel,  a  w  tom  mdloba 
nanprzissla,  tak  ze  sede  tu  na  stolicy  vmfel,  a  potrzeby  nezprawil  k 
tomu  tehdy  nie  podobny  nebyw  aby  tak  nable  vmrzjti  mel.  Byl  czlowek 
vprzjmy,  pobozny,  Bohu  y  gednote  werny,  posluzitedlny,  Bratrzjm 
sluzebnjkum  starssjm  y  mladssjm  räd  släuzjwal,  w  schromazdenjch 
Bratizj  sluzebnjküw  kuchmistrem  bywal.  W  poznänj  13  let  prwe 
nemeckeho  zboru  zpräwcym  byl.  Na  knezstwj  rzjzen  1562.  Rodem 
z  Mezrzicy  pod  Roznowem.  Syn  VVasska  Wawry.  W  Nedeli  poctiwe 
pochowän  w  Prostegowe  v  Kosteljka  Swateho  Petra. 

T6hoi(  L6ta  B.  Pawel  Kr zjzäk  zpräwce  zboru  Zljnskeho  we 
cztwrtek  przed  Swatym  Janem  Krztitelem  roznemohl  se  na  hljzu,  a 
w  pondelj  na  den  Jana  Buryana  to  gest  26.  Junij  vmfel  w  15.  hodin, 
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a  tu  we  Zljne  pochowän,  zenaty  byl,  prwe  w  Prusycli  w  Jaldowe 
nekoliko  let  zpräwcym  byl.  Potom  do  Morawy  se  dostaw  nedlaiibo  tu 
we  Zljtie  hospodai'il.  Cbtel  tu  mnoho  zprawiti  ale  Pän  nepozebnal. 
K  zpjwänj  ti'ochu  dar  mel  a  nemalo  tji«  se  bonosyl  (i :  m  :  Kdyby 
byl  zeny  nemel  a  djtkam  netco  zanechati  nemyslil,  nebyloby  o  nem 
toho  poznamenano.  Nebylo  dosti  na  tom  ze  lakomy  byl  miisyl  doloziti, 
ze  prjliss  lakomy  byl,  wsse  nenäwist  k  zenatym  zplodila).  W  Knez- 
skem  Auradu  byl  24  let. 

T6hoi  I6ta  vmrel  ßartos  Mezrzicsky  ginak  Kozenny 
wstrzedu  przed  SwatäuMarziMagdalenäu  w  5  bodin  na  noe  w  Hrani- 
eyeh  a  tu  y  pochowän.  Byl  prwe  Knezem  y  zpräwcym  w  Hodonjne, 
naposledy  k  B.  Martinowi  Kozissskemu  do  Prostegowa  na  posiussen- 
stwj  dän.  Nedlaubo  poslaucbal.  Reptäkem  a  nevprzjmnym  lakomcem 
byw.  Bratrzj  se  pustil,  a  k  wdowe  gedne  w  Hranicych  se  przizenil, 
Messtanem  byl,  mdlym  Bratrem  züstäwal,  Mälo  kozych  wrätec  vzil. 
Rzjzen  byl  na  Knezstwj  w  Slawkowe  Leta  1572.  (Auf ad  mu  od  B. 
Ssteffana  w  Pferowe  odgat  byl,  Knezsky,  Jahensky  y  vczedlnicsky  a 
samo  Bratrstwj  zanecbäno.) 

TihoiliHha.  w  strzedu  po  rozeslänj  Swatych Aposstolüwvmfel  na 
Kralicych  Mataiis  Lucius  knez  mlady,  ssestäu  nedeji  po  przigetj 
Aurzadu  Knezskelio  (i  :  m  :  w  Slawkowe)  eoz  bylo  17.  Augusti.  Ani 
posluhowänj  prwnjbo  nemel.  Rodem  z  Mezrzicy  pod  Roznowem. 

T6hoi  I6ta  vmfel  Martin  Tyl  knez  zenaty  w  Czesstjne 
(kostele)  na  zbozj  Päne  Slawatowym  tu  zpräwcym  byl.  A  tu  pocho- 
wän w  Kostele.  Trochu  howadny  czlowek,  gedne  gjsti  a  pjti.  Vmrzel 
13,  den  Czerwna  Mesyce  w  strzedu  na  cztwrtek  okolo  trzetj  hodiny 
na  noc  (i  :  m  :  Rjzen  k  Knezstwj  1572  w  Slawkowe). 

T^hot  L6ta  vmfel  B.  Jakub  Bjlek  na  ten  czas  zpräwce  zboru 
Napagedlskeho,  Rodem  z  Boleslawe  mlade  przi  B.  Augustowi  z 
pacholetstwj  byl.  Na  Knezstwj  w  Boleslawi  rzjzen  Leta  1544.  Potom 
Leta  1548  na  den  Swateho  Marka  gat  byl  spolu  s  Augustau,  a  do 
wezenj  y  katüm  w  ruce  se  dostal,  dwakräte  muczen  az  do  omdlewänj. 
W  wezenj  13  let  byl  a  prwe  nez  Augusfa  z  wezenj  wyssel.  Byl 
weliky  milownjk  Aiigustüw  a  t.  d.  Kazatel  dlauhy  a  teskliwy  a  t.  d. 
Muz  dosti  pobozny.  Na  chudobu  mnoho  narzjkal,  ale  bez  prawdy. 
Vmfel  w  prwiij  Pondeli  Adwentnj  we  22  hodin  a  w  Napagedlskem 
zboru  pod  pawlaczj  pochowän.  B.  Mikolas  Dobromir  nad  nim  käzänj 
vcynil. 
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T6ho^  L^tha  a  t.  d.  81.  Jan  Zyffart  zprawce  zboru  Nemecskeho 
w  Poznäiii  zywot  swug  dokonal  na  den  S'*  Katerziiiy,  to  gest 
25.  Novembris  w  18  hodin.  Mlady  knez,  vczeny  a  pobozny,  rodem 
byl  z  Toryne  \v  Prusych.  Syn  Syffarta  kupce  Bobatelio. 

T^hoi  gesstö  litha  vmrel  Jakub  Tr offin  \v  Polsste  knez 
zenaty  (20.  dne  Vnora  Mesyce  t.  w  Pondelj   pfed  Swatym  Mategem 

V  Pana  Petra  Gnideckeho  w  Kraljkowe  a  tarn  pocbowän). 

l^taPdnfe  1582.  Vmrzel  B.  Pawel  Paul  F  ulnecsk  y  w  Stoijn- 
kacii  na  den  Swat^bo  Wawrzjnce  t.  10.  diie  Mesyce  Srpna.  Gederi 
z  Knezj  Päne  zenatych,  kteryz  nemalo  o  sobe  smyslil,  a  hrube  k 
swobode  tela  nachylen  byl  po  Euangelitsku,  take  ho  penize  nemrzely, 
byl  na  ne  laskaw.  Na  Knezstwj  (i :  m  :  w  Slawkovve)  rzjzen  byl  Leta 
Päne  1572.  A  tak  w  te  pracy  deset  let  trvval.  Jahnem  byw  wypra- 
weii  byl  do  Vher  kdyz  weregne  tazenj  bylo  Cjsafe  Maximiliana 
s  welikym  poeztem  lidu  Leta  1566  a  kazatelem  Nemecskym  w  poli 
byl  pod  praporcem  Pana  Henrycha  Kurcpacha. 

T^hoi  L^ta  vmfel  B.  Ondfeg  Del  ff  in  w  Przjbenicych  14.  den 
Mesyce  Srpna.  Czlowek  präwe  w  sylu  geden  z  sluzebnjküw  Päne, 
kteryz  w  tom  Aiiradu  10  let  pracowal,  nebo  rzjzen  byl  k  Aurzadu 
Knezskemu(i  :  m  :  wSlawkowe)  Leta  Päne  1572.  Vprzjmy,  pobozny 
a  Werne  pracugicy  czlowek  byl  w  tom  coz  mu  bylo  swerzeno  a  secz 
byti  mohl.  Rodem  byl  z  Werowan  od  Towaczowa. 

T6hoi  I6ta  vmfel  B.  Martin  Tichy  w  Boleslawi  w  Strzedu 
pfed  Swatym  Bartolomegem  22.  dne  Srpna  Mesyce  Czlowek  ten 
mnoho  o  sobe  smyslil  a  tak  se  gemu  zdälo  ze  gest  v  ginyeh  w  temz 
domnenj,  zeby  welik^  wecy  delati  mohl.  Wssak  welini  mälo  secz 
byti  mohl,  ani  Nemec  ani  Czecli,  wssali  kdyz  gemu  coz  on  sobe  säm 
vsäudil  tak  gjti  nemohlo,  zapomenüw  na  swäu  powinnost  zädal  pro- 
pusstenj  z  Aufadu,  kteremuz  temef  nikdä  dosli  neczynil,  A  kdyz  mu 
odgat  Aufad,  ozenil  se  w  60  letech  Panic,  A  aniz  se  k  tomu  hodil,' 
skupec  weliky,  na  penize  laskawy,  a  fäu  prziczynäu  temef  o  hrdlo 
pfissel,  Nebo  wyprawiw  se  na  cestu  z  Lukawce  kdez  swug  byt  mel 
do  Boleslawe  dlubüw  vpomjnat  negsa  welmi  zdräw,  przissel  az 
k  Boleslawi,  a  tu  skoro  w  Blate  a  w  wode  zcepenel,  nad  njmz  slitowal 
se    geden    czlowek    z    sausedüw    poznaw  ho    przigal  geg    k    sobe, 

V  neboz  na  druhy  den  vmfel.  Rzjzem  byl  na  Knezstwj  1572  Leta. 

T^hoifc  I6ta  1583.  Vmfel  B.  Izaias  Cybiilka  geden  z  Auzke 
Raddy  na  Kralicych  25.  dne  Mesyce  Srpna,  okolo  drube  bodiny  na 


DER  BÖHMISCHEN  BUÜDEK.  275 

noc  a  w  pondeli  potom  pochowan  w  kosteljkii  na  Kraücych.  Hyl 
rodem  z  Bystrzice  pod  Persstegnem  Girzika  Cybulky  syn,  wlastnj 
bratr  Matege  Cybulky  o  nemz  napfzed. 

Rzjzen  byl  na  Knezstwj  (i  :  in  :  w  Slawkowe)  1572  Leta  a  do 
rady  wzat  1577  Leta,  czlowek  gisfe  zdarny,  zdrawy,  czerslwy,  mohl 
pracowati  a  mnoho  delati:  Wssak  diwnj  Bozj  säudowe  gsäu,  ze  geg 
Pän  Buh  welmi  rychle  a  nenadäle  wylrhnauti  a  wyprostiti  räcyl,  aby 
snad  nekam  se  w  stranu  nevcbylil. 

Gesste  t^hoi  L6ta  vmrel  B.  Sstepän  \v  Przjbenicych.  Byl 
rodern  ze  wsy  od  Turnowa,  matka  geho  potom  se  do  Turnowa 
dostala,  Czlowek  vprzjnoy  a  prosty,  secz  mohl  byti  wzdy  pracowal, 
wssak  potom  przissel  na  nemocy,  az  se  y  zffantowai  a  tak  nekoliko 
let  trwal,  gakz  maliczkau  przjczynku  mel,  hned  se  mu  to  obnowo- 
walo,  wssak  wzdy  dopracowal  w  swem  stawu.  W  Aurzadu  Knezskem 
nekoliko  let  trwal,  neb  rzjzen   byl  na  Knezstwj  1562. 

Gesstd  Uhoi  L6ta  vmrzel  Jan  Korytansky  w  Gerzetjne 
w  Patek  przed  Swatym  Martinem  t.  9.  den  Mesyce  Listopadu.  Byl 
rodem  z  Klatow,  K  Gandowi  se  dostal  w  paeholetstwj,  vnehoz  byl 
okolo  5  let.  Potom  se  wyprosyl  k  pfatelüm  a  odtud  se  dostal  do 
Boleslawe,  a  tu  se  wyprosyl  do  Norberka  aby  se  nemecsky  vcyl. 
Brzy  zrostl  w  welikeho  czloweka  v  sehe  y  v  ginycli  nekterych,  az  y 
gmena  dosahl  od  bor  wysokyohKorylanskych,  aby  slaul  B.  Jan  Kory- 
tansky. Weliky  muz,  nie  proti  nemu  nebyl  Izaias  prorok,  ani  swaty 
Pawel.  Nez  nezebnal  mu  Pän  Buh  w  geho  mäudrostech,  coz  y  säm 
potom  wlastnjmi  vsty  wyznäwati  musyl:  nebo  y  Äurad  Knezsky 
(k  zadosfi  geho)  gemu  wzat  byl.  Potom  pak  obrätil  se  ktomu  aby 
byl  lekärzem,  wssak  ani  w  tom  gemu  Pän  Biib  nezebnal,  neb  se  mu 
w  tom  nie  nedarzilo.  Potom  povsrozumew  sobe  nawrätil  se  zase 
k  Brafrzjm  a  poddal  se,  od  njchz  przigat  za  ezeledjna  mezy  czelädku 
ginäu.  Potom  w  prodlenem  czasu  Auf  ad  Knezsky  gemu  nawräcen;  a 
mezy  mladssjmi  Knezymi  misto  gemu  vkä/ano.  Ne  na  gediiom  mjste 
pobyw,  az  naposledy  däii  na  staräu  fFaru  do  Girzetjna  a  tu  vmfel. 
Rzjzen  byl  na  Knezstwj  (i  :  m  :  w  SIezanech)  1549  Leta. 

T^lioz  L^ta  1582  byl  mor  w  Czeehach  y  wükolj  weliky,  w 
kteremzto  moru  z  czelädky  kteraz  byla  na  Karmeli  w  Boleslawi 
mlade  zemfeli  tito: 

1.  Krystoff  przigmj  Tieliy,  Nemec.  25.  (lue  Mesyce 
Zäfj. 
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2.  Pawel  przigmjm  Stassek  rodem  z  Pardubic,  Jahnem  byl, 
5.  den  Mesyce  Rzjgna. 

3.  Jan  Stegskai,  rodem  z  Mlade  Boleslawe  13.  den  Mesyce 
Listopadu. 

4.  B.  Pawel  Dreyza  14.  den  Mesyce  Listopadu  okolo  hodiny 
na  noc  na  cztwrtek,  na  zegtrj  pochowan.  Byl  rodem  z  Morawy 
z  Mesteczka  Chropyne.  Ten  czlowek  poczal  rüsti  v  miiohych  y 
V  sehe  za  welikeho  inuze;  nez  brzo  Pän  Biih  przestrzihl  prowäzek 
geho.  Diwiij  säudowe  Bozj  näm  newystjzitedlnj,  wj  ji  znä  cesty 
kazdöho,  protoz  nekterym  brzo  w  cestu  wychäzy,  a  pogjmä  ge  k  sobS, 
Byl  rzjzen  na  Knezstwj  L^ta  1581.  Mälo  popracowal,  rychle  dokonal. 

ß.  Maly  Ganda,  15.  den  Listopadu. 

6.  Jan  Nosek  29.  den  Listopadu.  (Girzjka  Noska  Pisarze 
Mestskeho  w  Boleslawi  syn.  Cisfy  mladenecek,  welikä  nadege  onem 
pocala  byti.) 

7.  WäclawSkalka,  3.  den  Prasynce,  (Ciste  ingenium  mel, 
zdarile  welice.) 

8.  Mataus  Sedlczansky  3.  den  Prasynce. 

9.  Jan  Wltawsky.  Jähen  vmrzel  14.  dne  Prasynce  wTegne 
na  Wltawe  v  prälel  swych.  Ten  odpiissten  byl  od  starssjch  na 
vczenj  kamz  z  Boleslawe  ssel,  a  kdyz  z  vczenj  se  nawracowal  diwnymi 
cestami  ssel  mage  vprjmo  domüw  gjti.  Z  Nemec  ssel  do  Czech, 
z  Czech  do  Morawy  a  zase  z  Morawy  do  Czech,  tak  ty  cesty  zprawo- 
wal,  nekoliko  drahne  nedelj,  az  przissel  zase  do  Tegna  k  rodiczüm 
swym,  vnichz  rozstonäw  se  na  Morni  holest  vmrel.  Pän  Buh  zaplatil 
gemu  geho  neposlussenstwj  a  mudrowänj  mjmo  rozkaz  starssjch  a 
przedlozenych  k  wystraze  a  Bäzni  mnohym. 

10.  Jan  Zawoda  Holessowsky  vmfel  20.  den  Prasynce. 

11.  Jakub  Prokopüw,  22.  dne  Prasynce. 

12.  Waclaw  Pardubsky,  31.  den  Prasynce. 

13.  Jan  Truhlaf  Nemec  vmfel  2.  den  Ledna  Mesyce  przi 
nastänj  Leta  1583. 

14.  Prawda  z  Litomerzic. 

15.  Symeon  Ssimona  pisarze  syn. 

I6ta  Pilni  1583.  Vmrel  Vrozeny  Pän,  Pan  Jan  starssj  z 
Zerotina  a  na  Ndmesstj  27.  dne  Vnora  Mesyce.  Czlowek  pokogny 
a  dobrych  lidj  zwlasstnj  ochränce,  mnohym  lidem  w  Radäch  a 
w  wecech  dosti  nesnadnych  welice  potrzehny. 
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L^ta  Piiii^  1584.  Vmrzel  B.  Mnrtin  Diidan  na  Kfalicych  iia  den 
S.  Blazoge  t.  3.  den  Mesyce  Vnora  \v  swjfanj  podle  stareho  Calen- 
dafc.  Byl  rodeni  z  SIezaii.  Brafra  VVachnva  Holelio  stregc  Czlowek 
nihidy,  pobozny,  pisiif  wyborny,  kteryz  brzo  zrosti  podle  pohoznosti 
y  vmenj  liternjho,  az  dosahl  podle  toho  y  Auradu  Knezskeho.  Ale 
wssak  w  tom  welmi  maliczko  popraeowal,  nebo  rzjzen  byl  k  Auradu 
Knezskemu  Leta  Päiie  1581.  A  vnrifel  Leta  toboto  1584.  Pän  Buh 
säin  vvj  procz  geg  tak  rychle  wytrhnäuti  räcyl. 

T^hoi  L6ta  vinfel  na  Kialicych  dizjwe  dwau  Nedelj  po  B. 
Dädanowi  geden  z  Jahnüw,  gmenem  Jan  Tegnsky  rodem  z  Tegna 
nad  Wltawau. 

T^hoi  L6ta  vmrzel  Girzjk  Sskop  w  Kostelcy  nad  Orlicy 
w  nedeli  Jubilate,  Jaben  stary,  Byl  geden  ziecb  klerziz  mnoho 
chopili  Euangelium  swobodriebo  za  B.  Benesse  wzrostleho,  kteryz 
se  potom  dzeiiil  a  tu  w  Kosteley  hospodärem  byl,  a  tjm  Euangelium 
do  snirti  /apacbal. 

Tihoi  Lita  1584.  Vmrel  geden  z  Jabnüw  Lukas  Ariston 
\v  Bilowicycb  iia  Morawe,  zenaty  byl,  Mälo  pred  tjm  do  Boleslawese 
wyprawil  k  swym  pfatelüm  pro  negaky  napad  po  rodicjch  a  nawrä- 
tiw  se  zaso  doniüw  welmi  brzy  vmfel, 

T6hoi  I6ta  vmrzel  geden  z  sluzebnjküvv  Päne  Mensjeh  t.  z  Jab- 
nüw w  sobotu  pred  Nedelj  Cantate,  genz  byl  16.  den  Mesyce  Mäge 
w  SIezaneeb  w  18  hodin  Jakub  Prussak.  Mlädenee  pobozny, 
vczeni  pilny,  byw  Czeledjnein  B.  Mikolässe  Dobromira  w  Holessowe 
spolu  s  ginau  celädkau  geho  przissel  zdräw  gsa  do  shromazdenj 
Slezanskebo,  a  tu  sluzbäm  Päne  pritomen  byl,  a  kdyz  se  czelädky 
Krystowy  ztehoz  shromazdenj  w  sobotu  po  obedjch  rozchäzely,  y  on 
take  przi  temz  czasu  k  hauffu  starych  bral  se.  A  na  zegtrzj  w  Nedeli 
Cantate  mjsto  po  obednjho  zboru  käzanj  nadnjm  w  zboru  vezynil  B. 
Jan  Abdyas  przi  przjtomnosti  innohych  sluzebnjküw  Päne  przednjch, 
B.  Girzjka  Izrahele.  B.  Zacharyasse.  B.  Jana  Aeneasa.  B.  Mikolässe 
Dobromira,  B.  Jana  Aquina.  B.  Jana  Abdyasse.  B.  Girzika  Stregee. 
A  nekterych  z  Knezj  Päne,  B.  Jeronyma.  B.  Jana  EfTraima  B.  Pawla 
Jessena  a  ginycb  draluie.  Odtud  po  käzani  nesen  byl  na  nowy  Krcliow 
nade  wsy  vdelany,  na  tiemz  gesste  zädny  polozen  nebyl,  a  tu  v  pro- 
stred toho  krehowa  jiochowäii.  Kterebozto  noweho  krehowu  Otcowe 
milj  swäu  przitomnostj  poswetili.  Kdyz  pak  giz  telo  mrtwe  mlädenee 
toho  Jakuba  Prussaka  do  hrobu  s  truhläu  spussteno  bylo,  tebdy  po 

Fontes.  Abth'  I.   Bd.  V.  19 
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dokonunj  Pjsniczky  B.  Mikolas  Dobromir  ehtel  netco  k  lidu  promlu- 
witi  0  nenadale  smi'ti  mladence  toho  kde  ho  polkaht,  a  kde  se  mii 
dostaio  pohrbenu  byti,  ponewadz  daleko  odtud  w  Prusych  w  Jaldowe, 
kamz  se  pred  drahne  lety  rodiczowe  gcho  z  przjcyny  pokussenj 
z  Czech  wypowcdini  bywssc  od  Krale  Ferdynarida  wystehowali, 
narodil.  Ale  poezavv  mluwiti  rozplakal  se  tak  ze  ani  slow  wypowjdati 
nemohl  Ijtost  mage  nad  tjm  kdyz  mu  P.  B.  takoweho  pobozneho 
Czeledjna  wzyti  raczil.  Y  dokonal  tu  rzec  k  lidu  B.  Jan  Aquin.  A  tu 
weliky  placz  mnobyeh  welikych  y  malych  stal  se.  To  pro  pamet  sem 
zaznamenal  byw  tomu  wssemu  pizitomen.  I.  E.  « 

T6hoi  li^ta  vmrzel  B.  W  a  w  r  z  i  n  e  c  H  a  w  r  a  n  e  k  w  Rosycych 
w  Pondelj  po  prwnj  Nedeli  po  Swate  Trogicy  okolo  hodiny  21.  genz 
byl  22.  den  Mesyce  Czerwna  podle  stareho  Kalendarze.  K  Aiiradu 
Knezskemu  rzjzen  byl  (i  :  m  :  w  SIezanech)  Leta  Pane  1SS7. 

Jesst6  Uhoi  IMa,  vmrzel  w  Garomerzieyeh  B.  Pawel  P  o  1  i  d  o  r 
na  den  Swateho  Martina  t.  gt.  11.  den  Mesyce  Listopadu.  Rodem  byl 
z  Kunowic,  Muz  prosty  a  vprzjmny,  (I  :  m  :  W  Slawkowe)  rzjzen 
byl  na  Knezstwj  Leta  15T2. 

Tehoz  leta  vmrzel  B.  Ja  kub  Mo  hei  nie  ky  w  Towaczovve. 
(Zfjzen  k  Knezstwj  1S62  w  SIezanech.) 

Leta  Pän^  1585.  Vmrzel  geden  z  sluzebnjküw  Pane  miady  knez 
B.  Mikolas  Kornel  w  Hranicych,  tarn  se  dostal  z  Boleslawe, 
wssitk  ncdläuho  tarn  pohyl  käzal  mu  Pan  Biih  domüw  a  geg 
w  strzedu  w  nocy  na  cztwrtek  po  smrtne  nedeli  zawolal.  Brzy 
ho  wychwatil,  Wj  dobrze  procz.  (I :  m  :  zfjzen  k  Knezstwj  1S84 
w  Slawkowe.) 

T^hoii  leta  vmrzel  geden  z  Jahnüw  w  Prostegowe  to  gest 
w  Nedeli  Kwetnau  pfed  polednem  gmenem  Wäclaw  Hanek. 

T^hoz  I6ta  vmrzel  B.  Andres  Lotowsky  vv  Patek  przod 
Nedelj  Jiiltilate  okolo  poledne  t.  w  10.  den  Mage  Mesyce,  rodem 
byl  z  Prus  nedaleko  od  Toryne.  Zpräwcym  byl  w  Dunagowicych  do 
smrti,  Czlowek  diwnych  myslj  a  wassnj.  Säm  v  sehe  weliky,  ale 
smalo  byti  mohl. 

Rzjzei»  byl  na  Knezstwj  (w  Boleslawi)  Leta  1574. 

T6hoz   li^ta   vmrzel    geden   z  sluzebnjküw    neb  z  Knezy  Pane 

starycluB.  Mikolas  Kogetinsky  Ginacz  Soblahowsky  w  Chropyui 

w  strzedu  po  Nedeli  Jubilate  to   gest  15.  den  Mesyce   Mage.    Mi'iz 

dobry,  vprzjmy  a  sprostny,  wssak  werne  p«acugjcy.  K  Auradu  Knez- 
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skemu  spol»  s  B.  Girzjkem  Izrahelem  rzjzcn  byl  (i  :  m  ;  w  Boleslawi) 
Leta  1540. 

Jessti  tehoi  Ii6ta  vmrzel  B.  Jakub  Wanis  w  Ssteinberku 
w  Nedeli  genz  slowe  Exaiidi  t.  driihy  den  Czerwna  Mesyce. 
Czlowek  prosty,  a  diwnyeh  myslj :  wssak  przedce  w  prawde  Pane 
dopracowal.  (I:m:  WPfeiowe)  rzjzea  byl  k  Aufadu  Knezskemu  Leta 
Pane  1553. 

T^hoi  IdUi  vmrel  B.  Elias  Tezbiisky  w  Polsste  na  den 
Swatelio  Petra  a  Pawla  t.  g.  29.  dne  Mesyce  Czerwna.  Bodem  byl 
z  brodii  Vherskeho.  Czlowek  ten  nemalo  o  sobe  smysiil.  Rzjzen  byl 
k  Aufadu  Knezskemu  w  Polsste  Leta  1571. 

T6hoi  I6ta  w  Patek  po  Swatym  Wäclawe  w  15.  hodln  vmrzel 
w  Strazniey  B.  Pawel  Cedron.  Rzjzen  byl  k  Aurzadu  Knezskemu 
1576.  9  let  knezem  byl.  (Kazal  nad  njm  B.  Martin  Kozjsky,  pocho- 
wän  na  Krehowe  Bratrskem  pod  hrusskau  v  zdi  k  morawe.) 

Tehoi  I6ta  hned  na  zegtrzj  w  sobotu  po  Swatem  Waclawe  genz 
byl  5.  den  Mesyce  Rzigna,  vmrzel  w  Olessnicy  okolo  20.  hodiny 
B.  Girzjk  Soliman,  rzjzen  byl  k  Aufadu  knezskemu  spolu  s  B. 
Cedronem  Leta  1576,  9  let  knezem  byl. 

T6hoz  Ut&  1585  w  Nedeli  18.  po  Swate  Trogicy  t.  20.  dne 
Mesyce  Rzigna  vmrzel  w  Slawkowe  B.  Jakub  Husakana  zegtrzj 
poehow4n.  Rodem  byl  z  Paczlawic.  Rzjzen  na  Knezstwj  (w  Proste- 
gowe)  Leta  1555. 

T^hoi  LHa  vmrzel  geden  z  sluzebnjküw  Pane  bjdny  a  nemoeny 
czlowek  w  Präze  na  Ljkarstwj  byw  B.  Wäclaw  (Heber),  a  to 
w  sobotupfed  21.  Nedelj  po  SwateTrogicy,  genz  byl  9.  den  Mesyce 
Listopadu,  räno  w  11.  hodin.  Toho  dne  tagne  z  Prahy  na  Tucho- 
mefice  dowezen  a  na  zegti'j  poctiwe  vKosteljka  na  Krehowe  pohrzben. 
Nemnoho  pracowal.  Rzjzen  byl  k  Aufadu  Knezskemu  (i:m:w  Bole- 
slawj)  Leta  1574.  (Na  Zbraclawicych  v  Pana  Wyljma  Malowce 
iTarafem  byl.) 

(T6hoz  leta  vmfel  B.  Jakub  Ssturm  na  den  Mladätek  w  17 
hodin  wMesteczku  Weliky.  Dostaw  se  tam  z  Celechowic,  k  Knezstwj 
zfjzen  w  SIezanech  1562.) 

T6hoi  I6ta  vmrzel  w  Prostegowe  B.  Jan  Nätan  knez  mlady. 

Zpräwce  poczateczny  Towaczowsky.  Ten  autery  po  Swatem  Martine 

vmrzel    we   3  hodiny  w  Prostegowe    na  likafstwj.    (I  :  m  :  Zfjzen 

k  Knezstwj  1581  w  Slawkowe.) 

19» 
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T6hoi  li^ta  vmrzel  w  Kaunicych  P.  Pawel  Kossjk  rodicz 
Di-ithotiuissky,  (I:m:  Zi-jzen  k  Knezstwj  1S81  \v  Slawkowe.) 

Gesste  tt'hoz  I6ta  vmrzel  w  Ewancycyeh  B.  Jan  Feljn.  (I :  m  : 
Knez  mlady,  zfjzen  k  Knezstwj  1581  w  Slawkowe),  rodem 
z  Mlade  Boleslawe.  (Symeona  Feljna  syn  pjsarze  Mestskeho.  0 
bybyl  czlowek  ten  tak  pilne  pracowal  gakz  zdarne  Ingenium  mel 
a  strzedmegj  se  chowal,  y  dele  ziw  byti  y  mnohem  wjce  pracowati 
mohl.) 

li^ta  Päne  1586  0- 

L6ta  86.  Vmrel  B.  Girzjk  Lomicky  na  ten  cas  zprawcym 
byl  w  Zabfehu.  (I:m:  Zrjzen  k  Knezstwj  1572  w  Slawkowe.)        ' 

Vmrzel  po  druhy  nedeii  Postnj  we  eztwrtek  po  15,  hodine.  Byl 
zenaty  clowek  mysli  wysoke  wie  swetskych  Knezj  spüsob  na  se 
beraucy  nezli  sluzebnjküw  Krystowych,  Pro  negedny  nespusoby  a 
nepfjklady  byl  od  prace  a  powinnosti  Knezske  slozeny  nekolik  Let 
sausedem  byl  w  Zabrehu  potom  mälo  pred  smrti  zas  aurad  gemu 
nawracen  byl  a  do  Domu  Bratrskeho  pfigat,  niaio  popracowaw  vmfel. 

T6hoi  lita  vmfel  w  druby  teyden  po  Welikonoey  Bratr  Jan 
Joachym  Knez  zenaty,  byl  w  Cbropini  za  zprawce,  ale  pracowati 
iiemohl  pro  mnohe  nemoey  na  nez  pfissel  neywjee  z  sweho 
pfedessleho  ozralstwj  procez  casto  trestan  bywal.  (I :  m  :  K 
Knezstwj  poswecen  1567  w  Pferowe.) 

T6hoz  Litha  vmfel  B.  Waclaw  Berka  w  Widimi  w  Patek  pfed 
Nedely  smrtnau  kdyz  se  rozednjwalo  a  w  Nedeii  smrtnau  pochowan 
w  Kostele  Wjdjmskym,  w  Sklipku  Panskem  pod  Kürem.  Kazänj  nad 
njm  cinjl  B.  Jan  Stawon,  z  Benatek  rodem  byl  negakelio  Waelawa 
Berky  Syn.  Zenaty  Knez  pobozny  a  pracowity  ducbowne  y  telesne. 
(I:m:  Zfjzen  k  Knezstwj  1572  w  Slawkowe.) 

Wsse  Uhoi  JMä  1586.  2i.  dne  Mesyce  Prasynce  w  hodjnu  na 
noe  pfed  Swatau  Katefinau  zabili  lotrzj  B.  Jana  Bezperu  zprawce 
zboru  Brandeyskyho  v  prostegowa  asy  tröge  dobry  hony  od  Proste- 
gowa  prostfelili  geg  proti  srdcy  na  skrze,  tak  ze  hned  po  gednau 
vmfel.  Gel  z  Slawkowa  s  wjnem  kterez  melo  byti  Bratru  Janowi 
KalefTowi  do  Boleslawe,  a  netco  gemu  do  Brandegsa,  ssel  asy  bony 
pfed  Wozem,  tu  na  Potkanj  dwa  lotfj  nie  snjm  se  nehadage  geden 
z  dlaube  rucznice  prostfelil  gey  a  potom  ssli  pfedce  swau  cestaii 


1)  Von  da  fängt  der  erste  Fortsetzer  au. 
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nie  od  nelio  lunvzjlwsse,  byl  teil  wrali  Meytny  z  Boliüslawic  od 
Ky'fuwa  poddaiiy  Päiie  vSseiriheru.  (Irin:  K  Kiiezstwj  zrjzen  1S74 
\v  Boleslawi.) 

T^hoi  liHn  vinrzel  w  Brode  Vherskem  Knez  nilady  B.  Krystoff. 
Ten  ciwrtek  po  24.  Nedeli  po  Swate  Trogjcy  v  Bratra  Jana  Akwjna 
za  pomocnjka  byl.  (I:rn:  Zi*jzen  k  Knezstwj   1576  w  Slawkowe.) 

lita  Päoe  1587.  B.  Jan  Jon  ata  Knez  zenaty  vmfel  w  gicyne 
w  Nedeli  pfed  trmi  Krali  wecer  na  Pondeiy  k  hodine  trzetj  na  noc. 
Nekolik  let  tu  zprawczym  byl,  trocbu  se  na  Lekärstwj  znal.  Kazani 
nad  njn»  dwoge  cineno  bylo  w  Giczine  Cesky  a  Nemeoky.  Cesky 
kazal  B.  M  iteg  Husak.  Nemesky  B.  Fjukas  Helic  a  to  bylo  na  den  tfj 
Kralüw.  (I:m:Zi\jzen  k  Knezstwj  1572  w  Slawkowe.) 

T6hoi  L6tha  vmfel  w  Prusenowicych  B.  Gjrzjk  Sazowsky 
w  Sobotu  pfed  2.  Nedelj  po  Tfech  Kiäljch  a  pochowän  \v  PiMise- 
nowicycii  w  Pondeiy,  Knezskeho  anfadu  vzjwal  a  t.  d.  Sprostny 
Czlowck  byl  Kazatel  bjdny,  (I  :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  1570 
\v  Slawkowe.) 

T^hoi  li^ta  vmfel  B.  Petr  Host  w  Turnowe  w  Prwnj  Pondeiy 
Postnj, 

T6hoz  I6ta  vmrzel  w  Ostrorogii  B.  Jan  Loronc  clowek  vceny 
a  welmi  pobozny.  Mnobo  dobreho  skrze  neg  P.  B.  wzdelal  w  Polsste. 
Biskupem  Gcdnoty  byl.  K  Starosti  ozenil  se.  Smrt  geho  byla  okoio 
Swatebo  Jana  Kftitele.  (Zfjzen  k  Knezstwj  w  Polsste  w  Kozmjnku 
1555;  do  Baddy  wzat  1557  w  Slezanech,  k  Biskupstwj  powolan 
1571.) 

li^ta  Päne  1588.  Na  Swateho  Matege  mezy  hodinau  12.  a  13. 
vmrzel  B,  Jan  Jäwor  w  Brandeyse  pod  Orljkem.  Byl  gednjm 
z  Auzke  raddy  Czlowek  ac  prosty,  wssak  pobozny  pokudz  pracowati 
mohl  w  Pracy  duchownj  y  telesne  byl  neleniwy,  wssak  potom 
w  starosti  weku  sweho  welice  byl  y  zdetinely.  (I:m:  Zfjzen  k 
Knezstwj  1549  w  Slezanech.) 

T^hei  L6ta  B.  Jan  Arnos  Knez  mlady,  Pomocnjk  B.  Jana 
Eneasa  vmrzel  w  Ewanczycych  ten  Autery  pfed  Swatym  Mategem. 
(I:m:  Poswecen  k  Knezstwj  1584  w  Slawkowe.) 

T6hoi  lita  vmrzel  B.  Kasspar  El  am  zpräwce  w  Widimi 
w  Cechäch.  Clowek  byl  gesste  nestary,  wssak  casto  nemocny, 
nemnoho  dobreho  bydia  na  swele  ziwota  vzjl.  Pobozny  clowjcek. 
(I:m:  Zfjzen  k  knezstwj  1572  w  Slawkowe.) 
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T6hoi!  Lita  vmrzel  B.  Jan  Abdyas  w  Pferowe  na  den 
Swateho  Jana  Kftitele  Pane  we  13.  hodin.  (I  :  m  :  Zfjzen  k 
Knezstwj  1567  w  Pferowe.)  Byl  clowek  pobozny,  prziwetiwy, 
dobrotiwy,  w  aufadu  Biskupskem  gesste  roku  nepracovval,  vmrzel. 
B.  Gii^k  Streyezek  nad  njm  käzal  na  tu  fec:  1.  Tessalo.  4.  Neclicyt 
pak  abysste  newedeli  Bratrzj  otech  ktefj  gsau  zesnuli.  Dokonce: 
Summa  te  rzeczj : 

1.  Proc  nema  byti  neslussny  plac  na  mrtwymi. 

1.  Ze  spj  w  Panu. 

2.  Ze  mame  onich  nadegj  ze  se  tessj  a  ze  sme  gich 
nestratili,  ale  wykrocili  z  zamutku  a  z  bjd  hroznych. 

3.  Ze  wzki'jssenj  gegjeh  zaklad  mame  w  zkfjssenj 
Krystowo. 

2.  c.  0  spüsobu  budaucyho  blazeneho  wzkfjssenj  wernych. 

1.  Ze  ktei-yzkoli  z  tohoto  sweta  odessli  gakaukoli  smrtj 
obecnau  neb  zwiasstiij  nebudau  w  zapomenulj. 

2.  Ze  Buh  ge  pfiwede  s  Krystem  Panem  gakoby  ge  poho- 
towe  mel  pfiwede  ge  s  Heytmanem  v  wzkfjssenj.  A 
wssak  ac  zmjnka  gest  o  samych  wernych  wssak  ncminj 
se  ze  zli  newstanau. 

3.  Ze  k  temuz  SwatI  Andele  posläni  budau  ne  swau  moey 
ale  Pana  sweho,  aby  wsseeky  k  rozkazu  a  ponuknutj 
B(ozjmu)  k  wzkfjssenj  ge  swolali  a  shromazdill. 

4.  Ze  promeneni  budau  z  Smrtedlnosti  w  Nesmrtedlnost 
ziwota  nepfedegdau  Päna. 

ö.  Ze  budau  zaehwaceni. 

6.  Ze  wzdycky  se  Panem  budau. 

3.  c.  0  budaucym  Pane  pfichodu  k  Saudu. 

1.  Ze  sem  pfigde. 

2.  Ze  pfigde  s  slawau  a  s  moey  Kralowskau. 

3.  Ze  ortel  swug  wypowj  dobrym  y  zlym. 
Potom  dal  onem  swedeetwj. 

1.  Ze  ac  byl  z  rodicü  prostych  neslawnych  ale  poboznych 
od  nich  z  mladosti  weden  byl  k  poboznostem,  gjm  aby 
pfiwjkal  dän  byl  k  B.  Janowi  Cernemu,  tu  gak  rostl 
prospjwal  gest  zname. 

2.  Kdyz  w  tom  poodchowan  byl,  k  stupni  gcdnomu  y  dru- 
hemu  pfissel  potom  y  Knezskym  Aufadem  pocten  gest 
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Ityl,  w  iiemz  pracowal  21  let.  zatjm  byw  pfedstawonäu 
zborum  byl  w  nich  piiiiy  castokrat  do  vstanj  y  nomocy. 

3.  Hatl  wychowawal  czeladku  nebyl  skrbnym. 

4.  Byl  y  Pastyfcm  nad  Beranky  a  k  nim  bcdliwe  dobljdal, 
ac  roku  plucho  nedossci. 

5.  Naposledy  byl  KrystoAvyin  sluzebnjkem,  swedomj  dobre 
cbowal,  bog  dobry  bogowal. 

K  modlenj  napomeiml. 

Zatjm  poetiwy  pobreb  wykonän  byl  w  Pondely  po  2.  Nedeli  po 
Svvate  Trogioy  w  Syrawe  v  Kosteljka  kdez  miiobo  sluzebnjkri  Bra- 
trskych  lezj.  Bylo  stai'ssjcb  a  Knezj  «a  tom  pohrbii  36  krome 
.labnüw  a  vcedliyküw. 

T^hoi  IM&  1588.  Vtnrzel  B.  Girzj  Izrael  w  Lipnjku  15.  den 
Mesyce  Czeivvenee  vv  16  bodiii.  Mage  weku  sweho  80  let  a  netco 
wjce.  (I  :  m  :  w  Boleslawi  zfjzen  k  Knezstwj  1540.  Do  Bady  wzat 
Lela  1550  w  SIezanecb  y  tarn  Biskupem.  K  Biskiipstwj  1557.)  0 
iiemz  B.  Girzjk  Stieyezek  pi-i  pobfbu  geho  w  zboru  Lipenskem  tolo 
svvedectwj  dal  na  katedrze. 

1.  Ze  gest  se  nalezalo  pizi  nem  hned  w  miadosti  geho  djlo 
diicba  Pane  zwlasstnj.  Nebo  przi  Otcy  sweni  byAv  w  Brode  Uhciskem 
a  ziwiti  se  genmu  weine  pomahage  obehodem  a  rzemeslem  prostym 
kowafskym,  zadost  a  ehut  mel  k  niz  gemu  zadny  z  lidj  neslauzil  aby 
se  mezy  sluzebnjky  Bozj  w  Gednote  dostal.  Czemuz  ac  otee  ponekiid 
odpjral  wssak  potoni  to  przehlidl  a  neprekazel  gemu. 

2.  Przi  dobrych  przicjnacli  byw  wychowan  a  Daru  potrebnych 
gakoz  k  swemu  wlastnjinu  spasenj  tak  y  k  sluzbe  nabyvv  y  w  nich 
gsa  skussen  pofadne  stupnuw  sluzebnjetwj  Krystowa  w  Gednote 
dossei  az  y  stupne  prwotnosti  neb  prednosti  k  zprawe  y  sluzebnjkü 
Päne  za  Let  40. 

3.  Pozehnal  Pän  y  Swatyin  Pracem  geho  w  nichz  welmi  bedliwy, 
a  temer  nevstaly  se  naiezal,  y  w  Cecbach  y  zde  na  Morawe,  ob- 
zwlasstne  pak  w  wetcyin  w  Polsste  gegichz  wlastne  wobnowenj 
S°  Ewangelium  geden  byl  z  prednjch  delnjkü  a  Aposstol. 

4.  Spatrowala  a  naiezala  se  pfi  neni  tez  djwna  ochrana  Bozj 
w  rozljcnych  a  mnohych  nebezpecenstwjch  na  cestacb  na  wodach 
y  inezy  mnohymi  castokrat  gedowatymi  nepratcly  w  wony  Cesky 
Baurzce  pfed  lety  40,  byl  se  take  do  wezenj  na  hrad  prazsky 
dostal.  A  ackoli   rukogmowe  geho    chtcli   podstaupiti  zäklad  aby  se 
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iiestawei.  On  wssak  neclilel  k  tomu  swoljti  prawe  ze  on  ma  bohatssjho 
Pana  kteryz  ho  gjz  wykäupil  a  w  swau  mocnau  ochraiiu  pfigal  gemu 
se  czele  dowerzjl.  Y  takte  se  stalo  ze  nebyl  w  te  swate  Nadegj 
zahanben;  nebo  gey  Pan  Buh  biledne  odtud  wywedl  z  toho  wezenj, 
tak  ze  prostredkem  Warty  z  hradu  wyssel. 

5.  Pozehnal  geinu  Pän  y  w  tom  ze  ho  diauhowekym  ziwotem 
obdariti  räczjl.  0  masopuste  minulo  80  Let.  A  y  tut  wee  Pjsma 
Swatä  mezy  zwiasstnj  Bozehnänj  pokladagi.  A  ac  ted  po  nekolik 
welmi  giz  mdly  byl  castymi  nemocmi  byw  strapen  to  wssak  zwiasstnj 
z  milüsti  B(ozj)  pfi  iiem  se  wzdyeky  nalezalo 

1.  Zdrawy  a  gasny  saud. 

2.  Pamet  prevsslechtilä  a  k  wjre  iiepodobnä. 

3.  Horijwost  w  poboznosti  welikä. 

Summau  djm,  ginych  innohyeh  wecy  pomigege,  byl  zwiasstnj 
Nadoba  milosti  ßozj. 

Ach  gakte  näm  wssechnem  bylo  mile  geho  ssediny  wjdati, 
geho  w  radach  pfimluwi  slychati,  na  nich  pfestawati,  geho  ziwot 
y  obcowänj  wssecko  mjrne  a  präwe  oteowsk^  spatrowati  y  geho 
vzjwati. 

Ach  gizt  gest  näm  ten  tak  wzätcny  propugceny  dar  mily  Buh 
odgal.  Kde  takoweho  Otce  negdeme  Zdali  v  Antykrysta  nie  gjste 
(a  tu  se  temef  wssecken  M  rozplakal),  zätjm  k  chwaiäm  a  modlilbam 
swatym  napomenul. 

Käzanj  prw  czjnil  na  fec  Izaiasse  ptoroka  z  Kapiloly  Lvij. 
Pocatek  sprawedliuy  hyne;  Konee:  chodj  w  vpfimnosti  swe. 

Epitaphiuni   B.    Girjmu   Izraelowi. 
Hoc  tumulo  clari  requiescunt  ossa  Geoi'gj 
Qui  Israel  fortis  nomine  reque  fuit. 
Splendida  cunctarum  virtutum  vixit  imago 
Laude  omni  major  vir  fuit  ille  Dei. 
Priinus  Sarmaticis,  quas  transit  Vistula,  in  oris 
Nostro  aevo  sanctum  sevitEuangelium. 
Strenuus  in  templo  Domini,  Fratrumque  Ministri 
Octoginta  annos  dum  superasset  obit. 
Chare  pater,  pie  sancte  senex  reverende  Georgj 
Vive,  vale,  in  Christi  mox  adeunde  sinu. 

St. 


DER  BÖHMISCHEN  BRÜDER.  285 

T^hok  gesste  l^ta  1588.  Vmrzel  B.  Martin  Kapsky?w  Dolnj 
Nemcy  w  Poiidelj  po  Swate  Trogjcy  14.  Nedeli  a  na  Swatöho 
Mathausse  w  Bi'ode  gest  pochowan.  (I  :m:  Zfjzen  k  Knezsiwj  155K 
w  Prostegüwe.) 

Tihoi  IMa,  vmrel  B.  Petr  Bedaw  Kwitkowieych  byl  Knezem 
prw^,  potom  prigat  w  Släwkowe  Leta  1584.  (Toho  heran  zabyl 
vhodiw  geg  w  füno.) 

T^hoi  li^ta  w  23.  Nedeli  po  Sw.  Trogjcy  vmrel  B,  Waclaw 
Petrowsky  Jähen  stary,  präcowal  mnoho  Let  byl.  A  tu  gest 
wsegiawe  pochowan,  kazal  nad  njm  B.  Jan  Lanetius. 

T^hoi  L^ta  Lukas  Slowaczek  Jähen  vmrel  w  Slezanech 
we  ctvvrlek  po  1.  Nedeli  Adwentnj  a  tu  na  nowem  Krchowe 
pochowan. 

T^hoi  lita.  Vmrel  B.  Jan  Janes  Krzezanowsky  w  Drewo- 
hosticych  w  päiek  pfed  2.  Nedelj  Adwentnj  mezy  22.  a  23.  hodinau 
a  w  pondelj  pochowan  byl  tebdiiz  zprawcym  w  ßizaucliowe.  (I  :  ni  : 
Zfjzen  k  Knezstwj    1567  w  Prerowe.) 

T^hoi  I6ta  88.  Vnirel  ß.  Jan  Käleffw  Brandegse  nad  Orlicy, 
w  Pondeli  po  3.  Nedeli  Adwentnj.  0  tom  Cloweku  byloby  mnoho  co 
psäti,  w  Auradu  Biskupskem  nekolik  Let  präcowal  (I  :  ni  :  gmeno- 
wite  od  Leta  Päne  1571).  Mnohä  tezkä  pokussenj  snassege  a  w  nich 
sobe  gako  werny  Bozj  ryljf  vdatne  pocjnäge  prawdy  Bozj  statecnym 
obhägcym  byl  az  do  swe  smrti.  Räd  w  dorne  y  w  zborzjch  Päne 
slussny  mocne  wedl.  Sstudenty  vpfjrne  oehotne  promowowal.  Sskolu 
ßoleslawskym  na  swug  gross  oehotne  wzdelal.  Dum  Päne  Boleslawsky 
za  nelio  otewrjn  skwetl  Karmel  zrostl.  Mnozstwj  Coloniarum  domo 
Bratrskych  w  Cechach  wywedl.  Smrt  geho  welmi  spessnä,  od  neho 
wssak  zädanä.  Neb  zafo  prosywal  Päna  Boha,  aby  dlauhau  nemoey 
trapen  nebyl,  nez  rychle  vsnul.  Zfjzen  k  Knezstwj  1555  w  Proste- 
gowe,  do  rady  wzat  w  Pferowe  1567.  K  biskupstwj  powolän  1571 
w  Ewancjcycli. 

l^ta  Ptln6  1589.  W  Nedeli  Dewitnjkowau  vmfel  B-  Melichar 
Aubreehtsky  w  Lükawcy  pod  Lükowem  w  ij  hodiny  na  Noc  a 
w  Autery  w  Frysstäku  pochowan. 

T6hoi  IMsL  w  Pätek  pfed  Swatym  Gifjm  genz  byl  21.  denDubna 
Mesyce  w  5  hodin  na  noc  dokonal  ziwot  swug  B.  Wawfinec 
Orijk  w  Klässtefe  na  Sionu  v  Päna  Jana  Labaunskeho  z  Labaune. 
A  w  Nedeli  w  Boleslawe  pochowan  pfi  pfitomnosti  okolo  3000  Lidu 
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weku  gelio  bylo  Let  69.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  1553 
w  Pferowe.) 

T6hoi!  LH&  B.  Mikulas  Dobroraii*  w  Autery  po  4.  Nedeli  po 
welikonocy  w  5.  hodjn  na  noc  ziwot  swug  dokonaw  w  Hodonjnc 
V  ßratra  Jakuba  Kostickeho,  a  potom  w  Kostele  w  Hodonjnskem 
w  sobotu  pi'ed  patau  Nedelj  gest  pochowan,  nad  ujmz  Kazanj  od  B_ 
Eneasa  gest  vcineno,  w  Aufade  Knezskem  pracowal  39  let,  weku 
geho  bylo  leth  76.  (I  :  m  :  Poswecen  k  Knezstwj  1549  w  Slezaneeh.) 

T^hoz  L6ta  vmfel  B.  Jak  üb  Brandeysky  zpräwce  zboi'u 
Podiwinskeho,  clowek  prosty  wssak  Bobu  y  lidem  mily  byl  roderti 
byl  z  Brandegsa  pod  Orijkem  syn  Pawla  Prokopa.  (I  :  m  :  Zi-jzen 
k  Knezstwj  1567  w  Prerowe.) 

Pfi  dokonanj  tobo  roku  89.  Podle  pocjtänj  do  Noweho  Leta 
vmfel  B.  Jan  Kapita  w  Tfebicy  w  Nedeli  w  24.  Hodin  pfed 
Nowym  Letem.  Tu  w  Tfebicy  byl  nekolik  Let  Zprawcyin  teinef 
wzdycky  nemocen  byl.  Byl  take  gednjm  z  Auzke  rady.  Rodem  byl 
z  Bystfjce  pod  pernsstegriem,  clowek  vceny  a  t.  d.  B.  Jan  Aeneas 
nadnjm  käzal  \v  zboni  tfebickem. 

Uta  Piioc  1590.  Biati-  Melle  bar  B.  Jana  Abdyasse  Brati- 
vmfel  w  Autery  Mosopustnj.  Zprawcym  byl  w  Piusenowicycli. 
Mlady  knez  zenaty  byl,  w  stfedu  pochowan  na  kerchowe  v  Kostela. 
B.  Jan  Nemcansky  nad  njm  w  zboru  kazal  wzaw  sobe  k  rozgjmanj  ta 
slowa  Joba  S°  z  Kapitoli  9.  vvers  25.  Dnowe  pak  mogj  rycblegssj 
byli  nezli  posel,  vtekli,  aniz  wideli  dobrych  wccy.  26 :  Pominuli 
gako  prudke  lodj,  giiko  Orlice  leticy  na  pastwu.  (I:m:Bjzen  na 
knezstwj  1587  w  Lipnjku.) 

T^hoÄ  L^ta  vmfel  B.  Zacharyas  Liitomyssisky  rodjc  w  slfedu 
po  Druzebne  Nedeli  w  19.  hodjn  beb  ziwota  sweho  dokonal 
w  Slezaneeh  mäge  weku  sweho  okolo  68.  W  aufadu  Knezskem  pra- 
cowal 5  let,  potom  do  Auzke  rady  wzat  ( I :  m  :  w  Slezaneeh  leta  1 557). 
Na  biskupstwj  wolen  (i:m:  w  Holessowe)  leta  1577.  A  tak  od  pfigeti 
Aufadu  Knezskeho  pracowal  38  let.  Bratr  Danyel  Boreas  kazal  nad 
njm  w  zboru  slezanskem,  wzaw  sobe  k  rozgjmanj  fec  S"  Pawla 
2.  Tymo  :  w  4. Kap:  pocatek:  Ja  se  giz  k  tomu  blizjm.  Konec,  prissli 
geho:  Bylo  wssech  Knezj  a  zprawcüw  Bratrskych  19.  na  tom  pohfbu. 
I6ta  Pjine  J591.  W  autery  po  1.  Nedeli  po  tfech  Kraljch  okolo 
osmnacte  hodjny  vmfel  B.  Wawfinec  Justus  we  zljne  knez 
zenaty,  w  stfedu  pochowan  v  Kostela    zljnskeho    a    wjc    do    wody 
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zato|ieu  nczli  tlo  zeirie  zakopan.  B,  Pawel  Turyn  nadnjrn  w  zboru 
kazuiij  vcynil  piipomeimw  ta  slowa  2.  Cor.  4.  Protoz  nehytie  a  t.  d. 
az  do  konce  a  t,  d.  Na  Knezstwj  fjzen  byl  Leta  iJ>67  (i  :  in:w  Pfe- 
rowc)  Zprawcyin  byl  w  Paskowe  y  w  Mjstkii  potom  we  Zljne,  netco 
wjce  nezii  8  Leih.  Byl  take  kus  lekare.  Czlowek  prosty,  vpritny, 
pobozny  wssak  predee  koiiwicek  piliiy. 

f^hoi  L6ta  na  den  S°  Pawla  na  wjru  obräcenj  vnirel  B.Jan 
Rokytii  gedenz  Auzke  rady,  zenaly  byl.  (I  :  m  :  Zfjzen  na  Knezstwj 
lt»5o  w  Prostegowe.) 

T^hoi  hHa,  vmrel  w  Polsste  o  masopuste  Bratr  Ondfeg 
Petrassek  knez  a  zprawce.  N. 

T^hozl^tavmfelB.  Jan  Aquin,  (i:m:Zrjzen  na  Knezstwj  1562 
w  Boleslawi)  prigel  do  Ewancyc  we  ctwrtek  pfed  Swatym  Pawlem, 
zdraw  gsa  w  sobotu  s  ginymi  Bratfjmi  do  lazne  tu  bra(rske  w  dorne 
ssel,  po  lazni  dobfe  powecefel,  potom  po  wecernjm  modlenj  ssel  na 
horu  do  hosteniee  späti  nestyskage  sobe  nie.  Potom  malo  pfed  pul 
noey  t.  w  1 1  hodin  tia  nemeckem  Orlogj  wstal  a  ssel  na  pawlacku, 
a  zprawe  potfebu  pfirozenau  wstäwage  z  stolice  vpadi  iia  zem  az 
prkno  w  swisljch  wyrazil  do  zahrady.  Tu  hned  sslakem  pofazen 
onemel  a  tak  gakz  z  zerae  zdwizen  byl  polozen  na  loze,  a  kdyz  pet 
hodjn  na  nemecko  bylo  vmrel.  A  mrtwj'  odtud  dolu  welmi  präcne 
snessen  a  toho  dne  t.  w  iij.  nedeli  po  tfech  Kraljeh  za  mestem  v  ko- 
steljka  poehowan.  Bratr  Jan  Effregm  po  nesspornjm  kazanj  o  nem 
dal  swedectwj.  My  kterjz  sme  v  neho  w  celednosti  bywali,  nemale 
swedectwj  o  nem  bychom  däti  mohli  a  t.  d. 

A  neceho  se  zanechawä  ;tz  do  dne  bliihosJaweneho  wzkfjssenj. 
Zpraweym  byl  w  Pferowe,  potom  w  Brode  Vherskem  az  do  smrti. 
Do  Rady  auzke  w  towaryzstwj  zawolan  byl  (i  :  m  :  w  Pferowe) 
Leta  1567.  Na  Knezstwj  byl  rzjzen  Leta  1562. 

T6hoz  I6ta  B.  Martin  Syradsky  z  Koznjku  zprawce  w  Lito- 
mefsku  vmfel  w  Lipnjku  ten  ctwrtek  po  5.  Nedeli  po  S^  Trogici  po 
4.  hodjtie  na  noc  a  na  druhy  den  poehowan  na  bratrskem  krchowe. 
Toho  roku  byl  w  pocet  starssjch  zfjzen. 

T6hoi  l^ta  vmfel  Jan  Magrie.  Jähen  byl  däii  od  B.  Pawla 
Jessena  do  Witemberka  na  vcenj,  tarn  vmfel,  a  pfewolmi  bjdne. 

(T6hoz  leta  Februarij  vmfel  B.  Adam  Mollerus  polak  kazatel 
S°  Ewangelium  w  Chodci,  kteryz  pro  Ewangeliiim  malo  pfed  smrti 
po  shofeni  (?)  chodci  wypowieden  byl  odtud. 
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I6ta  Pdne  1592.  W  Pondeli  Reminiscere  t.  po  druhe  Nodeli 
postnj  na  den  S"  Matege  vmrel  w  Slawkowe  ß.  Danyel  ßoreass, 
na  Knezstwj  byl  rzjzen  Leta  1581  w  Slawkowe  do  auzke  rady 
powolan  byl  Leta  1589,  Negprw  zprawcym  byl  w  Boskowieycb, 
potom  w  Drewohosticycb,  potom  w  Shnvkowe  az  tu  y  vmrel.  (I :  m  : 
Zfjzcn  k  Knezstwj  1581  w  Slawkowe.) 

T^hoz  UtA  92.  W  Sobolu  pfed  Nedelj  Krizowau  vmrel  B. 
Geronym  Nymbursky  w  Prostego we.  Na  Knezstwj  byl  rzjzen 
(i:m:w  Pferowe)  leta  1567.  Zprawcym  byl  neyprwe  w  SIezanech, 
potom  w  Prostegowe  az  do  smrti.j 

T^hoi  IH&  w  Aufery  pfed  Bozjm  wstaupenjm  vmrel  Brate 
Wäclaw  Iwan  zpräwce  na  Zlonicych  pod  sstälTem  pochowan 
w  Kostele  na  Zloiiicycb  w  stfedu  po  Bozjm  wstaupenjni.  Na  Knezstwj 
byl  rzjzen  w  Slawkowe  leta  1581. 

T6hoi  I6ta  vini-el  w  Prostegowe  w  Pondeli  po  4.Nedeli  adwentnj 
Bratr  Florygan  Cyl,  a  pochowan  v  Swateho  Petra  na  den  S. 
Tomasse.  Na  Knezstwj  fjzon  byl  w  Slawkowe  Leta  Pane  1576. 

T^hoi  I6ta  92.  Vmrel  Bratr  Jan  Jotan  zpräwce  zboru 
Chropynskeho,  zenaty  byl  a  tu  w  Chropyni  porhowan  na  sstedry 
den.  Na  Knezstwj  byl  fjzen  w  Boleslawi  Leta  1573. 

Clowek  vpfimy  pobozny,  podle  tela  nuznjk  welikj'^  byl. 
l^ta  Päne  1593.  Toho  Leta  byly  wody  welmi  welike  snad  po 
wssem  swete,  welmi  welike  sskody  podelaly  na  stawenjch,  roljch 
laukacli.  Mnoho  y  lidj  stopeno,  dobytküw,  staweni  pobiano,  rybniküw 
potrhano,  Neywetssj  byla  w  Sobotu  na  Nedeli  trzetj  po  swate 
Trogjcy.  (Den  S°  Prokopa.) 

Toho  Leta  take  na  mnoha  mjstech  bylo  welmi  welike  Krnpobilj 
po  nekolikräte,  a  negwetssj  w  sobotu  po  Swatem  Wawrincy  14.  dne 
Mesyce  Srpna. 

L6ta  Pän^  1594.  Vmrzel  Bratr  Jan  Eneas  w  Ewancicycli 
w  Pätek  w  nocy  na  sobotu  pred  Nedeli  Dewitnikeni  5.  den  Febru : 
na  nowe  Leto  gedaue  z  Kaunjc  do  Ewancyc  od  wogäkü  na  cesle 
objran  byl  w  wozyku  komornjm,  z  toho  zlekänj  se  w  nemoc  vpadi, 
a  potom  gine  nemocy  k  tom(u)  pfistaupily  az  y  vmrel. 

Aurad  vcedinjeky  a  j;ihensky  pfigal  leta  1572.  W  Patek  po 
Swatem  Mategi  w  Slawkowe.  Potom  hnedna  zegtrzj  pfigal  aufad 
Knezsky,  a  y  hned  do  Tfebicze  za  zpräwce  dän  byl.  Potom  po  peti 
letech  to  gest  77.  Leta  prwnjho  dne  mezy  starssy  wzat,  na  zegtfi 
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za  biskupa  wolcii  kteryzto  aufad  1ö  let  a  netco  wjce  bedliwe 
s  mnoliyrn  aiizjtkem  koaal,  a  sumrnau  zwiasstiij  klinot  gedrioty  byl, 
pobozuy,  prikladiiy,  vvelmi  prozretedlny  strazce  celadky  Bozj  bedliwy, 
w  sedinei  u  vmenj  mjstr  naueeni  nekolik  L^t  byl.  Kdyz  sstaslne  beb 
swug  s  radostj  wykoiial  inel  Let  weku  sweho  S6. 

T6hoi  L6ta  B.  Waclaw  Sucbolozsky  knez  mlady  vmrzel 
\v  Zerawicych.  w  poste.  Muz  w  Bozych  wecech  prosty  a  diauhau 
nemocy  zhedowany.  (I:i!i:Zfjzen  k  Knezslwj  1592  w  Lipnjku.) 

Tihoi  I6ta  vmrzel  B.  Pawel  .lesen  \v  Bezuehowe  w  autery 
pfed  Svvatym  ducbem  t.  24.  dne  Mäge  po  18.  hodine,  toho  tehodne 
do  Ewancyc  se  stehouati  mel,  a  Pan  Bub  gey  k  ginemu  mjstu  obratil. 
Muz  giste  weliky  \v  slowu  y  \v  skutku  inoeny  vczeny  stizytedlny 
k  odpowedi  rychly  a  welmi  wyrnluwny  (a  y  pyssny)  a  wssak  osten 
iieskiownebo  tela  magiey  kteryz  geg  zassygkowal  ze  anl  swatych 
sluzeb  konati  nemobl,  podle  mista  sweho  z  Bezucbowa  do  Drewo- 
hostiez  prisvezen  a  tu  we  Clwrtek  slawnem  hlubokeui  hrobe  pocbo- 
wän.  (I  :  in  :  Nebo  se  dokopali  hliny  zlute  barwy  gako  zlate,  k  tomu 
hrob  byw  lirube  rozssjreny,  kdyz  do  nebo  dlaubo  shüry  patfil,  zdälo 
se  gakoby  z  nebo  zäfe  slunecna  wystupowala,  tak  ze  tu  prjtonfiny 
kazdy  sobe  wtoin  zalibowawsse  takowych  sobe  hrobü  zadali.) 

Kazanj  nadnjm  vcynil  B.  Girzjk  strege  nata  slowa  Genes:  47 
Dnu  l^t  putowanj  rnebo  130. 

Na  Knezstwj  i'jzen  w  Slawkowe  leta  76. 

Do  rady  wzat  84  w  Slawkowe. 

Na  Biskupstwi  89  w  Lipnjku  w  nemz  praeowal  6  l^t.  okolo  xvj 
let  w  Lipnjku  zpräwcym  byl,  kdez  znamenite  slaweni  wzdelal,  z 
neboz  pfed  smrli  pred  Panem  Hynkem  z  Wrbna  telidaz  begtnianem 
Morawskym  vgeti  do  Bezucbowa  inusyl  na  Grunty  pana  Karla 
z  Zerotjna. 

T^hoz  L^ta  przi  Svvatem  Jakubu  vmrel  B.  Girzjk  Pulec 
Horazdowsky  w  Mobelnj.  (I:m:Zfjzen  k  Knezstwj  1587  w  Lipnjku.) 
Muzyk  neweliky  wjc  wssetecny  nez  vmely,  zenaty  byl. 

T^hoit  L^ta.  B.  T  o  in  a  s  S  s  k  o  p  e  k  Knez  inlady  a  gesste  potrebny 
Y  pobozny  vrafel  w  Sträznic-y  w  X. Nedeli  po  Swate  Trogicy,  wPon- 
deli  pocbowän.  B.  Jan  Hranieky  nad  nirn  kazal.  2.  Tym.  4.  Dobry 
sem  bog  bogowal  etc.  Na  knezstwj  byl  rjzen  w  Lipnjku  Leta  92. 

T6hoi  li^ta  94.  B.  Elias  Gerabek  geden  z  wybnanycb  Biatrzj 
z  Ceeb   a    zprawce  Cbropyrisky    vmrzel    w    Pferowe    na  Likafstwj 
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w  stfedu  po  18.  Nedeli  po  Swate  Trogicy  genz  byl  12.  Den  Rigna. 
We  ctwrtek  w  segrawe  pochowan,  Bratr  Danyel  nad  njm  kazal. 
Tym  ga  se  k  tomu  Blizym  abych  obetowan  byl.  (I  :  m  :  Zrjzeii  ke 
Knezstwj  1584  w  Slawkowe.) 

Tehoi  li^ta  w  Woticych  ß.  Waclaw  Haljk  Icnez  mlady  prosty 
wssak  vprimy  okolo  21.  Nedele  po  Swate  Trogicy,  rodjc  Drewo- 
hosticky.  (I :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj  1592  w  Lypnjku.) 

T^hoz  L6ta  a  pri  temz  Czasn  vmi-el  w  Ewancycych  B.  Samuel 
Sskop  Jähen  a  Kniliarz. 

T6hoi  li^ta  vmrzel  w  Wesely  B.  Jan  Hranicky,  Kncz  mlady 
a  zprawce  Weselsky,  na  lok  temer  quartanu  mel,  Doktorum  se  hogiti 
dal  w  Patek  pred  24  N.  (edelj)  po  Swate  Trogicy  se  rozncmohl 
w  Nedeli  po  7.  hodine  na  noc  vmrzel.  (I :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj 
1592  w  Lipnjku.) 

I6ta  Päne  1595.  Vmrzel  Bratr  Lukas  Smelauss  (ginak 
Andronyk)  w  Polsste  byw  gednjm  z  Rady  auzke.  Mala  osoba,  ale 
horliwä  a  pracowitä  w  Bozjeh  sluzbach. 

(Zrizen  k  Knezstwj  w  Slezanech  1562 

Do  Rady  wzat  w  Slawkowe  1572.) 

IHü  Pjlne  1596.  Dokonal  zywot  swug  w  Panu  Bratr  Zacha- 
ryas  Soljn  na  Kraiicych  8.  dne  Mesycc  Bfezna  w  Nocy  okolo 
hodiny  10.  na  piil  Orloge  a  pochowan  tu  w  Kralicycii  w  Kostele 
xj.  dne  Brezna,  a  giz  odpocjwa  az  do  dne  saudneho:  Pred  smrtj 
wssak  mnohyeh  nemocy  za  nekolik  Let  okusyl.  Pfedce  wssak  y  pri 
Zboru  y  pri  celadce  Krystowe  y  pri  Impressj  pilne  pracowal  a  za 
geho  Impressj  zprawowänj  welmi  spüsobne  knihy  nasse  wydawany 
a  tissteny  byiy.  (A  po  nem  zustawa  Ceskemu  Narodu  Biblj  Swata 
mala,  painatka  preusslechtilä.)  ([  :  m  :  Zrjzen  na  Knezstwj  1581 
w  Slawkowe.) 

T^hois  L6ta  vmrzel  B.Jan  Doryn  ginak  Domazlicky  zprawce 
Malenowsky  na  den  welikonocnj  we  14  hodin  a  w  autery  pochowan 
V  koslela,  w  ten  eas  pfissel  desst  welmi  weliky. 

T^ho^  Leta  v  Stredu  po  pamaice  Narozenj  Panny  Marye  vmrzel 
B.  Pawel  Nazon  zprawce  zboru  ßrankowskeho,  muz  pobozny  a  giz 
w  Panu  odpocywä.  (I :  m  :  Zrjzen  na  Knezstwj  w  Slawkowe  1576.) 

T^hoi  IHü  vmrzel  w  Brankowicych  B.  Ny ködern  pi-igmym 
Hegtmanek,  Knez  mlady,  kteryz  ani  prwnjho  posluhowani  nemel. 
Dokonal  beb  zywota  sweho  po  sedmnacte  N(edeli)  po  swate  Trogicy 
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a  bral  sc  za  hospodafem  swym  B.  Pawlem  Ndzonem.  (I:m:  Zfjzen 
k  Knezstwj  w  Trebjci  1596.) 

I6ta  Phne  1597.  Vmrzel  Bratr  Mat cgWii'et  w  Bozkowicych, 
poboziiy  y  oswiceny  clowek,  nez  zene  lirubc  ftbikowny.  (Rodein  byl 
z  Strzjbra.)  (I:m:  Zi-jzen  k  Knezstwj  w  Slawkowe  1581.) 

Ti'hoi  I6ta  vmrzel  B.  Girzjk  Johel  zprawce  Nowotny  zboni 
Braiikowskeho.  Dokoiial  beb  ziwota  sweho  teil  autery  po  Nedeli  18. 
po  S'*"  Trogicy  a  w  sti-edu  pochowan.  Kiiez  mlady  pobozny.  (I :  rn  : 
Zfjzen  k  Knezstwj  w  Lipiijku  1592.) 

Tt'hoi  Ij^ta  vmrzel  B.  Jan  (Oi-jssek)  Karion  zprawce  zboru 
Zaborowskelio  na  den  S°  Martina.  Pobozny  clowek,  saucbotiny  ho 
snedly.  (I  :  m  :  Na  Knezstwj  poswecen  w  Lipnjku  1592.) 

T^hoi  L6ta  vmfel  B.  Jan  Sskoda  w  Cetocbowicych  nedawnj 
ffararz  29.  dne  Mesyce  Listopadu,  a  neb  w  sobotu  pfed  Adwentem. 
(I  :  ni :  Zrjzen  na  Knezstwj  w  Tfebici  1596.) 

li^ta  Pänfe  1598.  Vmrzel  w  sobotu  pfed  Nedeli  Dewitnjkem  pfi 
19.  hodine  w  Holessowe  Bratr  Sanioel  Rzjkowsky  zprawce 
toho  zboru.  Czlowek  gesste  mlady  byl.  Rjzen  na  Knezstwj  w  Slaw- 
kowe na  den  Swatych  Petra  a  Pawla  Letha  1584.  Toho  roku  od 
nassich  Rab  wzat  Turkum. 

T^hoz  L6ta  vmfel  Martin  Liban  w  Zdmberkü  w  8.  Nedeli 
po  Swate  Trogicy  v  wecer  na  Knezstwj  fjzen  Leta  92  w  Lipnjku. 

T6hoi  I6ta  vmrzel  B.  Izaias  Konecny  w  Trzebicy  w  Pondeli 
po  gedenacte  Nedeli  po  Swate  Trogjcy,  Knez  mlady.  Na  Knezstwj 
fjzen  w  Lipnjku  Leta  92. 

Iteui.  B.  Sstepan  Ruffus  vmfel  w  Gefetine  byw  Nemeckym 
y  ceskym  Kazatelem.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Slawkowe  1572.) 
T^hoä  I6tha  1598.  Vmfel  B.  Jan  Nemcansky  w  Dfewo- 
hosticych  po  Nedeli  xvij,  po  Swate  Trogicy  w  Stfedu  Modlitebnj 
w  nocy  na  ctwrtek  w  IX  hodin  na  noc.  Byl  pfed  smrti  tezce  na  nohy 
y  na  ruce  porazeny  Contrakem,  temef  pul  druheho  Leta  y  wjce.  Na 
Knezstwj  byl  i-jzen  leta  1584,  w  Slawkowe  na  den  Swatych  Petra 
a  Pawla.  Do  Auzke  rady  wzat  1589  w  Lipnjku.  Na  Biskupstwj 
w  Pferowe  Leta  94.  w  Sobotu  po  Swate  Margete.  Ctyfi  Leta  w  tom 
aufadu  pracowal  a  kolikos  Nedel.  Byl  clowek  dobreho  swedomi, 
vceny  a  wssak  se  welice  ponizugjcy  pfed  Bohem  y  lidmi.  Aufadu 
a  powinnostj  swych  wykonawanj  welice  pilny,  zwlasst  za  lepssjho 
zdrawj. 
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T^hoi  IHa,  w  sobotu  den  Obetowanj  Panny  Marie,  to  gest, 
w  sobotu  pred  27.  Nedeli  po  Swate  Trogicy  vmrzel  w  Ewancycych 
Knez  mlady  Bratr  Jan  prigmjm  Nowomestsky  w  Nedeli 
pochowän.  (Diwny  spusob  smrti  geho  gako  z  zertu  vmfel.)  (I :  m  : 
Zrjzen  nsi  Knezstwj  w  Trebici  1596.) 

T^hoi  li^ta  B.  Adam  Fei  in  vmrel  w  Slawkowe  we  Ctwrfek  po 
2.  Nedeli  Adwontiij,  w  Patek  pochowän.  B.  Waclaw  Krjz  nad  njm 
käzal.  Byl  gednjm  z  auzke  Rady,  Clowek  mlady  a  vceny;  mysJil  na 
wetssj  mjsto.  (I :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj  w  Ijipnjku  1592.) 

li^ta  Pdne  1599.  W  Pätek  po  2.  Nedeli  po  tfech  Krälich  piezy 
5.  a  6.  hodinau  na  noc  na  sobotu  vmrzel  mew  let  63.  Bratr 
Girzjk  Streyc  na  ten  cas  zpräwce  zboru  Zidlochowskeho;  a  (u 
pochowän  na  den  S°  Pawla  na  wjru  obräceni.  Muz  veeny,  pilny  a  pfi 
wyklädänj  Bildj  iiowe  mnoho  präce  wedaucy,  wylozil  tez  na  cesko 
Instituliones  Caliijiij.  Zalmy  k  spjwänj  sfformowäl  podle  spiisobii 
Kalwinyst'^keho:  Mezy  starssjmi  w  Bade  mjsto  mel.  (I  :  m  :  Zrjzen 
k  Knezstwj  w  Prerowe  1567.) 

T6hoi  L6tha  vmrzel  B.  Jan  Kelecky,  zpräwce  Morawansky, 
vmrzel  v  Pondeli  po  Krzjzowe  Nedeli  a  t.  d.  (I :  m  :  Zrjzen  na 
Knezstwj  w  Slawkowe  1572.) 

T^hoi  Ii6tha  vmrel  B.  Girzik  Kawka  w  Nedeli  V.  po  S*  Tro- 
gicy w  Zabrzeze.  Nedlauho  tu  byl  zpräwcym.  (I  :  m  :  Zrjzen 
k  Knezstwj  w  Slawkowe  1584.) 

Tihoi  l^ta  1599.  Vmrzel  w  Boleslawi  B.  Samoel  Sussycky 
zpräwce  Boleslawsky,  Biskup  mlady,  swicen  na  Biskupstwj  w  Pätek 
po  Mistru  Jiinowi  Husowi,  a  roznemohl  se  w  Pätek  pfed  Nedeli  9. 
po  S*  Trogjcy  w  Nedely  mezy  x.  a  xj.  hodinau  ziwot  swüg  dokonäl 
a  Biskupem  loliko  xxx  Dni  byl.  Miiz  vczeny.  (I  :  m  :  Zrjzen 
k  Knezstwj  w  Slawkowe  1584.  Diwnä  sau  twä  mysslenj  o  näs 
hospodjne.) 

Item  t^hoi  I6ta  vmrzel  w  Boleslawj  Pomocnik  B.  Samoelu  B. 
Jan  Nacelek  w  Autery  pfed  Swatym  Bartholomegem.  Knez  mlady 
vceny  prostfedne.  (I:m. Zrjzen  k  Knezstwj  w  Lipnjku  1592.) 

Item.  Vmrel  tihoi  I6ta  Bratr  Martin  Mach  Traubecky, 
stary  Knez  giz  byl  wodpocywäni  v  Bratra  Jana  EfTregma  na  Tucho- 
mericych.  (I :  m  :  Poswecen  na  Knezstwj  w  Prerowe  1567.) 

T^hoi  I6ta  vmfel  B.  Jan  Popel  w  Horazdowicych  w  nocy 
w  Pätek  na  Sobotu  (w  pul  sesty  hodiny)  pfed  Nedeli  xx.  po  Swate 
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Trogicy,  a  w  Nedeli  slawne  pochowan,  Byl  z  auzke  rady,  czlowek 
pobozny,  prikladny,  w  horazdowicych  (pochowan  w  Klassiere  pri 
kazatelnicy  u  zdi,  kazal  nyd  nim  ß.  IS.  (I  :  in  :  Zrjzen  k  Knezstwj 
w  Slawkowe  1581.) 

Tdhoi  Ii6ta  Yrnrel  B.  Matauss  Nazon  zpräwce  zboru  Koste- 
leekelio,  elovvek  sprostny,  vprimy,  pobozny,  w  Kosteley  nad  Worlicy. 
(I:  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj  w  Slawkowe  1576.) 

T6hoi  I6ta  vmrel  B.  Martin  Rokowencz  w  Hradissti  se  wssj 
swau  Czeladkau;  byl  tedaz  Mor.  (I :  m  :  Zrjzen  na  Knezstwj  w  Slaw- 
kowe i584.) 

Item  Uhoi  lita  vmrzel  Matyas  Cedron  w  Strjtezj  na  Horach 
zeleznych  byw  zprdweym  (prwe  w  Krehlebjch).  Knez  mlady,  dobry, 
vpfimjs  we  wsselike  pracy  snazny,  knibarz  welnii  dobry  a  spessny, 
Jonata  mug  B\ß.  (I :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj  w  Lipnjku  1587.) 

Tihoz  li^ta  vmrzel  w  Zdaniczyeh  Girzjk  Smrzek,  stary  Knez 
a  ninoho  Let  wzdanicych  zprawczem  byl.  Pochouan  w  Stredu  pred 
Swatau  Alzbetau  t.  w  Stfedii  po  23.  Nedeli  po  S'^  Trogicy.  Diwiia 
hlawa  byl  sam  sobe  dobry,  maudry  a  t.  d.  (I :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj 
w  Slezaneeh  1562.) 

Tihoz  li^ta  Bratr  JoaehymPudens  vmrzel  w  Ausfj  w  Sobotu 
pred  druhau  Nedelj  Adwentnj,  a  w  Nedeli  druhau  Adwentnj  pocho- 
wan w  Brandegse  nad  Orlicy,  Clowek  welmi  skaupy. 

12  vmfelo  zprawcü  y  Knezj  toho  roku. 

L^ta  Piine  1600.  Bratr  Jan  Bernart  vmrzel  w  Boskowicych 
ten  Pätek  pred  prwnj  Nedelj  Postnj  w  vj  hodin  na  noc,  w  Pondeli 
pochowan.  Maly  cas  tu  hospodarzem  a  zpräwcym  byl.  Vceny  byl  nez 
säm  V  sehe,  Ginym  w  nicem  se  propugciti  nechtel. 

Malo  gednote  prospel,  ac  Licentiatem  Theologiae  byl  a  Knezstwj 
w  Anglij  pT-igal.  K  nemocem  se  priwodil  mnohym  opilstwjm. 

T6hoz  I6ta  we  cztwrtek  pred  Nedeli  Diuzehnau  vmrel  w  Ewan- 
czycych  Knez  mlady,  Bratr  Jan  Ffilon,  w  Pätek  pochowan,  Znal 
Hospodin  potrebu  toho  wytrhiiauti  geho  z  tohoto  Sweta  a  t.  d. 
(I :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj  w  Trebici  1596.) 

T^hoi  I6ta  vmrzel  Bratr  Jakub  weliky  geden  z  Starssjeh 
a  spoluradnych.  Vmrel  pak  w  Horazdowicych  na  odpocinuti  gsa 
V  B.  Jana  Popela,  nebo  mnohynii  a  diauhymi  nemocmi  ztrapen  gsa 
praeowati  w  starosti  nemohl.  Byl  mnoho  let  zpräwcym  w  Tegne  nad 
Wltawau   a  potom   w  Horazdowicych,    zehnal  P.  B.  gemii  a  geho 
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pracem  rozkossne,  neb  byl  negen  pobozny  ale  y  pracowity  a  pri- 
kladny  muz,  pfed  swau  smi-li  welice  nad  tjm  narzjkal  ze  se  neozenil 
a  ze  blazniwe  swemu  telu  diwnym  byl  osydiem.  (Vmfel  w  autery 
pred  S'-'^™  Diichem  w  pul  ctwrte  hodiny  na  noc  na  stiedu,  a  pocbowäii 
w  pondeli  swatodussnj  o  nesspofe  \v  klassiere  horazdegowskem 
slawne  pod  oltarem,  kazal  nad  nim  B.  Efreym.)  (I :  m  :  K  Jabenstwj 
powolän  w  Proslegowe  i553.  K  Knezstwj  kdy,  neni  znamenano.  Do 
Auzke  rady  wzat  w  Lipnjku  Leta  1564.) 

T^hoi  L^ta  vmfel  w  Boleslawj  ßratr  Jan  Stawon  geden 
z  Rady :  kteryz  po  B.  Kalefl'owi  zpiawcym  tehoz  zboru  byl  za  nekolik 
Let:  wssak  potom  w  mnoliych  gsa  letech  a  zdetinew  z  te  präce  pro- 
pussten  a  na  odpocinuti  tu  zanechan  pfi  B.  Samoelowi  Sussjekytn. 
Byl  muz  pobozny,  pfikladny,  pracowity,  vmenj  wssak  Ijternjbo 
nebruby  milownjk  (neb  wjce  smysslel  de  idiotis  nezli  de  doctis 
a  literatis  ujris)  rad  stawel,  Manzelstwj  sluzebnjkü  cyrkwe  tidie  byl 
nemaly  proliwnjk:  ale  nediw:  neb  toho  casu  ten  bind  mnobym 
obecny  byl.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Boleslaw^i  1Ö62.  Do  rady 
Mzat  w  Slawkowe  1572.) 

B.  Jan  Effrejm  Biskup  a  Zprawce  zboru  (i  :  m  :  w  Mezficy 
pod  Roznowem,  potom  prazskebo,  zatjm  y)  Boleslawskeho  tehoz 
Leta  vmfel  1600  w  Nedeli  21.  po  Swate  Trojicy  okolo  4  hodin 
(gini  5)  na  noc ,  a  vmfel  w  Praze  kamz  z  Boleslawe  na  Lekafstwj 
byl  gel,  wssak  mrtwy  odtud  pfiwezen  domu  a  tu  pochowan  (w  Boles- 
lawi  w  hrobe  B.  Jana  Augusty)  pfi  pfitomnosli  mnoheho  lidu.  Byl 
muz  pobozny  y  vceny  (a  pfednj  Biskup),  a  welice  k  lidem  wsselikeho 
stawu  pfiwetiwy  a  präwy  otcowsky.  1 1  let  w  aufadu  Bi&kiipskem 
pracowal  s  nemalym  s  auzitkem  lidu  Bozjho.  (Sam  w  sobe  welice 
sfarosUiwy  kormautliwy):  wjce  ginych  nez  sebe  w  tom  vssetfugjcy, 
nebo  castokrät,  mage  hodnau  pfjcinu  nekoho  potrestati,  nez  to 
vcinil  (bogese  aby  neb  negak  pfewzat  zie  nebyl,  neb  nekoho 
neurazyl)  radeg  sam  w  sobe  se  nakormautil  y  w  kaute  napalkal, 
cehoz  mnozy  zle  vzili.  (I:m:  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Slawkowe  1572.) 
(To  poznamenal  ten  kteryz  ho  w  tom  hriibe  chopil  a  tehoz  ducha 
gest.) 

T^hoÄ  L6ta  vmrzel  B.  Jan  Brotan  zprawce  zboru  Napagedl- 
skeho.  Byl  clowek  krälochwilny  a  ssprochyfstvvj  plny,  zwlässt  w  weku 
inladssjm,  potomt  toho  pozanechal  gsa  od  starssjch  o  to  y  o  gine 
zabanbowaii:  rad  stawel,  konmi  kiipcil,  a  tjm  se  casto  wjce  zanässel 
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nez  Pecj  o  Zbory  sobe  swerene.  (I:rn:  Zrjzen  k  Knezstwj  w  Slaw- 
kowe  1572.) 

(IHa.  1601.)  Tehoz  take  Letha,  vmfel  B.  Marti  nee  (Bores) 
Knez  stary  a  na  odpoeinutj  dany  do  Horazdowic  k  B.  Janowi 
JalTetowi,  pied  smi-ti  za  rmiolio  Let  nekazal  neb  osyptawel.  Ginak 
pobozny  clowek  (vmiel  wo  ctwrtek  po  druhe  nedeli  po  ifeeh 
kralieh  \v  pugcdenmecytmö  liodiny  a  w  patek  na  zegtfj  pochowai 
na  krchowe  klassterskem  pod  sliwau). 

Uta.  Pilne  1601.  Toho  Leta  okolo  S"  Matege  vmrel  B.  Pawel 
Turyn  zboru  Kogetinskebo  «präwce,  muz  giste  pobozny,  vceny, 
vcenj  pilny  a  pri  wssenn  pracowity.  Zrak  bo  trapil  za  nekolik  let 
pfed  smrti,  tak  ze  lio  jakz  zadostiw  byl  nalizite  vzjwati  neniobl : 
a  wssak  y  stjm  nedostatkem  predce  pjlne  cell  Pjsma  S",  a  psal  lo 
y  gine,  y  pracowal  s  celadkau  a  s  lidem  Bozjm  az  do  smrti  werne. 
(I :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj  w  Slawkowe  1576.) 

Teboz  Leta  okolo  Nedele  Massopuslnj  vmfel  B.  Waclaw  Kr jz 
zpräwce  zboru  Podiwjnskeho,  clowek  multorum  ujtiorum.  Vmenj 
jakez  takez  mel,  a  wssak  neumele  lio  vzjwai.  Zborowe  pod  zprawau 
jelio  hynuli,  a  celädka  k  nemu  docbazeti  necblela  a  t.  d.  Tomu 
cloweku  w  Gednote  zädny,  ani  starssj,  ani  Knez  a  zprawce,  atii 
gaben  wybebati  se  nemobi  aby  bo  zburu  nobanti  neobrätil.  Sat 
dictum,  okolo  41.  Leta  mel  kdyz  vmfel,  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj 
w  Lipnjku  1Ö94.  ß.  f) 

Letha  toho  take  vmfel  Knez  stary  B.  ^lataus  Rados  zprawce 
Bzenccky,  müz  pobozny  a  proslj.  (I  :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj 
w  Pferowe  1567.) 

B.  Jan  Benes  geden  z  rady  a  zprawce  Slawkowsky  okolo 
Nedele  prwnj  postnj  (w  autery  po  prwnj  nedeli  postnj  po  druby 
bodine  s  pul  nocy  na  nemeckych  a  pocbowan  na  zejtfj  w  stfedu) 
vmfel,  ncchaw  po  sobe  ncmalo  slittku  nasliromäzdeneho.  Neb  tobo 
.  byl  pilen.  Ginak  oswjcenj  proslfednjho ,  neb  do  tecb  y  ginych  zemi 
se  byl  dostal  s  nekterymi  Älladymi  Päny,  za  miadenectwj  sweho. 
(I :  m  :  k  Knezstwj  zfjzen  w  Lipnjku  1592.) 

Y  toho  take  wyss  psanebo  I6tha  okolo  S"  Ducha  vmfel  B.  Pawel 
Gawornicky,  zprawce  zboru  Lipenskeho,  clowek  nestary,  ale 
diwnycb  wässnj  a  powab,  lakomstwj  pak  a  skaupost  nesmjrne  pfinem 
moc  swau  prowodily,  procez  y  pf i  zboru  a  celadce  nepilne  pracowal. 
(I  :  m  :  k  Knezstwj  zrjzen  w  Lipnjku  1587.) 
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T6hoi  Ui  Litha  1601  vv  Autery  po  mistru  Janowi  Hussowi 
vmfel  B.  Pawel  Sp  erat  geden  z  rady  a  starssjch  a  zprawce  zboru 
Straznjckeho,  muz  pobozny,  pracowity  pfi  zbofjeh  y  celadce,  nez 
casto  w  weku  starosti  nemocny,  pfes  60  Let  mel  vmrew.  (I :  m  : 
k  Knezstwj  zfjzen  w  PreroAve  1S67.) 

Vmrew  take  toho  leta  w  Patek  pfed  13.  Nedeli  po  Swate 
Trogjcy  okolo  liodiny  na  noc,  B.  Jan  Hagek  zprawce  zboru 
Chropynskebo,  muz  pobozny,  prosty  a  welmi  pfi  wssem  nezprawny, 
dobfe  Pan  Buh  vcinil  wzeljm  geho :  neb  straeh  zeby  byl  na  poslu- 
ssenstwj  musel  pfigjti,  pro  nevmele  y  zboru  y  hospodafstwj  zprawo- 
wänj.  (I  :  m  :  Zrjzen  k  Knezstwj  w  Lipnjku  lä92.) 

I6ta  Pilne  1602.  W  Pondeli  po  tfech  Kraljch  vmfel  B.  Jan 
Ad  ei  ff  Zprawce  zboru  Austeekeho,  clowek  nestary  ale  diwnych 
V  assnj  a  pohorssenj  mnobych,  kterez  poboznegssjm  dawal,  plny, 
Z  smrti  gebo  starssj  nehrube  se  rmautili.  Pocbowan  w  Brandegse 
pod  Orlikcm.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Lipnjku  1587.) 

T^hoz  Ij6tha  1603  vmfel  vv  Brandegse  B.  Jan  Cermak,  Knez 
stary  a  pomocnjk  pfi  temz  zboru,  Muz  pobozny  a  ponewadz  tehoz 
dne  vmfel  gako  B.  AdelfF  tau  pricinau  oba  do  gednoho  brobu  tu 
poehowanj  sau  (w  Brandegse).  (I :  m  :  Zfjzen  na  Knezstwj  w  Boles- 
lawi  1574.) 

Toho  tak6  I6tha  w  temz  Brandegse  okolo  S°  Pawla  na  Wjru 
Kfestanskau  obracenj,  vmfel  B.  Tomas  Lauryn  pfedtjm  zprawce 
tehoz  zboru,  ale  potom  pomocnjk  B.  Jakuba  Narcyssa,  IMuz  pobozny 
a  pfikladny  y  k  gednole  mnohau  duwerno&t  magjcy.  Mel  weku  sweho 
nedaleko  60  Let.  (l :  m  :  Poswecen  na  Knezstwj  w  Slawkowe  1572.) 
Toho  L6ta  take  vmfeli  dwa  Mladency,  ktefjz  od  Otcu  wyprawenj 
byli  na  Ycenj  do  Nemec,  Jan  Baucjk  Jähen,  aGirzjk  Onezym 
rodjc  Kygowsky.  Vcedlnjk  Baucjk  \v  Wjtemberce  kdez  y  pocbowan: 
Onezym  w  Cerbstu  a  tu  tez  pocbowan,  y  kazanj  nad  njm  od  Amiinga 
Pastora  gegich  ucineno:  a  vmfel  geden  za  drubym  vv  tehodni,  neb 
Onezym  po  smrti  Baucikowe  ssel  do  Cerbstu  a  pfigdä  tam  vmfel. 

Toho  I6tha  take  20.  Sept.  to  gest  v  Vigilij  S°  Matausse  Girzjk 
Nejmon  neb  ginakWr  ana,  Knez  Gednoty  Nemecko  Cesky  a  Cesko 
Nemecky  zabit  gest  nedaleko  Praby  od  negakeho  stupky  neb  kwjna. 
Nebo  zastawiw  se  na  trunku  pjwa  vv  krcme,  a  spatfjw  ten  wrazedlnjk 
to  ze  mä  penjze  a  w  nich  ze  se  pfebiral,  tozt  se  ho  ptal,  kam  strogj, 
on  ze  k  Praze,  y  ga  pry  tam  slrogjm,  piigdom  spolu,  a  ssli:  a  kdyz 
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pr-issli  k  negabemu  Rybnjcku  tehdy  gtlä  za  Nejmonem  dal  mu  za  kik, 
HZ  mel  dosti,  a  potom  whodil  ho  do  Rybnjcka,  pobera  mu  periize 
a  ssel  do  tez  krcmy,  zniz  wyssel  prvve  a  penezy  se  Iionosyl,  lak  ze 
\v  nicl)  se  prozradil,  a  potom  gafgest,  a  na  kolo  dao.  Zda  se  ze  Pan  Buh 
na  tom  nevprimem  Kriezy  a  welmi  hodownem  y  lakomem  negednech 
hrjchü  wyhlodati  gest  rdcil:  a  slysseti  bylo  ze  ssel  do  Praby  tak  aby 
se  wjce  k  Bi-atrjin  newiäcel,  a  protoz  y  penize  wssecky  eoz  gjeh 
mel  s  sebau  wzäl,  aby  tak  maleparta,  male  dilaberentur.  (I :  m  : 
Zfjzen  na  Knezstwj  \v  Lipnjku  1587.) 

T6hoi  I6ta  28.  Septembru  den  S"  Waclawa  vmrel  w  Ewancy- 
cych  Jan  Sti-elka  Jähen,  Syn  Nebosstjka  Eliasse  Stfelky.  Litera- 
tus  alias  et  dotibus  haud  vulgaribus  praeditus  nehiube  wssak 
zdrawy. 

Tihoi  I6tha  vmfel  okolo  podzymku  B.  Jan  Festus  zpräwce 
(za  nekülik  let  Lukawecky  potom  pak  Heralecky),  Knez  letnj,  pfed 
smrti  mnobych  nemoey  okusyl,  a  wssak,  gsa  müz  pobozny  a  praco- 
wity,  swate  \v  Pänu  dokonal.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Slawkovve 
1587.) 

B.  Martin  Ssach  knez  stary  a  hluchy,  wssak  pobozny,  vmfel 
okolo  Nedele  prwnj  Adwentnj  w  Wrbce.  (I  :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj 
w  Slawkowe  1576.) 

I6ta  PÄDÖ  1603.  Toho  Leta  w  autery  po  Nedeli  Smrtne  vmfel 
w  Brode  Vherskem  B.  Tobjas  Otonyel,  zborü  nekterj'^ch  pfed 
nekterymi  lely  zprawce,  potom  wssak  na  hrozne  nemoey  a  mnohe 
bjdy  pfissel,  w  njehz  az  do  smrti  zustawal,  a  mjsta  y  ta  y  gina  gemu 
promenowana  zdaby  kde  zdrawegssj  bytimohl:  wssak  wssudy  zle 
byl  y  Bfemenem  Gednoty,  za  zdrawebo  ziwota  y  w  nemoey  nebyl 
bez  roziicnych  nedostatkü.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Lipnjku 
1587.) 

Toho  taki  I6ta  w  slfedu  po  Nedeli  Prowodnj  vmfel  B.Wäcla  w 
Nekorsky,  toho  casu  zpraweym  byl  w  Bytessj  a  w  Namessie:  pfed 
smrti  za  nekolik  let  bjdny  a  nemoeny  byl.  Summus  hypocrita,  y 
w  ssedinäch  swych  k  Gednote  nevpfimy  byl.  Mnozy  radj  byli  kdyz 
vmfel  aby  gen  wjce  nesmradil.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Slaw- 
kowe 1572.) 

Vmfel  t^hoi  JiHa,  w  Strzedu  pfed  Bo/jm  wstaupenjm  B.  Petr 
B'urgänek,  zprawce  zboru  Welickeho  (gest  Mestecko  mjli  od 
Slraznice  slowe  welika)  Muz  w  mladssjm  wekii,  ne  bez  roziicnych 
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nedostatku  a  wässnj,  wssak  w  weku  starssjm  spusobnegssjch  obycegii 
byl,  a  dopracowal  \v  dobrem  az  do  smrti,  mel  okolo  60  Let  kdyz 
vmfel.  (I :  m  :  Powolan  k  Knezstwj  w  Slawkowe  1576.) 

Vmfel  Uhoi  lita  na  den  Marj  Magdaleny  stary  Jähen  w  Fry- 
sstakii  V  Lukawce,  B.  Jakub  Sädocli,  nuiz  pobozny  nez  trochu 
pfjhluchy. 

Vmrel  tez  toho  I6tha  w  Lipnjku  slaiy  gaben  B.  Pawel  Sed- 
läcek,  a  to  w  Sobotbu  pred  Nedeli  18.  po  S*  Trogjcy.  Clowek  stary, 
w  Pracech  zwykly  a  bywaly,  a  giste  pobozny,  nez  w  rozumu 
nedostatek  negaky  snässegjcy,  neb  Liilkem  kdysy  vzjwanym  ktpmu 
se  pfiwedl. 

T^hoz  I^ta  1603.  Den  Swate  Marzi  Magdaleny  vmfel  w  Polsste 
B.  Andreas  Colensis,  geden  spolu  radnj,  kteryz  k^zanj  horliwe 
a  Mrauene  eine,  na  Kazatedlnicy  vpadi,  a  odtud  dolii  snesen,  po 
kolikas  bodinäeh  w  Panu  dokonal.  Byl  Mazaur  rodem.  Vceny,  borliwy, 
niilownjk  Boha  a  cisteho  vczenj. 

Item  U\ioi  lM&  w  Polsste  zemfeli  Knezj  a  Spraucowe  lidu  Pane 
B.  Wogtech  Maximus  (Albertus  Maximus),  B.  Jan  Jason,  Muzj 
syliij,  mladj,  ku  pracy  bodnj  y  spusobnj,  gakz  gim  to  swedectwj  B. 
Tbeoffil  dal. 

Potoni  za  nimi  vmfel  B.  Gregor  Moller. 

L6ta  Päne  1604.  Pfi  zacatku  toho  Leta,  to  gest  w  Stfedu  po 
tfech  Kralicb,  Vmfel  w  Lansskrone  B.  Pawel  Slowak,  toho  zboru 
zpräwce,  Muz  vceny,  sskol  wzdelawatel,  zwlasste  w  psänj  pilny 
a  geden  z  Starssjch:  od  mnoha  Let  zdrawj  mdleho  byl  pfed  swau 
smrti,  telo  geho  mrtwe  gest  w  Brandegse  pochowano  a  z  Landss- 
krauna  tarn  pfiwezeno.  Neb  za  to  zadal.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj 
w  Tfebici  1596.) 

W  Patek  po  tychz  tfech  Kraljch,  vmfel  w  Swidnicy  wsy  bijzke 
Brandegsa  nad  Orlicy,  Jan  Swidnicky,  Knez  a  Pomocnjk  toliko 
Zprawcü  nekterych:  Diwnymi  bjdami  na  tele  byl  obkijceny,  pfed 
swau  smiti,  tak  ze  Pän  Düh  gemu  dobfe  vcinil,  wyprostiw  ho  znich, 
y  mnozy  gemu  to  pfali.  (I :  m  :  k  Knezstwj  zfjzen  w  Tfebici  1596) 
(nicemny  clowek  awassniwy,  prawi  ze  od  franske  nemocy  vmfel,  byl 
se  wssym  od  Bratfj  propussten  v  sestry  swe  vmfel  od  negednomysl- 
nych  pochowän). 

Jan  Hfebjcek,  nekdy  knezem  a  zborü  nekterych  zprüwcem 
byl,  potom  slozen  z  Knezstwj  y  gahenstwj  a  wssak  kagjcym  Bratrstwj 
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dossei  y  do  domü  nassjch  prigat,  a  vmfel  \v  Prostcgowe  w  Sli'edu 
[to  Kwetne  Nedeli  Lela  vt  supra.  (I :  m  :  Zrjzcn  k  Kiiezslwj  w  Slaw- 
kowe  1576.) 

T6hoi  Ictlia  vmrel  B.  Ssebestyan  Biacraeus  Erfordcnsis 
Nemec,  gcden  z  rady,  a  zprawce  (i  ;  m  :  w  Hrobci,  \v  Stolinkach 
w  Tuchomeiicjth  a  potoni)  Ilradissti  Pecyngarowe  w  Cechach,  muz 
vceriy  et  bene  literatus,  od  chwjle  byl  na  zdrawj  bjdny,  az  potom 
y  w  Panu  dokonal  23.  Aprllis  den  S°  Girzj.  Byl  spravvcym  w  Stolin- 
kacli,  w  Tuchoinericycb,  w  Hradisstku.  (I  :  m  :  K  Knezstwj  zfjzen 
w  Slawkowe  lö81.  do  rady  av  Pferowe  1594.) 

T6ho  Leta  vmfel  B.  Waclaw  Symonydes  Knez,  a  nekdy 
y  sprawee  Tiiniowsky  a  Zambersky,  wssak  potom  nemocy  blawy 
a  caslym  rozumu  postupowanjm,  na  to  pfisveden,  aby  gen  za  Pomoc- 
njka  musyl  pfi  ginych  spräwcyeh  byti,  vmfel  w  Woticyeh  17.  Apii- 
lis  to  gast  w  Bjlau  Sobotu.  (I  :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Lipiijku 
1687.) 

Tihoi  li^ta  1604  vmfel  w  Hradcy  Krälowe  clowek  wzäclny, 
vczeny,  pisafz  Purgrabskeho  Saudu  y  Mestky  P.  Waclaw  Pläczal 
z  Elbingu,  sslakem  porazeny  6.  Octobris. 

H^hoi  JMa,  10.  Decemb.  vmfel  w  Polsste  B.  SamoelTur- 
nowsky,  Spräwee  Päna  Wywody  Brzezskeho. 

16ta  Pän6  1605.  Vmfel  w  Cerbenicyeh  13.  Januarij  B.  Pawel 
Czerny  kdez  negprwnegssjm  sprawcym  byl  od  leta  1588,  clowek 
pracowity  a  robofny.  Potom  pak  Podagiicus  brozny.  Pro  swau 
vpfjmost  a  k  lidu  pfjchylnost  dosti  brube  od  lidu  y  od  wrchnosti 
opiakan.  (I :  m  :  Zfjzen  k  Knezstwj  w  Slawkowe  1584.) 

Tehoi  L6ta  w  Polsste  vmrzel  B.  Jan  Gircaeus  spoluradnj. 
clowek  vceny,  wzactny  a  miiohym  welice  mily.  (15.  Febr.)  Spräwee 
nekolik  Let  skoly  Kozminske  a  potom  Cyrkwe  Bozj  w  Poznan!. 

A  za  nim  brzy  potom  totiz 

Andreas  Fabricius. 

spräwee  i). 

T^hoi  LH&  1605.  Nawsstiwil  hrozne  Buh  Morawske  Margrab- 
stwj,  a  spolu  nasse  mile  Bratfj  tam  wpadem  narodü  eyzycb,  wypä- 
leiijm  Mest,  Mesteczek,  wsy,  zborü  Bozjcb,  zmordowanjm  negcdnech 


'J   Von  da  der  »weite  Fortsetxer. 
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lidj  y  zagetjm  do  Vlier  y  do  Turek.   Dum   pak  a  zbor   Ewanczicky 
welmi  rychlym  morem,  kteryz  se  hned  Leta  Pane  1604  zacal. 

(I :  m:  Druhe  se  stalo  gesste  hroznegssj  nawsstiwenj  Leta  1619 
skrze  wpad  Dampjra  a  Bukwoge.  Wssak  laskawe  Buh  räcil  Mnrawu 
retowati  skrze  dobre  pfitely,  Vhry,  Bakussany,  Slezaky  a  Cechy, 
kleryzto  s  lidem  Morawskym  hrozne  nepfjtele  wytlaukli.) 

A  t^hoz  I6ta  1604.  Novemb.  21.  vmrel 

Blazek  Slawkowsky,  gaben. 
5.  Decembris  Aristo,  Stryc  B.  Zacharyasse  Arystoua. 

25.  Decemb.      Zacharyäs    Syn    ß.    Zacharyasse  Arystona» 

ingeniosus  puer. 
Tyz  den  Ripensky  inladenczek. 
Potom  Uta.  1605. 
8.  Jan.  Waclaw  Zarazyl  mladenczek. 

26.  Juljj  Morkowsky  Pacbole. 

23.  Augusti       Joannes  Dengius  Basiliensis Magister  aitium, 

Schülae  Evanezicianae  ante  Rector. 

Mataus  Nawratil  Pacbole. 

Christomil  Pacbole. 

G  irzjk  Zarazyl. 

Bartos     Konesiczky     Ucedinjk,     Syn     P. 

Andryase. 

Rech  ab  Bipesky,  Vcedlnjk. 

Katinka  dcerka  B.  Arystona  Zacharyasse. 
l^taPdnc  1606.  (Christus  prope  redemptor)  8.  Februarij,  genz 
byl  strzeda  po  masopuste  prwnj,  w  bodinu  osmau  nemeckau  po 
tezkycb  trapenjch  swych  a  bjdach,  z  sauchotin  vmfel  sstastne  a 
w  Paiiu  dokonal  k  cjli  sweiriu  blahoslawene  dobebl,  Werny  Sluzebnjk 
Gezu  Krystu  B.  Zacharyäs  Aryston,  Starssj  a  geden  wozotag 
lidu  Bozjho  w  Gednote,  zpräwce  tedaz  Ewanczicky,  Clowek  vczeny 
(geden  ztech  kteryz  se  mnobein  wjce  w  domacjch  sskoläcb  naucili 
nezli  nekterzj  w  slavvnych  Akademijch),  oswjceny,  wymluwny,  pra- 
cowity,  mnohym  prospeti  a  vceiij  y  sskolu  Ewancickau  zwelebiti 
welmi  zadostiwy  a  snaziiy  (Disputator  acutus,  profligator  heresum 
strenuus  indefessus),  Kteröhoz  Gednota  dobrze  a  swate  w  mnohe 
pracy  dobrö  vzjwala,  a  obzwlasstne  w  wyswetlenj  Pjsem  S'''*  noweho 
zäkona.  Protoz  mä  proc  zeleti,  mnoho  stratila  w  geho  smrti.  Natrapil 
se  dosti,  negen  nemocmi  swymi,  ale  y  zämutky  pficinau  wpadu  do 


7,  Septemb. 

9.  Sept. 
23.  Sept. 
28.  Sept. 


5.  Octob. 
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Aviasti  niile,  sskudcü  hroznych,  popalenj  zborü,  rozptylenj  wernych 
sliizebnjkü,  zinordowanj  y  zagelj  mnohych  poboznych  Krzestanu  :  na 
poslcdy  bolosli  bogne  pomew,  y  pfjcinau  moru  nablebo,  kteryz  neto- 
liko  sskolu  Ewancickau  premilostne  sprawenau  a  rozssjfenau  roz- 
plassü,  ale  y  pomocnjku  gebD,  a  ginycb  niladencü  sstudenfü  pilnycb, 
kleryz  mnobo  w  liternjtn  vmenj  prospeli  (Vt  ipse  flos  Ecclesiae  Dei 
crant)  s  welikau  nadeji  w  mnobych  poboznych  srdcych,  ze  se  Ged- 
note  hoditi  budau,  zdizovvali  a  cinili,  nemaly  pocet  (gakz  napred 
poznamenano)  podäwil  y  djtky  gebe  gemu  pobral  a  pomorzil.  Po 
takowycb  zainutcycb  wssech  prawe  otec  za  detmi  se  k  staremu 
baufTu  wystebowal  (?)  närn  a  cele  gednote  mnobo  praty  y  zamutku 
zanecbal. 

Dostal  se  na  Karmel  k  s!a\vn6  a  swate  pametl  Otcy  B.  Janowi 
Kaleffowi  Leta  1572  w  poste  bned  z  synodu  Slawkowskebo  Leta 
1572  przi  S.  Mategi  drzaneho.  Ga  za  njnti  bned  po  welikonocy. 
Miserieordia.  Vczedlnjcky  stupen  pfigal  w  Boleslawi  Leta  1572. 

Stupen  Jabensky  przigal  w  Pferowe  Leta  Pdne  1578  po  ctvvrte 
nedeli  po  welikonocy. 

Vrzad  Knezsky  Leta  Pane  1587.  5.  Sept.  w  Lipnjcze  spolu  se 
mnau  a  B.  Tanecjrem.  Do  rady  wzat  w  Lipnjce  Leta  1592. 

6.  Oct.  Bratr  Recbabü  pacbole. 

7.  „  Pecensky  Jähen. 

11.       „  Sylwerius  Knez  (Lipensky). 

15.       „  Jan,  Syn  B.  Zacbaryase  Arystona  z  trzetj  man- 

zelky    gebo.    (N.    Doroty    Stfzilkowy    rodicky 

Tfebjcske.) 
30.       „  Knezdiibsky  Pacbole. 

5.  Noverab.  Augustinus    Altmanius  Goltbersky  Knez  a 

scbolarcba  toho  casu. 
10.         „         Andres  Vczedlnjk. 
(Auf  einem  eingelegten  Zettel). 
Negsau  napsani,  Abraham. 
B.  M  ata  US  Klicnjk  w  Turnowe- 
Danyel  Rokyta  kteryz  k  wystraze 
mielby  poznamenän  byti,  neb  ten 
pana  Malowce  zadal  aby  ho  bagil 
gemuz  pan  odgizdege  zamek  porauczel, 
on  se  tak  cbowal  ze  potom  y  pan 
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mu  nechtel  y  Knezstwj  zbawen. 

B.  Samuel  Benedyckt. 

B.  Girzik  Damian. 

B.  Sylwestr  na  Kralicych. 

B.  Waclaw  Ewan  w  Zlonicych.' 

1604.  B.  Benedykt. 

1605.  2.  Martij  B.  Damian. 

1606.  8.  Febr.  B.  Zach.  Aristo. 
1606.  18.  Oct.  B.  Soffron  vmfel. 
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Namen  -Verzeichniss. 


A. 

Abdon  Martin.  243. 

Abdyds  Jan.  277,282. 

Abraham.  301. 

Adel  ff  Jan.  296. 

Aeneas  Jan,  v.  Eneas. 

AI  tmani US  Augustinus.  301 

Ambroz  maly.  222. 

Ambroz  weliiiy.  223. 

Araling,  pastor  w  Cerbstu.  296. 

Arnos  Jan.  281. 

Andelicka  Ondrej.  224. 

Andres  ucedlnik.  301. 

Andronik  v.  Smelaus.  290. 

An  ton  in,  arcibiskup  Prazsky.  264. 

Aquin  Jan.  277,  278,  281,  287. 

Arnost  MikuJas.  233. 

Aristo,   stryc  Zacharyase  Arystona. 

300. 
Ariston  Lukas.  277. 
Aryston  Zacharyas.  300,  302. 
Aubrechtsky  Melichar.  28S. 
Augusta  Jan.  234,  253,  204,  2ö6, 

257,  273,  294. 

B. 

Babilonsky  Jan.  221. 
Barta  br.  232. 

Barta  z  Chrapowic,  bednäf.  221. 
Bardejowsky  Jan.  250. 


Bartolomej,  jczuita  z  Wi'dne.  266. 
Baitosiaw  Pawel.  262,  269. 
Bartos  Samuelilw  syn.  272. 
Baworynsky  Benes.  228. 
Beda  Petr.  283. 
Belec  Mikulas,  224. 
Benacky  Jan.  232. 
ßenedykt  Samuel.  301,  302. 
Benes.  277. 
Benes  Jan.  293. 
Beranek  Waelaw.  269. 
Beraun  Tobias.  236. 
Beraunsky  Matej.  240. 
Beraunsky  Tobias.  259. 
Beraunsky  Waelaw.  223. 
Berka  Waelaw.  280. 
Berka  z  Lippeho  a  z  Dube  kanov/nik 

hradu  Prazskeho.  266. 
Bernart  Jan.  293. 
Bezpera  Jan.  280. 
Bezpero  Tobias.  249. 
Biaeraeus  Sebestian.  299. 
Bipesky  Rechab.  300. 
Bi'lek  Jakub.  234,233,273. 
Bily  Waelaw.  227,  247. 
Blahoslaw  Jan.  218,  256. 
Blazej.  261. 
Biazkowä    Katerina,    malka    Jana 

Biahoslawa.  246. 
Blsansky  Mataus.  246. 
ßoreas  Daniel.  286,  288. 
Bor  es  v.  Martinec.  294. 
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Bosäk  bisk.  220. 
z  Boskowic  Zuzana.  260. 
Brandejsky  Jakub.  286. 
Brotan.  272,294. 
Bukwoj.  300. 
Burjanek  Petr.  297. 
Bydlon  Martin.  2S4. 


C. 

Charwät  Jan.  240,  2S0. 
Chautka  Pawel.  228. 
Chelcicky  Jan.  219. 
Chlumecky  Jan.  242,272. 
Chodecek  Ondrej.  249,234. 
Choinizsky  Jan.  251. 
Christomil.  300. 
Chropynsky  Jifi'k.  238. 
Chropynsky  stary,  Mikulas.  272. 
Chrenowsky  Jifik.  239. 
Cedron  Jan.  2S6. 
Cedron  Malyas.  293. 
Cedron  Pawel.  279. 
Ceffas  Petr.  2ö4. 
Celidon  Daniel.  260. 
Ciclovinus  v.  Cyklowsky. 
Colensis  Andreas.  298. 
Cybulka  Izaids.  274. 
Cybulka  Jink.  271,  27S. 
Cybulka  Matej.  262,271.275. 
Cyklowsky  Jink.  240. 
Cyklowsky  Ondrej.  226. 
Cyl  Florian.  288. 

y 

C. 

Capek  Mikulas.  238. 
Cech  Martin.  221. 
Cech  Wilclaw.  242. 
Cedi'k  Jakub.  270. 
Cermak  Jan.  296. 
Cerny  Jan.  230,  233,  239,  248,  2o7, 
271,  282. 


Cerny  Jira.  222. 
Cerny  Mataus.  23S. 
Cerny  Pawel.  299. 
Cerwenka  Matej.    218,   236,   238, 
240,  248,  249,  230,  2Ö1. 

D. 

Dacicsky  maly,  Jan.  237. 

Dadan  Martin.  277. 

Damian  302.  '     ' 

Damian  Jifi'k.  302. 

Dampi'r  300. 

Daniel.  290. 

Daniel  stary.  234. 

Dedek  Jan.  260. 

Dedek  Pawel.  238. 

Delffin  Ündfcj.  274. 

Dengius  Johannes.  300. 

Dobromir  Mikulas.  273,  277,  278, 

286. 
Domazlicky  Jan  v.  Doryn, 
Doracicky  Jan.  260. 
Doryn  Jan  jindc  Domazlicky.  290. 
Dreyza  Pawel.  276. 
Dfewinek  Hawei.  247. 
Dfewi'nek  Lukas.  239. 
Duban  Jih'k.  270. 

E. 

E  f  f  r  a  i  m,  EflFrejm,  Jan.  277,  287,  292, 

294. 
El  am  Kaspar.  281. 
Elias    (z  Chfenowic)    biskup.    219, 

221. 
Eneas,  Aeneas.  260,  271,  281,  286, 

288. 
Erastus  Jifi'k.  272. 
Erythraeus    Mathias   v.  Cerwenka. 
Ewan  Waclaw.  302. 
Ezrom  mistr.  244. 
Ezrom  Waclaw.  231. 


SOS 


F. 


Fabricius  Andreas.  299. 
Fei  in  Adam.  292. 
Fe!  in  Jan.  280. 
Fei  in  Symcon.  280. 
Ferdinand,  arciknize.  265. 
Ferdinand,    kral.  24S,    258,  277, 

cisar.  229,  248. 
Festus  Jan.  297. 
Ffilon  Jan.  293. 
Fikar  Jeronym.  271. 
Filipensky  Jiri.  254. 
Fridrich,  kni'ze  saske.  233. 
Fulnecsky  Pawel.  274. 


G. 


Gerson  Jan.  289. 
G  i  r  c  a  e  u  s  Jan.  299. 

H. 

Habrowansti.  245. 

Ilajek  Jan.  296. 

Hajny  Jan.  241. 

Hah'k  Waclaw.  290. 

Hanek  Waclaw.  277. 

Haugwic  Hanus.  262. 

Hawel  br.  224. 

Hawranek  Wawfinec.  278. 

Heber  Waclaw.  279. 

Hejtmänek  v.  Nykodem. 

Helic  Lukas.  281. 

Herberth  Petr.  255. 

Hes,  doktor.  233. 

Holeso wsky,  pan.  228. 

Holesowsky  Zawoda  Jan.  276. 

H  0 1  y  Waclaw.  246, 253, 239, 270,  277. 

Horazdowsky.  224. 

Hornak  Tomas.  260. 

Host  Petr.  281. 

Hosküw,  Stary  Jiri'k.  241. 

z  Hradce  Joachym.  248. 

Hranicsky  v.  Sturm. 


Ilranicky  Jan.  252,289,290. 
Hrdek  Jan,  hmci'r.  221. 
Hfebi(Jek  Jan.  298. 
Huh'nsky.  228. 
Husak  Jak  üb.  279. 
Husäk  Matcj.  272,281. 
Husyta.  260. 
Husyta  Jan.  237. 
Hyra  WäcIaw.  258. 

I. 

Israel  Jin.  226,  256,  277,  279,  283, 

284. 
Iwan  Waclaw.  288. 
Izaias  br.  224. 

J. 

z  Jabkynic  Mikulas.  259. 

Ja  ff  et  Jan.  295. 

Jakub  mistr,  lekaf.  243. 

Jak  üb  Weliky.  254,293. 

Jan  Nadrybüw,  sedlak.  221. 

Jan  nozir.  240. 

Jan,  syn  Zacharyase  Arystona.  301. 

Jan  Simonowic,  tkadlec  221. 

Jan  Telcc  z  Teice,  biskup  Olomaucsky. 

266,  268. 
Jan  da.  242,275. 
Jand  a  maly.  276. 
Jarecsky  Tomas.  271. 
Jason  Jan.  298. 
Jawor  Jan.  281. 
Jawornicky  Pawel.  295. 
Jehnatko  Pawel.  253. 
Jelecky  Jan.  250,252,255. 
Jeronym.  277. 
Jefabek  Elias.  289. 
Jesen  Pawel.  251,  277,  287,  289. 
Jindra  mlynar.  245. 
Jirek  Johannes.  245. 
Jirsa  Jiri'k.  233. 
Jifi'k  br.  228. 
Jiri'k  stary,  Lenesicsky.  223. 
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Joachym.  254. 
Joachym  Jan.  272,280. 
Johel  Jink.  291. 
Jokl  Jakub.  262. 
Jon  ata  Jan.  28i. 
Jost  Jan.  249. 
Jotän  Jan.  288. 
Justin  Bartolomej.  260. 
Jus  tu  8  Wawrinec.  286. 


K. 

Kaie  ff  Jan.  280,  285,  294,  301. 
Kapita  Jan.  286. 
KapskyC?)  Martin.  385. 
Karel  V.  ci'saf.  233,  245. 
Karion  (Oh'sek)  Jan.  291. 
Kaspar,  opat  Zabrdowsky.  266. 
Katinka,   dcerka   Arystona   Zacha- 

ryase.  300. 
Kawka  Jink.  292. 
Kelecky  Jan.  292. 
Klenowsky  Jan.  220. 
Klicnik  Mataus.  301. 
Kh'cnik  Matej.  247. 
Kliment  br.  244. 
Knez  Ji'ra.  223. 
Knezdubsky.  301. 
Kohaut  Jan.  224. 
Kohaut  Ondrej.  255,261. 
Kojeti'nsky  Ji'ra.  223. 
Kojetinsky  Mikulas.  278. 
Kolaf  Pawel.  232. 
Kolafik  Waclaw.  241. 
Konecny  Izaias.  291. 
Konesicky  Bartos.  300. 
Konwaldsky  Pawel.  271. 
Kopidlansky.  222. 
Kordek  Wawrinec.  256. 
Koritansky  Jan.  275. 
Kornel  Mikulds.  278. 
Kosticky  Jakub.  286. 
Kosticky  Matej.  269,  271. 
Kosticky  Simon.  255,259. 


Kostka.  233,245. 
Kosik  Pawel.  280. 
Kowaf  Jan,  241.  Pawel.  223. 
Kozenny  v.  Mezfiesky  Bartos. 
Kozisni'k  Jakub.  246. 
Kozissky  Martin.  273,279. 
Kraji'r  Arnost.  230,233,239. 
Kraji'r  Kundrät.  229. 
Krajirowe,  pani.  258. 
Kram  pl  fr  Matej.  249. 
Krampliriiw  Petr.  238. 
Krasonicsky  Wawrinec.  227.       « 
Krcma  Martin.  222. 
Kristoff  br.  239.  281. 
Krutek  Pawel.  246. 
Krutis  klobaucnik.  245. 
Krezanowsky  Janes.  285.    - 
Kriz  Waclaw.  292,  295. 
Ki-izak  Pawel.  272. 
Kuchar  Jan.  227. 
Kunwaldsky,    z  Kunwaldu,  Matej. 

220. 
Kurcpach  Henrycb.  274. 
Kürowsky.  228. 
Kwasicky  Jih'k.  220. 

L. 

Labaunsky  z  Labaune.  285. 
Lanetius  Jan.  285. 
Lauryn  Tomas.  296. 
Lenesicsky  Jink  stary.  223. 
Liban  Marlin.  291. 
z  Lippeho  Pertoit.  245,260. 
Liticky  Jan.  261. 
Li'ban  Lukas.  270. 
Lomicky  Jiri'k.  280. 
Lorenz  Jan.  236,  256,  281. 
Lotowsky  Andres.  277. 
Lucius  Mataus.  273. 
Lucius  V.  Wule. 
Lueyn  Waclaw.  254. 
z  Ludanic  Alena.  246. 
Lukas.  223,224,  231,  258. 
Luther.  237. 
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M. 

Mach.  2Ö7. 

Mach  stary.  222. 

Mach  Syonsky  bisk.  23S,  2S2. 

Mach  Trauhccky  Martin.  292. 

Machek.  246,  234. 

Magrle  Jan.  287. 

Marcs  br.  232,240. 

Martin.  224. 

Martin  Krcina.  222. 

Martine  e  (Bores).  295. 

Mataus  br.  227. 

Mataus  Swaty.  262,269. 

Matej  swec.  221. 

Matyas  arciknize.  263,264. 

Matyds,  kräl  uhersky.  238. 

Maximilian,    arciknize.     263,    264. 

Maximilian,  cisaf.  250,  262,  274. 

Maximus  Wojtech.  288. 

Mejtny,  Mytny,  Jan.  221,223. 

Melanchton  Phih'p.  243. 

Melichar,  bratr  Abdyase.  286. 

Mezficsky   Bartos  jinak  Kozenny. 

273. 
Michal.  248. 

Michal  dokt.  lekar  arciknizeci.  243. 
Michal  stary.  220. 
Michalec   Martin.    224,  232,  237, 

237. 
Mikulas.  232. 
Mikulas,  jähen.  223. 
Mikulas  Nadrybowie,  sedläk.  221. 
Mikulasenci.  257. 
Milacek  Jan.  239. 
Mohelnicky  Jakub.  234,278". 
Morawa  Jan.  262. 
Morawec  Jan.  230. 
Morawec  Lukas.  232. 
Moräwek  Pawel.  233. 
M  0  r  k  0  w  s  k  y.  300. 
Mo  II  er  US  Adam.  287. 
Mol  1er  Gregor.  298. 
Mytny  v.  Mejtny. 


N. 

Nac^elck  Jan.  292. 

Naceradsky  Jan.  238,249. 

Nadrybowie  Mikulas,  sedlak.  221, 

Nadrybiiw  Jan,  sedlak.  221. 

Narcys  Jakub.  296. 

Na  tan  Jan.  279. 

Nawratil  Mataus.  300. 

Nazon  Mataus.  293. 

Nazon  Pawel.  290,  291. 

Nejmon  Jirik  jinak  Wiäna.  296. 

Nemcansky  Jan.  286,291. 

Nekorsky  Waclaw.  297. 

Nemee  Marek.  261. 

Nemec  Mikulas.  248. 

Nemec  Urban.  246. 

Nemoeny  Jan.  223. 

Nigranus  227. 

Nosek  Jan.  276. 

Nosek  Jiri'k.  276. 

N  0  w  0  m  e  s  t  s  k  y  Jan.  292. 

Nykodem  prijmim  Hejtmanek.  290. 

Nymbursky  Jeronym.  288. 

0. 

Onezym  Jink.  296. 
Orh'k  Wawrinec.  218,285. 
Orli'ka  Wawfince  otec.  223. 
Orisek  v.  Karion.  291. 
Orsylin  v.  Cech  Martin. 
Oslander.  233. 
Otonyel  Tobias.  297. 

P. 

Pardubsky  Waclaw.  276. 
Patraus  Janes.  233. 
Paul  in  Pawel.  248. 
Pausten!  k  Jan.  229,  231. 
Pawel.  223,232. 
Pawel  Kowar.  223. 
Peeensky.  301. 
z  Pernstcjna  Bohunka.  233. 
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z  Pernstejna  Jan.  23S,  244. 

z  Pernstejna  Wojtech.  227,  244. 

z  Pernstejna  Wratislaw.  264,263. 

Petrasek  Ondrej.  287. 

Petr  Kramp Krüw.  238. 

Petr  Pi'sar.  229. 

P  etrlik  v.  Tymeus. 

Petrowsky  Waclaw.  285. 

Pisaf  Petr.  229.  Tiima.  220. 

Pi'sek  Petr.  256. 

Placal  Waclaw.  299. 

Plaukonicsky  Waclaw.  237. 

Pluhar  Martin.  232. 

Polak  Ondrej.  254. 

Polidor  Pawel.  278. 

Popel  Jan.  292.293. 

Prawda.  276. 

Prokop.  222. 

Prokop  Pawel.  286. 

Prokop  pernikai".  220. 

Prokopüw  Jakub.  276. 

Prusak  Jakub.  254.  277. 

Pudens  Joachym.  293. 

Pulec  Jih'k.  289. 

R. 

Rabin  Wdclaw.  253. 

Rados  Mataus.  295. 

Rasowsky  Jan.  258. 

Rasowsky  Pawel.  259. 

Rauc/k  Jan.  296. 

Rech  ab  Bipesky.  300. 

Rechabu  bratr.  301. 

Roh  Jan.  226,  233. 

Rokovenc  Martin.  293. 

Rokyta.  257. 

Rokyta  Daniel.  301. 

Rokyta.  Jan.  287. 

Rudolf  ci'sar.    263,  264,  265,  267, 

268,  270. 
Rufus  Stepan.  291. 
Rybaf  Matej.  253. 
Rychnowsky  Jan.  251. 
Rypensky.  300. 


R. 

Rehof  br.  219. 
Rikowsky  Samuel.  291. 

S. 

Sa  doch  Jakub.  298. 

Sabin  Jink.  243. 

Sazowsky  Jih'k.  281. 

Samuel.  251. 

Sedlacek  Pawel.  298. 

Sedlcansky  Mataus.  276. 

Seges  Elias.  258. 

Skalicky  Matej.  251. 

Skalka  Waclaw.  276. 

Skalnik  Petr.  252. 

Slansky  Mikulds.  231. 

Slawkowsky  Jan.  300. 

Slowacek  Jan.  241. 

Slowacek  Lukas.  285. 

Slowdk  Pawel.  298. 

S  m  e  1  a  u  s  Lukas  jinac  Andronik.  290. 

Smi'sek  Wencl.  250. 

Smrzek  Jih'k.  293. 

Soblahowsky  v.  Kojetinsky.  278. 

Soliman  Jih'k.  279. 

Soli'n  Waclaw.  250. 

Solin  Zacharyas.  290. 

Soffron.  302. 

Sperat,    biskup  pomezansky.    236, 

245,  246,  270,  296. 
Stärek  Mikuläs\  272. 
Stary  Daniel.  238. 
Stary  Jih'k  (Hosküw).  241. 
Stary  Michal.  235. 
Stasek  Pawel.  276. 
Stawon  Jan.  280,  294. 
Stejskal  Jan.  276. 
Strejc  JU-i'k.  277,  289,292. 
Strejc  Mataus.  239,  257. 
Strejcek.  247. 
Strejcek  Jih'k.  282,283. 
Strelka  EWis.  297. 
Strelka  Jan.  297. 
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Sfilkova    Dorota,   tfeti    manzelka 

Z.  Arysfona.  301. 
Strynicsky  Wiclaw.  239. 
Sucholozsky  Waclaw.  289. 
Studensky  Petr.  270. 
Susicky  Samuel.  292,  294. 
Swaty  Mataus.  262,  269. 
Swatoii  Jan.  2ä0. 
Swaton  Jih'k.  237. 
Swidnicky  Jan.  298. 
Sychrowsky  Marek.  249. 
Sylverius.  301. 
Sylwan  Ondfej.  272. 
Sylwester.  302. 
Symeon,  Simona  syn.  276. 
Symonydes  Waclaw.  299. 
Synek  Jan.  220. 
Syonsky  Mach  bisk.  23S,  251. 
Syradsky  Martin.  287. 

V 

S. 

Sa  eil  Martin.  297. 

Saeh  Petr.  261. 

z  Selmberka  Alena.  238. 

Sembera.  281. 

S  e  y  n  0  c  h ,  urednik  kral.  234. 

Sidlar  Jakub.  236. 

Simon  br.  222. 

Si  mono  wie  Jan,  tkadlec.  221. 

Siskowe  Slawkowsti.  222. 

Skawradü  v.  Waclaw,  weliky. 

Skoda  Jan.  291. 

Skoda  Martin.  22S,  226,  227. 

Skop  Jifi.  277. 

Skop  Samuel.  290. 

Skopek  Tomas.  289. 

Stastny.  250. 

Stefan  Ondfej.  269. 

Step  an".  275. 

Stubin  Lukds.  252. 

Sturm  Adam  Hranicsky.  249. 

Sturm  Jakub.  279. 

Sturm  Jindra.  228. 

Sulc  Walentin.  260. 

Swamberk.  221,  222. 

Fontes.   Akth.  I.  Bd.  V. 


T. 

Tdborsky  Jan,  Wylemek.  219,  235. 

Täborsky  Martin.  259. 

Taneci'f.  301. 

Tati'k  Mataus.  238. 

Tejnsky  Jan.  231,277. 

Telec    z    Telce    Jan,    biskup  Olo- 

mauesky.  268. 
Tisinsky  Mataus.  228. 
Tezbitsky  Elias.  279. 
Tham  Michal.  255. 
Tichy  Martin.  274. 
Tichy  Kristof.  275. 
Toman.  243. 
Tomas  br.  240. 
Towacowsky  Ctibor.  220. 
Traubecky  v.  Mach. 
Troffin  Jakub.  274. 
Truhlaf  Jan.  276. 
Tüma  Nemec.  223. 
Tüma  Pisaf.  220. 
Tüma,  Thuma  z  Pfelauce.  219,  222. 
Tüma  stary.  222. 
Turnowsky  Samuel.  299, 
Tury  Pawel.  287,295. 
Tyl  Martin.  273. 
Tymeus  Petr  jinac  Petrh'k.  261. 

U. 

Ujec  Jih'k.  242. 

V. 

Vetterus  Georgius.  242. 

W. 

Waclaw  weliky.  224. 
Walaulek  Jan.  239. 
Walenta  br.  227,255. 
Wanis  Jakub.  279. 
Wegs  Michal.  227. 

21 
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Weliky  Jakub.  254,293. 
Welis  Jink.  262. 
Weselsk>  Jink.  239,  250. 
Wiret  Matej.  291. 
Wft.  219. 
Wit  lekar.  226. 
Wit  Michalcüw  bratr.  228. 
Wlinsky  Jindrich.  269. 
Wltawsky,  Jan.  276. 
Wolf  mily.  246. 
Wodkolek  Fridrich.  271. 
Wojtech  br.  223,  259. 
Wolff.  228,  234,235,240. 
AYorel  Matej.  240,242. 
Wrautecsky  Waclaw.  237. 
Wrbetsky  Jakub.  260. 
Wrbetsky  Ondfej.  228. 
Wrana  v.  Nejmon. 
z  Wrbna  Hynek.  289. 
Wüle  Daniel  jinac  Lucius.  259. 
Wylemek  v.  Taborsky  Jan. 


z. 

Zacharyäs  242,  260,  272,  277. 
Zacharyas  (Litomyslsky).  286. 
Zacharyas,   syn  Zacharyase   Ary- 

stona.  300. 
Zahlinsky.  228. 
Zahrädka  Jan.  241. 
Zaloiiowsky  Wäclaw.  256. 
Zarazyl  Jlrik.  300. 
Zarazyl  Waclaw.  300. 
Zäwoda  Holesowsky  Jan.  276.  > 
Zyffart  Jan.  274. 

Z. 

Zalud  Pawel.  253. 
z  Zerotina  Jan  starsi.  276. 
z  Zerotina  Karel.  248,  289. 
Zerotinka  Maryana.  270. 
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